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1816. Nro. 3. daͤner. 
Staatswiſſenſchaft. 6. 
Die Produktion wird durch Freiheit, 
Sedais Een “in Erziehung, Polizev, Kredit und Vermehrung der 
* Producenten befördert. 
2 


Gehbrig geleiteter Fleiß der Staatsbürger 
iſt die Quelle des Nationalreihihums , weil er zur 
Produktion führt. 

.: 

PBroduftion iſt jede Wermehrumg oder 
Beredlung eineh brauchbaren und jede Wermands 
lung eines unbraucpbaren Urftofis in einen brauch: 
"basen. 

* | Ä 

Die Summe der ganzen Prodaktion eines 
Volks ift dad Kapital des Nationalreiche 
tbums. Dieſes Kapital bleibt aber fo lange ein 
todtes, bloß die Nation ſelbſt erhaltendes, aber 
„nicht berticherndes, bis der Abſatz des Ueberflußes 
der Preduftion es in Umlauf ſetzt, und das todie 
Kapital durch Realiſation in wirfli vermehrten. 
Rationalreihthum verwandelt. 

4. 

Dad Triebrad, welches dieſes tie Kapital 
in Bewegung ſetzt, und dadurch lebendig macht, 
iſt der Handel, Er muß daher vorzüglich cul⸗ 
tıgirt werden. 


EZ 


Der Staat muß folglich zuerſt die Brobuf:- 


tion, fodenn den Han dei vorzüglich befördern ; 
io t de die Eee. des Nationalreichthums Hud.. 
Sir Mr..ie. 


7. 

Ge weniger Hände und Köpfe der Produktion 
entgegen, find, um fo größer ift bie Zahl der 
Producenten, 

8.- 

Stehende Armeen und Bramte mindern 
die Zahl ber Producenten und vermehren fie in: 
eden dem Maaße, als jene eingeldhränft oder gar 
aufgehoben werden; womit zugleich die Stauttaus: 


‘gaben bedeutend vermindert ,. dagegen die Steuer 


pflichtigen vermehrt werden. 


9. 
Staͤmme jeder Waffengattung, flete Uebungen: 
aller Staatöbürger und jährliche, große Heerſchau, 
gnügen, um in wenig Wochen im Fall der Oeſahr 
ein furchtbares Heer zu fammeln; ſobald fidy die 
europäifeben Staaten einmal über Abfhaffung 
der ſtehenden Heere vereint haben, 
105 
Dur Einfachheit der Stantsverfaffung- mb 
Verwaltung kann die Zahl der Staatäbram 
ten gemindert werben, damit biefe "nicht einen 
alzubedeutenden Theil der: Staartprobuftion, ver⸗ 
jehren.. 
11»: 


Erziehung: der Kinder ift zunaͤchſt Sache 


der. Eltern. Das Staatsintereſſe if, daß fie zu 


2 


fleifigen Staattbirgern ergogen werben. Fleiß 


ift die Duelle ded Wohlſtandes und der Moralisdt. 
Faulheit muß daher vorgüglih und zwar mit 
Verachtung beftraft werben. 
» > B W * RBxr 
Die Poligeywache, daß Niemand dur vor⸗ 
nehme oder gemeine Bettelei der Faulheit 
frößee. Es muß feinen Bettler geben. Für ben 
Ungtüdlichen, der nit arbeiten kann, forge feine 
Gemeine oder der Siaat. Mer arbeiten Tann, 
muß arbeiten. Wer feine Arbeit finden Pann, 
mufi fie vom Staat oder der Gemeinde erhalten. 

i “13 ’ 

Hat der Staat fidh die mögfichft große Zahl 
Producenten verfchafft ;.fo muß er die Produk⸗ 
‚sion ſelbſt zu befördern ſuchen. 

; . 14 . 

Freiheit iſt der Geift jeder Kroft. Der 
Staat bifihränfe keinen Staatdbürger in Entwids 
lung und Benutzung feiner Kräfte mehr, als das 
Privatrecht, * 

15. Ar 
Mligemeine Gewerbdr Hreiheit er 


laube jede Konkurrenz; fie nur führt zum Beſſer⸗ 


ſchaffen. 
46. 
Abgaben ſind nothwendig, aber fie müffen 


Ach dem allgemeinen Geſetze der Freiheit in fo fern 


den Verkehr erfihweren. 


‚ mal dajfelbe vermurhet worden märe. 


unterordnen, baß fie weber bie F-oduftion noch 


17. 
Naͤchſt Freiheit befördert nichts mehr bie 
Produktion ald dee Kredit. Kredit erfegt den 
* Mangel deö Geldes, vermindert dad Bedürfniß deſ⸗ 
-felben und zaubert da Geld, wo früher nicht eins 
Kredit bier 


‚tet der Produftion Mittel, eröffnet ber Spefulas 


“ 


tion alle Wege, und ift die Axe des Verkehrs, 
18. 


Der Kredit muß vom Staate au?gehen. Das 
«ber ift es die höchfte Rothwendigkeit, daß die is 


nangoperationem bei Staats der Nation mie * 
Vertrauen offen dargelegt werben, bamit jeder fer 
ben kann, mie der Staat gegenwärtig ſteht. Eben 


daher wirb auch die Realifation der Etautspapiere 
in fo weit dringendes Bedürfniß, als durch ihre 


Nichtrealiſtrung der Arebit leidet. = 
19. 


Iſt die Produktion in Ichhafte Vermehrung 
gebracht, fo. muß der Staat forgen, daß durch den 
Handel aus der Produktion der möglichft größte 
Vortheil Fchnelf gezogen werde. Dutch jede Bör 
gerung verliert das Preduktiontkapital an feinem 
Werd. Schneller Abſatz erfpart Koften, Zinfen 
und Verluſte, beflügelt die Eirfulation, verwandelt 
alles todte Kapital in Ichendiged, gibt dem Fleiße 
feine Belohnung und der Arbeit ihren Werth. 


J 
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20. 


Nur der uswärtige Handel iſt der ei— 
gentliche Handel; nur er vermehrt den Nationale 
reichthum ; nur von ihm hängt dus ganze, geſell⸗ 
ſchaftliche Gedeihen ab. Man vergleiche das Heine, 
aber durch feinen Handel reiche und mächtige En g+ 
Land mit dem großen aber durdy die Handeids 
vernichtung, im tiefen Verfall befindlichen $ra uf 
rei, 

&1. . 

Weil der Handel fo vorzüglich dad Wohl 
der Staaten. befördert ; fo verdient er aud bie 
vorzüglichfte Begũnſtigung jeder Regierung. 


22, 
Den Handel befördern allein Befeſtigung 


des —— Kredüs und Wegraͤumung aller 


Hinderniſſe, weiche feiner freyen Bewegung euts 
gegen ſtehen. 
23. 

Jeder unnatürliche Zwong, er beſtehe in ſor⸗ 
meller oder materieller Bedröckung, iſt dem Hans 
del nachtheilig. Seiner Natur nach Freiheit bes 
dürfend fuche er ſich andere Wege und finder fie. 


24. 
Daher muß der Staat bei Veſtimmung und 
Erhebung der Abgaben vom Handel, nad 
dußerft Liberalen Grundfären verfahren, und den 
Gewinn für die Tandröherrlichen Kaffen nicht drgft« 
lich in directen oder hohen Abgaben ſuchen. 
25 
In Hinſicht des Handels find bie Staa⸗— 
ten gegen einander ald Kaufleute en detail zu ber 
trachten: 
welcher feine Waaren zu hoben Preifen verfauft; 
fondern der, welcher fich durch möglichft wohlfeilen 
Verkauf den gröften Abfag verfchaffts fein Ger 
winn ift Plein, aber ficher und wird durch die 
Menge des Abfages bedeutend, 


26. 


Die Konkurrenz zwiſchen Handılöflaaten 


iſt immer vorhanden und nothwendig. 
27: 
@$ ift mur ein fiheinbarer Verluſt, wenn bie 


Umftände dem Staate gebieten, vom Handel Feine 
oder nur mäfige Abgaben zu nehmen; denn dier 


fer Berluft wird auf mittelbaren Wegen doppelt er⸗ 


fest, und der Etaat kann überdem von feinen 
durch den Handel bereicherten Unterthanen bie 
Staaröbedürfniffe auf andern Wegen erheben. Man 
fehe England! 


28. 


Vorzoglich muß der Tranſtto⸗— Handel 


begönſtigt und nicht durch Abgaben erſchwert werr 
den; auch nicht durch Kermalitäten; fonft fucht 
er fih, um ihnen zu entgehen, oft ſelbſt dem wcır 
tern und theutern Weg. 


29. 


! 


Der Handel muf für Jedermann ſrey ſeyn, 


und duldet keine age: 


50 


Mer nicht Vermögen und Kredit Gar, ſey 
Spediteur oder Eommifjieneir, bis er ſich zum ei⸗ 


gnen oder Epreulationdgefcäft erheben kann ; er 


Nicht der Kaufmann bereichert ſich, 


3 
wird dem Staate nüslicher feun, als wenn er einen ° 


Flug über feine Kräfte hinaus wagt und dem ae i 
lungsfredite Schaden thut. 


3l+ 
Daher unterftüse der Staat Feinen Kaufmann, 


. beftrafe aber den muthmwilligen ober böslichen B ans ° 


queroutier mit unerbittlicher Strenge. 


32. 

Der Raufmann ift dem Staate blos ein 
Mittel zur Erreihung höherer Staatdsmedr. Er 
begünftige den Handel, aber nicht den Kaufmann, 
Er fehe ed gern, menn fich letztrer auf erlaubten 
Megen bereichert; aber er rüge auch jeden Miß— 
brauch des Handeld und Kredits mit Strenge und 
verbindre ihn. : 


3% 

So wie der auswärtige Handel nit 
durch hohe Abgaben erfchmwert und dem Kaufmann 
nicht ein Xheil feines Betriebs- Kapital® durch 
Smpofte entzogen werden darfz fo muß dagegen 
der Handel zur innern Conſumtion 
noch andern ſtaatswirthſchafilichen Orundjägen bes 
handelt werden, 


34. r 

Der Oroßhandler bedarf auswärtigen 
Kredit, der Detaillkur nur den Kredit bei dem 
Greßhaͤndler und bei den Staatskaſſen. Der Groß: 
haͤndler muß Sandesprovifionen, Disconto, Aſſe⸗ 
curanzpraͤmien und Zinſen zahlen, und Werluſte 
om Kurs des OGeldes und ber Yapiere erleiden; . 
nicht fo der Derailleur, Daher muß der Gtaat 
den Großhandler nicht noch durdy bohe Abgaben, 
biüden, fondern den Großhandel des Auslandes 
einbeimifch gu machen fuchen; eher fann der Des; 
tailhändler mit Steuern belegt werden. ; 


- 35* 

Der Oroßhandel ift republifanifcher Nas 
tur und duldet feine Einfchränfungen ; daher müß, 
fen. ihm Hauptkanäle angemiefen werden, auf de⸗ 
nn er ſich frey ergiefen fann, ohne mit dem ie: 
nern Handel und den nur dicken controllirenden Ins 

2 


4 


ſtituten in Kolliſſon "su kommen. Dies bfördert 
den Handel, und erleichtert fine Controlle. Hie— 
ber gehört: 5. B. die Grablirung der Freyhaͤſen. 


36. 

Niicht die Höhe der Handelzabgaben bereis 
dert den Staat, fondern der freve Handel und 
die durch ihn allein eintretende, immer fortdauerns 
de, oftmalige Erhebung geringer Ab— 
gaben. 


Kr 
Bei einem Sandelövertrage, deffen Bafld Ger 
rechtigfeit und deſſen Zweck Erleichterung und Vers 
mehrung des gegenfeitigen Handels iſt, gewinnen 
beide Staaten und die beiderfeitigen Unterthanen 
werben bereichert. 


3- 


Wo Freyheit ift, da ift auch Handel, und 


wo Handel ift, da ift auch Kredit. 


Der Mangel baaren Geldes if fehr 
oft mehr ſcheinbar ald wirklich, und Hat feinen 
Grund vorzüglich in dem allgemeinen Mißtrauen. 
Sit dad Vertrauen erft wieder hergeftellt; fo wird 


diefe Wunſchelruthe ſogleich das erforderliche Geld 
herbei gaubern, 


40. 

Daß der Handeldftand reich merbe, 
muß der Wunfch des Staatd ſeyn. Mit feinem 
Kredit und Reichthum wächft auch der des Staats 
und jedes Einzelnen, Die öffentlichen Papiere ger 
minnen wieder Vertrauen, der Werth des Grund: 
eigenthums fleigt, der Abſatz der Produfte iſt er⸗ 
leichtert, der Kapitalift weiß fein Vermögen wieder 
in Sicherheit und im Fall ber Werlegenheit hat 

ber Staat eine mahe Quelle, 


4 
Ein Kommerz: Kollegium werde ges 


bildet, welches erfahrne und talentvolle Kaufleute 


gu Beifigern hat, umd für bie Wohlfahrt bes Han⸗ 
dels forge, 


43. 


ScH der Handel blaͤhend werben , fo müffen 
bie Abgaben einfach und zweckmaͤßig feon; 
vorzũglich aber Die, melche von den erſten Lebens: 
betürfniffen und Produkten des Landmanns erbor 
ken werden , damit ihre Erhebung nicht ihrem A 
fog im Wege fiche. ” 

43- 

Setreidefperren, Ausfuhrs vber— 
Bote find in der Regel nachtheilig. Rohee Pro« 
durfte müſſen fo gut wie deredelte, gegen nicht zu 
hohe Abgaben auszuführen erlaube ſeyn, brfonder& 
Moll. ß 


4 
Eben fo muß bie Ginfuhr afler rohen 
Produkte aus den benachbarten Staaten durch 
mäßige Abgaben » Erhebung begünſtigt und nur 
Die Abgabe für durchgehende auslaͤndiſche Produkte 
höher ſeyn, old der Abgahenfag, welcher bei dee 
Ausfuhr innländifcher Produfte erhoben wird, 


45. 

Mei der Ausfuhr des Kornbranntweind müßs 
ten ale Eorfumtionsgefälle erfest, und überhaupt 
müßten alle inaländifhe Probdufte und Er 
geugniße Bei dem Werfenden außer Landes faſt gar 
nicht impoflirt, fondern deren Abſatz fo viel als 
möglich erleichtert werben. 


46. 

Je einfacher die Aufſicht des Staats iſt, Des 

flo beffer gehen die Geſchaſte. 
47. 

DI Schwärgen (Eontrebandiren) — die: 
fe gefährliche Schmaroger s Aline des Staus — 
wird weit ſichrer durch zweckmaͤßige Abgabengefehe 
ald durch ein Heer von Dfficianten und durch 


Strafgeſetze verhindert, 


49. 
Hohe Impoſte von folden Grgenftänden, 
melde im Lande gar nicht, oder doch weit Ichiedhe- 
ser, ald im Auslande gemonnen eder produrirt 


werden, vermindern 'nidht.allein nicht den Ver⸗ 
Brauch oder verhindern die Contrebande; ſondern 
bewirfe grate das Gegeniheil. Durch ſolche zu 
Hohe Zmpofte wird der Staat an feiner Einnahme 


verlieren, und der folide Kaufmann und Krämer, 


wird durch den von feinem verborgnen, ſchlechten 
Scwerbe nicht beſteuerten Epntrebanbier gekraͤnkt. 


49 
Vorzũglich werben gegen bie Einfuhr auslan⸗ 


diſcher Fabrikate, deren rohes Materiale imit gm 


grot m Koſtenaufwande im Lande producirt werben 
muß, fo wenig ſtrenge Verbote, als hohe Impo · 
ſte Helfen; wenn man auch davon abfehen ‚wollte, 


Daf eb wicht gerecht iſt, das Publikum zwingen zu 


wellen, das Monopol der ſchlechten Induftrie des 
innfändifchen Fabri?amen zu unterflägen ı und dar 
durch die Nothwendigkeit der Verbeſſerung dei ga: 
beifats aufzugeben. 


5. 

&: gibt noch andre Handeldgegenftände, die 
durch verjährte Gewohnheit ein fo großes Bebürf: 
miß des Wolfs geworden find, daß ed vergeblich 
wäre, ihren Gebrauch durch hohe Impoſte ners 
Bindern gu wollen. 

51. 

Es fiheint gerathener, die Lurud: Com 
fumtion mehr durch perfönliche Luxusſteuern, 
ald durch Befteurung der Zurusgegenftände felbft, 
zum Gubftrat der Abgaben zu machen; meil fonft 
die Einfünfte des Staats und der Handel ſelbſt 
durch Eontrebandierd gefährdet werden. 


5%. 


Immer follte vornemlich die Rothwendigkeit, 
demEontrebanbdiren vorzubeugen, dem Staats» 


wirth den Maapftab für die Beſteurung ber Hans 


deiögegeuftände am die Hand geben. 

Nur dann find Abgaben zwedimdfig und 
Werbinderungsmittel ded Eontrebanbdbirens, 
wenn bei E: ntrebandier m hr die Ausfichı hat, ſich 
durch fein unerl iubieh Sewerbe ju bereichern. 
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. .. Die Beförderung ded Grofßbanbels und 
deffen mäßige Befleurung wird am eheſten bei 
Eontrebandehandel unterbrüden, die latt« 
deöherrlichen Cinfünfte und den Mohlftand des 
Landes vermehren; denn der Großhändler kann 
bei einem bedeutenden und fehnelen Umfage, mit 
einem Meinen Vortheil ſich begnügend an den Des 
taileur verkaufen dagegen muß der Eontrebandier 
feine Waaren in Meinen Quantitäten jenfeits der 
Oränge theurer einkaufen, Bann alfo nicht beſte⸗ 
deu und gleichen Preis halten. 


54 
"Noch mehr wird dieß der Fall fepn, wenn 
mehr dad Gewerbe alt die Waaren ded Krämers 
deftenert werben. 


55- 

Hotöwendig ift, daß der Lrandport der Trans 
fitorwaaren durch das Land bis zur Oränze unter 
firenger Eontrole der Bollbeamten gefegt werde, 
daf feine Verfchleppung und überhaupt Fein Unter 
fchleif zum Nachtheil der tandesperrlihen ©efälle 
ftatt finden kana. ‚ 

55. 

Durch Begünfigung und zweckmaͤßige Eine 
nichtung des Groß» und Tranſtiohandels werden 
eine Menge Dffirianten entbehrlich. 


57. 

Defto leichter kann dann allen andern, bes 
fonderd Gefälldbeamten ihr hinlaͤngliches Ausfom: 
men ficher aefleßt werden. Viele davon find auf 
Procente der Ginnahme gefept. Dies verleitet zu 
Grpreffungen und hatfür den Staat feinen Nupen. 
Denn der Beamte kann zur Vermehrung der Abe 
gaben nichts beitragen. Ihn aber dafür zu beloh⸗ 
nen, da er nicht pflichrwidrig handle, ann uns 
möglich der Wille ded Staats ſevn, weil dieß ber Nög« 
lichfeit Raum geben wür!e, daß der ©: mwinı durch 
die Kantiöeme den Dffici nten ſtaͤrker als ſein acleie 
ftere Amtseid zur Pilisterfülung bewe,ean ıd m. 


J 


ö oh 

Naeoch wichtigere Bründe fprechen für Abichafa 
fung dd Denungiantene Anuheile. Die 
Yneberet,. ſchon an ſich gehäßigrymuß, nie ein 
Mittel- zup- Bereicherung werden, . ‚weil dieß fonft 
zu Verbrechen der Dfficianten führen fann. Den 
zu Schlecht Wefoldete iſt gleichfam auf unerlaubte 
Mebeneinnahmen angemiefen. Es befördert daher 
Die Moralität, wenn der ‚Staat allen Officianten 
falche Gehalte gibt, daß fie von denfelben leben 
Tönnen. 


59 

Verbrechen. gegen den Staat ſollen nie mit 
Geld beftraft werden, Je mehr. die allgemeine 
Meinung ſich verwähnt hat, dad Eontrebuns 
diren nicht für ein Werbrechen zu halten; um 
fo ernfter muß der Staat’ eh behandeln und beftras 
fin. Jede (Gefährdung der landeöherrlichen Ger 
fälle werde mit Verluft der Bürgerlichen @hre Des 
ftraf ; ſo vermindert ſich die Zahl der Eontrebans 
diers gewiß um mehr denn die Hälfte, 

Ze 


Die bürgerlide und moralifde 
Ehre ift der mächtigfte Hebel zum Leben und 
Zlor eines Staats, bis igt in feinem ganzen, gros 
fen, wichtigen Umfang, in feiner ſichern, durch⸗ 
dringenden Kraft, noch zu wenig erkannt, gewür⸗ 
digt und benugt. 





Vaterlandskunde. 


BefchreibungderMWieliegfer Salinen, 
hauptfaͤchlich in techniſcher 
Rüuͤckſicht ) 

Die Gegend um Wieliczka ſowohl in der Nds, 
be als meitrer Gerne, wechſelt mit fanften Erhö— 
hungen, und muldenförmigen Vertiefungen, und 
we .. , , ß 

2) Eine mehr äſthetiſche Beſchreibung findet fih Hess 
perus Mr, 42, 1813, D » 


derraͤch dieburch ſchon den auhern Charakter der, 
Fiöse, und zum Theil auch aufgeſchwemmten Ges 
bürge;, womit ‚auch. der innere iprer Pagerıg, 
und ıhrer Gebürgsarten, (morynter auch Steinkoh⸗ 
len) übepeinjtimmt , die wichtigſten ihrer G.bürake 
lager find. aber mehrere beträchtliche, und in ie, 
rem Anhalten ſowohl dem Streichen als Werflächen 
nach noch unbekannte Gälgpläge, von welchen 
man. wegen der Verſchiedenheit ihrer Salze: vore 
güglich-dreierlei unterſcheidet. 2 

Die Zlöpe der zwey tiefer liegenden Galzary 
ten And etwas mehr zufammenbängender , die der 
oberften aber (ehr verworren und zerriffen,  dody 
behalten alle ein deutlich ausnehmbored Hauptftrei« 
chen gegen Abend und ein Hauptverflaͤchen von; 
Mitternacht gegen Mittag unter abwechfelnden Wins 
keln von 18 — do: Graben, j 

Die tieffte Salsflöglage enthält das‘ reinfte 
Sal Sehpbiſker Galg ‚genannt, und nach dier 
fem werden auch die Zlöge, welche diefe führen, Se: 
bpbifer Flöge bemennet. 

Diefe Flotze halten, wie gefagt, ned) bie 
meifte Regelmaͤßigkeit, da fie zwar fomohl der Laͤn⸗ 
ge ald Breite nach durch die ganzen biöher durchs 
fahrenen Salzlagen gerftüds vorfommen , doch aber 
im Ganzen zufammenhängend, und ordentlich von 
Morgen gegen Abend ftreichen, verfläden ober mit 
ſehr verfchiedenen mellenartigen Biegungen, (0, 
daß das Fallen derfeiben bald von Mitternacht ges 
gen Mittag bald auch umgekehrt ausfällt. 

Ihre Bauwürdigkeit defindet fih nur im den 
fogenannten Mulden, mo fie 6, 9" auch wohl 3° 
mächtig And, An ihren Rüden aber find fie ger 
möhnlich fehr fehmal, oft kaum ı' mächtig und alfo 
nubaumürdig. ‘ 

Ihr Ginfchieben bettägt nach dem Etreichen 
B:iläufig 20 Grade, vermdge mehhen fie ſich ger 
gen Morgen höher, gegen Abend tiefer erſtrecken. 

Dad Salz, welches die Schobifer Salz x Flo⸗ 
gze führen, iſt ziemlich weiß, und du Hfihrig, dat 
ein ordentlich: % Priftalinifches Gefüge; die Kriſtalle 
fird Rhomboiden, und vom fremden Bıimiigungen 
befreit. u | 


’ 


.- -* Die Firſt diefer Fldtze iſt gewöhnlich flach, 
‚die Eohle aber mit wellenariigen Virtiefungen 
verfehen. 
. Das Dachgeſtein des tiefften durchgefahrnen 
Sehybiker Salzflötzes, welches Dachgeſtein dann 
ouch die Gebirgeſcheidungen der übrigen Sehpbi⸗ 
Per Flöse ausmacher, beftehet aus einem gemöhns 
. lichen Faum ’4” ftarfen gipfichten ‚und thonichten 
Geftein, welches mit Salz » und Gipsflüften durchs 
adert ift. 

Diefed Dachgeftein wird bier Halda ges 
nannt, die Sipsflüfte find ih ziemlicher⸗Menge vors 
handen, der ©ips ift fafrig und mweif, 

Dad Eohlengeftein dieſes 'tiefften Sehpbiker 
Floͤtzes, beſteht ebenfalls aus einem Gemenge, von 

- verhärtetem Thon und dichtem Gips, welche Lage 
gewöhnlich 2 — 2’ mächtig ift, und ber Sehpbi— 

Per: Etein genannt wird. Dbenaufgegen ber. Sal: 
lage zu ift Diefes Gemenge fat allezeit drufig, und 
“an dag Schnbifer » Saly unmirtelbar angewachſen, 
unten liegt es lach auf einer fandigen gipfichten, und 
mit Mergel gemengten Eellenlage, in welch lehtes 
rer Lagen von dichten grauen Gips, und einige 
Mergel, zumeilen auch Stückſteinlagen vorkommen. 
, Diefe Eollenlage iſt mehrentheils ſchiefriger 
Art, gleichlaufend mit dem Sehrpbiker-Stein, und 
‚enthält in einer mehreren Xeufe von beildufig 6—9' 
abermalen: eine der obern aͤhnliche Sehpbiker⸗ 
"Eteinlage , und mechfelt mit diefer letztern 3—4 
‚mol, wo durch den Befogten tiefen Schnbifer, Sal 
‚FöR ein 3 — 4 maͤchtiges Eohlgebirg. gebildet 
wird, ‚ r 1 
g Unter diefem erfchrinet ein mehrentheils aus 
grauem dichten Cipt, etwas Thon und Sand ber 
ſte hendes ſeſtes Geſtein, welches eine fchiefrige Tex⸗ 
für hot, und nach allen Richtungen mit Salz durch» 
adert, oucd an manchen Drten druficht mit erwähne 
tem Echobifer « Siein verwachſen iſt. 

Unter dieſem Geſtein, ungefähr in einer Teu⸗ 
fe von 10 — 135° zeigen ſich abermals wieder an 
mehreren Orten Echnbifer: Salzlagen, die aber 
bermalen wich nicht durchfahren werden find, 

Uber dın Sehrbiker Flören beiläufig 17 bis 

ı8 Klafier hoch befinde ſich die zte Greinfalg- 
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is 

fldsart, welche dad.fogenannte Spifa Salz führen, 
Dieſes Salz hat eine dunkelgraue Farbe, es bes 
ſteht aus fehr Meinen Friftalinifchen Körner, und 
zum Theil fpiefigten Kriftallen, die mit vielen ers 
digen Theilen gemengt find, 

Diefe find weder in der Länge noch Breite 
‚fo anhaltend wie die Sehpbiker, haben dagegen 
aber eine viel größere Höhe oder Mächtigkeit. 

Sie pflegen ſich gewöhnlich rings umher ſchmal 
aut zuſchneiden, und haben gegen die Mitte zu eine 
Maͤchtigkeit yon 3 und mehreren Lachtern, 


Ihre Laͤnge beträgt beiläufig 40 — 50° und 
bie Breite 20 — 30°. Bei ihrem Uusfchneiden 
ift aber das taube Gebirg gewöhnlich nur. ſchmal 
auffigend, und dann erfcheint meiftend wiederum 
‚eine Spiſalage drauf, und auf diefe Art ergänzen 
mehrere gleichfam auf einander gefchobene Spifalas 
gen einen ben Gehybifer Salzflötzen ähnlichen 
Salzzug. J 

Dem Verftaͤchen nach zeigen ſich die Spifas 
lagen felten wellenartig, ſondern gewöhnlich flach. 
Sie haben nicht das bei.den Sehybiker Salsflögen 
befchriebene Solband zum Sohlengeſtein, fondern 
fisen unmittelbar auf dem Dachgebirge des oberften 
Sehobikerflotzes. 

Dieſes befagte Gebirg, welches auch die übeis 
gen tauben 1 — ı 5 oft mädjtigen Scheidungen 
zwifchen den Spifalagen ausmachet, iſt aber ſchon 
minder feft und der Verwitterung fehr unterworfen, 
daher muß bei Erbſnung der Spifa Salyfammern, 
vorzüglich der Bedacht darauf genommen werden, 
daß an der Firft der Kammer dad taube Gebirg 
nicht "enebiögt "werde, damit’ nicht daffelbe durch 
eine ſolche Entbibfung unmittelbar mit der Luft 
in Berührung kaͤme, vermittere mad Brüche mache. 


. Uber der obern Spifalage findet ſich das 
taube Gebirg, wie es zwiſchen den Spifafılyflögen 
angetroffen, wird, abırmalen 15. 26 — 30* 
‚mädtig , und wird jeweiter es herauf. fönm:, im⸗ 
mer feuchter, mürb:r, minder fh -frig und wiore 
dentlicher, wo fodann die Orünfafzflöde zu er⸗ 
feinen pflegen. * 


Diefe beſtehen aus bald Fleinen bald Deträdite 
Eh grofin, gang unförmig gebildeten theils abge⸗ 
wundeten, theils ſcharf abgeriffenen Salzmaſſen. 

Das Grünſalz hat ſeinen Namen von feiner 
ind ©rüne fpielenden Farbe, Es befichet aus grör 
firen und- im Vergleih mit dem Spiſaſalz aus 
fon regelmäfiger gebildeten Kriſtallen, die aber 
ebenfalt3 mit vielen erdigen Xheiten verunreiuiget 
find, 

Zwiſchen den Grünfaljftödten iſt das taube 
Gehtrg ganz unordentlich, und verwirrt, fehr oft mit 
Kiftallfolg und dichten weißen Bipslörnern ge⸗ 
wengt, auch mit rothen und ſchwarzen Cellennt⸗ 
flern wechſelnd gelagert. 

"ab Kriſtallſalz, welches ſich durch Feine res 
geimöfige kubiſche Kriftallifation, weiße Farbe, 
und Durchfichtigfeit von allen Steinfalz » Barierd- 
ten der 3 Salsflöge audgeichnet, trift wan oft auch 
mitten in Satyftöden von Orünſalz ober Enifafalz 
an, oder daffelbe entfichet am ber Dberfläche der 
Saljwoffer, in den alten Kaͤmmern. 

Hiber diefen Grünfalzftöden haͤlt das bemerfte 
toube Gebirg noch mehrere Lachter mächiig an, 
amd wird immer mürber und feuchter. Auf diefem 
Haldagedirg liegt dann faft‘ durchgängig nach ber 
ganzen Länge und Breite des Galzflöges in einer 
Zeufevon 23 — 16° vom Zage nieder die fogenanns 
je Xriebfandlage, über dieſe folgt eine gewöhnliche 
Sandlage, dann mehrere Lagen von Sand mit 
Thon gemifcht, über dieſe gewöhnlich eine graulich 
und braunlich gefledte mehrere Lachter maͤchtige 
Lehmlage, fiber diefe ein 2° ſtarkes Oerbll, dars 
über abermals Lehm, der ſich endlich an bie Damm⸗ 
erde. anfıhlieft. 


Das ganze Haldagebirg enthält fehr viele klei⸗ 


ne Muſchel⸗ und Schnedenverfteinerungen , die oft 
ſo kiein find, daß fie kaum mit unbewaffneten Au⸗ 
gen unterſchieden werden koͤnnen. 


Sie find ſehr dünnfchalig und gang verfalft, 


and finden ſich wohl auch in der Teufe, beſondert 
in dem Mergel, ihre Menge nimm. aber aufs 
wärik iM. 


Außerdem ftößt man auf verfoßlte Hohftüde, 
fomohl in dem Haldagebirg, . ald feibft in dem 
Steinſalz und vorzüglich im Spifafalz. 
Srtückſtein, und Frauennis finden ſich nur 
in der Teuſe in dem dichten Dips, fo wie man 


auch Korallen und Amondhörner in Tepterem fand, 


(Die. Zortfegung folgt.) 





Biograpbifhe Züge 
Ludwig Saccıe. 


Nahdem Muth, Stanbhaftigteit und Serechtig⸗ 
keit einen fe bedeutenden känder ⸗Bezirk im Süden dem 
alten Mutterftaot wieder einverleist haben: fo ift e& 
Hidt; auch feine Mertwürbigtelten wirder in ben Kreis 
unfrer- Materhaltung au ‚ziehen, vor allem verbiente Mins 
ner, Unter bielen fteht -oben an Ludwig Sacco, 
Grneraldirector ber Wactinafion im shemaligen. Könige 
reihe Italien und erffer Arzt am großen Kranfen« 
daufe gu Maylands em Mann eben fo fehr in Its 
tien im großem Anſehen ſtehend, ols längſt rühmlich 
in Deutfchtand bekannt, brfanderk durch feine Ben 
müpungen um bie Baceine; — 

Aachdem 1799 bie erſten Rochrichten über bir 
Kubpodenimpfung na Ftatien gekommen waren, 
und nahdem Sacto, nad vielen angeftellten Forſchun⸗ 
gen, endlid 1500 an einen jebeh ber Herden, bie 
jäprliä von den Schweizergebirgen in bie Eombarbep 
hberab ziehen, ‚die Kuhpocken gefunden hatte, trug er 
guerft von ihmen die Impfung auf fih ſelbſt, überpflang» 
te fie dann auf andre fort, und machte ih fo um Ale 


"Tpnelle Werbreitung ber Suhpotenimpfung in gan; It as 


Yien, melde ihm durch bie liberale Unterflügung bes 
itatienifhen Beunernements fehr erleichtert wurde, GEH 
verdient. Ben ı ’/, Millionen Menſchen, die nur bis 
zgıı in Stalien geimpft waren, bat er 500,000, 
füge Bünfmal hunbest Zaufenh ſelbſt ge⸗ 
impft. ) 





%, Baccos newe Eatdeckungen Über. die Kubper 
den, die Maude und bie Achafpoden, Aus dem 
Stel, von Sprengel, Beipzig. Kühn, 1315. 


* 
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Vaterlandskunde. 
Der edle Tokayer. 


Auch wir haben Producte, nach denen bas 
Ausland lüfter und die ed mit Vergnügen preids 
würdig, ja beffer zahlt, ald wir ſelbſt. Unter 
diefen Produften ſteht oben an der nur und eigne, 
edle Tokaver, den man indeffen fonderbar ge: 
nug in der Regel nirgends köſtlicher trinkt, als 
im Ausdlande, namentlich im. ehemaligen Polen; 
während neun Zehntel unfrer Einheimiſchen diefen 
König der Meine nicht einmal Fennen, fondern 
fi ſtatt deffen unter jenem Namen mit einem ®e: 
braͤu täufchen laſſen, dab zwar mwohlfeil aber auch 
nicht# werih ift, ja fehr oft auf die Geſundheit 
zgerftörend wirft, Noch andere lüften licher nad 
fremden beutfchen, franzöflichen. und fpanifchen 
Meinen, und zahlen fie theurer, als ihnen ein wo 
nicht Pöjtlicherer, doch gleich Foftbarer, inländis 
fdyer Neftar Fommen würde; wüßten fie ihn nad 
feinem wahren Werthe und innern Gehalte zu wür« 
digen, wären fie Kenner, müßten fle die dchte 
Waarte zu unterfcheiden und zu finden, und fie zö⸗ 
gen patrionifch bie eignen Schaͤtze den fremden 
vor, Wieder andre fennen zwar einen gemeinen 
Tokayer, aber nicht den erftaunfichen Unterfchied, 
der zwiſchen diefem und feinen durch Behandlung 
fo höchft verebelten Sorten flatt findet, weil cd 
überhaupt wenig Weine girbt, die diefer Weredlung 
fübig find. Won den mwichtigften Folgen ift aber 
Boch die bier herrſchende Unkenniniß bei Kranken, 
Wenn einfichtige Aerzte, die feine belebenden Kräf: 
te Pennen, ihn anrathen : fo meinen fle einen Aus: 


Hefp. Me. 2. 


bruch, von dem ein Gtengelaläächen fo viel Wirs 
kung macht, als ein Seidel Maslafch, der gemöhns 
lich nur in den Handel kommt, und glücklich! wenn 
auch diefer Fein verfälfchtes ober durch ſchaͤdliche 
Ingredienzien nachgemachtes But ift. Daher einige 
Worte zu Ehren des Kofanerd, um diefer Unwiſ— 
fenheit und biefen Vorurtheilen zu begegnen. Nur 
dad gefegnete Ungarn, das auchan andern geiſt⸗ 
reichen, feurigen und gewürshaften Meinen ber 
verfhiedenften Art fo gefegnete Ungarn, bringt 
diefen edelften unter allen hervor; aber nur auf 
einem Raume von 5 Quabratmeilen,, auf den füds 
lichen, Testen Alaun: und Porphur» Worbergen 
der Rarpatben, ber fogenannten Hegvalvya 
zwiſchen der Bodroy-und Theif auf der Herr: 
(haft Zofay und deren Umgebungen in der Zeme 
pliner Gefpannfchaft, in einem jährlichen Mite 
telertrage von etwa 160,000 ungrifchen @imern, 
bie etwas Meiner jind als die Deftreicher, da fie 
nur 36 wiener Maaf halten. 


Die Anhöhen der Ortſchaften Tantzal, 
Mäda und Tofap tragen die allerföftlichften 
Krauben, Bier ift der Edelfitz dei Lofaper 
Wringebirges, von welchem dann auf und ab in 
allen Richtungen noch weitere Weingebirgsketten 
fi ausdehnen, reich an Trauben, deren Eaft aber 
an Güte in eben bem Verhältnig ſich mindert, wie 
fih ihr Standort von jener Pleinen Eentralregion 
entfernt, auf der alleinnur dad edel ſte Gewaͤchs 
gedeiht, 


Begreiflich ift, daß von dieſem alfo, auf fo 
befchränktem Raume , nicht viel gewonnen und noch 
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weit weniger gerade und Fnnländern im Privatflans 
de dasen zu Theil werben kann. | 

Theils kennen einige unfrer Großen, theils 
und noch mehr aber die Ausländer (vorzüglich 
Bohlen, Ruffen und Preußen) den Abel 
dieſes Weind, der fih durch feine Mare goldgelbe 
Farbe, Fertigkeit, Süße, Oeiſt, lange Halıbar- 
Peit, durch feinen äußerſt gewürzhaften Geſchmack, 
und feine balfımiihe Wunderfraft in Fällen, wo 
der Sicche und Geneſende milder Stärkung bedarf, 
vor allen andern auszeichnet. 
hält ir durch das milde Clima, durch den Schutz 
hohrr Gebirge vor den Nord; Oft» Weftwinden, 
durch die Rage an der letzten Abdachung dieſes auch 
in: der Breite duferft mächtigen Gebirgszuges der 
- Karpathen, wo ihre Worberge in die füdlichen, 
unermeglichen Ebenen auslaufen; durch den Ab: 
lauf feiner Oehänge nach Mittag, wo die Sonne 
unaufbörlich den Zuderftoff entwideln kann; durch 
das nörhige Maaß von Feuchtigkeit mittelft der Düns 
ſte aus den Flüßen Bodrop und Theiß; durd 
den trodnen, ditigen, alles Uebermaaß von Näffe 
durchs oder ablaffenden Boden; durch die fpäte 
Lefe, wodurch Herbſtſonne am Tage und bie Nachts 
reife noch wohlthatig rinmirfen fönnen, daß die 
Traube nicht nur aufs vollfommenfte geitige, fon« 
dern auch die meiften ihrer wäfferigen Theile nech 
verliere, nur die ‚geifligjten erhalte, und dadurch 
zur fogenannten Tro@enbeere zuſammenſchrum⸗ 
pfe; endlich durch den Adel der Lraubenforte ſelbſt. 

Daher wird jener Kofayer erfien 
Ranges gleich nah der Weinlefe von Kennern 
und Piebhabern in Beſchlag genommen, und zum 
größten Theil ind Ausland verführt. Denn um 
diefe Zeit firdmen die Fremden bier, wie zu einem 
. Zahrmarfte herbei und in der That ift die Zofaver: 
weinleſe ein wahred, ungriſches Nationatf-ft. Nur 
Schade, daß gerade der meifte und edelſte Wein, 
ben fie ſpendet, über die Orduge geht, folglich für 
und ſelbſt zur Seltenheit wird, 


Dazu muß aber noch ermogen werden, daß 


bie Trockenbeeren (diefed unentbehrliche We: 
hikel zu den cdelften Eorten) nur felten fehr häu— 
fig gerathen. Selten find Jahre, wie das von 


Diefe Vorzüge ers. 


1811. Sie werben Bei der Lefe auf das forgfäl« 
tigfte von den andern Beeren (melche die fogenanne 
ten, erdindren Xofaner Zifch: oder Tafelweine, 
auch Farafterifire dur Feuer, Geiſt und Eüfe 
liefeen) gefondert. 

Nur aus dieſen bereitet mäh Yen ebferen Tor 
Faver, deffen Föftlichfte, aber auch feftenfte Sorte 
die Effenz ift. Unter diefer verſteht man jenen 


olichten Traubenſaft, der au den Beerren von 


ſelbſt, mittelft des Druds ihrer eignen Echwere 
durch durchlocherte Befäße aberbpfelt. 

Fließt nichtd mehr ad, fo kommen nun bicfe 

Krodenbeeren in ein ander Gefäß, erhalten einen 
Aufzuß von orbindirem Xofaver » Moft, werben 
ipt aufgetreten und dad Produkt ift der fogenannte 
Yusbrud, 
Iſt dicfie abgezogen, fo wird auf den Rüd- 
ftand nochmals ordinairer Tokavermoſt gegeffen 
und mit den Händen werben noch die fepten geiffi« 
gen Reſte aus den Krodenbeeren gepreßt. So 
entfteht der Maslafch. *) 

Der Mastafch bedarf natürlich des meiften 
Zuſatzes an ordindrem Wein und ift um fo drmer 
an jenem feineren Geift und Aroma, was dem Aus 
bruch und im höchſten Grade der Effenz, den 
Föfttichen Oeſchmack und, nad) dem Genuß, dem 
ganzen Körper ein erneuertes Leben gibt. 

Außer den Abſtuffungen des Werhb, die aus 
dieſer Behandlung , fo mie aus den verſchiedenen 
Jahrgaͤngen entftchen, wird derfelbe noch durch 
fein Alter außerordentlich erhößet. Da er fi 
über hundert Johte halten läße und fich immer 
mehr veredelt, je älter er wird: fo ift natürlich 
der ältefte auch ber beſte und theuerfte, und doch, 
wenn man Alles in Anſchlag bringt, oft nicht 
theuer. Die Preife haben Hier indeſſen feinen Maafr 
flab, am menigften bei Weinen von hohem ud 
mitilerem Alter; da dufere Verhaͤltniſſe und Um⸗ 
ftände, die feit 20 Zahren in pofirifcher , mercan: 





*) Wergligen Aadrés geographifc« ſtatiſtiſche Mes 
fhreibung vom Koifertbume Deftreid. Wei 
marı 1843. ©. 91 und 137. 


sififcher mb finangieller Rückſicht fo fdhwanfend und 
deränderlich waren, von eniſchiedenem Einfluß find. 
Indeſſen zahlte man in den vergangenen, beſſern 
Beiten für einen Antheil (nicht vole 36 Maaf 
Mieter) gute 10 — zojährige Xafepereffeng 

76 — ı00 Dufaten im Golde ; für alten, guten 
 Kofaveraudbrub ohne Lager 45 — 65 
Dufaten und für Maslafch von gleichem Alter 
20 — 30 Dukaten. Was denn doch einigen Anz 
halts : Yunft geben fann, die Preiswürdigfeit dies 
fer Meinforten, wenn fie ächt find, zu beurtheilen. 


Diefer hohe Preis, der eine Kolge ber Gel: 
tenheit ift, melde wieder die flarke Ausfuhr erbö- 
bet, mag wohl mit eine Urfache fenn, warum man 
ächten, edleren Kofaner weit ſeltner auf-unfes 
sen Tafeln erblidt, ald noch meit höher Fommende 
Audländermweine. ber viel ift auch das allhere⸗ 
ſchende Vorurtheil Schuld, was nun einmal im; 
mer eher ſich zum Fremden, ald zum Einheimiſchen 
neigt, wäre das Letztere auch unlaͤugbar beſſer, ja 
in ſeiner Vortrefflichkeit ſo einzig, wie es bei dem 
edleren Tokaver wirklich der Foll iſt. Ends 
lich wirft hier nicht wenig auf der einen Seite die 
Schwierigkeit ein, ihn dcht zu erhalten, fo mie 
auf der andern die fehr eingeriffene Fertigfeit, aus 
Mifchungen verfchiedener, g:fochter Meine und 
andrer Ingredienzien ein GOemengſel zu bräuen, 
das man Tokaver nennt, um mehlfeilen Preis 
giebt und dadurd bei Vielen ſegar die Kenniniß 
eined wahren Zofaverd verhindert. Beſonders mer: 
den die Kofaper Ausbrüche Häufig nachge— 
braͤut. Man giebt ein Oemengſel gekochter und aus 
fammengemifchter Weine dafür aus, welches von 
den Richtkennern, ſeiges fügen Geſchmacks und 
‚onfcheinend geringen Preiſes megen, zwar getruns 
fen wird, aber nicmals einem unverdorbnen Oau⸗ 
men, am allerwenigſten aber der Geſundheit zu⸗ 
ſagen kann. Ignoti mulla cupido! Mer daher 


das Beſſere nicht kennt, hal auch dad Schlechte 


für dad Beſte und nimmt damit porlich. 

Bei einiger Auſmerkſamkeit indeffen, kann 
"Seder, der im Beſis gefunter Ginne, befond ra 
1777 Oeſchmacks Geruchs und Geſichté iſt, und 


ſtimmtes Uebel ausbricht. 


dem feine Geſundheit am Hergen liegt, den aͤch⸗ 
ten Zofaver : Ausbruch, an feiner natürlichen, reir 
nen, gold »oder weingefben Karbe, an feinem lieb» 
lichen gewürzhaft füßen Geſchmack, aromatifihen 
Geruch, an feinem feinen, milden Geiſt für die 
Zunge, an feinem fanfı ermwärmenden Feuer nad 
dem Genuß und befonderd daran erfennen, daß 
er auch ſelbſt im höchften Uebermaaß genoffen, wohl 
bis zum Schweißtreiben dad Blut in allen Adern 
erbist, aber niemals Leblichfeiten oder Kopfweh 
verurfacht, Ein andred Merfmal der Mechtheit iſt, 
feine lange Haltbarkeit, ine angebrochne Flaſche 
fann, wenn fie nur tief und gut verflöpfelt und vers 
picht und in einem fühlen und trodnen Keller auf: 
bewahrt wird, fehr lange aufgehoben werben, ohne 
daß der Wein im mindeften an Farbe, Geiſt, 
Feuer und Aroma in Gefchmad und Geruch ver: 
tiere, Endlich Pann auch der Umſtand grriffer, 
maffen leiten, daß aͤchter Ausbruch aus den oben 
angegebnen Gründen nie wohlfeil ſeyn kann. 


Dagegen vergleiche man das aus ben Mein: 
küchen fommende ®erränt, mit feiner meift tee 
ben ober ungleichen Farbe, mit feinem füß» ſaͤuer⸗ 
lichem oder edelhaft fühem Geſchmack, gemeinen 
oder midrigen Geruch, ohne Geiſt oder mit Brandt: 
mein gefällt. Nah dem Genuß fühlt man mes 
der den Körper geftärft, noch den Geiſt erheitert; 
fondern ein Mifbehagen, das nicht felten als be: 
Der fortgefegte Genuß 
wird zum langfamen Gift, welches die Geſundheit 
untergräbt. *) 





*, Ich bin in ber Rage, Kennern und Liebbabern bes 
Tokayer auch Patienten ädhte Ausbrühe, ja auch 
etwas Effens von 1796 und ıgıı;5 fo wie ächten 
Menefher Ausbruch nachweiſen ober verſchaffen 
ja könnenz tie mich überhaupt meine Berbindune 
gen in den Stand ſetzen, ächte, gute, gelunke 
Weine aus erfter Hand fhaffen zu künnen, 

D. P · 


t2 
Eorrefponden;. 


Geſchichte der unerforfchten Lebenskraft einer GMaͤh⸗ 
tigen Weibsperfon , welche in drei verſchiedenen 
Perioden (om über acht Jahre — we⸗ 
der ißt noch trinket, und dennoch lebet. Oert⸗ 
lich aufgenommen, entweder als fchägbaren Bei⸗ 
trag zu phyſtkaliſchen Annalen, oder zur Auf⸗ 
bedung eines böchft auffallenden Truges aus 
MWahnfinn oder Eigennutz — daher einer näbes 
ten aͤmtlichen Unterfuchung und öffentlichen 
Aufflärung würdig. 


Rofina geborne Wiener, gemeinmen bie 
Behrlenzlinn genannt, eine Bäuerinn,, wohnet in 
dem von ihren Eitern ererbten Kleinhaufe Nr, 205 br& 
Pfarrborfes Großtayazr unter der Fürſt Kari kids 
tenfteiniihen Derefhaft Kromau, Bnaimer Kreiles 
im Marfgrafttum Mähren, Sie hatte mehrere Wer 
fhwifter, wovon bie-Bable und bie Oberenzerinn 
noh am eben iind, Alle waren von Jugend auf gefund, 
find gut und chriſtkatholiſch erzogen, arbeitſam, friede 
fertig, dienſtbar. Diefe Behrlenylinn verheuratbete 
fih mit Zorenz Behr, einem Dreſcher und Taglöhner 
im Orte. Beide Ichten viele Jahre einig miteinander, 
Sie jeugte mehrere gefunde Kinder, woven ber eine Sohn 
Michael unb bie beiben Zöhter Barbara und 
Iherefia noh leben. Ihe Mann ernährte biefe Fa⸗ 
mitie um fo leichter, ba @roßtapar in einer gefegnes 
ten Gegend liegt, und er einige Grundflüde befuß, au 
fie, die Bebrlenglinn, als eine gute und gefuchte 
Bauerntöhin fih bei Kindstaufen, Hochzeiten und Bes 
gräbniffen der zahlreihen Ortänachbarn, dann bei drei 
geiftlihen Primizen, viel verdiente und geſchenkt erhielt. 
Dazu war fie ein verträglihes und beratbendes Weib 5 
daher von ber Gemeinde gelieber und geachtet. 


Bor 26 Jahren flieh ihr Nachtszeit, ba fie ſchon 
im Bette tag, ein ungemöhnlihes Huften auf, wie zu 
einem vergeblihen Erbrechen, Sie Elagte über Brufte 
ſchmerzen, weldhe fie, wie ein feuer, brannten, Diefe 
lage wurbe nach unb nad heftiger, und jie verlor Bits 
weilen ihre Geiftesgegrnmart. Damals neh zu jung, und 
von einem flarfen fleifhigten und Präftigen Körperbau, 
wiberftand: fie Leichter, durfte nur bisweilen im Bette 
tienen,, Eonnte dann wieder aufleben und ihren Berrich— 
tungen nadachen. Bas aber bas louderbarfte war: glei 
feit Anfang ber Keankheit konnte fie weder effen noch 
trinken 5 fie hatte beu heftigſten Eckel vor aller Bebends 


nahrung , die man ihr duch Güte barreihte und bie⸗ 


mweilen durch Gewalt einnöthigte: fie erbrch alles wies 


let ih dann etwas geſtärket, 


dee ſogleich. Man bewachte unb beobachtete fie Ber 
gelegten Locſpeiſen, immer ohne Entbeckung eines Ges 
nußes, BDieler Buftend dauerte volle zwei Jahre. Mah 
diefer Beit wurde fie von felbft wieder gefunb, aß unb 
trank, ſchlief gehörig und anhaltend, klagte niht mehe 
über Bruſtbeſchwerden, konnte ihrer Arbeit vollkommen 
voriepen, und wurde an ihrem ausgezehtten Körper, wie 
ebehin,, wieber fleiſchig und fett. . 


Bor 10 Jahren Überfiel fie biefe Krankheit aber 
mals und heftiger, fo, daß fie bald bettlägerig wurde. 
Eie mußte diefesmal drei Jahee leiden, mwährenb welder 
langen Zeit fie ebenfalls die Effe » und Trinkſcheu bekam, 
und alles ihr mit @üte oder Brmalt betgebrachte fegteid 
erbrah, Much igt gen fie von ſelbſt, sub Ihr ausge» 
schrter Körper wurde abermal vollfleiſchig. Sie kochte, 
wie ebehin, und war ihren Rachbarn dlenſtbar. Nun—⸗ 
mehr als Wittwe, UÜbergab fie ihr Haus, mit Vorbehalt 


"eined Aders der Tohter Iherefia, melde fih mit 


Zoleph Ball, geweſenem Korporal bei Denfhes 
wid Dragener verchliget hatte, ber fih nun, nah Art 
feiner Borfahrer, als ein friedfentiger Nachbar, guter 
Ehemann, Bater und Schwie zerſohn, auf biefem Haufe 
redlich mösret und ebenfalls keine Neth bot, 


Im Bebeuar ıg12 bei kalter Witterung, verfiel 
biete Bebrienzlinn zum drittenmol in ihre Krank⸗ 
beit, melde fie, ist chen alt, fehr balb bettlägerig 
machte. Seit diefer Iongen Brit Tieget fie, ſtehet höchſt 
felten und nur febr mübſam bei fommerfhöner Witterung 
auf, fhleihet an einem Stecken, fib an bie Mauer hale 
tend, wie ein chatten umber, ſitet eine kurze Zeit, 
oft gebütet, im Bofe, und gebet dann zurück ins Bett, 
Auch durch biefe Tange Zeit bat fie weder Speile no 
Trank zu fih genommen, taber au feinen Stuhl⸗ und 
Uringang, Sie ſchläft nur viertelſtundenwelſe und führe 
Krämpfe ziehen fie bie 
weiten fo zufammen, mie eine Rugel, Bei ungeflümmer 
Witterung klaget fie mehr über heftiges Bruftbrennen 
unb verliert dann mehr ober weniger bie Refonnenbeit. 
@ie leidet auch an Blähungen. Menn fie bie Krankheit 
am beftigiten bat, ſieht fie Ichbaft aus, Übrigens ganz 
abgrmattet und todtenbleich Sonſt war fie anbädtig 
und las gern geifltihe Bücher, z. B. Kodems gols 
denen HBimmelsfhlüffet, welcher neh in ihrem 
Haufe it. Iut doffet fie die Meligion,, und bat Abſcheu 
vor ber Geiftlihfeit. Umſomehr ſpricht ſie von Zeufeln, 
melde ihr in allerlei Bellalten und Verrichtungen vors 
ſchweben. @ie if Iehensfatt und zum Selbftmorbe öfters 
geneigt s daher man fie, beſonders in bem erften zwei 
Jahren der legten Kranfheitöperiobe, Tag und Naht be: 
wachen mußte. Einſt fhlih fie ſich zu ihrem Schwie get⸗ 
ſehne Ball, ber im Hofe feine Seuſe tangelte, ihn 
ganz leiſe und vertrauead mit ben Worten bittend: 


„wohn! Bier wäre fhidliäe Gelegenheit: ein einziger 
E&nitt von bir mit der Senſe burh meinen Hals — 
fo wäre meines Leidens ein Ende.” Ball, ihr nicht 
gern ausbrüdtich wiberſpreche nd, antwortete bloß: „„Muts 
ter! bu würdeſt fhreyen'möffen, bieducdh meine Made 
barn herbeitocken, und mir dann Ungelegenheit zu ziehen.“ 
Während den erſten Jahren, wo er erſt ins Haus geheus 
rathet hatte, war er felbft eifzig daran , einen vermuth⸗ 
lichen Zrug in ihrem Edel vor aller Rabrung zu entdes 
Een; jedoch immer vergebens. Auch wurde dee bortige 
‚geprüfte und geſchickte Wundarzt Herr Panner berüs 
fen. Dirfer gab ihr verfäiebene Arzneden, welche fie 
zuerft nahm, dann aber jedesmal wieder. erbrad, Gr 
verlieh fie endlich als heillos, mit dem Wunſche, baf 
diefe Sache einer genazeren Unterfuhung unterzogen wer» 
den möchte, meil er bad äußere Anſehen der Leibenden 
mit ihrer Krankheitsgeſchichte nicht über einſtimmend findet, 


Wegen dieſer Behrienztinn find die Meinuns 
gen bes Ortes getheilet. Der Bernünftige glaubet ſchlecht⸗ 
weg an Trug; vielleicht zu voreilig. Hungerte doch ber 
Holzwärter Stielov von Leba an ber pommerſchen 
Küfte auf einem verunglüdten Brad 1909 vom 24. März 
bis zum 9, April, und blieb am Leben, Auch bemeilen 
bie Unterfuhungsaften bed ungarifhen Gomitates Ne o⸗ 
grad, daß Andreas Hertzeg aus dem Dorfe 
uhorßka vom 13. Xpril bis zum g, Auguſt 1802 in 
einer Felſenſchlucht 16 ganze Wohen ohne Speiſe unb 
Zrant ununterbrochen ſchlief; daß ihm an ber Ragerfeite 
fogar die Kleider am Leibe verfanlet waren 4 baf er nad 
feiner Auhauſekunft aufs neue mit einem breitägigen 
Schlafe befallen wurde, und denne, volllemmen gene⸗ 
fen, ist mod lebet: anderer meweren ähnlichen Fälle und 
ber Belhichte bes frommen Walbbeudberd Rlaus don 
untermalben aus bem ıgten Jahrhunderte nit zu 
gedenken, welcher nah dem  Unterfuhungszjeugniffe bes 
Bilhofs von Lofnig, fogar 19 Jahre ohne Speiſe 
und Tran? gelebet haben fol , fo dbaf man, um bas Ans 
denken bed Bunbers zu veremwigen, fogar eine Mebaille 
auf ihm gepräget habe, welche Köhler in feiner Münze 
beluffigung im 2. Theil Seite agı hiſtoriſch beſchreibet, 
und bie fih im jebem vollländigen Münzlabinete auf 
wirflich befindet, — Andere follten wieder nit fo uns 
bedingt am die Wächter, unb diejenigen glauben, welhe 
bermalen bie Behrlenzlinn umgeben. Der gute 
Rahrungsftand und ber unbefcholtene Ruf ſprechen zwar 
für die Mechtlichleit ber Kamitie, aber doch nicht mit fo 
voller Bürgfhaft,, wie eine ganz undartheyiſche Unterfus 
Hung Sachkündiger. — Eadlich wäre der Aberglaube 
fogar geneigt, dieſe Geſchichte für ein Zeufeläfpiel,, und 
die Kranke für eine Beſeſſene zu Halten, wenn ihn micht 
die dortige würdige Geiſtücht⸗it eines Beſſeren selehreb ' 
hätte, . 
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Aufgenommen in Großtayar ben 2, Oktober 1915. 
bei Gelegenheit einer Eandreife vom 


Jonas Sauer, 
Edhrdrungstommiffir in Kunſtſachen bei dem 
?. k. oberflien Hofmarfchallamte und bei dem 
übrigen Fuflisbehörden,, P. k. priv, Kunſi. 
händler und Mufifdireßtor des k. k. Waifens 
jaftitutes in Wien, eben da wohnpaft. 


nu 


®. 
Schul- und Erziehungswefen, 
(Bergleihe Nr, 56, 1815.) 


Wien, 19. November 1815. 
ls, 


Den 9, November 1515 warb die Schuljugend bee 
Bauptſchule auf der Landſtraße allhier in ihr neues im 
dem vormaligen Augufliners Kioftergebäube ihr angewie⸗ 
fenes und zwedmäßig zuhereitete® Rocale ſehr feyertih und 
zührend eingeführt, Der Herr Regierungsrath und Dome 
ſcholaſtikus, Dberaufieher der beutfhen Säulen hielt 
das Veni sancte spiritus, das Sochamt, das TE 
deum laudamus,, und beantwortete bie dabei gehals 
tenen Anreben, 


2 


Ich erwähnte fhom, daß bie Vorflabtgemeinden ans 
fangen, für ihre Jugend eigene Schulpäufer zu erbauen, 
weil,der Bins für bie Miethe zu hoch feige, und das 
@ocale für Schulen felten zwecmaßig angetroffen wich, 
So bat die Gemeinde im Altskerhenfeldbe ck 
ſchönes Schulhaus von Brund aus nett gebauet, und 
die Gemeinde in ber Rofam ein dazu paffendes Haus 
getauft, das fie mit einem Zubau vergrößern und jur 
MBemeindeihule herſte len wird, 


3 
Es ift noch nicht entſchieden, ob ein Theil bes gro⸗ 
ſßen Gartens, ber bei bem Taunbftummen» Inftis 
tutsgebäube fi befindet, verkauft werben fol, Diefes 
Inftitur erhält noch immer Zufhüffe von Wohlthätern, 
brfonders vom Wereine adeliher Damen, 


4 


Das Rraufifhe Lehrs und Erjiehungsinffitus 
in ber Klorlanigaffe allhier mußte nah dem bießjährigen 
0, Lehrkurſe alle Zöglinge latholiſcher Religion aus ber 
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Penfon ober Ro entiaffen , weil bie Befugnis nur für 
Akatholiſche ertheilt iſt. 


5 


Das Blinden «Infkitwt hlelt feine halbjähri⸗ 
ge Öfentlibe Prüfung , wobei bie Böglinge aus ber Mes 
Higion, dem Kopftechnen, der deutſchen Sprachlehre ants 
worteten, auch einfge einen ihnen gegebenen Bay theils 
ſchreiden, theils mit erhobenen Buchſtaben nach ben Res 
gein der Rechtſchreibung zufammenfeäten, and ihre Kennte 
nis in Münzen und ihre Geſchicklichkeit im Meflen ber 
Längen zeigten, Den Beſchluß machte ein allgemeiner 
Belang der Blinden, der Bon einem tiinden Mäüpden 
auf dem Glavier begleitet murbe, 8 


* 6. 


Der Herr Baron 'von Sumerau, bisheriger 
plarrer bei’ @t, Leopold in der keopotbfladt, 
hielt din 15, November als am Patreeiniumäfefte feiner 
Kirche, die Abſchiedspredigt und bos Sehomt, in Ge—⸗ 
genwart bes lebl. Migiftrats der Stadt Wien, ber 
Stadthauptmannſchaft, ber Oberaufſicht ber. deutſchen 
Squlen und vieler anderer Anweſenden. Gr geht alt 
Dompers nah Ollmüg ab, 


7. 


o Man glaubte, daß bas neue Leſebuch für Bolks— 
(&ulen , eim gewiß fehr mothmenbiges Bebürfnig, mit 
UAnfonge gegenwärtigen Euljahres werbe eingeführt wers 
den; allein die Schulen müſſen fih no immer mit den 
beſtehenden 2 Leſebüchern, wtewohl febr ungern,. bebelfen. 
Indeſſen ift auch für die Stadtſchulen ein Meines Büch⸗ 
lein mit Erzädlungen ald Kortfegung des Namtabüchleins 
tie für die Lanbſchulen, tingeführt worden, 


8.4 

Für die Gymnaſtalſchulen erwartet man noch im⸗ 
mer ein Religionabuch, das allgemein eingeführt werden 
ſell. Ginftweiten if des Religionslehrers am. afademi« 
ſchen Ogmnaſſum allbier, Tranz, Leitfaden sum 
Religionsunterridte, und des Gonf. Mathe, 
Debants u. L. f. Pfarrers: gu Hadres Ant, Pye, 
Religionaunterriät für bie erwachfene 
Jugend, empfodlen. Diefer tehtere bat bereits bie 
te bermebite und verbefferte Auflage erlebt, ungradtet 
er im Jahre 1812 zum erften Mahl aufgelegt wurde. 
Gr empfiebtt ſich auch wirklich durch feine Amedmäfige 
keit, Reihhaltigfeit und Herzlichkeit, und ift überbieß 
weit woblfeiler, ald Tranzes Wert, Es wäre zu 
arimihen, dab er auch bri allen übrigen Lehrinſtituten 
ing. füdret würde. 
3 » 5 ————_ 


% 


. ‘ 3 . 
Nachrichten aus Mien Anfangs November. 


Sour, a 


Er hat ſich feit einigen Wochen bis auf‘ 375 ver⸗ 
fäitiminert, nachdem er ſich lange auf 340 gehalten, 
Die Soupturſache mag ein don ben Asioteurs abſichtlich 
verbreitet⸗s, kalſches Gerücht fenn, das bei aller feiner 
innert Unwahrſcheinlichkeit, doch allerhand Finanigefpens 
ſter, unter andern auch eine Herabfenuing der Anticipae 
Koneſcheine feben ließ. Wire furchtſame Bemüther trach⸗ 
teten ſich Daher derſelben zu entiedigen, Fauften Silber 
gelb, Staatspapiere, legten auch große Summen in das 
Heue Anlehen don 50 Millionen. Die angekündigten 
giehungen ber Lotterien fegeh ebenfalls einen Bebarf von 
Elibergeld voraus. Wenn mar aber bedenkt 1) Unfre 
Subfidien, bie wir im Baaren von England zu beziehen 
Haben, 2) ünfere von Frankteich zu erwartende Gontri« 
bation im⸗Saaren, 3) die a5 Millionen in Baarem 
fir an ein engliihes Haus verkauftes Queckülber und 
Binnober aus. Idria. 4) Eine beträhtlihe Summe von 
Sta ats ſchulden, melde der König der Niederlande von 
uns übernommen; 5) mehrere Millionen im Baaren, 
welche wenigſtens bie wieder vereinigten Provinzen, in 
weichen Gonventionsgeld cixeulirt, reinen, jährlihen Wer 
derſchuß neben; 6) bie Kriegskeſten, melde bie italies 
nifgen Staaten im Buoren theils fhon bezahlt haben, 
theila mod zahlen werben, 7) das ſehr betrachtliche Gorps 
unfrer Armer, welches auf Frankreicht Koſten Ieben 
wirb: fo ift wohl bie Lage umfrer Finanzen frit vielen 
Jahren nie reeller und folder in ihren Ausfihten gewes 
fen, und fein Grund vorhanden, irgend einem Mißtrauen 
Raum zu geben, und ſich durch vorgefpiegeite Schreck⸗ 
diider irre führen zu laſſen. Dafür foten ſchon die bes 
tannte rechtliche Denkart und tiefe Einfiht Sr. Erc ellenz 
des Heren Hoftammerpräftbenten Grafen Stadion be 
wahren, 





: 4 
Zwei öffentliche Reden, 


Wien, ı7. Nov. 1815. 


Daß Serr Direetor Brett an dem fenerliden 
Züge der Eröffnung dr& 2.8: polytech aiſhen Im 
Kituts eine amöhepeichnet. fhöne und gründliche Nede, 
mit ungetheiitem. Beifett gehalten, if Ihnen aus. dem 
öffentlihen Btättern Mit Freuden telannt, unbetannt 
aber dürfte es Idnen vielleicht noch feyn ‚daß bei kiner 
äpnlihen Beranlaffıng, der Gröffnung der Schulen an 


der Univerſttät, unfer Profeſſor Sartmann mit einer 


eben fo herrlichen und mit gleichem Beifall aufgenommen 
nen Rede de mente humana , als Gegner des Ma⸗ 
terisiismus auftrat,, Gine on Geſchmack und Geiſt fo_ 


reiche Uber, wie im biefen beiden Reben, if uns Lange 
nicht gefloſſen : H ER 





5. 
Somnambüle, 
Böhmen. Rorember 1915. 
Hier Hält fih ein Frauenzimmer auf, welche zu den 


Srihrinungen, bie Sie du Pr, 49 1913 erwähnten, 
ein Gegruftüf liefert, 


glaubwürbige Zeugen beſtätigen, fo heuge id meine Wer- 
nunft. unter ben Gehorfam des Wiaubene, 


Waährend ihres Zuſtandes antwortete 3. 3. Im je⸗ 
ber (7?) Sprache, -in der man. fie ancebete, ba fie 
doch Im arfunden Zuftende nur deutich derſteht. Mut 
fängt fle erft igt an zu lernen s Im ihrem eraltirten Zu— 
ftande aber fpielte fie auf ber Buitarce alles na, was 
ihr D. 8. vorfpielte, Den ganzen Berlauf ibrer Krank⸗ 
beit, fo wie den Plan ihrer Heilart fagte fie Dorausz 
au andre Dinge, die gar Leinen Behug auf fie ober 
ben mindeiten Zufammenhang mit ihr Hatten und bie dann 
genau eintrafen; fo 5.8. im Jänner Mapoieons 
ganzes Schickſal. Sie fah mit allen Thellen ihres Rörs 
pers, mur nicht mit den Augen. Legte man ihr Ges 
ſchriebenes unter ben Kopfs fo ſagte fie defſſen ganzen 
SIuhalt ber, Gab mon ihr daffelbe in die Hand; fo 
fötgte fie den Zeiten mit dem Finger, als wenn fie mit 
deſem füfe, Mährend Ährer ganzen Krankheit behaups 
tete fic mit feſter Zuverſicht Ihe ganzer Buftand ſtehe im 
innigften Zufammenhang mit den Sefticnen, und folgender 
Vorfall fteht mit dieſer Idee in Verbindung, 


Mitten im ihrem Somnambulismus fief fie auf 
einmal in G. aus dem Zimmer, (ihre Ältere Schweiter 
folgte ihr) bis zu einem Platz, auf dem eine Eiche fand, 
Srier langte fie immer an dem VBaume in bie Höhe, 
Ihre Schweſter half ihr einen Aſt erzeichen, von dem fie 
einen Imeig abbradı und fi damit unter bie Eiche fegte, 
‚„‚Dier müßte fie figen bleiben” fagte fie „bis fie den er⸗ 
„ten Stern zu Geſicht befüme, Käme er auf der einen 
„Seite, fo werde es mit ihrer Geneſung unglücktich abe 
„tanfen3 käme er ober auf der andern, fo weilfase er 
„ihre den glückichſten Erfolg.” Sie blieb üsen, das Ger 
Aiht unverwandt, voll angſtvoller Erwartang auf bie 
unglüd.fute gesihtet, Aber der Stern eridi.n an der 


“ J 


Gier war Über 5 Monate eime- 
wahre Somnambüle oder elair veyante, und wran men, 
dir Hälfte deſſen waht ift, was, wie man ſogt, ſehr 
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anbern und, fe wie fie ihm erblickte, begrüßte fie ihn 
mit lauten Freudenbezeugungen, und eifte nun mit dem 
Gigenzweig nad Haufe, Bon diefem und einem gelbnen 
Ring, ben fie trug, behauptete fie, daß fie Vielen Eins 
flug auf ihre Befumbheit Hätten, uad beides batte- fie 
ſtets während itzrer Sranfbeit bei fi. Am 28. Auguft 
mar Ge zum leptenmal elair voyante, @eit einiger 
Beit ift fie hier, um, rine Euftveränderung zu maden, 
die ihr, wie fie fagt, fehr gut thun würde. ie Hat 
wohl noch Öftere, aber nur fehr ſhwache Anfüle, Befat- 
len fie biefelbe unterwegs, fo geht ſie dabei fort, aber 
mit ganz ſtarren Augen und erwacht dann mit einem Bus 
fammenfhaudern! — Sie iſt ein fehr autmüthiges, fonft 
aus gewdhnliches Mädqchen, epne hervorragende Bildung 
oder Kenntniffe, 





6. 
Nuͤtzliche Anfalten. 
Zehnte Nachricht wegen der Bibelgeſellſchaft. 


(Man ſehe Hefperus Mr, 65. 1815.) 


Das Gommite der Bibel» Socirtät für die Marine 
ynd Armee (Naval and Military Bible Society) 
machte in London am 31, Dez. ıgı3 bekannt, daß 
Be feit ihrer Stiftung beinahe 56,000 Bibeln, aufre 
einer großen Anzahl vom R. T. vertheilt babe an Mas 
troien und Eoldaten, an bie Hoſpitälers und Depots, 
welche mit Dielen ‚Zweigen der großen brittiſchen 
Kriegsmacht in Verbindung ſtehen. Dem dringenden Bers 
langen bon 15,000 Matrofen und Solbaten bat wegen 
Mangel an Fonds zur Zeit ned nicht Genüge gefchehen 
Bönnen, indem bei dem Schluß ber Rechnung der Gins 
nehmer mit 160 Pfund im Borfhus war. Zu Brame 
lep in Borkfbire if ein Zweig der Bibel» Eocies 
tät entftanden , der Äh mit der zu Lende in Wirbine 
dung gefegt hat, und zu Trmley in derfeiben Grafe 
ſchaft if eine ähnliche Geſellſchaft gebildet, die unter ben 
Yemen in ber Nachbarſchaft bie Heil, Schrift ohne Ans 
merfungen und Erklärungen in Umlauf bringen wid, 
Die Einwohner von Gollumpton in Deveonfhire 
und ber Nachbarſchaft haben neulih beſchloſſen, daß in 
biefer Stadt rin Zweig der Bihel» Sorcietät gebildet wer« 
den fol, ber mit den brittifhen und auswärtigen 
Bibel s Cocietäten zu gleihem Zwecke wirke. 


(Dalle X, 8, 3. R. 207. 1814.) 
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Geographiſch fkatiftifche Notizen. 


Uiberfiht bed Preiſes von einem 
Laibe Weizen: Brod *) in London 
von 1735 an bis 1809. 


Stiling. Säilling, 
1735 (Georg 11.) 5% 175 +. 06% 
10 »-.. 7% 31780 .:-.. 1% 
1745 - er 197) 4’ 1785 Veh, 6% 
1750 “er 5 1790 u. et) 7 * 
21755 ine, sch 1795 ") * + 12 % 
1760 (Berg Ill.) 5% 1800 «+,17% 
1765 ee; 1805 — 2.38 Ya 
1770 ie ii 1809. + + 16% 

Bapnenberg aeues Magalin ©, 242, 





Uiberfiht der für den Öffentlichen 
Dienfi im ©rofbrittanien von 
1688 an bis 1822 jahrlih er · 
bobenen Summen. 


Während der Regierung Jakobs des Ilten Pf, Sterl, 


beliefen fih die Staatseintüntte auf 2,000,000 
— —  Bihelmb des Ulten 3,900,000 
— — Unna 5,700,000 
— — Georg des Item 6,700,000 
5, — Georg dei Uten 8,500,00@ 
gm Jahre 1760 NEE ER TR $,500,000 
u 1765 FE wer; 9,300,000 
— — 1779 Eee, ae, 9,500,000 
— — 177 49% 2.0 «+ 20,000,000 
— — 17 * [3 * 2 * . ı 2,200,000 
— (rt 1735 a RE 9.3875 14,900,000 
— — 1738 2 0.20. .155090,000 
— — 1792 En 0. 15,832,465 
— — Ni 1793 7 > u + 22,050,898 
— — 1794 .»* . * ⸗ 90 32,102,168 
— 2 EEG 
— — 1796 — ar un ar), 60,969,339 
— — 1799 a. FIRE 67,634,677 
— — 1901 RI Ne ir SE, 75,743,475 
a ee, era ,7.01,1071078 
— — 1308 em 1:0 06 . . 82,095 110 
= 041809 + 93,192,742 
— — ⸗ 


wiegt 11.9, 50. 3, 8. Dr. 


*) Der kaib Sred, 
fieng den 1793 an, 


”, Der Krieg mis Frankreich 


V. Stel, 
— — 1810 has. so: Kl Ti rc che 97,0948,034 
— — 1811 Dei Zu | * + . 08,000,000 
— — 1812 Te ee | 104,000,000 


Fapnenderg, neueſtes Magazin 1915. ©, 240, 





Anekdoten. 


Ein Paar Züge aus Frankreichs Zuſtand vor 
der Revolutiom, 


Die Frau von Banterü gebrandte, und, was 
mod fhlimmer ift, übt woch heut zu Tag ") dad Recht 
aus, die Fröfhe in dem Bräben ihres Schloſſes ber 
Stadt Magni;, während jedes ihrer Wodenbette, peit⸗ 
ſchen zu laſſen. Matürliher Weile wünfhen dieſe gar 
ſehr, daß bie Frau von Bantelü unfrudtbar bleiben 
mödte, 





Der Bilhof von Saint» Brieur if meltlicer 
Herr von zwei Dritttheilen der Stadt, An ber Ede einer 
der Hauptfiraßen ſteht ein Haus, von dem er eine Ab⸗ 
gabe von zwölf Deniers beyieht. 

Dieb iſt mun nichts auferorbentlihes 5 aber das 
Gonderbare kommt jet. ; 

Am Feyertage Iohannis des Täufers geht der Gi 
gentbümer diefed Haufes alle Jabre, in feinem beften 
Anftand und- einemmeißen Otod im der Hand, um bie 
Veſperftunde aus demfelben, fhlägtjmit diefem Stock drey⸗ 
mat in den fhaumenden Ba, der ver feinem Haufe 
vorbeifließt, und fpricht.dte beide erſtemale dazu: „Mill, 
ihr Froöſche Se. Snaden fhläft !” und das drittemapl : 
„Ihweigt denn, Froſche, und laſſet Ge. Gnaden ſchlafen!“ 

Diefe Thatſache bezeugt, daß in den gtüdlihen Beis 
ten, da die Philofophie die Menſchen noch nicht gelehrt 
hatte, die Strafen zu pflaftern, um die Fröſche aus 
ben Ortihaften zu verbannen, ein Bilhof niht mur bie 
Beſperzeit sum Schlaf anmwendete, fendern auch felnen 
Bafaten die Werpflihtung auflegte, darüber zu wachen, 
daß feine qguadenden Nahbern feinen Schtaf nicht ſtör⸗ 
ten, während feine Glerifey und feine geiftihen Ehafe 
der religiöfen Pflicht oblagen, bie fih Se. Gnaden ers 
liefen. Wohrlih, die Hirten einer gewiffen Ber 
fimmtung der Glaͤubigen nannten dieſe vordem nicht ums 
fonft thre Hoerbe, 





6 in ‚eb memlih damals Herr von Mimpfen. 
©, deſſen Briefe ter Band. 





Defp 


erus. 
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Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 





Mittheilungen der P.F. Maͤhriſch⸗Echle⸗ 
ſiſchen ®efelfchaft zur Beförterung des 
Aderbaues, der Natur: und Landes: 
Funde in Brünn. 


Etiftung eines meteorologifhen 
Vereins. 


Auf dem Vorſchlag ihred Sekretaͤrd ded Hrm, 
Wirthſchaſftsraths Andre baſchleß die eben be, 
zeichnete Geſellſchaft bereits im Frühjahre 181 5 
die @ründung eined Vereins für Wir 
terungtbeobcchtungen, au diefem Behuf eis 
nen Ausſchuß zu ernennen, Heren D. Schinb: 
Ter aber zw erfuchen, den Plan dazu zu entwers 
fen und das Ganze zu leiten, 
dem ehrenvollen Orfchäfte und trug darüber im der 
oͤffentlichen Generalverſammlung der Geſellſchaft 
am 16. Mai 1815 vor folgende 


FIdeen über dad Bedürfniß, den Rus 
gen und erfte Erforderniffe ei 
nes folchen Vereins. 


Die. k. Geſellſchaft zur Beför 
derung bes Ackerbaues, der Natur 
und Landeskunde hat in der Gipung vom 
19. April d. 3. den Vorſchlag ihred Stkretaͤrs 

„Einen eigenen Verein zu Witterungsbeob⸗ 

nachtungen zu gründen, zw dieſem Behufe eis 

„men Ausſchuß zuernennen, und bei der heue 

„tigen ©eneralverfammlung nad) erſtattetem 

„Vortrag zum Beſtritte zu diefem Verein 

„mirtelft Unterzeichnung einzuladen," 

veſp. Ar 3. 


Nro. 3. 


Dieſer unterzog ſich 


Zaͤner. 





durch einen einhelligen Veſchluß als einen der 
Natur: und Landeskunde, folglich ihrem Wırfungs: 
Preis angehoͤrigen Gegenſtand als auch zur Ausfühs 
zung geeignet ırfennet, 

Vor Allem wurde daher der Ausſchuß in der 
Perſon des Heren Sekretaͤrs, dann der ordentlich 
beifigenden Mitglieder der Herren Rud tjin®: 
Po, Ried, Bemann und dei Meferenten etz 
nennt, und dem letzten aufgetragen, den Swed eir 
ned folchen Vereins näher auseinander zu fegen, 
auf die Refultate, welche Aufflärungen in dem noch 
bunfeln Felde der Witterungélehre erwarten laſ⸗ 
fen, aufmerffam zu machen, und dann Ale, welche 
diefer Gegenſtand intereffirt, zur Theilnahme ein⸗ 
zuladen. 

Vor einer Verſammlung von gebildeten Maͤn⸗ 
nern, von weldhen die allermeiften die praftifche 
Landwirthſchaft zum Hauptberufe ihres Lebens ges 
macht, würde c# überflüffig feon, den Nugen, den 
die wiſſenſchaftlich begründete WitterungsPunde für 
alle Stände der bürgerlichen Geſellſchaft und inds 
Defonderr für die-Bandwirthfchaft haben würde, erſt 
umftändlich auseinander gu fegen. Die Vortheile, 
welche für den Landwirth hervorgehen wuͤrden, 
wenn mon auch nur auf einige Tage die Mitterung 
mit etwas mehr als blofer Wahrſcheinlichkeit im 
voraus beſtimmen Fonnte, fpringen zu fehr von ſelbſt 
in die Augen. 

Demungeachtet ift ed leider nur u wahr, bog 
die Mitterungslchre nicht allgemein als ein fehr 
wichtiger und gemeinnügiger Hauptrheil. der Thon 
ME anerkannt, fondern entweder fehr nernechläfe 
figt oder blos empitiſch und hoͤchſt oberflächlich, 
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wie manche andre ernfte Angelegenheit des Bebens 
behandelt wird. 

Treten wir in unfre geſellſchaftliche Cirkel. 
Erit immer beginnt dad Geipräd) mit gegenſeitigem 
Ertundigen über das Wohlbefinden, geht amf die 
Mitrerung des Tages über und verweilet dann bei 
der Politik. Um diefe drei Erfahrungsmiffenfchafe 
ten olfo, um Geſundheitspflege, Meteo— 
rologie und Politik dreht ſich am allgemein. 
fen, obwohl in ungleiden Werhaliniſſen, die Uns 
terhaltung. 

Indeß Wolitif und Medigin zum wirklichen 
Rang einer Miftenfchaft erhoben find und denen, 
welche beide Bultiviren, Achrung, Würden und Lohn 
anbieten, ſteht man die Witterungdlchre, die doch 
weder in der Schmwierigfeit der Unterfuchung, noch 
in der Zuverläßigkeit der Refultote, falls fie fo, 
wie bie andern Pultieirt würde, ihnen nachſtehen 
dürfte, entweder ald dad Ding, mas man nicht wife 
fen Pönne, befpbdttelt oder wuter die Alfanzereien her⸗ 
abgewürdigt. 

Der Orund dieſer auffallenden Zurückſetzung 
dürfte wohl darinn geſucht werden müſſen: daß in 
ältern Zeiten Meteorologie und die fo verrufene 
Sterndeuterei innigft verfchwiftert waren ; daß bie 
erftere fih fihon mit Witterungsprophegeiung bes 
faßte, che noch die dazu fo nöchigen Werkzeuge er: 
funden ‚waren, und ehe noch die mit der Dunfl: 
kreislehre innigft verbundenen Wiffenihaften eini— 
gen Fortgang gemacht hatten; daß bie feit 150 
Zahren erfundenen Barometer und Thermometer 
erft in dem neueften Zeiten weſentlich verbeffert und 
gu genauen Beobachtungen tauglich gemacht wurs 
den; daß man bie vielen bei Loͤſung ber Witte 
rungsprobleme in den höhern Ealcul eingreifenden 
zum Theil incommenfurablen Größen entweder gar 
nicht Pannte, ober ihren Einfluß auf die Entwickelung 
der hiebei vorfommenden ſchwierigen Gleichungen 
nicht gehörig gewürdigt Hat, daß dad Streben nachEr⸗ 
forfhung der atmofphärifhen Berbältniffe und Ge⸗ 
ſetze, welches wohl mehr AHufmunterung und Uns 
terlüsung verdient hätte, ald ihm zu Theil gewor⸗ 
den zu feon fcheint, erft ſeit denlenten Fahrzehen⸗ 
ten rege geworden, und man dadurch erjt zu ber 


Erkenniniß gefommen ift, wie die Localmitterung 
oft auf einen nur fehr Pleinen Raum der Erbdober: 
fläche befchränft, doch von den Veränderungen der 
allgemeinen Atmoſphaͤre fo abhängig ift, daf man 
aljo mit, wenn gleich vieljährigen an einem und 
demfelben Ort angeflellten Beobachtungen noch bei 
weitem nicht im Stande ift, die Witterung wahre 
sufagen ober Hppoth fen aufzubauen, die wegen 
ihrer feichten Orundlage nothwendig wieder in ſich 
ſelbſt zufammenfallen müffen. 

Die Wirterungslehre mußte immer mehr an 
ihrem Anſehen verlieren, jemehr die vorlauten Wet: 
terprophezeiungen durch den Grfolg widerlegt und 
zu Schanden gemacht werben find, und man nicht 
ſowohl dahin ftrebte, die Wiſſenſchaft erft feſt zu 
begründen, als vielmehr den Ruf eines MWetterpros 
pheten gu erlangen, Diefe Bemerkungen werden 
es auch begreiflich machen, wie ſelbſt der allgemein 
gefhägte Aftronom Bode in feinen Gedanken 
über ben Witterungslauf an einer et: 
gentlich foftemarifchen Witterungslehre verpmweifeln 
konnte. 

Dennoch mußte er ſelbſt zugeſtehen, daß es 
eine Witterungsbeobachtung gebe, aus der ſich nach 
einer Reihe von Jahren für nicht zu write Räume 
und für nicht zu lange Zeit die wahrfcheinliche Ber 
ſchaffenheit der fünftigen Witterung folgern laſſe. 
Er glaubt, daf, wenn in einer Provinz mehrere 
verftändige Landwirthe an verfihiedeuen Drten, täg: 
lich einigemaf den Zujtand der heitern oder trüben 
Suft, den Bug und die Farbe der Molfen, Die 
Stärke und die Richtung ded Windes, die Witte: 
zungsoorfälle felbjt und was man fonft an Thieren 
und Pflangen beim Wechfel der Witterung wahrge⸗ 
nommen bat, genau aufzeichneten, fi Daraus in 
ber Folge etwad über den MWitterungslauf mit 
MWaährfcheinlichfeit werde herleiten Lauffen. 

Daß ed bisher nach der Mirterungsichre, an 
ihrem Haupterforderniß, an der Zuverläßig 
Peit gebrach, ſcheint darinn feinen Grund zu har 
ben, daß man theils zu wenige, theild nicht gang 
zuverlaͤßige, und theils ganz einfeitige, d. i. auf eis 
nen eingefnen Drt befhränfie Wetterbeobachtun⸗ 
gen hatte, und ſich dennoch gleich herausnahın, 


umfaffenbe Xheorien über Mitterungdlchre in die 
Welt zu ſchicken, ein Vormurf, den fh auch ir 
der neueften Zeit fonft verdiente Männer zu Schul⸗ 
den kommen ließen. 

Xoaldo hat fein meteorologiſches Svyſtem 
zwar auf zojährige Beobachtungen gegründet, aber 
diefe waren blos zu Padua, einem von und füds 
lichen, zwifchen 2 Meeren gelegenen Punfte ange— 
ſtellt, und die daraus abftrahirten Grundfäge zur 
Vorherſagung der Fünftigen Witterung müſſen dar 
ber nothwendig für den Erdgürtel, den wir bewoh⸗ 
nen, gang unanwendbar bleiben. — Dagegen wer: 
den die Pilgramifhen Wahrſcheinlichkeitsan— 
fichten, die fich auf in Wien angeflellte Beobach⸗ 
tungen gründen, öfter zuſagen. Die k. k. Uder: 
Baugefenichaft erhielt von ihrem verftorbenen mwürs 
digen Mitgliede Herrn Hauptmann Knittels 
mayer ein fehr fchänbares Geſchenk. Es find 
durch 13 Jahre täglich zmal über die Beichaffens 
heit ded Brünner Dunftfreifes gemachte Beob⸗ 
achtungen mit beiſpielloſer Genauigkeit und Ber 
harrlichkeit in zweckmaͤßig eingerichtete Tabellen eins 
getragen. Diefe führten ihn auf mehrere meteoros 
logiſche Lehrfäne, mittelft deren er, wie es feinen 
hier anmefenden Freunden erinnerlich ſeyn wird, fehr 
oft auf mehrere Tage den Lauf der Witterung mit 
einer, durch den Erfolg Öfter beftätigten Oewißheit 
vorausſagte. 

So ſchaͤtzbar ſolch e einzelne oder locale Wit⸗ 
terungsbeobachtungen auch find, fo ſehr ſie verdies 
nen von dem fo eben erſt ernannten meteorologie 
ſchen Ausichug gefammelt und zu Wergleichungen 
denüht zu werben, fo find fie doch nicht geeignet, 
über den Lauf der Witterung einer größeren Lan— 
desſtrecke etwas Zunerläfiged folgern, ober wohl 
gar ein meteorologiſches Lehrgebaͤude darauf fügen 
zu Pönnen, da veränderte 2ocalumftände in einer 
andern Gegend auch ganz veränderte Witterungders 
eigniffe veranlaffen werden, Obwohl nicht zu laͤug⸗ 
nen ift, daß außer dirfen untergeordneten, auch hö— 
Bere, allgemeinere Urſachen eingreifen und zum Bei: 
fpiel den gemeinfamen Witterungscharafter eines 


Zahres, weit über die Orängen einer Provinz bins 


and biftimmen fonnen, Je mehr man alfo 


‚ten die Witterung war 


1) 


weiß, wie gleichzeitig ah vielen Dr, 
und von je 
länger ber man das weiß; zu deflo bee 
friedigenderen Eombinationen, Refultaten und viels 
leicht Grundfäpen wird man gelangen Pünnen. 

Worauf kommt es alfo zundchft an, um legz⸗ 
tere haftbar für die MWitrerungdlchre auszumiiteln ? 

„Aufeine Reihe mehrjähriger uns 
„unterbrodhener, genauer, ſoſtema⸗ 
„iſch georbneter Witterungsnadrich 
„ten oder Witsterungsortöfronifen 
„nah genauen Beobabtungen, die 
„man auf mehreren, entweder buch 
„ihre Höhe über der Meercdflädbe, 
„oder dur fonftige Lage ausgezeich— 
„neten Gtandbpunften eined ganzen 
„Landes angefteltt hat.‘ 

Dies fcheint vor der Hand der einzige Meg 
zu fenn, der zur Auflöfung des fehmeren Pros 
blems einer wiffenfchaftlichen Begründung der Mer 
teorologie führen Fann. R 

Uber foldye mebrjährige fi über ein ganzes 
Land verbreitende genaue Wirterungdbeobachiungen 
find nicht die Sache eines Eingelnen. Nur durch 
einen geſellſchaftlichen Verein, der nicht abftirbt, 
ber-diefe fo viel möglich gleichzeitigen Beobachtun⸗ 
gen aus allen Gegenden fanımelt, foftematifch zue 
fammenftellt, und daraus die Entftehung, Dauer, 
Ausdehnung, Wirfung oder Folge jeder meteorolos 
gifhen Begebenheit auf die naͤchſte Umgebung oder 
auf dad gange Land ableitet, nur durch einen fols 
hen Verein Bann etwas für die Miffenfchaft Ger 
beihliches erwartet und geleiftet werden ; fo wie 
wir auch and der Erfahrung wiffen, daß dad Wer 
nige, was bidher für Meteorologie gefchah, mur 
burch folche Vereine, wie z. B. die baierifhe 
Akademie, dir Mannheimer metevre— 
lo giſche Geſellſchaft bewirkt worden if, 
welche noch mehr geleiftet haben würden, wenn die 
Beitereigniffe und Umſtaͤnde dieſer Art wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterfuhungen und ihrer Dauer nicht abe 
hold gemwefen wären. 

Die U, E SO efellfhaft der Adern 
baued, der Naturs und Landeifunds 
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melche von allerhoͤchſt Er. Majeftät, unferm aller: 
grädigiten Landesvater mit Worzügen und Freiheis 
ten ausgeſtattet ift, deren fich wenige andere Ge— 
ſellſchaften zu erfreuen haben, und bie ein redenber 
Beweis ift, wie in unferem beglüdten Kaiferftaate 
ohne Prunk und ohne Geräuſch für Wiſſenſchaft 
und Moralität unabläfig kräftig gewirki wird: 
dieſe Geſellſchaft ift in der glücklichen Lage, febr 
viel zut Beſeitigung der Dinderniffe, welche bis— 
ber der miffenfchafilichen Begründung der Mittler 
rung#Funde entgegenftanden, beitragen zu Fönnen. 
Eie ift in der Lage, theils durch ihre forrefpondis 
renden Mitglieder, theils durch bie im ganzen 
Sande zerftreut wohnenden Herren Wirthſchaftsbe⸗ 
amten gleichzeitige, über, das ganze Band verbreir 
tete zuverläßige Mitterungsbeobachtungen erhalten 
zu fönnen, fie durch den gemäblten Ausſchuß zu 
fammeln, Kombinationen anzuftellen und früh oder 
ſpät hieraus die fich ergebenden Refultate zu Tage 
zu fördern. — Auf die thärige Mitwirfung der 
Herren Wirrhfchaftsbeamten Fann bie k. k. Geſell⸗ 
(haft um fo zuverſichtlicher rechnen, als fie mit den 
erſtern durch das allerhöchfte Patent vom 29. Yu: 
guft 1811 im eine enge Verbindung gefegt, und 
ibr die Berechtigung eribeitt werden iſt: 

„Die Wirthichaftdbeamten zu nützlichen Ber: 
„fuchen, Bemerkungen und Werichlägen aufjufor 
„dern, die fich dabei Ausgeichnenden und ihre Vers 
„dienſte ind Kicht zu fegen, und fie durch die bohe 
„Landeeſtelle Er. Majeſtät anzuempfehlen, um Ur 
„lerhöchſt Ihnen Gelegenheit zw verſchaffen, aus. 
„gt zeichnete Geſchicklichkeit und Berwendung durch 
„@elobung, Kemunerarion oder andere Merkmale 
„der allerhödften Zufziedenpeit zu belohnen, und 
„Andere dadurch zur Nachabmung zu ermuntern.‘ 

Ueberdies gerußten Se. Majeſtät: 

„Es allen Tominien jur Pfücht zu machen, 
„ihre Wirrthſchafts beamten anzuweiſen, daß fie der 
„Geh Ufchaft auf jadesmalige Aufſerderung und im 
„alın Gegenſtänden, welche deren Wirkſamleit be⸗ 
„irefien, thaͤtigſt an die Hand zu geben haben." 

Der k. k. Geſellſchaft und dem ven ihr beftells 
ten Ausfchuf liegt ed mun ob, die zur Erreichung 
des worgejledren Zieles ndihigen Eiuleitungen zu 


treffen, damit biefer Verein durch ben Weiträit des. 
rer, welche dafür wirfen wollen und können, ger 
bildet ; die Veobacdhtungsorte für Mähren und 
Schlefien ſeſtgeſetzt; für zweckmäßige, nicht koſt⸗ 
fpielige, doch zuverläßige möglichit zufammenftims 
mende Werfjeuge Sorge getragen; mit diefen fo 
wie mit ben gleichförmigen Beobachtungspreifol. 
len die Beobachter verfehen, und über den Ger 
brauch der erfteren und bie Ausfülung der letzte⸗ 
ren, fo wie über die fonftigen DObliegenheiten eines 
Beobachter eine Inſtruktion entworfen werbe. 

Die Beforgung genauer, übereinflimmender 
und mohlfiiler Barometer und Thetmometen, auf 
welche ſich vor der Hand zu befchränfen wäre, wird 
unfer verehrtes Mitglied Herr Gaffien Dal: 
laſchka, ordentlicher Profeffor der Phyſik an 
der k. k. Prager Univerfliät, deſſen Geſchicklichkeit 
und Kenntniffe rühmlich befannt find, zuverläßig 
in Prag unter feiner Aufficht beforgen zu laffen, 
und felbjt gu prüfen die Güte haben, wenn wir 
ibn darum angeben. 

Die Auswahl der ſchicklichen Beobachtungs: 
punfte in Mähren und Schleſien kann erſt 
nad der Bildung des Vereins und dem Beitritt 
der Mitglieder gefchehen, und wird vom Ausſchuß 
unter ®enebmigung ber k. k. Seſellſchaft getroffen 
und befannt gemacht werden, ohne daf dadurch 
ondere Beobachter, die nidyt gerade an den Obfer: 
vationspunften mobnen, ausgeichloffen wären, der 
ren Beobachtungen vielmehr ebenfalls jederzeit beim 
Ausfhuß oder bei der Geſellſchaft ſelbſt fchr will: 
fommen ſeyn werben; da Vielheit, Gleichzeitigkeit 
und Genauigkeit der Beobachtungen hier von fo 
entfchiedenem Werthe find. 

Die Inſtruktion fo wie das Formulare eines 
Dbfervationsprosofolld wird der Ausschuß in der 
Urt eniwerfen, daß audy der bleße Liebhaber‘ der 
MWitterungdfunde mit dem Beihäft eines Beobach⸗ 
tr befannt, und nicht etwa durch die Worſtel— 
lung von überfpannten Forderungen vom Beitriit 
zum Vereine abgefhredi werde. 

Man wird das zu drudnde Formular für 
das Dbfervationsprotofoil mit Rubriken nicht über: 
laden, fondern gang einfach ei irichien, fo daß je: 


— 


ber bed Bernles wegen auch noch ſo ſehr beſchaͤſ⸗ 
tigte Beobachter gewiß fo viel Zeit wird erübri⸗ 
gen können, um die Pleine. und lohnende Mühe der 
täglichen gmaligen Aufzeichnung des Barometer: 
und Thermometer ſtandes, bed Windes, der Wol⸗ 
ten und dergl. auf fich nehmen zu fönnen. Man 
wird dafür fergen, die Genauigfeit md Brauch⸗ 
barkeit der Beobachtung mitder Bequemlichkeit dei 
Beobachters zu vereinigen. Doch bieibt ed jedem 
Liebhaber der Meteorologie freigelaffen, feinen Bes 
obadhtungen einen größern Umfang zu geben und 
fle nebſt feinen Nıflerionen der Geſellſchaſt, wo fie 
immer eine danfbare Aufnahme finden werben, 
mitzutheilen. Auf dieſe Urt glauben wir unfern 

Zweck: 

Durch die Sammlung und Zuſam— 
menftellung gleichzeitiger an ver 
fhiedenen hiezu geeigneten Punk 
ten Mährend, Shlefient und viel: 
leiht auch angrängendber Provinzen 
angefiellter genauer Witterungsdbes 
obadhtungen gur Begründung einer 
wiffenfhafıliden Witterungtlehre 
wefentlidh beizutragen. 

Wie lohnend. für die verwendete Mühe und 
Beit wird es nicht ſeyn, wenn biefe Beobachtungen 
zufammengeftellt und verglichen werben ? meldhe 
reiche Ausbeute laͤßt fich nicht für die Natur: und 
Sandesfunde erwarten, wenn jährlidh 1000 Beob⸗ 
achtungen von jedem ausgezeichneten Ort in M äbs 
ren, Schlefien und andern Provinzen zu Be: 
borhe fliehen, um bie Erhöhung jedes Brobach— 
tungdortes und ganzer Landſtriche über der Mees 
reöfläche, ihre gröfte und niedrigfte, fo wie ihre 
mittlere Zemperatur zu beſtimmen, um die Schnels 
ligfeit der Weränderungen des Warometers und 
Thermometerftandes, die Richtungen und Gtrös 
mungen der Winde, ihre von der Lage der Oe— 
birge und dem Zuge der Ihäler mehr oder weni- 
ger abhängige Staͤrke und Dauer, die Bildung, 
Brränderung, dab Lerfchrinden der Wolfen, und 
überhaupt dad. Entflehen, die Foridauer und das 
E:de jedes Gemitterd oder ſonſtiger meteorifchen 
Erſcheinungen über der bedeutenden Oberfläche 

ar 
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von Mähren, Schleſten u. ſ. w. wie in eis 
nem Epiegel mit einem Bli zu überfehen, mit 
den vorausgegangenen und nachgefolgten Weräns 
derungen des Dunſtkreiſes zu vergleichen, und 


hieraus nach einer Reihe von Zahren auf Erſah⸗ 


rung gegründete Refultate zu ziehen. 

Nur auf diefem Wege kann die MWitterungds 
lehre als Erfahrungsmiffenichaft feft begründet und 
mit ihren Schweſtern zu gleihım Rang und Uns 
feben erheben merden, befonder6 wenn ba$ Ter—⸗ 


- rain der Beobach ungen noch mehr erweitert, und 


vieleicht über den gungen Kaiferftaat, vielleicht 
über Europa ausgedehnt wird, zu welcher Aus— 
breitung die gegründete Ausficht vorhanden iſt. 

Aller hoͤchſt Se. Majeſtaͤt haben in dem ers 
waͤhnten alerhöchften Patente der k. k. Geſellſchaft 
unter andern Begünſtigungen auch jene allergnaͤ⸗ 
digſt zu verleihen geruhet: 

„Dof ſie bercchtigt ſeyn fol, auch mit ans 
„dern inn: und ausländifchen ähnlichen patriotis 
„ſchen, dkoromi chen oder gelehrten Geſellſchaften 
„eine wiffenfchaftliche zur Beſorderung des gefell- 
„ſchaſtlichen Zweckes abzielende Cempendenz durch 
„das hehe Landesprafidium zu führen.“ 

Unfer Verein zu Mitterungtbeobadhtungen 
bieter die ſchicklichſte Belrgenbeit dar, mit den 
andern in dem Deftreichifhen Kaiſerſtaate 
beftehenten GOeſellſchaften, old mit jener in Wien, 
in Prag, in Grätz, in Klagenfurtf, die 
mit und gleiche Zwecke verfolgen, in engere Vers 
birdung zu treten, und fie jur Mitwirfung, zur 
Erreichung unfered Zweckes cinguladın. — Welch' 
eine erweiterte, für unfer Vorhaben ſo aufmuns 
ternde Ausfiche ! 

Werden dann die Refultate mehrerer Jahre 
aus allen Ländern der Oeſtreichiſchen E .aaten ver⸗ 
glidyen, kritiſch beleuchtet, berichtigt und zu neuen 
Abſtraktienen benügt, wird dieſe Werkintung viel⸗ 
leicht auch über die Gränzen unſers Etaoted er- 
weitert, werden dann die fruchibaren En deckun— 
ger, womit und die neuefte Eh mie bertichert hat, 
zu Hülfe genommen: dann ſollte man dech mit 
eiriger Zuverſicht der wiftenfchsflichen Begrün— 
bung der Wintrungslehre wenigſtens für einen 
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großen Strich des mittleren Garopa entgegen fehen 
bürfen. 

Sollte aber auch gegen bie befannte Erfah—⸗ 
rung, daß Beharrlichkeit und genaue Beobachtung 
nie ganz ohne Erfolg für wiffenfchaftlichet Forts 
fchreiten waren, nach Verlauf von vielen Jahren 
aus unfern Bemühungen hervorgehen, daß bie 
Wirterungblehre wiſſenſchaftlich nicht begründet, auf 
Feinen feft rn Anhaltspunkt zurückgeführt werben 
Tonne: fo-baben wir doch, wenn gleich gegen un« 
fere Erwartung, dad Problem über die Möglichkeit 
der feften Begründung der Meteorologie fo gut ger 
lößt, ald dies in unferer Macht geftanden ift, und 
unfere Nochfommen werden unfere eifrigen Bemüs 
dungen und die gemachte Grfahrung gewiß zu uns 
ferm Vorıheil zu würdigen wiffen. 

Mir koͤnnen alfo auf jeden Fall überzeugt 
feor, daß unfer Beginnen nicht eitel, unfer Bes 
mühen nicht fruchtlos feun werde, 

&o reichen wir und denn freundfchaftlich die 
Hände, und treten in diefen fo viele Ausficht ges 
mwährenden Verein. In einem fo weiten, noch fo 
wenig urbar gemadhtem Felde, als die der Witte⸗ 
rungslchre umfaßt, Fann ohne die Präftige Bei⸗ 
hülfe mehrerer vereinigten Mittel, ohne einem ger 
ſellſchaftlichen Verein, der alleinden, für dad Nüss 
liche rege gewordenen Eifer zu erwärmen und gu 
unterflügen vermag, Bann Peine der fchweren For⸗ 
derungen erfüllt werden, welche von ben meiften, 
ohne daß fle erwägen, was fie verlangen, an ben 
Meteorologen geniacht werden, Wash für den vers 
eimpelten MWeobachter, ber den ununterbrochenen 
Fortgang ber Beobachtungen nicht zu bewirken und 
Uber die dazu erforderlichen andern Bedingungen, 
Geſundheit, Leben, Zeit und Gelegenheit nicht zu 
gebieten vermag, während ber kurzen Dauer einch 
Menſchenlebens zur Unmöglichfeit wird, das wird 
den feientififchen und dkonomiſchen Kräften eines 
fortdauernden Vereines leichter auszuführen 
* Saͤmmtliche ordentlich beifigende und korre⸗ 
ondirende Herren Mitglieder dieſer Geſellſchaft, 
jeder Liebhaber der Witterungskun— 
de und fämmtlihe Herren Wirthſchaftaͤbeamte 

h. . € 


werben daher eingelaben , diefem Werein zu Mit: 
terungebeobachtungen beigutreten und ihren Weir 
tritt fıhriftlich gu erflären, 

In fliler Eintracht, mit reifer Ueberlegung, 
Beharrlichfeit und @ifer wollen wir dann dem vor: 
geftedien Ziele entgegen geben und der fichern Hoffe 
nung lcben, daß wir uns durch diefe nügliche We; 
mühung der Onade unſers allergnädigften Landes, 
vaterd und der dankbaren Erinnerung un ferer 
Nachkommen würdig machen werben. 





Diefer Vortrag des Herrn D. Schind: 
ler und die von ihm entwidelten Ideen fanden ſol⸗ 
chen Beifall, daß ſogleich in der Verſammlung fol: 
gende, nach dem Alphabet hier aufgeführte Her⸗ 
ren durch ihre Unterſchrift ihren Beitritt zu die⸗ 
ſem meteorohogiſchen Verein erklaͤrten 
und ihn ſo begründeten. 

3. Herr Andreas Altmann, Oberamtmann zu 
Evmwanomwiz Brünner Kreiſes. 

2. Herr Thomas Blaha, Steuereinnehmer zu 
Namieſt IZnapmer Kreifes. 

3. Here Ignaz Binder, Infpeftor des Herrn 
Örafen J. N. Feſtetitſch au Kolna in 
Ungarn. 

4. Herr Fran Bouk, grifl. Daunifcher 
Dbrrammmann zu Wöottau Inaymer Ar. 

5. Herr Jof. Eugen Eonrad von Heten 
dorf, Direftor und Dberamtmann zu Raiz 
Brünner $r. 

6. Herr Wenzel Dolefhaf, Graͤft. Daurie 
(her Wirthſchaſtadireklor in Skali ı Inap: 
mer Kreis, 

7. Herr Johann Erban, Verwalter zu W iſch⸗ 
kowiz bei Wagftadt Tropp. Ar, 

8. Here Eisl, Fürſtl. Bingendorfifcher 
Wirıhfcyafrsdireftor zu Ernfibrunn R. U, 
Manhartöberg in Oeſtreich. 

9. Herr Wenzel Frieder ich, Oberamtmann in 
Jamniz; Bnaumer Ar. 

10. Herr FIgnaz Fluger, Graͤft. Ehorinffpy 
fher Burggraf gu Sadek Znapmer 
Kreiſes. 


21, Herr Fritfch, Oberamtmann von Hoſch⸗ 
tialfow zu Hallufig DHradifd. Kr 

12. Herr Joh. Hünnerle, Inſpektor u®rofe 
meferitfh Iglauer Ar, 

13. Herr Earl v. Kbrber, Landrechtäpräfident 
zu Bielig Teſchner Kr. 

14. Herr Phil. Cramer, Wirthſchaftsrath zu 
Pernftein Brünner Ar 

15. Herr Earl Krepler, Forftmeifter zu Wfes 

tin Hradiſcher Ar. 

Herr D. Klucky, k. k. Gubernialtath und 

Protomedifus in Trieſt. 

17. Herr Martin Köller, Direktor zu Rwaf 
fig Drab, Kr. 

18. Herr Johann Merfort, Direktor zu Neu⸗ 

ſtadtl Iglauer Kr. 

19. Herr Franz Neubert, Direktor zu Bud i— 
ſchau Iglauer Kr. 


16. 


20, Herr Wirthihaftsearg Petri in There⸗ 


fienfeld im Viertel U. Wiener Wald in 
Deftreid. 

21, Herr Probasfa, Rentmeifter in Brw 
mom Hrad. Ar. 

22. Herr Anton Pryiborsto, Mirtbfchafte: 

perwalter zu Saar Gglauer Ar. 

23. Derr Franz Raffeldberg, Rentmeifter in 

 Königdfelbbei Brünn 

24. Bert Rosner, Bürgermeifter in Schön 
berg Ollmützer Ar 

25. Oert Franz Riepel in Graͤßz. 

26, Herr Auguſtin Koch, Abt und Praͤlat des 
Benediktiner Stiſts Rapgern Brünner 
Kreiſeb. 

27. Herr Vincenz Schonaunh, Wirthſchaftakon⸗ 
trolor zu Kyrwit Troppauer Ar. 

28. Herr Martin von Senſel in Brünm. 

29. Herr Steinheibel, Erzieher bei dın Kins 
dern der Gräfinn von Lipano u Haims 
burg ®. U. Wien. Wald in Deftreid. 

30. Herr gef. Wirich, Dberförfter der Eraatd- 


herrſchaf Wiefenberg, Ollmützer Kr. 


Epaͤter traten nech hinzu: * 
31. Herr Franz Biela, Baumriſter in Xrop- 
pau. 
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32. Herr®aper, Grundbuchsverwalter zu Hras 
diſch bei Dllmüs, 
33. Herr Earl Zurendein Brünn. 
34. Herr Bad. Melzer, Buchhaltereibeanter in 
Brünn. 
35. Herr Med. D. Ant. Kroczak, k. k. Rath 
u. be. Kreisphofifus. 
36. Herr Klowiger, Arzt im k. k. allg. Kran 
kenhauſe. 
Der dermalige von Seiten der k.k. Ackerbau⸗ 
gefellfchaft beftimmte 


Ausſchuß zur Leitung der Befhäfte 
diefed Vereins j 


befteht aus folgenden Mitgliedern 

1. Herr Direftorobiger Geſellſchaft Hugo Alts 

graf zu Salm, k. k. Kämmerer. 

2. Der Here Kanzler der Geſellſchaft Se. Excel⸗ 
lenz der Herr geheime Raid und Kämmerer, 
Maͤhriſch -Schleſiſcher Appellationds Pröfident 
und Dberfllandrichter in Mähren, Foſeph 
®raf von Aucersperg, Mitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. 

. Herr Aug. Schindler, J. U. D. Referent 
des rind, 

. Herr €. C. Andre, Sekretaͤt obiger Geſellſchaft. 

. Hear 3 mann. 

. Herr MWirkfhaftsrord Rudzinsky. 

. Derr Apotheket Niet. : 

. Bert Strafenbaudirekter Braummüller, 

. Der PP, Rath und Dbirdirefter der Brünner 
und Elmüger Armen. Verſorgungs Anflalien,. 
Herr Did, D, Steiner 

E8 handelte ſich run orrrämfich um di Muße 
firtigrodurg möslidft übereinfinmend:r Baro⸗ 
meter und Ähermemeter zu billigen 9 reifen für 
die (den vereinigten und neh brüremuten Bes 
obechter. 

Hert Reſrrent Echtröler wertete ſich on 
Herrn Prefeſſor Hallaıdıfa in Prag und an 
dın fehr gefdidteen Mefdiniften Herrn Schir— 
merin Daubramiz auf der Ersfl. € almis 
ſchen Herrſchoft Mais. Ketiter lieferte einen 
Prebebaremeler, weißer allen der Wiſſenſchaſt ges 


san. > us 
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mäß .geftellten Forderungen auf das vollfommenfte 
entſprach, mit verfilberter Sfale verfehen und über: 
aus nett, ja prachtvoll gearbeitet war. Er halte 
nur den einzigen Zebler, durch feinen Preis von 4 
Dukaten im Golde der beabfichtigten Gemeinnü— 
igkeit nicht zu entfprechen. Während der Unter: 
en mit ihm, zufolge deren er fich herbei 
fie, auch minder foftbar gearbeitete, wiewohl wiſ⸗ 
ſenſchaftlich eben fo zweckmaͤßig und genau gear: 
beitete Baremeter zu 3 und 2 Dukaten im Oolde 
und Infileere Xhermometer um ı Dufatenim ©olde 
liefern zu wollen, erklärte Herr Profeſſor der Phy⸗ 
fit zu Prag, Caſſtan Hal laſchka, Mitglied 
der Oeſellſchaft, zur Beſorderung ded meteorologi⸗ 
ſchen Vereins 60 allen weſentlichen Forderungen 
entſprechende Barometer um den äußerſt billigen 
Preis von 18 fl. WW. und eben fo viele Ther— 
mometer ä 7 fl. per Stüd beforgen zu mollen. 


Man beeilet ſich dieſes liberale Anerbieten 
zur Kenntniß aller Mitglieder des meteorolegifchen 
Vereind zu bringen und fie aufjuforbern, die Praͤ— 
numeration auf beide Inſtrumente, (falls fie den 
liberalen Antrag ded Herrn Profefford benusen 
wollen) mit 25 fl. Portofrei an ben Sekretär der 
Gefelfehaft Hrn. C. C. Andre und an den Reſe— 
renten bed Wereind Hrn. Mid. D. Schindler 
in Brünn eingufenden. 


Zugleich lader man alle Freunde und Kenner 
der Meteorologie, weldye die Zwecke biefed Vereins 
deförbern wollen, zu feinem Beitritt ein, welcher 
Jederzeit offen fteht, und weshalb man nur feine 
Erflärung an die Uderbaugefellfchaft zu 
Brünn gu marken bat. Die Refultate, die aus 
tiefem Verein und den Wernühungen feiner Mite 
glieder hervorgehen, werben feiner Zeit zur dffente 
dichen Kenniniß gebracht werden, 


Goriſetzung folgt.) 
Brünn ben 26. November 1815. 





Räthfel. 


Acht Zeichen finde, bie ih in meinem Wort wer 
. binden 5 
Jedoch in diefer Beihen Wenigkeit 
Wieſt du ber Worte vier und breifig -findenz 
Hier folgen an einander fie gereiht: 
1) Was und ber Räuber nimmt, verböhnend bie 
Berichte 5 
2) Bekommen bat es oft, wer ih verbrannt, 
3) Was du erblickſt in jedem Angefichte, 
4) Im Mittelmeer ein Bleines Inſeland; 
KH) Was du nit gern in beinen Kleidern ſindeſt, 
6) Was du zur Heilung auf die Wunde bindeſt z 
7) Ein Name, ben gar viele tragen, 
8 Womit der Vogel ih ernährt, 
9) Ein Züngling, den fein Feind erfhlagen, 
10) Bat dem Ermübeten der Wein gewährt, 
11) @in Xusruf manderlei Bedeutung ; 
12) Worauf das Haupt des Menfhen rubt, 
13) Bas in Kroaziem beforgt bes Krieges Beie 
j tung, . 
14) Wie mander feine Pflichten fhut, 
15) Was ohne Grund die Narren oft erheben, 
16) Mas wir vieleicht bem Tode find, 
17) Was unfre Hülle wird nah dieſem Leben, 
18) Bas abwärts nach dem Alufe rinnt, 
19) Ein &trom in kalten Megionen, 
20) Ein Arauenzimmer, dem bu bift verwanbt, 
21) Ein Drt, der Katſer einſt ſah in ſich wohnen, 
22} Ein König einft im Ungerland, ö 
23) Was man oft graufam jagt zum Zeitvertreibe, 
24) Was jeder hat am feinem Reibe, 
25) Was man zur Zugend follt erwählen, 
26) Sin Wort, das eine Folge zeigt, 
27) Was feinem Schuſter dürfte fehlen, 
28) Worein man manden Trank uns reicht, 
29) Ein Drt im Defterreiher Bande; 
30) und eine Stadt am Rheineéſtranbe, 
31) So fhaut der Neid auf feines Riten Glück, 
32) Es fhmüdet mandes Kleidungeftüd ;z 
33) Ein Wort, mit dem wir vieles nennen, 
34) Wäs alle Kaffeetrinker Bennen, 
In diefe Reihen if geſtellt, 
Das Wort, das alle fie entpält, 


Branz von Maltig, 
(Die Auföfung folgt.) 


— — —— 
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Nro. 4. 


Säner. 





watriotiſcher Borfchlag- 
Kurd Seldhandel, Roth und Troſt. 


Gefhrieben im November 1815 von dem Öflerreis 
chiſchen Ourdbefiger J. M. fr. v. @hrenfeld 
' an einem Kurdtage von 382. 


Die Noth waͤchſt. Unter den günftigften Ber: 
haͤltniſſen kann das Papiergeld Ah kaum halten, 
vielweniger dauerhaft beffern. Ale Stände leiden; 
die Wenigen-aubgenommen, die dieſes Geldgefchäft 
als ®ewerb treiben. Tauſend Beſſere müſſen ars 
beiten und hungern, damit Einer von dieſen Vater⸗ 
landefeinden praffe und ſchwelge. — Es ſey erlaubt 
ſeine Stimme gegen dieſe Hoder zu erheben und zu 
zeigen, wie gemeinſurchtſam ſich die Menge fortreis 
Gen läßt von den Wenigen, deren Vortheil es heiſcht 
gu verflimmen, Meinung zu gewinnen und von Zurcht 
and Miftrauen zu profiiren. 


Die Regierung, hinzeigend auf die glüdlichfte 
Lage Defterreich#, ſcheint ed müde gu feon, bei 
dem Princip der Freiheit, das fie im Handel ihrer 
Bürger angenommen hat, aud noch wörtlich zu 
tröften, zu belehren, Bertrauen einzuflögen. Echmeis 
gen nun aud) länger die Publiciften des Waterlands : 
was wird endlich aus uns allen, Die wir und Die 
wir nicht realifire find? Selbſt die Realifirten ſte⸗ 
ben da unter ihren leidenden Mitbürgern, wie ifo: 
lirte entartete Engel im Paradiefe; mis goldglü. 
henden Füſſen, Blumen und Kräuter _verfengend, mit 
ihrenSilberfchhellen Oefang und Freude überflimmend 
— und dad beglackt auch nicht einmal Sie! 

Oeſp. Rro. 4. un“ 


- 


Das Folgende tröfte wenigftend die Menge, 
die ſchon lange auf beffere Tage hofft und zeige un: 
ter andern die Mittel des Staats, unter den viel: 
leicht bereits ergriffenen Beſſeren, auch felbft mit 
einem flüchtigen Projeft zu beifen, wenn ed Zeit if. 

Ginldfungsfheine, Anticipation®: 
ſcheine find Greditdpapiere auf dad Vermögen 
feiner Bürger, Mer kann zweifeln, mit diefem 
Staatdvermögen nicht unfer Papiergeld einzuldfen ? 

Die milde Weisheit der Regierung bat im 
neuen Kampf wider die feindliche Kraft eines em: 
pörten Welitheils noch nicht rärhlich gefunden, das 
Vermögen feiner Bürger zum Einlöß unſerer 9.» 
piere in Anſpruch zu nehmen, und felbft Menſch, 
feßte Sie über eine leidige Erfahrung dad Mie 
fo fanae aut, bis die Gewißheit von Aufen die 
Maafregel von Innen, welche Nord, Drang und 
Zeitgeift diftiren, nicht abermals jerftören Fönnen. 
Inzwiſchen die Freiheit des Handeld und den freien 
Gebrauch ded Eigenthumd ehrend, Eis: fih dee 
Kurs, oder dad Mifverhältnif von Bold und Eil- 
ber zu den Ereditdpapieren immer nachtheiliger ını\e 
und mehr. — 6s iſt freilich fonderbar, daf der 
Bürger Silber, das Worftellungszeichen des Sil— 
bers, die Tralte der Nation und des Thrones auf 
fein Silber, bei gegenwärtiger Lage, ſo wenig ın 
Ehren hält, daf er vom Bürger Schein mit ıt: 
nem Gulden 4 und wo möglich ı 0 cinzulöfen firebr, 
dem Kaufmann gleich, der bei voller Raſſa durch 
Gaunerkniff feine Wechfel mit 10 Prozent einlößt. 
Eigentlich fündigt diefer Handel nur auf die Oroß— 
much und die heiligen Principien des Staats, der 
dad Wermögen feiner Buͤrger nicht im Kl der 
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Moth als fein abſolutes Staatk in An ⸗ 7 
ſpruch nimmt, font dieſe Ungroßmuthigen 


‚Leicht beſtraft. 
Gleich einer andern Credittſache ſoll 

* Boͤrſen kaiff, der —* 4 die ‚vorhandene enge 
ſungewinein, die 
ich n 24 8 Nimmt man 
ea ftaatdrechtlichen Orundfäsen dad Wermör 
‚gen ſeiner Bürger old Dedungsfond an: fo iſt der 
Kurs, dieſes Mißverhältniß zwiſchen Silber und 


Staaisbrieſen Unfinn. Nimmt man aber das Wort 


Kurs in engerer Bedeutung, und beztichnet damit nur 
das Maorenverhältnif oder dad Verbältnif bed vor: 
handenen Papierd zu Silber; fo frage ich: ‚wie 
Pann der Kurs in einem und demfelben Tage um 
20 und 20 -Progente wechfeln, smährend ‚gewiß in 


der Rörfıftunde um Feinen Oulden Papiergeld mehr re AR 
gemadht oder ‚vernichtet worden ? — In unfern Ta: Ich weiß nicht, ob die Siaatskaſſen bereits in 


gen ‚müffen wir alfo dad Unglüdswörihen Kurs 
anders umfchreiben und zwar; 


Kurs begeichnet blos Kredit und Mißkredit des 
Eilberbofigerd zum Yapierbefiner im Dandel und 
Austouſch. Diele Cache des Vertrauent ift nicht 
Dondelimehr und fleigert ſich bald künſtlich bald 
neuerlich. Natrürbicd, wenn für das dor hau⸗ 

, Fo Eitber nicht das vorhandene Voapiergeld 

‚heutigen Borſetags eingeraufcht werden -tann; 

lach, wenn ohne eigentlichen Silber bedarf 

edit ‚in’d Papiergeld beradgemürbdigt 








Vorzüg! ledtes als Mifhrauch kaͤmpfend ift 
— Sache dem Epicl der Voͤrſejager das 
durch zu begegnen, doß wir zeigen, wie egeiftüch 
fie dad Vertrauen verwunden, um durch dieſes 
Epiel, taäͤuſchend Gold auf die Karte geboten, die 


Scheine ‚ihrer Mitbürger, wie grübie —— 


ler durch Abſchreckung zu gewinnen. 

Nun die Sachen einmal dahin gediehen, gibt es mei⸗ 
ner Miinung nach nur zwei erlaub:e Mitel den 
Kurs gründlich und nachhaltend zu verbeſſern: 
@inldfung der Staatsfheine dur 
Das Metallgeld des Staatdihages 
ober Bermindberumng und Befferung 


Naothmitiel find zumeilen als Noıhm 


2.5 i Ko. Pr ee —— 


Bwar Bieten die vorhandenen Staats- und Fondss 
y güter eine eigene unmittelbare Quelle dar, einen 


jeil des Papiergeldes vu ‚amortilieen, Allein 


4 entblöften Er 
jen mittelbar, je mehr der Werth 

üter ‚fällt, wie dies die Ber: 
‚Auferungen An 


ren, deren darauf B 
‚oder weniger aberma 














bar, aber mie definitio eniſcheidend. 
gemeinen Sprache fagt man: ein Loch auf 
‚andere zugemacht. 


Loge find, mit Gilber« und Goldvorrath den 
Abigen Theil des Papiergelds einguziehen. Märe 
Diefer Müngoorrarh aber auch wirklich vorhan- 
den: fo würde ich es doch nicht jest ſchon an der 
Beit halten, diefe Operation zu ‚wagen. Wech⸗ 
‚felt man die Papiere al-pari ein: fo mürde, wä⸗ 
ren auch die Summen in Bereitſchaft, die GOeld⸗ 
maffa, ohne Papier fogar laͤſtig, nicht vermin- 
dert, was .ed doch "fol, um die Grände gegen 
‚einander wieder auszugleichen, und die Folgen 
ber Oeldmenge gu entfernen. Bieht mun die 
Scheine nach dem Kurfe unmitelbor ein: fo 
sotiede er ſich plöglich nach den erften Millionen 
dahin verändern, daß die Staatskaſſen mahr« 
ſcheinlich night zureichten und des Oeldes aber: 
mul6 gu viel bliebe. *) Wollte man «s aber 
‚mirelbar durch Agenten veranlaſſen: fo wird 
doch zu bald bemerfi, wer der wahre Einlöfer ſed, 
und die Folgen bleib.n dieſelben, mit Gefahr die 
erften Millionen zu vergeuden. Cinlöjung uns 
term Nennwerth würde ich Bertrauen und Staatbz 
würbe verlegend, nicht empfehlen. Die Nation 
hatı3 verdient, nach glorreich beſtandenem Kampf 


wWie —RXä — vol in der⸗ 
D,» 


sinsugr 


geſchont gu werden mit Maaßregeln, die jeden 
verwunden, Mafrrgeln, die damals North) und 
höhere Zwecke emfchuldisten, nun’ aber Selbſt⸗ 

 Wändigfeit und Möglichfeit auf gelindere Art zu 

hellen, nicht mehr eutſchuldigen Fönnen.: 

Genau ————— — 
und Papiergeld im unſeten Tagen und für die 

erſte Zeit doch nur minder durch Kredit abgehoi:- 

> fen werden: Kredit kann ſich aber. dei und im 

. Kampf; mit fo vielen heterogenen Theilen und 

» Vorgängen nur durdy reelle nicht Scheinmiitel 
begründen laffen. Unter: diefen reellen, gerechten 
und zugleich ſtaatswürdigen Mitteln würen viel 
leicht gegenwärtig allein: Verminderung: 
und gondirungi des übrig bleibenden: Pas 
piergelbde % zu waͤhlen 

Beided; Verminderung: und Fondirung.dr3 Päpiers 

geldedr. muß mebft der bereitfiegenden Staats⸗ 
baarſchaft größtentheild aus dem Bermögen der 
Staatsbürgerſchaft fommen. 

Nun die ſchwierige Aufgabee mie bei den vieken di⸗ 
rekten und indirekten Steuern das Vermögen 
feiner; Bürger ferner. und alſo in Anſoruch neh / 
men, daft. 

3: Alle, nach der-®rdfe. des Vermögens gleich bri⸗ 
tragen: 

2. Die-Biitrdge, ohne neue laͤſtige Regie leicht und. 
ſicher einfließen, 

3. Das Eingebrachte für Entzweck und’ Bedarf izus 
reichend, nachhattend, ‚weder: in zu langem Zeits 
raum, noch. im: zu⸗ Meinen Wöträgen: einfommt,.. 
Endlich. 

4. Die bedeutend’ erforderlichen Summen dach un⸗ 
merllich und Leiche eingeben, weder: dem Wohl⸗ 
ſtand des Staatsbürgers durch zu ſchnelle Wer: 
minderung der: Orldmaſſa / noch durch zw indi⸗ 

rette Antaſtung ſeines Pridatvermögens, flörend,, 

naoch weniger die zum Behuf lauſeuder; Staats⸗ 
bedürfniffe vorhandenen Steuern breintraͤchtigende 

mi. kurzen Werten :; daß: fie die Auswibite, einer: 

‘guten Auflage in ſich tragen und-das Papiergeld. 

ſogleich affrebitiren.- 

Diefe, mit: obigen. Giganfhaftem' dergeſellſchaftete 
Steuer gibt:ed 5 der Giamt-Fannfle ohne· wei⸗ 
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ters eher ald jede andere Beſteurung aud' dem: 
bereiten Wermögen feiner Bürger mit der we⸗ 
nigften Verletzung nehmer und -diefe ift ? 

Die Lilgungsderbfteuer.. Dasif: 5 Pro 
zente aus dem reinen Nachlaf aller Werftorber 
wen’ ohne Unterfchitd des Standes und Wermds: 
gens fo lange, bis die Billance hergeſtellet üft. 

Ohne Opfer gibt’eb Peine: Altäre, Schulden laſſen 
ſich nur mit Oeld zahlen. Mer Wunder mill,. 
fuche ſie nice im Finansfahe, Je offner md“ 
ergiebiger die Quelle einflrömt im die werödes 
ten ©efilde des Staatöfdjages, defto ſchneller er⸗ 
grünen die trodnen Ländereien zum.erquifenden 
Dlumengarten. — Wermögensfleuern aus den: 
Gütern der: Lebenden genommen, halten die obi⸗ 
ge Prüfung lange nicht aus, und fagen den Zwe⸗ 
den nicht halb ſo gut zu, wie diefe Kilgungserb: 
feuer. 

Ich rechtfertige diefe Steuer nach obigen von:ihr' 
belebten Eigenſchaften. 

1. Sie zgichert alle nah Bröfe des 
Bermögend gleih ins Mitleid. Derr 
da 100 fi vererbt, zahlt 5 fl.; der 1000 hime- 
terläft, zahlt zofl. Gleiches Mirteidenheit und: 
deämegen ‚Gerechtigkeit umgeben daher dieje Ab: 
gabe. 

2. Diefe Steuer fließt obme newer Re: 
gie leicht und fiher ein. Die brfte 
bunden Abhandlangsinftangen find überall au) 
die Gteuereinnehmer: In jede®® Provinz: nur 
ein Hauptamt, und die Rrgie ift gemacht. Eis 
cherere Amtleute als Abhandlungsinftenzenfind' 
nicht denkbar ;- rcinere- Data zur Erhebung. des 
Steuerbetr ages als Abhondlungen find nicht auf:: 
zufinden. Weniger koſtſpielig kann Feine fo be: 
deutende Steuer erhoben, feine Verwaliung ſchnel⸗ 
ldr organifirt werben und mit wenig Modififa— 
tiom und‘ Worficht kann Niemand diefer Steuer 
entgehen. 

3 Dasſ Eingebrachteiſt für den Ent: 
jwed:swreihend, nachhaltend, fum- 
marifdwergiebig.und-feibft der Zeit 
wach genüglich. 

Es gibtteine Waflage außer diefer, die« das 
2 
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ganze Vermögen ber Nation unter allen Geſtal⸗ 
ten fo unausweichlich ind Mitleid zieht. Sie ift 
ehne zu drüden ungeheuer und beöfalb zureis 
chend für uniern Entzweck. Sie ift ausdaurend 
und nachhaltend; denn fie gründet ſich auf die 
Defege der Natur, die den Tod als Bedingung 
dab Lebens, die Wererbung ald Folge des Kodes 
“tm eingefent, Ihr entgehet Niemand, Gummarifch 
ift dieſe Abgahe fo ergiebig, daß ich al unfer Bar 


J piergeld im Umlauf eines Menſchenlebens mehr⸗ 


mal bezahle. Man denke ſich nur oberflaͤchlich 
dad Vermögen aller Staatsbürger in allen ®es 
ftalten, und nehme davon ben zwanzigften Theil 
ald Kilgungsfond an! Auch die Zeit, binnen mel» 
cher diefe Steuer einftrömt, ift an und für ſich 
zur allmäbligen Werminderung genüglich; aber 
auch fehnell gu helfen, die nöthig feheinenden Sum: 
men fchnell aus der Eirfulation zu ziehen, bictet 
diefe Steuer felbft Die verläßlichften Mittel dar, 
die wir beſonders verhandeln. 

4+ DieSteuerfumma gebet unmerflid 
ein, und wird leichter als jede ande 
ve Befteurung gegaßlt. 

Wer zahlt diefe Steuer ? Der Seftorbene. Eie 
fliegt deshalb unmerflich ein, weil fie von einem 
berrnlofen Bermögen genommen wird, weil ber 
@rbe den Eteuerbetrag noch nie beſeſſen bat, und 
noch nicht fein genannt, den das @ be, nicht er, 
bezahlen muß. Leichter ald jede andere Steur 
wird fie geſablt; denn wer 100 Qulden vererbt, 
konnte eben fo leicht nur 95 fl. binterlaffen und 
felbft der Erbe wuchert mit diefer Steuer zehn⸗ 
mal mehr eim; als der Erblafier ald Aſſekuranz⸗ 
gebühr bezahlt. Wer z. B. nun taufend Gul⸗ 
den vererbt, deſſen Erben realifiren diefe Summa 
faum auf 300 Gonventiondgeld. Nun zahlt dab 
Erbe 50 fl, Lilgungöfteuergebühr und realifirt 
dagegen den Reft von 950 fl. W. MW. bei die 
fem Affefuranzfond in den erften Zeiten vieleicht 
auf 800, fpdrer auf dad Numeraire, Bleibt diefe 
Steuer, fo betrachtet, Steuer oder nicht vielmehr 
eine wohlihätige Affefuranggebühr für das Erbe ? 
und fo groß audy bie Hauptfummen feon müffen, 
bie aus Diefee Abgabe zufammenfließen: fo ges 


ben, doch bie eingelnen Beträge ohne Bebrüdtung 
leicht und unmerflich ein; ja ich glaube, unter 
allen Auflagen wird diefe mit der meiften Zufrie: 
benheit gereicht, weil der Nusen, den man fi 
ſelbſt für bad Beſſerwerden feines übrigen Erbgurs 
verfchafft, zu fehr in die Augen fällt. Diefe Steuee 
ift Peine Steuer: fie ift nur ein wohlfeiler Kauf: 
preis feiner dadurch realifirten Erbichaft, Könnte 
man Stimmen fammeln: ich mollte die Mehrheit 
für diefe gegen alle anderen Steuern davon tragen. 

Alles was man biefer mit fo guten @igenfchafe 
ten begabten Zitgungsfteuer entgegnen kaun, faßt 
fih in nachftehende Säge gufammen. 


« Ungarn, das reiche Land, der vorzüglichfte 


Theil der Monarchie, ift in dieſe 
miteinzuzichen. 


Steuer nicht 


.Auch in übrigen Erbftaaten gibt es fogar gefehh 


liche Mittel, fein Vermögen diefer Steuer zu ent 
sieben. 


3+ Sie ift nicht fo ergiebig ald man voraudfept. 
4: Schnelle Verminderung des Papiergelds heiſcheud 


fließen die Steuerbeträge zu langfam. 


5. Sie beeinträcytiger bereitö ſtehende Abgaben oder 
6. Belafter dad Erbe zu ſehr. 


Mir wollen auch dieſe Gegenſaͤte beantworten. 

Ungarn fann fi nach feiner Werfaffung 
auch gegen jede andere Etener ftrduben und dieſe 
oder eine andere muß doch fommen? Bei jeder 
möffen eigene Unterhandlungen eintreten, für dies 
fed Sand und für die gerechte Belaftung der 
Mitländer, Der eigene Geift ber Nation de: 
battirt, raifonirt germ und ift eiferfüchtig auf fein 
Borrecht — endlich nachdem jeder die Ehre ges 
habı fih hören. zu laffen, fiegen doch immer Vers 
aunft und Edelmuth, won Repräfentanten der uns 
garifchen Nation in Bezug auf Vaterland und 
Staatderforberniffe immer rein ausgefprochen. — 
Die Nation zurüdgeführt auf die Urfachen der 
Papiervermehrung, auf die dadurch errungenen 
Mortheile, inäbefondere und vorzüglich für den 
überaus gefährdeten Beftand Fhrer Werfafs 
fung ; bingebeutet auf die Schonung, weiche die 
Meisheit der Regierung bisher und ſelbſt in Zei⸗ 
sen ber Moth, gegen dab. Wermöyen (since Bür⸗ 


: ger b.obachtete, lieber das Papiergeld dafür zu 


vermehren und ſelbſt für einftige Opfer und Pflich⸗ 
ten dadurch die Mittel während des Kriegs ſchon 
vorzubereiten, jeßt aber durch väterlich ausge⸗ 
fonnene Maßregeln ju konſolidiren — kann und 
wirdbUngarnd Nationalftolz nicht zugeben, daß 
ihre übrigen Staatsbrüdber mir Gut und Blut 
blos ewige Vormauern bilden follen, ihre Ber, 
foffung gu vercheibigenund mach vertriebenem 
Feind felbft die Mittel » Inftrumente feiner Be: 
Tämpfung allein zu reparieren! — Wein, auch 
fie werden, edlen Antheil fordernd, wie im Wir, 
Ten fo im Leiden, diefem Plane eher ald jedem 
aridern beitreten, weil bie dieſer Abgabe inn 
"wohnende Oüte auch für fie wirkſam bleibt. 
MWolte Ungarn auch nicht dieſe Erbfteuer in: 
direfte annehmen, wozu ihre Verfaſſung mehr 
ald zu jeder andern indireften Steuer geeignet 
ift ; fo Fönnte doch ihr Antheil mit einer Paufch« 
fumma, nad dem Verhaͤltniß ausgemittelt wers 
den, in welchem Ungarn nad Vermögen und 
Menſchenzahl zu den übrigen Kaiferftaaten fle- 
bet, und in zehmjährigen Zahröraten eingezahft, 
die Einbringung den Ständen überlaffen bleis 
ben. Ich erfläre mich nicht weiter. Die Burze 
Andeutung enthält bereits genügliche Data für 
ga und Behandlung dieſer National: 
lache. 
Auch in dem übrigen@rbflaaten gibt 
ed fogargefeplihe Mittel fein Ber 
mbdbgendiefer Steuer zu entzieben. 
Keines ald die in Fraudem legis vieleicht üb- 
licher werdenden donationes inter vivos (Schen- 
Pung unter Lebendigen) welche der Form nach 
nicht zu den Alhandlungsinftangen fommen. Al: 
fein man fpreche diefe Donationen für dieſe Steuer 
nur nicht frei und beauftrage Kandtafel und 
Grundbücher, vortommende Falle zwifchen Kin: 
bern und Eltern an bie aufgeftellte Hoftommiffion 
zur Gnıfcheidung abzugeben. — Echwärzereien 
heben die Zöle nicht auf. Wei der fefteften Gars 
teneinſchraͤnkung graͤbt ein Maulwurf durch, 
Kleine Audnahmen zerſtoͤren Peine Regel. Baare 
Betraͤge entgehen auch jep: oft der Abhandlungo⸗ 
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> inftang: was biefer entgehet, auf dad haben auch 
wir nicht gerechnet, 


Die wenigen Güter, weldhe todte Körper nur 
mit zehnjähriger Nenovation befigen, gehören 
größtentheild frommen Zweden und find bei Re: 
novation, ober ſogleich ober gar nicht zu ver⸗ 
fteuern. 


» Diefe Steuer ift nit fo ergiebig 


ald man voraudfest. 

Die Regierung laffe ſich nur von zwei Abhand: 
lungdinftangen, dem Wiener Magiftrat, und 
M. O. Landrecht, ein fünfjähriged Summariuns 
bes verhandelien Grbvermögens barbringen und 
vergleiche mit feinem Papiergeld bad 5 p. C. Rer 
fultat deffelben, und wie reich wird man fich fin⸗ 
ben! wie ſchnel in der Lage zu helfen und zw 
tröften! Zehnmal fo viel Papiergeld fände an 
diefer Duelle Bededung nur im Umlauf einch 
einzigen Mannedalters ! 


4 Schnelle®ermindberung bedYapien 


gelds beifchend, fließen biefeßteus 
erbeträge zu langſam. 

Die zu ſchnelle Verminderung ber eirkuliren⸗ 
den ®eldmaffe iſt für keinen Stand ermwünfcht 
und rärhli. Das Jahr 1811 Geld und Wors 
ftelungszeichen auf einmal fo fehr vermindernd 
und mit dem vergindlichen Fondspapieren doch 
tief fich unterm Nennwerth haltend, brachte ein 
ſchmerzliches Stoden im Handel und Gewerbe, 
und war nicht andaurend genug um tiefer le, 
heut beffer gewürdigt zu werden, Nicht die 
©eldmenge, ber Zweifel fehabet, ob dies 
fed Oeld, Gelid bleibe? Auch die Theurung 
ift nice Theurung mehr, wenn fe ſich auf ein 
Verhaͤltniß gründet zwifchen Lohn und Arbeit, 
zwiſchen Werdienft und Lebensbraud. Dieſes 
Verhaͤltniß macht fich ſelbſt, ſobald wir wiffen, 
was mir in Wertaufch umferer Produkte oder 
unferd Gübers erhalten. Der Kredit alfo in 
unfer Papiergeld, nicht deſſen fehnelle Einziehung 
hemmet die Theurung, beffert den Kurs, Die 
Gonbirung ber Schuld, bad Bermds 
gen und die Möglichkeit zu zahlen, bie 
Sicherheit bed Ausftellers, nis bie 
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" Größt der Schuld, nicht die Menge der Wech⸗ 


fel, verhindern das ſchaͤdliche Mißtrauen und 
ſtellen bie Zeiten allmaͤhlig wieder ber, die wir, 
das aute gaftfreundliche MWienerleben verdräu⸗ 
gend, unfer Papiergeld im Ausland mit-Agio kur⸗ 
firen fehend, wie das verlorne Paradich immer 
beweinen — und fo wäre felbft die bios durch 


‚die Erbrilgungsfteuer ſich allmaͤhlig aber ficher. 


sermindernde Geldmaſſa Orwinn und Wohlihat 
fürd Ganze. Wer hörte nicht oft die Bankozet ⸗ 
gel bedauren ? Inzwiſchen: ſcheint eb: zur Herr 
aud zie hung des. außer Umlauf bios. im Borſehandel 
noch vorkommenden Oold und Silbers ndıbig,. 
eine bliebige. Summa ſchnell aus der Zirkula⸗ 
tion zu bringen : fo ſchaffe man aus dem. fonft- 


: genüglidh- gewefenen Unticiparionsfdeinen ver⸗ 


I 


zinsliche Kondöpapiere,. Erbfteuerfiheine,, 
fe- viel deren nörhig, und damit fie Kurs und An⸗ 
theil finden, ſetze man feft, duß nebſt dem An⸗ 
leihevortheil die, Lilgungsfteuer ausichließend 
nur inbiefenGcheinen ober. in Konven«- 
tiondmünge eingegahlt werden kann: Varmindert 
ſich einmal die Menge birfer- Scheine. dahin, daf 
ein hier erwünſchlicher Agiowucher den Zahlen⸗ 
Ben beſchwert: fo rufe der Jond als Vorbehalt: 
der. Anleihe, dieſe Scheine gegen baare Zahlung 
in Konventiondmünge ganz und gar ein und bes- 
flimme gegenwärtig nur: zur Intereſſendeckung 
einen Theil in MW: MB; einzugablen,. Es kann 
nicht fehlen, daß dieſe Scheine ſogleich mit Agio 
gegen W. We gehen, und in wenig Wochen hat: 
mar mit dieſer Maßregel / wohl eingeleitet unfer: 
Maplergeld vermindert, dahin, wohin es Klugheit: 
und Nationalwohl erlauben. 

Diefe Steuer beeinträihtiget: be 
seits beftehende Abgaben. 

Auf dem Exbvermdgen haften gegenwärtig. bad! 
Mortmarimm, nach Werfchicbenheit der: Ab⸗ 
bandiungsinftangen und: Länder; uud: die. &r br 
fbeuer: in abfteigender Linie... 

@%: ik fein. Grund: vorhanden, ‚dad: Mortuas 
rium zu. beeinträchtigen. Die ſes fol forıbefter 
Bin einerfeitd, meil ed aus dem nexn Subditellae 
enifpringaud: ein wohlerworbenes Cigenthum der. 


Stände geworben; andrerfeitd auch bei Adelichen 
und Militairperfonen mit geringerer Oebühr ſelbſt 


zur richtigen Werbandlung: des Erbovermögent 


und darauf auch ſich · gründenden- neuen Zils 
gung derbflie wer. die.unfehibarfte reiafte Bar 
ſu bietet. 

Die dermalige Erbſteuert von: bemen, die mich! 
Motherben, bezahlt an die Hoffommer, fldrt uns 
fere Xilgungäfteuer auch nicht. Sie fell. bleiben 
waß fie ift und war, menn zur Vereinfachung 


dei Ganzen nicht nachſte hende Modifigirung. ber 


lieben möchte... 

Unter · dieſen Umftänden aber würte: 
Das Erbe zu ſehr belaſtet. 

Belaſtung nach unbedingter Auſicht wäre nicht 
zu laͤugnen. Kommen · aber dagegen in Anſchlag: 
daß wir große Summen brauchen: und haben. 
müſſen; doß diefe ſchnell aus dem bereiten Vers 
mögen: dir: Nation weniger beläftigend, nicht zu 
nehmen fenen;. angefchlagem wer dirfe Steuer 
berahlt und zu: weldem Zweckzʒ was dabei bad 
Rationalvermdgen augenbtidlicgeminnt u. f m. 
Kurz: bringen wir: Outes und Schlimmet, Laſt 
und Nutzen, Bürgerpflicht und Staatdrang zum 
Wergleiche :: fo verkauſen wir durch diefe Abgabe 
unfer- Papiergeld wahrlich fehr ihe uer; realifiren 
unfer Vermögen, ohne nebenbei.den befriedigten 
Krieb der reinflen Vaterlands und Menfchen- 
liebe beachtend, wahrlich ſehr wohlfeil ; vererben 
vielmehr ald wir haben und vergemäßren unfern 
Kindern und: Nachkommen eine Seibfitändigfeis 
im: Leben und Geldmitteln, die und eine. wuche⸗ 
riſche Kaſte außerdem wie«ein langſam mirfendeb 
Gift immer theurer und iheurer verhandelt; Peine 
gründliche Geneſung. feine wiederkehrende ıhere: 
firnifcpe Roſenzein geſtaitet! — Auch die. Olei« 
zeigen. haben noch Anſpruch auf Genuß‘ und 
Freude im Leben. Edel iſt die Aufopferung, ein 
Freund: derer: zu: werden, die dba kommen, ein 
Bürger: jener zu bleiben, die einſt ſeyn werden, 
Aber ſchon und nicht minder edel bleibt es, noch 
Mitgeniefer: ded Volllommenen und Guten zu 


. feon, mit dem! wir. unſere NRachkommen beſtif⸗ 


ten. . Darım.: Prim Halbmittel — durchgreifend 


und kraf s:M 1.9 unſere Waht! Ganz -wüb ger 
möglich ent ckle ſich die Arafı der Nation ; doch 
— bleiben wir ‚bei der „Ziffer und bei dem rei ⸗ 
nen Umriß unfrer Ideen. 

Wer gablı dieſe PARTIEN und 
wann? In jener Welt erſt der Yudgemans 
berte. Hier erſt legt er den Zribut zurüd auf 
dem Kitar des Paterlands, das ihm im Benuf 
feiner Geſetze und im thätigen Schup feines bis 
herigen Eigenthums nun ſerſt, beim Austritt aus 
Diefem Leben, einen kleinen Theil ſeiner erwor⸗ 
benen willturlich übrig gelaſſenen, ihm ſelbſt nuu 
unbrauchbar gewordenen Güter ald Aubgangözoll 

adfordert, — Mibt es cine natürlich gerechtere 
gdee von Steuer? — Man vermenge nur Zah 
ler nit mit Erben, den Todbten nicht mit 
' bem&ebendigen, Der da verläßt, bezahlt; 
ber da folgt, iritt nur den von der Bürgerpflicht 
feineb Erblafferd gereinigten Nachlaß an. Die 
fir reine Nachloß erſt ift das geichlihe Erbs⸗ 
vermögen, wird exft dad vom Staat in Schutz 
‚genommene Eigenthum des Erben. Ih wieder: 
hole mid): Der Water, der Bruder hinterläßt 
taufend Gulden. Dieſe tauiend Gulden verlies 
ven mirteiſt Untertyanspflichtigfeit an Mortua⸗ 
rium uad Erbſteurt 100 fl Erübrigende 900 fl, 
verfteu rn ſich an-unfern Zilgungsfond mit 5 p. €. 
oder 45 fl. Water oder Bruder vererben alfo 
noch 855 fl. Die vollen 900 fl. geben zu 350 
nun kaum 250 fl. in Zwanzigern. Im erften 
Jahr unferer exiſtirenden Zitgungäftener geben 
855 fl. wenigſtens dad Doppelte oder 480 fl.; 
im bacauf filgenden vieleicht ſchon dad Nume⸗ 
raire in 20 fr. &t. — Mer fpricht noch Länger 
von zu flarfer Belaftung des Erbbermögens da: 
durch? Iſt ed nicht der edelſte Wucher, der und 
mit di.fir Steuer geflattet wird? Dder wollen 
wir lieber in Herabwürdigung dieſes Erholungds 
mitteld eroig gefeſſelte Kontribuenten der heutis 
gen Börf.chrften bleiben 7 ewige Frei: und Kar 
gerbriefe auf unfer Vermögen ausftelen ? Lieber 
tortyın 100 p. €, ald unſerm lieben Mutter 
laud 5 p. C. Uffekuranggebühr geben? — 
Tas Bauernvermögen und all jener, welche 
eld Uniertanen 5 p. €. Mortuar.um bezadlen 


und beshätb won ber Hereits beſteheuden Erb» 
ſteuer berüdfichtigt morben, bebarf weder in aufs 
noch abfleigender Linie Rüdfichten. Auch fle 
tbeilen die Bortheile ber Beit ‚und dieſer Steuer, 
und feiner ift ald Erbe gu zahlen unfähig, ſonſt 
wäre er nicht Erbe. Die Ausnahmen Schwächen 
‚nur «den Zweck der Steuer, und Schaͤtzungen übers 
gehender Bauerngüter.werdemahnebem ſchon nach 
darauf rubenden Laften modifiziert, bei denen übers 
haupt, wenn fie.unter Lebenden vom Water an 
Sohn übergehen, eigene Beflimmungen eintreten 
mißten, 

Die ſchon beſtehende Erbſtener Pönnte füglich 
auch mit diefer neuen Kilgungäfteuer eine Ber» 
ſchmelzung leiden. Nach einem 10 oder 20 
jährigen Durchſchitt den Ertrag ausgemittelt, ſo⸗ 
dann auf die Hälfıe der jegt üblichen Einzahlung 


. guründgefest, die andere Hälfte aber aus der 


neuen @rbtilgungsfteuer gedeckt und erſetzt ge: 
nommen, Dürfte eine erleichternde, gerechte Maß⸗ 
regel heißen, "die darauf angemiefenen E: 
dürfniffe urbefchädigt bleiben und der Regie fo 
wie beiden Gefaͤllen gleich vortheilen. 

Wir hätten geendet. Anſpruchlos übergibt 
fich diefe Idee dem Denker, dem Furchtſamen, 
dem Zroftbebürftigen, ber Börfe, dem Patrioten. 


Woahrſcheinlich hat der Staat bereird feine beſſe⸗ 


ren Mittel gegen unſer Rrebsübel gewaͤhlt. Ich 
babe meine Ideen in einer Taunigen Stunde him 
gefchrichen zu-feinem andern Zweck, als dic R [eine 
mürhigen zutröjten, die Hebermis 
thigen gu fhreden: vorzüglich aber die 
Innwobhnendbe der Bernunftentfpre« 
chende Kraft der Nation in einer 
tbeoretifh praftifhen Aufgabe gu 
geigendemdBörfenfpielgu begegnem, 
fobald es Zeitift, Ich Habe biefen Vor⸗ 
ſchlag fo umfdprieben, als haͤtte ich ihn zur wirk⸗ 
dichen Ausführung der Gtoardnermalung odee 
Behörde unterlegt. Ich habe legtered nicht und 
erſteres nur deöwegen gethan, um eine bequeme 
Form zu haben @inwürfi gu sentfräften, Thunlich⸗ 
keit zu zeigen und böchflend den Vorrath von 
Hiifsmitteln zu verfiärfen, den unfere a um 


Neihfal anbictet, 
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Mebfibei wire diefe Fdee ſehr Leicht auf un- 
fere verzindliche Staatspapiere, deren Intereſſen 
die Staatöbilance nicht minder drüden und be—⸗ 
ſchweren, und die Verminderung furranter Aufs 
Lagen hindern, als auf einem Amortifati: 
ondfond für folde, angewandt. Die bloße An⸗ 
lage eines ſolchen Fonds trägt ſchon eine Menge 

achtungẽwerther Rüdficdhten in fi. 

1. Mit der durch diefen Preirten Amortiſationsfond 
fogleich aufgehobenen Herabmwürdigung dieſer 
unferer Staatdobligationen würde man in huma⸗ 
ner Vergeltung bes A. ı 811 ergriffenen Roth: 
mitteld bie Befiger wieder verföhnen und fo In— 
ald Ausland überzeugen, daß Oeſterreichs 
alte Reblichkeit, wie die Sonne nach ſchweren 
©emitterwolfen fogleich wiederfehret, fobalb ihr 
die eiferne Hand der Noth Auffchwung und Bier 
derfeit erlauben. Wie damals die Sachen des 
Baterlonds von Aufen und Innen ftanden, gab 
ed vielleicht Bein andered Nettungsmittel ald Ska⸗ 
la und Staatdbillance fürbernde Intereſſenbe⸗ 
ſchraͤnkung. Nun die Lage anders, ehrt man die 
Roth und handelt wieder gerecht und alt herköm⸗ 

' lc Defterreichifch. 

2. Die Staatöpapiere bei einft befferem Werth vers 
mehrten die Gelbvorftellungszeichen, würden bei 
weniger ſchwankendem Kurd gangbarer, und bös 
ten ſtatt des ſchaͤdlichen Dbjefts eines örtlichen 
Spefulationdhandels, eine flüßige Geldquelle dar, 
aus der die Induftrie, der Ackerbau der Outs, 
befiger, der Handel mit billigen Binfen jene Sum: 
men entlehnen Fönnte, die in England fo viel 
Wunder thun, allen guten Zdeen Beben fchaffen, 
Ackerbau und Fabriksweſen bis, zu unferm Neid 
servollfommnen und die Nation durch dieſe Bang» 
barfeit ihrer Wermögensfraft zum Dberherruiider 
Welt zu machen drohen, 

3.. Der Staat von der Laſt feiner verzinslichen Pa, 
piere befreit und feine Ausgaben dadurch auf befs 
fre Billance gefegt, Fönnte die indirekten Abgas 
ben auf Aderbau und Gewerbe wieder näher auf 
jene der Worgeit zurüdführen, dadurch die Pros 
duftion und Lebendmigtel wohlfeiler machen, und 
fo feinen guigefinnten Bürgern wieder jenen Nach⸗ 
genuf eined Lebens ſchaffen, deſſen Schilderung 


man aus dem Munde der Alten nıch immer mit 

‚ Bauber hört, und mas mit entfernter Noth zu⸗ 
gleich eine fo, glückliche Wechſelwirkung auf die 
Moralität unferer Oeneration haben dürfte, daß 
der Wunſch darnach mehr frommes Oebet nad 
Sirrlichfeit und Oerechtigkeit als Sehn ucht nad 
Förperlichem Wohlleben und Luxus beißen dürfte. 
Sch babe geender. Es gibt und gab in unfern 
Kagen edle Menichen, ſich ſelbſt verläugnende Staatd: 
bürger, Wohlthäter für Menſch und Thron und Ba: 
terland. Der dort opferte freimällig Blut und Leben, 
das Alles verfchlingende Ungeheuer zu-befämpfen. 
Sener da gab aus feinen ländlichen GSefilden mit Oe⸗ 
berfreube, was er zu geben hatte für Zweck und Bür⸗ 
gerpflicht. Der belehrte eine undanfbare Mengen was 
Olüd, mad Tugend ſeye und vergeudete Beben Und 
Geifteöfraft an der Frechheit des Jahrhunderts, Dit: 
fer -wirfte daheim, jener dort draußen. Der Kampf 
war bart, der Sieg errungen, unfere Unabbaängigfeit 
ſicher geftellt. Laßt uns nun ſelbſt befämpfen, Sieg 
über Eigennug und Selbſtheit erringen, den Wurber 
verbannen, die Unedlen veredlen, Vertrauen fallen, 
Beit gönnen, und felbft und unfer Mutterland ehren! 
Laffen wir die Beierfreude dem Zremdling, im Oenuß 
unferer milden Geſetz ⸗ Freiheit babend mit der Taube 
des Friedens in Klauen, davon zu fliegen, über die 
Orenze hinaus, dem Limmergeier gleicy auf einfamen 
Felfen und Sandwũſten die Beute verzehrend, die wit 
ihm fo gaftfreundlich geboten und er fo meuchelmör: 
derifch erlauerte, Der heimiſche Menſch ſey beffer, ſey 
edler. Das Leben Preift fich fort und die Tage kehren 
nicht wieder. Geld erworben ohne Gegen oder gar 
belegt mit dem Fluch von Nationen ſchmerzt in den Ießr 
ten Kagen, ad) gewiß mehr ald Wucherfreuden im gan: 
zen Leben adeln. Nemefis eilt in die flüchtigften Spu- 
ren dezUnrechts und ermürgt als Vergelterin dad Kind 


„ eines unredlichen Reichthums! 


Wähle wer ann; Zweifle wer mag. @ublich 
verzweifelt boch der, der ohne Achtung reich, verlaffen 
von Redlichen und Guten, immer nug dad Wohl feiner 
Mitbürger untergrabend, mit gefenftem Haupt die 
kranke Laft eines freudenleeren Lebens trägt und das 
mit dem ®eifer des Geiz und Fluches befudelte Beben 
nur mit dem Schmergentod eined Geizigen wehielt. 
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Geſchichte und Biographie. 
Daniel Oraf von Thurotz. 
Eine aktenmaͤßige Geſchichte. 


Den unaufhoͤrlichen Einfaͤllen der raubgieri⸗ 
gen Dimannen beinabe durch drei volle Jahr— 
hunderte ausgelegt, ſeufzte Ungarn unter ber 
fürdhterlichen Laſt aller jener Schreckniſſe und Greuel, 
bie von einem mit rohen Barbaren geführten Kriege 
nur zu fürdhten find. Xhener mufte eb den ehren: 
polen Namen einer Vormauer der Ehriftenbeit err 
Faufen, und indem es bad übrige Guropa von den 
Verdeerungen feines Erbfeindes rettete, unter deffen 
unaufbörlich wiederholten Streichen verbluten, Go 
ſchrecklich die Verwüflungen waren, die jene zahl, 
Iofen Horden würhender Mufelmänner über das un. 
glũctliche Land brachten, fo viel Blut es Foftete, ihre 
oft tollfühnen Unternehmungen aufjuhalten, und fo 
groß die Nachtheile waren, die aus der beftändigen 
Unficherheit des Eigenthums für die bebrängten Ein⸗ 
mohner ermuchfen : fo war doch unftreitig der moras 
liſche noch größer, der aus diefem gemaltfamen Zus 
flande hervorgieng. Während nemlich Europas ü— 
brige abıntländifche Staaten, nad) Abfchaffung des 
Bauftrechtes mir maͤchtigem Schritte der Kultur ent 
gegen eilten, fonnte Ungarn Beine andere ale bie 
Kriegskunſt üben, die auf den taufend B:rührungs: 
punften mit. einem in den @ingemweiden des Landes 
mwüıhendem Feinde, in befländigen Fauſtkampf atıds 
artend, glei dem wuchernden Unkraut, alle Wiſ⸗ 
fenfchaften in ihrem Keime erſtickte. 

Dei, Bu 5. 


Die Regierung, mit Haͤndeln mandher Art über 
die Maafen befchäftiger, und befonders unter den 
fpäteren Regenten aus dem Defterreihifhen 
Erzhauſe, durch Die deutſchen NReichsverhättniffe ges 
hindert, war nicht im Stande diefem Unweſen mit eis 
nem Präftiigen Schlage ein Ende zu machen, und 
mußte zufeben, wie einzelne Partheigänger beider 
Voͤlker, während des zwifchen den Staaten feiers 
lichſt gefchloffenen Friedens den Pleinen Krieg forts 
festen, und ſich gegenfeiiig aufricben. 

Diefe ſtete Befchäftigung mit dem blutigen 
Kriegshandmwerfe gieng bald in Gewohnheit über, 
und vermwilderte ben Eharafter dermaſſen, daß er 
fein anderes Geſetz als feinen Willen anerfennend, 
alles feindlich zu betrachten fich gemöhnte, was ſei⸗ 
nen aufgeregten Leidenſchaften nicht fogleich zufagte. 
Und da diefen Uebeln, fo lange ihre Urſache 
(die Unmefenheit ded Freindes im Lande) dauers 
te, nicht gefleuert und die fo gefürchteten Kürs 


Pen nur erft zu Ende des 17ten Fahrhunderis aus 


Ungarn gänzlich vertrieben werben Fonnten: fo ift 
eb leicht erfiärbar, daß die Kultur zu jener Beit, 
we es in dem Abrigen Europa nicht gar fo finfter 
mebr-ausfah, in Ungarn, felbft bei den Großen, 
noch Feine bedeutenden Kortfchritte gemacht hatte, 
und von manchen derfelben noch ®raufamfeiten bes 


. gangen wurden, vor denen die Menſchheit zurück⸗ 


ſchaudert. 
Dieſe Bemerkung glaubte ich der nachfolgen⸗ 


bden Geſchichte vorausihiden zu müſſen, um jene 


Zweifel im Voraus zu heben, die fih gegen ihre 
Archtheit aus der Anficht der Zahrszahl, vielleicht 
erheben könnien. 


34 
Die Familie der Grafen von Thuron, bie in 


Ungarn noch gegenwärtig in großem Anfehn blüht, - 


wurde fletd unter die erften des Landes gezählt. 
Nicht blos ihr Hohes Alter machte fie chrwürbdig, 
fondern ed entfproffen aus ihr Männer von Muth, 
Kraft, und Zalenten, die ihrem König und Va— 
terlande im Krieg und im Frieden, wichtige Dienfte 
Leifteten. Ihren Flor verdankte fie hauprfächlich 
Franz dem 1., der unter 8. Ferdinand, Etatt: 
halter des Pfalzgrafen (1543 bi 1553) war. 
Diefer erhielt zur Belohnung der vielfachen Bes 
mühungen, die Deſterreichiſche Dynaſtie auf dem 
Ungarifchen Thron zu befeftigen, die beiden feften 
Shiöffer Sflabina und Blatuitza fammt 
den dazu gehörigen Herrfchafien, und mit dem Ki« 
tel eines Orafen von Thurot zugleich die erbli— 
che Dbergefpannsmwürde des gleidnamigen Romita- 
ted. Macht, Reichthum und Anfehn, vererbte diefer 
in der vaterländifchen Geſchichte von mebr als eis 
ner Seite merfwürdige Mann auf feine Nachkom— 
men, denn dieſes läßt fich vererben, doch feine Zus 
genden fonnte er ihnen nicht vermachen, diefe Füns 
nen nicht geerbt, fie müffen erworben merben. 
Graf Daniel, ein Nachkomme biefes bes 
rühmten Mannes, ſchien als drittgebohrner Sohn 
nicht beſtimmt zu ſeyn, eine große Rolle auf dem 
Schauplatze der Welt zu ſpielen. Von der Natur 
mit äußert heftigen Leidenſchaften begabt, bewies 
er ſchon als Kind einen ftarren unbeinafamen Sinn, 
der weber durch Büte noch durch Drohungen zu len⸗ 
fen war. Früh ergriff er das Kriegspanier, das 
feiner ungebundenen Wilbheit,am meiften zufagte, 
machte mit Glüd manchen Gtreifgugsgegen die Züre 
Pen, erwarb ſich hiedurch den Namen eines furcht⸗ 


baren Partheigängerd, und damit einen mächtigen. 
Anhang unter dem niedern Abel, der in diefem Fleis 


nen Kriege, manche Gelegenheit zur Beute fand. 
Der Ruf feiner ausgezeichneten Tapferkeit, und 
nicht gemeiner Talente, die fü durch manchen ges 
nialen Zug, bei ſchwierigen Lagen und unvermuthes 
ten Verlegenheiren bewieſen, verfehafften ihm meh: 
rere Freunde auch unter den Oroßen jener Zeit, 
und fo gefchah et, daß ihm K. Leopold die Kim: 
mererdwürde ertheilte, und ald bald darauf fein Va⸗ 


ter ftarb, ihn mit Hintanfehung der dltern Brüber, 
die nicht viel feften männlichen Eharafter verrie⸗ 
then, zum Obergefpann des Thuroger Komitas 
ted ernannte. 

@in neuer Wirkungskreis erbffnete fich feinem 
nimmer ruhendem Geifte, mit diefer glängenden GB: 
renftelle, auf der er, nach dem Rorbilde feines gro« 
fen Ahnherrn, dem Staate unendlich nüglich hätte 
werben koͤnnen, wäre die edle Tugend der Selbſt— 
beberrfchung ibm nicht gänzlich fremd geweſen. So 
aber ein Spiel aller Leidenfhaften, die im milden 
Ungeftüm feine Bruft unaufpörlich durchkreutzten, 
fiel mancher feiner Mitbürger und endlich er ſelbſt, 
ald ihr Opfer. 

Kaum hatte er die neue Würde angetreten, fo 
bezeichneten alle Schritte den feften Entſchluß, fi 
der ynumfchränften Regierung in dem Komilate zu 
bemächtigen, Der Anfang biezu, wurd: durch Die 
gewaltfame Abſetzung aller rechtlichen Magiſtrats— 
perfonen gemacht, flatt deren er ihm ergebene feile 
Kreaturen oder furchtſame Dummföpfe ernannte. 
Die Stände, gewohnt in ihrem Dbergefpann einen 
geſetzlichen Vorſteher, keinesweges aber einen Herrn 
zu erbliden, wagten einige Vorftelungen gegen diefe 
gewaltfame Mafregel. Doch mit Ungeſtüm und un« 
ter Droßungen mancherlei Art wurden fie zur Ruhe 
verwiefen, und als einige von meiteren Klagen an 
den König fprachen, diefe durch bereit gehaltene 
Söldner aus der Verfammlung geriffen, und unter 
den thätigften Mifhandlungen, in den Kerfer ges 
worfen. Nun wurde das Schredendfoftem plannds 
fig eingeführt. 

Die Komitativerfammlungen, bei denen bald 
Fein rechtlicher Mann mehr erfchien, dienten bloß 
den Oewaliſtreichen des Tyrannen, einen Anſchein 
von Recht zu geben, und feiner gügellofen Wilführ, 
unter der äußeren Rechtsform defto freneren Spiels 
raum zu gewähren. Sollten Zeugen verhört werden, 
fo wurde ihnen unter Androhung der fürdhterlich: 
ſten Martern vorgefchrieben, was fie eidlich auszu— 
fagen hätten. War jemand eined Vergeben beſchul⸗ 
diget, fo ward ihm die Wertheidigung nur gegen 
ſchweres Geld zugeflanden, und fein Urtheil im Vor— 
aus gefpsechen, hatte “er ‚das linglüd dem Orafen zu 


mißfallen, oder feine Gunft nicht erfaufen zu wol⸗ 
len oder zu fönnen. Wurde der willführlichite Ber 
fehl des Tyrannen nicht augenblidlich vollgegen, fo 
waren Kerker und fehmerzlichfte Foltern die unausds 
Meibliche Strafe des Zögerndben. Mit einem Worte, 
der fchredlichfle Zerrorismus unterwarf bie Beweh⸗ 
ner jenes unglüdlichen Laͤndchens ber Willführ ei» 
ned Gingelnen, und diefer @ingelne; war — ein Wü: 
terich. er 

Ein paarmahl war ed zwar gelungen, eine Dars 
ftellung dieſes alle Gefege höhnenden Verfahrens, 
bis an den Hof zu bringen; doch ſtets mußte er 
durd) feine Freunde dad Ungemwitter, dad über feinem 
Daupte fchmebte, zu gerftreuen. Schwer ließ er die 
Urbeber jener Anzeigen, feine Rache fühlen, und c# 
blieb daher den Unterdrüdten nichts übrig als zu 
feufgen und — zu dulden, 

Eben fo wie Graf Daniel im öffentlichen Le 
ben mit unbegrängter Milführ berrfchte, regierte er 
mit eifernem Zepter feine Hausgenoſſen, unter denen 
feine Frau die bedaurungsmürdigfte war. Nicht ger 
nug, daß fie ſtets mehrere Rebenfrauen um fich dul⸗ 
den mußte; fie erlitt auch täglich von diefen Wei— 
bern umd ihren Kindern die niedrigften Beleidigun⸗ 
gen, und wurde öfter auf deren Veranlaffung von ibs 
rem Oemahl gröblichft mißhandelt. Endlich nacs 
dem fie fo manches Jahr im fchmählichften Elende 
ugebr ht barte, wird fie Graf Daniel, dem feine 
Freu als unnöthige Zeuginn feiner Ausfchweifungen 
täglich mehr zur Laft fiel, von ſich, mit der Erklaͤ⸗ 
zung, ſich nie wieder vor feinem Antlig fehen zu 
lafiın. 

Allein mit diefer ſtilen Dulderinn, war ber gu» 
te Engel von dem Grafen gewichen, die Mächte der 
Finſterniß umſtrikten ihn, riffen ihn von Verbrechen 
zu Verbrechen fort, bis ihn die fchredliche Nemefis 
erreichte, die dem Laſter, oft zwar langfamen aber 
ftetö ſicheren Zritted folgt. Auf einer feiner Streis 
fereien in der umliegenden Gegend, ſah Graf Dar 
nie einjunges Mädchen von ausgezeichneter Schoͤn⸗ 
beit Sophie Selelfenpi mit Kamen, die Toch⸗ 
ser abeticher doch ormer Eltern, und beſchloß fofort, 
turch fie fein Gera zu vermehren. Nicht gemoßnt 
feinem Willen den geringften Widerftand entgegen: 


— 
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gefent zu fehn, war er hoch entrüftet zu vernehmen, 
daß feine Emiffäre weder durch Verfprechungen noch 
durch Lift etwas ausrichten Fonnten, und befahl bar 
ber das Mädchen mit gewaffneter Hand zu rauhen, 
Sein Befehl wurde vollzogen, und die arme Geraubte 
mußte der Gewalt unterliegen, Als endlich die Zols 
gen der Unthat fichtbar wurden, ließ er verfchiebene 
alte Weiber, und auch eine berühmte in der Nach« 
barfihaft wohnende Here, um fompathetifche Mit ef 
befragen, wodurch er feine ſchoͤne Gefangene ihrer 
Bürde entledigen Fönnte. Und da alle diefe Mittel 
dem beabfichtigten Zweck nicht entſprachen, und er 
bed ewigen Geminfeld feines unfchuldigen Echlacht« 
opferd vermurhlich fat ſeyn moechte, befchloß er ih⸗ 
ren Tod. Zwei ehemalige Kavoritinnen, Goa Re 
norednpi, die Frau des Schloflerd, und Doros 
the Habohgha, nachdem er drei Kinder mit Ihr 
erzeugt hatte, an den Mever verheurathit, wurden 
beauftraget der Gebaͤhrenden beisuftehn, alfogleich- 
nach der Geburt das Kind zu erbroffeln, und der 
Mutter unter dem Vorwande einer fkärfenden Arz⸗ 
nen, Gift zu reichen, Nur zu getreu entledigten‘ 
ſich die beiden Ungeheuer des erhaltenen Auftrages, 
Dad Kind murde in dem Augenblide ber Geburt ge⸗ 
tödtet, und Sophie, da dad bargereichte Gift- zu 
langfam zu wirfen ſchien, mit einem bereit gehaltes 
nen Strid, während des Schlafes ermwürget. Der 
Keichnam ward in bad unter der Stiege befindliche 
Hundelody geworfen, in der nächften Nacht aber, in 
der Echeume begraben, und da er einen böfen ®es 
ruch zu verbreiten anfieng, bereit# halb verweſen 
auch von dort weggenommen, und in einem leeren 
Stall beerbdiget. 
Die Eache ſchien nun ganz gut beendet, und 
dad wüſte Leben gieng von neuem an. Doch mitten 
unter allen betdubenden Genüffen, regte ſich bie 
Stimme des fchuldbrfledten Gewiſſens, und bie 
Furcht ver der Entdeckung feiner Echandrhaten ver: 
gällte ihm alle Freuden. _ 

Die vorzüglichite Beſorgniß flößten ihm jene 
beiden Weiber ein, die er zur Voll ziehung jenes dop⸗ 
pelten Mordes geBraucht hatte. Sie allein Fonnten 
im Fall der MUnterfuchung dad umjtäntlichfte Zeugs 
niß gegen ihm ablegen, ihnen mußte Daher ewigeb 
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S:illfchmeigen auferlegt werden. Leber das graͤßli⸗ 
he eines Morbes, der das tauglichfte Mittel hiezu 
ſchien, war die erhabne Seele des mit Laſtern 
aller Art vertrauten Eünders, bald hinaus Bien 
feiner ftärfften Haiduden, Stepban Zuranffp 
und Stepban Zaborffn, fandte der Graf wohl⸗ 
bewaffnet des Nachts, ſich der Frau des Echlofiers 
zu bemächtigen. Als ihnen auf wiederholtes . 0: 
chen nicht geöffnet ward, fprengten fie die Xhüren 
ein, und drangen in die Zimmer. Die Frau durch 
den unvermutbeten Wiberfall aufgefchredt, erhob ein 
heftiged Geſchrey, allein ein Echlog mit dem Ber 
wehrkoiben ſtreckte fic bemußtlod zu Boden. In 
dieſem Zuftande fühleppten fie die Haibuden an das 
nicht weit entfernt MWagz-Ufer, und flürgten fie 
einen grofen Stein am Halfe in den Etrom, Zu 
gleicher Zeit ergriffen ein paar andere die Meve— 
rinn fammt ihrem Manne, der zwar an dem Morde 
nicht theilgenemmen. doch darum wußte, und führten 
beide nach dem Kaftell von Stawnitzka, mober 
©rof indef mit einigen feiner Vertrauten angıfone 
men war. Alfegleic wurde ein Oericht ünter Beobach⸗ 
tung aller äußeren Rechtsſormen niedergefent, beide 
Orfangene vorgeführt, und unter nichtigem Vor⸗ 
wand, zum Tode verurtheilt. Kaum graute der 
Morgen, ald man beide in den Schloßgarten führte, 
einen vorübergiehenden Reifenden auffieng, und uns 
ter Androhung des augenblidlicden Zoded zwang, 
dad Amt dei Henkers gu verrichten, und fie unter 
perſonlichem Beiſtand ded Grafen, der ihnen felbft 
Die Haͤnde auf dem, Rüden band, zu Föpfen. 

Vollwichtigen Stoff, zu mandyer ernften Res 
trachtung liefert dieſe Gewaltthat, beſonders die Art, 
wie ſie begangen ward. Um jedech den Oang der 
Erzahlung nicht zu unterbrechen, enthalte ich mich 
jeder Bemerkung, deren gewiß mehr als eine, ſich 
jedem gefühlvollen Leſer aufdrängen wird. — Kurz 
vor biefem ſchrecklichen @reignif, hatte Graf Da: 
niel fi eines anderen Verbrechens ſchuldig ger 
macht, das endlich die lange ſchlummernde Gerech⸗ 
tigfeit weckte. 

Die zügellofe Lebensart, bie bei ihm zur Ta 
gesorbnung geworden war, fieng an nicht bloß feine 
Kebensträfie, fondern auch feinen Veutel zu erſchö⸗ 


pfen. Um dieſem letzteren zu Hülfe zu kommen, 


ſchien ihm kein Mittel einfacher und ſicherer, als das 


Vermögen anderer Leute zu dem feinigen zu machen, 
und da die Zuflüffe, die er fi. durch den Mißbrauch 
fiiner obrigkeitlich n Gewalt verfchaffte, hiezu nicht 
hinlaͤnglich ſchienen, auf offenen Straffınraub aus: 
sugehn. In Geſellſchaft einiger Spiefgrfellen und 
Knechte, machte ih nun die erfte Magiftrarsperfon 
der Geſpannſchaft, die Kraft ihres Eides di. Öjene- 
lie Sicherheit aufrecht zu erhalten verpflichtet war, 
am Freitag vor Laͤtare 1676 aufıden Weg, um 
dab ehrlofe Handwerk des Räubersd zu üben. Raum 
in den Hinterhalt angelangt, ald GeorgRiebel, 
ein angefehener Shemniger Kaufmann, der-auf 
Pönigliche Rechnung Blei führte, der Strafe ent: 
lang 309. Augenblidlich fiel die ganze Schaar über 
ibn, plünderte feine Habe, und entlic$ ihm nicht oh⸗ 
ne Mifhandlung, nachdem feine Barrfchaft, die ous 
430 Thalern beftand, ihm abgenommen war. Waͤh⸗ 
rend nech alle Hände um die Beute herum befchäfs 
tiget waren, führte einen anderen Shemnißer 
Kaufmann fein Unftern mitten unter die Bande, 
Mit Zubelgefchres wurde er empfangen, und nur 
mit Hinterlaffung von 110 Thalern, die er bei ſich 
hatte, rettete er fein Leben. 

Mit voller Zufriedenheit zogen num die Räte 
ber nach Haufe, und unter Zuftgelagen verftrichen 
die nächften Tage. 

Inbeß wor Here Riedel zu Prefburg 
angelangt, wendete ſich mit der Anzeige des Vorfalls 
an die Fönigliche Kammer, deren Einkünfte und Ge⸗ 
rechtfame durch die Unficherheit ded Dandels g-fähr« 
det waren, und bat um Echadenerfop und Genug⸗ 
thuung aus dem Örunde, weil er feine Reife in Pör 
niglichen ®efchäften angetreten batte. 

Beinahe zugleich mit Heren Riedel, erſchie⸗ 
nen auch die Eltern der ermordeten Sophie, denen 
es nach vielen Dinderniffen gelungen war, Kunde 
von dem gemwaltfamen Tode ihres Kindes zu erlan⸗ 
gen, und ſich der Aufmerfiamfeit des Grafen zu ent 
giehn, und ſchrien laut um Rache des unſchuldig vers 
goffenen Blutes. Die ſchon wormahld vorgebrachte 
doch ftetö niedergeſchlagenen Beſchrerden aus dem 
Komitare, kamen nun auch in Erinnerung, und fe 


warb bein der Beklagte mittelſt eines Pöniglichen 
Vorladungsfchreibend, nah Prefburg ver Oe⸗ 
richt geladen. 

Diefer, dem ed an Einficht gar nicht fehlte, yatte 
lange ſchon vorausgefehn, daß feine Eingriffe in alle 


görtlichen und menfchlichen Rechte, über kurz oder 


lang grabndet werden würben, und dachte baber bei 
Zeiten auf Mirtel, ich der Ahndung der Orfege zu 
entziehn. Das ficberfte fchien ihm zu den Mißver⸗ 
gnügten, oder falls ihn diefe nicht ehrenvoll auf: 
nehmen wollten, zu ben Xürfen übergugchn. Doch 
nicht als verachteter Zlüchtling wollte er feinen Zu⸗ 
fluchtsort ihrer Gnade verdanfen, ald werther Bun: 
desgenoffe, der Truppen, Waffen, Munition und @eld 
mitbrachte, war er gefonnen bei ihnen zu erfcheinen. 


$n alle Gegenden wurden nun Vertraute aude 

geſchickt, um Waffen und Munition einzufaufen, Söld- 
ner und Knechte unter verfchiedenen Vorwaͤnden an 
jumerben, und mit den Mifvergmügten, Unterhand⸗ 
lungen wegen feiner Aufnahme anzufnüpfen. Alles 
bieß, wit vieler Klugheit, und Mißbrauch des hoben 
Anſehns, das dem Grafen fein Öffentlicher Charakter 
gab, eingeleitet, ſchien mit dem glücklichſten Erfolge 
gıfrönt zu werben. Die Ausgefandten brachten 
Waffen und Söldner im Ueberfluß, nebft den freund: 
ſchaftlichſten Werficherungen von Seite der Miß⸗ 
vergnügten. 

Auf dieſem Vunkte ſtanden die Sachen, als er 
dab koͤnigliche Worladungsfchreiben erbielt, dem er 
Holge zu leiften Beinedwegeb gefonnen mar, Mit 
Kruppen, Waffen und Munition verfebn, banbelte 
es fih nunmehr bloß noch darum, eine bedeutende 
Summe Oeldes zuſammenzuraffen, und dann zu ent 
Fichn, Auch hiegu war der Pan im Voraus ent: 
worfen. 

In dem feſten Schloſſe Sflabina, mel 
ches dem aͤlteren Bruder des Grafen Daniel 
gehörte, befanden ſich alle öffentlichen Kaſſen, der 
Familien Schag der Orafen Thuro &, nebft den 
3 welen und Kofibarfeiten eines großen Theiles der 
Land» Üdelichen, die bei den oft wiederholten Eins 


£ ion der benachbarten Türken, ihre befte fahrende _ 


Habe, aufihren Landfigen nicht genug ſicher glaub: 
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ten. Diefe bier aufgehäuften Schäse waren eb, der 
ven ſich der Oraf vor feiner Flucht su bemächtigen 
gefonnen war. Da aber eine förmliche Belagerung 
des mit einer ſtarken Beſatzung verfihenen Schloſ⸗ 
ſes zu viel Zeit gebraucht haͤtte, und dieſe wegen der 
erfolgten Vorladung koſtbar war, ſollte bie Burg mit 
Lift überrumpelt werden. Während nämlich der eine 
Theil der Reifigen in Hinterhalt ſich legte, follte 
ber andere fich betrunken ftellen und blos mit vers 
borgenen Waffen verfehn, vor dem Xhore bes Schloß 
fed Händel anfangen. Da es zu vermuthen war, 
baß auf den abſichtlich zu vergrößernden Larm ei 
nige der Burgbewohner beraußfommen würden, um 
Biefe betrunfenen Beute zurecht gu weifen, follten dieſe 
bemüht ſeyn, ſich des Thores zu bemaͤchtigen, die 
Wache niederzumachen und ihren Geſellen dad vers 
abredte Zeichen zu geben. Worauf diefe in das 
Schloß eindringend, jeden, der fich zur Wehre ſetzen 
würde, niederfloßen, die übrigen in bie Verließe und 
Keller einfperren, den Burgberen knebeln, und alle 
Schäge, Koftbarkeiten, Geld, Fumelen, auf die itte 
def angefommenen Wägen aufladen ſollten. 

Der Tag zu diefem Unternehmen war bereits 
anberaumt, die nothwendigen Vorbereitungen ges 
troffen und jedem feine Role übertragen, da wurde 
plöglich bei Nacht, das Kaſtel von Stubna von 
Paiferlichen Zruppen umrungen, Graf Daniel 
faum aus dem Bette aufgefprungen, unangefleider, 
nad einer kurgen Oegenmwehr gefangen und ſogleich 
in einem verdedien Wagen, nach Preßburg abs 
geführt. Mit Blitzesſchnelle verbreftere ſich am az 
deren Morgen die Nachricht won diefem Vorfalle in 
der ganzen Provinz, undserfüllte alle rechtlichen Leute, 
mit lebhafter Freude, fo mie feine Unbd-ger, denen 
nach der Verhaftung ihres Dberhauptesd Fein gemeins 
fbaftlicher Bereinigungspunft mehr übrig blieb, mit 
panifchem Schredin. Einige der leßteren, rafften 
ſchnell ihre befte Habe zufammen, und entflohn zu 
den Mifvergnügten, andere eilten reumũchig die 
Onade des Königs anzuflehn, mehrere ſuchten ſich 
dadurch Verzeihung gu erwirken, daß fle die nöthir 
gen Beweife wider ihren vormahligen Herrn liefers 
sen, mit einem Worte, alle Kraft und Thaͤtigkeit war 
mit dem Werluſt des Hauptes verſchwunden, und 
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bie verlaffenen Glieder fuchten fo gut ed gehn wol: 
te, fich zu retten. 

Jener war indef unter zahlreicher Bedeckung 
gu Preßburg angefommen, und fein Progeß uns 
verzügfich (den 7. Dftob. 1676) von dem föniglis 
chen Fiskus eingeleitet. Da die Verbrechen, deren 
fi der Oraf Daniel fehuldig gemacht hatte, um 
fo eher erwiefen waren, ald ed an Zeugen, fomohl 
von Seite der fo ſchredlich Bedrüdten, mie auch meh» 
rerer feiner Geſellen (die ich hieraus ein Werbdienft 
erwerben wollten) nicht fehlte ; fo giengen bie Ber 
handlungen ziemlich ſchnell vor ſich. Die Aufmerk« 
famfıit des ganzen Landes war auf diefen vorneh⸗ 
men Verbrecher, und das Ureheil, bad ihn treffen 
follte, um fo mehr gerichtet, ald man fah, daß die 
Verwendungen der zahlreichen angefebenen Wer: 
wandten und Freunde bdeffelben, den Bang der Zus 
ſtiz zwar nicht aufhalten fonnten, aber body in dem: 
felben manche Bögerung veranlaßten. 

Endlich ergieng der Epruch folgendermaßen : 

„Es folle ber Beflagse, wegen den unerbörten, 
„gefepwidrigen Bedrüdungen ded Adels und Bewoh⸗ 
‘ner der feiner Leitung anvertrauten Gelpannfcaft, 
„dem durch fein ausfchmeifendes Leben gegebenen 
„oͤffentlichen Aergerniß, und der entehrenden Xheils 
„nahme an dem Henfersamte, der Rämmerers, fo 
„wie dir Dbergefpanndwürbe fchimpflich entſetzt; 
„wegen dem an der geraubten Gopbie, ihrem 
„KRinde und der Schloſſersſrau veröbten vorfäpli« 
„chen Meucht lmorde, gefoltert; endlich wegen der 
„in einem betrügeriſchen Bericht ausgeſprochenen, 
„und unbarmherzig vollzogenen Hinrichtung des 
„Meyert und der Mederinn ihm sur Strafe, ans 
„deren zum abſchreckenden Bleiſpiel, mit dem 
„ESchwerdte öffentlich vom Leben zum Tede gehbracht 
„werden.“ 

Dieſes Urtheil dem Kaiſer unterbreitet, erbielt 
durchaus dir Beſtaͤtigung, (die einzige Folter auss 
genommen, die dem Verbrecher nachgeſehn ward) und 
ben Zuſetz doffelbe möglichft ſchnell zu vollziehn. 
Obwohl er flerd auf Begnadigung gerechnet 

hatte, fo behielt er doch feine ganze Faſſung, als 
ed ihm vorgelefen ward, und verzog Feine Miene, 
bis des Mordes der Echlofferäfran gedacht ward. 


Da erhob er mit einem wehmürhigen Bid gegen 
Himmel beibe Arme, ald wollte er Vergebung von 
demfelben erflebn. 

Endlich nachdem der zur Hinrichtung ander 
raumte Tag angebrocdhen war, brachte er noch ein 
paar Stunden mir dem ibm zum Beiftand gegebenen 
Geiftlichen im Geber zu, und erflärte dann mit fes 
fter Stimme, daß er nun an ben Willen Bottes er: 
geben, bereit ſey zum Tode zu geben. Nun erhob 
er fich, warb in einem bedeckten Wagen zum Ko: 
mitatöbaufe geführt, und dort unter das Thor ges 
ftelt, während aus einem der oberen Fenſter, der 
Urtheilsfpruch zuerſt Iateinifch, dann beutfch/ dem 
zablreih verfammelten Wolfe vorgelefen wurde. 
Hierauf feste fich der Zug, gegen das fürdhterliche 
Gerüft in Bewegung. Der Graf in der Mitte zwi⸗ 
ſchen dem zufprechenden Branzisfaner» Mönd und 
dem Echloßvogt, hinter ihm der Henfer mit feinem 
Knechte. Mit feftem Schritt beftieg er dad Schaffot, 
legte fein Oberkleid ſelbſt ab, übergab feine Müse 
dem Boat, und überreichte ihm das von feinem ©ür» 
tef berabbängende weiße Tuch, um ihm damit die 
Augen zu verbinden. Als dieß gefchehen mar, Pniete 
er ſchnell nieder, um den Xobdeöftreih zu empfans 
gen. 

Doc der Henker, von einer ſchweren Kranf⸗ 

heit kaum genefen und noch ſchwach, führte einen 
Dieb, der. den unglüdlichen Verbrecher zwar zu 
Boden flürzte, ihm jeboch Feinedmeges dad Leben 
nahm, Im Sturz entfiel die Binde feinen Augen, 
und dieſe flarr gedffnet, mußte er noch den herbeis 
fpringenden Henkersknecht erbliden, der ihn beim 
Haarfchopf nehmend, erft auf den zweiten Hieb lie⸗ 
gend den Kopf abnahm. 

Der Leichnam warb Hierauf im den bereit 
fiehenden Sarg gelegt, und bis zur Abenddaͤmme⸗ 
rung im Stadtthurm aufbewahrt, dann aber in als 
ker Stille bei ben Franzisfanern begraben. 

So ſchrecklich endete ein Mann, den Geburt, 
Glück und Zalente, zu einer der wichtigſten Stügen 
feines Vaterlandes beftimmt zu haben ſchienen, den 
aber feine unbändigen Leidenfchaften, in die Klaffe 
dev verabfcheuungsmürdigften Verbrecher herab— 
ſchleuderten. 

It eyh. v. Mn, 


Staatswiſſenſchaft. 
Kurze, Intereffante, potttiſche Natisen, 
7, Geheime Polizei. 


Eine geheime Polizei ift für große Stähte, beſon⸗ 
ders Mefidenzen ein nothwendiges Bebürfnif und von we⸗ 
fentlihem Runen, wenn fie fih bios nur auf die Gorge 
für die Bicherbeit, befonders gegen verdächtige Fremde, 
gegen Diebe und Betrüger, befiheäntt, und wenn fie, was 
eine Bauptfache ift, bemährtemBirbermänuern anvertraut 
iſt. Das fie aber außerbem rin ſehr aeführliges Inftrus 
ment ın der Hand ber Regierung bleibe, durch deſſen rs 
drauch diefe beim Wolf berabgrmürbigt und legteres furdts 
fom und ſchüchtern gemacht mwirb, das haben mir im 
Fraukreich gefeben. Da, wo geheime Polizei ihr Wer 
fen treibt, mus bas Bolt immer auf feiner Hut fen, 
Wer ſteht denn dafür umb wer ann bafär flehen, daß 
nicht über Eur; oder lang ein ſchadenfroher PolizeisXgent, 
vieſleicht im Geiſte Buonapartes, fih diefeh Mittels 
nicht bediene, um die Öffentlihe Sicherheit und das ta⸗ 
bellofe Treiben bes rehtlihen Mannes durch Spioniren 
und Einfhleihen in das Innere ded Hautweſens und der 
Bamitienkreife ber Bürger und durch lügenhafte Denuns 
tiationen zu geführben? Wie Fann der dem Wolfe fo noths 
wendige Geift des Zutrauens unter fi je gebeiben, wenn 
man weiß, daß e6 geheime Polizeis®pione gibt, die den 
arglofen Bürger belauern und im Zinftern ihr Weſen trei—⸗ 
ben? Jeder Bürger wird daher jede Megierung dringendſt 
bitten, von biefem fo ſehr gefährlichen Mittel nur ſeht 
bedingten und vorfihtigen, feinesweges aber allgemein ein« 
greifenden Bebraud zu machen. Lieber mag biefer oder 
jener Meträger der Aufmerkſamkeit der Polizei entgehen, 
als daß man es fih-erlaube, im Volke durch geheime Pos 
lijei» Anflatten einen Geiſt des Mißtrauens zu weden, 
wie ihn ſelche Anflalten immer nähren und nothwenbig 
weden müffen. Die Polizei iſt eine öfftntlih wir— 
fende Anſtalt und kein Rind der finfterniß s und moth« 
wendig iſt es, daß ihr der Sharakter der Deffentlichkeit 
mözlihft erhalten werbe, Dank unfrer milden und ges 
rechten Regierung, wo jeder ehrlihe Mann und rechtliche 
Bürger ruhig fdlafen kann! 


2, Birkſamkeit der Säriftfteller, 


Die Erfindungbes Shiefvulvers gab 
der unterdrückungt ſucht ein furdtbares Mittel mehr in 
bie Hand, ih an der Menfhheit zu verfündigen, durch 
Dülfe einer zerſtörenden Kraft, welche bie natärlihen Körs 
perfräfte des Menſchen beim Angriff und beim Mibers 
Kante taufendfältig überſteigt. Aber wohlthätig und weife, 
wie fie dem Böfen immer das Gute gegenüber ſtellt, legte 
die Borfehung in die andere Magfchale die @rfindbun 8 
des BüKerdruds, welche zum Heil der Menſchheit 
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tauſendmal taufenbfältig den Wirfungsfeeis der Stimme 
und ber Handihrift des Menſchen überfliegt. Der Schre⸗ 
den erregenden Wirkung des Donners von hundert Ras 
nonen kann oft ein einziges gedrucktes Blatt vom xehten 
Beitte des Muths befeeit, Einhalt thun, Gin einziges bee 
drucktes Blatt kann mehr Kämpfer gegen einen über» 
mädtigen Eroberer ins Feld ſtellen, ala alle feine KRano⸗ 
nen nieberzufgmettern vermögen. Gin einziges bebdruck⸗ 
tes Blatt kann Millionen Schläfer erwecken, und ide 
nen einen @eift einbauen, dem Beine Gewalt eines Th⸗ 
Tannen gewachſen iſt.“ — Den Beweis liefert ber kürz⸗ 
lich zeendigte, große Völkerkampf. Im keinem Keiege 
kämpften noch Degen und Feder fo in inniger ®erbins 
bung. Man muß, um bie Bauberfraft einer geſchiZten 
Scriftitellerfeder ganz würdigen zu können, bie elektri⸗ 
[hen Schläge berfelben ſelbſt beobachtet und in Wien 
gefehen haben, wie das fonit fo harmloſe Volk der gros 
fen Kaiſerſtadt von der trefflichen Oeſtreichiſchen Kriegse 
ertlarung 1813 ergriffen und fortgeriſſen ward. 


3. Staatsihulden und Waaßregeln bas 
gegen, 


Die erſte und zwar bie gerechteſte, fo mie oft ſehr 
einträglihe Maaßregel, die Schuidentaft zu vermindern, 
iſt die Unterfahung bee GUltinkeit ber Schulbforbes 
zungen, Sullp dat fie mit Glück angewandt, Die 
smeite Maafregel betrifft bie Berabfegung ber Bine 
fen mit @Ginwilligung ber Bläubiger, Ihr 
Urbeber ift Goibert, deſſen Beiſtiet England 1749 
nachgeahmt. Die Maofrenel ift vermwidelter als bie erſte, 
weil fie angefüllte Shagfammern, oder künſtliche Kreditber 
zehnungen vorausicht, und fie wirft mohlthätig nicht als 
fein für den Schatz, ſondern auch für den allgemeinen Bing 
fluf, Die dritte Maßregel ift bie geswungene Her 
abfegung, welde in Englanb 1634, in Frank 
reich 1716 Statt halte, In biefeibe Beit filttam's 
Berſuch, die Staateſchuld dur Papiergeld zu kilgen ; enb⸗ 
lich zeigte England durch feine Tilgungsklaffe 
2786 bad einzige untrüglide Heilmittel 
für Staatsfhulden, von welder Größe fie ſeyn 
mögen, Von einer Herabfegung des Kapitals, die dem 
unglucttiche König Karl von England vornahm, if 
feltdem nicht die Mebe gewelen ; und fie iſt feit der frans 
zöſiſchen Schredenszeit nur mittelbar erfolgt, In E par 
nien ward die Schuld auf Ginreihung ber Urkunden 
anerkannt (Decr, vom 18. Aug, 1809.) Im Königreich 
Stallen erklärte man fi auf gleihe Weife (Deer. v. 
6. Febr. ıg1 1). In Meapeı feste man bie Binfen 
berab, aber die Schulden felbft murben auf bie Staats⸗ 
güter geiegt (Aug. Beit. Ar. g. 18192). Baiern blieh 
mit ben Zinſen in Rüdftanb, bildete aber eine Amors 
tifationstaffe (Verorbn, vom 20. Xug. 1814, 27. 
Det, ıg11), Würtemberg trug monatlich Schulden 


Er 


ab (Werorbn, dv. 2. Aug. rgır). Sachſen erfüllte reblich 


feine Berbindlichkeiten (Tandtagsabfhireb 12. Mai ıgtı), 
Daſſelbe geſchah von Schweden (Bericht bes Rronprine 
zen v. 7. Ian, 18312). Auch Dänemark, fo groß feine 
Gelbverlegenheit war, rührte die Staatsihulb nicht an, 
Rußland, unter den Rüflungen zu einem Kriege, der 
alles galt, bezahlte Binfen, trug ein Kapital an Hole 
Land ab, und fliftete eine Zilgungstaffe (uEkafe 
17, Mai 1910). 

Die Staataſchulden, wie fie jent überall find, ber 
ſtehen aus einem Kapital, welches ber Berkehr nicht aufs 
Junehmen vermag, Die Etaatögläubiger wollen, im Als 
gemeinen, von ihren Binfen, wie ber Srundeigenthümer 
won feinem Butsertrage leben, Bie betrachten baber, in 
zubigen Beiten, bie Staatsohligationen als jedes andere 
Kapitalvermögen; als ſolches beflimmen bie Obligationen 
ben Reihthum, ben Kredit bes Eigenthümers; als fol- 
des werden fie verpfändet, zu Ditgift gegeben, und in 
Bermögenssertheilung berechnet, Greift der Staat bir 
ſes Kapital an, fo flört er niht das ungewiffe Werhälts 
nis ber täglihen Einnahme und Xusgabe, fondern bie 
Bertbeilung bed Vermögens unter allen Untertanen. Bid: 
her Megüterte find durch einen Federſtrich verarmt, die 
bisher vollſtändigſten Sicherheiten derſchwunden, eine 
Menge Schuldner reitunaslos verloren, und taufenbfäls 
dige häuslihe Einrichtungen geflört und vernichtet, zahle 
Tofe Rechtshändel bagegen erzeugt, Alle diefe Uebel bes 
wirft der bloße Handels » Kours nicht, weil die Staats 
släubiger Beine Schader » Juden find, ben fo menig 
bewirkt diefe Hebel eine Herabfegung ber Binfen, weit die 
Hoffnung auf die Rüdzaplung des Kapitals bleibt, oder 
in ſchweren Beiten, jedes Eintommen vom Staate befteus 
ert, alfo herabgefegt wird, Nah diefen Grundfägen find 
bisher alle Regierungen verfahren, 
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Eorrefpondenz. 


Wien 6, Dee, 1815.» 
1. rebbafter Fertgang von Zrattinfet 
"Unternebmenm 


(Dan febe Heſperus Nro. 60, 1815.) 


Bon der Flora Oeſtreichs find bereits g,, von 
ben Gartenpflanzen 5 Defte vorhanden. Ende Jahre ers 
fdeint das gte Heft rer Tiora. Aus dem Ardio iſt igt 
ein Tabularium rei herbariae geworden, Kuh ja 
ten bereits eriienenen Heften wich ber Text neu gedrudt 
und jeder Band mit dem Bildniß eines Botanikers ges 
Igmasdi, 


2. In Wlen engefommene betantfd:@4% 
Y; aus Paris, 


Biete Pflanzen find lebendig von !Paris hierher 
gebracht worden, bei beren Auswahl indeſſen ber Gärt⸗ 
ner zufriebener ſeyn wirb, ald ber Botaniker, Legtern 
intereffiren bie zahlloſen Spielarten von Azalea nudi 
flora, Camellia japonica, Clethra alnifolia, 
Rihododendron ponticum, nur halb, Sein Geift 
ringt nad der fpeciellen Kenntniß ber vegetabiliſchen Schör 
pfung und biefe ins Unendliche reihenden, wagen Mobis 
fieationen, halten ihn nur auf und unterridhten ung wenig 
von dem, was eigentlich bei der Anſicht ber Ratur wer 
fenttih und wichtig ifl, Unter beffen find doch unter den 
neuen Xequifitionen mehrere wahre Schäge bes Pflanzen: 
reihe, herrliche Bankfien, Proteen, Melaleucen, Magnos 
lien, Baffifioren, ein Laurus Cinnamonium , fer 
fdöne Arten von Ficus, ein neuer Pandanus u,f, w, 


3. Botanifdger Privatgarten Gr, Main 
ſtät des Kaifers, 


Der Yrivatgarten Sr, Majeftät bes Kaiſers zeich⸗ 
net füch ſehr aus, fowohl buch Reichthum als auch durch 
GSeſchmack und Einrihtung, Und de er biefe Borzüge in 
den Jahren der Stürme und Bebrängniffe erreicht bat, 
was wird nicht erſt aus ihm im beffern Seiten werben ? 
Bott erhalte feinen Stifter! Er möge einft im Schatten 
jener Bäume bie Früchte des Friedens genießen, bie fein 
mohlmollenbes Herz für feine Enkel gepflanzt hat, in ben 
Stunden ber Erholung von dem mühbevollen Tagewerk feis 
ner heilbeingenben, für bie Menſchhelt — ee 
gierung, 





Unterbaltende Notizen. 
.Xnefbo te& 


Im Jahr 1500 warf ber Kanzler von Bern ben 
Mapkäfern, melde biefen Ganton verwüſteten, sinen förm⸗ 
lichen Procefi an den Hals, und forberte fie vor den Stuhl 
des Biſchoſs, der fie ex contumacia treommunicirte, 


Druckfehler. 


Setzer bu kenneſt die Zeit. Ih fhrieb: D fircbet nad 
Rechtthun. 
Füglicher haſt du dafür: Strebet nah Reihthum 


. geſetzt. 
"(von Halem) 
(Mimigardig 12813.) 
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Baterlandstunde 
Meihreibung der Wieliczkaer Sali— 
nen, bauptfählid in tehnifder 
Ruͤckſicht. 

(Fortſetzung von Ro, 1.) 

Von dem Grubenbaur 


Ferganze Wieliczfaer Orubenbau, wel 
eher bereits gegen Goo Zähre im Umtrieb flehet, 
bat eine Länge von Beiläufig 1400°, und eine 
Breite von 800° und ift in 3 ©rubenfelder ges 


theitt, nämlich in das alte, neue und Janinas 


geld. Das FJaniuas Feld liegt gegen Abend, 
das alte gegen Morgen, und dad neue zwifchen 
Diefen beiden gegen Mittag, 

:Da mie befannt meßrere E‘ljflöge übereinan⸗ 
der verfommen, fo mußte auch der Bau nach die⸗ 
fen in verſchiedenen yon einander entfernten Teu— 
den angelegt merden, um die Salzmittel aufzufins 
den, und deswegen beſteht auch. der ganze Salzbau 
bis in die eimlidhe 1 — Teuſe ſchon in 
mehreren Abtheiſungen. 

Auf die, bier beſtehenden —— ſind der⸗ 
malen vom Lage nieder in den 3 Feldern g Schaächte 
jur Förderung abgereuft, ‚und zwar im alien Felde 
der 47* tiefe Buzenin, der 38° diefe Borar 
wola und der 58% tiefe Bois: Schadt; -im 
neuen Felde der 3.,°-tiefe Danielowiec, der 
30 tieſe @&orsPfo und 116— 120 Klaſter tiefe 
Megit, und im Janina: Felde der 36° tiefe 
Saninaund 1160 tiefe Jo ſephe-Schacht. Kon 
t ichen Schachten iſt de Danielbowicer⸗Schäacht 
jur Aniuhrr der Huren Grubenbeamten beſtimmt. 

Der Tagſchacht Geraph im neuen Zube 

Help. Me, 6, i 


Nro. 6. 


Februar. 


— — 


dienet dermalen zur Anfahrt der Arbeiter, bie 
Wendelireppe Befchno im JFanina- Felde zur 
Anfahrt der Oaͤſte, und auch im Falle der Schacht 
&eraph rrvoriret merden müßte, zur Aus, und 
Ginfabrt der Urbeiter. " 

Von den genannten Tagförderſchaͤchten gehen 
der Joſe ph⸗- und Regis-Schacht Bid auf die 
tiefjten, die.andern nur auf die oberen Etagen nies 
der. Daher find letztere durch Grubenſchächte mit 
den untern im’ Werbindung, um mittelit derfelben 
die Salzſtücke erft von den tiefern auf jene höhern 
zu fördern, nen meichen aus fie dann meiter durch 
einen Zagförderfihacht aus der Grude gefchaftt wer» 
den koͤnnen. 

Dergleiken Orubenſchaͤchte beſteben in allen 
26, und zwar im alten Felde der 68° tiefe Une 
guft, der 48° tiefe Wonciech, der 689” tiefe 
Morceapn, der 419 tik MWinica, der z0* 
tiefe Tworzyanka, im neuen Felde der z0* 
tiefe Karl, der 64° tiefe Ärolems Pie, der 
40° tiefe Walcann, der 77° tiefe Aleram 
drewice, der 23° tiefe Antonin undder ge“ 
tiefe Steimbatıfer, danti im Ja nimo: Kilde 
der 54° tiefe Mirom, der 62° tiefe Martih, 
der 57° tiefe Adamom, der 50° tiefe Gruß⸗ 
en und der 77° tiefe Mortid: Echacht. 

Die Schaͤchte find feiger, und fehr weit abgr⸗ 
teuft, und die Tagſchächte müſſen befonderd, ta 
Pe, wie fon bekannt, dar unftandhafteh Gebitg 
und dann durdyeine mächtige Lage Triebſand, wels 
cher genoͤhnlich Kurch erbaute: Barter fhmimmene 
des. Geberg budet, uözuseufere formen, ſeſt und 
waſſerdicht, alſo im ganzen Schrot:mit einer Ume 
gebenen don feftgeflampfien Betten vergiummrg were 
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den, um bie Salzwerke troden zu erhalten, Weit 
werben bie Schaͤchte darum gemacht, weil viel und gro⸗ 
Be Salzſtuücke aufeinmal audgefördert werden müfien, 

Die Altern Tagſchaͤchte haben beildufig 12° 
in den 2 längern, und 7° in den kürzern Ulmen. 
Sie haben Feine Schachtſcheidung, und die längern 
Ulmen find mehrentheild nach dem Streichen ber 
Fidge gerichtet. 

Die neuern Tagſchaͤchte aber, ald der Jo ſe p h⸗ 
und Zois-Schocht haben, und zwar erflerer drei, 
letzterer aber 2 Abıdeilungen. Bei erfteren dies 
nen zwei Abtheilungen zur Förderung und ı zur 
Beſahrung. Bei ben zwriten aber die 2 Abthei⸗ 
lungen blos zur Förderung. Eine foldhe Förder 
abıheilung hat 7 Schuh im Gewier. 

Die Orubenfchächte haben beiläufig 8’ in deu 
längern und 7’ in ben fürgern Ulmen, Was den 
eigentlichen Bau betrifft, fo Fommt es hauptiächiich 
darauf an, die erwähnten baumürbigen & ch pb i- 
fer, Spifa und Orünfalzlagen aufzubeden, bie 
aufgedbedien in ihren Anhalten durch Auslängen 
bem Streichen und Werflächen nach zu unterfuchen 
und fle bann gehörig abzubauen. 

Das Auffuchen diefer Mittel kann ſchon durch 
die Schaͤchten felbft und mittelft von den Füllbr⸗ 
tern derjelben in gewiſſen Zeufen untereinander ges 
triebenen Schlägen, und dann weiterhin zur Gr« 
meiterung des Bauet durch von dieſen Edhlägen 
audgefabrne Kreuzſchlaͤge und Abteufen gefchehen. 

Da dab taube Schobiker Gebirg gemdhn, 
lich beträchtliche mit Waffer gefüllte Hölen in ſich 
fließt, fo fucht man, fo viel möglich zu vermeis 
ben, dieſes taube Gebirg durch Schaͤchte oder 
Schläge in einer betraͤchtlichen Teuft zu verfolgem, 
um ſich Feine nachtheiligen Grubenwaͤſſer zuzuzie⸗ 
hen. Eben aus dieſer Urſache trachtete man auch 
die zur Aufdeckung der Schybiker Salze abge⸗ 
ſunkenen Schächte fo anzulegen, daß ſolche die Sch y⸗ 
biker Floͤßge nice im Rüden, ſondern in ber 
Mulde durchkreuzen. 

Dat man mun durch einen Schacht oder eine 
Strede bie Mulde erfchroten, fo wird in diefer fo» 
wohl nad dem Streichen als ind Kreuz aubge: 
Längt, wobei man nur barauf zu fehen bat, daf 


n& bei Dief m Musler fen beftändig noch der taufen 
Firft, meldhe son Zeit zu Zeit zum richtigen Be 
weis zu entbloͤßen ift, gebalten werde, weil dieſe 


ſtoche Firſt einen viel beffern Wegweifer bei Ver—⸗ 


felgung der Schyhifer Alpe, als bie wellen⸗ 
artige Sohlt derſelben abgibr. Wei einem entwe⸗ 
der durch einen Echacht oder durch in den oberen 
Lagen getricbeiren Streden angefahrnen Epifa oder 
Orünfals geſchieht die Aufdeckung derſelben dem 
Anhalten nach eben fo wie dei ben Schobiker 
Salzen durch Schläge in die Quere und Länge, 
wobei jedoch, weil die Spiſa und Grünfalge eine 
beträchtliche Maͤchtigkeit oft von mehreren Lachtera 
haben, fich öfters der Fall ereignet, daß, wenn 
dieſe mit einem siefern Bauf erichroten werden, bie 
Aufdedungsfchläge erjttih anfteigend in die Höhe 
gu betreiben find, um das Salz vortheilhaſter von 
oben herunter heraus zu hauen, . 
Die aufge deckten Salzkoͤrper werben bann fols 
gends abgebauet. Man theilt eine Wand von den 
gemachten Aufdeckungsſchlaͤgen in lauter Paralello⸗ 
geamme, bie hier Bänder heißen, und baut dann 
diefe nach Beſchaffenheit der Maͤchtigkeit ded Salz ⸗ 
mittels entweder zum Erzeugung von Balwanen 
oder Formalſteinen heraus. Die Balwanen find 
tonnenförmige Salzbloͤcke, welche im Oewichte auf 
5—6 Zentner kommen. Die Formalſteine aus 
Salz gehauene zieitige Prismen, welche "in ber 
Länge 19" Wienermaß, in der Breite 10° und 
in der Höhe 7 haben, und dem Gewichte nad) ı 
Sentner wiegen follen, 

Die Bänder, aus welchen man Balmanen formet, 
werden ı'/, Maaß (eine Maaß beirägt 25/4 Wies 
ner Zoll) breit und wenigftend 4 Maaß hoch gemacht. 

Die Baͤnder, von welchen Zurmalfteine erzeu⸗ 
get werben, Pönnen von einer mindern Höhe ſeyn, 
und werden ı9 Wiener Zoll breit genommen. 

Gin Band, weroud man Balwanen erzeugt, 
wird 19 Bergmaaßzoll, ein Band aber zu dem 
Gormalfteinen, 10 Wiener Zoll tief mit dem 
Schrämbammer, der von einer Keilhaue wenig 
serfdhieden ift, nur daß Diefer etwa ‘/,* lang und 
von 2'' dickem Kopfe bis gegen die Spige gerabe 
verloren zuläuft, umfchrämt, 


Wenn man mit dem EEiämen fertig iſt, wer⸗ 
den eifene Keile in der Tieſe des Schramt durch 
die ganze Lange des Bundes und unter einen rech⸗ 
ten Mintel mit denſelben langfam bineingetrieben, 
dann werden eben da aucham Boden, inder Mitte 
und oben 2 eifene Keile nebeneinander (achte, und 
fo ange hineingeſchlagen, bis cin Krachen bie dal» 
dige Abtöfung und den baldigen Hereinfan eines 
ſolchen Bandes verräth. 

Nun wird in den untern Schram ein Stück 
Salz oder Holy zur beffern Hebung des Bandes 
beim Fallen, und in bie®egend, wohin bad Band 
falten wird, zur Wermeidbung der Bertrümmerung 
kleines Echramfalg unterbetter, und darnach durch 
Hebbäume von oben das ganze Bond von ber 
Wand abzelöft und dann feinem Dereinfallen über» 
luffen. 

Dat hereingefallene Band iſt dfterd ganz uns 
befchädigt, alfo im Ganzen, oft aber au ine 
oder 3 Theile zerbrechen, welches immer Die Folge 
einer ſchlechten Unterbettung if. 

Jene Bänder, welche zur Arpeugung der Bal⸗ 
wanen beftimmt find, werben in ı9zÖllige Stücke 
ter Länge nah von den nämlidyen Hauern, bie 
tie Bänder ablöfen und daher Bandhauer heißen, 
getheilt und diefe Stücke werden dann durch beſon⸗ 
dere Arbeiter, welche man Rundirer nennel, zu 
Ralmanen geformt. 

Die zu Formalfteinen beftimmten Bänder wer⸗ 
den von den Formalfteinhauern zu 7“ breiten Gtüs 
Een zerſchroten. 

Auf diefe Art wird nun immer eine Wand 
nad) der andern herausgenommen und immer in 
Die Meite gegangen. Gin fon zum Xheil oder 
ſchon ganz ausgehauened Salymittel wird eine Salz⸗ 
Fanımer oder Salzverhau genennt, 

Ihre Größe richtet ich nach der Ausdehnung 
ber Salzmittel. 

In einigen Kammern wird dad Salz oft ganz, 
ohne Birgfiften oder Pfeiler zu laſſen, herausge⸗ 
nommen, wie diefed der Fall beiden Schybis 
Per Galjlagen ift, da dab taube Dachgebirg der 
Schobiker Ziöpe fehr ſeſt if, und man trach⸗ 
ei hier die Werzfefın oder Pfeiler nur an den 
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Rüden, wo biefe Flöpe ſchon umbaumürbig wer⸗ 
den, anzulegen. 


Hingegen müffen bei den Spifa: und Grüns 
falgfammern nad) der Gröfe berfeiben mehr oder 
weniger Salgpfeiler zur Unterftügung gelaffen were 
den. Auch ift bei diefen Spifa- und Grünſalzkammern 
eine Regel, wegen ber geringen Haltbarkeit des Dach» 
gefteined an der Firſt dad taube Gebirg nicht zu 
enıblößen, fondern nach Befchaffenheit diefed Dach» 
gefteined eine 1 — 2’ dicke Salzrinde fichen vu 
laffen, 


Bor alten Zeiten wurde die Wefeftigung der 
Kammern durch Aufführung großer Holzfäften bes 
wirft, beut zu Kage aber erfpart man biefen bes 
traͤchtlichen Koftenaufwand durch flehen bleibende 
Salzpfeiler. 


Im Falle ein Salzmittel von oben gegen die 
Tieſe verbaut werden fol, geſchieht ed mittelſt Ban⸗ 
keaushauen. 


Eine Bank iſt nichtd auderes, als ein liegen⸗ 
des Band, woraus ebenfalls entweder Balwanen 
oder auch Formalſteine erzeuget werben, Sie wer. 
den auch entweder 19 Bergmaaßzoll oder 10 Mies 
nergoll tief, oft nach der ganzen Länge eined Mit» 
teld umfchrömt, Um Boden werden dann auch in 
der Tieſe des Echrams wie bei den Bändern eifene 
Ketle eingetrieben, und die Baͤnke dann eben. fo 
wie die Bänder ubgelöft, und entweder zu Balwa⸗ 
nen oder Formalfteinen gertheilt. 


In ſolche Baͤnke wird die Sohle der gegen 
bie Tiefe abzubauenden Kammer eingerheilt und 
dad Salz lagenweife herausgenommen. Die Band» 
bauer erhalten die Bezahlung nach den Maafen 
ber Höhe der Bänder und zwar fo, baf ihnen in 
Schydiker und Orünfalg pr. Maaß 27 Fr, in Spiſa 
aber 28 fr, bezahlt wird. 


Die naͤmliche Bezahlurg erhalten fle auch bei 
Baͤnken. Der Werdienft der Rundirer belaͤuft ſich 
für dad Kormen eined Stücks zu tinem Bolwane 
auf 7’ fr. und für dad Wälzen in eine Körber 
firede oder eine dem Forderſchachte nahe gelegene 
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Kammer durch 3 Diſtanzen, ı Diſtanz & 20 Verg⸗ 
machen (à 25'4, Wiener Zoll) gerechnet für bad 
Erd auf ı'%, fr. Die Formalſteinhauer, melde 
an der Mund arkeiten, erhalten für dus Stüd For⸗ 
maljtein in Schobiker Salz 4 fr, an der Sohle 
aber 3 fr. 

Jedem Bandhauer wird für eine Hflündige 
Edhidyt ı Kugel (?) Inſchlitt ab aerario gratis 
abgereicht, und für Abuugung der Merarial » Keile 
wird ’4 frrpr. Mash vergütet, welches ſchon im 
Gedingpreis mitbegriffen ift. ’ 

Die Hundirer find in Kühren einartheilt und 
zwar eine Kühr pr. 4 Perſonen erhält im alten 
und Taninarfelde auf jede Hilündige Schicht 
2'/, Kugel Jnſchlitt, eine Kühr von 3 Perfonen in 
allen 3 Feldern 2 Kugeln. Im neuen’ Felde er: 
kalten 4 Mann 3 Kugeln. Den Formaljleinhauern 
wird fein Aerarialinſchlitt verabfolgt, dagegen er: 
halten fie pr. 300 Stück erzeugte Formalſteine 
15 fr. Infhlittvergütung. 

Die Strecken werden volllommen 4eckig mit 
glatt gehauenen Bänden theils gang durch Salz, 
weht auch durch Geſtein und Halda getrieben. 

Fahr: und Communicationdfdiäge werden 2 
Mach breit und 3'% Maaß boch, Manipulationds 
fchläge aber 3 Maaß breit und 3’ Maaf body, 
-und die Aufdedungsfchläge in Salz 3 Maaß breit 
und 3'4 oder auch 4 Maaf hoch nah Grforders 
nif genommen. 

Bei der Vetreibung der Streden wird an.der 
Eohle, Fitſt und an den beiden Ulmen des Keldors 
ted mit dem Schraͤmhammer ı Maaß tief ums 
ſchraͤnt. Wie mar mit dem Schram fertig iſt, 
bobret man in der Mitte bes Feldertes etwor ſchräg 
abmwärt? und etwas weniges tiefer ald der Schram 
gemacht murde, ein Loch mit dem gewöhnlichen cie 
fenen Bohrer und Handfäuftel, ladet es mit 8 
Loth Pulver, und ſptengt ed ab. 

Der Schuf wirft das Salz fo tief als der 
Schrum war, und zwar gemwöhnliermaßen in 3 
Stüden, moden ı Stück die Hälfte,‘ die andern 2 
aber die Viertel vom Ganzen ausmachen, oft aber 
auch in mehreren Grüden herein. 


Im tauben Geſtein, welches hier nie von ei: 
ner befondern Feſtigkeit vorfömmt, wird cben fo 
wie im Salze, in der Halda aber gemeiniglich mit 
der Keilhaue gearbeitet, . 

Auf einer Strede arbeiten gewöhnlich 2 Mann, 
und erhalten nach Maafen ihre Bezahlung , wie 
dad Stredendauer » Normativ vorſchreibt, fo daß 
bei regelmäfigen Körpern oder Epiegein (lo nennt 
man dad ganze umſchraͤmte Eatıflüd des Feldor— 
tes, das abgefprengt mird), welche zum Beifpiel auf 
der rechren Seite 3'/,, auf ber linfen 3'/,, auf 
der Sohle 2 und dann der Zirft 2 Maaß meffen, 
dem Streckenhauer für beſagte 4 Eeiten eines Spies 
geld rı, und für dad Abſprengen und Zerſetzen 
ebenfalls 3 folglich in alem 14'4, Maaß ge: 
rechnet, und in Schnbifer und Orünſalz 19 fr 
im barten Gebirg in Spifa: Saly 20 fr., imtaus 
ben Geſtein 2ı Pr, und inder feſten Halda ı 7 Pr. 
pr. Maaß bejahlet werden. 

In naffer und weicher Halba werden die Ab⸗ 
fprengungsmaffen nicht vergütet, 

—Weun der befchrämte Körper breiter ald laͤn— 
ger ift, fo wird für die Abiprengung und Dorfes 
fung nicht der längere Querſchtam, fondern nur 
einer ber kurzen zwei flehenden Seitenichräme zur 
Berechnung der Maffen für die Abfprengung an⸗ 
genommen, welches aber ein ſeltener Fall ift. Bei 
unregelmäßigen Körpern werden zur Berechnung 
gemeinigli die Maffen der 2 ſtehenden Seiten: 
fhräme zufammengefchlagen, halbirt, und der aus, 
fallende Quotus der Maafen für die Abſprengung 
angenommen, und zu den übrigen 4 oder 3 Schraͤ⸗ 
men (wenn eine Seite offen fenn ſollte) zugerechnet. 

Den Stredenbauern wird ned, wenn mir dee 
Strede fo geftiegen wird, daß fie bei einer 3 
Maaß langen Ausfahrung » Maaf hoch geitiegen 
if, 1 Maaf vergütet. 

Dem Stredenhauer wird eine Rugel Juſchlitt 
pr. Schicht, dann dad Bohrjeug ab Acrario gratis 
abgereicht. Br ae 

Dad Yulver zum Abiprengen muß er verjüs 
ten, und dad Aeratium zehlt für die Schärfung 
der Haueiicn pr. Schicht dein Schiniede ı fr. 

Bon den Stredenpauern fallen auf den Ste 


Een die Naturalfiüde ab. &ie find gang unförm« 
liche, verſchie den geftaltete Salzſtücke, von 30—40 
Pf. im Oewichte. 

Dermalen beträgt die Erzeugung von dieſen 
ſehr wenig, und man befleißigt fih mehr der Gr; 
jeugung des Bruchſalzes. 


Bon der Verpackung des Minutien— 
ſalzes. 


Das In den Kammern ſewohl durch das Um— 
fehrämen der Bänder und Bänke abfullende foge- 
nannte Schramfalz, als auch dad bei dem Stres 
drnteäiber, durch das Umfchrämen der Spiegel 
und Zerfleinern der durch bas Schiefen hereinge: 
mwerfenen Salzſtücke erzeugt werdende Bruchfalz 
wird Mirutienfalz genannt, baffelbe wird in 
der Grube in Käffer verpadt, bis zu Tage geför- 
dert und dann verſendet. 

Wenn eine beträchtliche Menge Schramfalk 
in einer Kammer, oder Bruchfalz auf einer Strede 
fich fammelte, daß 60, 100 und auch mehrere 
Käfer, von welchen man größere und Pleinere hat, 
gepackt werden fonnen, fo wird entweder gleich in 
der Kammer, wo dieſes Schramfalz abfiel, oder 
menn fein genugfamer Raum vorhanden ſeyn follte, 
auf einer Förderſtrecke oder einer andern legren, 
und dem Förderfchadhte nahe gelegenen Kammer 
die Padung vorgenommen. 

Es werden fchen zuvor in dad Ort, mo ges 
padt werden fol, die nörhigen entweder gangen oder 
halben Faͤſſer gebracht; dann wird die erforder: 
liche Anzahl Arbeiter dahin geftellt, melche die 
Packung vornchmen. 

Einige von diefen Arbeitern, und zwar bie 
fhmwächern werden zum Hertragen und Berfleinern 
der großen Galsftüde verwendet, bie andern aber 
nehmen die Padung vor, und zwar auf folgende 
Art; 

Wie' einige von den Faäffern (die reiheweiſe 
geſtellet da fichen) bis auf das Viertel ihres Raus 
mes mit Heinem Salz gefüller find, wird daſſelbe 
mit einem hölzernen Stöſſel nieder, und fd viel 
möglich feſtgeſtampſt. Sind nachher die Zäffr 
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bis über die Müte angefüllet, fo wird das Sal 
wieder mit dem fogenannten Kreuzſchlegel niederge⸗ 
fioßen. Diefer Schläzel beſtehet aus einem diden 
Holzklotz, an welchem an der Seite ein’ hölgerner 
Stiel angemacht iſt. Wie endlich die Faͤſſer ganz 
mit Salz gefüllet ſind, ſo wird dann mit dem 
Oleichſchlegel das Salz zum Ztenmal nieder ges 
ftampft, dann von einem ®rubenbinder die Böden 
eingelegt, und die Neife der Fäffer angezogen. Auf 
dieſe Art wird bei allen Fäffern verfahren. 

Kür dad Fördern der Faäffer von ben Füllör⸗ 
tern derjenigen Ecyächte, durch welche fie au Tage 
hereingelafen wurden, bis in den Packungsort wird 
die Bezahlung nach einer beftehenden Tarif geleis 
ftet, bei weicher der durch die Erfahrung erprobte 
Sag angenommen wird, daß ein Mann in 450 
Minuten und einer Entfernung von 300 Nlaftern 
60 ganze oder go halbe Zonnen zu tragen im 
Stande ift, und dafür erhält er für eine Schicht 
eine Löhnung von 20 Fr. 

Nach diefem Verhaͤltniß wird auch dad Hin- 
tragen der Ziffer auf hievon verſchledene Entfer: 
nungen bezahlt. i 

Für die Padung ſelbſt beftchet ebenfalls ein 


Tarif, nach welchem jeder der zum Packen beſtimm— 


ten Arbeiter bei einer gemiffen Entfernung, von 
woher dad Packungsſalz getragen werden mar, eine 
beftimmte Menge halbe oder ganze Ziffer in einer 
Schicht zu paden bat, für welde, wenn die Par 
ckung ordentlich geſchehen iſt, dem Arbeiter ein 
gewöhnlicher Schichtenlohn von 30 Pr. verabfo:gt 
wird. 

Den Palungdverfonafe wird auf eine Di: 
ſtanz von 10 bid 30° für Zerfleinern, Tragung des 
Salzes und Packung für jede 10 Klafter 1 Kugel 
Inſchlitt pr. Schicht verabfolgt. Bon 31° aber 
und fo weiter für alle Packungshandgriffe für 10 
Klafter nt Kugeln. 

Ein ganzes volles Faß wiegt dem Mittel nach 
5 Bentner 60 Pf. Ein halbes 2 Bentuer Jo Pf. 
für ı Grid großes Faß wird dem Binder gı fr, 
für ı Stück Meined Faß 32 Pr. bezahlt. 


* 
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Von der Förderung bed Ealıes bi 
pH Zage und deffen Verſchleiß.“ 


Die Formolſteine, Balwanen, die gepadten 
ganzen ober halben Faͤſſer, und auch Dir erzeugten 
Nouralſtücke werden durch Hundſtöſſer auf Hun⸗— 
Ban zu den Fllortern der ‚Förderfehächte gelaufen, 

Die Hunde beftiben aus einem 2: langen, 
2 Preiten und 2" diden tannenen Bret, unter 
m them, wie bei den gewöhnlichen Hunden 2 ard: 
Gere NRäder ven A im Durchmeſſer, unmittelbar 
vr. Sm "ehmerpunfte des Bertes und 2 kleinere 
— im Durchmeſſer hbaltende Räder etwas vor: 
wir? arachradt find, 

Ehen auf dem Bret ift der Hund ridmarts 
mit rinem helgernen feften Gelaͤnder verfeben, mits 
telft welchem der Hund auf den 2 gröferen Nds 
dern fortgeftefen wird. 

Die Hundftöffer laufen entweder für einen 
Echichtenlohn oder nach Geding. Im erſten Fall 
erhalten fie für die Schicht zı Fr. nebſt dem Theue⸗ 
rungsbeitrag von 10 fr. Im zweiten Fall erie 
flirt ein nach guserläffigen Proben verfoßter Tarif, 
wobei a) der jedesmal beſtehende Schichtenpreis der 
Hundftöffer, b) der kubiſche Inhalt ded abgelöften 
und abzuftogenden Ealyförperd, c) die Entfernung 
zur Abſtoßung und endlih d) der Zeitaufwand 
zum Gin: und Ausfüllen der Hunde zu Anhalt: 
punften genommen merden, und dieſem nach ein 
verfchiedener Preid des Gedings ausfällt, 

Ueber jedem Tagſchacht befindet ſich ein Ehadht: 
ober fogenanntes Hurbaus, und an diefem find auch 
Magazine oder Vorrathskammern angebauet. 

Die Fördermafchinen, welche in ben Huthäu— 
fern gleich neben den Schädhten aufgebauet find, 
find theils Pferdegöpel, theile hier fogenannte Kebr: 
räber. . 
| Nur ein einziger Göpel, welcher ſich bei dem 
Gorsko⸗ESchacht befindet, hat einen Ponifchen, 
die andern alle Zilinderförbe. 

Die Spindel bei den ®öpeln, moran ſich der 
Korb befinden, bat beildufig eine Länge von 3°. 
Der Durchmeffer der Zilinberförbe betraͤgt 15%, 
der geöfte Durchmeſſer des koniſchen Korbes haͤlt 


ebenfalls 15°, der Fleinere 12°, die Länge der 
Kreuzbaume bei alen 42’ und der Durchmeifir der 
Schachtſcheiben 3’. 

Die Göpel find zum Bremſen des Korbed vor; 
gerichtet. Die Kehrräder find eigentlich nichts ans 


Drillingrades Pein Prummer Zapfen fich befindet, 
fondern daß diefe Welle, über welche dad Treib— 


‚feil fo gemundenift, daf beide Endein den Schacht 


fpielen, gerade über ‚den Schacht angebracht ift. 
Der Durchmeſſer ded Rammrades beirägt 5°, 
die Länge der Schmungbäume, mit welchen ber 
Kranz des Kammrades in Wırbindung ift, 6°, 
der Durchmeffer des Drillingrades ein aus 6—7" 
diden Krümmlingen verfertigted Bremsrad unge: 
fäbr von 15° im Durchmeffer angemadt *), wel⸗ 


bed durch einen unter bemfelben vorgeridhteien 


Bremsbaum, ber durch einen Hebel hinaufan das 
Rod, und dann auch heruntergedrückt werben kann, 
gebremft wird, 

Heben den Orubenfhächten And ebenfalls Gö⸗ 
pel zur Förderung vorgerichtet, 

Alle diefe Odpel und die Kehrraͤder werden 
duch 3—4 Paar der hier gehaltenen Ealinens 
pferde in Umtrieb gefegt. 

Zur Ausförderung der Kormalfteine hat man 
bier aus giemlich dicken Striden geflochtene Eäde, 
die an das Schachtſeil befeftiget werben. Die Bal— 
wanen und Fäffer aber werden in Echlingen von 
Stricken herausgefördert. 
Grube befinden ſich bei den Schaͤchten zwei Urbeis 
ter, von welchen erſtere Abſchlinger, letztere Ans 
feblinger heißen. Die Abichlinger erhalten einen 
Schichtenlohn von 30 fr. und die Anfchlinger einen 
von 32 fr. 

So wie die Salzſtücke und die mir Salz ge: 
fülten Faffer zu Tage fommen, werben fie auf 
Dunden zur gleich neben dem Schächte befindlichen 
Waage gebradt, da abgewogen, und von ben Ver: 





) Hier ſcheint ein Schreibfehler fohzuwolten ? 
», N. 


deres ald Roffünfte nach aller Art, von melden _ 
fie nur dadurch abmweichen, daß an der Welle dei 


* 


Zu Tage und in der 


Übleifbeamten entweder in die Magazine uͤbernom⸗ 
nen, oder den Fuhrleuten zur Meberführung an 
die entfernen Saljniederlagen vorgemogen, oder 
auch fogleih nad der Unmeifung der Kaffe an 
fremde Abnehmer abgegeben. 

Weil immer etwas Salz bei dem Auf⸗ unb 
Abladen und Werführen fich-abreibt und verloren 
gebet, fo ift den Fuhrleuten dieſerwegen für jeden 
Bentner 4 Pf, Abnugfalz paffirt. 

Das Salz wird zu Wieliczka wie au 
zu Boch nia oder Trinitatis mach der mit 
-teift einem Kreisfchreiben ddo. 16ten July 1815, 
vom P. P. galiziſchen Landes » Qubernio feſtgeſetzten 
neueren Beftimmung dermalen feit ıten Wuguft 
1835 in folgenden Preifen verkauft: 

W. W. 
Der Centner Kriſtallſalz föür ..... fl. — kr. 


detto Schybiker Steinſalz für, 10fl. gofr. 
⸗detto Grünfals und Spiſa für ıofl. 10 kr. 
— detto Kehr- und Fußſalz für. 6fl. — kr. 


Die Erzeugung beläuft ſich dermal zu Wies 
Liczta und Bochnia zuſammen nach Beſtellung 
auf 1,700000 Zentner. 





Geographie und Statiſtik des Auslandes. 
Intereſſante geographiſch ſtatiſtiſche Notizen. 


Bereinigte Staaten von Morbamerifr, 


a) Ein durch Dampf bewegliches Schiff 160 Zuß 
long , acht wöchentlich zweimal zwifchen Re n>Ycert 
und Aıbann kin und ber. 

b) Borzüglih gut wirb man in ben Gafsöfen tes 
wirthet. 

c) News Morf hat in den letzten 20 Jahren fo 
sugenommen, daß Land, was für so Dollars gekauft 
werden, mun 1590 mwerth it. Die Stade iſt das Ty⸗ 
zus der neuen Melt, bem Washington: fhwers 
lich ben Rang ablaufen wird, gar nad der legten Ber» 
ſtörung. Es enthält 33 Kirchen und Bethäufer faft von 
allen, Gonefiienen, Man zählt Über 4000 Neger oder 
farbige Beute, barunter 700 Sklaven. — Duelle bier 
und überhaurf in den vereinigten Staaten fehr Häufig. 

d) GSparlestemn hat 3500 Gebäude, opne 
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Ylafter, nur bie Fußwege von Wadfleinens aber bie 
Straßen buch Alleen von Metia Azedarach beſchat⸗ 
tet. Eine unbegreiflihe Unfauberfeit Gerrit in und in 
ber Nähe der Stadt 5 eine Haupturſache des gelben Fie⸗ 
berd. Die Anzahl der Einwohner 28000, darunter nun 
7000 weiße. 

e) In ganz Süd» Garolina im Jahre 208 
450000 Einwohner 3 1765 nur erft 130000, 

Pferderennen fehr beliebt; gute Reiter und Scharfe 
fügen find gemein, 

Unter der freiwilligen Mitt; ift auch eine Gompas 
anie Zuben, Die ganze Miliz beträgt 40000 Mann, 
darunter 2100 Reiterei. 

Ale Bediente find Schwarze ober Farbige, Mer 
feine Sklaven best, miethet fie von den Eigentümern 
für 6—ı0 Pollar monatlih, 1308 wurde ber Bllas 
venhandel verboten ; aber man war fhon barauf gefaßt 
und hatte 1506 Über 11000 und 13807 15670 einges 
führt, Auch fcheint bie Benusung ber Pflanzungen in 
den fumpfigheißen Gegenden ehne ben Dienft d der Schwar⸗ 
ien unthuntich. . 

f) Bofon hat fi ſehr verſchönert und ift im⸗ 
mer nod im Steigen, Bier warb neuerlih rin Baftgof 
von 7 Stod gebaut, mit „oo Zimmern zum kogiren und 
mehreren großen Gälen, Die Bevölkerung 1800 24,937, 
drei Jahre drauf 289000 und ı80g Z0000. Dir Bits 
tenverſchlimmerung hat neuerdings zugenommen, 7od® 
öfenttihe Dienen ! (Lambert,) 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 
L 


Wien, December 1815. 


Bhindlers aeognofifhe Werberfiht des 
Balizifhen Karpatpen = Bug 


Bon demfelben bat uns ber in kemberg bei 
der Domainen » Galinen » Xaminiftration angeſtellte Berl, 
ein anfhaulihes Wild nah vieljährigen Erfahrungen in 
einer faubern, von bem Heron Ingenieur Milloret 
gejeihmeten Karte geneben, erläutert durch eine kleine 
nur 4 Bogen befragenbe , aber gange Alphabete Aräw 
mereien unfser Raturs» und Unnaturphilofophrn au wie⸗ 
gende Sährifts denn fie enthält reine, unentflelte Foeta 
ver Ratur, über einen fehr wichtigen Sebirgszug, von 
dem uns biöher noh niemand weder einen richtigen ned 
vollſtäudigen Begriff gegeben Hatte, Bir heißt: Be 
anofifge Bemerlungen über bie Karpa— 
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t$ilhen Geb irge in dem Königreiäe ®s 


tizten und todomerien und bie Art, 54 


welder bie im diefem @ebiegen liege m 
en verfhiedenen Mineralien am Leid 
zetew und suberläffigken aufgefunden 
werben fönnen. Mad mebrjährigen Er: 
fabrungen bearbeitetund beranspegeben 
ven Bart Rittefvon Ehindier, ff. Ga 
tizifhen Domalinens Ealinen« Abm Ins 
Rrations» Affeffor und Montaniffifgem 
Referenten, Wien, Gamefina, ı815- 

Naiugß erſt kann man fib aleigfam auf einen Arie 
einen Flaren Begriff, von 'diefem für das öftreihiibe 
Gtaatsinteeeffe fo wirhtigen Bebirgezuge im Bufammeur 
Hinge matten, und #6 iſt durch dieſe Schrift unfteeitig 
eine wichtige Lüfte in der Geognoſte und mineralegifhen 
Geograpbie ausgefüllt worden. Möchte und nun. ein 
Cadtundiger eben fo den Ungrifhen Abyang 
uud den Sichent ürgifden Zug darftelten! 


* 
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Memoiren des Fretheren von S—« 
LM "7 3 Eheile Prag ıyı5. 


Gine feltne Erfheinung am Uterariſchen Horizont ! 
Branzöfihe Urbanität innigſt zepaart mit deutſcher 
Greündiichkeit,. Cine eben fo geübte ala Leichte Hand 
mahlt uns.hier mit feinem, frifhen Pinfel Szenen aus 
den Regionen ber höhern Stände, meilterhaft vor allem, 
aus der diplomatifden ‚Welt, fo treffend, wahr, Brüftig, 
daß man nicht weiß, ift das, Dihtung cher Geſchichte ? 
Wosin fol man das Buch Hnerbnen? Unter die pelitis 


ſchen Romane ? Aber e8 hat zu viel Natur, Leben, Dürs 


» 


me — zu tiefe Blide ins unverdorhne, menfhlihe der; — 
dir Daupitendenz ſcheint fogar eine antipolitiihe, Mur 
die Maihinerie iſt pohtifh „aber cd ift fo viel Kunſt 
auf ihre @infüdlung, Darftelung und Entwicklung vers 
wendet, daß fe, wie "rine Daupthandlung Weflelt. Die 
 Gharaltere find herrlich gehalten, Die Bianier ik eine 
‚ eigenthümliche, in welcher die beutfhe — 
Diet Aehnliches aufzuweiſen hat. Und doch werden bie 
meiſten Leſer Tange in ber Zäufhung beiden, Hier nur 
"eine durch Ginfleivung,und Anmuth dee Vortrags ver. 
fette Kritik unfrer beiten Profaiften und® Dichter zu 
finden: Mer hiecnah nicht Lüftern wird, nad dem Bude 
felbit au greifen, für den find diefe Zeilen umfonft ges 
Ihrichens ‘ - 
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FACH > ER 8 * 
+ Herbariem 

Die Herren Meigen in Stolberg bei Aachen 

und Weniger, Sprachlehrer in Mubtheim am Mhein 

liefern Derbarten vorzügli aus der Gegend des Nies 

dercheine huf Beſtetung in portofreien Briefen das 


Hundert um 2 Thaler Bergiſch Gous, nad Ordnung der 
Einneifgen Klaſſen. —* Ära 





net u 
Dügayom HA 
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Der franzöfiihe Schauſpieler Dugazon * 
es ſich zur Gewohnheit gemacht, feinen Collegen Des 
feffakt. wegen feiner ausſchwetfenden Leibesfille zu 
verfpotten. Diefem riß endlich die Gedutd, und er for 
derte ibn zu einem Aweilampf auf Piloten herauf, — 

Schon hatte man ſich ſchlagfertig gemacht, als Das 
gaason: galt! zuft, und feinen Gegner mit folgenden 
Worten anredet: Sei Lichte befchen, Gamerab ! bin, 
ich doch zu fehr im Wertprit gegen Euch, Jdr ſeyd ein 
Wauſtſch gegen mid Häring, und es mühte mit dem 
Teufel zugehen, wenn id euch nicht ein Stück Blei in 
den Bauch Shite, und rine allgemeine Landtrauer vers 
onfaßte, Denn offenbar verſer die Welt an Cuch einen 
zweiten Roscius, id aber eine Bielfcheibe meines 
Wides, wie id ſobald keine wieder Rude. — Gin Vor⸗ 
flag zur @itet- I deine mit Kreide auf Eurem 
Baude eine Fiaur von dem Umfange der meinigen, Alle 
Squſſe nun, melde außerhalb dieſer Figur fallen, ſollen 
niqt get. — : 

Diefer drollige Cinfall erfhütterte das Zwercfeil 
ders bintbürfligen Gegners dergeflalt, daß cr zum Bmeis 
kampf unfähig, und zur Berlöpnung geneigt ward, melde 
auch: auf der Stelle erfolgte, 





Auſtöſung des Räthſels in Nr. 3. 


2. Babe, 2, Blafe, 3. Nafe, 4. Elbe. 5. Schabe, 6. 
@albe, 7, Han, 8. Schnabel. 9; Abel, 10, Babe. 
Ir Adi 1a, Dals, 19. Ban, 124. halb, 15, Rache, 16. 
Nahe. 47 Ale. 23. Bad. 19. dena. zo, Dal 21. 
Achen. 22. Bela, ag. Dale, 24. Nabel, 25, Bahn, 
26, nad. 27, Atlesras. Schale. 29. Ens. zo, Bafel, 
31. [del 32. Bahn. 33. Sache. 34, Soͤhne. 
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Chemie und Technologie. 


Ehemiſch· techniſche Unterfuhung ber Frage obweißes 
Spfiegelgutas, und andere lasſorten wohlſeiler mit 
Glauderſalz ober Soda, ols mit Pottaihe erzeugt wer⸗ 
den konnen? Nebſt Beweis, daß die Pottaſche in größerer 
Quantität und zu niedrigern Preifen aus wilden Kräus 
tern, vorzüglich aus dem Wermuthkraut, als aus Holjs 
aſche, zur Schonung ber Waldungen, bereitet 
" werben kann. 
Sür Glaspätten und Pottaſchenſteder. 
Bon 
Karl Freyberrn v Meibdbinger, 
zu Meidingens Lauterbach, Mitglied mehrerer gelehrten 
Oeſell ſchaften. 
Nullam enim existimo scriptursm aliquam ita fortu- 
nstem procedere, cul nullus ommino coutradi- 
eat, sed illam, existimandum est, esse ratiomi 


eonsentanesm, cul nemo jure comiradieit. 
Clem. Alex. L J. Strom. 


Vorbericht. 


Der täglich höher fleigende Preis der guten Polte 


aſche für die zahlreichen inländifhen Bleshütten, und 
die ungeheure Menge bes Glauberſalzes oder bes ſchwe⸗ 
fetfauren Natrums , meihe in dem öfterreihifhen Staate 
aus Mäſſern, aus den Salinen und demifhen Preduk⸗ 
ten » Rabriten aufgebracht werden kann, ein Meutraffalz, 
das aufer in den Apothefen, fall gar Leinen Abſat und 
Werth hat, veranlafte im April 1g14 die kundgemachte 
Preisfrage : 


„Biere aus Mlauberfalg ober Soba obs 
„ne Pottaſche ganz weißes Gpirgels 
„elas und andere @lasforten dem 
„Belalt erzeugt werten können, daß 
„diefe Erzeugung gegen jene aus 
u Pottafie beträhtiih Mwohlfeiler 
„ausfalte te Du . 


Heip. Nro. Ts 


Auf die Brantwortung biefer Preie frage wurde 
eine Belothnnung von 2000 fl. W. W. geſetzt, welche in 
zwei Jahren zuerkannt werben ſoll. 


Wie viele die ſe Trage ſchon beantwortet haben, 
aber noch beantworten werden, ift nicht betannt, Aber 
bald baranf las man in ben vaterländifhen Blättern 
eine fehr mweitläufige Abhandlung bes Hrn. Bergratbe 
Ritters vo, Baaber aus Münden, werin er feine vors 
gebliche Erfindung — bie ihm nachher ‚Hr, Profeffor 
Ghelen *) in Mlinden flreitig madte — mit Blaues 
berfalg ſtatt mit Pottaſche weißes Otas gu erzeugen, der 
Staatöuerwaltung mittheilte, und wofür er, nad in 
ber Spiegelmanufaltur zu Reuhaus von ibm gemach— 
ter Probe, wie men fagt, eine fchr beträdtlihe, bem 
ausgelegten Preis weit Überfteigende Belohnung in Hin 
gender Münze gefordert und zw erhalten gewuft haben 
fol. Hr. v. Baader hut fid hierauf wieder nad Müns 
sen verfügt, Ob aber in ben Spirgeis und lade 
bütten fein Berfapren mit Slauberſalz flatt Pottaſche in 
Anmwenbung gefegt wird, davon ift nichts befannt wor 
den, und wird von wielen bezweifelt, — 


Nicht lange barnad trat Hr, Defterreider, 
Doktor ber Arzneykunſt in Wien und Phifieus in Uns 
garn auf, welcher feit langer Brit das Glauberfals 
zum mebizinifhen Bebraude in ungarn im Großen er⸗ 
jeugt , und um ſehr wohlfeilen Preis verlauft, Er ber 
wies, daß er ſchen vor 10 Jahren weiße @las mit 
Blauberſalz ohne alle Pottaſche erzeugt babe, und zeigte 
mir als altem Bekannten Proben baven, bie im ber 
That fhön waren. Er fagte mir, baf er fein Vecfah⸗ 
zen ber Gtaatsperwaltung ohne alle Belohnung angebe⸗ 
den habe, *) 





*) Erine Berfuhe mit Blauberfalzg weißes Bas zu 
maden. ©. in deſſen Beiträgen gur wiflfem 
Ihaftliden Begründung der Glas— 
madertunf, Manchen 1810 


9) Dion ſeye Hetperus, Mr, 4. 231% 
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“ 


De wir nüher vom ber Sake ſpracken, waren wir 
als Chemiker bald eins, daß nur dad Natrum, oder mi⸗ 
neraliſche Kali, welches die Baſis deu OMlauberſalzes mit 
Schwefelfäure verbunden if, zum Plasmacen eben To 
gut als bie Poettaſche tauglich fer, folglich dieſes Neil 
talfalz vorher zerlegt, und feine Schwefelfäure wenges 
ſchafft werben müfle, Darüber find alle Chemiker cinig. 
Aber die Zerſetungemethoden find verſchieden, und e& 
kommt darauf an, biz leichteſte, ſchnellſte, und wohlfell⸗ 
fie auezumitteln, und das iſt eigentlich die Danptlade, 


i uber Drn, Dre. Oeſterreichere Anerbieten, 
wurde von ber k. k. Stadthauptmannfhaft allhler eine 
Kommiffion auf den „24. Juni d. I. angrorbnet, zu wels 
rer Dr, Prof, der Chemie Baron v, Jacquin, ber 
Proponent, bie Fabriten« Infpettion, ‚einige andere, bie 
aber nicht erſchienen, und auf Verlangen des dr, Dr. 
Deftetzeiher au ich eingeladen zu werben, bie 
Ehre Hatte, 


Zu bdiefer Kommifion ſollte vorläufig die Theexie 
des neuen Verfahrens feltgefegt,, fobann auf tiner Glass 
hätte in Beiſeyn ber Kunftserfländigen und mehrevner 
Stasmeiſter ein praktiſcher Verſuch gemadt werden, Dies 
fer hat aber biehjegt aus unbelannten Urſachen nech nicht 
Rott gehakt. 


Diele theoretiſche Kemmiſſion und der feſtgeſetzt; 
praftifhe Verſuch auf einer Blashütte beweiſt wohl zur 
Benüge, — denn ſonſt wäre beides nicht mehr nöthig 
geweſen — daß e6 mit Hrn. Ritters v, Baader Ar. 
eanum wicht fo beihaffen und tihtig befunden worben 
feun muß, ald man billig erwartete, Und in der That 
findet der wahre Ghemiter und Techniker in feiner bes 
kannt ‚gemachten Methode ſolche Schwierigkeiten, die wohl 
jeden Giasmeifter abſchrecken werden, davon Gebrauch 
zu machen. 


Da über dieſen techniſchen Begenftand noch immer 
geſtritten wird, fo fey es auch mir erlaubt, meine Meis 
nung bierüber zu fagen, und fie unter vorſte hendem Ti⸗ 
tel zur Beurtheilung der undefangenen Kunſtverſtändigen 
bekannt zu machen. Lob oder Tadel iſt mir gleichgittig, 
aber ihr Seifall wird mir mehr als Belohnung feyn, auf 
bie ich ohnehin verziäte, 


Indeſſen muß id der Wahrheit zur Steuer be zeu⸗ 
gen, daß Hr, Dr, Deftexrceider, welcher in n⸗ 
garn bas bortige @lauberfalz im Großen 4erfept,, und 
bier in Wien nur zur Abrichtung feiner Leute ein Beis 
es Handlaboratorium beſitzt, Lereits mehrere hundert 
Gontner feiner ausgelhiedenen Soda am mehrere Bat: 
bötten verfenbet, während man med beliberict, ch rs 
mẽeglich ey, das Blauberfalz zur Fabrikation bes weis 
ben Wlafe, anaumenden!t > 


Der Schluß Hilde Meinen Seile zeigt, daß man 
‚die Pottaſte zum Betzuf der Olashitren und anderer 
Bewerbesin ungleih aröferen Quantitäten und in vief 
mohlfelleen Preiſen aus wilden Kräutern, gan vorzũg⸗ 
Um aber aus dem Wermuthkraute, das ‚mit jedem Bo⸗ 
den vorkieb nimmt, als aus der beffen harten Polzaſche 
bereiten, und daher die muühſame Be Hanzıdes Glau— 
berfatzes, um für die Braspütten bdar zu ‚gewinnen, 


:erfparen kann, 


Sollte aber auch mwohlfeitere Pottaſche nit geuũ⸗ 
gen, To werde Ich vieleicht «in bermal das Mitte 
befzant machen, wie man das fdfhfle, weißefle Spim 
geltatels relde⸗ und 'engtiihes Flintglas mit riner Grs 
fparung vom ”A Vottafhe erzeugen Tann, 





Der ungemein Hohe Preis, zu welchem bas degt⸗ 
tabiliſche Kali, die Vottaſche, deren ſich bis jegt die 
Spiegelmanufafturen und bie Übrigen Glashütten zur 
Berglafung des Kiefels und Yes Kieſellandes bebienen, 
und bie daraus entitehende Theurung der Gpirgei und 
Glatwoaren haben der Etaatsrermaisung Anlaß gegeben, 
ine Preiöfrage bekannt su maden, „mie aus Blous 
„berſalz oder Soda ohne Pottaſche ganz weißes 
„@piegelglas und andere Olas ſorten dergeſtalt erzeugt 
„werden können, daß dieſe Erzeugung gegen jene aus 
mVottafhe beträchtlich wohlfeller ausfalle 7 


Da ih mic feit 40 Jahren in Mebenffunben mit 
der tehnifhen Chemie, meiner Bieblingswilfenihaft bes 
Tbäftige, befonders zahlreiche Verſuche Über die Glass 
moderei und bie Darftellung künſtlicher Edelſtelne unters 
nommen, fo mie bie übrigen Iweige der Chemie bearbeis 
‚tet habe, und von Br. Majeflät vor 7 Zahren die Ers 
laubniß erhielt, in meiner Wohnung jungen, fid den 
Bewerben widmenden Leuten Privatvorlefungen über bie 
techniſche Shemie zu hatten; To glaubte ih, nicht unfäs 
Dig zu ſeyn, obgebichte Preisfrage, doeh ohne Anfpruc 
auf den Preis zu machen, zu beantworten, und hier 
meine Meinung mitzutpeifen, 


Dos Bauberfaig, welches beim Glasmachen ber 
theuren Pottaſche funflitwirt werden fol, iſt brtanntiih 
bie natürliche Verbindung der Ehmefeifiure mit dem 
minesalifhen Kali oder dem Natrum, umd wird in der 
chewiſchen Sprode fhwefelfaures Ratrtm ge⸗ 
nannt. Diele Berbindung if lo fe, daß fie durg 
Beuer alein niht getreunt werden Bann, 


Dieſes Reutratfalz beſteht nah Beramann uns 
meinen eigeuen Berjugen in 100 Theilen a6 27 Schwe⸗ 


fetfänre, 15 Mäteim: ober Eoda und z3 Rritafifalionse 
wafer, noch Kirman: aber in 100 Theilen aus 14 
Shuwrfelfäure „a2 Rattum und 64 Kriſtalltſationswaſſer⸗ 


Die Differenz der Meffandtneile dieſer Analofen: 
kemmt von dem trocknern eten feuchtern Zuſtande dei der 
Analyfe unterworfenen Glauberſalzes her. Es geht aber 
bob daraus hervor. daß aus 100 Pfund: Ptauberfalz, 
im Durchfchnitt ıg Pf. Natrum erhalten werden. 


Diefö Ausbeute wäre num zwar vom feinem gar 
großen Belange „ wenn nicht das Glauberſalz aus Flüſ— 
fen, Eren, Brunnen ,. and dem Eatinen „ und ald Mes 
benproduft aus den hemifben: Produkten⸗- Kabrifen in: 
fo ungebeurer Menge zu erhalten wärr, daß: bie Zerſe ⸗ 
gung beffeiben, ba e6 fonfl keinen Werth hat, ollerbings- 
müstich,. und die Quantität. ber baraus‘ zu fheibenben. 
oda nit nur zur Blosfobrikation- fondern aub zu jes: 
dem andern tehnilden Bedarf mehr. ale hinlänglic, Tepn: 
mwürbdr,;. 


Aus dem Kechſalze ober ſalzſaurem Natrum, das 
nah Bergmann in 100 Zheilen aus se Salzſäure, 
42 Natrum und 6 Kriſtalliſatienswaſſer beſteht, ware 
nun freilich eine ungleich größere Menge Eoba darjzäſtel⸗ 
Ion; allein bad Kechſſalz iſt hierlandes al& eim lanbebz. 
fürfttihes Regale und als: wichtiges, ausgiebiges D Ifse 
mittel gur Dedung der Etaotsausgaben in ſolchem Preile,. 
daß auf die Abfheibung der Soda aus bemielben wohl. 
nice im Ernft gedacht werden fann.. 


Grit langem Beiter und ned jegt wendet mon im 
ellen deutſchen Blaskütten und Eriegelmanufalturen zur 
Terfertigung des feinen weißen Sriegelglaſes unb en» 
berer guten Blasfortem ausfhlieklih bie Pottaſche ober- 
das vraetabilifhe Kali an, und die Blasmeilter glauben 
nit, dag baffelbe durch rin anderes Material erſeht 
werden könhe, weil. fie in der Ghemie unbemanbdert,. 
and eben: fo, wie. die andern, Gemerbälente hartnädig. 
auf den alten vom Water auf den Sohn fortgrpflanzten: 
‚Gchlenbriam verfeffen find, So wie jum: weißen @tafe 
nur Pottafhe und reine weiße Kiefel angewendet: werben,. 
wirb zum ſchlechten und grünen Bouteillenglas nur ges 
meiner Sand und Dolzalhe: genommen. welde lestere: 
biebei um fo. beffer wirkt, je mehr fie vegetabiliiches. 
Kali hält,. 


In Franfreid, me bie Shemie auf aräßerenn 
Fuße,.als in Deutfhland end jedem anderen Staate 
betrieben: mwird,. wor ‘age der Fabrikant, der Hand⸗ 
wecktmann bie für fein Relhäft: nöthige. Kenntriffe das 
rin beilat,. und biele Wiffenfihaftı dburs Favcifier,, 
Soureroy, Eyaytat, Adete und antere auf das 
antiphlogflifhe Sy “m gegründet wurche ,, fond man Jar 
bald, dap. die Soda in ter. Blasmaherei: ıben for gur 


r 


5* 
und noch beſſere Diente leiſte, als bie Pottaſche, wie 
ich weiterhin zeigen merbe;. 


Da bie-reine kalzinirte Pottaſche bei und toi 
theurer wird, und die Bolzafhen in ihrem Kaligehalt 
immer fehr verfhieden find, meil die harten Helzer dar⸗ 
on reiher, die weichen Hölzer aber ärmer find, üher« 
hauvt aber bie Walbungen durd die häufigen Pottaſchen⸗ 
flebereiem, welche felbft zum Verſſeden ihrer ®augen, fe 
mie zum Kalcinirem der rohen Pottaſche jährlich eine 
erftaunlide Menge Holz fonfumirem, und burd bie Blade 
bhütten ſelbſt febr in Abnahwme gerathenz fo form es für 
Bänder,. die entweder im ihrem eigenen Scheoße das 
mineraliihe Kali, die Seba befigen, oder ſelbe durch 
ben Handel’ aus andern: ?ändern um billigen Preis bes 
sichen können, nicht anders als vortheifhaft fern, menn 
fi) die Glashütten und Spiegelmanufatturen: derfeiben: 
ſtatt ter. Pottaſche bebienten;. 


Noch größer würde: aber in jeder Müdfiht der 
Dortheil ſeyn, wenn mongar nicht nöıdig hätte , für die 
@toshütten Fatcinirte Soda anzukaufen, weil ber häufige: 
Gebraud derſelben in dem Geifenficberrien ihren Preis 
auch hen mahmpaft erböber,. fondern wenn man, wie 
in ber Preisfrage gewünſcht wird, das Glauberſalz, 
welted fo häufig und. mohlfeil: zu haben ift, im ber 
Blasmaherei ſtatt Pottaſche amwenden könnte. 


Allein das Glanberſalze kann feiner Natur nach im: 
unzerfegten Zuſtande keineewege, wohl aber im fo: meit,. 
old es Soda enthält, und biefe leicht. und mohlfeil dar⸗ 
aus abgeſchieden werden kann, jur Blasfahrifation dies- 
nen,. und babin: gebt auch die Tendenz der Preiöfrage, 


G3 kommt alfe: alles auf bie Zerſetung bes Glau⸗ 
berfalzes am, um bie mohtfeilfte @oba auf dieſem Wege: 
ben Blachütten zu veridaffen,. 


Auein, welches iſt der vortheilhafteffe Weg, dieſe 
Berfegung zu veranftalten ? Es tritt hieben der üble Um⸗ 
ſtand ein, daß auf dem naffen Wege fein anderes Mit⸗ 
tel zufelge der chemiſchen Affinität bekannt iſt, als 
das Kali der Pottoſche und der Baryt oder die Cchwer⸗ 
erbe,. welche ans dem Schwerſpat, eine notürliche Ber⸗ 


bindung jemer’ Erde mit der Schwefelſäure, bie. ſelbſt 


erſt jerlegt werden muß, und nurauf bem trodnen ir« 


‚se mit Bufao ver Kohle, Erſen, Kalk uw. ſ. w. im Kat⸗ 


einirofen gefhehen fann,. erlangt: wir. Durh Kati 
und Echwererde läßt ſich zwor das Wlauberfalz zerſehen, 
weit feine Schwefelſänre mit ihnen eine größere Bermanbts 
daft, ald mit: dem Natrum hats allein diefer Weg if: 
ziel zu koflbar, und im Oreben nidt anwendbar, 


Fie Darftelling der Soda’ aus dem GBlauberfalge 
und Kochtalze If’ atfo nur da rätslih, oder vielmehr bad: 
einzige Suflühtsmitieh, wo man. weder eigene eihheimies 
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ſche Soba bat, meh fh folde durch dem Sanbel aus 
Spanten, Rußland, Ggypten m f w. mit 
telſt der See leicht und mohlfelt verſchaffen tann; dann 
muß auch das Holz zur Berfegung mohifelt ſeyn. 


Branfreih war während ber Revolution von 
alen Seiten blofirt, in bem Kalle, feine Repürfaiffe, 
bie es nicht zugeführt erhalten Eonnte, aus fih ſelbſt 
duch eigene Induſtrie zu erjeugen, chne auf ben Kor 
ſtenauſwand Ruckicht gu nehmen, Man war froh, wenn 
man bad Röthige nur hatte, es koſte mas c6 mollte, 
Dies If ber Urfprung ber Surrogate und vieler neuen 
Erfindungen, 


In biefer bebrängten Bage forberte ber Wohl ⸗ 
fesrtsaus'huß bie ftanzöſiſchen Chemiker auf, unter ans 
bern auch auf Mittel zu denken, wie man aus bem Blaus 
Gere und Kochſalz bie oda für bie Gewerbe fheiben 
Fönne ? Die größten Shemifer mahten fih ſogleich Über 
bie BWerfude ber, 


Unter diefen wi ih nur jene brei Verſuche Hier 


fo kurz als möglich beſchreiben, melde bie Herren Dis 
Je, beblane, ShHee, Malherbe, Shaptal 
und Bernarb in biefer Abfiht unternommen haben, 
und vor andern ben Vorzug verdienen. Wer das vos 
Ränbige Verfahren bereiben, und die Grundfäge, auf 
welden bie ganze Arbeit beruht, nenauer kennen, und 
biefe Sache etwa ſelbſt unternehmen will, wirb in ben 
Annales de Chemie volle Befriedigang finden. 


Erle Methobe, 


Ste beſteht darin, daß man z. B. 1000 Theile 
Slauberſalz (ſchwefelſaures Ratrum) das man vorher feis 
nes Krikallifationswaffers durch bie Wärme beraubt, mit 
1000 Theilen Kreide oder kohlenſtoffſaurer Kalkerde und 
550 Theilen Kohlenſtaub gut vermiſcht, und diefes Ber 
menge In einem Kalcinirofen, der gerade wie ber Dfen 
sum Kaleiniren ber rohen Pottaſche heſchaffen if, auf 
deffen Geerde einem Meverberir » oder (flammenfeuer ause 
‚ fegt, welchet flark genug if, bie ganze Maſſe in Fluß 
su ſegen. Es zeigen ſich hiebei derſchitbene Erſcheinungen. 


Der Dfen muß, ehe das Bemenge hineinfommt, 
eoth glühen, Wenn bie Materie eingetragen ift, macht 
man bie Ehürezu,. Im Anfange gibt man gelindes Beuer, 
damit buch ben Strom ber Flamme nick viel von bem 
noch pulverihten Cemenge fortgeführt werde. Sobalb 
'die Zhüre deö Dfens zugemaht ift, fängt die Malle an 
zu arbeiten, zu fhmeljen, und fih zufammen zu ballen, 
Run muß fie mit einer eifernen Krüde ſtark dur hgrars 
beitet werben, damit die unten liegende Materie nad 
chen gewendet, und vom ber Flamme ebenfalls beſtri⸗ 
Ken werde, 


Eekald bie Materie brelartig Mieht, ſteht man and 
ber Waffe gefhmwefeltes Waflerfioffgas (Gaz 
hydrogene sulfure) Heransfabren, welches fih Mit 
Anallen hören läßt und entzündet, Diele mie ein Kunfle 
feuer ſich zeigende Erſcheinung begleitet ein Aufbraufen 
unb Aufkochen, und ba muß mit allen Sräften umges 
rührt werben, damit ber aus ber Schwefelſäure des 
Slauberſalzes mit bem Koblenftoffe gebildete Schwefel 


‚verzehrt, und die Entlindung bes Waſſerſteffgaſes bes 


ſchleunigt werbe, Mad biefem unausgeſetzten Rühren 
wird die Maffe flüßiger, Taucht man in biefem Zuflanbe 
eine eiſerne Stange hinein, und die fi daran ſetzende 
Rinde bat nad bem Erkalten auf bem Bruce ein gleich⸗ 
fürmiged Korn, fo ift es ein Beiden, baß bie Dperas 
tion zu Enbe gebt, urd dann Muß die Materie aus dem 
Dfen auf das ſteinerne Pflafter gejogen werben, weil 
font die Soda wieder einen Theil der Koplenftofffäure, 
weiche fie von ber Kreite erhielt, verlieren, und eine 
ägende Eigenfhaft erhalten würde, 


Bu Ende ber Operation ift das Feuer genau zu 
birigiren. Bu viel Hitze würbe die Kreide mit ber Soda 
sur Fritte mahens; zu wenig Hitze läßt die Materie 
hart werben, und bann kaun man fie fait nit aus dem 
Dfen sieben. 


Dan sicht die Materie mit eifernen Krücken aus 
dem Dfen, und fie fällt als ein werher, erbigter unb 


 entzündeter Zeig auf ben gepflafferten Boden, wo fie 


beim Erkalten erhärtet, ſich leicht zerbrechen läßt, und 
ber käuflichen rehen Soda gleicht. Man erhält burg 
biefes Verfahren 1562 Pfund rohr Maffe, melde 900 
Pfund rohe Cora, wie fie aus dem Dfen fommt, gibt. 


Die aus dem Dfen gelommene und erkaltete Maſſe 
gerhlägt man in Stüde, und bringt fie im ein etwas 
feuhtes Magazin, wo ſich bie Stüde fpalten und balb 
zu Pulver zerfallen, welches ſohin ausgelaugt und bie 
auge iu Soda verfetten wird, 


Auf diefes Verfahren haben bie Herren Dize, 
Leblanmcund Shee eine Sedafabrit zufranciapde 
angelegt, unb 100 Theile ihrer Soda aus bem Blaubers 
falze geben ihnen 37 Eriftalliirte Soda, ober 23 bis 
auf bie Trockene abgebampfte Soda, und 75 Keibuum 
von dem Ausiaugen, 


weite Methobe bes Deren Malherbe. 


Sie iſt oany die vorige, mur daß er flatt ber 
Kreide '/, altes Kifen zufest, und iu 200 Pfund kal⸗ 
einirtes Blauberfalsz 40 Pf, Koblenpulver, 65 Pf. Abs 
fhnigel von altem fhwarzen Eifenbleh und neh 22 Pf, 
eöjhkopien fegt, Diefe Maſſe von 327 Pf. wird dann 


auf bie’ Hereit® Sei der erſten Methode befhrichene Wet 
im Dfen kaleinirt, und zulegt beramdgejogen, 


Nah dem Erkalten ficht dieſe rohe Soba ſchwarz⸗ 
braun aus, und befommt einen gelben Beſchlag. Der 
Geſchmack if ägend, le zerfällt bald am ber Luft zu 
einem Staube, und sieht mit Macht aus dem Dunſtkreiſe 
Maffer und Koblenflofffäure an, bie bas Gewicht fo vers 
mehren, baf die 215 Pf., fo von ben 327 Pf. aus dem 
Dfen lommen, in 20 Tagen 344 Pf, wägen. Beim 
Berfallen der Maffe entmidelt ſich Warmeſtoff und Schwe⸗ 
feBeberluft, und ber Rüdftand iſt ein wahrer Pyrophor. 


Aus 200 Theilen biefer zohen Goba gibt bie ab⸗ 
gebampfte Lange gemeiniglih bei zu Pf, Frifkallifirte 
Boha, ober bei 22 Pf getrodnete, pulverichte, theite 
änende, theils milde Soda, etwas Gifen und kohlenar⸗ 
tige Materie, und der Rüdftand aus ber kauge beträgt 
an ſchweflichten Eifen mit etwas Kohlenmaterie an 96 Pf. 


Man ficht leicht ein, daß dieſe Methede ber erſten 
mahfleht,, megen ber großen Menge @ifen, die ber Maffe 
sugelegt wirt, und ba es ſchwer, ja fat unmöglich iſt, 
die Eoda volfommen vom Gifen zu reinigen, fo taugt 
Fe nicht zur Rahrikation des weißen Blafes, weil fie 
ſelbet gelb färben würbe, r 


Dritte Methobe 
der 8.8, Ghaptal und Bernard, auch da 
Kechſalz au zerſeden, und die Soda 
abjufdheiben, 


Es iſt bereits oben erinnert worden, daß das 
Kohn oder Meerſalz weit ergiebiger an Soda, als bas 
Btauberfalz, aber zu diefer Abfiht zu theuer if, An 
tiefem Salze fehlt es in ber öſterreichiſchen Monardie 
nun freitih nicht, allein es if ein Lanbesfürftlihee Mer 
gale. Man mirft in Siebenbürgen, wie Herr 
Fiqht el fhreibt, hundert Taufend Gentner Minuciens 
falz (Peine Abfälle von großen Stüden Steinfatz) auf 
bie Halden, welhe Niemand nugen, von bem Regen 
aufgelößt und fortaefhmenmt werben, und man bewacht 
daſelbſt forgfältig die fogenannten Salyfpurien (Spus 
zen), wo bas Balz an Steinwänden gu Tage ausblüht; 
aud darf der Bauer die Salzquele in feinem Haufe nit 
benupen, fondern mus bas_ Salz kaufen. 


Das Berfahren des Grn. Chaptal und Ber 
narb befteht darin, daß dis Mahlalg bach bie Bleis 
glätte oxide de plomb demi- vitrifie) zerfege 
wird, 


Es werden z. B. 4 Gentaer fein burdgefichte 
Bleiglätte zu gieiden Theilen in 4.gu0fe itbene, glas 
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fiete Köpfe vertheiltz Bann füßt man 100 Pf, Rods 
ober Meerfalz in ehugefähr 400 Pf, Waſſer auflöfen, 
und gieft von biefer Salzaufloſung den vierten Theil 
in jeden ber 4 Adpfe auf bie Bleigkätte, damit ein Teig 
von geringer Konſiſtenz entſtehe. Man läßt dann alles 
einige Stunden lang ruhig lebens und wenn man bes 
merft, baß bie Oberfläche weiß zu werben anfängt, rührt 
man den Zeig mit einer flarten hölzernen Schaufel buch, 
weil er fonft hart werden, uns ein Theil des Salzes 
unjerlegt bleiben würde, 


Das Umrühren muß fortgefegt werben, fo wie 
fih die Konfiftenz vermehrt, und man muß. das Ganye 
mit neuen Tortionen von Salzanflöfung verbünnen, 
daß immer die gleiche Konſiſten; des Zeigs bleibt. Wen 
bie Salzauflöfung wicht zureicht, nimmt zulegt bleß 
Waſſer. 


Auf diele Art erfolgt die Zerlegung bes Kochſalzes 
in 24 ®tunden; die Salzfäure verbindet fh hier mit 
ber Bleigtätte, und die Soba fheibet ih ab. Man er— 
hält einen fehe weißen Zeig, ber ein größeres Volumen 
kat, als bie Bleiglätte vorher befaf, In dieſem Zus 
ftande If die Soda äsemb und mit ſalzſaurem Blei ger 
miſcht. Um fie bievon abzufheiben, verbünnt man ben 


‚weißen Zeig mit nah und nad hingegoffenem kochendem 


Waſſer, wobei man das Bemenge beftändig umrührt, weil 
ſich fonft der Zeig Frümmelt, und das Auslaugen er⸗ 
f&wert wird, 


Hierauf gießt man bas ebenſtehende Sodawaſſer 
ab, und fheidet Bag Übrige mineroliihe Kali von ber 
Maffe durch Filtriren und Breffen durch rin leinenes Zuh 
ab. Nah dem Abbampfen ber Flüſſiakeit in eiſernen 
Pfannen erhält man bie Soda in trofner Beltait, und 
wor an 75 Pf., bie viel reiner, als bie beſte käuAiche 
ebgleih noch mit einer gewiflen Menge ſalzſaurem Blei, 
und ein wenig unzerfegtem Kochſalz und Waſſer vermiſcht, 
it, welde aber bush wiederholte Bearbeitung we gge⸗ 
ſchafft werden. 


BWenn dieſe Berietungsmetbode auch niht fo mühr 
ſam, und bie erlangte Soda auch ju allen techniſchen 
Arbeiten anwendbar wäre, fo bleibt fie doch wegen des 
Bleigehalta, wenigftens in pharmaceotiiher Kückicht ime 
mer fuspeft und unbrauchbar. Aber fie iſt auch wegen 
der vielen dazu nöthigen Bieiglätte zu koftbar, und würe 
be eine Soda für bie Blashltten — voramnägefeht, baf 
man fie in binlängliher Menge fhaffen Finnte — ger 
ben, die viermal theurer, ats die befte Pottaſche wärt. 


Herr Shaptal wil zwar bie Koflen dur bie 
Nebenprodukte, welche man erhalten könne, vermindern, 
onb fagt: wenn bad zurüdbleibende falzfaure Wiei kal⸗ 
einiet wird, fo erhalte man eine bamerhafte, Jlänzende 

> 
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getbe Korte gur Delmalerri. Mit Chwelelfäure bebans 
heit, entiche daraus rine Art von Bleiweiß (Thmefels 
füures Blei), das zwar nicht fo gut als gemeines Plei« 
weiß dein = ober Bohlenfloflaurs Biel) dede, aber 
doch mit. diefem gemiſcht brandtar fey; entiid daß die 
ſatz ſaure Bieiglätte auch jur Biel vedugirt werde, wenn 
aan, fie mit Kohlenſtaub ſchmelze. 


Das ift num alles wahr und längſt befannt;- ober, 
um. diefe Nebenrprobufte zw erhalten, bedarf e& wicter 
neue Arbeit. und Fenerung 5 bie gelbe Farte hat wenig 
Abfoh 5. dad Bleiweiß⸗ Surrogat-dedt; fhlebt,, und bie 
Berfegungsmeigode iſt Überhkaupr im Großen unenmends 
Kar; wril men um aus, 100 9, Achialı 75 Pf, Eoba 
1x ſcheiden, 400 Pf. Bieiglätte paben müfte ! 

(Bortiegung felgt.). 





Gorrefpondenz. und Neuigkeiten. 
Mineralogifäe Neuigkeiten und Xn. 
: fidten.. 


(Aus einem Schreiben aus Wien, vom 15. Dejember,) 


Unter ben jetzt lebenden Mineralogen vem erften 
Range zeichnet ih Hr. Comillo Ehierici, Peofeffe 
iR Rom, unb vieler gelchrter Geſellſchaften Mitglied, 
ganz be’onders aus, weil. er, ein vieljähriger Schüler 

"Ber zwey großen. Lehrmeiſter Hauy und Werner; 
felbſt mit- feltenem Scharflinne und Rleige begabt, feia 
Leben faft immer auf minetalogifhen Reifen zubringt, 
"zit diefem Gegenſtande allein befhäftiget, aan; Guros 
va wieberhelt. durchzogen, und alles gefeben bat, mas 
Brrgwerke ,, Muſeen und Privatfammlungen, fo wir als 
Led, was öffentliche und bärklihe Werktätte ber Schet⸗ 
Bekunft für Ocyktegnoſie und Ehemie Erhendrunb Dents 
würdiges darbiethen. 


Derſelbe war nun ein ganzes Jahr hier, bat das 
®, #. Mineratientabinet mit vielen ber neu entbedten 
erpltoanoftiihen Seltenheiten ,„ welde biefem Kaiferfhase 
noch fehlten, bereihert, und bie biefigen Liebhaber mit 

"dem bier nicht genugfam befannten- Hauyſchen Eyfteme: 


der. Mineralogie mehr, vertraut zemacht; 


Es fheint nicht, daß bie Ratur ein Syftem zum: 
Aichtmahe ibrer Erzeugnife uchme ; aber: um biefe ken⸗ 
nen zw lernen, und und babei nicht im bem unermeffenen 
Raume ihrer Mannigfaltigkeit zu verlieren, müffen wir 
einen: Keitfaden uns Anhaltungtpunkt, das heißt ein 
Enftem haben, Zur Kenntnid- des Thierreiche und dr& 
Pflonzenceihes hat uns der anſterbliche Cinne, mit gt 
nialaſchem Scharfinn. Soſteme aufgeſtellt, die in. der 


zan zen wiſſenſch ftrichen Weit, angenommen, fest durch 
Büfſfons klaſſiſche Talente nicht erſhüttert, und feite 
her zwar erweitert, berichtiget und bereichert, aber der 
Erundiage nad immer beibehalten. worden find, Nur bei 
dem Steinreiche ſcheiterten bes großen Einne Verſuche, 
und vor wie mod blieb bicfer- Theil. der Naturgelſchichte 
immer ſchwankend, ſtett neiten Gintheilungen, neuen Bes 
nennungen, neuen Antchten ausgefent, dir. das Studium 
dieſer Miffenihaft immer mehr erſchwerten. Boll ber 
Gintbeilungtgrund fih nad dem durch die chemiſchen 


Adalyſen dargeftellten inneren Beftanttheifen, fol er bloß 


"nad äußeren Kennzeichen der Foſſtlien fih richten? Dies 
:fe: Frage bie immer: unentfchieben,. und» mam theilte 
ſich darüber in- Parteyen, Die eine behauptet , ohne bie 
Hnneren Beſſandtheile eines Fofſils zu Eennen, mwiffe man 
von Mineralogie gar nichts, und könne durchaus fein 
Snfem aufftellen ; die Haupteintheilung der Foffitien in 
Erden und Steine, in Salze, in beennbare Körper und 
in Metalle, fen fen rein hewiſch; ohne Hilfe der Ghe⸗ 
mie fen auch eine weitere Unterabtheilung möglich, die 
Behr von den äußern Kennzeichen burbaus unzureichend 
zur Beflimmune und @intbeilung der Feſſitien, und zur 
Zufammenftelung vermrandter Körper, Die Anhänger 
der. alſo bekämpften Lehre werfen dagegen der Ghemie 
vor,. fie_fen,. gumaten in ber Scheſdung mineralifder 
Körper, noch bei weitem zu febr in der Kindheit, ein 
und boffelbe Foffil in verſchiedener Brit, an veridiedenen 
Drten und von verſchiedenen Chemiſten unterfucht, gebe 
ganz verfhirdene Refuitate; fe falle allzucft in Ir— 
thümer-,. ſtelle Grundfloffe auf,. die bald darauf mieber 
verfhmwinden , und: gewährte menig fihere Anhaltspunkte; 
nach chemiſchen Srundfägen müffe das edelfte Foſſil, der 
Diamant, mit dem grmeinflen,, der Steinfeble, in ine 
und biefelbe Klafſe, alles was dem äufren Anſehen nad 
ſich leider, auf bie ſonderbarſte Art getrennt, die koſt⸗ 
barften Edelſteine müßten neben Thon und Primen bins 
geftellt werben,. Diele. Gimwenbungen: begründeten das 
Syſtem der. änfern Kennzeichen, das vorzüglich durch den 
fSarffinnigen Mineralogeu zu Freyber g, Hr. Ber 
ner, im Aufnahme gebracht und erhalten wurde; Uber 
fein Syſtem ſelbſt iſt doch haurtſächlich auf bie chemiſchen 
Angaben bessünbdet 5. alle Eintheilungen find von denfel⸗ 
bem entlehnt 3. es. ift alfa nidt. rein und unverfälfht, 
Gin Syſtem, auf äufere Kennjrihen allein gebaut‘, müßs 
te. von allen Angaben der Chemie gar keine Kenntniß 
nehmen, die Ghemie als eine von der Ornftognefe ganz 
getrennte, für ſich beftrbende Wiffenhaft anſehen, unb 
bloß in. äufern Kennzeichen einen folhen- Eintbeltungss 
grund auffinden ,, der es möglich machte, ohne auf bie 
innern Beſtandtbeile eines Foſſits zu ſehen, jedem feinen 
angemeſenen Blss enjuwelen, und fo ruhig afzımarten, 
mas Tamm die Shemie von deſſen Innerem onjugneben vers 
wie Gin f.Ides Syftem, wenn 18 foplig zemacht 


werben Fönnte,, wäre eine Anfhähbere Mirsiheinng ber 
Naturgeſchichte. Mon fagt, daß Hr, Mohes daran 
arbeite, unb von einem fpefulativen Kopfe und großen 
Kenner, wie Hr, Mods if, Läßt ſich alles erwarten, 


wenn bie Aufgabe, bie ihn befhäftiget, einer Kusfüge 


zung möglich if; alleim bis igt if dieſer Zweifel noch 
ſchwer zu befiegen, und ba man über Das neu zu erwartens 
de Spftem, aud ohne voreilig zu ſeyn, nicht abſprechen 
dorf, fo mochte wohl aud davon weniger zu hoffen als 
‚su wünfden ſeyn. 

Indeffen hat ber berühmte Abbe Haup yu Paris 
ein neues Syftem aufgeſtellt, das gang auf die demis 
Then Mefattste gebaut, mit biefen Sie ſcharfünnigſte Bes 
weſſung und Beſtimmang ber Kriſtallographie, und der 
@rundtheile(mollecules integrantes) in Berbinbung 

ſetzet. Allein den angenommenen Grmdlägen getreu 
Melt Dauy nur diejenigen Foſſilten in eine ſwo ſtematiſche 
Verbindung, welche duch die Ehrmie ſattſam anterfuht 
find, und weihe fi durch Kriſtalle und entdeckte Grunde 
theile Garafterificen, rine große Anschl von Steinen 
und metalifgen Körpern, mit denen die Unterfuhung 
fo weit nicht vergerüdt if, Tolgen in alpdabetifher Orde 
mung dem Soſteme nah, und müſſen an jener Stelle 
abwarten, bis fie in dieſes aufgenommen werben ; ein 
großer Theit von den Foffilien des Meenerfben Syſtems 
findet bep Baup nur unter den Felsſteinen eine fetun: 
»äre Stellung, 

Diefer ſcheiabaren Unvollkommenhelten ungeachtet, 
Hat Hauys Syſtem, fo weit es rein aufgeteilt if, ent» 
ſcheidende Borzüge, die ri höchſt enpfeblungswürbig mas 
den, war hat Werner fhon fehr dieles aus dems 
felben angenommen, aber er hat dadurch mehr die Num⸗ 
mern bervielfältiget als die Evidenz feiner srpftognoftiihen 
Eintbeilung erböhrt, daher denn Daun Prhre von 
Jahr zu Jahre in aflen Etaatın € utopens immer 
mebr Anhänger findet, und wenn nicht ein ganz neues 

“ Spftem von rein äußern Kennzeihen, faßlich und klar, 
su Stande fommt, mit Grunde erwarten Tift, daß es 
bald alle Stimmen vereinigen werde. 


In ditſer Hinſicht müſſen Wien und das mineralo 
giſche Studium überhaupt, dem ſchättbaren Freunde ber 
Billen'hoften und Künſte, Herra Band er NÜLL gros 
Sen Dank wiſſen, daß er feine vortreffliche Mineraliens 
fammiung „ fo viel man weiß, bie fhönfte und voRftäns 
bigite in der Weit, nachdem er fie durch unfern Faffifchen 
Der Mobs nah Werners Syſtem Hat ordnen 
und beſchreiben laſſen, und biefe Belhreitung, melde 
ale ein Shügtares Lehrbuch der DOrpktognofie, nah 
WBerneré Grundſähen, anzuſehen iſt, durch den Druck 
alen Liebhabern dieler Wiſſenſchaft im die Bände geges 
ben hat, nunmehr die Anweſenheit des Hrn. Ghieriei 
benüst hat, um feine ſeit Erfdeinung des Mohaſchen 
Verzeichniſſes dielfattig berticher te minetalogiſche Samm⸗ 


* 


tung, durch denſelben nah Baiys Syſteme orbnen his 
neu beſchreiben zu Taffen. Br. Ehierici bet fih ber 
ganzen Sommer über mit dieſer Arbeit beſchäftiget, A 
nun aber vor einigen Boden nah Italien abgereifet, 
geht von dort nah England, und kommt nädites 
Frühjahr über Franfırrid na Wien zurück, gm 
Teine Arbeit zu vollenden, bie er bann in franzöfifder 
Sprache in Druck legen wird, So wird bann die ſchon⸗ 
ſte und vollſtändigſte Mineralienſammlung einen boppele 
ten Kataltog, einen Werneriſchen, den anderen nad 
Haupifchen Grundfigen georbnet, und jebee von einem 
der größten Kenner bearbeitet, beifügen, und bas Stu 
bium ber Mineralogie wird daburd Hrn, Ban deu 
Müll eine große Grleihterung und Grweiterung zu vew 
banken haben, 


Die k. 2, Kabinette für Zoologie wand Mineralogie 
‘Haben dur des Hrn. Direktors v, Schreiberé Bear 
wafung nah Paris, feine eifervolle Berwendung, und 
unfees Kaifers großmüthige kiebe für Bilfenihaften, 
weldie zum Ankaufe beträhtlige Summen anwieß, eine 
fehe nahmhafte Rereiherung erhalten, Diele wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eroberungen find vorige Wohe hier einger 
treffen, und alle Liebhaber befuhen nun Hen.v. S hreis 
bers, um dieſe Neubriten zu lebens &s befindet fi 
darunter rin eifenihäfiges Geſtein, aus deffen ockrigen 
Swilhenräumen naturliche Demante herborbiiken. (FE 
if aus Braſſtien. Rob nieoat man Deminte im 
Muttergeftein, erhalten : ob dieſe Gangart, das urfprüngr 
liche Mutter jeſtein, oder eine fpätere Knfhlemmung fen, it 
bart zu befimmen, Immer if Vieles Stüc eine äußert 
ſeltene Grfdrinungs es war in Riffaben, wo man 
200 Louisd'or bafür werlangt hatte; nun’it es in Da 
tid, mie veriautet, für 900 Rrancs bezahlt worden, 
Es wäre unmöglich alle übrigen Merfwürbigteiten aufs 
zuzäßlen, Es find darunter Ancerle'ene Nrragenite, 
Etronziane, Eymophaue (Ghryfobrriil) im Mutterarfieine 
(einem Schrift: Dranit) aus Amerifa, Smaoragbe 
und Beril, Venite aus Gorfica, prachtoolle Me ſo⸗ 
inpe , Nepheline, Pinite aus Frankreich, Dippre, 
Anıiantsoide (Bpffotite), Diaspore, Kanrelitein in ber 
Bongart (aus Braffilien, wenn ih nicht irre), &pis 
nelane, Kaolin aus Ghina, Indicetit, Beueropal aus 
Südamerika, Mamelit aus England und gan 
himmetblau gefärbtes Kofites Etfenbein, fogermannte 
Turquoise de la nouvelle roche, aus Pangur 
doc, melden die noch nicht genz erwiefen? Vermuthung 
gegeben hat, daß auch der orientalifhe (Perfifhe) Tür⸗ 
fit (de la vielle roche genannt) als zin von Eiſen 
ober Kupfer gefächter foſſiler Zahn ober Kuoden anzu: 
Sehen fey 20, ec. Xu ber Metallorbnung fhine Stücke 
von kriſtall. Quedfisere Amalgam aus dem Bweybrüfis 
ſchen, desgleichen Kupfer » Lalır, würſtich und pyhram' 
daliſch kriſtaliſirt, von Gpeffp bey Epon, welche ale 


56 
‚bes übertreffen, was bieher von biefer Art bekannt wars 
Kupferfmaragb (Cuivre dioptase), gedirgen Spieß⸗ 


elan von Allemontz; Xnatas (titane anatase), 
Ehrom s Oxide ıc, ıc, 


den früher bat das F. k. Kabinet durch Hrn, 
Ehierici drep Kriftalle des äußerft feltenen Euklat 
aus Braffitien, Epintbere und andere Geitenheiten bes 
haupiigen Syſtems erhalten. 


Heer Direltor Ghreibers hat auch eine Samm⸗ 
lung von Xerclithen , aus verfchiedenen Bändern mit ſich 
‚ gebracht, die zu derjenigen fehenswürdigen Sammlung 
won fosmifhen Eifen gehören, die fhen im k. f, Kabis 
nete unter einer Glasbecke aufgeltent if, und Mufter 
faft von allen bisher befannten Metror = Eifen und Aes 
eelitben, feit mehr ald einem Jahre auch die im Des 
fperus mehrmal erwähnte, unter dem Mamen be 
verwünfdten Burggrafen von Ellbogen bekannte @is 
jenmaffe enthält, 


Anmerkung, Cs feh mir erlaubt biefer fahr ins 
dereffanten Notiz, deren fleifige Kortfepung in Abe 
“Tiht mineralogifher Neuigkeiten gewiß viele wün⸗ 
fhen werben, einige Worte beijufügen. Ib war 


lange einer der eifrigften Bertheidiger des Bedürfe 


niffes und ber Ausführbarkeit eines rein oryhkto⸗ 
gnofiihen Mineral» Spftems, und veriweife deshalb 
auf meine vor ı3 Jahren geihriebene Vorrede mei« 
ner Anleitung sum Stubium ber Mir 
neralogie, Ih bin es nicht mehr feit der Ber⸗ 
solfommung ber Ghemic und der bewunderungtwüre 
digen Zuverläßigkeit und Uihereinftimmung mehrer 
zer Analpften und ber nur durch fie bemwirften &is 
fung fo vieler mineralogifher Räthfel, der nur 
burd fie begründeten und aud ben blofen Orykto⸗ 
anoften fo ungemein befriedigenden @intangirung in 
die angemeffenfle Stelle, fo vieler Boffitien, mit 
denen man gar nicht wußte, wo aus roh ein? Ih 
bin überzeugt, der Ghemismus ift für die Koflilien, 
was ber Drganidmus für bie Thiers und Pflanzen 
Melt, Er bildet den Bauptlarafter und bewirkt 
die weientlihen Differenzen, Er berubt auf vers 
borgnen Potenzen, welche bis igt nur die Xnalgfe 
nadhjuweifen wußte, Es frägt fi: ob, ohne bier 
fe au Hilfe zu nehmen, bp burh äußere Ber 
ſchaffenheiten fi beibe treffend und untrüglid aus⸗ 
mitteln laſſen umb das in allen Fällen? IR dies 
sbunlih 5 .fo wird e6 einem Moh& grlingen und 
ih böre, er hat hierin feine Schüler in Bräs jum 
Berwundern weit gedradt, Was Hiebei ausführbar 
ift, muß fih auch Mar, fahlih und anwendbar für 
Sedermann beickreiben laffen. Uns fo. wollen wis 
wit: Berlangen feine Methode erwarten. Bis babin 


aber wüßte ich einen Deutfhen, ben ich dech med 
dem von mir ſehr bochgeſchätzten Franzoſen, wegen 
feines umfaflendern Bis, wegen feiner größern 
Gonfequenz, Genauigkeit und weit ſyſtematiſcheren 
Geiftes,, wegen feiner Präciſion, wegen feiner zus 
gleihen Berüdfigtigung fowohl ber Gbemie, als 
der Geometrie und äußern form, vorziehen würde, 
Es ift dies Herr Profeffor Hausmann, Unter 
‚ allen mir befannten mineralogifhen Syſtemen hat 
‚ mid; Feines mehr befriedigt, ols das feinige, Es 
muß feiner harmonifchen Zuſammenſtellungen unb fels 
ner fharffinnigen Trennungen wegen and) dem bios 
Sen Orpftognoften überaus gefallen , wenn #6 gleich 
auf Hemifhen Principien baürt if, Mean findet 
es in feinem Handbude ber Mineralogie. 3 Bünbe, 
@öttingen 1813. Unfer Water ber Wiſſenſchaſt, der 
son mir hoch verehrte Wermer deiftete feiner 
Beit, wo bie Ghemie noch in ber Kindheit war, 
das Müglihe bamals unübertrefflih. Die Bot der 
Mineralfubflangen war noch beihräntt und under 
kannt genug, um zu ber Poffnung zu berechtigen, 
Lit und Ordnung in das damalige Chaos buch 
äußerer Beflimmungen bringen zu können. Und 
wie viel leiftete nicht fein Scharfblick, fein philo⸗ 
fopbifher Bei ! Und mie weit wären wir obne 
ihn? Aber heute if ber Stand der Wiffenihaft ein 
onbrer, und fienge er beute erft feine Schöpfung 
ans fiher folgte er andern Anſichten. 
D. 6. 





Anfrage. 


Eelchrie Befrettfhaften 


Sonrab Eeltes (Meiffel auch Protw 
eins genannt), fuhte den Miffenitaftin und Künften 
in Deutfhland eine größere Xusbreitung unb ben 
Gelehrten mehr allgemeine Berbindung zu verfhaffen, und 
durhreiete zu dem Ende Deutfhland zehn ganze 
Zabre, Die Gelellſchaft, bie er zur Befürberung biefer 
Abſicht fliftete und welde zu Ende bes 15, Jahrhunderts 
in vollem Flore war, beftand aus 7 einzelnen Bmeigen, 
2) die Befelifihaft ven Siebenbürgen unb 
der Denam, 2) von Danzig und der Weichſel, 3) von 
Pemern und dem Belt, 4) von ber Gibe und bem 
Lüneburaiihen, 5) von Böhmen und ungarn, 6) 
vom Rhein und der Mofel, 7) vom Netar und bem bers 
sinifhen Walde, Wer gibt und von den Shi 
falen ber öftreidhifden Zweige Nr. ı und 
nähere Rachricht ? 


m mn 


Pr 
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Heſperus. 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 


1816. 


Niro, 8. 


Februar, » 





Biographie 
Nefrolog. 


Hauptmannfnitlmayer, mit einigen durch 
bad erneuerte Andenken an den Verewigten ver: 
onlaften Ideen. 


Seinen Freunden und den Leſern des Hefperus 
gewidmet von 
® 9 Bufe 





„Dem BVerbienfte feine Kronen ! 
& Hiller, 


Die gebildete Kaffe der Einwohner Brünns 
verlor am 21. Rov. 1814 ein in jeder Din ficht 
-fehr ausgezeichnetes, ehrenwerthes Mitglied, 

Ferdinand Knitlmaper, Hauptmann 
in der k. k. Öfterreichifchen Armee, und Mitglied 
ber mährifch: ſchleſiſchen k. F. Geſellſchaft des Ader: 
baues, der Natur: und Landeskunde, deffen Anden» 
fen ſtets in dem Herzen feiner Freunde und Be 
kanntkn fortleben wird, und den Leſern dieſer Zeit 
ſchrift, fo wie einem großen Theile der Titerarifchen 


Welt nur durd) Rüderinnerung ar das, was er für 


die Aftronomie leiftete, erneuert werden darf, wurbe 
und am Abend des erwähnten Tages im 65ſten 
Jahre feines Alters, nach einer ſchmerzlichen, lang⸗ 
wierigen Krankheit, in welcher er ſich ſelbſt nach 
feiner Aufidſung ſehnte, durch den Ted entriſſen. 

Eine Skizze ſeines Lebens uud feiner zur gei⸗ 
ſtigen Selbſtſtandigkeu erhöhten wiſſenſchaftlichen 

Heſp. Res, 8 i 


Bildung barf bier um fo eher eine freundliche Auf 
nahme erwarten, je mehr er ſich dadurch ein Wers 
bienft um die Lefer des Hefperus erwarb, daf er 
gern jede Gelegenheit ergriff, auch fle in die Vor— 
ballen der hoben fternbefrönten Urania einzuführen, 
wie diefed fowohl feine Schilderung ded Abend 
fternd (Jahrg. 1812. Nro. 46 dieſer Beitfchrift) 
ald auch der ebenfalls für diefed Blatt beflimmte, 
wenig Wochen vor feinem Tode diktirte Auffap 
überdie Natur der Rometenfchmeife, 
welche wir unfern Leſern in einer der folgenden 
Nummern mittheilen werden, Binlänglich bemeifer. 

Er wurde 1750 den 20. Zäner zu Wien 
geboren. Gein Water, den er fchon im 14. Jahr 
feines Lebens verlor, war Ariegd: und Kammer— 
Zahlmeiſter; feine Mutter eine geborne Anden 
lebr von Hogenmwalb, 

Nach vollendeten Gpmnaflal : Studien waren 
Geometrie und Fortification die Hauptgegenftände 
feines wiffenjchaftlichen Fleißes, und feiner Worker 
reitung zum Militär » Stande, in weldhen er in ſei— 
nem ı8ten Sabre als kaiſerl. Kadet eintrat. 

Während feiner militaͤriſchen Lauſbahn hat er 
in den Jahren 1778 und 1779 an dem bairifchen 
Succeſſionskriege Theil genommen; 1790 in dem 
Kriege mit den Türken einige Monate in der Mol: 
dau verliebt, und in den Fahren 1752 bis 1794 
den Feldzügenam Rhein und in Eiſaß mit Mi: 
gewohnt. In diefen legtern wurde er zum fernern 
Felddienſte unfähig und daher in die Friedens: 
Station Brünm verfept, wo er die Reſerde Dis 
vifion zu befchligen hatte, 

In dem Jahre 1792 vermaͤhlte er Gh mit 
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der Tochter des Oberlieutenantz Laurenz im Ne 
giment Olivier Walliß (vorber Laudon) 
und lebte mit ihr 3 Jahre, (mäßrend welchen er 
foft 2 Johre abweſend war,) in kinderloſer Ehe. 
Nach dem Tode finer von ihm innigſt gelieb⸗ 
ten Sattin, deren Grab er oft mit ſtiller Ruhrung 
beſuchte, wurde er 1501 wegen körperlichen ®er 
brechen in den Penfiondftand verſetzt. 
Das gröfite aller körperlichen Leiden traf ihn 
aber in dem Winter vom Jahre 1812 bis 1813. 
Eine ſchmerzliche Augenfrankheit raubte ibm das 
Geſicht. Ale Bemühungen der Aerzte waren frucht: 
108. Er mufte die beiden lebten Jahre feines Ber 
bens im völliger Blindheit zubringen, eine Yu: 
gen, Nerven waren gelaͤhmt, oder nach dem Aus: 
fpruche eines Arztes völlig vertrod'net. Wie ſchmerz⸗ 
lich mufte dieſer Werluft einem Manne werben, 
der die fchönften und ebdelften Freuden feines Le 
bens allein dem Geſichts- Einne werdbanfte! Der 
Anblick des geftirnten Himmels, ber ibn fo oft bes 
geifterte, und zu aftrenomifchen Forſchungen, der 
liebften Beihäftigung feines Lebens aufiorderte, war 
ibm nun verſchloſſen; felbjt das erfreuende Tages⸗ 
licht mwurf Peinen Strahl in feine Licht ſuchende 
Eerle. — Sein über diefen Verluſt tief bemegtes 
Gemüth fand nur noch allein Linderung und Troſt 
in ber Theilnahme feiner Kreunde, die ihn beſuch—⸗ 
ten, oder — welches in einigen Familien nicht felten 
geſchah, — zu fich führen liefen. In feinen Ichr 
reichen und unterhaltenden Geſprächen fanden fie 
jedoch oft mehr Erhriterung, als fic ibm :u ertheis 
fen bemüht waren. Erſt in feiner legten, mebrere 
Wochen anhaltenden Krankheit, wo er ſich durch 
den Gedanken an ben berannahenden Tod ganz mit 
feinem traurigen Schidfale ausföhnte, gelang ch ih; 
nen, bei ihren häufigen Beſachen, ibn öfter und 
leichter, in eine erheiterte Stimmung zu verſeßen. 
Am liebften unterhielt er fi dann mit ihnen üb:r 
die ihm mwahrfcheinlichfte Art, wie die, den Körper 
verlaffende Eeele mit einem neuen Organe vereint 
fort eriftiren werde. Seine Lieblings , Idee, milde 
er noch wenig Tage vor feinem Tode einigen Kreutis 
dinnen mittbeilte, und im welcher Niemand ben pbir 
tojophijchen Aſtronomen verfennen wird, war bier 


fe: — Dad Urmefen liebt die möglichſt größte Vers 
vielfältigung und Fülle des Lebens, Mie auf uns 
frer Erde — quillt auf allen Sonnen, Planeten und 
Kometen in den mannigfaltigften Geſtalten Leben 
hervor. Eind nun ſchon hier, — wie befenders 
mikroſcopiſche Beobachtungen geigen, — die Mein: 
ften Räume mit Leben erfüllt, wie laͤßt es ſich ders, 
fen; daß die unendlich größern Hinmeldräume zwis 
fhen den Sonnen: und Milchſtraßen Soſtemen öde 
und unbelebt ſeyn ſollten. Diefe unermeßbaren, 
von Licht und Aether erfüllten Räume find die 
Wohnungen ber abgefchiedenen Geiſter. 

Hier eignen fie, — die vorher den Weltfdr- 
pern, welche fie bewohnten, angemeffene, aus ponde: 
zabeln, (wägbaren, oder dem Geſetze der Schwere 
unterliegenden) Stoffen zuſammengeſetzte Körper bat: 
ten — fih nun, aus inponderabeln Stoffen brfte: 
hende, mit einem Worte diherifche Körper an. (ı.) 
Auch die Seele bed Menfchen wird dort in einer 
aͤtheriſchen Hülle zu einem neuen Brmußefion ihres 
Dafepnd erwachen. Verrinigt mit einem ſolchen 
leichten Organe, kann fle vielleicht mit der Schnel⸗ 
ligkeit des Lichtſtrahls ihre neuen MWodrungen, die 
ungebeuern Gonnengebiete der Schöpfung durch—⸗ 
fliegen, und die hienieden angeregte, abır unbefrie— 
digt gebliebene Begierde den Schöpfer in feinen 
Merken, in jenen glangvollen Sonnen = Welten im— 
mer näher fennen, bewundern und würdiger verchs 
ren zu lernen, in eben dem Maße miche befricdig n, 
in welchem fih unter den neuen Umgebungen und 
G@infläffen der fichtbaren und unſichſbaren Welt ihre 
Selbftfraft immer mehr entwickeln, und zu einer 
größern und reinern geifligen Thätigkeit erheben 
wird. — Mit diefer erfreulihen Ausſicht guf dab 
erhoͤhte geiftige Leben in den höhern Regionen des 
Dimmels, — gegen weldye der religidſe Sinn und 
Glaube ded Ghriften nichtö eingumenden bat, weil 
Jeſus ſelbſt fagt: „In meined Vateré 
Haufe find viele Wohnungen!" — ver— 
band er eine ihm eigene fosmogeniche Idee von 
einer fortmährenden Wiltichöpfung. Der uaenb« 
liche Kaum det Himmels, in welchem Moü er um. 


+ Erden, Erden um Sonnen, und Sonnenm.lten um 


Eonnenwelien rollen, — in welchem nicht Millio⸗ 


nen Welten, fondern Millienen Herre von Melten 
fhimmern, — ſt, fagte er, für und im Reume und 
in der Zeit ib nde and nerhmendig mit allen uns 
fern Vorſtellungen, Degr fen und Weltanfichten an 
Roum und Zeit gebundene Seacchöpfe, nech richt 
erfüllt. — Die Allmecht des unendlichen Weltur: 
hebers wirft ind Unentlide fort, — nicht nur 
Welten erbaltmd, fondern auch Welten ſchaßend. 
Diefe erhabene, zur innigften Anbetung Gottes bes 
geifternde Idee ſteht mit der zuerſt angeführten im 
fhönften Ginflange.- Denn in einer unendlichen 
Melt, morinn fletd neue Eonnen mit ihren Beglei⸗ 
tern den grofin Ephären » Zang beginnen, kann es 
den unfterbliden Geiftern des Himmeld nie an 
Sieff und Antrieb fehlen, Die Allmacht, Weisheit 
und Güte Gottes in den unzähligen Wundern feis 
ner Eddpfung anbetend Pennen su lernen, und in 
ber Bewunderung und Verberrlichung feiner unend⸗ 
lichen Vollkemmenheit immer höhere Seligkeit zu 
finden, 

Wer wird bei diefem fühnen Aufihwunge der 
Gedanken nicht Hingeriffen, dem Werflärten mit 
Kofegarten gugurufen: 


„Freund, in welchen fernen Regionen, 
Welchen fterngeftidten Himmelszonen 
Schwebſt du jegt auf unerfpähter Bahn ? 
Schauſt im ungeheuern Weltenraume 
Wunder » Sterne, welche ſelbſt im Traume 
Keppler nicht, neh Galilaͤi fahn. 


Bliegft du etwa mit des Strahles Schwinge 
Hier und dorthin in dem Schlangenringe, 
Den des Em’gen Finger trägt und halt ? 
Zorſcheſt lüfern nach dem Quell der Schwere, 


Schiff'ſt auf Andromedens Nebeimeere, — 


Unterfuheft Mira’d Wundermwelt ? 


Landeſt jest am Ufer der Hraben, 
Jetzt am Archipelag der Plejad en, 
Am Geftad' ine des Eridanus, 
Erürzeft jegt dich in des Kochab Gluthen, 
Schwimmſt hinunter dann ded Milhitromsd 
Zluihen 
Bid zum glorievolen Sirius, 
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Dder Aichtereft Bar wallfahrt mühe," 
Sich'rer zu genießen Freud’ und Friede 
Zu des Angelſternes ſtolzer Ruh? 
Siehſt der Welten Labyrinthen— Zinsen 
Sonder Stillſtand, fonder Ziel und Graͤnzen 
In erhabener Bewund'rung zu. 


Schmwebe, mo du ſchwebſt, in welchen Kernen — 
Malle, mo du wallſt, auf weichen Sternen — 
Weiß ich doch, dein wonnetrunfner Bid 
Schauet oft aus jenen Glanzgefilden 
Mehmurh daͤnmernd mach dem blaffen, milden 
Mutterftern, der dich gebar, zurück. 


Wo des Wiſſens Kelch dich einft erquickte, 
Mo der Dichtung Zauber dich entzüdhe, 
Wo der Ahnung Schauer dich durchdrang, 
Manch befreundet Herz ſich am dich ſchmiegte, 
Manch verwandter Geift ſich zu dir fügte, 
Mancyer Arm vertraufich dich umſchlang. 


Ta ich weiß, du fchauft mit fanftem Sehnen 
Oft dinunter nad dem Etern voll Ihränen, 
Aus des Empyraͤums heil'ger Nacht. 

Reifte doc) dein Beift in feinen Strahlen, 
Wird doch dein in feinen ſtillen Thalen 
Zange noch mit Lieb und Leid gedacht.“ 





Jene erhabenen Ideen und Meltanfichten, die 
ihn oft mit dichteriſcher Begeiſterung erfüllten, und 
die vieleicht manchem in die Ocheimniffe der ho— 
ben Urania Nichteingeweihten, blos als Flüge der 
Phantafie erſchienen, hatten überall ihre Anfangs⸗ 
und Grüspunfte in feinen gründlichen und umfaf: - 
fenden Kenntniffen. 

Seinen mit ihm im Gebiete der Wahrheit und 
Wiſſenſchaft forfchenden Freunden, die feinem Um: 
gange fo manche Belehrung und Erweiterung ihrer 
Anfichten verdanften, wurde er, — fo fehr fie auch 
die Beendigung feiner Leiden wünichen mußten, — 
noch immer zu früh dursh ben Tod entriffen. 

Die allgemeine Achtung, die er ſich durch fei: 
ne Kenntniſſe, Humsaitdı nad Dergensgüte, bei als 

2 


66 


fen Einwohnern Brünns erworben hatte, ſprach 
ſich laut in der fehr zahlreichen Begleitung aud, 
welche feinem Reichenguge folgte. Es mar ein rüh— 
render und erfreuficher Anblid, dem ftillen und bes 
feheibenen Verdienfte bier eine allgemeine Huldis 
gung von Perfonen beiderlei Geſchlechts aus allen 
Ständen bargebract zu fehen. Der Herr One 
zal, Mojer von Hersogenberg, ruhmmürdig 
befannt aus dem vorletzten Feldzuge in Frank— 
reich und ald Kommandant der Stadt Paris, 
während der Anweſenheit der allüürten Truppen, bes 
waͤhrte dadurch, daf er an die Spitze dieſes Zuges 
trat, die Wahrheit, — daß eigenes Verdienſt frems 
bed am beten zu würdigen weiß. Ihm folgten 
gundchft alle bier anweſenden Mitglieder der M. ©. 
K. K. Geſellſchaft des Aderbaues, der 
Natur und Landesfunde, an welche ſich 
eine gabtreiche Menge der übrigen Einwohner und 
Bürger Brünns anſchloß. — So wurde die irdi— 
ſche Hülle des Weremigten — unter dem Vortritte 
des Mitirärd, unter verboppelter Muſik und breir 
maliger Salve des Gewehrs — am 2zıen No». 
Nahmirtagd dem meütterlihen Schooße der Erbe 
übergeben. 





@3 würde in pſochologiſcher Hinſicht lehrreich 
ſeyn, wenn wir Diefen kurz bargrjtellien Lebensums 
fländen noch eine gehörig entwidelte Darftellung 
des Ganges feiner geiftigen Bildung und Xhätigfeit 
beifügen Pönnten, Da und aber hierzu die binläng- 
‚lichen Datd fehlen, fo mögen einige, — kurz vor 
feinem Xobe auf diefen Gang gerichtete Rüdblide 
und blos andeuten, welche dufere Reise und Ans 
läffe die Richtung feiner geiftigen Entwickelung be: 
flimmten, und wie er fi unter dem begünjtigen: 
ben Einfluße derfelben nach und nach zu der Stufe 
ber höhern Kultur, oder ded eigentlichen geiftigen 
Lebens erhob, auf welcher wir ihn ſchon in ben 
oben angeführten Aeußerungen erblidten. 

Seine Zünglingsjahre fielen in die merkwür⸗ 
dige Epoche, in welcher Hallerd, ®ellerts, 
DHagedornd, Up, Rabenerd, Baharias, 
Kleiftd und Gleime Schriften anfingen der 


deutfchen Nation eine höhere Empfänglichkeit für 
wahre @rifiedPultur zu geben. Die portiichen und 
proſoiſchen Werke diefer Männer, die mit dem Vers 


‚ftonde zugleich den Sinn für das Schöne belebten, 


waren die erfte gedeihliche Nahrung feines Griftes, 
Wie fche fle ibn angegogen harten, bewicfen die 
vielen, feinem Gedachtniſſe eingeprägten geiftreichen 
Erellen und Gedichte, die er noch im fpätern Als 
ter oft mit Vergnügen recitirte, 

Merkwürdig aber ift es, daß, bevor ihm noch 
die Namen und Werfe dieſer Dichter befannt wur» 
ben, eine Echrift, die ihrem Titel und Inhalte nach 
mehr geeignet zu feon ſchien, das religiöje und, fütt- 
liche Gefühl, ald das damit verwandte aͤſthetiſche 
und intellectuelle belchend anzufprecher, den Sinn 
für dad Schöne, Wahre und Wiſſenewerthe fo les 
bendig in feinem Oemüthe anregte, daß dadurch 
der Grundtrieb des geiftigen Lebens, dad Streben 
nach Veredlung der Empfindungen und Erweite⸗ 
rung der Begriffe und Kenntniffe ungemein erhöht 
wurde. Diefe feiner Wißbegierde und geifligen 
Khärigfeit den erften bleibenden Impuls gebende 
Schrift, führte den Ziel: „Der Ebriftin der 
Ginfamfeit’ — Schöner fognte wohl der geis 
flige Lebendtrieb und die von feiner MWirffamfeit 
abbangende Entfaltung und Erhöhung der Anlagen 
und Kräfte nicht geweckt und belebt werben, 
als durch die frommen, religiöfen Betrachtungen 
eines in ber Ginfamfeit gefammelten Gemüths! — 
Und wenn, wie es nicht zu bezweiſeln ſteht, die ers 
fen mit Bewußtſeyn und Klarheit des innern 
Einneb, empfangenen Gindrüdebdie Blei ben d⸗ 
ſten und einflußreichſten find: — welch 
eine edle humane Richtung mu dite dieſe Schrift, oder 
vielmehr der aus derſelben ſprechende Oeiſt des 
Ehriftent5umt, ' den wiſſenſchaftlichen For: 
ſchungen und @eiftesbefhäftigungen eines Jüng« 
lingd geben, der den Anregungen dieſes Deifteh fo 
viel Empfänglichfeit darbot. 

Ein günftiger Umftand für bie Befriedigung 
bes fo fchön geweckten Triebes zum geiftigen Lebens 
genuße, und deb daraus entfpringenden Bedürfniſſeb 
geiftiger Nahrung war ed aber auch, daß damals, 
ober bald nachher in einigen Regimentern Leſe— 


Unſtalten für Dfigiere, (wahrſcheinlich aus ihren 
eigenen Mitteln) errichiet wurden, melde nicht bloß 
militärifche, fondern auch humane Bildung zu bes 
fördern geeignet waren, @iner ſolchen Anjtalt vers 
danfte er, wenigſtens zum Xheil, feine vorerwähnte 
Bekanntſchaft mit jenen frühern Blüthen der Deuts 
(pen £iteratur, bie leider! von der Jugend unfers 
jegigen Zeitalters, welches ſich in jeder Hinſicht 
mehr zur Frioolität hinneigt, nur zu ſehr vernach— 
läjfigt werden (2). 

Unter den fpätern Dichtern und Klaffifern 
der Deurfhen, fchien er Wieland, Engel, $as 
Pobi und Pfeffel ben Vorzug einzurdumen, 
wahrſcheinlich, weil fie in der Denk⸗, Empfindungs> 
und Darſtellungkaͤrt eine größere Verwandifchaft 
mit feinen frühern Lieblingsdichtern hatten, als 
mandhe andere, Mit der neueſten poetifhen Schu: 
fe, und dem Mofticiömus, der fich in vielen unfern 
. neueften poetifchen und philoſophiſchen Schriften 
ausfpricht, war er nicht einverfianden. Was ihm 
gefallen ſollte, mußte erft durch Anfchaulichfeit, Klars 
beit und Deutlichkeit der Begriffe philofophifche Ger 
diegenbeit und Kraft erhalten. — 

Was ihm aber in dem Blüthenalter feiner Ger 
fühle, die Werke jener frühern Dichter waren, dad 
wurden ibm im männlichen Alter die Schriften ber 
Natur: und Gefcichtforfcher, der Phileſophen und 
Mathemarifer. Seine aſtronomiſche Wifbegierde 
wurde zuerft durch den gten und 4ten Theil von 
Sturm Matbematif, der die Aftronomie und 
Optik behandelt, angeregt. Ohne andere Zmeige des 
Wiſſens zu vernachläffigen, wurde von dieſem Zeit: 


punPte an, die Sternfunde feine Lieblings » Wiſſen⸗ 


ſchaft *). Es gelang ihm durch Entbehrungen und 





*) Diefer Zeitpunft Läßt fih zwar nicht beſtimmt ans 
* geben, doch erhellet aus feinem ſchriftlichen Rach⸗ 
laſſe, daß er ſchon im Jahre 1787, wo er noch Ober⸗ 
lieutenant war, mit dem Hrn. Pater Janazius 
Kautih in Rikolsburg — (befamnt buch 
feine bei der Paiferl. Akademie der Wiſſenſchaften 
jupetersburg im Jahre 1500 erfhienenen X as 
fein, Berednungen und Karten über 
alle Monb- und Gonnenfinfterniffe, 

die vom J. 1804 bis 1560 eintreffen wers 
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Einſchraͤnkungen aller Art *), ſich in den Beſth 
ber beiten inn⸗ und auslaͤndiſchen aſtronomiſchen 
Schriften, und fehr guter, zum Xheil Foftbarer Ju⸗ 
firumente zu fegen, welche er in feinem Penfionks 
Etande dem Muſäum der Piariften in Nitolds 
burg zu überlaffen genöthiget ward **), — Daf 
er in allen Theilen der Sternkunde, in der (ph ds 
rifhen, theoretifhen und phyfifalts 
ſchen ſich nicht nur gründliche Kenntntffe ermwors 
ben, fondern diefe auch durch eigene Beobachtungen, 
Unterfuhungen und Schlüffe immer mehr erweitert, 
und die Refultate feiner Forfchungen andern bes 
Pannten und berühmten Aftronomen mitgerheilt hat, 
erhellet aus dem Nachlaſſe der an ihn gerichteten, 
mit aftronomifchen Bemerfungen angefüllten Briefe. 

Es würde überflüffig ſeyn, dieſes Urtheil noch 
durch andere — als die vollgäültigen Stimmen beb 
Hrn, D.Kriedneder, P.F.Aftronomenin Wien, 





ben, und burh eine in Modes aftrenom, 
Jahrb,. db. I. 1813 mitzetheilte Berech⸗ 
nung eiger Sonnenfintterniß für mebs 
rere eursfäiihe Hauptfkiste,) einen aftrenomifhben 
Briefwe.hfet führte, der fogar durch die Dazwiihens 
kunft des Türkenkrieges nicht unterbrochen wurde; 
wie dieſes ein an ihn nad emberg addreſſirter 
Brief vom iſten Dez. 1789 beweiſet. Muh war 
er nah eben dieſem Briefe fhon damals mit den 
berühmten Mathematiter und Aſtroönomen Lieögas 
nig (welchen Gere Kautfh die Zierde von Pohs 
len nennt,) bekannt, Denn Hr. 8, ſazt: „Da 
„Sie mit dem Drn. Liesganig die (Ehre haben 
„bekannt zu fenn, fo bitte id, denfelben zu erſu⸗ 
„hen, uns die Po elevationem et innz'tu- 
„dinem gergraphicam von&embern, entwes 
„der von Pıris oder von Wien gerehuet, gütigſt 
„anjujeigen 3 denn in ben Wiener Epheme— 
„riden if dieſer noch niht b’nannt, und andern 
„Angaben ift nicht Ju trauen.” 

®) Denn er hatte Bein anderes VBernözen, als feine 
mäßige, buch bie Zeitumſtände fehr unverhältaiße 
mäßig gewordene Pealton. 

D. 6. 


* Hanptfihlih durch die zunehmende Theurung und 
die Koſten ciner langwierigen Kıankyeit, 
2 8. 6. 
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und des Hrn. Bode, Fönigl. Aſtrenemen in Ber: 
Tin beflätigen zu wollen, 

In einem Echreiben (vom 1. Oktob. 1805) 
on den Hrn. Doktor Schindler in Brünn, — 
der ſich ebenfollg durch nicht gemeine oflrencimis 
ſche Kenntnifte auszeichnet, und ſich unter vielen 
heterogenen Geſchaͤften neh immer der Huld der 
hoben Himmelsmuſe erfreut, fogt Sr. D.Lrieönes 
der: „Da ich feit dem die vem Hrn. Hetm. Rnitle 
maver beobechtete Eternbedidurg in Rechnung 
genemmen babe, und dieſe über die Länge ven 
Brünn ein ſehr befrirdigendes Reſultat gab, fe well: 
te ich dürfe Nechricht Ihren und m Hrn. Hptm. 
nicht länger vorenthalten.“ — Und am Schluſſe 
deſſelben VRricfes: „Ach Ponn nicht umbin dem Hrn. 
Hpim. Olück zu wünfden, daß er und durd feine 
Beobachtung Die Länge von Brünn fo nabe ge: 
geben hat, (3.) Ic) bitte, demfrlben diefelbe meine 
Gefinnung zu erfennen zu geben, und ihn gu vers 
fihern, daf mir jede in Brünn gemachte Becbadh 
tung willfommen ſeyn werde.“ — 

Qu dem ı 810 erfchienenen aftrenomifchen Fahr: 
buche für das Fahr 1803 eriheilt Hr. Bode, (S. 
260 und 61) folgende Nachricht: „Herr Hptm. 
Knitlmayer ſchickte mir vor einiger Zeit aus 
Brünn feinen Werfuh einer genauen 
Darstellung des Progreffiond: Wer 
hältniffe$ der Planeten und Traban— 
ten:Ubftände von ihren Central: Kör 
pern. (3 Bog 8vo 1808) Gr veriheibigt darinn 
dies befannte Verhaͤltniß gegen bie heftigen Aeu— 
Ferungen und Ungriffe, die bald nad der Entdes 
dung der Erreb in einer gewiſſen Zeitichrift dar⸗ 
über erfchienen, und verſucht ſolches noch genauer 
und volftändiger darzuftelen, da er deihalb auch 
die wechlelfeitige Größe, Dichtigkeit und die 
Mapen der Planeten mit in Rechnung bringt. 
Auch auf die Trabanten- Abftände trägt er dich 
Verhaͤltniß über, Wie der Hr. Verfaffer dies aus— 
führt, und was er für Reſultate herausbringt, muß 
ich in feiner Schrift machzulefen empfehlen, 
Loͤblich ift ed, daß auch er diefe Harmonie und Ord⸗ 
nung in dem großen Werke des Allmaͤchtigen aufs 
zuſuchen bemüht iſt.“ 


Angehende Aftronomen, und andere Ver hrer 
ber hohen Urania, welche ſich der Weihe der Hmm⸗ 
liſchen nech nicht rühmen konnten, verdanken ſeiner 
Bıritmilligfeit und auferordentlichen Deutlichkeit 
ded Wortrogsd manche Berichtigung irriger Anſich⸗ 
ten, und GEradnzung ihrer rhapſodiſchen, mangels 
haften Kenntniffe. 

Der Ertheiler diefer Nachrichten, der feinem 
verewigten Freunde ſelbſt fo manche aſtronomiſche 
Belehrung verdanft, fann der Werſuchung nicht 
widerftchen, hier aus dem fchrifil, Nachlaſſe einen 
Brief mitzutheilen, der nicht nur diefe, ſich jedem 
edlen, miftenfchaftlichen Streben bingebende Bereits 
willigfeit des VWeremigten, fondern auch das zarte 
Danfgefühl, den hellen Sinn und die Wiffenfchafts: 
Liebe ſeines Verfaſſers trefflich beurkundet. @r 
lautet ſo: 


„Mein theurer Lehrer. und Freund!“ 


„Gnblih einen rubigen kurzen Augenblick, 
den ich Ihnen weihen kann. Wie oft war miin 
Herz vol von dem, was fle mir gemefen find, und 
was ich durch die heiligen Ergiefungen Ihrer ſchö— 
nen Gerle geworden wäre, wenn mich die Worfes 
hung früher an Ihre Bruft bingewiefen, und fpds 
ter von derfelben getrennt hätte, Ich bin empfäng- 
lich für das Echöne und Gute, aber Sie find reich 
an beiden, und diefer Unterſchied begeifterte meinen 
ſchwachen guten Willen, — da ich gerührt Ihren 
legten Händedrud empfieng, — zu dem Eniſchluße, 
Ihr Veifpiel ſtets vor Augen zu behalten. 

Nah einer langwierigen 10 tägigen. Reife 
kam ich in Wels an, mo überhäufte Geſchaͤfte mir 
wenig Zeit zur Erholung erübrigen laſſen. Den« 
noch ruhte ich nicht, di® cd mir gelang, ben wür« 
digen Hrn. Pater Derfflinger in dem drei 
Stunden entfernten Rremsmünfter aufzufulhen. 
Melcher Genuß! — 

In Mölhk lieh mich der Prior herumführen ; 
ich fand in der Bibliothek ſchöne Stellagen, aber 
feine — dem Geiſte der Zeit und ben Fortichritten 
der Wiſſenſchaften angemerjene Bücher, außer einie 


gen phifofophifchen %. Huf einem alten Globe cd- 
leste vermifte ich auf den erſten Blick die Jagd: 
hunde und das Herz Karls II. Ich verlief das 
fonft fehr ſchoͤne Klofter mit unbefriedigter Wifbe: 
gierde und der Ueberzeugung, daß Bier für die Aftros 
nomie nichts zu fuchen ſey. 
Ganz anderd verehrt die Abten Krems: 
münfter die hohe Urania: Der aftronomifche 
Thurm ift berühmt durch Bauart und Inhalt, Pas 
ter Derfflingen dem ih von Ihnen, als fei- 
nem Verrhrer und Geiſtesverwandten Empfehlun: 
. gen brachte, und viel erzählte, wie mir's das Herz 
eingab, hatte eine außerordentliche Freude, konnte 
ſich aber nicht mit mir abgeben, weil er ald Direk⸗ 
tor des Klojkr - Onmnaflums, der eben abzuhaltens 
den Öffentlichen Prüfung beigumohnen hatte. Er 
erwief mir aber die Ouüte, mich durch einen wackern 
jungen Mann in dem Xhurme berumführen zu 
laſſen. 


Mit Heifhunger betrat ich die Echmelle 


Man führte mich von den Merfwürdigfeiten einer 
Etage zu den der andern, und je höher ich flieg, 
je größer wurde meine Sehnſucht nah den aftrono- 
miſchen Kabinetten, Ich bewunderte die ſchön ges 
ordneten Sammlungen im minetalogiſchen, conchi—⸗ 
liologiſchen, phoſikaliſchen, mechaniſchen, hobroſta⸗ 
tiſchen und pitteresken Fache. Ich war noch über 
einige Original⸗Gemaͤlde von Rubens entzüdt, 
ald wir im öten und 7ten Stock zu den mathemas 
tiſchen Zuftrumenten gelangten. Bier befand ſich 
ein Schlafgimmer des Aftronomen, ein anderes, wo 
er die Mefie lieft, und der große Inſtrumenten 
Saal. Zu nicht geringer Ueberraſchung fand ich 
jwei Mural » Quadranten, einen nördlichen und eir 
nen füdlihen; 2 Polarſtern- Fernröhte, 4 Grad 
von einander entfernt; 2 prächtige parallaftifche 





N IH weiß nicht, was yw biefem Urtheil mag Anlaß ges 
geben haben, Aber es icheint mir einfeitig, IS 
befah im Jahr 1813 dieſe Bibliothek un) fand — 
was ih da nicht gefuht Hätte. Doc hievon viel- 
leicht feiner Zeit ein eigenes Wert, 

D, 9. 
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Fernröhre, ein 3 füßiges dollondifches,. achromatie 
ſches Fernrohr, Quadranten, Errtanten, ein gros 
Fed und ein kleines Spiegel: Xelcfcop, jedoch nicht 
von Derfchel;, ein Lyra = Fernrohr, einen Kometen⸗ 
auffucher, mit einem Wort, ich fand bie Rlofters 
fernwarte zweimal vollftändiger ausgeftatter, als 
die von Prag. Die Kuppel bed Thurms Lift ſich 
herumdrehen; unter ihr rubte ein Quadrant. Pas 
ter D. iſt ein Peiner, unterfegter blonder Mann, 
von einem ſtillen, offenen Eharafter *). Den letz⸗ 
ten Kometen berechnete er nach den neuen 3a hie 
[ben Sonnentafeln. Er läßt Sie unzählige 
Mole grüßen. Won Reichenbach aus Münden 
würde er Inſtrumente abgeholt haben, wenn die 
gegenwärtigen Kriegsumſtaͤnde nicht eingetreten wär 
ren. Uebermorgen marfchirt das Hptg'r. des 6ten 
Armee» Eorps nah Neumark im Salsburs 
giſchen. Mir find, wie eb fihrint, nah Torol 
beftimmt, Rommandirender ift Dr. F. M. e. Hils 
ler. ®ott erhalte Sie geſund. Mit wahrer, inni⸗ 
ger Liebe und Dankbarkeit 


Ihr 
Friedrich Wodniansky **, 





) Der aſtronemiſchen Welt iſt er ans Bobe's aflres 
nomifhen Jahrb. ſ. d J. ı8ı8 und buch 
feine 1808 beobadteten Begenfheine 
bes Uranus, Saturnus und Jupiters 
unb deren Berechnung, fo wie aus dem 
Jahrb. f. d, 3. 1314 burh feire im 1509 unb 
10 zu Kreismünfter angeftellten afteonomilgen Beos 
bachtungen rühmlich befannt, 


®*) Enthältt auch dieſer Brief mehr, als zur Beſtätigung 
ber eben gerühmten humanen Denkart unſers ver⸗ 
ſtorbenen Freundes erforderlich iſt, fo glaubte doch 
Referent ihn, feines intereſſanten Inhalts wegen, 
den Lefern bes Peſperus gan mittheiten zu 
dürfen. Der Berfoffer deffelben Br. Fridrich 
Baron Wodnianstyp. Wildenfeld, #, 
k. Zeids Kriegs)» Kommiffir wird, wenn er noch 
Icht, dem Referenten verjeiben, daß er dieſen der 
MPubiicität zwar nicht beftfimmten, doch ganz gerige 
neten Brief als eim ehrendolles Denkmal der aners 
kannten Verdienſte unſers verewigten Freundes — 
hier ganz mitthadte. 
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Zu den danfbaren Verehrern bed Werewigten, 
zählt ſich auch der gegenwärtig old Pref. der Phys 
fit in Prag angeftellte, durch die Herausgabe 
feiner Elemente der Narvrlchre rüöhmlich bekannte 
Sr. EaffianHdallafchPa, ehemuls Prof. der 
hoff au Arümm, wie dieſes ein aus dem mäh— 
tifchen Gebirge gefchricbener Brief bemeifer, morinn 
er ıbm feine erſte Bcobachiung einer Eternbedes 
dung milder, ; 

Diefelben Orfinnungen drüden die Briefe des 
Hrn. p. Nerbertus und dei Hrn. P, Sil ver 
Faukal, zweier verftorbenen Piariſten in Ri: 
ko baburg aus *). Letzterer ſagt in einem uns 
term Aten Mai 1804 erlaffenem Schreiben, „Em. 
„Hochwohlgeberen verzeihen, daß ich mir über fo 
„viele Fragen Auffchluß erbitte. Die Wiftenfchafts- 
„liebe, und bie Ueberzeugung von Ihrer Güte macht 
„mich fo zudringlich. Gerne will ich es meinen 
„Edülern, und der ganzen Welt fagen, daß ih 
— wenigen Kenniniſſe Ew. Hwgbn. wu vers 
„anken habe, 


Auch der Hr. Jurende, Herausgeber dei 
saterländbifhen Pilger verdankt ihm feis 
ne aftronomifche Kenntniſſe, und rühmt noch befon: 
ders, daß er ihm die ganze aus 3 Bänden beite 
hende Aftronomiela Lande aus dem Franzoͤſiſchen 
in das Deutfche mündlich überfegt, und mit allen 
zum Verftändniffe derfelben nöthigen Erläuterungen 
vorgetragen habe. 


So glich der Schas feiner Kenntniffe und 
Grfabrungen einer — nicht in ſich verfiegenden, 
fondern ſtets offenen Quelle, aus welcher jeder Wiß— 
begierige mannigfache Belehrung fhöpfen Fonnte. 


(Die Fortfegung folgt.) 


®) Meberhaupt gehört es zu ben erfrenlihen Erſcheinun⸗ 
gen unferer Zeit, daß fi die Piariften im öfterr, 
Staate um bie Kultur der MWilfenfchaften und die 
Bildung ber Jugend in einem fehr dopen Örate 
verdient machen. 


Der Kirchhof. 
Aus dem Buffiihen des Karamſin. 
Erfle Stimme, 
Kalt iſt's im Grabe und fhaurig und düſter, 
Nachtwinde beulen, e# zittert der Särge 
Kaffelndes, bleiches Oebein. 


Z3weite. 


ern it's im Grabe und ruhig und friedblich, 
Bephir umhauchet der Echlummernden Hügel, 
Blumen entiproßen der Gruft, 


Erſte Stimme, 


Gräflih umbüllet Vermefung bie Feobten, 
Und zu dem Etreite der Kröten und Molde 
Ziſchet der Schlangen Betön, 


Bmweite, 
Sanft ift und friedlih der Schlummer ber Tobten, 


Kerne von Etürmens e3 tönet am Grabe 
Särtliher Vögel Gefang. 


Erfte Stimme, 


Nächtliche Faben umflattern die Stäte, 
Dungernde Vögel, das blutige Raubthier 
Brüllend ben Boden durchwühlt. 


Zweite, 


4 
Frieblich ruht bier am grünenden Hügel 
Mit der Wefährtin das Meine Kaninchen, 
Shlummernd die Taube im Strauch. 


Grfle Stimme, 


Feuchter Nachthauch, vermifchet mit Nebel, 
Dumpfig durdwallet die brüdenden Lüfte, 
Blätterlos trauert der Boum. 


Bweite, 


Wehend im Haube der glänzenden Lüfte 
Duften hier lieblich bei blauen Biolen 
Lilien, bleicher Jasmin, 


Erfte Stimme, 


Schauer empfindet im Haine des Todes 
Bebend ber Wandrer und Edreden im Herzen 
Gilt er am Kirchhof vorbei, 


Po 


Breite 


Hier in der Wohnung des heiligen Friedens 
Beget der Müde den Pilgerflab nieder, 
Shlummernd in ewiger Kup, 
a Franz von Maltig, 
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Rationalblatt für gebildete Lefer— 
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Baterlandskunde. 


K. K. Geſellſchaft der Louifenfiraße, 
(Bergleiche Hefrerus Nr, 59 1815.) 


Der Wunſch, dem: Uiberfluße Ungarns 
ar NRaturproduften einen leichtern. Abzug über das 
adriatiſche Meer ins Ausland zu.verfhaffen,, 
ſchreibt ſich moch aus dem vorigen Zahrhunderte 
ber. Die großdenfenden Kaiſer, Karl VI], und 
Iofeph I Tiefen in: diefer Abſicht zwei nad): 
ihnen benannte Strafen von Karlftadt nach 
Fiume unb Beng.erbauen;. aber: wer: fle gefes 
ben hat, wird geftehen müflen, daß die Abficht 
der. erbabenen Monarchen nicht erreicht wurde. Es 
if nämlich die. Richtung: diefer Straßen über die: 
Gebirge fo unglüdlich gewählt, und ihr Gefälle fo- 
ungleich und meiftend-fo groß, daß nur Saumtbiere: 
und leicht beladene Wägen darüber gehen können, 
und daß felbft die legtern an vielen Orten, bald 
des Vorfpannk, bald der Radfperre bedürfen. So 
enıftand der Wunſch, die beabfichtigte, bequemere: 
Verbindung des Küftenlandes mit dem wichtigen: 
Handelsplatze Karlftadt. auf eine. andere Weife- 
zu Stande zu bringen :: und” fo gieng aus demi 
Scoofe ber ungarifhen Schifffahris: 
Geſellſchaft, welche im Jahre 1793 mit dem: 
Bau.ded Frangend: Kanald im Bacſer 
Somitate. den Anfang. machte ,. eine neue Verbin:: 
dung hervor, die nichts weniger. verhaite, ald den: 
Kulpafiuf, der nur bid Karlitadı. fchiffbar- 
it, bis Brod hinauf, z Meilen weit von Ziu« 
me,. fhiifbar,. micyın den Wafestranspori der’ 


eis. Ar. — 


ungariſchen Erzeugniſſe bid zw ſolcher Nähe des” 


adriatiſchen Meeres möglich zu machen. Doch, 
nad) einem Auſwande von ſaſt einer halben Million 
Oulden Conv. Münze ‚fah man ſich gendthigt, die⸗ 
ſes an faſt unüberſteigliche Naturhinderniſſe ſto— 
ſhnde Unternehmen aufzugeben, und von nun an: 


ſich einzig mit dem Sedanken zu befchäftigen , wie 


die vorliegende Aufgabe mittelſt eines newen Land: 
wegs geldfet werden Fönne? Hier fah man fehr 
bald ein, daß die neue Straße ohne Vergleich bes 
quemer, ald die Carolina und Zofephina’ 
ſeyn, und mit einem Worte, dad Mittel gewaͤh⸗ 
zen müßte, vierzig Gentner mit vier 
Pferden fortzufhaffen, ohne daß man 
irgend wo entweber den Borfpanm 
oder bie Radfperre ndıhig bikte, 
Im Zahre 1801 wurde dem ſeither verftors 
benen ©eneral» Feldmarfchall « Liruterant, Frens 
bern d. Wufaffovich, bdiefer Bau ven der 
Geſellſchaft übertragen, einem Marne von großen’ 
Kenntniften im gefammsen Gebiethe der Mathema- 
tif und von auferordentlicher Thaͤtigkeit, der fich 
ſchon früher durch den Bau der Strafe von eng: 
nah No vi, und durch MWerbeflerung: des Erras 
Fenzuged vom Berge Brasni? nah Beng her⸗ 
vorgerhan hatte. Der neue Bau murde zu wies 
derbolten Malen, durch die Kriege vom Fahr. 1505: 
und: 1809;. endlich durch die. Werinderung der 
Landeshoheit unterbrochen ;. der Werkmeiſter Rarb‘ 
an einer. in der Schlacht bei: Wagramierkalir- 
nen,. iddilichen Wunde: doch wer dus gefellihaf- 
fiche- Werf,,, beim Tode des Ot dea, bis a: f eine 
in der Mitte liegende Strede von einer Meile, .i- 


66 
nabe vollendet. Diefes fehlende Stück murbe fm 
Sahre 1812 vom ehemaligen Atjunften der Lan: 
desbau Birefrion in Krain, Bra. Bernhard 
Jeniſchit ſch, hinzugefügt. 
So diel zur Geſchichte des Werks. Mas ſei. 
nen Zuſtand betrifft: ſo hat ſich ein geiſtreicher 
Reiſender, in ben vaterländifhen Blättern (Jahr⸗ 
gang 1814 Stück Nr. zo) *) in einer ſolchen 
Edhilderung verfücht; doch hatte er nur beitäufig 
ein Drittel des Ganzen, von Baliffina bis 
Fiume, gefehen. In der That wird der Gin: 
druck, den bie Anſicht dieſes Baus auf jedes em: 
sfänglihe Oemunh machen muß, in jenem Auffage 
wahr und lebendig geſchildert. Unbedenklich darf 
man diefed Unternehmen dem Gröften, was unfere 
Zeit hervorbrachte, an die Seite ſtellen. „Ausu 
„Romano, müßte feine Auſſchrift heißen, aere pri- 
‚‚vato." Pepterer Umfta: db macht das Werk um 
fo verbienfllicher und erſtaunenswürdiger, weil die 
Geſellſchaft am Plage der Staatsverwaliung handel: 
te, welcher ed zumädft oblag, ein fo gemeinnütigeh, 
zugleich aber fo Foloffalee Wert zu Stande zu bringen, 
Die Strafe ift achtzehn deutſche Meilen lang, 
und 26 wiener Fuße breit. 
Meere) läuft fle über eine unumterbrochene Oebir ae⸗ 
"este, und erhebt fi über den Meereshorizont, 
in ihrer höchſten Höhe bei Podbolje, auf 2912 
Fuße; wobei ihr Öefälle nirgends mehr, als höch—⸗ 
ſtent vier Bol auf eine Klafter beirägt, dagegen 
auf lange Strecken nur zu 2 und 3 Zollen ift. 
Alſo iſt das Problem gelöfer: vierzig Centner mit 


vier Pferden von Karlftadt bid Fiume, ober in . 


enigrgengefeßter Richtung, über die dortige ſteile 
und ununterbrochene Bebirgbfeite zu fchaffen , ohne 


— h — —ñ— — 


?) Der Wohrheit zu Ehren wird mir geſtattet ſeyn 
gu bemarken, daß ich ſchon 9 Jahre früher bie er⸗ 
ſte Rachricht von der kLouiſenſtraße in meinem par 
triotifhen Zageblatte Wr. 15 1305 gab, 
Da daflelbe eine Literarifhe Seltenheit Bewerben und 
compiet ihwerlih mehr zu haben iftz fo glanbte 
ih ben Befern angenehm zu werben, wenn id bie 
feive dieſem fpägharen Aufiag felgen lieh, 
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Don Fiume (an 


jemals ‚die Radfperre oder den Boripann nöthig gu 


haben. Die Straße ift gemeiniglich längft der 
Berglehnen gezogen, meiftend mit einem Xheile in 
diefelben eingefchnitten, mit der übrigen Breite 
aber auf Fangen, und yum Theile bedentend hohen 
Uhtermaurungen rußend. Mur, wo es Aunpermeids 
lich war, gebt dir Zug über gemauere Daͤmme 
oder Brüdemauf eine andere Berglehne über; ouch 
iſt jedem Wechſel des Steigens und Fallens möds 


glichſt vorgebeugt; daher man auf unabſehbar lan⸗ 


gen Strecken ununterbrochen ſteigt, und auf andern, 
gleich langen chen fo beharrlich ſich ſeukt. Auf 
mehrern Punkten geht die Richtung der, Straße 
mitten durch hohe , ſenkrecht durchgefprengte Fel⸗ 
fen; eine Wiertelftunde Wegs von Ftume ift die 
majeftärifchıfle diefer Durfprengungen, unter dem 
Namen: Porta Ungarica ®ıfannı. Der Wert: 
meifter Bukaſſovies hatte, im gerechten Zor⸗ 
ne über bie Kurzfichtigkeit und Scheelſucht einie 
ger Bekrittler ſeines Werkes, die Aufichrift: „per 
gli Inereduli“ vorgeſchlagen. Die Grundlage 
der Straße iſt durchaus von ſeſtem Geſtein; durch 
ihre Conocxität wird: dad Waſſer zu beiden Seilen 
in die gemauerten Durchläſſſe geleitet. Son Kiume 
über Hraßt hisdus, auf eine halbe Meile, ſchü— 
gen den Reiſenden ſchöne, mit gewetzten Steinen 
verfleidete Bruſtlehnen; bei Ramenjdf und 
Skerbutnyvaälk fliehen fchüsende Mauern gegen 
die heftigen Stöße des Nordwindes (Bora.) Wo 
ed ncch an Bruftwehren fehlt, follen fie auf geſell⸗ 
ſchaftliche Koſten im naͤchſten Fahre zu Stande 
kommen. In angemeſſenen Entſernungen finden 
ſich Dörfer oder geſellſchaftliche GOebaͤude; letztere 
dienen theils zur Unierfunft der Reiſenden, theils 
jur Wohnung der Gefellfchafisbeamten, Wo ed an 
fließendem Waſſer fehlt, da iſt mittelft geſellſchaſt⸗ 
licher Eſſternen dem Waſſermangel abgeholfen. Die 


ſchönſte derfelben, die mit einer Wafferleisung vers 


bunden ift, finder fih zuXamenjdf, zei Mei— 
In weit von Fiume, und dat allein fat 25,000 
Buldın gekoſtet. 

Zwey -Veräftlangen diefer Strafe, bie eine 
bei Netratich gegen Neuſtadt nah rain, 


dir onderr-bei Baliffina ouf die Carolina 
(melde let tere übrigen ven der neuen Etrafe nir- 


gends berührt, vielneniger turd ſchnitten wird) 


find vellendetz eine dritte noch dem Hafen yon 
Buccari if nur erft auf eine Weile fertig, 
ſoll aber dem Vernehmen nach, näcftend ausge 
baut werden. 

Dieſe, wiewohl nur eherflächige Beſchreibung 
der Straße laͤßt doch auf die Eröfe der Boukoſten 
(tiefen. Brit Inbegriff det, zum Kulpa: Edifr 
barmakungs » Werfuche outgelegten Oeltes, und 
Ber mittlermeiligen Interefien, beträgt der gonze 
Aufwond nicht menriger als vierthalb Millienen 
@uiden ; eine Ausgabe, wie fie nicht leicht von 
einer andern Privatge fellichaft in der öfterreichiichen 
Monarchie gemocht, und die Theils mit baaren 
Vorſchuͤſſen der Mitgtieder, theils mit entlehntem 
Oelde beſtritten wurde. Bedenkt man vollends, 
daß nur ſechs zahlende Mitglieder auf dem Plate 
g blieben find: nämlich die Fürſten v. Dietrids 
fein, Lichrenffein und Gfterbayv (Er: 
fir iſt zugleich Praͤſes der Geſellſchafi) dann die 
©rofen v. Afpremont, Frangr. Batthyan 
und Schanne. Horrakb: fo muß einerfeits 
dad Rieferhafte des durch fie vellbrachten Unters 
nchmmens, andrerfcitd die Vaterlandsliche der Im. 
tereſenten, ihre Beharrlichkeit und der Umfang 
ihrer Mittel zu defto gerechterer Bewunderung bins 
reifen. Oegenwärtig trägt die Strafe, melde 
die jept regierende Kaiferin mit Ihrem Namen, 
Louifend:- Strafe zu benennen erlauhte, mit: 
teift eines Weggeldes, das zu Folge böchfter Pri- 
vilegien auf anderthalb Kreuzer für jeden Eentner 
auf eine Meile feftgefept, jedoch ven der Geſell⸗ 
ſchaft aud eigenem Antriebe beteutend befchränft 
ncrben ift, kaum die jehrliden Koſten ihrer Er⸗ 
helturg; doch iſt von der Weisheit und Milde der 
din illprifchen -Provingen wiedergeſchenkten Regies 
rung ju erwarten: «8 werde, mit ihrem Zuthun, 
bald die Zeit wiederkehren, wo in einem Sabre eis 
ne Milien Megın ungariſches Getreide über das 
adriatifche Mer ins Ausland gieng, und die Zar 


brifanion und Ausfuhr des fungarıiden Tabeks, 


durch vöhize Handslöirepheit und ein fehr gımär 
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figtet Bclfoftem heaünffigt wor, Donn erft mird 


. 


diefe herrliche Straße, auf welche feit dem Johre 
1512 auch der Poftenlauf von Kartftadt na 
Fiume verlegt ift, ihrem Zwecke entſprechen, und 
der Geſellſchaft, wenn auch, , im Leufe der für» 
gig Privilegial,ahre, nicht das ausgelegte Kopital 
erftatten, dech mittlerweile die gefeelichen Zinfen 
deff Iben abwerfen, 


Die neue Vergfirafe von Karlftabt . 
bis zum abdriatifhen Meer, 


 Karlftadt den 18. Dei. 1505. 
Schon von einigen Johren ber, haben fi 
mehrere der angefebenften Etaatöbürger der öfter« 
reichifehen Monarchie, zu dem edlen und mwehlthäs 
tigen Zweck in eine Öefellfchaft vereinigt, um den 


‚ Wiberfluß ibrer Einkünfte dem Wohl des Staates, 


und dem Befien ded Vaterlandes zu widmen. 


Uiberzeugt von dem unumſtößlichen Orundfaor, 
daß die Beförderung des Kommerzes der erſte und 
michtigfte Echrirt: zur innern Aufnahme eined Luns 
ded und der allgemeinen Wohlfahrt fen, haben Eie 
zur Erreichung ihrer menfchenfreundlichen Abſicht 
zuerſt den berühmen Bacfer Kanal erbauen 
foffen; und maren auch ſchon im Begriff, den 
Kulpa Fluß inKroatien von Kariftabt bis 
auf eine Entfernung von 7 Meilen an das adria- 
tifche Meer febifibar zu machen. 

Nachdem. Sie aber eingefehen, daß ein fel« 
ches Unternehmen gar viele Jahre erfordere, und 
wenn ſolches auch endlich zu Stande kommt, die 
Schifffahrt auf einem Fluß durch ungünfige Jahre- 
zeiten und die Witterung oft unterbrechen und dab 
Kommerz ungermcidlich gehemmt fen; ferner erſte⸗ 
re auch nar einen geringen Theil der Einwehner 
befchäftige und ernähre, die größere und aͤrmere 
Klaße der dafigen Bergbemohner aber, welche vom 
Transport der Waaren zu Lande leben, ihren wes 
ſentlichſten Nahrungsgweig verlieren würden: fo 
haben Sie ſich aus diefen und noch manchen andern 
wichtigen Rüdfichten bewegen gefunden, zuerſt und 
vor cllem andern, eine fo gemechliche und denen 
phangezeigten Binderniffen nicht untern orſene Kcms 

2 " 
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merzialftraße Durch die gang" Bergg gend von Kark 
ſtadt bis an das abriatihe Mieer erbauen zu 
laſſen, worauf die Bewohner jener Sebirge, mit 
‚ihrem kleinern Echlog Zugvirb, über ale dieſe bes 
Sannte ſehr hehe Gebirgeketten und Kelfen, jede 
‚einer gemöclichen Landſtraße angemeſſene Ladung, 
ehne eine font in Gebirgsgegenden allenthalben 
übliche und nerhwendig zu gebrauchende Worfpann, 
-fortgubringen im Stande fron würde; und find 
ouch wirklich feit dem 18. Maͤtz dei Jahrs 1803 
in Ausführung dieſes großen Unternehmens be: 
geiffen. 

Der F. M. Br. Bar. Bucaffovich, wel⸗ 
cher vom Türfenfrieg ber, und aus ben 
‚Eampagnen in Ftalien binlänglih befannt ge: 
worden , tft ber Ausführer dieſes Riefenmerfes, und 
konnte die dermalige Waffenrube nicht beffer benügen, 
‚als indem Er durch das rũhmliche Opfer feiner raſtlo⸗ 
fen Verwendung auch in diefem Fache, dem Mehl 
bed Staates und Waterlandes feine Seiſteskraͤfte 
ridmete. 

Unter Er. M. Weiland Kaiſer Jo ſeph bem 
Zweyten bat aber derſelbe (bon Straßen zur höch⸗ 
ſten Zufſriedenheit des Monarchen ertichtet, und 
damals nech, zur Ausſteckung der Straßenzüge 
nach einem beliebigen Gefaͤlle, ein gang neues 3% 
fliument erfunden, was in den Stand ſett, mit 
grofer Senauigfeit auf die entfernteften Diſtanzen, 
fo weit namlich dad Auge reichen kaun, daffelbe 
zu beftimmen, 


Diefes fo ungemein nuͤßliche in feiner Art 
einzige und zu allerlei geometrifchen Operationen 
anmendbare Inſtrument, womit man nieht nur tie 
Höhen , fendern auch die größten Entfernungen, 
fo weit das Fernglas reichet, won bem Punkt aus, 
worauf man flehet, ohne fie meffen zu laſſen, fin 
den kann, hat der Erfinder voriges Jahr neu ver: 
beffert verfertigen loffen, und es Prönet mit dem 
beften Grfolg des Grfinders eifrige Bemühungen. 


Diefe neue Kommerzial » BVergftraße wird von 
ben drei bung. Geehäfen bes odriatifchen Mecri, 
nämlich Fiume, Buccati und Porto Re’ aus ger 
fühet, pird fi dann auf ber rückſichtlich des Ge 


fälle möglichen Diffange vereinigen, und foharn 
in einem Bug bis Karlftadı fortgehen; auch ſt 
(dom wirklich auf derfelben von Fiume bis Lo— 
Foe auf eine Entfernung von 22000 Wien. Al. 
die Kommunitarien erreicht. 


Die Raturhinderniffe, welche diefer Wusfüß. 
zung entgegen flunden und befeitiget werben mußs 
sen, find über allen Glauben; au der Sudhfüns 
dige Reifende ift nicht mehr vermögend, die Schwie⸗ 
rigfeiten gang einzuſehen, die nur ber bafige @in- 
‚geborne mit Bewunderung anſtaunt, welcher bie 
‚ganze Sache für eine platte Unmoͤglichkeit gehalten, 
und nun ficht, daß in ben ſteilſten Felſenwänden, 
bie feit Anbeginn auch Peine zum Klettern gewohnte 
Biege betrat, ist eine g/maͤchliche Straße einge: 
hauen ift, die auf und ab ohne Rabfperre im Zrapp 
befahren wird, 


Herr Graf Karl v, Batthnami, und nahe 
Gero Se. Durchl. der regierende Hr. Fürft Aloysb 
Sichtenſtein, beide als Affoctirte der Gefells 
ſchaft, find jene hohe Reifende, welche gleich daß 
erfte Jahr biefe Straße, vorzüglich aber das von 
Fiume aufwärts auf 1200 Klaft. noch damals in 
feiner Entftehung begriffene Werk, Erfterer gu 
Fuß und lenterer zu Pferde, beide mit der größten 
Lebensgefahr beaugenfcheiniget haben, — Diefer 
neue Straßenzug bat in den Gebirgen ſchon eine 
Höde von 289% wiener Schuh vom Horizont beb 
Meers erreicht, und doch beträgt das größte Gefälle 
nur 4 Boll per Wr. Al.; meiftend ift ed aber min ⸗ 
der, mithin eine fo fanfıe Gebirgsſtraße, derglei- 
hen Peine erifirt. 

An biefer Kommerzialſtraße find alle biefes 
Kunftfach betreffende Gegenſtaͤnde auch meifterhaft 
ausgeführt, und viele durch nirgends fonft anzutref: 
fende Methoden, die bloß dir Frucht einer vieljäde 
rigen Erfahrung und eines reichen Erfindungsgeis 
ftes find, Hierunter verdienen beſonders gezaͤhlt 
zu werden; fleinerne Gewölbbögen von trodner 
Mauer über Belfenabgründe, morüber die Straße 
geführt iſt; befondere, Artın von Wendungen oder 
Lirfeln ; viele große und Pi.ine gothiſche Brüden 
von trockner Mauer, danu große elißliſche Brüden 


von 48 Echuh ta ber Lichte; beſondere Oathurgen 
Eifternen in Waſſer mangelnden Gegenden und 
andere dergleichen mehr. 
Fredlich ift ſchon fehr wiel Aber den Str aßen⸗ 
Bau geurtheilt und geſchrieben worden, und mans 
ber Autor hat bie und da etwas gefchen und 7} 
als feinen Lehrfan oder eigene Erfindung niederges 
ſchtieben. Wenige find ober, die von ihrer eige« 
nen Mrbeit etwas Funftmäßiged und probhältigeb, 
Feiner aber, der eimat ähnliches der Melt zeigen 
Fönnte. Daher verdient dirſe neue Strafe, und das 
dabei gebraucht gemordene neue Inſtrument mit 
lem Rechte jedı8 For rfländigen Bewunderung; 
fo wie ſchon der bloße Unblid dieſes Riefenbaues, 
auch jedes unfündigen Reiſenden Neugierde ergdg 
belo hnt, und zum Staunen hinreipt, - 





Chemie und Tech nologie. 


Shemith » techniſche Unter ſuchung ber Brage: ob weißes 
Epiegelalas, und andere Blasiorten mohlleiler mit 
Slauberfaly oder Soda, als mit Pottaihe erjeugt wers 
ben können ? Nebit Beweis, baß die Pottafhe in größerer 
Quantität und zu niedrigern Preifen aus wilden Rrius 
teren, vorzüglich aus dem Bermiſthkraut, als aus Holz⸗ 
aſche, zur Schonung ber Waldungen, berritet 
werten fann, 


Sür Stabhütten und Pottafhenfieber, 
Bon 
Kart Krenberen 9, Meidinger, 


gu Meidingen » Lauterfah, Mitglieb mehreren gelehtten 
Grfenfhaften, 


( Fortſequng von Wr. 7.) 


Die drei angeführten Methoden, bas Wlauber 
ober Kochlalz zu zerſegen, um fh. Soda au verihaffen, 
find ſehr mihfame Acbdeiten, und die Ausbeute von kei⸗ 
nem großen Belange, Dr. Baadır us Münden 
woilte zwar bie Kcheitdaburd vermindern, daß er die Zerſe⸗ 
kung des Btauderlaljes gleich ſu Slachafen imlatofen vdr⸗ 
fhläyt, nachdem er in einem Keſſel ein Gemenge von 
Btauberfalz, Kalt und Roblenftaub zufammen gerührt 
und ausgetrodnet hat, und felbes dann gleich auf den 
Kicfeliand oder gepochlen Kiefel fejt, in der Meinung, 


* 


baß bie Seda, fobald ihre Shwelelfäure badon getrenct 
it, dam glelich mit dem Kirfel zu Bias zufammene 
fhmeljen werde, 


@s wurde aber biebei nit bedacht, ba r) bie 
Stashäfen, um bie ganze Maffe von Stauberſalz, Kalk 
und Kohlenſtaub,, nebſt dem Kiefel zu faffen, ungleih 
Beißer aid bie gewöhnlichen ſeyn mülfen, folglich 
aud größere Defen, und mehr Feuerung bedärfen; 2) 
daß die Malle, wie wir oben gefehen haben, bei dev 
Rıteination ſtark aufihwilt, und im BWMashafen nit 
fo, wie auf dem Heerbe eines Kalcinirofens mit einer 
Krücke durhgearbeitet werden Tann, folglig aus dem 
Hafen tıufen würde 5 3) daß beim Schmelzen der Maſſe 
geſchweſeltes Wafferftoffgas mit Entzündung und Knallen 
entbunden wird, das die Blashäfen ſchnell zu Grund 
richten würde, endlich 4) daß bie bei ber rohen Soda 
im Hafen zwrüdbleibende Materie von Kalt, Schwefel, 
Kohle unmfgtich mit bem Kiefel weißes Blas geben kann, 
weil hiezu jede Soda gereiniget ſeya muß, Wie man 
für einen ſolchen Vorſchlag eine anfehntihe Beiohnung 
fordern und erhalten Bann, iſt unbegreifid ! 


Heer Doktor Defterreiher, beffen im Vorbr⸗ 
zichte gebadt wurde, forbert für feine beffere Methode, 
mit Otsuberfalz weißes Blas zu machen, niht einen 
Deller Belohnung, und bennoh wird bie Sache nerzde 
gert!! So viel ih vom Ihm weis, beſteht feın Werfahs 
ren, woraus er Bein Gehelmniß macht, darin, dab er 
das Wlauberfatz bloß mir Kebleaſtaub auf dem Heeche 
des Kaltiniro ſens mit Zlammenfeuer Falcinırt, oder sur 
Teitte mat, diefe bann auslaugt, die Lauge filtrirt, 
und fie in Keffeln zur Erofene abdampft. So erhält 
er rohe Soda , den Gentner A 30 fl. zu orbinirem Blafe ; 
bie zum weißen Slaſe nor einmal ausgelaugt, die kauge 
wieber filtriert und zu ſchneeweißer gereinigter Soda einge» 
fotten wird, welche er zu 40 fl, verkauft, 


Der Shterreihifhe Kaiſerſtaat, hat die bier 
ber beſchriebene mühſame Zerfeſungsarten bes -Mlauber« 
falzes, um fih Soda für bie Spirgelmanufalturen und 
Glasgütfen zu verſchaffen, gar nicht nöihig, da er jwar 
nmicht, wie Spanien, Rußland und Egypten 
Sodakrauter baut, dagegen aber in Ungarn, un 
iwar im Biharer Eomitat pwifhen Debrepin um 
Greofmarbdbein, wo bie erſten Anlagen der Fobafar 
6riten armaht wurden, fo viele Green bat, daß aus 
ihrem Sande jährlich mehe als 50,000 Gentucr ber rein⸗ 
ſten Soda erzeugt werden könuen. Gin Theil derielben 
wirb ſchon feit langer Breit in Debregin, und nen 
aut in Wien fatt Pottafhe zum Seifeniteben vers 
wendet, Dr, Müdert, geweerer Apetheker gu Ire 
aeıfingen, unternahm bie fabritmäßige Benusung 
dieier Sodaſeen, nachdem er fh aber wegen häuslichen 
Verpältniffen entfernen mußte, bemädtigte ſich eine Ber 


* * 


euthoft von griechiſchen Handelslenten dieſes Merkäfts, 
taſſen die Seen bearbeiten, und derkaufen die vungariſche 
Soda in einer wiener Niederlage. Wire dieſet Bra ätt 
in beffern. Händen, und würde es unter der Peitung cis 
mes Ghemifers Ri aerario bettieben, fo würde man 
hierlandes an wehtfeiter @oda Beinen Mangel ; befürde 
‘ten baten , und was etwa nöd, fehlen folte , Fännte hei 
hergeſteuiem Frieden und dem mieder eroberten Litterate 
leiht sur See ous Alitante ”t, angeführt werden, 
und würbe um kiligern Preis iu. baben fern, ols die 
Soda aus dem Glauberfalz dur BR hervorgt⸗ 
* 


‚Die Zerſetung bed. Stauberſotres RE beider 
ER des Frennmateriald nicht aConto, auch if 
wir in Aamz Peutidtand, mern ih dos unter Pritung 
des Hrn, ach. Ratte Hermbftäbt flehende 2, preufis 
ſche Salzwerk zu Shönebed unweit Magdeburg 
auönehme, Prin Drt befannt, wo aus Olauber⸗ oder 
KRocfatz Soda gemanf würde umb ih aldube fenar, 
daf diees Werfahren nah geenbigter Revotution ſelbſt in 
Eranfreih aufgehört bat, meil man wieder natürs 
ige Soda genug haben tann, 


Man findet die volftändige Beſchreihung der 
merkwürdigen und zablreichen Sodaſeen des Ribarer 
Gomitats von dern. Rüdert im], Bande der mer 
Tantitifhen Annalen für den Öfterreihir 
Then Kalferfloat, Wien 1509 4. ©.469 — 471 
deſchrieben. 


Da es ermielen if, bafntır bie Pottaſche und 
He Sede jene Kalien find, mwelhe bie Kiefeterde im 
keftigffen Fener dr6 Wtatofens aufiuläfen und zu vergla⸗ 
‚fen. rertnägen, fo fotat fhon von felsft, dat dos Ylanberfali, 
wie ſchen oben e’innert worden, als fhmefelfanres Mes 
tratfalz dazu Feineäiwens, weht aber die daraus geſchle⸗ 
dene Soda, neihitt it, Dat: aber biete. Rünttice, 
wie die natlirtibe Soda, wenn fie gehörig gereiniget 
worden, in manhee Rüficht noch beſſer, als die Pott ⸗ 
oſche zur Fabrikotion des Spiegel» und weißen Slaſes 
dienen , if durch eigene und fermde Meriuhe, fo wie 
“in Hru. Loyfeld neueflem Werke betitelt: Beriud 
einee ausfübrliden Anleitung „Aue 
Blaemaderfumft' 4. Frankfurt 802 binlänatih 
Beriefens ner Stade, dab Dr. Lopfet in bien 
treftihen Bude fo viele ganze Geiten einnehmende alge⸗ 
draifche Rerechnuugen anführt, bie unſere Glas⸗ 
meifter nidt verſtehen werben, 


Zu Set. Bobani in Froatreich bedient Th 


die. Epriraelaießerei auch nur der Soda, und ihre Koms 
pofition beſteht, wie ich zuvertäfig weil, aus 


200 ®heilen weißem, wehlgewaſchenen, eilenfreien 
Kielelfand, 


24 Iheilen an ber Luft zerfallenem feptenftofffauren 
Kalt, 9 


90 ‚kit * bellen ——— Seda, und 


200: Theiten Statabfüälen von der —“ Art, wie 
das zusubereitende Glas, *) 


Wenn die Materie noch Bohlenartige Theile ent⸗ 
balten follte, die dem Gtaſe cine bleiche ins Welbe zier 


7 


„bende farbe mitteilen, fo thut man mod, ‚die möthige 
‚Menge Braunftein dazu, 


Dieſes Bemenge „ fo ſehr fein fenn mnf, wird 


aten wie gemößntih zur Fritte Falcinirt, und dann nah 


der Kunſt zu Spiegelglas gefhmolzen, Seu bieks aber 
velfemmen weiß werden, fo bänat dos nidt biof von 
arnz aereinigfer Scda oder Pottaſche, ſondern vorzdatich 
von reinem, meißen, wohl gewaidenen, HawmıR eies 
fand ob, deffen Körner — find, und der kein 
Eiſen hält, — ⸗ 


‚Hat man dergleichen nit in ber Nahe der Sple⸗ 
gethütten,, fo müffen die reinften, mweißeften „ durcfichtis 
gen Flußkleſet, Quarz oder Bergrriftall, zugeführt were 
den, die man im Feuer glübt, in kaltem Waſſer abtöfat, 
und zu feinem Mehl jerpocht. 


Die Manipulation ifE ganz biefelte, mie mit der 
Vottaſche, und-überalt bekannt, fo daß es überflüfig 
feyn würde , folde bier. Au, beihreiben, 


An manden Orten mabt man aus ber Berfertis 
gung der Spiegel noh rin großes Prcheimniß, und men 
idet niemanden etwas feben, weil die Direftoren oder 
Verwalter der Epiegelbütten, wie jene der Porzellain« 
fohriten entweder nicht. dürfen, oder efauben, doß fe 
affein die Kunſt hefisen s-und ohne fie Riemand andereg 
im Stande ſey, fo ein Geſchäft zu leiten ! 


Nicht nur das fhönfte weiße Spiegelalos, können 


mit der Soda, wenn alle Materialien recht rein find, 


fondern auch andere weiße Glasſorten erjeugt werden, als 
ba find: gemeine Tafeln, Elettrintſcheiben, Wagengläe 
br, Trinkgläſer, gemeines fenfterglos, Bouteillen⸗ 


glas u, ſ. w. wozu ich hier einige vr beiten Kompo ſit lo⸗ 


nen anflihren will, 





®) Wenn man no Peine fofhe Abfälle von Sodaa 
glas hat, fo mus «man freitih für dem erſſen Ane 
fang -Abfälfe won mit Pottafhe gemachtem Spiegel» 
glas. negmen, 


.. 


Kompofition yu de meinen Taftin, wii 
erifiefgeiben, Bagenı Frihfgiäfern 
uf. w. 


100 Xheife reiner, eiienfreier *) Sand. 
ro Shelle reine weh! patoerifinte Soba. 
100 Theite Olasab fälle. 

Brounflein‘,' fo viel nöthig. 


Sand und Soda werben gut geniengt, und ſohin 
alciniet, oder zur Zritte gemacht. 


- 


Kompofition zu gemeinem Fenſterglas. 


100 Theite Sanb, 
230 Thelle rohe Soda. 
50 Tbeite friſche Aſde. 
Braunftein"fo viel nöthig. 
100 Theilt Abfälle vom nämliden Slaſe. 


Kompofition zu Boutelllengla®, 


100 Theile Sand, 

200 Theile rehhe Soda. 

50 Theile friſche Aſche. 

100 Toeile zerbrochene Bouteillenſtüclke, und Abfälle 
sah Gutdünken, gemeinizlich 100 heile, 


Beide Kompeütionen geben Blasgale, 
man. vor der Arbeit forgfültig abfhöpfen muß 


welche 


Kompofition zu Bouteillenglas mit außs 
gelaugter Hola» ober BSodbaafdhe und 
semeiner Ehons oder Biegelerde 

bereitet, 


190 Theite gemeiner, weißer ober gelber Sand, 
30 bid go Theile Foba, 

‚60 bis 170 Theile ausgelaugte Afhe. 

30 bie 40 Theile feifhe Aſche. 

go bis 100 Theile gelben Thon ober Ziegelerhe, 
100 Theile Bouteillenglasabfülle, 


Diele Kompofition erzeugt Beine Glaßgale, 


Diele bier angeführten KRomprätionen haben mir 
immer im kleinen Schmelzjeuer vor bem Gebläſe vortref- 





) Sollten die Kieſel Eiſenorld haften, fo ann mar 
felbes fortihaffen, winn man bie gepo hten Kieſel, 
oder den Sand, mit ſtark diluirtem Scheidewafler 
übergießt, ſolhes einige Stunden unter äftern Durd« 
rühren darauf fleben läßt, es dann ab,teft, uns 
da Fand oder Kieiel gut autwälht. Das Seit 
dewaller kann öfter Jebraucht werden 


* 


ucht Bräter: gegeben. 


ze 


34 Hätte ihre Anzahl noeh ſehr 
vermehren können; alein ein geſchidter Blasmater muß 
diefe nah der Beihaffenhelt ber ihm zu Gebote ſtehene 
den Materialien und nad ber Wirkung -feines Ofens ie 
mobifiziren wiſſen: denn barüber läßt ih keine allges 
meine Vorſchrift geben. 

‚Die Bortheife,, welche die Fabrikation ber Briten 
mit Soba vor ber Frjeugung derſelben mit Pettaſche vor⸗ 
aus hat, find folgende ; 


1) Bei der Soda geſchieht die Vergtaſung auge⸗ 
meiner und vollſtändiger; bat *as it weicher und fläſ⸗ 
ſiger, wenn es glühend iſt, und feſter und dauerhafter, 
wenn es abgekühlt ift, 


2) Die Blasgealle (Fel vitri) ift ein großer 


- eind des reinen Blafes3 fie ſcheidet ſich deſto leichten 


ab, je weiher und fl Taer bas Blas im Ofen iſt weil 
nun Sodaglas biefe Eigenſchaft vorzüglich befigt, To ſchei⸗ 
der fih die Glasgalle viel leihter in im ab, und man 
erhält. reineres Blas, 


3) Die Reutralfalge, welche mineralifhes Kati, 
bas iR Sora, Ratrum, zur Balls haben, — bas 
fhwefellaure Ratrum (Glauberſalz) ausgenommen, vers 
flühtigen ich welt geſchwinder im Teuer, old jene, bee 
ren Balis vegetabiliiches Kati (Wottafche) iſt; daher ges 
ben bei erſterem bie Schmelzen geipwinder, und das 
Glas wird reiner und fhüner, 


4) Das Sodaglas erhält einen bläulihten Strich, 
welcher buch den Braunftein viel leichter vertrieben wich, 
ale ber grüuliche Steig, welcher dem Glaſe dur:h Pott⸗ 
aſche mitgetheilt wird, 


5) In ben Slathetten kommt ſehr viel auf Miele 
förmigteit in den Arbeiten an, Die gewögnlihe Kauf 
pottafche ift außerordentlich in ihrem Kallgehalt verfhies 
den, weil fo viele und manderlei Aſche zu ihrer Ber— 
fertigung gebraucht wird, Blele it auch ab ichtlich vers 
fälſcht. Das Produkt, welches durch Win ſeden ber Sei⸗ 
fenſtederlauge nah abgeſchiedener Seife erhalten und auch 
unter dem Namen Pottaſche verkauft wird, iſt größten⸗ 
theils Kochſalz, *) womit die Seife von der kLauge ges 
fhieden worden, und Laun in keinem Falle als Potts 
afhe dienen, daher ber Berkauf Betrug iſt. Die Soda 





) Die vom Geifenfichen Beine Kenntnif haben, glau⸗ 
ben, daß des Rochſalz zur Eatſtehung ber Seife 
beitrag, Das if Jrthum. Ge dient, bie Lauge 
ſpeziſtich fhwerer , als die Felfe zu mahen, mas 
duch diefe fih anf bie — ee. und von 
der Lauge ſcheidet. 


72 


Hingegen if dad Produkt einiger wenigen mit @orgfalt- 
grbauter Pflanzen, ober fie wird, wiein Ungarn auß: 
dem Bande ntißgetrödneter ren, wahrſcheintich durch 
von der Matur zerſetztes Kochſalz erhalten, Uhr Ser. 
dalt an reinem Ratrum if alfo gemeiniglich ziemlich 
gleihfötmig, und bat man einmal «ine gute Mlasfoms: 
: pofition damit. zu Stande gebredt, fo kann mam fir bei⸗ 
behalten, Bei ber Pottafibe aber wuß man immer ab⸗ 
ändern, und iſt nie iger, ob man gutes Glas rinmal,, 
wie das anberemal erhalten werde. 


6) Dadie Pottaſche an der Luft leicht Ferchtig⸗ 
keit an ſich zieht, und endlich zerflieft, die Eeda aber- 
nicht, fo gebört es mit unter die. angeführten Roryger 
des Sodaglaſes, dab es gegen bie feuchte Luft unem-- 
pindiib iſt, ſolglich arößere Dauerbaftigkeit bat, und: 
nicht abflehtı, oder blind: wird, mit das Nottaſchengtas. 
Gnbiih 


7) Iſt das Sodaglas, weil ed ſtüßlger IM, and 
leichter zu blafen, ale Pottaldenglas., und bie Arbeiter 
früren es fogleih, wenn fie nur bie pfeift an. beu Mund⸗ 
Term. 

(Der Beſchiaß folgt. 





| Bedidt.. 
“en Soermanr * 
Du lieh mis! — Ciep,. das hebet mig-mägthr- 


ger, 
Als bes Obeons braufender Beifallsruf,. 
Denn.du.tannft. haften, Hormaye, glähend 
bafien, 

Und: das verbürget mit beine Kicbe! 
Bon-den Tyrolers Alpen erfhalet mir 
Auf. Bubdbas Höhen, wedenb Hein Dennerruf 3 

Ha, deines Brimmes Flammenkeile 

Schmettern zermalmend auf bie. Epronnen-!* 
O! Hermayr! Hormapr! Kräftiger Alpenfohe! 
Daß bie Altvordern, die du vom Grabe ruffl,, 

Dich einſt in ihre Haine winken; 
Bürgt mir beim Herz, ein Bullan,. der aus⸗— 
bricht: 
Kuh Has IM’ göttlich kileb' iſt nicht göttlider! 
Mer Engel tiebet, haſſet die Satanéebrut, 
Und ringt, und: fämpft; und. rubet mimmerz,, 

Bis fir. arfeffelt am Moden. Pairihet. 
Ausbricht bie kiebe, ſtürmend in. Wort.unb. That; 
Derſchließt ihr fe, bonn:träumt euch von. Liebe nurs; 

Und bämmt ihr euren Dof im Bufen, 

Haßt.ipe fo fait, als. ihr matı wohl lichet,, 


Mora bie- HER? — Dffen fep cwger Sfr 
Wie gegen Waffer, Keuer unwillig uiſcht 
&o ewig wogt rin hoch Gemühe 

Bergen das kaſter, empört, und raſtlos. 
und fperns die Kraft, aufzlimend-, in Shütigkeit, 
und fegt das Leben muthig entihloffen dran, — 

Des mit dem Satan fh Dergleidet, 

Catan er feibf! Und ein feiger Satan! 
Kerfluhte HDalbpeit! — Beiffet ben Schleyer ab 
Zem Hikenhundel — Höttet ipr’s ehr gewagt, 

Eo kröche nicht die Melt bem Heuchler 

Ledend zu Züffen ! — Was benkt ihr Thoren P’— 
In Teufelatuuſten, Schlingen der gift’gen eift,. 
Bußangrllegen, nehmt's nicht mit Satan auf! 

Rein, Feind on Feind! Die Kraft ent 
ſcheide! 

Kraft von dem. Himmel, beſiegt bie. Hölle! 
As Feind der Hölle, kündet eud offen an! 

&p zu dem Kampf, ber nur mit dem Tode fhliehk, 
Mur in. des Scheuſals Dradenbiute 
köſchet die Wuth und der Kampfgier Blutben! 
Wir freund den. @plen nennt, und den Böfen, 
‘ Keimb, 
De Hafifl kieprt —Briehe , du ſagteſt mahr ı 
_ Die Freunde lieben, Beinde baffem 
Halt 8 ein Welch ber Ratur, im Bulm 
Defty den 4. Julius. 1909, 


H.. J. von Gollin,. 





*) Dee unvergehliche, vaterländiſche Dichter hinter⸗ 
ließ bei feinem Ableben, drey Poeſten, welche nicht 
in. der Sammlungſich befiäbrn , bie der eble Bruder 
des Rerewigten Matbäus von Gofllin, herr 
auggegeben. bat: — An dormayr, — Gas 
zageoffe, uns Afperm. Der Hefperus lies 
fert fie den Rreunden. feiner Muſe. Sämmtlich 
mwurben- fe im. Sommer 1809 ,. während. der Flüch⸗ 
tung aller. Hofſtellen in Peſtt h gedichtet. Man 
fehe hierüber: einige. merkwürdige Umflände in Mi 
ziand Bügen aus bem. Beben beutiher Männer, 
in der Biographie des Freyherrn von Hermann, 


— — — — 


MWorträtpfel 


Mie unterworfen wäreſt 

Du ohne mid dem @innenreit;, 
Dot wenn da mich verkegreft,, 
So lieg ih in ber Schweiz. 


F. x. Malttf,. 
(Die Kuflöfung feigt.) 


Sehr 
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eru® 


Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1816, ” 


Skizzen aus dem Leben merkwürdiger 
Hunde aller Racen und Zeiten. ") 


Bon 9. Rittig von Zlammenftern. 


(Bertfegung. Siehe Hefperus Mr, 50 1815.) 
Der Shmärzer, 
— 


Wer ſollte glauben, daß ein Hund durch Ein⸗ 
ſchwaͤrzung verbotener Waaren feinem Gebieter in 
kurjzer Zeit einen Oewinn von 100, 000 Thalern 
derſchaffen köͤnne? Und doch geſchah dies wirklich 
1788 u Mechehn. 

@in armer Zeufel M*+**, ber ih in ber 
Verzweiflung auf rechtlichem Wege nicht mehr zu 


®) Unmertung. Mehrere meiner Auffäge im 
Helperus wurden von bem Redakteur des „Gors 
zeipondenten von und für Deutids 
Land ünter die Mubrit: Rihtpolttifhe 
Nachrichten aufgenommen, 3. B. Gjaruba 
der Bildhauer ıc; und von den Skizzen aus 
dem Beben merfwürdiger Hunde: Der Blötens 
fpieler und fein Hundbs ber fumme 

- Netter; Mutterlorge 2, immer ohne Bes 
srihnung ber Quelle, Bon da gingen fie in andere 
Beitihriften über, , B. Gjaruba der Bilde 
Hauer, Mutterforge x, in den Wander 
zer 2. ebenfalls chne bie Quelle ju nennen, Hier 
durch geikoh v6, baß, als Id mid auch in anderer 
Dinfigt wegen Mefeitigung des Nadtruds im Ins 
lande höhern Orts verwendete, man mid wegen des 
and meiner Feder gefleflenen Aufiopet: Gyaruba, 
dei Plagiars am Correſpondenten und 


Help. Neo, 10, 


Nro. 10, 


Februar, 





helfen mußte, verfiel auf den Gedanken durch 
Eontrabande feine Umftände zu beffern. Gr borgte 
von einem Freunde eine Meine Summe Geldes, gieng 
damit nah Flandern, kaufte daſelbſt Spitzen 
und war nun darauf bedacht, fle mit Umgebung des ' 
beträchtlichen Zolles in feine Heimath zu bringen, 
Wohl war ihm befannt, daß er fie, und wenn er fie 


auch noch fo Plug an ſich ſelbſt verbergen wollte, doch 


der Unterſuchung nicht entziehen könne. Mithin 
mußte er auf andere Mittel finnen. Bon der Ger 
Ichrigfeit feined Pudels überzeugt, fuchte er die⸗ 
fen dazu abzurichten, und es gelang ihm damit, 
wie man glei fehen wird, über alle Erwartung. 
Er ließ ihn ſcheren, verfchaffte fich eine Hundshaut 
von eben den Haaren und gleicher Größe wie fein 
Pudel, wickelte die Spigen dem Hund um den Leib 
und Pleidete ihn dann in die neue Haut, und das 
fo gut, daß, ohne im Geheimniß zu ſeyn, mies 
mand diefe Werfleidbung zu erfeunen vermodte» 





andern Fournalen, bie biefen Kuffat aus dem He" 
perus entlehnten, deſchuldigte; incredibile 
sed verum! — Dies beweg mich fihen im 4. 
Deft des Defperus I. 3. die Deren Webaltenre 
andrer Zeitſchriſten zu erſuchen bie Quelle ju nen 
nen, aus der ie fhönfen, Demungeadter fahren 
fie fort zu plündern , compramittiren dadurch den 
Verfaſſer des Auflapes, und beeinträdtigen dem 
Verleger des Journals, Es ıft wirklich zu bedauern, 
daß ber Begriff von Reuriihtrit, 
ganz-aud der Literärifhen Welt ver—⸗ 
fhwunden zu fepn ſcheint. 


%, R, v in 
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So wie der vwierbeinigte Commis gehbrig aus⸗ 
ftaffirt war, gebot ihm fein ©ebieter mik 
enavant! zum Thor hinauszugehen. Abwechſelnd 
wurde dad Mechlerroder Balencienner:Xher 
zu Mecpeln gemählt. Barbou trete fih nun 
gang. utbefangen in feinem gewöhnlichen Hundes 


ſchriu dicht an den Zollwächtern vorbei zum Thore 


hinaus, lief denn, ohne ſich um feinen Herrn ame 
zufchen, Bid auf die Gtelle, die ihm zum Rendey: 
vous bezeichnet war, und erwartete da feinen Herrn, 
pon dem er dann emtleibet, der Spisen entledigt 
und mit einem reichlichen Frühſtück belohnt wurde. 


Durch volle 6 Zahre führte M. auf diefe Art 
den Kontrabandhandel, ohne daf irgend ein Zoll 
wäaͤchter nur in entferntefter Hinſicht den vierbeis 
nigten Kommiffiondr in Verdacht gehabt hätte. 
M. gewann durch diefe Zeit ein Vermögen von 
100,600 Xhalern, und ging nun ſchon lange nicht 
mehr zu Fuße nah Mecheln, fondern fuhr wie 
alle feine reichen Kollegen mit der Fort dahin. 


Vielleicht wären die Zollwaͤchter nie auf die 
Entdeckung gefommen, aber der Freund, von dem 
M. im Anfange feined Handels die Fleine Geld— 
fumme auslieh, mit der er nah Flandern ging, 
und dem M. ſchnelles Emporfommen aufgefallen 
war, mußte in einer traulichen Erunde M. das 
Gehrimniß abzufhmwagen. Neid und Habſucht bes 
mogen ihn dann das Zollamt in Medeln hievon 
zu unterrichten, und ald hierauf Barbou mit feis 
ner Bürde zum Ralencienner Thor heraus mellte, 
wurde er aufgefangen, enifleider, die Episen ihm 
abgenommen , tücdytig durdhgeprügelt und in Vers 
wabrung genommen, ba fie vorausfrgten, fein Herr 
würde ihn ouslöfen; Barbou entfprang aber 
noch den naͤmlichen Tag feinen Wächtern und ftellte 
fich ganz zerdrofchen bei feinem Herrn cin. 


M. den reihlichen Gewinn vor Augen habenb, 
wollte demungeadhtet von feinem verboterien Waa⸗ 
renhandel nicht abſtehen, Barbou erhielt Haute 
von anderer Farbe, und fo murde das Gewerbe 
noch gegen 2 Zohre fortgeſetzt. M. verficherte of, 
daf ihm nech immer die Schlauheit diefed Thiers, 


feit der Eataftropfe am Balencienner: Khor, 


ueber fan. — fo zu ſagen, ſchon aus 
er Ferne in den Aus r Bollwächter, ob er paſſi⸗ 
gen Pönne oder nicht; waren ihm die an dem ei. 
nen Xhore zu verbädhtig, ſchnell war er zum anz 
dern hinaus; fanden fich auf diefe MWeife alle Thore 


‚für ihn gefperrt; fo mußte er ſich auf andere "Art zu 


helfen. Bald fprang er über bie Bruſtwehr des 
Walls, Schwamm den Graben entlang und ges 
wann auf dem Olacid bad Freie; oder er wartete, 
bis durch Waͤgen und Menfchen ein Gedränge um 
ter dem Thore entftand, and wußte ſich dann durch⸗ 
sufchleichen. Immer fam er and Biel, 


Eine neue Anzeige mochte aber die Zollwäch— 
ter aufmerfiamer. Barbou mar bereits alle 
Thore abpatrouilirt, überall verdächtige Ocfichter, 
er wählte daher diesmal den Eprung über die 
Bruftwehr, allein auch da konnte er feinem Schid: 
fal nicht entgehen , von drei Flintenſchüſſen getrof- 
fen, ftarb er im Waſſer. Man fand um feinen 
Leib für mehr ald 5000 Thaler der feinften Spis 
gen’ gemunden. Man kann hieraus-abnehmen , wie 
leicht es feinem Heren war, ſchnell reich zu wer: 
den, unb daber feinem oft wiederholten Werſiche⸗ 
sungen vollen Glouben beimeffen: „Daß er gerne 
die Hälfte feines erworbenen Wermögensd hingege⸗ 
ben hätte, um ihn wieder ind Leben zurückzuruſen.“ 


17, i 
Soter, der Retter Corinth's. 


X 

Mehrere Städte des alten Oriechenlandes hat. 
ten den Gebrauch, ihre Schlöſſer und fefte Pläge 
durd große Hunde bemachen zu laffen., Dieraus 
zogen fie den Haupigeminn, daß Peine Werrätheren 
zu beforgen war. Auch zu Eorintb hatte man 
50 biefer Xhiere ald Wächter in einem gegen das 
Ufer des Meerch vorgerüdten Poften verteilt. 


Die Eorinther maren eben domald mit einer 
benachbarten Republik im Krieg begriffen Dieſe 
benusten die Feyer eines Feſtes in Eorinth, 
um Nachtd, wenn die Garnifon in Wein und Echiuf 
eingewiegt war, durch Ueberſall ſich des Platzes 


* 


- gi bemeiſtern. Der Ungeiff war um fo gefährli- 
cher„,ald.er in einer flodfinftern Nacht geſchah, und 
außer den ‚zo Doggen im Vorwerk alle$ im Schlaf: 
lag, Ungeachtet diefe mit Wuth ihren Poſten vers 
theidigten, fo waren fie doch bald alle bis auf So— 
ter geiddtet. Dieſer durch einen feltenen Inſtinkt 
geleitet, war ber einzige, der nicht im ungleichen 
Kampf fein Leben wagte, fondern gleich Anfangs 
ſich zu rückzog und ſchnell zu dem entfernten Wacht: 
poften lief. SG oter wandte al · dan, um die betruns 
Penen ſchlafenden Soldaten, durch Bellen, Beiffen, 
Zerren zu weden, Endlich gelang es ihm. Bald 
erfannten fie die drohende Gefahr, ſtuͤrzten ſich im 
Fackelſchein mit Macht auf die vordringenden Feins 
de, warfen fie, und flürgten fie hinab über das er: 
Pletterte Vorwerk. Die Meiften fanden in den Flus 
iben den Tod, nur wenige erreichten die Schiffe. 


Zur Belohnung diefes wichtigen Dienfted bes 
foblen die Corinther durch einen Volkeſchluß: Daß 
Soter auf allgemeine Koſten mohl ernährt und 
mit einem Haldbande geziert werden fol, auf dem 
bie Worte: 


Der Vertheidiger und Retter von 
Eorinth, 
eingegraben murben. 


Außerdem errichtete man in dem Vorwerk 
eine Marmorfäule, auf welcher die 49, tapfern 
Doggen und Goter, wie er die Barnifon 
in Allarm fegt, abgebildet waren. 


18. 
Dankbare Erinnerung. 


Ein herumziehender Italiener, ein armer 
Hechelfrämer, befaß an einem Hunde, den beffen 
Vater noch ganz jung aus einem Bache, in den 
ihn Oefühllofigkeit geworfen, vom Erfaufen gerettet 
hatte, ben treueften Gefährten fiines Lebens. Wohl 
würde er ſich nie von ihm getrennt haben, aber 
des Menſchen mächtigfter ©rbieter: der Magen, 
zwang ihn dazu. Ein Foͤrſter in Shmwaben 
kaufte das treue Thier. Viele Mühe koſtete ed 
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ben neuen Heren, das Xhier an ſich gu gewoͤhnen, 
doch nach und nach gelang e# ihm. Mur wenn der 
Herbft und fonit die Zeit Pam, wo der Hund von 
dem Ftalienet getrennt wurde, da lief er hin auf 
jenen Hügel, von welchem er in die Gegend fehen 
fonnte, woher er mit dem’armen Hechelfrämer ger 
fommen war, finmend legte er den Kopf auf ben 
Boden, horchte, ſprang beflend auf, und trieb ‘dies 
immer fo die erfte Hälfte des Herbſtes hindurch. 
Drev Jahre Hatte er bereits keinen Herbſt biefen 
Hügel unbefucht gelaffen, auch der vierte Fam, und 
es trieb ihn wie immer auch diedmal dahin, ir 
nige Zage fpäter mußte er mit dem Förfter auf die 
Jagd, ohne Spur eines Wildes feharrte er nach 
Maulwürfen, borchte und entfernte fich allmaͤhlig 
weiter, Der Förfter vermißt ihn; er pfeift. Ein 
entfernted durchdringendes Heulen und Winfeln war 
die Antwort des Hundes. Der Förfter, „fagt 
mein Reſerent““, geht dem Schalle nach und trifft 
auf folgenden rührenden Anblid: „Gin armer als 
ter Mann ftand bis unter die Arme ineinem Eumpfe, 
und hielt in einer Hand die Echnur feines Reiſe— 
bündels, welches am Ufer lag, das andere Ende 
der Schnur hatte der Hund gefaßt, der fich aus 
allen Kräften anftrengte, damit dem alten Manne 
berauszubelfen. So mie der Hund den Förfter ers 
blickte, ſtieß er ein heftiges Oefchrei aus, fprang 
auf ihn zu, und zog ihn am Reckſchoße nach dem 
Drte, wo Hülfe zu leiften war, bin. Der Förfter 
half dem Alten heraus, und grenzenlos waren die 
Liebfofungen des Hundes an dem Geretteten. Es 
war der Water des Italieners, welcher dem Förs 
ſter den Hund verfauft hatte, und, wie fein Sohn, 
ein Hechelfrämer, Wie mächtig wirfte bier das 
Danfgefühl in einem Hunde ! ohne welches der als 
te Mann im Sumpfe erftidt wäre. 


10. 
Ninon de P’Enclos, Hausboftor. 


Ungeadhtet Ninon, bie ſchöne allbekannte 
Ninon de I Enclos im fröhlichſten Leben und im 
Zaumel der Sinnesluft das gafle Jahr erreichte, 


entzückte doch noch in dieſem hohen Alter ihr Geiſt, 


2 
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ihr flammented Ange, ber Zähne Perlenreihe und 
der magifche Reiz der über fie ausgegoſſenen Lies 
Gendbürdigfeit, manchen hochgefeierten Zeitge— 
noſſen. —— 
Durch Embaltſamkeit und Reinlichkeit wußte 
Ninon das Alter in ſeinen zerſtörenden MWirfuns 
gen zu hemmen. Kafſee und Liquer nahm fie nie, 
und um ja nicht etwa in der Zerſtreuung zum Ger 
nuße beider verleitet zu werden, war ein ſchönes 
Hüudchen der Wächter. 


Katon hieß dieſer freue Freund, Madar 
me Maintenon, aus deren Händen fie ihn ems 
pfieng, ſchildert ihn als das ſchoͤnſte und Fleinfte 
Hündchen, das damals in Paris jede Dame ent 
güdıe. Mit feltener Ergebenheit hieng Karton an 
feiner Gxbieterinn, nie Pam er ihr zur Tafelzeit 
von der Seite, daher er auch bei jeder Einladung 
i,r Begleiter war, 


\ 


So wie Ninon an ber Taſel Plap nahm, 
murde auch Katon als Geſundheitsoffizier in einem 
Körbchen, neben’ihr Gedeck geſetzt. Ruhig blieb 
er bis dad Deſert Fam, da fprang er heraus, mach: 
te fih den Damen durch eine Menge Urtigfeiten 
bemerfbar, lief dann hurtig zu feiner Gebieterinn, 
pafie das ihr vorgefegte Liqueurglas mit feiner Meis 
nen Schnauge und verbarg es in feinem Körbchen. 
Wollte Ninon nah einem andern Liqueurglad 
langen, fo beilte Kat on aus Leibesfräften;, beftand 
Ninon darauf, da wurde dad Thierchen beinahe 

- wüihend, und gerieth in foldy einen Zorn, daf die 
ganze Geſellſchaft ſich über feinen poſſierlichen Ei— 
fer des Lachens nicht enthalten konnte. Gemdhn: 
lid) beruhigte ihn Ninon durch die Worte: „Uber 
Doktor, Sie werden mir doch erlauben Waſſer zu 
trinten ®" Dann bradyte Katon das Glas aus dem 
Korbchen feiner Bebieterin, die nun ungefiört Waſ⸗ 
fer mwanf. 


Am Schluße der Tafel mußte Katon gemöhn: 
lich noch ein Paar Menuette tanzen, wobei fi 
der Peine Kangmeifter fehr ernjt benahm, dann 
ſaͤmmtlichen Damen die Hand füffen ıc. Wiberiaupt 
wußte Katom durch feine Kunſtfertigkeit und @rges 


benkeit am ſeine Grbieterinn bie Gefellfähaft bein 
fo fehr zu unterhalten, als Ninon de I’ Enclos 
alles durch ihre geiffigen Reize und bezaubernde An- 
muth zu entzüden verftand, sr: 


20. 


Menfhenwuth und Hunbebant. : 


Ein alter blinder Bettler u Mannheim 
hatte einen Meinen artigen Mops, des unglüdli: 
ben Mannes ganzer Reichthum. Oft verfagte der 
hungernde Alte ſich den letzten Biffen Brod, um fei- 
nen treuen ®efährten, ben guten Mops, damit zu 
füttern. Ein Spezereyhaͤndler, dem ber artige Mops 
gefiel, bot dem Bettler einen harten Thaler; lange 
ſchlug er jedes Anbot aub, doch bittere Noch ber 
mg ihm endlich den Mops für den harten Thaler 
hinzugeben. # 

Dem artigen Mops gefiel ed bei dem reichen 
Spegerenhänbler gleich im erften Augenblid beffer ; 
aber deömegen vergaß er doch feinen alten Wohl: 
ıbäter nicht. Beinahe täglich befuchte er ihn auf 
dem ihm mohlbefannten Bettlerpoſten, machte ihm 
taufend Liebkofungen, und ſchon vom dritten Tage 
an brachte er ihm faft bei jedem Beſuch in feiner 
Schnauze ein Meines Eilberftüd, "dad er, wie bie 
Folge zeigt, immer im Komptoir feines neuen Deren 
entwendete. 


Der Bettler war lange ber Meinung, daß bie 
Frau des Spezerevhaͤndlers ihm durch den Hund 
diefe Unterflügung ſchicke. — Ein Beweis, daß er 
das verfleinerie Herz der reichen Leute noch zu wer 
nig fannte. — Als ihm aber ber danfbare Mops 
mit dem erften Bmangigfreugerftüd kam, da mochte 
er fich auf, um feinen vermiinten Weblchärern zu 
danken, Es war gerade nur die Frau zu Kaufe, 
fie erftaunte, und bald erfiärte 4 fi, daß der 
Mops ein Oelddieb ſey. Die Frau begnügte ſich, den 
armen Mops auf Die Züch igung des Heren anzuwei⸗ 
fen. Der Spezereyhaͤndler erfuhr faum au⸗ dem Mun⸗ 
de feiner Frau die ſeltene Anhaͤnglichken tes Mepfch 
an ien Britler und die inftir rartier Du Pba eit deſ⸗ 
felbeu, als er im die heſtigſt. Wun zeruch, und 


den armen Sanfbaren Mops mit einem Zußtrid 
idbtele. —— 
(Die Fortfegung folgt.) 





Chemie und Technologie. 


Chemith r tech niſche interfuchung -ber Brage ı-chweißes 
Spiegelglas, und andere Glasſorten mohlfeiler mit 
Blauberfalz oder Soda, alt mit Pottaihe erzeugt wer⸗ 
den können ? Nebſt Beweis, daß bie Pottaſche in größerer 
Quantität unb au niedrigeren Preifen aus wilden Kräus 
Kern, vorzüglich aus dem Wermuthkraut, als aus Holz⸗ 
aſche, zur Schonung ber. Waldungen, dereitet 
werden kann. 


Für Glashütten unb Pottafgenfieber, 
-Bon Er 
Karl Freyherren ©, Meibinger, 


au Meidingens Lauterbah, Mitglied mehrerer BR 
Beiekiäaften, 


(Brig von Rro. 9.) 


4» . 

Es frägt ih nun noch, ob Spiegelglas und ans 
dere Giasiorten. mit Soda beträchtlich woh feiler, 
als mit Pottaſche erzeugt werden Eonnen ? und dies ums 
texliegt wohl Beinem Zweifel, 


Die größere Behlfeilheit des Glaſes hängt, mie 
jene aller übrigen Erzeugniſſe, ganz von der Wohlfeil⸗ 
deit der dazu etſorderlichen. IR und bes. Ars 
beitelehns ab, 


Bei dem Blafe fo die Beuptmaterialien Esta 
ober Pottaſche, Eanb, Kalk und Braunflein, wozu men, 
noch bie Hilfömaterialien:; Holz zur Feuexrung ber Defen 
and feuerfelten Thon zu den Glashäfen rechnen muß. 


Eoba oder VPottaſche machen bil dieſer Fabrikatſon 
die Hauptausgabe. Da aber die ungariſche Soda gemeis 
miätie teträchttich-wohlfeiter ift, als die gute wmperfälichte 
Pottaſche, und ſelbſt vo auewärts, wenn nah dem al⸗ 
gemernen trieben flatt Papiergeld wieder flingende Müns 
de in umlauf gelegt wirt, wwehifeil bejogen werden fannz 
fo wird fi bie Ausgabe ron felbſt beträdtiih vermins 
ven. Sand, Kiefet, Zuarg finden ih gemetniglid in 
der Nähe Der Gioshiiten; Kalt, Brounftein und üben 
zu deu Häfen mahen keine Ausgabe von Belang, und der 
Arbeitsiogn fält bei gutem Gelbde und wohlfeilern Lebens⸗ 
mitteln opnepin.mägtıg herab, und nur dad Poli, von 
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sem bie Slashütten eine ungeheure Auantität Eonfumis 
rem verurfacht eine große Ansgabe, und Bann das las, 
unjemein vbertbeuern, Man muß baber vorzüglih auf 
bie Mohlfeitheit bes Brennholzes, bie nye duch gute 
Rültur ber Welbungen za erzielen ift, Tenten, unb 
die Blashütten nur in ſolche Gegenden fegen, wo bat 
Holz in Uiberfluß und faſt ohne Werth if. Go würden fi 
3. B in Böhmen, wo bie meiften Blashlitten an der 
Balerifhen Gränze etabtiet find, ®) feibe beſſer für 
das Hiefengebirge eignen, aus welchem bas Holz 
fat gar nicht herausgebracht werben fann, und feinen 
Werth hat, ja größtentheils verfaulen muß. ““) Auch 
bie Yottafhenfiederenen könnten dort recht ihr Weſen kreis 
ben. Uber Niemand will fih gern in folhe Wildniſſe 
nieberlaffen,, und alles drängt fi lieber in die Nähe der 


Hauptſtädte, dem Wrennpunfte aller uibel, wo alle 
Produkte theurer ausfallen müffen, 
Wirb das bisher angeführte beberziget, von ber 


Gtaatöverwaltung jebe Maßregel zur Erziefung einer grös- 
fern Wohtfeilpeit allee Bedärfnife ergriffen, und vers 
güglih der allgemeine, jede Juduſtrie lähmende Bıldmıs 
her ber Broßen und Kleinen — gegen melden Keinb 
noch zu Felde gezogen werben maß — auszerottet: fo 
Bann e6 nicht fehlen, daß unter allen übrigen Dingen 
aud die manderlei mit Bohr erze igten Blısforten und 
Spiegelgläfer beträhriih, Äher un ein Drittel, wohls 
feiler ausfallen müſſea, vorsüglid in Böhmen, wo 
biefe Waare in QAuılität und äußerer Shänyeit Thon ben 
böhften Brad der Vollkommenheit erreiht hat, und "zu 
Preerien geliefert wird , die kein anderer Staat ae 
tann. 


ine ber Haupturfaden, warum bie Gewerbe und 
Handthierungen nit zu jenem Brabe der Boltommens 
beit gelangen, deffen fie fähig And, iſt leidet völliger 
Mangel: an Kenntniß. unter ben Sewerbeleuten, die nur 
im Blinden nah hergebrachtem Bebrauche fortarbeiten, 
aber in denjentgen Wiffenfhaften,, welde auf ihre Ber 
werbe ben atößten Einfluß haben, als »a find Ghemie, 
Phyſit, Mathematik, Medhanif u, f, w. ganz unmilfend 
find, ſich auch um Beine Werbefferung ihres Metier im 





*) @igentfih worden. Denu dieſe Ctabliffments 
find, fo meit fie noch beſtehen, fämmtlih alt und 
su jener Zeit in Gang gebracht, mo bas Holz im 
Böhmerwatde , im Wiberluß und Unwertg war. Sie 
ſelbſt haben biefe damaligen Berhältniſſe ist freilig 
fehe geändert. D #9 
*) Seite dieß wirflich noch dort bei bedeutenden 
Strecken der Fal ſeyn? Ich fand nicht leicht ein 
lihteres Waldgebirge, als das Rteſengebirge. 
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geringften befümmern,, Keinen Trieb fühlen, fi burch 
delltommnere Erzeugniſſe vor andern außzujeichnen, Das 
zu lommt nech das bartnätige Kleben an dem alten, 
vom Toter auf den Schn fortgepflansten Schlendrian, 
und der Blaube, bab gar nichts beſſeres möglih fen, 
alt was üe treiben, Die Gelehrten, bie ſich buch tau— 
fend Verſuche plagen, und ihr Gelb vergeuben, um ih⸗ 
ze Gewerbe zw veroollflommmen, werben nicht gehört 
und ausgelacht, ale Leute, bie ohnmöglich ven ihrer 
Piofehion Kenntnib haben können, da fie dech wiſſen 
follten , daß alle tehniihe Gewerbe von die en erfunden, 
unb nah und nad, verbeffert werben find, Wan mag 
daher fhreiben, was man will, fie nebmen von nicht“ 
Motiz, fie Iefen nietä, und biciben mit. allen neuem 
Gıfindungen unbelannt, 


Man will zwar durch potytechniſche Lehranſtalten, 
bie unwiſſenheit der Gewerbéleute vertilgen, fie belehren, 
fie mit den Prinzipien der Rünfte und den baranf Eine 
Buß Habentin Wiſſenſchaften befannt machen, die Indu— 
ſtrie befördern, und jede Art ber Erzeugniſſe Servolle 
Zommnen. Diefes if allerdings bei jungen fid erfi dem 
Gewerben unb Küniten widmen wallenben Beuten möglich 5 
aber bei jenen, die fhon wirklich Gewerbe hetreiben, und 
in ben Bebriahren Vorurtheile eingefegen, unb am ben. 
E hlendrion des Metier ſich gewöhnt babe, wird alles 
dergeblich ſeyn. Dieſe werben feine Rebransalt beſu⸗ 
den, meil fie teils zu ſtelz dazu Mind, theils auch 
Beine Zeit dazu haben. Des elte Gewerbsmann, ber 
fhon wohlhabend gemorben it, wird Feine neue Belehe 
wung annehmen, Leine neue Grfindung und Verbeflerung 
feines Gewerbes , wie ih aus Erfahrung weiß, benugen, 
fontern nad dem Schlendrian fortarbeiten; weil faplechte 
Waare auch Käufer findet, 


Diefer in allen Bewerben herrſchende, eingewurzels 
te Schlendrian muß vor ollen Dingen aufgerottet werben, 


Und da biefer mit dem Pebrjabren bei den Meiftern eine 
selogen wird, fo märe eö meiner Meinung nad für bie, 
Vervellkemmnung aller techniſchen Künfte am erſprießliche 


ſten, wenn biefe in polytechniſchen Anftituten von geſchick⸗ 
ten. Männern, tbesretiih und praktiſch gelehrt, und kei⸗ 
nem Meifter mehr Lehrjungen zugelaffen würden, weil 
fie bei ihnen nichts lernen, mebrere Jahre verwenden, 
während biefer Beit die Dünge des Meifters als Dienfts 
boten verrichten, und feine Kinder herumſchleppen müſſen. 
Der: Meifter nimmt ſich nicht die Zeit, den Jungen im 
Metier zu unterrichten, und das, was er in den mebs 
reren Habren gelernt bat, bat ec bleß durch Abfehen 
lernen müflen. Ich bin überzeugt, daß, wenn 3. 8. 
das Schuhmaderbendwert in einem votytechniſchen Ins 
flitute prattiſch gelehrt würbe, der Junge in 6 Monaten 
einen beſern Shub würde machen lernen, wenn er ans 
derft aicht gar ein Dummsorf iſt, als er jeht beim Dleir 


fler im mehreren Jahren maden lernt, mb oft nur eb 
Pfuſcher bleibt, Dieß wird der Fall bei allen übrigen 
Profeflionep ſeyn. ' 


Ich bedaure jene Schriftſteller, die für die Ver— 
befferung ber tehnıfhen Gewerbe ſchreiben. Ihre Ratte 
ſchläge werden nicht befolgt, faſſen Keine Murzjel, und 
alle neue Entbedungen , die man zur Erzielung ſchöne⸗ 
ter unb mwohlfeilerer Drobufte angibt, werben nicht. ger 
achtet, nicht belohnt. Es giebt zwar einige wenige 
verfländige Bewerbemänner, die gern das beſſere an⸗ 
nehmen, aber bie meiſten, befonders, menn fie eitmat 
Au’ Vermögen gelommen find, finv!refrattair, und gu 
fauf, um fih mit neuen Berſuchen abzugeben, Bie ven 
laffen ſich darauf, daß ihre ſchlechte Waare doch einen 
Abnehmer finder. 


Nach biefer Digreffion- kehre ich wieder zu meinem 
Begenftonde zurüf, und alaube, daß noch viele Zeit 
barüber werfließen wird, bis txog der angeführten Srlgbe 
die Spiegel» und Blashütten dem fo lang gewohnten Be: 
braude ber Pottaſche entfagen , und fi ber Soda durch⸗ 
aus bedienen’ werben, wenn nicht vom höheren Orten bieder 
folls exnftiihe. Borfhriften erfolgen. — 


Wenn aber auch ber Sebrauch ber Soda in ber 
inländifhen Glasfabrikation allgemein werden ſollte, fe 
wäre ed doch ſehr erwünihlid, daß aud die Pottafche 
zum Behuf anderer Gewerbe, bie ſich derſelben bedienen, 
in größerer Menge und woblfeiler erzeugt, und der Ber⸗ 
wüſtung, welche den Walbungen buch bie Pottafhenfies 
bereien zugeht, @ränzen gelegt würben, 


Dieles ift gar wohl möglich. Es iſt nicht nöthig, 
um Pottafhe zu erzeugen, Dölzer zu Aſche zu verbrene 
nen, bie ohnehin nar eine unbeträntlihe Ausbeute an 
diefem degefabitifhen Kati, bie barten Hölzer etwät 
mehr, die weichen aber nur fehr wenig, geben. 


Die neuern Berſuche bemeifen, daß bie wilbwach⸗ 
fenden Kräuter, wenn fie zu Ale verbrannt werben, 
weit mehr Pottaſche liefern, als bie härteflen Holzar⸗ 
ten, und unter biefem zeichnet ſich nach ber Berſicherung 
des größten dbeutfhen Chemikers und: Technikers, des Den, 
geh. Rats Hermbfhädt zu Berlin, das Wermuthe 
traut ganz vorzügelih ons, weil 1000 Pf. Wermuth⸗ 
Iroutafhe 743 Pf. Pottafhe geben, indefen 1000 Pf, 
Aſche von Buchenbolz nit mehr als 219 Pf. davon abe 
werfen. . Welcher enormer Unterſchied. Ich habe. dem 
Berfuh mit 50 Pf Wermuthkraut im Kleinen grtmakt, ı 
verbrannte felbe nah aänzliher Auttrofnung zu Aiche, 
ynd erhielt nad vellfemmner Auslaugung der 5 Pf. Ahe 
und Einfirbung ber auge. bei 3 4 Pf. ſchöne Potts , 
aſche, woburd fi. Hen. —RX — vol⸗ 
lig beſatig te. 


Das Wermauthkraut nimmt mit jedem Soben vor: 
eb , und #4 würde doher zum Behuf der Polfafcheners 
jeugung von unzuberehnenden Vortheilen feyh, menn 
man mehrere Joche ſchlechten unfeuchtbaren Grunde, 
ja ganze unfruchtbare Difrikte, deren es im jeder Pros 
Ding gibt, mit Wermuth eigend® anbante, denſelben nal 
der Reifwerdung abmähen, auf dem Felde wie Heu trods 
nen, danı in ansgegrabenen Gruben, glei ben Soda⸗ 
Pflanzen zu Aſche verbrennen, und folhe Tohin an bie 
Yottafhenfedereien abfegen wollte, 1000 Pf. Aſche ers 
fordern 103 '/, Gentner trodntn Wermuthh, und da die⸗ 
fe 748 Pf. Pottaſche geben, fo beträgt dieſes 74% 
ger Gent, weiche von keiner Holzart ober anderm Sewächſe 


ju erwarten find. 


Sch alambe, durd ‚das bis hieher Angeführte hinlängs 
uch bewieſen zu haben, daß mit unzerfeptem Blaubers 
folge kein Olas, wehl aber mit defien Bafis, nämlich 
bem 'mineralifhen Mali, ober der Soda, nah abgefhies 
bener Schwefelläure niht nur weißes Gpiegelglas, fons 
dern auch alle andere Slasforten fo gut, ja noch befier 
wie mit Pottofhe erzeugt werben können, und id habe 
auch gezeigt, daß man in dem Öfterreihifhen Staate gar 
nicht nötpig hat, um Eoda-zu- erhalten, fih mit ber 
mübfamen Berfegung des GBlauberfalges abzugeben, fon» 
bern dab Soda genug aus ben ungarifhen Sodaſeen des 
Biharer Komitats, auch das etwa neh abgängige durch 
den Secehandel aus Spanien, Egipten, Rußland u, ſ. w. 
bejogen werden kann. 


Ich hätte zwar in dieſer Abhamblung um vieles 
„meitläufiger feon können, wenn ih *6 nicht für überflüs 
fig gebalten Hätte, Aus eben dem Grunde babe ih 
auch nichts von der Manipulation des Glaſes, von dem 
Baue der EchmeljsKaleinir» und Kühlofen, vom Ftitten, 
von ber Direktion. bed Feuers, von Merfertigung der 
Glashäfen, vom Piefen, Pohleifen, Polieren und Folis 
iren ber Spiegelgläſer u; f. w nefagt denn biefes find 
längſt bekannte Saden, und Bein @egenftand diefer 
Schrift, md wer bienen’näber unterrichtet, ſeyn will, 
findet in Kunkels und Neri’s, vorgüglih in Boys 
fee meurfer GSlasmeqerkunſt volle Befriedigung, 


xvıf: 


wie viel 1000 Pfund von nachſtehenden trodnen Pflan⸗ 
Ken und BHölzern an Aſche, und wie viel 1000 Pf, 
derſelben Aſche an Pottafhe liefern : 


Stengel vom türkiſchen Weizen 

an Aſche 53 6/4. an Pottafhe 17 14. Pf. 
— — Sonnenblumen —67 Yu — — 20 
Buhsbaum +» — 29 4 po — 
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un Aſch⸗, an Vottaſche Pf. 


Weidenpg . —26 — — yo — 
Umenbum .,. — 23 0— — 3Yo — 
Eichenhel —⸗ü13 — — 15 — 
Aeſchenholz . “ — 19 — — — o a 
Buchenholz.. — 8,8 — — 1 — 
Bananen „+ — 534 — — 0[C! — 
Era. » . —210 — — 70 — 
Farreukraut.. — 3646 — Ya 
Sermathd —44 — — 73 — 
Zaobalöftengl „. — 1220 — — 15. — 





1000 Pfund Aſche von folgenden Pflanzen geben ar 


Pottafce : 

Maisftengelafhe . . . . 194 Pfund 
Sonnenblumenafde . . . 349 — 
Weinrebenaſche .162,6 — 
ulme nholza ſche . 166 — 
MReidenholzafhe . . . . 102 — * 
Eichenhol za ſche tie — 
Eſchenholzaſche 61 — 
Buchenholzaſche Se ae TER 
Zannenholzgafhe „ . . . 132 — 
Farrenkrautafhe . . 5 N 116 — 
Wermuthkrautaſche . 748 — 
Erdrauqh aſche . 360 — 
Deidefrantafhe , 3: B 115 — 
Moßkaſtanien Fruchtaſche . 401,6 — 
Aſche von den Saamenkapfeln ber 

Roßkaftanien . . 378,8 — 
Aſche ber elite von Fliederbeeren 523,4 — 
Budsiowanzafhe . . .« 300 er 
Schellfrautaige . . P . 236 0 — 
Nachtſchattena ſche 245 — 
Stinkende Meldenaſche . 3m — 
Kalmuswurgelaſche . 409 — 

einge 
. BaterlandSfunde. 


- 
Preife der Regierung zur YKulmunterung 


ber Wiffenfhaften und Künfte in 
Mailand, *) 


—Kaum iſt (Befperus Nr. 58 1815) eine mufler« 
hafte englifihe Privaranflalt unlern Mitbürgern zur 





*) Aui delln Distibruricne de premj d’imtustris 
nel die 4. Octobre 18:15 onomastico disun Maes- 
ta I. R. A. con analogo discorso di 8. E. il Si- 
gnor Comte di Saurau, Gouverualore generale 
della Loml:ardia, - Milauo, 1815. 4 
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Rahabmung empfohlen worden: fo fehen mir burd unfre 
erbabne Mrgierung ſelbſt zealifirt, mas bort noch froms 
mer Wunſch fdien!, _ 2. 

-Chen früher, ehe Morditalien ats Repubtit und 
Königeeih figurirte, hatte die ditreichiſche Regierung der 
-Lombardei Preife zur Aufmunterung und Belohnung nüzr 
‚sicher Erfindungen im Gebidte des Gewerböfläißes aufges 
elle, Nach der Wirderbefigergreifung wurde auch diefe 
fHöne Anftolt ernewert, und die Preisvertheilung auf 
den 4. Oftober, dem Ramiendtag unfers Monarchen, ber 
fimmt, um fie dadurch beppeit feverlich zu wachen. 
Sie geſchah zu Mailand im Pallal der Abdademie 
der Wilfenfhaften und Künfte in Gegeuwart 
Der erſten Givı = und Mititärbehörden, der angelehen- 
flen Gelehrten, Künftter und andrer Einwohner, Das 
Dnfifut der Wiffenfhaften Hutte die Preis: 
arbeiten geprüft, und ihre Beurtheilung ward von einem 
ihrer Sekretaire fund gemacht. Dem zufolge theilten 
nun @e, Excellenz der Herr Gouverneur Graf Saurau, 
soelde die 13 Preife (3 goldene und. 10 filberne Dents 
münzen) noch mit. 8 filbernen.im Namen Sr. Majefät 
vermehrt hatten, ſelbſt die Medaillen. an folgende Preis⸗ 
werber aus: 


Ar Goldene Ehrenpreife 


2, Xnten Maria Bunita, Zuhfabrifanten u Gous 
co, wegen Moſch inetie, wodurd er feine Fabrikation 
ungemein vervöllfommt, 

9, Sion, Gatlinetti in Mailand für eine neue 
erfundene Balkenwage. 

3. Euigi Rofa eben daſelbſt für ein ähnliches Werk⸗ 
jeug don außerordentlicher Benauigkeit, 


; B. Silberne, 


1, Der Gonte Ruigi Porro in Mailand für 
eine buch Dämpfe getriebene Maſchinerie zum 
Abmwinden der Seide von den Goccond. 

2, Der Domperr Bellani zu Monza für einen 
neuen Areometer und. andere von ihm verfertigte, 
ponfitatifhe Inftrumente, 


“ 
3. &uigi Gonfoni inMaitand für ahrematifäe, 


aus einheimifhem Slas verfertigte. Teleskope ‚und 
für ein Inftrument, das genau die Winkel der 
Strahlenbe rechnung mißt. 

4 Francesco Fornara zu Maitamb wegen 
vervolltommter Bereitung der Schwefel» und Salze 
fäure. 

5. Giufeppe Bellini in Mailand megen ver 
voiltommter Pereitung des Tull. 

6, Biufeppe Barganico zu Yavia für bie 
Einfüyrung und Bervolltommnung der ven Borbite 
in Genf erfündenen Belrmätung, 


?. Biufeppe Mesele, Maihinit der Maitüm 
der Stermwarte-für eine fehe genaue, aftrongmis 
fhe uhr. weh 
8. Bittore Garli gu Mailand für ein verbeffers 
- 1e6 Bruchband. 
9. Bederico Shmusr wegen Einführung der Mas 
ſchinen · Gpinnexei bei feiner Kattunfabrif zu ecce. 
10, Paolo Bojzole für rin von feinem Water er 
denes und. don ibm verbeffertes Mepinftrument, auf 
zu Döbenbeftimmungen tauglich. —— 
11. Birolamo Ganezzali von Lob i für dauer⸗ 
dafte Gefäße aus innländifhem Ganpflein ‚. für 
Berbeſſerungen bei den Majolicn» Fabriten und 
die dur ihn bei dem Spitale zu Lodi veranlapte 
Berfertigung der Schmwefelläure, , u 
12, Pasquale Eitelti'won Mailand für kin Im 
ftrumient zur Theifung umd Meffung Frummer-tinien, 
13. Bebrüder RubintimMatland für einen 
fahes Säloß, das fein Sperrhaken Öffnen famn, 
14. Biufeppe Ponzio wegen feiner Sirkereien in 
Baum» und Schafmwolle, ; 
15. Antonio Rarima in’ Maltamb iegen deut: 
(der Buchſtadenpunzen. (Mateigen ?) n 
16, Die Herren Garrara u, Komp. zu Bergame 
megen eingeführten Spinn «und Web» Maſchinen 
in ihrer Tuchfabrit. un ae 
17. Paolo Sangiorgio, dehrer am Lyceo S. 
: Alteffandro für ein Pulver, wodurch in wenig 
Minuten der Stahl die glänzendfte Politur erhält, 
18..Anton Grivelli aus Mailand, Lehrer am 
Bpeeo zu. Bergamo für eine finnreide Sorrich⸗ 
tung, wodurch fih ein Maurer, bei Arbeiten am“ 
Haufe son aufen,. beiiebig. heben, fenken, und 
im jeder Däpe fiher erhalten kann, 


— — r — — 


Gorrefponden;. 
zrartinite Ulternebmem, 


+ 
« > 28 


«öl wWien Dejember 1815: 


Die dermalige Theurung bat Hrn. Zrattinit 
bewogen , vom 6, ‚Heft ber Gartenpfianzjen und 
sıten der Klora on, nur 5 Abbilakngen fatt der ans 
fängti& beflimmten ı0 mit jedem Heft zu geben, Das 
Sa lußheft jeden Bandes wird dennoch die an 100 Ahr 
bilvungen, welche für einen folhen beſtimmt find, noch 
adgebenden ergänzem, ohne weitere Koften der Thelinebmer, 
12 Pefte mahen vom nun om einen Ban» Jede , einjele 
nr, ſchwat ze Abbildung Eoflet ven nun a zu ir, Dis 
Shlufbeft der „Atera wird Ende Juni, ‚das der Baitens 
pflanzen. Ende Juli 1816 erdeinn — 


Defp 


8ı 


eru®. 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1816, 


ro, 11. 


Marz. 





Baterlandsfunde. 


| Verſuch einer hiſtotiſchen, topographiſchen und blo⸗ 
nomiſchen Beſchreibung der koͤniglich⸗ her zoglichen 
Herrſchaft Bellne; 


verfaßt von einem herzeglichen Beamten 
3. ©. 
im Grügjahre 1815. ) 


Hiftorifhe Beſchreibung der Herr 
fhafı Bellpe. 


Unter bie ſchoͤnen ungarifchen Beſigungen Er.. 
Poniglicdhen Hoheit des Herzogs Albert von” 


Sachſen-Teſchen gebört auch die Herrſchaft 
Bellne; eine Herrſchaft im fühlichen Ungarn, 
im Baranser Komitate anb zwar im gien Bar 
sanpaparer Bezirf am Ausfluſſe dr Drau 
in die Donau, zwiſchen 45° 32° — 57’ nörblis 
er Breite, und 37—38* oͤſtlicher Länge **). Sie 
gränzt gegen Eüden an die Drau und das baran 
ſtoßende Slavonien, gegen Weſten mit der 
Herrſchaft Darda, und zum Theil mit der Herrs 
haft Pollp, gegen Norden mit ber Herrfchaft 





) Mit vielem Weranögen wird dieſe Beſchrelbung 
- als fhägbares Seitenſtück zu ber muſterhaften Je— 
Fograpbie von Meatsdrrenn dröpın. Elek: 
&a empfangen. Mon ſebe Heipems Re, 17, 18, 
19, 21, 22, 23, 25 
dem Madre ıR14. 
“., od Pirsty’e Karte zu wrtfeilen wiſchen 36° 
te, DB 
o: », Ru 23, 


27, “9er 30, 34 und 38 - 
D. P. 


Mohatſch, gegen Oſten über dee Donau mit 
dem Batſcher Komitate, Ihre Größe beläuft 
fid) ungefähr anf 15 D. Meilen; ihre Tängfle Lis 
nie geht von dem Ausfluge der Dranin die Dos 
nau Bis an die Gränge. der Herrſchaft Mor 
barfch, und mißt im diefem Längendurdm«ffer 6 
deutiche Meilen ; ibre größte Breite bildet die Linie 

‚vonder Donau an dem Walde Karapantſcha 

Bid an das Viltanvper Gebirge in einer bei— 

laͤufigen Laͤnge von 5 deutſchen Meilen, Nach 

ihrer ganzen Länge bilder das rechte Donau» Ufer 
eine fchlangenförmig gebegene ®ränge; eben eine 

ſelche Einfaſung macht das linfe DrausUfer im 

füdlihen Theile der Herrſchaft in einer beiläufigen 

Lönge von 2 deutfchen Meilen. 

In der Vorzeit fol das fogenannte Mare 
dulce, deffen alte römifche Schrififteller erwaͤh⸗ 
nen, auch diefe Gegend bededt haben, wefär wirk⸗ 
lich die tiefe Sage Unterungarnd, der gute Boden, 
die großen und riclen Sümpfe, die aus dem zu 
geringen Fall der Flüſſe entfliehen, und die Zradie 
tion einigermaßen ſprechen. Wahrfcheinlich bilder 
ten die Flüße Umgarnd im Süden einen urlger 
heuern Eee, che fle bei dein fegenannten eifer« 

nen Thore in Servien duch das ringduns 
geichloffcıe Geblrge durchkbrachen und auf dieſe 

Weiſe ihm zwär einen Abzug verſchafften, deſſen 

Raum und Tiefe aber nicht im Verhaͤltniß mit den 

aufzunchmenden Waffermaffen fland und noch fleht, 

und worin noch) jegi Die Urfache dis ſchwachen Fals 
led der Donau in den unteren ®rgenden Tiegen 
mag. Diele von dem Waſſer befreiten Gegenden 
ſchienen Die Römer sheilweife zuerjt den Scprhen 


* 


abgenommen, mehr bevblkert und Bebaut gu ha⸗ 
ben; denn die römischen öͤſtlichen Provinzen dehnt: 
ten fidh unter den Ramen: Pannonien, Rhüs 
rien, Zliprien und Thracien bid am die 
Donau aus; ſo daß anfänglich felbft dad Mare 
«lulce und fpäter das daraus entſtandene trodene 
Sand in dab Gebiet der Provinz Tbracien*) 
gehörte. Dafür fprechen auch die vielen Heberrefte 
von Gebäuden und Grabmählern, die ſich in bie 
fer Gegend vorfinden, und auf römifchen Urſprung 
Schließen laffen. So finden fih zum Beiſpiel bei 
Baan no viele Meberrefte von der durch die 
Römer erbauten Stadt Quadriburgum, wel: 
‚hen Namen man auf mehreren ausgegrabenen 
Steinen ausgehauen fand, fo wir audh mehrere ent: 
deckte ©rabmähler und audgehauene Bilöhauereir 
ftüde die römifche Bauart und Kunſt unhezmeifelt 
„darflellen. — Die Gefchichte der Röm r feibft 
beftätiget dieß durch Die im dieſen Öfllichen » ovin ⸗ 





..’) Pannonien wonXuguftguerlerobertund von 
Ziber völlig befiegt und zur römlihen Provinz 
gemacht, war anfänglich ein Theil von Jliprien 
. Untere Illprien im meitern Ginn verſtan⸗ 
ben bie Römer Alles, mas fie von ber adriati⸗ 
ſchen Küſte an gegen Often, üben und Norden 
awiſchen bem rechten Donau» üter, bem Dris 
nus und Macedboniem erobert Halten, 

Pannonien warb begränzt ın Weſfen vom 
Kablengebirge (anfangend in Süden bei ber 
Save und nah Nerden bis Wien fortlaufend), 
in Süden von ber Save und ber an ihr von Wer 
fen nah Oſten fortlaufenden Alpenkette, gegen Roc» 
den und Diten von ber Donau bis wieder jur Ders 
einigung der lehtern mit ber Save, 

Im vierten Johrhundert kam bie Benennung 
Illiricum magnum auf. Es warb in 
oceidentale und orientale getheilt. Jenes ent 
bielt Moesia prima, Dalmatia, Pannonia, 
Savia und Noricum ; bie'es Macedonia, Thra- 
cia, Achaja, Thessalia Creta, Dacia ripen- 
sis et mediterranea, Moesia secunda, Dar- 
dania uns Epirus, 

Möfien begriff einem Theil des heutigen 
-Berviens und Bulgarien. Dacien be 
griff das öflike Ungern, Giebenbürgem, 
bie Moldau, Walache uud Befforabien, 
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sen zum Andau des Bandes angelegten Kolonien. 
Dafür ſprechen endlich auch die Strafen, die von 
den Römern angelegt werben And, wovon uutır 

andern eine bei Morgia (zwiſchen Eſſe g g und 
Unter: Bares) überdie Drau bis Morzella 
(einem roͤmiſchen Ott gwifchen Bellne und Dar⸗ 
da) ging, und den gegenwärtig nah Effega füh- 
renden Straßendamm in einer geraden Richtung 
durchſchnitt, auf welcher man römifche Meilenzeis 
ger ausgrub. Much fand man im Jahre 1780 
auf dem Xerrain, mo angeblih Morzia fland, 
einen fhönen 6 Zoll dicken, 3 Schub langen und 
2 Echuh breiten, durchſichtigen Duarzftein, auf 
welchem man die Worte lab: 


DIVO HADIANO MURSENS CONDITORI 
SUO, 


Diefer Stein murde zu Tifchblättern verar⸗ 
beitet, die noch vorhanden find; auch findet man 
noch heutzutage Spuren eined von den Römern 
erbauten Dammed, der hier unter dem Namen 
Teufel ſchanze bekannt ift, und ungefähr in 
der Richtung über die Inſel Petreſch durch den 
Keftender Wald gelaufen ſeyn mag. Durch 
den Eturs bes römifchen Neiches vrrloren natürs 
lich die Römer auch ihrein Dften gelegenen Pros 
vingen; die Musbreitung ber Hunnen und die 
häufigen vermüftenden Kriege machten denn auch 
mancher roͤrniſchen Kelonie in diefen Donau: © 
genden ein Ende, fo daß auch die auf diefer Herr⸗ 
ſchaft befindlich gemefenen Kolenialftäbte in dieien 
verheerenden Beiten ihre Grab mögen gefunden ha⸗ 
ben, und gegenwärtig blos noch durch ihre Trüm— 
mer an die chemalige Exiſtenz der römifchen Herr⸗ 
fbaft erinnern. Vor ungefühbr 900 Jahren haben 
bie dermaligen Ungarn, bie fpäteen Einwohner 
diefer Gegend, befonders die Staven verdtaͤngt/ 
find aber ſelbſt wegen Mangel an Gemrinfinn fpde 
ter von den Türfen größtentheild unterjocht, fo 
mie dab Land durch Peft und innerliche Unruhen 
fehr entoölfert worden, mas die Einwanderung von 
Deutſchen, befenderds Shwaben und andern 
fremden Nationen veranlafte und erleichterte. Die 
im Jahre 3526 jwifhendeulngarn und Lürs 


Tem vorgefolfene, und für die erſtern nnolüdliche 
Ehicht bei Mohen unter Ludbmig il, bleibe 
ouh für Bellne merkwürdig, ba frin Gebiet 
Frinabe bis an den die Schlacht bezeichnenden Dre 
Tiohak reicht, und auch ein Theil defielben zwi⸗ 
(hen Mohag und Maid mit ungarifch » türfis 
ſchem Blute getränft wurde, Gin auf diefer Ebe— 
ne liegender, zu Bellne geböriger Drt Folds 
e ir verwandelte bei der Sclegenheit feinen Namen 
in & atoriff (dermalen der beſte Hof der Herr: 
ſchaft) welches in der ungarifchen Sprache ſoviel 
als Lager bedeutet. Da fc dieſer Zeit die Lür— 
fen einen großen Thal Ungarns über 150 Jahre 
lang beherrſchien; fo hat ch aus dieſer Periode 
"eigentlich nichts geſchichtlich merfmürdiges erhals 
ten. &o mie ober nach der Vertreibung der 


Türfen befonderd nach dem Karlomipger 


Frieden im Jahre 1697 dieſe Herrichaft ald ein 
vacanted Gut dem Könige von Ungarn zuflel; 
fo beiehnte der deutiche Kaifer ale König von Hun— 
garen den Prinz Gugen von Savopen dur 
mit, der fich befannilich große Verdienſte in dem 
Kriege gegen die Türken, in Fralien, und 
endlich auch zum Theile in dem Deftreichifchen Sur 
ceffiondkriege erworben hatte. Aid er fein thaten- 
reiches Leben im Fahre 1736 endigte, ohne Rad. 
Fommen gu binterlaffen, fo fiel auch dieſe Herr. 
fhaft der Fönigliben Kammer und insbefondere 
der Kaiferinn Elifaberh au, bie fie von Wien 
aus abminiftriren lief. Ron dieſer Fam bie Derrs, 
ſchaft titulo oneroso, mirbin ald Privateigenthum 
unter einigen befchräntenden Bedingungen, in Ber 
treff der Erbfolge an die Maiferinn Maria The 
refia, welche die Leitung und Werwaltung der: 


felben den Adminiftratoren der ungariſchen Fami⸗— 


liengüter übergab, 
Run blieb fle, foniel man weiß, in Pöniglidyer 


Regie bid zum Jahre 1775, im melchem es bie- 


ungarifche Abminiftration für voribeilbafter hielt, 
Di,fe Herrſchaften an die Edlen von £ufos Lid: 
gar und Fſako Kill vom ıten Rat ı775 an 
euf 9 Fahre in Pach: zu überlaffen ; weil fin aber 
dieſe beiden armeniihen Pächter unter einander 
eniwepten, fo fand es am Eude die Lönizluche Mb» 
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miniftratiom für ndilig, die Herrſchaft fr beide 
zum feparirion Denufe abzuiheilen, und dem einen , 
den Baronsapnerer, dem andern den Mel: 


Iner Distrift anzuweiſen; zwiſchen beiden machte 


die Kerafhbisa und das daran fortlaufende Ber 
birge die Oraͤnze. Noch während diefer Verpach⸗ 
tung gab die Kaiferinn Maria Therefia am 
5- Mai 1750 ihrer erbabenen Tochter Maria 
EChriftine im cinem eigends verfazten Tona— 
tionsinfteumente Die Werficherung, daß nah Been⸗ 
digung der Pachtzeit ihr dieſe Herrſchaft ufommen 
ſellte. Durch dus nur allgufrübe Ableben diefer 
erhobenen Techter Maria Xherefiens ging 
diefe Domaine auf Ihren erlauchten Gemahl ‘des 
Heracad Albert von Sachſen-Teſchen, 
Pönigliche Dobeit als gegenmärtigen Beſitzer über. 

Im jahre 1804, we der Pachtungstermin zu 
Ende ging, kam die Hetrſchaft Brline guerft in 
eigene Gerwaltung unter der Dberleitung deb fel. 
Heren Dberregenten von Teſchenberg, und 
blieb darinn bis zu feinem Tode 1811. Doc im 
nömlicdyen Jabre 19.1 übernahm bie Dberleitung 
der beraoglichen Güter Herr von Teſchenthal, 
und nad drfien Zubilirung im Jahre 1813 murde 
fie dem dermaligen Dberregenten Drn. Edlen von 
Wittmann ven Gr. Föniglihen Hoheit an» 
verraut. 

Mas von dem Oberregenten Herrn d. Ze: 
fhenberg für die Gerbejjerung diefer fo ſchönen 
Herrſchaft während feiner 26jaͤhrigen Negierung 
gefcheben, zeigen die verſchiedenen ſchriſtlichen ir« 
ordnungen und Refultate des vermehrten Grivags, 
vorzüglich find mehrere nüslihe Gebäude aufge - 
führt worden. Am merfwürdigiten bleibt aber der 
unter feiner MWöminiftration zu Stande gebrachte 
Karafhisa Kanal und die Austrodnung der 
dortigen Sümpfe, wobei die jeßige Hand des Ober: 
gegenten nur verbeiternd nachzubelfen hat. 

Herr v. Teſchent hal führte zu kurze Zeit 
die Adminiftrasion, als daß man etwas wifentli« 
ces von feiner Oberleitung fagen Fönnte, Beine 
Bereifungsbemerfungen zeigen jedoch, was auch die. 
fer Worſtoher für die Hereſchaft gethan oder hun 
wolie, — Der dermalige Obertegeut ift ebenfalls 

2 \ 
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nur noch gu kurte Belt mit der Dberleitung Bes 
ſchaͤſtiget, um von deſſen eingeleiteten Operationen 
vollſtaͤndig urtheiſen zu Former, eine gemachten 
Reifebemerfungen ‚geben aber die Anſicht, wah ge⸗ 
ſchehen fol. und Fonn, fo mie der Werfolg biefer 
Ausarbeimngen über ale 3 Werſteher, und ihre 


Operationen näbere Anſicht gewähren wird, Go 


viel iſt gewiß, daß nech fehr viel zur vollkommenen 
Kultur dieſer Herrſchaſt zu thun übrig bleibt, es 
muß aber auch der Mahrheit gemäß grfagt werden, 
daß der gegenwärtige Derr Dberregent mit Thä— 
tigkeit daran arbeitet, die Herrſchoft in möglichft 
beite Kultur zu fegen, und daß ©. 8. H. der er: 
habene Wefiger feine Audlage Scheuer, um ibn in 
diefem wichtigen Unternehmen zu unterflägen, 


(Zortfegung folgt.) 





Befhihte und Biographie. 
Der Freiberroon Hormapr. *) 


Joſeph Freiherr von Hormanr, 
der letzte männliche Sproſſe feines Geſchlechtes 
- (von ſiebzrhu Geſchwiſtern) wurde zu Innsorud 
in Zirol den 20. Jaͤnner 1781 geboren. Sein 
Vater war Fofephb Freiherr von Horn 
mapr, erfter Landrath, feine Mutter Jofe 
pbine aus dem alten Haufe der Mapverbofer. 
Das Geſchlecht der Hormanr reicht urfundiich 
bis ins 2 4te Fahrbundert oder bis in die Zeit der 
berüchtigten tirolifhen Landesfürftiun Maraas 
rethba Maultafhe. Damald waren die Hor— 
mape noch freie, angefehene Bürger, ſeßhaft zu 





*) Biographifhe Züge aus tem Teben 
beutfher Männer, I, Heft. Zofeph 
Greeiberr von Hormayr durch Meris 
an. Leipzig. Gledbitfh agıg. Miemand, 
ben bat Vaterland und beffen Literargeſchichte ins 

tereſſirt, wirb biefe merkwürdige, auch an hiſtoriſch⸗ 

politifgen Winken und Aufſchlüßen reichhaltige 
Schrift ungelefen laſſen. 
D. 6G. 


Aibling und Roſenbeim. Gleich darauf 
erfcheinen fle unter bem niederbaperſchen Adel. 1518 
murdeam 27. Mai Lorenz Gebaftien Hor— 
mapr, welcher das Poſtweſen durch gang Tirol 
organifirt (daher das Pofthorn im Derzichilde des 
Hormaverſchen Wuppent) und den Fun 
from von Hall aus ſchiffbar gemacht hatte, 
vom Kaiſer Marimilian I, au in den Defts 
reichiichen Abelsftand erhoben und zum oberjten 
Schiffmeiſter in Livo l und ſaͤmmtlichen Erblan— 
den für ſich und ſelne Nachkommen ernannt. 

Leopold I. vermehrte Dem Hofkammerra— 
the Lorenz von Hormapnk fein Mappen und 
fügte das Pradifat von Hortenburg Binz 
(ein Edelfig naͤchſt Fnnabruck). 

Maria Therefia erhob den Großvater 
des Defteeichifchen Plutard, den als Staats- 
mann und Gelehrten glei berühmten tirolifchen 
Kangler und geheimen Rath Foſeph von Hor: 
mapor in den Reichsfreiherrnſtand und fchmüdte 
ihn mit dem, Stephandorden. Dieſer, obwohl 
(bon 3778 den 8. Auguft verftorben, wirfte mit: 
telbar durch Sperget, den er für die vaterläns 
diſche Geſchichte entflammt bat, und durch feine 
Dinterlaffenen grofen Sammlungen auf feinen En« 
?el, deſſen feltene Talente für jedes Zach der His 
ftorie fich (bon in der früheſten Jugend durch ein 
außerordentliches Gedachtniß, fo wie durch eine 
eigene Darftellungsgabe biurfimdeten. Go Fonnte 
er in feinem 7ten Jahre ſchon Andreas Brun— 
ners Annales virtutis ot famae Bojorum und une 
zaͤhlige andere lange Geſchichtoſtellen auch die Reis 
benfolge mehrerer taufend Portraits faſt vom Anz 
Aange bis zu Ende berfagen, und infpätern Zeiten 
reeitirte er die 3 erften Bücher von Virgils 
Aeneas abwärts und aufwaͤrts. Noch jetzt find 
ihm viele taufend Werfe aus den Klaſſikern aller 
Nationen geläufig. eine Erziehung war ſtreng 
alıbürgerlih. Gr ftudierte privatim bis zum @in« 
triste in die hohe Schule feiner Waterftadt, wurde 
jedoch immer Öffentlich geprüft ; alfo hinterlegte er 
von 1790 Bid 1794 im Juli die Opmnaflalftu; 
bien. Seine Fortfchritte im Latein waren fo aus 
Gerordentlich, daß er 1788 ſchon die Meine Ger 


ſchichte von Tir ol in diefe Sprache überfegen 
Fonnte; eben fo verfuchte er fich in einer Oeſchichte 
Bayerns 1789 und in Reden und Gedichten 
aller Art, 

1791. durchlas er — die ganze Welt: 
geſchichte von Outhrie und Gran, Die darinn 
ausgearbeitete Schweigergefchichte von Johannes 
von Müller entzückte ihn fo ſehr, daß er feis 
nen fehnlichern Wunſch Pannte, ald diefen großen 
Hiftorifer perfönlich kennen zu lernen. In den 
jrdesmaligen Ferien machte er Ausflüge in die ins 
tereffanteften Gegenden feines Baterlanded und ſam⸗ 
melte Denkmäler der Worwelt, Innſchriften, Urs 
kunden, die er 2791 — 1793 einem Werkchen 
unter dem Titel: Ausflüge in das obere 
und untere Funthal einverleibte, welches jer 
doch niemals im Drud erſchien. Br ſprach immer 
fleifig in den Archiven der Klöfter ein, verlebte fos 
gar 1791, 94 und 95 einen großen Xheil des 
Sommers in der Fiffergienfer Abtei gu Stambs, 
wo er einen biftorifchen Kalender für 
Tirol nad dem Vorbilde des Weftenriederis 
(hen für Wanern und eine tirolifche Chro— 
nif von 555— 1024 vollendete. Nebſt dem Por 
pirte er durch die Güte ded Meälaten Schar: 
ſtian die michrigften Urkunden, ercerpirte bie 
Ehrenifen de Stamfer Stiftes von Paul 


Oav und Daniel Leberforg, und durchging 


die mühſame Arbeit des EStiftarchivar Kaffian 
Primiffer, deren Erfcheinung man noch entges 
gen ſieht. Sein Vetier der Domprobft des Hochs 
ſtiftes Briren, Konrad Kreiberr von Buol 
fegte Hormanrn in unmittelbare Verbindung 
mit den Herausgebern der Germania sacra in St. 
Bilssien. Dir Hffermann, dem unter ans 
bern ouch die Brarbeitung des Hochflifted Trient 
und Briren zugemwiefen war, ?ortefpondirte er 
bis an defien Zed 21. Dftober 1798. 

Gleichſam in Nebenflunden und fpiclend ging 
er mit feinem GErzicher, einem angehenden Geiſtli— 
hen, die Kircheugeſchichte durch. Auguſtins 

Tiefe, Bernhards hinreißendes Feuer hatten 
ihn ergrifſen, Reformator der kloͤſterlichen Studien 
gu werden und, feiner Oeliebten, der Geſchichte, 
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gang anzugehbren, wollte er nach geemdigtem philo⸗ 
ſophiſchen Aurfe in dieſes Klofter treten. _ 

Die Annäherung ded Kriegsgertümmeld 1795, 
änderte feinen Entfhluf. Er warf füh in die mi: 
Aitärifchen Studien, und war MWillend unter bie. 
Schüpenfompagnie bes damald Hauptmannes, nach 
ber berühmten Dberfommendanten Philipp von 
Weorndl zu treten, was jedoch die Eltern ihrem 
aus zehn verlornen, noch einzig übrigen 1 5jährir 
gen Sohne nicht geſtatteten. Seit 1794 in einem 
Alter von 13 Jahren begann Hormanpr auf der 
Univerfität feiner Vaterſtadt den Lehrkurs der Phi: 
Iofophie. Zwei Lehrer wirften bier ganz vorjüg: 
tich auf feine geiftige Entwidlung. Zohann $o« 
fepb von Beer, damald Profeffor des römir 
fhen Rechtes, nun bei der oberſten Zuftig in 
MWien, gab dem noch regellod im ©ebicte des 
Miffend herumfchweifenden Beifte eine fejte Rich— 
tung und erwärmte ihn für die juridifchen, Stu: 
dien; Martin Wikoſch, Profeffor der al zemei⸗ 
nen Weltgeſchichte und Vorſteher des öffentlichen 
Bucher ſaals, jetzt an der Univerſitaͤt / in Wien, 
weckte ihn für den kritiſchen Theil der Hiſtorie und 
‚eröffnete ihm bereitwillig, oft auf eigene Gefabr 
die literariſchen Schäge der Bibliothek. Alle hie 
ſtoriſchen Quellen des Mittelalterd wurden jetzt von 
ihm durchgangen, die Sammlungen mit krirſchem 
Auge für fünftigen Gebrauch geordnet, 1794 und 
1795 arbeitete er, zum ©efchenfe für den Abt 
Sebaſtian beſtimmt, die Geſchichte der Eis 
ftergienfer Abtei Stams und 1796 crfdyien 
ven ihm bei Zrattner gu Innsbrud: Die 
Geſchichte der Grafen von Andecht, 
nachherigen Herzogen von Meran. Um bdiefelbe 
Beit arbeitete er von dem Freunde feiner Jugend, 
dem jetzigen Appellationdraih Dipanli zugnnds 
bruck aufgemuntert und unterflügt, ein Lerifon 
für Zirol und Vorarfiberg, nah dem Mu— 
ſter jener ungemein fchärbaren bei Stettin in 
Ulm erfihienenen von Echwaben, Baiern 
undbröchmeiz, aber nur bid zum Buchſtaben M. 

1797 trat er als Frafıifanı bei dem Inn de 
bruder Stadigerichte ein, und machte im Som« 
mer eben diefes Jahres eine Reife in das Puſt er: 
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rhal, die feinen Pritifchen Vorarbeiten die Reife 
und dad Zagedlicht gab, Denn gu Dbermils 
lenbach ki Brumefen kernte er den daſtzen 
Hfarrer, 1801 al® Vizebekan verſtorbenen Eher— 
herin der Kanenie Meuſtift beiBrixen, Phi— 
tipp Nereus Puell, Mitgliedder Münchner 
Akademie kennen, der ibm feinen Bücerfchag, feine 
Urfundenfonmiangen mit der edelſten Liberalität 
jur Wenutung geflottete. 
Beitrage zur Geſchichte des Mittels 
alters. 

Dad folgende Jahr 1798 ſchloß er feine 
Sreustfchaft mit dem berüßmten Orientaliſten, jett 
Hofdellmeiſch in Mien und k. k. Rath in ber 
Staassfanztei JZoferb von Hammer, ber ihn 
wieder Schannes Müllern auführte. 

Kurz ver der Vollendung ſeiner Studien zog 
er ınit gegen den Keind in das obere Inuthal, 
ubte 2 Monate bei frinens verehrten Oheim v. 
BGicvanelli gu Botzen, mo er Gelegenheit 
hatte, in das Tunere des damalig tiroliichen Ver: 
theidigungsfrieges ſich ganz einzumeiben, 

Dabei ſetzte er feine hiſtöriſchen Sammlungen 
fort, beſuchte alle Ruinen und Denfmähler jener 
Gegend, und ford Mattbifon — ber feinem 
Seifte in der deutfchen ſchönen Literatur eine befr 
fere Ricbiung gab, während bie innige Freundſchaft 
mitdim Orofen Wenzel Weolfenftein, Haupt: 
monn bei Meugebauer, ihn mit dem gangen 
Reglement, Infanterie»Erereitium und ben Elemen- 
ten des Vorpoſtendienſtes befannı machte. 1799 
begann Hormanr auch beim tirelifchen Guber— 
nium und zugleich im Kitfalamte gu dienen, Die: 
fer Dienft führte ihn nah Borariberg gerade 
zu der Brit, da Suwarow aus Graubünd: 
ven deu Rückmarſch antrat. Das Jahr darauf 
wurde er Obrrlieutenant und Abjutant beim Dbers 
fonmanto unter dem Oberſten Schellenhoff, 
cin Peſten, dem er fine genaue Zolal: und ers 
fonolfenumig im jenen Gegenden verdanft, und 
fton im Juni 1800 wählten ihn Die Gerichte 
Pörtenberg und Schlofberg gu ihrem 
Saupumonn, Der Geptember diefed Jahrs war 
für ſau ganzes Leben en fcheidend, Denn er wußte 


So entſtanden feine, 


ſich durch ſeine Ortskenntniß, durch ſeine trefflichen 
Vercbeidigungeplane, durch feine Tapferkeit derge⸗ 
ſtalt das Verfrauen des damaligen Brigadiers auf 
der Scharnitz, deb durch die Tage von No— 
vi, Ramur, Mapnz, Magnano, von ber 
Adda und Trebiag weit berühmten ©. M. 
Marquis Chaſteler und des F. M. L. Ra 


son Hiller zu erwerben, daß er, obwohl der 


jüngfte Hauptmann, ſthon im Nevemlier Major 
wurde, In diefer Eigenſchaft wurde er dem Erz: 
bersog Johann, der damals Zireols nörd: 
liche Versheidigungslinie bereiſte, entg gengeſchickt, 
um diem erbabenen Prinzen die Hulbigung der 
in- diefen Päffen aufgeſtellten Landesvertheidiger 
gu Züffen zu legen. 
(Der Beſchluß folge.) 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
Neue Thermometer, 


1. 


Taſchen⸗Thermometer. 


Herr Optikas Frtanger zu Detth verfertiget 
eine ganz neue Art vom Tbermometers , die nebft einem 
febr ziemlichen Kenfern auvs einen hohen Grad von Ber 
quemlichkeit verbinden, Da bir Erfindung, bieaus Enge 
lonb ſtammt, in unfern Staaten neh neu it, To mag 
fie wohl noch mancher Verbeſſerung fühle fenn, dennoch 
ift fie der öfentlihen Bärtiaung and Unterllügung werth, 
und ich wände daher die Aufmerkſamkeit der Leſer dies 
fe3 viel verbreiteten geſchäzten Journals um fo mehr 
barauf zum lenken, als ih überzedgt bin, baf biefe neue 
Art ven Shermometer, falls fie in der That fi in ber 
bisgerigen Wortreffiihkeit auch in bie) &inge bewährt, 
bald alle anderen verdrängen mwürbe, 

Die äußere Form iſt jene einer gewöhnlichen Zar 
fhenubr mit einem emaitlirten Biferhlatt, auf wilden 
in ver Rundung flatt den gewöhnlihen Stundenziffern, 
die Drabe des Reaumurſchen Thermometers deraeltait 
angebracht nd, daß der Eispunkt an Ser Stelle der 
sten Stande, der Siedpimft srcade geaeniser,. mo fonft 
bie Zahl 3. zu ſtehen regt, unb der 40te Brad in der 
Mitte zwiſchen beiden, d- {. wo for! 72 une anırepinf 
wich, zu ſtehen kinmt. . Beiden uherſten Gubpenften 


{tem Eit ⸗ und Siebennkt) find noeh ga Grabe min 
binzugrfüge, Gin äußerſt friner Zeiger von @tahl, der 
ſich um die in der Mitte des Ylattet angebrachte Achſ⸗ 
berumbemegt, dient bie Grade zu bezeichnen, bie pen 10 
ju ro mit Arabifhen Ziffern, Ubrigens aber wie bei je: 
der gemöhnlihen Minutenupe mit fiinen Scrichen ber 
deichnet find, . . 

Eine zarte Stahlfeder ſpiralmäßig gemunben, gars 
dem fogenannten Baar ber gewöhnlihen Uhren ähnlich, 
und für die Einwiekungen der Hihe und Kälte empfäng- 
ih, dient um den Zeiger in Bewegung zu (gen, und 
dadurch die Wärme: oder Kältegrade zu bezeichnen, Mits 
telſt eines höchſt einfaken Mehanismus wird bieie Stahl⸗ 
feder, die an dem einen Ente fett, an dem andern aber 
an der Achſe des Beigers befefliget iſt, mittelſt eines 
Leinen an eben ber Achſe ongebrachten Zabdurades, bad 
in einen beweglichen auf einer (verhältnigmäfig) ftarfen 
Feder aufgefesten Rechen eingreifet, vor bem gänzlichen 
Aufrollen jorüdgehalten, und ibe doch fo viel Spielraum 
grlaffen, daß fie bei der geringſten durd einen kleinen 
Grad von Wärme oder Kälte verurfahten Ausdehnung 
oder Zuſammenziehung, die Achie und mit feiber ben deis 
ger in Bewegung fegen könuc. 

Die Empfindlichkeit dieſes ſchönen Werkzeuges ift 
ſehr groß, jedoch wie man auch bei den Queckſilberröh⸗ 
ven bemerket, äußert fie ſich fchneller bei der Zunahme 
als bei der Abnahme ber Wärme, und eben fo geſchwin⸗ 
de bei den erſten 5 — 10 Graden, als weiter hinauf, 
Da ich daſſelbe übrigens erft felt einigen Tagen belise, 
fo konnte ich noch Leine fomparativc Verſuche mit bem 
Qurdfübertbermometer anſtellen. 

uebrigens abgeichen von ber äüußerſt gefälligen 
Form dürfte ſich dieſe Art von Wärmemeſſer, befonders 
auf Seifen, feiner großen Bequemlichkeit halber ſehr em⸗ 
pfehlen. 

Der Preis daven ift „mit fildernem Ubrgehäufe 
bo fl. WW, und von beiden Seiten in Blas ‚gefaßt 
40 fl, DU, 

Frelherr von Md . 


— —— e een 


2. 


Kurze Beſchreibung ſehr vorzüglicher Queckſilber⸗ 
thermometer zum Eintauchen in Fluͤſſigkeiten, wel 
che in Berlin von den Gebrüdern Greiner 
verfertige werden, 


Die Gebrüder Greiner, aud Thüringen 
#ammend, Glostünftler um feltner Geſchicklichkeit und 
Saͤchkenntniß, zeihnen ih in Berlin ıdon lange 
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duch Verſerkizung vorzüglicher Barometer, There: 
momrter, Kerometer und ardern feinen Birke 
eerithiihafien zum Behuf der Wiſſenſchaft vortheilhaft 
aus. Meuerdings verdienen befonbers ihre Thermometer 
eine ejrenvolle Erwähnung, und unter biefen wieder vor⸗ 
zu eweiſe bielenigen, melde zur Unterfuhung us Wire 
megrads ber tropfbaren Flüſſigkeiten beſtimmt ſind. Die 
finareide und Zunftvcle Ginrihtung derſelben, welche 
auf Bequemlihfeit im Bebrauh abzweckt, verbunden mit 
einer großen Genauigkeit und Sorgfalt in Meſtimmunz 
ber feſten Punkte, der Gintheitung u. ſ. w. eignet fie 
gang vorzüglih für die Werkſtätte des Ehrmikers und 
Fabrikanten. Diefen zue Empfehlung und andern Künſt⸗ 
Iren zur Nahabmung ſoll hier eine kurze Beſchreibung 
gegeren werben, 

Bekanntlich ıft bie gewöhnliche Einrichtung dee He 
miſchen und Baber-Thermometer diefe, daß neben ber 
Rötre, morinn ſich das Queckſilber bewegt, vermittelſt 
eins Glasrings eine andere weitere Röhre ober Cylin— 
der befeitigt ift, welcher eine papierne @cale einſchließt, 
um ben Stand des Queckilbers inder Ihermometerröbre 
dornah abzumefien, Jeder weiß, daß diefe Art der Gin» 
rihtung bad Inſtrument ſehr zerbrechlich und ungeſtol⸗ 
tet macht. Nun denke man ſich anſtatt dieſer Ginride 
tung die Thermometerröhre bis an die Kugel in jene weis 
tere Röhre, welche bie Scale einfhlicht, durch eine Heine 
Definung von unten bereingeitedt, die einſchliefende 
Koure ober gegen diele Deffnung verenat, und ober= 
halb der Kugel buch Schmetzung dicht mit derfeiben ver⸗ 
einigt, To daß bie Kugel vollkeommen frei bervorftcht, und 
beibe Möhren aus dem oberen Ende derſelben rine inner» 
balb der andern zugleich entfpringen. Die Ecale und 
Thermometerröbre befinden ſich nun in ber größeren 
Röhre unmittelbar jufammengeftellt, und bie Karel iſt 
nichts beito weniger frei. Durch dieſen Bau wir) Dreiers 
fei ercecicht: erſttich iſt das Jaſtrument weriaer zer—e 
bredhiid, zweltens bat es ein gefälligeres Ausſehen, zum 
britten Liegt die Queilberredre unmittelbar an be: 
Ccrie an, was eine weit fchärfere Abmeſſung zutufßt, 
Ein ausgezeichneter Vorzug biefer Thermometer lieg: 
aber noch in mas Anderem, nämlich in der großen Deut 
lichkeit des Quctiheritandes bei glei großer Empfind⸗ 
Iihteit der Inſtrumente. Diefen Vortheil gewähren platt» 
gedrückte Glasröhren von ſehr feiner Dödfung. Im 
diefen muß das Quedölber eine bandfirmige Geſtalt ans 
nehmen, fo daß eine gleibe Menge beffeiben, welche fonfb 
sine äuberſt feine Säule bildet, fih bier zu einem breis 
ten Streifen ausdehnt, welcher vollfommen deuttih ins 
Auge fällt, Während alfodie Empfindlichkeit ungeſchmä⸗ 
dert bleibt, gewinnt die Deutlihfeit ungemein viel, unb 
dies if für den Chewiker und Aabrifanten grivy eine 
H5aupt ache 5; benn gewöhnlich iſt das Lokale, wo er fei e 
Berfuche anftellen muß, nicht fepe hell, soc» Die weniger 


- 


fung bet Sit Kinbert ben freien Zutritt des eidtt, 
oder Dämpfe, die aus der Füſſigkeit auſſteigen, ver⸗ 
Dunkeln bie Beobachtung. 
Einen neuen Zuwachs am Dentlichkeit und re 
ein vortreffitdhe® Knfehen gewinnen die @reinerf 
‚Shermometer noch durch Scalen auf miidhweißem Bine 
glas mit ſchwarzer Zeichnung. Diele find auf eben die 
Melt, wie #6 bei den papiernen Scale gefhicht, von obem 
her in den Colinder eingeihoben und dadurch unmittele 
bar mit der Quedfitberröbre zufammengeftelit, welde, 
wie Ihon erklärt worden, ebenfalls in der weiten Röhre 
ſich befindet. 

Jch darf wicht vergeffen, dud des Blassäpfhen® 
Erwähnung su thun, was unten an ben Kugeln diefer 
Shermometer angebrant ift, und denſelben eine unges 
meine Feſtigkeit giebt, indem es bewirkt, bad Yie Kugel 
won unten einen ſtarken Stoß ohne Schaden aushalten 


ann, Diefes Zäpichen bat aber noch einen andern Amel, 


nämtich die Kugel von einer unmittelbaren Berübrung 
mit dem Boden des Gefüßes abzubalten, in welchem die 
zu unterfahende Fluſſigkeit fi befindets weil in vielen 
Fäten das Gefäß eine andere Temperatur hat, als die 
darinn enthaltene Flüſſigkeit. 

Gndltch find die befhriehenen Märmemeffer febr 
empfindlich, mehrentoeils volltommen Inftieer und zur 
böhfen Genauigkeit auch mit Angabe des Barometers 
ſtandes verfehen, für welchen der Eis / und Sied⸗Punkt 
@ültigfeit daten. Die Sealen find nah Neaumur end 
Eahrenbelt, Der Preis eines Inftruments mit Seale 
auf Bringlas in einem Futteral von ſchwarz Maroquin 
iſt 5 Thaler preuf, Gour,, dieſelbe Sinrichtung mit pas 
Pissner Scale 3 Ahalen, 
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Beziehung auf die Taſchenthermometer des Gerru 
Opticue Grrnger in peſſt h kann bier auch noch an⸗ 
aeführt werden, daß die Brüder @reinft-in Bew 
tin Duedfiibertbermometer für den Taldıen 
gebraud) zuridten,. indem fie die. Röhre, mworinn fid 
das Quectiitber bewegt, fpiralförmig aufreUen und bas 
Snltzument in einer Dofe befeftigen,, auf deren Boden 
die Scale fpiralförmia verzeihnet if; Bellen Liefe 
nit in den meiften Aällen dem Stahlfederthermometer 


bed Herin Erlenger, melder aus manderiei Grün 


den für Eein zivertäßiges Inftrument aelten kann, zum 
Zaſchengebrauch vorzuziehen fen? Wiewehl überhaupt 
das Bedürfniß folder cewpendibſen Thermometer nicht 
sich fenn kann, da ein Meiner Quecibertbermometer 
gewöhnlicher Art mit Bequemtichkeit Überan hin mitges 
führer werden fanm 

sr 
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An Hygia 


nah dem Ruſſiſchem— 


Ir 


Steige, feige von dem Himmel 
Göttliche, zu mir herab ! 
Ewig blühende Hvgia ! 

Reiche mir in goldner Schaale 
Deinen peilungsvollen Trank, 


Br 
Meine Eippen find verblichen, . 
Meiner Augen Feuer ftarb, 
Mott nur pocht des Herzens Megung, 
Kaum vermag die Bruft zu athmen, 
Daß ich lebe, fühl ih kaum, : - 


3. 


Errbft den Wurm befeelt Erguidung 
In der Lite küblen Haud 5; 
Bluͤdend bebet fih bie Pflanze 

In des Himmele friſchem Thaue, 
Marum Leid’ ih do allein? — 


A 


Schenke mir, 0 Götterbothin ! 

Ginen Tropfen nur, voll Hulbd, 
Einen Tropfen der Benefung 

Geuß auf meine bleihen Lippen, 
Dann, dann iſt mein Schmerz geheilt! 
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©teige, feige von dem Himmel, 
Göttliche, zu mir herab ! 

Ewig blühende Hygia, 

Bringe mir in geldner Schaale 
Deinen heilungsvollen Trank, 


Franz von Maltig,. 


— 


* hen des Wortraͤthſels in No. 9. 
Leib. Biel, 
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Der englifhe Adel”). 


(Werstichen Hefperuß: Uber Rang und Zitel bes 
fonder® im England, N. 11, 1814. Nr. 39 
1512.) 


Die Oefchichte des Adels in einem Wolfe, feir 
ner Entftehung, feiner Vorrechte, und dann mwirber 
der almöbligen Ausbildung eines unterrichteten 
und vermögenden Würgerftandes, endlich des un: 
vermeidlichen Unterganged des alten Seſchlechts- 
adels in der Maffe des Volkes, oder in einem neuen 
Stande der Reichen, der Sraatsbeamten, oder mie 
fi) der Stand edler Wornehmen fonft ausbilden 
mag» ift ein wichtigerer Theil aus der Seſchichte 
des Volkes als die Kriege und ausmärtigen Wer: 
haͤltniſſe deffelben. Sie ift mit allen Ginrichtungen 
ber bürgerlichen Geſellſchaft verfchlungen, und der 
Etandpunfi, auf welchem ſich die verfchiedenen Staͤn⸗ 
de gegen einander befinden, Bann zugleich für den 
Maapitab der gefelligen Eultur g halten werden, 
Denn fo mie auf der unterften Stufe, wo ber 
Mini nah on das Thier graͤnzt, ſich Peine Epur 


von Gefühl für Ehre und Auszeichnung entdeckt, 


auf weldyem der Geſchlechtsadel berußt: fo würde 
auf der andern Eeite dasjenige Voif fich der höch⸗ 
fen ſiulichen Ausbildung rühmen fönnen, in wel: 
Gem alle zufälligen, von eigenem Werthe unabhaͤa⸗ 





®) The Peersge of ihe unitel Kinglem of Grent Pri- 
taiu and Irelaud, Bg. Debreit. 2 Vel. London. 
Rivriugton. 1834, Mit 80 Au, fe.rajein — Vergli⸗ 
Gen Ien» Lit, Zeiir Re. 84. 20354 
dein, Rr, 12. 


gigen, Vorzüge nicht mehr geachtet wrüden. Da 
aber dad Lente dem Menfchen immer unerreichbar 
bleiben wird: fo werden mir wenigftens denjeni⸗ 
gen Zuftand der Befellichaft für den vollfommeneren 
anerkennen müffen, im welchem die Werbältniffe der 
Erände fo geordnet ſind, daß der ererbte Vorzug 
eben fo viel Mlich'en auflegt, als Rechte gibt, we⸗ 
der die Handhabung einer flrengen, und für Ale 
gleichen Gerechtigkeit, nech die Vergebung der 
S:aattämter nach dem reinen Maapftabe der Fä— 
digkeit und Würdigkeit hindert, jedem Talent vers 
ftattet, feinen Beruf zu erfüllen, und bem ausge⸗ 
geichaeten Verdienſte den Meg nicht verfperet, 
auf weichen diefed feinen gebührenden Lohn, ber 


Stand der Vornehmen, der immer im Abnehmen 


begriffen ift, aber auch feine unen behtliche Ergäns 
zung aus den Beſten des Volkes erhalten kann. 
Nur dann, wenn der Stand der Vornehmen fich 
gegen die Gemeinen in diefer Stellung befinden, iſt 
die Abfonderung nicht nur nicht ſchaͤdlich, ſondern 
PFonn dem gemeinen Werfen große Vortheile-bringen, 
indem er ihm diefilben Dienfte leiſtet, welche der 
Pendel der Uhr gewährt, ihre Bewegung regele 
mäßig zu machen, und eim werderbliched Worwaͤrts⸗ 
eilen ohne Maaß und Ziel zu verhüten. 


Es find nicht die Schlechteſten im Volke, wel⸗ 
he, die Unvollkommenheiten der gefellfdyaftlichen 
Einrichtung erfennend, ihre Ruhe, und zumeilen ihr 
Leben daran fegen, Mifbräuche abzuftellen, und 
Mängel zw verbeffern. Diejenigen Staaten find 
am übelften berathen, in welchen eine gänzlich feſt 
und flille ſtehende Religion, oder dad Schrecken der 
wihhührlichen Herrſchaft eines Defpoien, jene vor 
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wörtötreibende Kraft in volfommener Unthaͤtigkeit 
erbalien.. Aber wenn fih dieß Bemühen zu 
biffern nicht ind wilde Einreißen verlieren fell: fo 
muß ihm aufer dem Buchſtaben der Geſetze noch 
eine zurückhaltende lebendige Kraft entgegen geſetzt 


werden, die biöber nur in der Erblidhfeit dei. 


Thrones, und eires Äheild der Wolfdver 
tretung gefunden morden if, Nur muß dieſer 
letztere Stand, ber Gefellfhaftsadel, noth— 
wendig allen Anſprüchen entſagen, welche ihn ge— 
gen die Gemeinen in eine feindliche Spannung ver: 
irgen, und muß in dem Miderflande fomohl gegen 
auswärtige Feinde, ald gegen die von ber oberften 
Gewalt ungertrennliche Neigung zur Willführ, mit 
den Oemeinen ein durchaus übereinftimmendes In— 
tereffe haben. Es muß aber dafür dieſer Stand 
der erblihen Vornehmen oder Edeln auch fo ger 
ftellt fepn, daß vr gegen Regierung und Volk ber 
ffändig eine würdige Unabhängigfeit behaupte, und 
an MWohlhabenheit dem reichen Bürgerſtande im 
Sangen nicht nachftche, welches nur durch die Vers 
fnüpfung der Würde mit einem untbeilbaren Grund: 
vermögen zu Stande gebracht merden Fann. 

Auf diefe Grundlagen iftdenn wirklich der Dis 

bere Adelſtand in den brittifchen Infeln gegründet, 
und dadurch die große Aufgabe, welche wir eben 
angegeben haben, beffer, als es Bisher irgend in 
einem andern Lande gefchab, gelöft morden, fo, 
daß auch ſchon vor vielen Fahren einer unferer müs 
derftin und Flögjten Patrioten, Möfer, dem deut⸗ 
ſchen Adel rieth, fich dem englifchen gleich zu hal« 
ten. Bilakeich finder fih dabei die Sonderbarkeit, 
befi grade derjemige Grfchlechttadel, welder aus 
dem ſtreugſten Lehnbſoſtem bervorgieng, und feinen 
Befis urfprünglich nur dem Rechte dir Eroberung 
verdanfte, der Entwidilung der bürgerlichen Frey⸗ 
heit in einem Grade, mie fie Fein anderes Land 
bis jest genof, mehr förderlich als hinderlich ge⸗ 
weſen ift. 

Bekanntlich zerfällt den engliſche Adel 
im gmei große Wbrheilungen, des hoben. und 
niederen, aber die große Maffe des letzteren ift 
febon lange faſt gänzlich mit dem Stande der Ge— 
meinen verfehmolzen. Unter der Nobilisp wer 


ben jest: nur bie Lords verſtanden, der Name 
Gentlemann bingegen, welcher zuerſt ganz dem 
franzöfifhen Gentilhomme entfprad, fo daß 
euch Epuren von E Hebung zum Bentlemann 
durch fönigliche Patente vorfommen, begeichner jegt 
nch einen Mann des höheren Bürgerftandes, 
fih nicht von feiner Hände: Arbeit nährt; 
* Tittl Esquire aber, welcher ſowohl von Ge— 
burt, als auch Prafı koͤniglicher Ernennung geführt 
wird, eber auch mit einigen Staatsaͤmtern verknüpft 
ift, hat niemals einen befanbern Stand in Eng— 
land ausgemacht. Zwar mird kein Engläns 
der, dem es gebührt, vergeffen, denfelben feinem 
Namen beizufügen, aber wie wenig im Ganzen 
nach dieſen Auzzeichnungen geftrebt wird, davon 
kann auch das einen Beweis geben, daf die Zahl 
der Ritter (Anigbtsbadelors, die zwei— 
te und zwar bloß perfönliche Etufe des niedern 
Adele) fih nur auf 258 beläuft. Die erfte Stufe 
befteht (da. die Bannerherren nicht mehr im Ge— 
brauche ſind) aus den Barometd, welche vom 
König. Jakob J. aufgebracht murden, um dem 
öniglichen Echage ‚eine Einnahme zu verſchaffen, 
und dieſer Zitel erbt, wie die höhere, nur auf die 
älteften Eöhne fort. Der Baronets find jest in 
allen drei Reichen 750, nämlih 372 engliſche, 
78 ſchot tiſche, und 100 irländifche, wor— 
unter Sir Ebmund Baion den Titel des ers 
ten Baronets von England führt. Diele 
Mürbde, welche Feinen andern Vorzug gemäbrt old 
dat Ehrenwort Sir vor dem Nainen zu führen, 
welches ouch den Rittern gufommt, da die Oemei— 
nen ſich bleß Meifter nennen laflen, wird nur 
durch Föniyliche Patente erworben. 
Menn man nun mit diefer geringen Zahl von 
750 Familien die große Zahl des neuen Amts: 
und Brief = Adeld im altın Frankreich ver 
gleicht, mo es ung:fähr 2000 Stellen gab, die nach 
einer gemiffen Reihe von Jahren ihrem Inhaber 
und unter gemiffen Bedingungen auch feinen Nach» 
fommen den Adel gewährten, fo wie mit ber Zahl 
der Familien des niedern Adels in Deutfhlanb: 
fo wird fich die Bemerfung aufdrängen, daß der 
britannifhe niedbere Adel fhon wegen feinch 


Zahlverhaͤltniſſes gegen den übrigen Theil der Na⸗ 
tien ſich in einer gang andern Lage befinden muß, 
als der alte frongöftiche oder deurfche. Werhältnif- 
mäßig ein ſehr Feiner Theil diefed Standes fucht 
fi im- Staarddienfte ein anderes Süd, als ihm 
die ererbte Unabhängigkeit ſchon beſcheert hanfbenn 
es gehört ein gewiſſes Enkommen dazu, um zum 
Baromer erhoben zu werden), und felbft im Par⸗ 
lamente, wezu fle doch vorzüglich berufen icheinen, 
und welches dem Talent den Weg zu den böchſten 
Ehren bahnt, ſen nur 56 engliſche, ı Ichotifcher 
und ein firtir Barenet. In der Landarmee ift 
der einzige. Generallieutenant Gir Dapi bBaird, 
und in der Marine dienen nur 19 engliſche Baro⸗ 
nets, von denen überdiıf die meiften erſt wegen 
ibrer Verdienſte zu Baromets erhoben werben 
find, Dagegen finden fich auch viele Gelthrte, 
Geiſtliche, Doftoren der Rechte, Aerzte, Mitglie— 
der der gelehrten Geſellſchaften, unter denſelben zus 
mol den neuen Baroneis; zum Beweis, daß man 
in Großbritannien nicht bloß die Theilnah— 
me an der Megierung für einen dem Geſchlechtö— 
adel anftändigen Beruf erkennt, fondern daß jedes 
ausgezeichnete Werdienft, von welcher Urt ch ſey, 
geachtet wird. 

Der hohe Abel befteht aus denjenigen Fa— 
milien : Dduptern, und höhern Kirchenbeamten, wel: 
che ald geborene Räthe des Königs Eis und Stim⸗ 
me im Dberbaufe haben. Als in den frübern Zei— 
ten die Beiftlichfeit noch einen befondern Stand 
des Reichs ausmachte, hatte der weltliche Adel 
fand nur zwei Klaffen, die Grafen, die auch 
dort urſprünglich Sraatsbeamte waren, und bie 
Barone. Die Grundlage der ganzen heutigen 
Einrichtung iſt noch diefelbe, welche als Folge der 
Eroberung von Wilhelm [. aufgeflellt wurde, 
nur daß unter Eduard J. eine Auswahl der Ba: 
sonen gerroffen wurde, welche im Parlamente eine 
perfönliche Stimme führen folten, und daß ber 
Hang dır Menſchen zu bleibenden Auszeichnungen 
und Abjonderungen auch bier flatt den dien zwei 
Stufen mit der Beit fünf eingeführt bat; j 


Goriſetzung folgt.) 


gi 
Biographie 
Nefrolog. 


Hauptmann&nitimaner, mit feinigen durch 
das erneuerte Andenken an den Werewigten ver- 
anlaften Zdeen. 

Einen Freunden und den Lefern des Hefperus 


gewidmet von 
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(Kortfegung Heſp. Nr. 8.) 
Doch nicht bloß durch aftronomifche Forſchun⸗ 


gen und Mitthulungen, fondeen auch durch me le os 
rotogiſche fuchte er der Mit» und Nachwelt 
nüglich zu werden. 

Seine feit dem Jahr 1999 bis zum Anfange 


des Jahres 1513 alfo fat 14 Jahre hindurch td» 


glich zmal notirten Wirterungd = Beobachtungen find 
ein rühmliched Denkmal dieſes Strebens. Schon 
bie Einrichtung feines Beobachtungs⸗ Journals, und 
mehr noch die aus demfelben bergeleiteten Durdhe 
fpnittöberechnungen zeigen, mit welcher ungemödits 
lichen, nachahmungewerthen Sorgfalt, Oenauigfeit 
und Ausdauer er die Geſetze des Ganges der Wit: 
terung, fo weit ihm biefed möglich ſchien, zu erfor» 
ſchen ſuchte. Zwar wußte er wohl, daß diefe Ger 
ſetze, wegen der chemiſchen und elektriſchen Pros 
zeſſe, die beftändig in der Atmofphäre vorgehen, ich 
nicht auf eine fo evidente Art fejkfegen laſſen, daß 
man dadurch zu untrüglichen Vorausbejtimmungen 
der Witterung auf jeden gegebenen Tag berechtigt 
werde; allein er glaubte auch, mit einer an Ges 
wiß heit grängenden Wahrfcheinlichfeit annehmen zu 
dürfen, daß unter den übrigen Witterung » Urfas 
chen gerade die einflußreichften ſich am menigften 
unferm Wahrncehmungd + Kreife entziehen, Es Pounte 
ihm als Aftronom, der befonders den phoſtkaliſchen 


Theil dieſer Wirfenfchaft liebte, nicht entgehen, daß 


die Sonne, und vorzüglich der und 4oomal näher 

ſtehende Mond nach dem allgemeinen Geſetze der 

Unziehung, unter ber entgegengefegten Einwirkung 
*2 
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der Schwere cher ar ber Erbe höochſt 
wahrſcheinlich in der Armoipbäre ähnliche, abwech⸗ 
finde Hebungen und Genfungen verurfachen wer: 
den, wie fie dieſe in der meit fehmereren und dich— 
Kren Maße des Meerwaſſers beroorbringen. (4) 
Auf diefe Worausfepung, (die jedoch erft ihre völs 
lige Beſtaͤtigung aus vicljährigen meteorologifchın 
Beebachtungen und den darüber entworfenen Durch» 
ſchnitts. Berechnungen erhalten kann,) gründete er 
die Wermutbung, daß nach der Vollendung einch 
Mondens Eirculd, d.h. nah 19 Jahren, 
zwar nicht in allen Nuancen, aber dech im Banı 
gen genommen derſelbe Witterungtgang wiederkeh⸗ 
ren werde, und zwar aus dem ®runde, weil bie 
Lichtgeftalten des Mondes (Neulicht, erſtes Viertel 
u. ſ. w.) dann wieder an denfelben Tagen wie vor 
19 ohren eintreten (5). 

Er nahm zur Hervorbringung der Witterung 
fünf Haupturfachen an, welche er die fünf Faktoren 
der Witterungd: Prodbuftion nannte; nämlich zwei 
unverdnderlihe, Sonne und Mond, 

‚ welche nur nach ihren verfchiebenen Stellungen ges 
gen die Erbe und ihren ungleicyen Abftänden von 
derfelben auf eine, höchſt wahrſcheinlich vorher zu 
bıftimmende Art, ungleich auf die Atmosfphäre wir: 
fen; und drei veränderlide, oder unre« 
gelmäfig wirkende, alt: 

1.2ofal:®erbältniffeven melden nicht 
ſowohl die einzelnen täglichen Witterung® » Greig- 
niſſe, ald vielmehr das phyſiſche Klima felbft, d. 5. 
die vorherrſchende Beſchaffenheit der Luft und MWit« 
terung ganzer Bänder, Gegenden und Bezirke im 
Bangen genommen abbängt ; daher denn auch diefe 
Verhältnifie nur in Anſehung ber gansen Erdober⸗ 
fläche gu den unregelmäßig wirkenden, in Ber 
giehung auf ein bejlimmtes Lofale aber, mehr zu 
den regelmäßig wirkenden Witterungsurfacdhen 
gezaͤhlt werden müſſen; wie dieſes aud, von ihm 
feibft im. Bde. did patriotifhentageblattä 
(1810 Mon. Zul. Ar. 17.) unter der Uberichrift : 
„@iniged über den Gang und Wechſel 
der Witterung überbauptund der von 
Brünn indbefondere," auf, eine fehr bes 
friedigende Art gefchchen if, 


2) Chemiſche Natur— Mrocedum 
ren, bern Entftchungs und MWirfungtore mie 
noch gar nich fennen, und die fich vornehmlich durch 
Veränderungen der Temperatur, oder durch Bin— 
bung und Entbindung der Wärme, durch Vermeh⸗— 
rung oder Verminderung der Luft: Elaftieität, durch 
Berjegung, Auflöfung, Bildung und Niederfihlagung 
der Dünfte, durch Gewitter und viele andere atmer 
ſphaͤriſche Erfcheinungen offenbaren. 

3) Die Winde, weldy:, wenn ſie auch ſelbſt 
mit zur Witterung gehören, und eft nur ald Wire 
kungen jener chemiſchen und el. Pteifchen Prozeſſe ers 
fheinen, doch die übrigen Witterungs : Erfcheinuns 
gen nach der Verſchiedenheit ihrer Richtung, Stärke 
und Dauer auf eine fehr verfiniedene Art abaͤndern, 
und daher mit-zu den Haupt « Witterungs Fakto⸗ 


ren gezaͤhlt werden muͤſſen (6). 


Da nun dieſe theils un veranderlich nad 
beſtimmbaren, theils veränderlich nah ums 
beſtimmbaren oder größtentheils unbekannten Ges 
fegen wirkenden Witterungs Urſachen ſich beſtaͤn⸗ 
dig gegenſeitig modificiren ;.fo richtete er in feinen 
meteorolegifchen Beobachtungen feine Auſmerkſam⸗ 
feit auf alle Erfcheinungen, welche aus der vereins 
ten Wirkſamkeit diefer fünf Witrerurgs s Urfachen 
bervorgeben. Die vorermähnte Eint chtung kinch 
Beobachtungs + Journals, miles dieſe Erſcheinun⸗ 
gem mebft dem dazu gehörigen Thermometer: und 
Barometer » Stande täglich fünf mal unter 6 
Hauptrubriken darſtelli, und über 25000 Beoboch⸗ 
tungen enthält, verdient hier um fo mehr cine naͤ⸗ 
here Anzeige, je mehr fie geeignet ſeyn bürfte, ans 
gehenden Meteorologen bei der Verzeichnung ihrer 
Beobachtungen zum Muſter zu dienen, und je rühms 
licher überhaupt der Worfap und das Beſtreben deb 
Beremwigten mar, ſich durch eine 19 jährige une 
unterbrodene Aufmerffamfeit, — bie 
leider! durch den Werluft ſeines Geſichtes fihon vor 
feinem Abſchiede von dieſer Erde unterbrochen wur⸗ 
de, — um Mit- und Nachwelt verdient zu machen. 

Bevor ich aber ben Leſern bie Rubriken dies 
fed Journals nor Augen Irge, dürfte ch nothig fon, 
noch beſonders der darin zum Grunde gelegten, ſchon 
an fi merkwürdigen, aſtronomiſch⸗ meicorelogis 


Am Beiteinrtelfung zu ermäßnen, melde als eine 
unſtem vırfterbenen. Kteunde gang’ eigenihümliche 
zu beirochten it, Er laͤßt uuſer Somenjahr; nad 
dus greßßen Fingtrgeige, den und die aus ihrem 
Winter ſchlaſe eimechende, füb in allen‘ ihren Ges 
(dösfen verfängende Narr ſelbſt aibı,- misider 
Fröbliugt· Kag: und Nache gleiche Keimen, und 
theile des ganze Jahr in 6 Sommer⸗ und 6 Wins 
ter» Eonhen: Möhate, fo mie wie 4, W. die 4 Xu: 
gesjeiten in zwei größere, naͤm lich in Tag und Nacht 
eintheilen, Dieſe Semmer: und Winters. Eonnens 
Monate, Me mit dem Eintrüte der Sonne in bie 
Grübfings „und Herb» Hequinoetiel » Vunkte an- 
fange und enden, erhalten aber eine, "Per unglei: 
chen Laͤnge diefer binden Jahreſszeiten, oder dem 
längern Verweilen der Sonne in der nördlichen 
als in der füblichen Hälfte ihrer fcheindaren Bahn 
ganz angemffene Dauer , fo, daß das Sommerbal: 
de » Zahr in gemeinen Fahren um 7, und in Schalt: 
jahren um 6 Tage länger ausfällt, ald das Min- 
terhalbe » Fahr (7). Aus biefer Eintheilung des 
Jahres ergiebt ſich eine gleichmäßige Länge aller 
Sommer » Monate von 31 und aller Winter : Mo: 
mate von 30 Tagen, mit Ausnahme des Ienten Mo: 
nats, wilder in gemeinen Zahren nur 29 Zage 
erhält. Diefe einfache und regelmäßige aſttono⸗ 
mifche Eintheilung des Jahres, verdient neben der 
gewöhnlichen im unfere Kalender aufgenommen und 
hier ganz mitgetheilt zu werden. 
A. Sommer: Monate. 

ıfler 6. Mon. Vom Miauinoctio, d. 21, März, 

bis zum 20. April — 31 Zage, Fruͤh⸗ 

oder Keimmenat, 


ser — — v. 21. April bis zum 21. Mai — 
31 Koge. Blüchenmonat. 

zur — — 0. 22. Mai bit zum 21. Juni — 
31 Tage. Rofenmonat. 

Aer — Mom Sommer, Golftitio, ben 22, 
Zuni bit zum 29 July — 31 Tage. 
Märmemonat. 

Sr d. 23. Julo bis zum 22. Aug. — 
31 age. Erndtemonat. 

Ger — — vov. 23. Yug. Bid zum 29. Sept, — 


3. Lage. Ebflmonat. 
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ıfler N Mon. Wom Acquinoctio. den 23. Seot. 
bid zum 22. Oltob. — 30 Tage — 


Weinmonat. 


SAer — — »v. 23. Okt. bis sum 21, Nov, — 
30 Tage. Rebelmonat. 

Zter — — 9, 22. Ron, bis zum 22. Dez. — 
30 Tage. Schneemonat. 

Fter — — Kom Minter » Solſtitio, den 22. 
Dis. bit zum 20. Jar, — 30 Ta⸗ 
ge — Kaͤltemonat. 

Str — — v. 21, Zän. bis zum 19. Febr. — 
30 Tage. Eismonat. 

ber — — v. 20 Febr. Dis zum 20. Mir — 


29 Tage. Thaumonat. 


Dab Beobachtungs-Fournal ſelbſt, 
(welches die Prima-Notizen ber meteorologiſchen 
Rechnungsführung für einen Zeitraum von beinahe 
14 Jahren und zwar die fämmilichen Beobachtun ⸗ 
gen eined Jabres auf 24 Bog., mithin die eines jes 
den Monard auf 2 Bogen in tabellarifcher Orb» 
nung darjtelt,‘) enthält unter ber volftändigen Ueber⸗ 
febrift der oben bezeichneten Sommer: und Winters 
Monate, folgende, durch fcheitelrechte Linien gerrenns 
te und durch Querlinien täglich abgeſchleſſene Ru 
brifen, als: 


A. Rubrifen gur Beflimmung ber 
Beit: 


2, Monatstag des gewöhnlichen Kalenderj. 5. B. 


1811 März zı. 
2. Monaidtag did eben angrzeigten neuen aſtrou. 
Kalenders z. B. Kıimmonat ı. 


B. Rubrifen zur Beflimmung bei 
Staudpunftes der Sonne und des 
Mondes. 


1. Sonnenlauf; 3.8. am ıflen des X immo: 
nats (21. Märy) (©) Zeichen V,*, odır am aten 
(3. Vo’ 57', odır am gun 2° 56* in dem 
ſelben Beichen, j 

2. Roufdes Monbeb, und gwar: 

a) Mondes Wicrtel (Yhafın ober Lich geſtal 
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ten des Mondes,) nebft Conjuncttonen ; (’) 3. 
A, am ten bes Fruͤhmon. (24. Mär) 811 
® Meulicht, Nachmitt. d. aften deſſelben Mo— 
wel 28. 

b) Erdferne und Erdnäßes z. B. d. ıflen 
d. Frühm. 1811 Erdnähe, den ıztew beffels 
ben Von. (d. aten Apr.) Erdf. 

c) Durchgang durch den Aequator nebſt 
Bemerkungen ber größten ndrdlie 
chen und füdblibenAbweihung; 1.8. 
den gend. Frühm. Durchgang n. Norden, Mits 
tage; d. 1uten (31. März) größte noͤrdl. Abs 
weich. 


C. Rubrifen gur Beſtimmung der Tem— 
peratur und Glajtizität der Luft, 
der Richtung und Stärfe der Wins 
de und der gefammten Witterung 
beſchaffenheit; jede in 5 Columnen oder 
Unter: Abrbeilungen für die smal täglich anges 
ft Uten! Beobachtungen, als: 

1. Stanb bed Neaumurfben Thermo: 
meterée; z. B. d. iſten d. Frühm. 

( Mergent — Abends Nachts) 

64510 4413149147) 


(+ bezeichnet die Grade über und — die Grade 
unter dem mit © begeichnrten Öefrierpunfte.) 


2. Etond bed Varometerd; 5. Bam 


ıften des Früh: oder Keimmonatd Morgend 28 
3. 4 £inien *). 
3: Richtang und Stärke bed MWindes, 





*) In den erften Yahrgängen diefes tabelariſchen Wit⸗ 
terumas» Souenals findet nach dem Stande bes Bas 
zometers auch noch der des Prngremeters eine 
eigene Biubril, bie jedoch in ben fpätern Jahrgän⸗ 
gen fehlt, wahrſcheinlich weil ee unfere hygroſtko⸗ 
pilden Inſtrumente zu genauen Beobechtungen noch 
zu unvoltommen fand, und weil bie folgenden Ru- 
brifen ben Mangel ſelcher Reebachtungen zum Theil, 
wenn zwar ebenfalls auf eine unvollfommene Art, 
irirgen, 


deswechſeln hersuleiten. 


z. B. Morgens: Weſtw. ſchwach, Nach—⸗ 
mittog N. W., mehr W., mittelm. 


4. Beſchaffenheindes Himmelé; z. B. 
Morgens: heiter, halb heiter, halb bedeckt, 
gang bedeckt (oder überzogen.) 


5. Lauf und Beihaffenbeit der Wohl 
fen, 3.8 Morgend gebrochene Nebels 
und Regenwolken vo. N. nach ©. Abends 
einformige Nebelwolken. 


6. Sonftige@reianiffe DerWitterung; 
z. B. d. 16. d. Frühm (5 Apr.) Morgens: 
tiefer Erdnebel und ſchwacher Nebelregen; 
Vormitt. Gebürgsnebel und Schnteluft; 
Nachmit, hoher Mebel und ſchwacher, kurzer 
Regen, u. ſ. w. 


Die unter dieſe Rubriken eingetragenen tä— 
glichen Beobachtungen wurden am Cube eines je— 
den Mondervierteld und ganzen Monats, auch viers 
tel: und halbjährig ſowohl unter fich, als auch mit 
dem Laufe und jededmaligen Standpunfte des Dions 
des genau verglichen, theil® um die mittlere Ber 
(dyafembeit der Witterung, oder die Aehnlichkeit und 
Abweichung des Witterungsganges mehrerer Mor 
nate durch alle dahin gehörigen Gombinationen aus⸗ 
jumitteln, ıbeild aber au, um aus diefen Ders 
gleichungen Murhmaßungen für den wahrſcheinli— 
chen Gang der Witterung bei den folgenden Mon: 
Die Ergebnife oder Ne: 
fultate feiner MWitterungd =» Beobachtungen, (vom 
welchen er einige in dem vorermähnten Auffage 
über den Bang und Wechſel der Wit 
terungüberhaupt, und der von Brünn 


insbeſondere, impatr. Tageblatte mit 


theilte,) fegte ihn in den Stand die Witterung 
während eines Mondes . Wierteld faft immer, und 
die eines ganzen Monats fehr oft richtig voraus 
su beftimmen. Kurz feine Witterungs = WVorhers 
fogungen waren feine gewöhnliche Wetter » Prophes 
geibungen, wie fie 3.8. unfere Kalender enthalten, 
fondern baiten, wie alle vernünftige Vermurhungen 
in der Mehrheit der unter gleichen oder ähnlichen 
Umftäuden gemachten analogen Wahrnehmungen 


und Grfahrungen die Gewaͤhrleiſtung ihrer Richtig: 
kit, — - 

Um die Halbjährig gemachten Beobachtungen 
ſchnell überfehen, vergleichen, und die Ergebniffe 
der Vergleichung in einem Nu anfchaulich auffaffen 
zu Fönnen, entwarf unfer eben fo raftlofer als er: 
finderifcher Beobachter eine ganz eigene, dem Steir 
gen und Fallen des Thermometerd und Barometers 
nachgeahmte, in Zickzack Linien und farbigten Streis 
fen gezeichnete vollſtaͤndige Witterungs-Skala, die 
auf die finnreichfte Art alle oben angeführten Ber 
merfungen auf einer Eharte in ſich vereint, und 
daher in einem vorgüglihen Grade ‘geeignet ift, 

- das Grund» Schema aller zufammenbängenden Wits 
terungs : Beobachtungen abzugeben. 


Der ı ten Nummer des patr.Kageblatt$ 
ıfler & ı800 — (wilde ©. 7ı und 72 Res 
fultate feiner meteorologifhen Be 
obachtungen vom zıflen Märy'bis zum 
zıftlen Mai des erwähnten Jahres enthält) — 
ift der ſchematiſche Entwurf ciner folchen Wittes 
rungs-GCharte (für den bemerften Zeitraum) in eis 
ner Rupfors Tafel beigefügt worden, deren Anficht 
den Befigern jenes Tageblatis die nähere Welchriie 
bung derfilben entbehrlich macht. Der Verſuch 
den Nichibefisern deſſelben dieſe durch gebrochene 
Linien, Farben und andere Zeichen verfinnlichte Wit: 
terungd» Skala hier mit Worten deutlich und vell- 
ſtaͤndig beſchreiben zu wollen, dürfe — bei der 
großen Möglichkeit des Miflingens, um fo eher 
überflüffig feon, je mehr es zu ermarten ſteht, daß 
bie k. k. M.S. Defellfhaftzur Beförde— 
rung des Uderb, d. Natur und Lan 
bes®., in. deren Archio ſich der meteotologiſche 
Nachlaß des fel. Hrn. Hauptm. Kn. befindet, dieſe 
Witterungs: Ejarten dem naturforichenden Wublis 
kum in abgedrudten Kupfer: oder Holsftichen zur 
Verbreitung der gemeinnüßigen Abſicht ihres Ers 
finders mittheilen werde. 

Eine unterm 13. Maͤrz 1814 von dieſer Ge— 
ſellſchaft an ihn erlaſſene Note berechtigt nicht nur 
gu diefer, fondern überhaupt zu der erfreulich:n 
Grwarsung, daß dieſe Geſellſchaft von dem me— 
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korofegifchen Nachlaſſe ihres ehemaligen vieljahri⸗ 
gen, würdigen Mitglivdd einen zweckmäſßigen Ger 
Brauch machen, und dab, feir fo vielen Fahren 
mit Sorgfalt und Mühe geführte Veobachtungs- 
Journof der erzieften, und von ibm fo innigſt 
gemwänfhten 19 jährigen Vollendung en’gegen 
führen werde. 


Neferent glaubt am Schlauße dirfer biogra— 
pbiihen Züge dem metrorologifchen Fleiße des 
Verewigten kein chrenpollered Denkmal fernen zu 
können, als durch Mittheilung dieſet von der 
GSeſellſchaft des Ackerbaues ıc. an ihm gerichteten 
Zuſchrift. 


Sie lautet fo: 


„Ohnerachtet die Geſellſchaft nicht mehr das 
„Vergnügen genieft, Sie in der Mitte ihrer 
„Berfammlungen zu fehen, und mit innigſtem Ans 
beit die traurige Urſache dieſer Trennung bes 
„dauert: fo ſind doch weder Sie ſelbſt, nech ihre 
„Verdienſte vergeffen.* 


„So wurde denn auch in den lkettten Sir 
„sungen derſelben Ihrer piehjährigen, mhooſlen 
„und forgfähiigen meteorologiſchen Beebachtungen 
„ebrenoell erwähnt und der allgemeine Wanſch ges 
„äußert, daß ch Ahnen gefällig ſeyn möchte, dieſel— 
„ben gegen Rüditellung der Geſellſchaft auf einige 
„Zeit zu dem Eude anzuvertrauen, um mit— 
„telſt deren Benutzung deſto eher zu einem voll 
„fäudigen Cyelus von Wetterbeobachturgen nach 
„der Mondes » Periode zu Fommen, fo Taf in den . 
„Kalendern der GSeſellſchaft mit Beſtimmtheit ans 
„gegeben werden Ponte: wie die Witrerung vor 
„19 Jahren beſchaffen gewefen, und nun durch die 
„Vergleichung auszumitteln, in wie weit ein Wit 
„terungsgefeh der Aehnlichkeiß nach 19 jähriger 
„Wiederkehr ſtatt finde," 


„Demnach ergeht hiermit an Sie daB argrle 
ngentliche Erfuchen, der O ſellſchaft die Haͤnde zur 
„Erreichung dieſes wiſſenſchaftlichen Zweck— durch 
„GErfüdung des obigen Wunſches zu bieihen, an 


„welcher mir nach der und bekannten Yumanität 
„Ihret Sefinnungn Prinen Augenblid zweiſeln.“ 

„Brünntd. 13. März 1814.“ 
„In Abmefenbeit bed Herru Direktors —“ 


Toh. Michael v. Smetana, 
Kanzler. 
Ehriſt. Carl Anyrh 
Sekretair. 


Er mar das Leben’ diefed Edlen — deſſen An⸗ 
denken geehrt und gefegnet in den Herzen feiner 
Freunde lebt, gang dem Eırcben nah Wahrheit 
und Gemeinnünigfeit gemidmet. Die Blürhen dei 
Schönen und Guten ſchmüͤckien ſeine Jugend — und 
ihre ergſam mit eigner Hand gepflegten Fruͤchte — 
kin böbırıd Altır. Eeine dielſeitig geübte, gung 
dern Weriben und Mürdigen geweihte Kraft, — 
die auch uns auffordert, zu wirken, fo lange 10 noch 
Tag it, — begeiſtert uns, ihm mit Seume nach⸗ 
zurufen: 


„Männer, wie du Verklärter, fie ſter⸗ 
ben hinüber zum Leben; 

„Denn ihr Weſen ift nicht Ephemer i— 
den-Geſchlechts.“ 





Geographie und Statiſtik des Auslandes. 


Intereſſante geegrophiſch ſtatiſtiſche Notigen. 
Gtodholm, 


Es gicht viele Städte, die ſchöner gebaut find, als 
ESteckhelmz abre gewiß mur ſehr menige, deren Lage 
merkmürbiger und malerifher it, Die kage am Mär 
Lexiee und der Bucht der Oſt ſee, in melde er müne 
bet; die überall zwiſchen den Häuſermaſſen hervorragens 
den Bneisfellen, auf denen bie Stadt ſich gegen Mitter— 


nadt und Mittag allmüblig anfteigenb erhebt + bie vielen 8 


einzelnen, bebauten und zum Theil mit einander durch 
Brucden - verbundenen Intelarnppen — alled dies zur 
ſammen macht auf ben Fremten einen fehr ungrmehnten 
Eindruck und giebt dem Wanzen fo vir! Wonmchfaltige 
keit und Leben, führt je viele suffellerbe Gontraße here 
bei, daß man lange in Stockholm fin aufhalten und 


auf jidm neuen Wege buch bie Etabt neuen Menllfen 
entargen ſehen kann. Deſte abflögender iſt für Jden 
die Steckhelmer fiinere Welt, ber mir uaricbertnem 
Einen für Ciofehheit, Biederkeit, Offenheit, Teeue in 
dem JInnern ihres Kretſes eine Zeittang weilt. 1505 
war die Bolkömenge über 72600, ($ausmann.) 


Mort = Ritbfel und Eharaden. 
| > 


ih wünfher su erreichen, 

Veran Stürme droh'n und Eruken, 
Der Schiffer auf dem Meer; 
Berſege meine Zeichen, 

Dann weh’ ih über Seihen 

Boran dem tapfern Heer. 


r. 


Ban uns fhwand ber Sonne Feuer, 
Leuchtet in ber Nichte Schiener 

Dft noch ſpät mein bleicher Etrobls 
Uber mit verſezten Zeichen, 

Mich nur wenige erreichen 

Mit der Cpra, mit dem Stahl 


3+ 


Bergis im bangen Bagen, 
O Wenſch, das erſte nis, 
Dad zwiite ibm verfagen 
Kann nur ber Böſewicht, 
Das ıwr;e will ich Tagen 
Bann einft mein Auge bricht. 

% 
Die erſte Syolbe bir benennet 
Bas oft auf dem Theater fällfs 
Durch meiner zweiten Schönheit kennet 
Den Künftier die entzückte Wett, 
Des Banzen Deutung ſtellt bir bar, 
Bas flets des Minden Willen war, 


5. 


Das erfte ſteht vor manchem Work, 
Und zeigt uns eine Nähe, 
Das zweite fhmerjt an jedem Ort, 
Tech mehr neh von ber Pöhrz 
Oft wird de& Ganmen edle Bier 
DE Dichters Ruhm begründen, 
Kies Räthier möcht es gern bei bir 
Uns jebem Leſer fliaden, 
8. dv. Raltiq. 
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Kertfegung der Motizen Über verſch ede⸗ 
ne Gewerbs⸗ und Fabriksgegenſtande 
in Niederöfterreich, 

(Ran ſehe Rr, 45. 1818.) 

Ro. 

Gabrifation der Blepſchrote (Spiecf- 
Dagel,) 


Es gicht vielleicht Peinen Zweig der Fabrika⸗ 
tion, wobei man fo weit gegen das Yurdland, zur 
mal gegen Englandbund Frankreich zurüd 
it, ald in der Ergeugung der Bleyſchrote; denn 
noch immer werden foldye nach der ditern Meibobe 
verfertiget, die niemals runde und gleichförmige 
Mrodufte liefert, und melde der in England 
üblichen Werfohrungsart, wodurch man Schrote 
son vorzüglicher Schönheit erhält, weit nachſteht. 
Es ift hier zur beſſern Beurtheilung dieſes Fabriks- 
gweiged noͤrhig, bie beiden Werfahrungsarsen etwas 
näher aubeinander zu fegen- 

Die Altere Art Schrote zu gießen, befteht 
nämlich dbarinn: daf man gefchmolzenes mit ge: 
pulvertem Auripigment vermiſchtes Bley durch cine, 
wie ein Sieb durdplöcherte eiferne Pfanne, die bei⸗ 
laͤufig in einer Höhe von 3 Fuß über ein hölzernes, 
mit Waſſer gefültes Gefäß ſteht, durchgießt; die 


gebildeten Schrote in Sieben, welche nach den 


Nummern der Schrote größere oder kleinere Lb⸗ 

ber haben, fortirt; endlich diefelben in Scheuer: 

tennen glätten, Mach diefer Methode werden bie 

Schrote in Wien von dem Schrotgießer Schaff 

mann in der Leopoldſtadt noch immer fabris 

Wirt, welcher der einzige Schrotgiefer in Nieders 
deſp. Re. I3. 


bftreich iſt, und mit einigen Gehülfen den hie 
figen Bedarf leicht verfehen kann, weil alles bei 
diefer Arbeit fehe ſchnell vorgeht, und daher ein 
paar Arbeiter viel zu leiſten im Stande find. _ 

Anders ift die Manipulation bei der Schrot⸗ 
gießerey nach englifher Art. Hierbei wird ndm- 
lih den Echroten eine vollfommene Kugelgeftalt 
dadurch gegeben, daß man das mit Auripigment 
gemifchte geſchmolzene Bley, cbenfadd durch ein 
Sieb, aber von einer Höhe von mwenigftens 150, 
oder wie einige wollen, gar von 170 Fuß in dad 
Waſſer herabtröpfeln laͤßt. Man fcheidet dann bie 
Schrote ebenfalls mitteld Sieben nach den verſchie⸗ 
denen Nummern, und giebt ihnen endlich durch 
gröblich geſtoßenes Wafferbiey *) ben ſchoͤnen 
Glanz. 


Wer nie Gelegenheit hatte, die hieſigen Schrote 
mit fogenannten engl. Patentſchroten zu vergleichen, 
wird es faum glauben, daf bloß der höhere Fall 
des Bleyes (dean hierin unteriheiden ſich eigent⸗ 
lich die beiden eben erwähnten Methoden) fo me: 
fentlich zur WVeroolfoiamung der Schrote beitras 
gen Tann. : 


Indeſſen laͤßt ſich doch aus phyſtſchen Grün: 
den a priori leicht einſehen, daß die Schröte nach 
der engl. Methode gleichförmiger und runder auss 
falen müffen, indem theild der Miderftand ber 
Luft, mährend bes fchnellen Falls der Bleytrop⸗ 
fen jur runden Bildung der Schrote mitwirft, 
theild aber dad Metall ſchon abgekühlt an ben Waſ⸗ 





*) Bieleigt cin Schreibfehler ſtatt Reibiep? DB. 


— 
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firfpiegel gelonget, und Richt mehr durch die kaͤl— 
sere Temperatur det Waſſers ungleichförmig zuſam⸗ 
mengejogen wird. 


Da die neuere Methode Schrote zu gießen 
ſchon im Jahre 1732 von dem Schrotgießer Watt 
au Briftot erfunden wurde, und die Urt, mie 
man dabei vorgeht, fein Otheimniß mehr iſt, fo- 
muß ed ſehr befremden, daß in den bftreihis 
ſchen Staaten, wo es doch fo viele unternehmen: 
de Leute, die zugleich Kenntniffe und Vermögen 
haben, giebt, noch Peine einzige Echrotgieferey 
such engl. Art exiſtiret. Ei fcheint aber, daß Uns 
zernehmungen diefer Art darum unterblieben, weil 

ss nicht Teicht ift, ein Locole zu finden, mo dieſes 
in Ausführung gebracht werden kann; denn um 
das: geſchmolzene Bley von ı70 Fuß in das Waſ— 
fer au tröpfeln, müßte man ſchon ein fehr hohes 
Gebäude allenfalld einen Thurm wählen, und ſchwer⸗ 
lich wird ſich Zemand herbeilaffen, ein neues mit 
‚vielen Koften verbundenes fo hohes Gebaͤude, wel: 
ches doch, wegen der Echwere, die hierauf laſten 
würde, frhr folid. ſeyn müßte, vom Grunde aus 
neu berzuftellen; überdief wäre aud in tiner Wors 
ftade von Wien oder einem andern berölkerten 
Orte, die Errichtung eines ſolchen ®rbäudıs im 
Sanitdtd: und überhaupt polisinlicher Hinficht ſchen 
gar nicht thunlich. Dieſer Anftand, mag mehl 
auch den virflorbenen befannten Mineralienhänd« 
ler Dußold, der in Geſellſchaft eines gewiſſen 
Borton im Zuhre 1805 bierlandes wirflid ein 
ähnliches Etabliffement brgründen wollte, „an ber 
wirklichen Ausführung gehindert haben, 


Wenn Ref. diefer Notigen Willens wäre, eine 
Schrotgiehereh nach engl. Air zu errichten, fo 
würde er einen ganz andern Weg einfchlagen, und 
foftipielige Bauführungen ganz defeitigen, Er wür: 
de nämlich einen Echacht irgend eines aufgelaffes 
nem Bergwerkes zu diefem Behufe zu benügen fur 
‚ hen. Durch diefen Fönnte man das Bley durch⸗ 
gießen, und durch einen fommunizirenden Etollen 
“würde man zu dem untern Theil des Schachtcs, 
wo fich die Wanne mit Waffer befände, gelangen 
*önnen, Auch wäre eb leichter dad rohe Bley den 


Unddte 


nicht benimmt. 
* baköpfeifenköpfe aus dem Meerſchaumabſall zu ver- 


Berg aufwaͤrtz zu der Mündung des Echachtes zu 
fördern, als dasſelbe über eine Stiege, ober auf 
andere Art an den hoͤchſten Punkt eines Thurmes 
gu dringen, Kurz ein Schacht ſcheint ſich zu eis 
nem ſolchen Unternehmen ganz vorzüglich zu eignenz 
und wenn biefer In Anem Wiepbergw:rke,,> allem⸗ 
fans in Kärnten ſich befände, und tu diefem 
Zwecke benüget würde, fo dürfte wohl kein ſchickli⸗ 
derer Plug ausgedacht werden fönnem,“ um engl, 
Pateniſchrote wohlſeil zu fahriyiren, 


Es mag aber die Erzeugung dir Schtote nach 
engl, Art auf diefe oder auf eine andere Art im 
Inlande gefchehen,, fo wird dieſe immerhin ſehr 
wünfchendwerth ſeyn, indem bei dem beſtehenden 
Verborhe der Ginfubr der ausländifchen Schrote, 
alfe, die ſich mit der Jagd abgeben, in der Noth— 
wendigfeit find, die inländifhen, das ift ſchlech⸗ 
ten Schrot? zu gebrauchen; welches für dieſelben 
nicht gleichgültig ift, weil Schrote, bie nicht voll: 
fommen rund find, bei dem Schuße fich zerſtreuen, 
und- Niemand damit feined Schußes gewiß ſeyn 
fann. 


81. 


meerfhaumene Kabafspfeis 
fenföpfe 


So einfach es vielleicht fcheinen dürfte, den 
Meerfchaumftaub durch ein Bindemittel zu-vereinis 


‚gen, und Xabaßöpfeifenföpfe daraus zu ſchneiden: 


fo ſcheiterten doch bis jegt die Bemühungen Aller, 
Die dieſes hierlands zu verfuchen unternahmen, und 
damit einen neuen Erwerbs zweig begründen wollten. 


Die Hauptfchwterigkeiten bei diefer Arbeis dürften 


wohl darin beſtehen, dieſe unächten meerſchaume⸗ 
nen Köpfe bei der abwechſelnden Temperatur, mel: 
her fie bei dem Gebrauche ausgefegt find, halibar 
und dauerhaft gu machen; firner ein folches Binder 
mittel aufzufinden, welches die Tabakepfeifenköpfe 
nicht gu ſchwer macht ; und ihnen die weiße Farbe 
In Sachſen iſt die Kunſt Ta— 


fertigen , ſchon Tange befannt, und aud) alle Meer 
ſchoumſpaͤne, und aller Abfall wird hier für ſäch⸗ 
ſiſche Fabriken, und zwar dermalen zu dem Preife 


von 75 fl. W. W. auf Hiefigem Plage ſowohl, als. 


inlingarn aufgefoäft. In Ruhl *)ndhft Eis 
fenad, fol fi das größte Etabliſſement diefer 
Art befinden. I 


Bei dem Umftande, daß fehr viele undchte 
meerfchaumene Xabaköpfeifenföpfe aud Sa hfın 
dab den öflerreichifchen Staaten eingeführt wer— 
den, iſt dab Verdienſt des Tabakspfeifenkopfſchnei— 
nord Adam Bauer zu Fünfhaus naächſt 
ien, der dur unendlich viile Verſuche den 
Sachſen ihr Geheimniß ablernte, und feit Kur: 


an ſehr fehdne unöchte Tabakspfeifenköpfe zu ver⸗ 


ſattigen im Stande iſt, um fo größer. 
Die Preiſe der unaͤchten meerfchaumenen. Köpfe 
gegen die ächten, ſtehen beiläufig in dem Werhälts 


44 





) Meines Miffene nur Fier ellein und weiter nirgende 
. weder im bherzoglichen noch füänigliden Sachſen 
mirb bie Mesrihaumpfeifenföpfe + Fabrikation feit 
vielen Jahren berieben, 3% ſelbſt lieg zum Behuf 
der dortigen Fabrikation, alt ich noch im bortiger 
Begend Lebe, Kiften mit rohen PMeerihaumköpfen 
kommen. Die Rubler bearbeiten theils (doch 
bas dm wenigſten) ähte Meirfhaumtörfe, bie fie 
roh geiäinitten von ben GniphenüberWien umd 
Erirpig aus ber Türkei erhalten; theils uns 
ächte, und bies ift ihr Hauptgeſchäft. Sie bene 
den dazu theils bie robem, kleinen, ſchlechten Köpfe, 
theils den Abfall von den größere, und Pleineen, 

ı tbeils die Abfallterde, bie ſfie aus der Site ei 
beziehen, 
fein gerieben, geficbt, mit Maffer- eine keigartige 
Maſſe, die fie nachher geformt, gebohrt ıc, im Bier 
gelefen brennen 5 endlich mit Fett, öfters mit Dras 
chenblut in Beindt aufgeißt Boden. Die 'Küpfe das 
von werben an Haltbarkeit und Güte. ben ädten 
ſehr äbnlid,, und übertreffen fie oft an Schünkeit, 
Außerbem werden nur noch in Lemgo meerihaus 
mene Pfeifenköpfe gemacht, ſedoch blos ächte; 
unäſchte nur in Ruhl. Ulber bie unterſchei⸗ 
dungtemerkmale ber üächten von ben unächten leſe 
man nach das von mir herausgegebene vaterlähn— 


dbifhe Magasyin.satss Heft. S. 493, wo man, 


auch eine. praftiihe Anleitung zw ihrer Verfertigung 
“mit Abbildungen findet, D,9 


Zie machen berand, nachdem ſie diefeibe 


Vollendung nah. 
redhiftehenden Fortepiano, ift mit Darmfaiten be: 
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niſſe wie 1 — 45; bei ſehe großen Tabakspfeifen- 
kdofen iſt der Unterfchieb noch bedeutender, weil 
aͤchte Meerſchaumkoͤpfe bei einer gewiſſen Größe 
unendlich im Werthe ſteigen. Bauers Fabrik 
kann ſehr bedeutend werden, da mich leicht irgend⸗ 
wo fo viele Pftifen kopſſchneider wie in Wien und 
in mehreren Städten Ungarns vorhanden find, 
und es ihm daher nicht wohl an Materiale fehlen 
wird. 

Uber die Erzeugung der Kabafspfeifenföpfe 
aus achtem Meerfchaume, und aus Holz, wird der 
Ausdehnung, diefed Fabrikszweiges, und des hier: 
auf fich geündenden bedeutenden Handels wegen, 
eine ausführlichere Notiz nachftens folgen. 


| 82. 
Menue mufikatitöe Inftrumente. 


Der landesbefugte muſtkaliſche Inſtrumentma⸗ 
her Maıh Müller, von welchem ſchon in frü— 
beren Notizen Erwahnung gefchah, und der durch 
die Erfindung der Litanaglarisd bekannt ift, 
bat fürglich ein neues muſtkaliſches Inſtrument zu 


‚Stande gebracht , welches mit der Harmonifa ei— 
‚tige A-brlichfeit hat, aber wobei Frine Btldfer an: 


gebracht find, Sondern Alles auf der Anwendung 
von Metallſtangen und Walzen berubt- Der ſeht 
angenehm Ton fann nach Bi lieben verlängert (aus 


.gebal’en) werden, m Iches bei dım Fortepiano nicht 


der Fall iſt; daber es vorzüglich zum Uecompagne- 
ment bet Singſtücken geeignet iſt. in gwintes 
muſtfkaliſches Inftrument, weiches ein anderer Kla- 
pierinftrumentenmachir verfertiget bat, iſt eben der 
Es bat die Geſtalt eines auf: 


zogen, und die Töne werben wie beim Harfenfpies 
le hervorgebracht. Der eigentliche Effeft und Kunſt⸗ 
merth dieſes Inſtrumentes wird ſich erft dann be, 
urtheilen offen, wenn dasfelbe ganz vollendet fepn 
wird. v. K. 


(GFortſetzung folgt.) 
2 
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Der englifde Adel. 


(Zortfegung von Nr. ı2 d. J.) 


Unter diefen neuen Würben ift die berg ogs 
tiche die dltefte, da Eduard III. im Jahre 
1336 feinen Sohn, den berühmten f chwarzen 
Prinzen, zum erſten Herzog von Cornwal—⸗ 
Lid erhob. Der ſchwache König Riharbd ll. 
mar der Erfle, welcher fie an Andere ald Prinzen 
des Pöniglichen Haufed vergab, indem er feinen 
Bünftling Robert de Were, Brafen von Dr: 
ford, erft zum Marquis von Dublin, dann 
aber zum Herzog von Ireland machte. Doch 
blieb diefer Xitel meiftend ein Vorzug der Prinzen 
‚ und Anverwandten des Pöniglichen Haufed, Denn 

die Brüder Johann und Thomas von Hol— 
land, movon ber eine unter bemfelben Könige 
Herzog von Ereter, der andere Hergog von 
Surrap wurde, waren Söhne ber fchönen 30: 
hanne vonKent, einer Urenfelin König E dur 
ards 1. und Etieföbrüber des Königs Richard; 
Thomas Montbrap, ber erfte Herzog von 
Norfolk, aber ſtammte durd) feine Großmutter 
ebenfolld vom Föniglichen Haufe ab. So maren 
aud) die Herzoge von Bu dingbam, Sepmour 
Herzöge von Somerfet, Dudley, Drrydge 
von Nortäumberland, mit dem königlichen 
Daufe wenigftend durch Schwägerfchaft verbunden. 
Erft unter den Stuartd wurde dieſe Mürde öf— 
ter an Andere vergeben. Jakob 1. erhob feinen 
berühmten Günſtling, Billiersd, zum Herzog 
von Buckingham, und beffen. ſchoͤne Nichte 
Barbare von VWillierd hatte von Karl. 
drei Eöhne, welche ſaͤmmtlich den herzoglichen 
Kitel erhielten, von Eleveland, von Brafı 
ton und von Nortbumberland, Die Schau: 
fpielerin Ompn, über welche Sir John Coren⸗ 
try durch einen Scherz im Parlamente und Karls 
II. unedle Rache die Nafe einbüßte, wurde auf 
gleiche Weiſe die Stamm» Mutter der Dergdge 
von Et. Albans, fo wie bie befannte Louife 
de Querouaille Herzogin von Portsmouth 
den; Herzöͤgen von Riſch mond (Lennog in 


Schottland und d Aubignn in Frank ” 
reich) und Lucie Eroftd.den Herzögen vom . 
Burcleugb m Shortland (bed Nachfom- 
men des unglüdlichen Herzogs von Monmouıh) 
dad Dafenn gegeben hat. Uber eben die nahe 
Verbindung mit dem Böniglihen Haufe vermidelte 
die vorgenannten alten großen Kamilien in. alle 
Unruben und Berfhmwörungen im Pöniglichen Haufe, 
fo daß bei dem mechfelnden Glücke nur wenige 
Häupter der herzdglichen Familien eines natüclis 
hen Kodes flarben, und die Ruhe nur gleichzeitig 
mit ihrem beinahe gaͤnzlichen Untergange eintrat. 
Nur die Homards blühen noch im verſchiedenen 
Linien ald Herzöge von Norfolf, Grafen von 
Suffolf, und Effingham, Stafford und 
Mulgrave, und die Seymourd, Nachkom⸗ 
men des 1552 enihaupteten Proteftord von Eu g- 
fand und mütterlichen Dheims Eduards VL, 
ald Herzöge von Somerfert, die übrigen neuen 
hergoglichen Familien verdanften. ihre Erhebung 
ihren Verdienſten ums die Wieberherftellung Karls 
1., wie Monk, Hergog von Albemarle, 
Maitland, Hergogvon Lauderdale, Buts 
ler, Dergog von Drmond (fdnmtlid ausges 
fiorben); noch in größerer Zahl aber dem Eifer, 
welchen fie dem Könige Wil he Am und den beiden 
erften Monarchen des Haufed Danoner bewicſen. 
Seit der Xhronbeftäigung König Wil helins bis 
zum Tode Königs Georgd Vi. wurden 18 eng» 
liſche und 7 fchortifche Peers zu Herzögen ernannt, 
Georg Ul. aber, unter deffen Regierung doch 
mehr neue Peers geſchaffen wurden, als unter den 
vier vorhergehenden Regierungen gufammengenoms 
men, hatte darunter bisher Peinen einzigen neuen 
Herzoastitel vergeben, indem der Herzog von 
Northbumberland, der durch die weibliche 
Linie von den alten Percv'd abftammte, doch 
nur die Erneuerung einer olten Würde jenes Haus 
fed erhalten hat. 


Es iſt nämlich unter diefer Regierung der alte 
Orundfag wieder angenommen worden, die hers 
zogliche Würde als einen befonderen Vorzug der 
Prinzen vom Sebluͤte zu betrachten, und daher lub 


die Heradge von OGroenwich (Campbel), Ele 


veland und Southampton (Fierey), Bol⸗ 


ton(Ponlatt), Budinghamfpire (Sheffield), 
Montagu (Montagu), Kent (Oren), Uncas 
fter (Berti), Wharton (MWharton), Chan— 
dos (Bridges), Kingſton (Fierrepont), 
Shomberg und Bridgemater (Egerton) 
ausgeftorben, ohne daß, wie früher bfter geſchah, 
die noch fortdauernden Seitenlinien jener Häufer, 
5 B. die Marquis von Wi n&hefter, die Oro 
fon von Sheffield, von Bridgewater, von 
Bindbfan, bie Lords Southampton u. a. 
eine Erneuerung der hergoglichen Würde erhalten 
hätten. Nur für ein fo audgrgrichneted Werdienft, 
wie das, welches fi ber Held Wellington er- 
worben hat, wurde eine Ausnahme gemacht, und 
er unter dem 3. Mai 1814 zum von 
Wellington erhoben, 


Die jegigen Herzöge find nach dem Alter ihrer 
Würde folgende: I. Englifhe ı) Norfolf 
(Howard, 1483). 2) Somerfet (Scomour, 
1547.) 3) Rich mond (kennoy, 1675, Dir: 
40g don Lennog in Schottland und ehemals von 
- Aubignpg in Zranfreih.) 4) Brafton (Fisron, 
1675.) 5) Beaufort (Somerfet, natürliche 
Nachkommen des letzten Herzogs von Somerfet 
aus dem alten, von Herzog Johann von Lance⸗ 
ſter, Sohn Königs Eduardälll. geſtifteten Haus 
fe Beaufort, 1682.)6) St. Ulbans (Beau— 
clerk, 1684.) 7) Leeds (sborne, 1694. Der 
Stifter dieſes Haufe, Eduard Däborne, war Kauf: 
‚mannddiener, rettete die einzige Hjährige Tochter 
feine® Deren aus der Zemfe, befam fie dann mit 
einem großen Vermögen zur Ehe, wurde 1583 
Korb» Major von London, und fein Urenkel für 
feine Mitwirkung bei der Revolution von 1688 
erfler Herzog von Lredi.) 8) Bedford (Ruf 
fel, 1694. Der erfle Herpog war ein Groß— 
-neffe des unter Jakob U, enthaupteten Lords 
William Ruffel, ben man als einen Raͤrty⸗ 
“ger der engliſchen Freyheit betrachtete, und ein 
Sohn @buardi Ruffel, eined dir vornehm⸗ 
ken Ziei.haierb an der Gnuuhronung dir Siuarts.) 
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9) Devonſhire (avendiſch, eine normännifche 
Familie, 1694. Der Eingang des Parents für 
ben erften Herzog ift in ber That merfwürdig: 
„König und Königin Pönnten nicht weniger für eir 
nen Mann thun (heißt es darinn), welcher in eis 
nem verborbenen, und in bie niebrigfte Schmei- 
cheley werfunfenen Zeitalter, ſtandhaft den Sitten 
ber Vorfahren treu geblieben wäre, und ohne ſich 
weber durch Lockungen noch Drohungen eines trug⸗ 
vollen Hofed je bemegen zu laffen, fondern eins 
wie das andere verachtend , ein treuer Verfechter 
der Freyheit immer nur für dad Geſctz thaͤtig ges 
weſen ſey.“ Mie viele unfrer neueren Großen 
Fönnten wohl ſolche Beweggründe ihrer Standes⸗ 
er hoͤhung aufweifen, die Fürften des Jahres 1814 
ausgenommen !) 10) Martborourg b (öpener, 
1702. Nachkommen der zweiten Zocht r des be⸗ 
rühmten Sohn Churchill, erfien Herzogs von 
Muarlborourgb) 11) Rutland (Mannerd, 
17093.) 12) Brandon (Dersrg von Hamilton 
in Schottfand) 13) Portland (Bentinf, 
1716. Eine holländifche Zamitie, deren Stifter mit 


K. Wilhelm Ill, ergegen worden, und mit ihm 


durch die innigfte Freundfchaft verbunden war. Gr 
Fam mit nah England, und wurde Grof, fin 
Eohn Herzog von Portland). 14) Maunchifter 
(Montogu, 1719.) 15) Dorfer (Sadoile 
1720) 16) Nemcaftle under Line (Eins 
ton, eine normännifche Kamilie, welche ſich in die 
der Polhams, Herzöge von Neweaftle einheirard:z 
te, 1756.) 17) Rortbumberland (Per, 
weichem Haufe fie aber nur von der weiblichen 


"Seite angehören, ba die alten Percy's, die einft 


Heinrich IV. fo viel zu ſchaffen machten, im 
Zahre 1670 mit Joſſelye von Perch erlos 
ſchen find, Durch feine Tochter und Erbin Fım 
der Titel feines Hauſes erft an die Hergdge von 
Gomerfet und von ihnen an Hugo Smithſon, 
Gemahl der Erbtochter Herzogs Algerron Sp: 
mour von Somerfet. Dot Hergogihum ward 17,6 
erneuert.) I, Schottifhe Herzöge, ı dar 
milton (Hamilton, in den dlteren Zeiten Ham⸗ 
bieden, zine noemännijche Familie, deren Ahnhert 
eiaes Morded wegen im J. 1323 nah Echortland 
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flüchtete, und dort zu fo hehem Anſehen kam, daß 
fine Nechlemmen in mibreren Zweigen a Era— 
fon Hatkingten, Glantrefii, Arran u. f. m..blüh: 
ten, einer aber 1543 zum Vormund der jungen 
Königin Maria und zum nächftn Erbin des 
Reicht er?tärt wurde. Dech auch diefer Familie 
gehören die jrgigen Herzöge nur durch Heirath en, 
indım William Douglas die Titel und Wür— 
den dieſes Zweiges des Hauſes Hamilton in der 
mitie des 17. Jahrhunderis erheirachete.) 2)B u c⸗ 
eheuah (Scet, Nachkommen des Herzogs Jomet 
ton Monmouth, eines Sohnt K Karıs ll 
-pon Kucie Erafıd, meldyer den Namen Ecot ven 
kirer Gemöhlin, einer Erbicchter der Orofen von 
Wuchugd, annohm, 1673) 5) Leanor (Ride 
mend ir England) 4) Gordon (Gerten, cine 
abe ſchottiſche Familie, 1684.) 5) Argoll 
Campbhell, 1701)6) Atholl (Muren, 1705 
Diele Familie hatte zuletzt die Souveraͤniſät der 
nit Men, bie fir im J. 1765 von der Regie 
rung abgefauft wurde.) 7) Montroſe (Öra: 
bom, die ihr Geſchlecht bis zum Mitter Gräeme, 
Feldherrn der Scoten im 5. Zabrbundert, hinauf: 
führen, 1707.) 8) Rorburgb (Kir, 1707) 
1. Irland hat einen einzigen Hergog, Fitzge— 
rold, Herzeg von Leinfter, deſſen Geflecht 
italienifchen Urfprungs ift, und chedem Dffalei 
hieß, fich aber in England und befenderd in 
Frland fihr ausbreitete, bis unter Heinrich 
Vi. einer davon, Thomas Graf Kildare ſich zur 
Empörung verleiten lic, und dadurch zur Aus: 
rottung feines ganzen Geſchlechts Veranlaſſung gab. 
Nur ein Knabe von 13 Fahren wurde durch feine 
‚Amme gerittet, und der Etammpater einer zahl: 
„zeichen Nachkommenſchaft. 2 
Die nächfte Stufe des hoben Adels ift die 
‚Mürde ded Morquis, weiche Riharb Il. zu 
Eunſten feines Günftlingd Robert de Bere, 
«Grafen von Orford, einführte. Diefer blieb 
lange ziemlich ſeltin, zu Eude Georgs 1. war 
Pein englifchber, und nur 3 ſchoöttiſche 
und ı irländifher Marquis vorhanden. Jetzt 
hingegen zähle man 15 englifhe,. 3ſchotti— 
the und N irlaͤndiſche Marquis, wovon 22 


. 


von Seiner jegt regierenden Majefldt zu dieſer 
Mürde erhoben worden find. 
. ; „ Dierauf folgen die Orafen, deren Mürbe 
älter iſt, als die der Barond, da letztere erft mit 
der neuen Lehnseinrichtung ‚- welche Wilhelm 
der Eroberer in England machte, dahin gefom: 
men ift, Grafen aber fchon vorher da maren, Noch 
nach der Eroberung war Die Orafen, Würde mehr 
ein Amt, ald erblicher Xitel, und war mit einer 
Arı Bıfoltung verknüpft, indem der Graf den 
dritten Theil der Gerich a4gebühren ſeiner Brafichaft ° 
bezeg. Die Orafen führten daher in jenen Bıiten 
feine Zunamen, und Diejenigen, welche König 
Stephan ohne Orofihaft grmadt harte, murden 
ſalſche Orafın genannt, und von Heinrich II. 
wider ihrer Mürde beraubt. Unter Jakob TI. 
wurden auch diefe Grafen haͤufiger, da cin gro— 
fer Theil des alten engliſchen Adels in den Krirgen 
der Häufer Dorf und Loncafter umgekommen 
wor, und Zafob zum großen Verdruß der Ui— 
briggeblirbenen die Werl-ibung neuer Adelewürden 
zu einer Finanz» Spefulatien madyte, und über: 
houpt wird ‚in den nuern Zeiten dieſer Titel nicht 
mehr, mie ebedem, von Orten und Gütern, fon» 
dern mit einem willkührlichen Namen verlichen, 
wie dir Srofın Relſon, Skt. Vincent (ven 
dem Vorgebirge Skt. Vincent, ber welchem Ads 
miral Fervis die fpanifche Klotte ſchlug) u. a. 
Der engliſche Name Earl ift dänifchen Urſprungs, 
die Sachſen follen dafür das Mort EGaldermann 
gehabt haben. Jetzt hat England 96, Echettland 
41, und Irland 79 Grafen, und Davon haben bem 
jegigen Könige 38 englifche und 52 irländifche ihre 
Erhebung zu verdanken. . Ver beinahe 100 Jahr 
ren, zu Ende der Regierung Georg L waren 
in@England 74, in Schottland 70, und 
in Stlanbdb 26 Grafen vorhanden. 

Der Titel Viscount ift wieder jüngeren 
Urfprumgd. König Heinrich VI. vergab denfels 
ben zuerſt. Im Jahre 1722 waren 15 englir 
fhe, 14 fhortifche, und 54 irlänbifcde 


‚vorhanden, deren. Zahl gegenwärtig 23 englis 


(he, 4 ſchottiſche und 5ı irländifhe 


beträgt. 


Die letzte Stufe des hohen Adels machen die 
Baronen au. Die älteſten waren Lehnsbeſt⸗ 
ger, die alle gleiches Recht hatten. Unter Heine 
rich Hl: und Eduard I. aber bildete (ich eine 
Auswahl derer, die in dad Parlament berufen 
wurden, um ald Näihe des Königs „mit ihm und 
den Praͤlaten, Edlen und Peers des Königreichs 
über einige wichtige und dringende Angelegenbeiten 
zu handeln und Rath zu geben” (fo heißt es in den 
kdaiglichen Beruſungsſchreiben.) Diejenigen nun, 
welche in den frübern "Zeiten: durch ſolche Beru⸗ 
fungsfchreiben (mwritd ef fummons) mit ber Würde 
eines Peers bekleidet murden, genießen das beſou— 
dere Vorrecht, daß ihre Baroniern auf alle Erben 
ohne Untrrichied übergihen, da dirjenigen, welche 
durch königliche Patente in den Stand der Peers 
erhoben werden‘, diefe Würde nur auf ihre eigenen 
männlichen Nachkemmen, und die in dem Patente 
b:fonderd benannten Pirfonen vererben. Die Erb: 
töchter der alten Baronicen, oder welche ed durd) 
Fönigliche Patente geworden find, hrißen dann 
Peerefses in her own right. @rgenmärtig zäblt 
man 139 englifhe, 23 ſchottiſche und 
82 irländifhe Barons, unter welcher Zahl 
aber mehrere doppelt vorfommen, weil fie Peers 
zweper, oder der drey Reiche zugleich And. 

Am nun bei den hifteriichen Geſichtspunkten 
noch etwas zu verweilen ; fo ift ſchon ermähnt wor: 
den, mie ſehr die Zahl der Peers, beſonders uns 
ter der jetzigen Regierung,’ vermehrt worden iſt. 
Freylich ſind auch feit 1760, nicht weniger als 
go englifche, ı7 fhortifhe, und 73 ir 
ländiſche Xitel erloſchen, dagegen aber in dies 
ſem Zeitraume 258 engliſche, und 243 ir: 
Ländifche wieder werlichen worden. Schotti— 
ſche werden feit der ſtaatsrechtlichen Werbindung 
Schottlands mit Cugland zu einem Reiche 
nicht mehr vergeben. Dadurch ift die Zahl der 
Peerfchaften (nicht grade der Peerb, weil einige 
mehr als eine Peerſchaft befisen) gegenwärtig auf 
591 (nämlich 26 Herzoͤge, 28 Marquis, 217 
Grafın, 78 Viscounted, und 244 Baronc) ange 
wachſen, da ſte zu Ende der Regierung Georgs 
l, nur 442 (nämlih 38 Herzöge, 5 Marauis, 
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ı70 Grafen, 83 Viscounts und 146 Barone) be: 
trug. Bu welcher Zahl neuerlichft wieder ein Her⸗ 
zog und mehrere ausgejeichnete Oenerale als Prrrä 
binzugefommen, Indeſſen haben dieſe Peers bei 
meitem nicht alle Sip und Stimme im: Parlamentr, . 
welches, nachdem auch Irland im Jahre 1802 
mit Großbritannien vereinigt wurde, den 
Namen und Charakter eined Reichz- Parlaments 
angenommen hat; fondern von den 89 ſchottiſchen 
Peers haben nur 16, und von den 182 irlaͤndi— 
fhen 28, vermöge der Unionsverträge mit beiden 
Ländern, in demfelben Sie und Siimmen, fo wie 
auch die 11 Parbolifchen ihr Stimmrecht nicht aus: 
üben können. Und wenn man erwägt, meldhe Er: 


mwiiterungdie großbritannifchen Rebenländer 
ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Königs erbalien 


haben, die auch den Beſitzthum der Einwohner 
bed Haupilandes vermehren (bei Ginführung der 
Einfrmmentage gab ein Herr Thomas Be dfort 
feine Einfünfte, meift aus den Kelonien, auf Jähr: 
li 170,000 Pf. Sterling an), fo mird man dies 
fen Zuwachs der erblichen Welfärepräfentanten nicht 
unverhältnigmäßig nennen Fönnen. Auch Panır 
gerade die Vermehrung diefir Klaſſe der Velksber— 
treter, welche aus unabhängigen, wohlhöbenden 
Männern beftcht, den Wahn widerlegen, ale neige 
auh England fi zur uneingeſchränkten Rönigse 
birrfhaft, weldyen man in den attern politiſchen 
Schriften fo Häufig, und felbit bei einem Dufr 
wie Hume, antriftt. Denn obwehl audy in Eng: 
Land dem Dberbaufe des Parlaments bäurig dır 
Vorwurf gemacht wird, daß ed din Miniſtern des 
Adnigs nicht immer den angemeflenen Widerſtand 
entgegenfege: fo femme dieß doch wobl houptſäch— 
lid) daher, daß das Unterhaus doch der Schauplatz 
der Haupidebatten bleibt; auf alle Fälle aber wird 
ed der Regierung in dem Verhaͤltniſſe, in wel: 


chem die Zahl der Parlamentsglieder zunimmt, auch 


ſchweter werden müſſen, ihren Einfluß durch die 
gewöhnlichen Mittel der Penfionen und anderer 
Bıgünfligungen zu behaupten. 

Es ift oben fchon erwaͤhnt worden, daß der 
Peerstitel nebjt den damit verfnüpften Odtern ims 
mer nur auf den älteften Sohn oder Seitenerben 
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übergeht. Die jüngern Edhne haben zwar einen 
ausgeztichneten Rang in dır bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, indem bie jäsaern Eöhne der Dergöge uns 
mittelbar nach den älteften Eöhnen der,@rafen und 
vor den Visceunts ſtehen: ollein fie gehören den⸗ 
red) nur gu dem niederen Abel, und ihre Noch; 
kemmen verlieren fich gang in der Maſſe der Ger 
meinen. Altin writ entfernt, daß diefe Ginrich- 
tung der Zoridauer der Komilien nachtheilig wäre, 
fo ſcheint grade in ihr dasjenige zu liegen, was den 
engliſchen Adel wor allen andern Ländern vortheil⸗ 
baft autzeichnet. Während der ältefte den Glanz 
des Daufes durch ein reichlichered Beſitzthum und 
feine Prertwürde eufrecht erhält, verhindert Die 
jüngeren fein Vorurtheil des Standes, irgend eine 
Beſchaͤftigung zu ergreifen ,- welche, ihrem Talent 
orgemifer if, Dan fieht daber die Seitenver— 
wandten des hohen Adels in allen Klaffen der Ra: 
tion; der gröfte Theil Der jüngern Söhne aber wid: 
mut ſich dich denjenigen Ständen, in welchen das 
Verdienſt fid) den Weg au neuen Ehrenftellen und 
Mürden brechen kaun, und da bier nicht Geburt, 


fondern bleß eigene Ibätigfeit gilt, fo fommt in - 


der Regel eine ſehr forgfähtige ihrem gemählten Wer 
rufe angemeffene Erziehung dem Ehrgeize, den bie 
Erinnerung an die Vorfahren weckt, zu Hülfe. Das 
ber ſind auch die Fälle nicht felten, daß die Ver⸗ 
dienſte des jüngern Bruders ihn bei weitem höher 
heben, als der ältere durch das Glück der Geburt 
erhoben werden ift, und die engl. Seſchichte nennt 
in allen Zweigen des Öffentlichen Dienſtes glängende 
Namen ſolcher jüngern Edhne. Aus der großen 
Zehl derſelben Beben wir mur einige ou. So mar 
der große Staatsmann William Pitt, nachher 
Eraf Chatham, der zweyte Sohn des Baronets 
Mobert Pitt, und unter ſeinen eigenen Söhnen 
wiederholte ſich daſſelbe, da fein jüngerer Sohn Wil« 
liam fen im 22, Jahre wieder auf der Stelle 
fand, wo fein edler Water geglängt hatte, Zwei und 
jwanzig Jahre war er erſter Minifter, und forate 
für Rd) fo wenig, daß die dankbare Nation ihn 
onf öffentliche Koften begraben und feine Schulden 
bizoblen lieh. Eben fo war Pirtd gleich großer 
Srgner, Karl Jakob For, der zwepte Sohn 


Berr Utlinger in Sonthefen, 


des Lorb Holland, und diefer, der unter König 
Oeorg U. im Minifterio war, ebenfalls der jün- 
gere Sohn feined Waterd und Bruder des erſten 
Orafen ven Jicheſter. Auch Kart Jakob 
gor konnte, ba er fine Stelle ald Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten nieberlegte , im Par⸗ 
lamente fagen: Hier ſtehe ih, arm wie ih 
wor! — Eo war aub Spencer Percival, 
welcher ald erftier Minifter im Jahr 1812 durch 
einen Meuchelmörder und Keben kam, der jüngere 
Bruder ded Grafen Egment; dir Lord Der 
richter, William Murrav, Graf Man 
field, welden England für einen feiner aröfr 
ten Rechtsgelehrten aller Zeiten erflärt, und Bef: 
fen Name noch jetzt (er ſtatb 1795) mit Ehrfurcht 
genannt wird, war drr jüngere Sohn des Wis: 
tount Gtormont; der gemefene Oroßkanzlet 
von England Thomas Erstnie, Korb 
Ersfnie (welcher dieſe Würde keinesweges durch 
die Voriheile feiner Oeburt und Familienverbins 
dung erlangte, denn ald eines ber eifrigften Mit 
glieder der Oppofition, und vornemlich ald Wer: 
theidiger des heftigen Republifaners Thomas 
Paine, war er lange Zeit dem Minifterio vers 
bafı), ift der dritte Eohn des Grofen von Bur _ 
han und um Diefe Reihe, welche fehr verlängert 
werden Tönnte, mit einem recht erlauchten Bei: 
fpiele zu ſchließen, auch der treffliche Wrlling- 
ton, der Fabius unferer Zeit, ift ber jüngere 
Sohn des ©rafen von Mornington. Gover- 
einigt die Neibe der jüngern Edhne aus den edeln 
Geſchlechtern Alles in ih, mod Grofbritam 
nien Großes und Ausgezeichnetes hervorgebracht 
bat. (Belhluf folgt.) 





Raturfunde 

Alpen» und Uebergangss» Kalfftein. 

Im aten Bande bder Mollſchen Jahrbücher zeigt 
baf der Ueber 
gangtkalk vom Alpenkaltiteine, weſentlich verſchie⸗ 
ben ſey. Reptrer iſt in den Bayeriſchen und Schwäbi— 
ſchen Alpen auf den Uebergangskalk gelagert und wird 
auf ber Beisalpe, unweit Sonthofen vom Flötz⸗ 


grünſtelne bedeckt. 


Hefp 
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Pillen von meinem un mit unter ver⸗ 
gel 


(Fortfegung von Mo, 47. 1815.) 


gote File, Die Augen mit und obne 
‚ Brillen. 


1. Die Brillenmode hat ſchon viele gefunde 
Augen gefchwäct und wird noch mehrere verder» 
ben. Nur ein heher Grad von Kurz: oder Fern: 
fihtigfeit, eine durch große Anftrengung oder Vers 

ſchwendung der Sehfraft in dee Jugend berbeiges 
führe Geſichtäſchwaͤche fann den Gebrauch der 
Brillen höchſt nörhig machen ; aber öfıerd wird man 
fie wieder bei Seite legen Fönnen, wenn man fie 
nicht gleich Anfangs zur ungertrennlichen Oefähre 
tinn fi erfohren hatte. 


2. Jedes vollfommen gefunde Auge muß die 


Meinften ©egenftände wenigften® in einer Entfers 
nung von 20 Bol deutlich erkennen. Muß es 
aber, ua diefelben gu erfennen, fie weiter entfer: 
nen, foift es fernfichtig; dagegen furjfichtig, wenn 
es fie näher rüden muß, 

3. Kurgfidtige, bei denen dad Auge 
und bie Hornhaut befonders F br gemölbt ift, die 
nicht über 10 Zoll von den Augen entfernte Schrift 
Iefen können; die nur dußerft Mein und compref 
ſchreiben, und, wenn fie groß fchreiben, die Si— 
cherheit der Hand und die Form der Buchſtaben 
verliren, die dabei in der Dammerung die Meinfte, 
fehr nahe an das Auge gehaltene Schrift Iıfen füns 
se’, die feinn über zwei Echritte von ihnen vn 
fernten Menfdyen eikennen, die, wenn fle einem we: 


Dilp, — 14. 


nige Schritte von ihnen entferntem Gegenſtande aus⸗ 
weichen wollen, die Augenliedfpalte fchliefen — 
diefe Kurzſichtigen bedürfen allerdings einer Brille. 
Wählen fle aber gleich anfangs eine zu fcharfe 
Brille oder legen fie diefelbe nicht wieder ab, fo 
wird Die Rurpfichtigfeit zunchmen. Dagegen hat 
man Erfahrungen, daß die Kurzfichtigen , die im 
der Jugend gar Peine oder fehr felten eine Brille 
tragen, gegen dad gote Jahr und fpäter die Kurz⸗ 
fichtigfeie zu verlieren anfangen, fobald nur diefe 
in, feiner angebernen Verbildung des Auges be— 
gründer iſt. Fenes ift befonders dann der Full, 
wenn die gewölbte Hornhaut etwas flaͤcher wird 
und das Auge fleißig in freier Luft geübt und ans 
geſtrengt worden ift, und dabei nichts auf den Kör⸗ 
per eingemwirft hat, was die Energie ber Lebens—⸗ 
Praft im Allgemeinen berabfegen fönnte, 


Zumeilen konnen fehr junge Kurzſichtige durch 
allmählige 3 Bufchreiten in der Concavirdt der. 
Brillen und Entwöhnen von denfelben dahin ges 
bracht werden, daß ihnen Briden ganz eutbehrlich 
werben, 

Für Kurzgfichtige ift eine hohlgeſchliffene Brille, 
mit der fie in der Entfernung von 20 Boll die 
kleinſte Drudichrift deutlich und fertig leſen kön⸗ 
nen, die angemiffenfte. Aber dergleichen Perſo⸗ 
nen dürfen nicht viele Brillen auf einmal probie 
rın, weil dad Muge, das bei jeder Brille den 
Durchmeſſer feiner Pupille ändert, dadurch zu ſehr 
ermädıt wird, und man dann leicht eine Brille 
mähl:, die für das Auge nichts taugt. Fir jer 
des Auge muß eine eigae, paſſende Brille gewählt 
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werden, fonft entſteht Schieler ober Bepiikh> 
tigfeit. 

4: Der Orunb ber Erſcheinung, deß von * 
den Augen nicht beide einerlei Focus haben, daß 
eb überhaupt wenige Menſchen giebt, die mit bei— 


den Augen’ in vollkommner, gleicher Entfernung , 


deutlich ſchen, Liegt nicht ſowohl in der Verſchie⸗ 
denheit der Urbildung beider Augen, ald in einer 
allmablig und unvermerft ſich einichleichenden übeln 
Gewohnheit bei dem Gebrauche der Augen. 

5. Zur Fernſichtigkeit find befonders 
gefunde Augen geeignet, bie einen fehr ‚weiten Fo— 
eud haben. So wie bei Kurzſichtigen ſich 
Die Lichtſtrahlen vor ber Marfhaut in einem 
Brennpukt vereinigen; fo findet bei Kernfide 
tigen das Gegentheil flat. 
fallen zerftreut auf die Markhaut, vereinigen fich 


hinter ihr erft in einem Breunpunkt, und das Bild. 


des Objekts kommt daher nicht deutlich auf der 
Marfhaut zu Stande, Fernfichtige müffen den 
Geſichtspunkt über 2o Zoll von ben Augen rüden, 
wenn fie fehen wollen, münfchen fi immer mehr 
Licht bei der Arbeit, Halten daher des Abends die 
Schrift Hinter dad Licht, umlefen gu können. Kleie 
ne, glängende, bellgefärbte Gegenſtaͤnde fcheinen 
bei anhaltender Betrachtung in einander zu fließen 
und werden böchft undeutlih. Die Augen felbft 
werben bei der geringften Anftrengung fo, müde, 
daß man auf andre ©egenftände bliden muß, und 
das Gehnermögen ift des Morgens fo ſchwach und 
ftumpf, daß es erft nad) einigen Stunden, wo Luft 
und Kicht auf dad. Auge einwirften,, die gemohnte 
Schaͤrfe wieder erhält. i 
blick der Ocbrauch einer gemölbten Brille zu 
verfchieben, mit der man in der Entfernung von 
20 Zoll die Meinfte Schrift deutlich leſen kann. 


zıte Pille Wann foll man fi der 
Brille bedienen? 


Dann, wenn der Gefichtöpunft dem Auge 
auffallend näher rüt, wenn man die Meinen Orgens 
fände, um fie deutlich zu fehen, dem Auge viel 
näher bringen muß — wenn bei jeder anrengens 


Die Lichiftrahlen, 


Dann ift Peinen Augen⸗ 


den Brbeit eine laͤſtige Spannung in ber ganzen 
Augengegend eintritt, «und auch nachher eine Zeit 
lang fortbauert, wenn dazu eine merklich zuncd« 
mende Wärme der Augenlicder und eine aufallınde 
Beſchwerde, die Augenlicdfpalte weit genug zu öff⸗ 
nen, ſich geſellt — wenn oft unwillfüßrlich unter 
einer fehr unangenefmen Empfindung Xhränen in 
die Augen treten — wenn gleich nach jeder bedeu—⸗ 
tenden Arbeit der Augen ein mäßiger aber betaͤu—⸗ 
bender-Ropfichmerg eintritt, der vorzüglich in der 
Augenbraunengegend das ®efühl einer. drüdenden 
Laſt erzeugt — wenn, wie ed oft bei blonden, juns 
gen, velblütigen Eubjecten geſchleht, nad jeder 
Arbeit die Ränder der Augenlieder auffallend muls 
fliger und roth werden, und im Meißen de Aus 
geb viele ſtrotzende Blutgefäße erſcheinen — wenn 
bei jeder bedeutenden Anſtrengung der Augen ein 
dünner Nebel die Oegenflände umbüllt, und wenn 
man die Augenlieder nicht fogleich ſchließt, ein 
Schwindel erfolgt. — Die Zunahme dieſer Ers 
feheinungen verbütet man durch Ruhe, und eine 
nur mäßige Beſchaͤftigung des Auges, durch Wech⸗ 
ſel in den Arbeiten des Auges, durch abwechſeln⸗ 
des Schließen der Augenlieder bei der Arbeit, um 
dem Auge momentane Erholung zu ſchaffen, durch 
Meidung jedes heftigen Andrangens des Blutes 
zum Auge und durch Aufbäder — durch Erqui— 
dung der Augen mirtelft ded Anblicks lieblicher Oe⸗ 
genden und frifcher Wieſen, und dadurch, duf 
man bei diefer GEeſichtsſchwaͤche nicht gleich bei 
Morgens bei dem Ermachen, oder des Mittagd na 
dem Effen mit dem Auge arbeitet. 
z2te Pille Wie müffen die Brillen 
befhaffen ſeyn? 


a Alles Pommt darauf an, daß der Schwach— 
fihtige eine vollfommen paffende Brille 
finde, wenn er nicht der Blindheit, oder menigs 
ftens einer völligen Unbrauchbarfeit feiner Augen 
gu ernftlichen Oeſchaͤften entgegn eifen will. Poſ⸗ 
find wird die Brille ſeyn, wern fie auß inem ſehr 


decken reinen Pan oder Flachglaſe verferrigt iſt 


und daher gar nicht sber kaum vergrößert, fontern 


die Gegenflände,.nur Mar und deutlich zeigt; fo 
daß der Schwochſichtige mittelft derfelben jeden, 
auch den Peinften Drud in der Entfernung von 
20 Zoll leicht und fertig zu leſen im Stande if, 
und wenn er nach dem Gebrauch der, Brille nie: 
mals eine Ermüdung der Augen gewahr wird. Im: 
mer bleibt es Regel, ſich der. Brillen nur, in Noth⸗ 
fällen und bei eigentlichen Uugenarbeiten zu bedies 
nen, doch nicht bei. folchen Befchäftigungen, mo 
man die ®egenftände abwechſelnd bald näher, bald 
weiter vor ſich hat. ‘ 
Mertmale jeder guten Brille, 

1) Muß fie alle Oegenftände in ihrem ge: 
wöhnlichen Zuftande, die Buchſtaben eined Buchs 
recht ſchwarz umd deutlich darftellen und dad Auge 
auf Peine Weiſe angreifen. ; 

2) Sie muf rein im Olafe, ohne Körndhen, 
Etreifen, Lufiblafen ıc. ſeyn und auch fo, mittelft 
eined Kutteral®, erhalten werden. 

3) Sie muß von gleicher Dide ſeyn. Died 
prüft man duch den Didyirkel an mehreren Stel— 
len, oder man hält fie fchräge gegen gedrudte 
Echrift und ſieht, ob die Buchſtaben am Rande 
der. Brille eben fo groß ald in der Mitte .erfcheis 
nen. Die Hohlbrillen nehmen indeſſen in 
der Dide vom Umfang an gegen den. Mittelpunft 
gleihhmäfig ab; der umgefehrte, Zul iſt bei den 
gewölbten, welche in der Mitte am tidften find. 

4) Die Brille muf fo groß fern, doß fie das 
ganze Auge bededi, damit dies ja nicht neben dem 
Slafe hinaus blicken fönne, 

5) Sie muß Bügel haben, 1) damit fie nicht 
verwechfelt werden Bdane, und die eine nicht bald 
auf dirfed bald auf jened Auge gebracht werde, 2) 
damit die Naſe nicht geklemmt werde, mas nach: 
theilig aufs Auge zurückwirkt, 3) damit fie nicht 
fo leicht ſich verrüde oder gar herabfalle. 

6) Ale gefärbten Brillen find ſchädlich, be: 
ſenders au die grünen. 


33te Pille Das Plimatterifhe Jahr 
oder bie Alrerfranfbeit, von eini 
gen Tabes senilis genannt. 


Die aͤlixxen Werjte behaupteten, ed gebe ber 
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fimmie Jahre des Alters, in denen der Gefunde 


beitszuftand, die ganze Eonftitution vorzüglich, oft 
einen Stoß erhalte und in Werfall gerathe, was 
nicht nur ald Kränfeln unter manichfaltigen Bus 
ftänden fi) dußere, ſondern auch eine Oeneigtheit 
gebe, nad den hinzufommenden Veranlaffungen in 
verſchiedenartige Krankheiten zu verfallen. Wären 
diefe Jahre, befonders dad 49ſte und 63ſte vors 
über, fo erlange der Körper neue Kraft und Fönne 
ſchaͤdlichen Einwirkungen mehr miderftehen. Der 
berühmte Londner Arzt, Baronet Halford, wels 
pen ein vorzügliches Wertrauen des Föniglichen 
Haufed ald deren Leibargt ehrt, nimmt einen an» 
dern Geſichtspunkt. Er meint, fo wie ed Krauk⸗ 
beiten der Entwidlung für die früheren Jahre gebe, 
finde man auch eine Krankheit bed Were 
falld des menſchlichen Körperd im 
Mister. Er geſteht indeß ein, daß dieſe Alters» 
krankheit nicht in fo Penntlichen Zügen hervortrete, 
als die Entwidrlungsfrankheiten, und auch oft aus⸗ 
bieibe. Man fönne die Frage aufwerfen, ob ber 
Zuftand mehr eine Krankheit oder nur eine Abe 
nahme der Stärfe und ein Verfall der natürlichen 
‚Kräfte fey. Man erbole fih ja von diefem Zuſtand 
oft wieder und lebe dann noch Fahre durch. Zwis 
ſchen 50—75 Jahren trete diefer Zuftand hervor, 
den er ald eine befondere Krankheit betrachtet. Es 
ift, ald wenn bad Fleifh den Alten vom Leibe 
falle, obne eine zu erforfchende Quclle der Erſchö⸗ 
pfung ; ‚der Puls wird fehneller, und im ganzen 
Geſichtseindrucke gebt eine fehr große Veränderung 
por. Diefed Uebel ſchleicht oft fo heran, daß der 
‚Kranfe fein Entſtehen kaum bemerft. Er findet 
nur, daß er bei Allem leichter ermüdet und abmas 
gert, aber kann über nichts Weſentliches ſich bes 
Hogen. Im Sauf der Zeit verliert fih fein Upper 
ait merklich, feine Nächre find ſchlaflos, oder der 
Schlaf ift unerquidend,. Sein Geſicht verfällt ſehr 
merklch, oder iſt viell icht aufg ſchwollen. 

Die weißliche Zunge gef it ſich zu der Wer 
muthung, daß man cin Fieber babe, Auf näher 
res Befragen erfährt man, daß dir Patient zu Zeis 
ten Schmerzen im Kopf und in der Bruft fühlt, ° 
daß feine Bine eine Neigung zeigen, geſchwulſtig 
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arguleufen, und daß er trägere Leibedffnumg hat 
old gewöhnlich. Echwindel und Echmerzgen in mans 
der Xhrilen des Körpers, die ſich cber nicht mie 
rbeumatifche verhalten, und mehr dem Lauf ber 
Netven ald der Musfeln felgen, find auch oft ba. 
Am les n Zeitraume diefer Krankheit ſcheint der 


Mayen fein ganzes Verdauungsvetmögen verloren 


haben; die Abmagerung gebt immer weiter; 
die untern Sliedmaſſen find fehr geſchwollen, bri 
Tege finder die böchffe Unruhe ftatt, und deb 
Nachts fehlt aller Schlaf; der Geiſt ſinkt tief und 
faßı für nichıs mehr Interefe. Der Tod erfolgt 
endlich fehr fanfı. Iſt eb fo meit nicht gefommen, 
und die Kranfheit wird überftanden, fo erhaͤlt doch 
die Eonflitmtion nie ihre volle Kraft wieder, und 
das GSeſicht erfangt nicht feinen verigen Ausdrud 
und Umfang. 
nur bei ſolchen, die vorher ganz gefund waren; 
gewohnlich geſellen fich andere Krankheiten dazü, 
und daher verfannte man die Selbftftändigkeit jer 
ned Rranfheittguftandes. Derſelbe verbindet ſich 
mit ſtattfi denden organifchen Fehlern (der über: 
eitte üble Verlauf diefer, und ein eigenthümlicher 
©: fichrtauddrud find die Zeichen, daß eine Com⸗ 
plieatton mit der Plimafterifchen Krankheit ftatt 
findet); verſteckt fich hinter periodifchen Reizungen, 
denen der Rranfe unterworfen ift, oder nimmt die 
Larve einer zufälligen Krankheit an, ald z. B. eis 
ned Catarrhs, der ſtatt ſich zu verlieren, immer 
GedenPliher wird. Maren die Kranken vorher 
Dfrern Unfällen der Gicht unterworfen, fo erhalten 
fie nun folche, welche nur unvollfommen zu Stande 
Fommen, ſich fehr in die Ränge ziehen, und nad 
ihrer Endigung Feine Verbefferung der Geſundheit 
hinterlaffen u. f. wm, Männer werben häufiger von 
dieſer Krankheit befallen ald Weiber. Werfältung 
ift die haͤufigſte Gelegenheitsurſache, welche den 
Ausbruch Begünftigt; überhaupt wenn der Körper 
zu einer foldhen Veraͤnderung hinneigt, fo bringt 
fie alles zu Stande, mas fieberifche Reizung vers 
anlaffen kann, fo wie auch Mangel an Ruhe, ein 
unmäßiger Genuß, irgend ein Fall, eine fpät ges 
ſchloßne Ehe, vor allem aber Angft und Kummer, 
Rice unwahrſcheinlich it es, daß dieſes Uebel mit 


Selten ift das Uebel fo einfach und - 


eitem Margel der Energie det Gchims ſelbſt, und 
mit einer unregelmäfipen Unterftügung de Ser: 
send vermittelt der Nerven yufammienbängt Alles 
mad zu fehr ſchwaͤchen kann, iſt fehr ſchaͤdlich. 
Mocen Eongeftionen Verminderung der Blutmaffe 
nörhig; To muß man flätt einer Aderlah locoles 
Biureritgiehen wählen, und die warmern Purgier⸗ 
mittel verdietten den falzigteh vorgejogen zu werden, 
z34te Pill Gheintob,. 

Drei urſachen Tonnen den Scheintod herbei⸗ 
führen: 1) der Mängel einer zum Athmen taug ⸗ 
fichen Luft. 2) Werbindertes Arhemholen. 9) I 
terbrüdte oder erfchöpfte Lebenäfraft. In der 
neuern Geſchichte der Menſchheit glänzen erst Maͤn⸗ 
ner, welche Rettungsanftalten‘gegenden Sche im 
t o d zu ihrem vorgüglichen Berufe zählten, - Man 
denke an London, Hamburg, Prag, Wien 
und unfern nur zu früh verblichnen Berthold, 

Daß der Eifer nicht erfalte und der Glaube 
an die hier drohende Gefahr nicht lau werde, wenn 
ihm nicht immer auffaßende Beifpiele in die Dand 
geben! Man vergeffe nicht die Geſchichte der Ges 
mahliin des Oberſten Rouifel, melde nad 
acht ganzen Lagen, worinn fie Pein Zeichen 
ded Lebens von ſich gab, Beim. Aduten einer Glocke 
zu ſich fam. Jede Provinz follte mehrere Rettungs⸗ 
geſellſchaften zur ſichern Förderung des großen 
Zwei aufzumeifen haben! Es giebt nur ein fiche 
reb, zuverlaͤßiges Kennzeichen des Todes — das 
Gintreten der Verweſung. Bid dieſes nicht er: 
folgt, gebe man die Hoffnung der Wiederbelebung 
nicht auf. Aber man übereile dad Rettungdge: 
fbhäft nicht. Beharrlichkeit wird oft mehr ausrich⸗ 
ten, ald ungeflüme Hitze; ein ſchwaͤcherer Rrig «8 
dem flärfern an guter Wirffamkeit guoor thun. Auf 
zwei Hauptpunkte kommt es bei Wiederbelebung 
der Scheintodten an: 1) Auf Beſeitigung der Ur— 
fachen, 2) Auf Erregung der gehemmten Thaͤtig⸗ 
Peit in den Lchensbewegungen.. Dazu ift das Da- 
fepn gehöriger Vorbereitungsanftalten erforderlig, 
wie fie an mehreren Orten bereits dur Verbin: 
bung edler Menfchenfreunde zu Staude gekommen. 


Kohlenſaures Gab, Kohlenbampf, 


ſchabliche Bruhnengaffe (in diefem Falle 
war Begießen mir Paltem Waffer immer von vors 
züglichem Erfolg) Wafferfloffgad, mepbis 
tifhe Dämpfe, heftige, gewürzhafte 
Gerüche, narfotifhe unb Blumenge— 
eüche fpielen bier eine große Role und laſſen 
oft .Menfchen und Xhiere durch ihre. Luftver- 
giftung augenblicklich zu Grunde gehen. Aber 
auch der Reizbarfeit des Hergemb ſchei— 
nen mephitifche Dämpfe nachteilig zu fepn, und 
dadurch die Nerven der Lebentwerkzeuge geläbmt 
ober body außer Ihärigfeit gefept zu werben. Ber 
ſonders fcheint der Roßlendampf noch durch 
ganz andre Wege, ald jene bed Athemholens auf 
Die Thiere zu wirfen und bdenfelben nachtbeilig zu 
werden. Einſt ensfernten ſich jähling hinter rinans 
ber viele Damen und Herren von einer vornehmen 
Tafel mit blaffem Geſicht, worauf fogleich bei allen 
Erbrechen und große Kraftlofigfeit erfolgte, ohne 
daß ein großer Theil der Uebrigen etwas litt oder 
am Athem bedrängt wurde. Auf Vergiftung war 
kein Verdacht; die einzige Wahrſcheinlichkeit der 
Urfache lag im geheigten Dfen, denn die Ecene fiel 
im Winter vor. Won ben vielen Bedienten wurde 
Peiner ergriffen, vermuthlich weil fie flanden , bie 
©äfte bei Zifche aber faßen; da befanatlich das 
Tohlenfaure ©as ſchwerer ald Luft ift und 
berabfinft, Vermuthlich war daher der ganze Dr: 
ganismus (nicht etwa bios die Zungen) der Eis 
genden, weit mehr als bei ben Stehenden von gif 
tigen ©ofe umgeben. Diefed muß ohne Zweifel 
durch noch etwas mehr als eine bloße Befchränfung 
des Athmens, jene fürdhterlichen Zufälle und ſelbſt 
ben %od herbeiführen, weil man in folchen Fäden 
Peine Beengung der Refpirationd:Drgane gewäßrt, 
fondern vielmehr eine lähmungsähnliche Ohnmacht 
eintreten fieht, gegen welche die Natur durch freis 
williges Erbrechen gleidyfam zu Felde zieht. Dies 
fed beſtaͤtigt ſich auch dadurch, daß ſelche machtheis 
lige Urſachen nicht auf eine gleiche Art auf alle 
Thiergattungen einwirfen; was dech der Fall ſeyn 
müßte, wenn Beeintraͤchtigung des Ahmungspro⸗ 


ceſſes der alleinige Orund des Uebels wäre. Drei⸗ 
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fa ſchaͤbdlich wirken überhauvt mepdbitifche 
Dämpfe aufs Leben ein. Sie bewirken bald 
einen fomptomatifhen Schlugfluß, bald augınblids 
liche Erſtikung, bald auch Lähmung oder Nachlaſ⸗ 


fung aller Neigbarkeit des Herzens und aller Em- 


pfindungen ber Nerven, 


Kor allen Bingen müffen foldhe mephitiſche 
Drte, worin 5: B. Scheintodte liegen und mohin 
fi Niemand ohne Lebensgefahr begeben Fonnte, 
gereinigt werden. Als Rettungsmittel foldher Schein» 
todten find zu empfehlen: reine Luft, Befprigen 
mit kaltem Waſſer, halberhabne, ſtzende Lage, Um⸗ 
ſchlaͤge kalten Waſſers um den Kopf mit Tüchern, 
Klyſtiere von Eſſig und Waſſer (nicht von Tabafb- 
rauch, der narforifch einwirkt) Aderlaͤſſe (an der 
Droffelader bei aufgetriebenem Geſichte, bleifarbis 
gem Unfehn — aber nicht bei ſchwaͤchlichen blaß 
ausfchenden Erftidten). Das Einblafen der Luft 
von Mund zu Mund ift in der Regel aden andern 
Mofchinen und Methoden vorzuziehen. Goflte die 
Anwendung diefer gelindern Belebungsmittel nicht 
helfen ; fo bleiben nech Verſuche mit Electricisdt 
und ®olvanismus übrig. 


Grfliden, Ertrinfen, Erdroſſeln, Erhenken 
und der Echeintod neugeborner oder erbrüdter Kin⸗ 
der. find die Hauptfälle des rn. wegen 
verbindertem Athemholen. 


Der Froft, Blitz, Heftige Gehirnerfchütteruns 
gen und Ausleerungen find die vornehmſten -Urfas 
hen, wodurch die Lebensfraft unterbrüdt oder er⸗ 
ſchoͤpfi werden Bann. 


Wer fich gründlich, vollftändig über * de 
genftände umterrichten will, lefe und ftudiere deb 
vortrefflihen Fran fünften Band feined Gps 
ſteme der mebicinifhen Polizei, 


(Die Zortfegung folgt.) 
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Nuͤzliche Anftalten. 
(aum Reujahr an ben Herausgeber.) 


Ihres Grundſatzes eingeben: — „Es wirb Ims 
mer beffer in der Belt” weiß ih Ihnen zum 
neuen Jahreswechſel keine größere Freude zu maden, 
alt, daß ih beifommenden Plan zu einer Königgräger 
theologiſchen Inſtitutsbibliothek zur öffentlichen Belonnts 
machung mittheile. 

Es hebt mir das Derz, daß ich fagen kann: „Die 
Kusführung iſt bereits im vollen Mange.“ Wie viel, 
unberehbar viel Gutes muß das Heilfame Unternehmen 
wirken ! — Iſt nur erfi der Hirt mit fi ſelbſt einig, 
Zennt er heilbringende Weiden und bie Wege, auf benen 
fie zu finden Mi; fo wird er au die Brerbe nicht ums 
einig, fie eben fo wenig auf dürren Gemeinfteppen fehen, 
noch weniger fie ſeibſt darauf führen, So muß «6 alfo 
"wieder auf einem nicht unbebeutenden Fleckchen der Erde 
beffer werden. Ewig ift es doch wahr, bem Wolke, 
Bas Bett fegnen mill, gibt er weife Bor 
Feder! Dos Einzige, was Sie wünſchen werben, und aud 
id wünſchte, iſt; daß es möglich gemacht würde, den 
ganzen Nuten dieſer fo anſehnlichen, an fo manich⸗ 
foltiger, gedeihlicher Geifteö » Nahrung fo reihen Biblio- 
tt auch ben Säullehrern sufommen zu laſſen. 


R— in Deflerr. den 25. Dei, 1915. 


Abſchrift 

des vom hochwürdigſten Königgräger biſchoffl. Ordi⸗ 

nariat genehmigten Planes der Königgräger theo⸗ 
logiſchen Inſtituisbibliothek. 


8. 1. 

Der Zweck dieſer Bibliethek iſt Überhaupt dahin ges 
richtet, denjenigen Theologen und Geiftlihen, bie ſich 
durch eine wiſſenſchaftliche und religidfe Lektüre bilben 
wollen, einen Weg zu Öffnen, auf weldem fie das Ber 
bürfniß der dazu erforberliden Büher auf eine minder 
Boftfpielige Art befriedigen können z hiedurch bie intels 
Tectuelle und moralifhe Bildung ber Diöcesan = Geiſt⸗ 
Jihfeit zu befördern und alles das Gute zu erzielen, was 
ſich bei Jünglingen und Minnern, bie fih einem gelehr⸗ 
ten Stande gewidmet baben, von einer ihrem Berufe 
angemeffenen Tektüre mit Grund erwarten läßt, 
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Anebefondere wid man baburd ben Theologen, die 
am bicfigen Infitute den theologiſchen Wiſſenſchaften obs 
liegen, Gelegenheit verihaffen ; . 


‚fließen, 


a) die von ihren Profefforen in ben ‚Mollegien em⸗ 
pfohlenen Bücher ſelbſt nahzulefen, und üter theoios 
giſche Lehrgegenſtände, bie fie befonders intereffiren, 
weitläuftigere Belehrung einzuholen ; 

b) ihre Rebenitunden nügli zugubringen, und ſich an 
eine ernfthafte, gründliche und ihrem künftigen Bes 
rufe angemeſſene Lektüre zu gewöhnen; 

©) die beſſern theologiſchen Schriften auf diefem Wege 
durd eigene Anficht kennen zu lernen und fih zu 
verwahren, baß fie bei Anfhaffung derjenigen Büs 
der, bie einft ihre Hambbibliothet ausmachen fol 
fen, nicht fo leicht Fehlgriffe machen. 
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Dem angeführten Imede gemäß ift biefe Bistliothet 
eine theotogifche, daher wird fie vorgüglid nur ſolche Bür 
per enthalten, melde bie theoretifhe und praktiiche Theo⸗ 
logie, das Studium ihrer Quellen, ber Bibel und Zrar 
dition, nebft ihren philoſophiſchen, hiſtoriſchen und grams 
matifhen Vorbereitungs⸗ und Hilfswiffen'ihaften bebane 
dein, und entweder ber gelehrten ober berpopulären Theo⸗ 
logie angehören. Aber dafür wird fie das ganze Gebiet 


diefer Wiſſenſchaften umfaſſen. 


b. 4 

Da es heut zu Tage in allen Fächern ter Theolo⸗ 
gie vortreffliche Werke katholiſcher Gelehrten in binlängs 
licher Anzohl giebt: fo werden in der Regel nur ſolche 
theologifche Bücher in bie Bibliotbet aufgenommen, die 
von Batholifhen Schriftſtellern verfaßt finds ohne jedoch 
die beſſern Werke akatholifher Gelehrten ganz audjus 
Nur wird bei der Aufnahme und dem Au s lei⸗ 
hen der Lehtern eine genauere Umſicht ſtatt finden. 


9. 5: 

Die Befhäfttteiter dieſer Bibliothek ſind die fedes⸗ 
maligen Profeſſoren des Königgrätzer theologiſchen Inſti⸗ 
tuts, denen die Auswahl und Anfhaffung neuer Bücher 
überlaffen it, welche die Correſpondenz und bie Rehnune 
gen über Einnahme und Ausgabe führen, und on bie 
man fi ju wenden bat, wenn man Büder ats der Bis 
bliotheß erhalten, oder bie erhaltenen jurüditsuen wid, 
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Die Dberauficht hat das hohmürbigfle Rörigaräten 
tbeologi he Stubirnreftorot, welchem die Bühervorihlis 
gr, die Rechnungen und Kataloge zur Einficht und Ko⸗ 
tomifirung vorgelegt merben, j 
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Der Sebrauch ber Bibliothek it zunächſt für bie 
om hieſigen Zaſtitut ſtudirenden Theologen 5 dagegen jes 


des Indivibuum verpflichtet iſt, Fährlih am abe bes 
Schuljahrs fünf Gulden voraus zu entridten, 


6. % 


Für biete jährlihe Einlage werben den Theologen 
bie verfhiedenen theologiſchen Lehr⸗ und Hilfsbücher, ats 
bie vorgelhriebenen Schulbücher, Bibeln, Handbüder, 
Brammıtiten, Lexiea u. dal: für die ganze Beit eines 
Lkehrkur⸗s zum Oebrauche in der Schule und zu Haufe 
Überlaffen. Nebſtdem ift ihnen geflattet, auch von ben 
übrigen Büchern, bie mit den in den Kollegien vorgetras 
genen Eehrgegenftänden eine Verbindung haben, Gebrauch 
zu maden, und bri Zurüdfielung des einen wieder ein 
anderes zu forbern, 


9.9. 
Ium Abbolen und Burüdfkellen der Bücher wird 


für die vierortigen Thelinchmer . eine befendere Stunde . 


bes Tages beſtimmt; außer welcher in der Regel fein 
Bud verabfoiget wird, 


6, 10, 


ern mehrere Theologen zu gleicher Zeit ein und 
baffeibe verlangen, welches im dieſer Anzahl nicht vore 
banben ift; fo wirb die Ordnung der thrologifhen Jahre 
gänge beobadtet. Wird ober ein bereits ausgeliebenet 
Bu von einem anvern- begehrt, fo wird derjenige , ber 
es ebin befigt, verbindlich gemadt, es längſtens in ber 
Beitfrit von acht Tagen — vom Tage der ihm befannt 
gewordenen Radıfrage an gerehnet — zurüdzuftellen s au⸗ 
ferdem Bann es länger vorbehalten werben, Allein am 
Ende eines jeden Semeſters müſſen alle unter die Theo⸗ 
bogen ausgelichenen Büher getreu eingeliefert werden, 
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Diejenigen, melde burd bie ganze Zeit ihrer theo—⸗ 
logiſchen Studien die Pränumeration geleiftet haben, ers 
Halten die Begünſtigung, dab fie, wenn fie aut den Stu⸗ 
bien austreten, einen Prännmeratiendfhein auf ein Fahr 
unentgeldlich beziehen Binnen, wobei ihnen freigeftellt 
wird, benielben einem armen Theologen unentgelbli zu 
üßerlaflen; 


%. ı=. 

Für ben nämtihen jährlich zu entrichtenben Pränu⸗ 
merationsbetrag von fünf Gulden künnen au in unb 
außerhalb Keniggrätz brfindlihe Geiſtliche ber Königs 
gräper Diöces Bücher aus birfer Bibliothek zum Befen ers 
dalten, wenn fie die Belorgung der Gelegenheit auf fi 
nehmen, " ; 
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$. 13. 


Denjenigen Pränumeranten, welde niht mehr am 
Inftitute den Studien obliegen, werden auch ſokche Büher 
verabfolgt, die nicht in einem unmittelbaren Bufammens 
bange mit der Theologie leben, fondern blos dazu dies 
nen, fie mit dem Gange ber Biteratur in Bekanntſchaft 
su erhalten, ihre Welt: und Menſchenkenntniß du erwei⸗ 
term ober ihre anderweitige wiſſenſchaftliche Bilbung und 
Unterhaltung zu befördern, 


$, 14. 


Die auswärtigen Pränumerenten an Drten, wo bie 
Gelegenpeiten nad Königgräg feltener find, fünuen 36 
Büger auf einmal verlangen, 


5. 15. 


Der Bühervorratt dieſer Bibliothek befiedt: Aa) aus 
ber Bibliothet des bilhöflichen Seminariums ; 
ber dem. Inflitute gefhenkten Bibliothek &r, Ercelleng 
bes hochwürdigſten Fürſtbiſchofa Maria Thaddäus Grafen 
ven Zrauftmannsbdorf; c) aus der bem Snflitute 
im Zeftament vermachten Bibliothek des ehemaligen Doms 
dechants Auguſtin Helfert; d) aus ben Privatbis 
bliotbefen der Profefloren am Inftitutez; endlich aus ber 
von den jährliben Pränumerationsgelbern angelhafften 
neuen Werken. Daber wirb im Hauptkataloge ber Bis 
bliothek in einer eigenen Rubrik genau bemerkt, welder 


Bihlisthek ober welchem Gigenthümer ein jedes Bud ans - 


gehört, 
$. 16, 


Die Profefforen behalten fih bad Met vor, ihre 
sur Bibliothek gefchlagenen Bücher jederzeit wieder zu: 
rückzunehmen. Diefes Recht behält aud jeder Anbere, 
ber aus feiner Privatbibtiotpef dem Inſtitute einige 
Werke zum gemeinnügigen Gebraude eine Zeitlang Übers 
laſſen mil, 

, $, 17. 

Bolten ber Bibliothek von großmütgigen Bännern 
biefer Anftalt Büher geſchenkt oder vermadt werden, fo 


wirb ber Name bes Gebers in biefelben fo mie in ben 
Katalog als ein bleibende Denkmal eingefragen, 


$. 18. ‘ 


Der Katalog ber Bibliothek wirb ben ſämmtlichen 
Pränumeranten jährlich mitgetheilt. Daraus können. fie 
fi diejenigen Bücher anmerken, welche fie leſen wollen, 
und diefes Verzeichniß ben Geſchäftéleitern einhänbigens 
damit, wenn ein angefuchtes Buch chen verliehen wäre, 


b) aus 


1 
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ein anderes in biefem Berzeichniffe bemerktes, welches eben 


vorjanden iſt, verabfolgt werden künnte, 


$. 19, 


Der Ertrag ber jährlihen Einnahme wird jederzeit 
ganz für dieſe Ribliothek, vorzüglih auf Anſchafftzug 
neuer Werke veriwendet werden, 


Die Bihervorihläge werben durch gemeinfhaftlis 
des Einverfländnig ber Profefloren gemadt 5 wobei jes 
doch den Pränumeranten freigeftellt ift, den Seſchäftélel⸗ 
tern ſchriftlich anzuzeigen, welche Bücher fie künftig für 
bie Bidtiorhed angeſchafft wiffen möchten 5 auf welche Aeu⸗ 
Ferung jederzeit vorzüglide Nüdfige wird genommen 

en. 


4.21... 


Ueber die Ginnahme und Ausgabe wird genaue Rech⸗ 
aung arführt, und jederzeit dafür Sorge getragen mwers 
den, rinerfeits den vorgefegten Z3weck zu erreihen, anderer» 
feits den gerechten Forderungen der jedesmaligen Pränus 
meranten zu entipreden. 


6 22. 


Es wird bei der Bibliothek ein eigenes Bud geführt, 
in welches der Name besjenigen, ber fih ein Bud aus⸗ 
dorgt eder abholen Läft, nebſt dem Zitel des ausgelle— 
Denen Buches eingetragen, und fodann die geſchehene Zus 
südftelung bemertt wird, 

23. 

Das jeder Pränumerant, welcher aus bieler Diblio⸗ 
fhet Bücher übernommen bat, für die Bewahrung und 
Seinholtung derſelben zu forgen habe, dürfte unnötbig 
Sayn zu. erionerns eben fo, daß ein Jeder durch feinen 
Beitritt die Verbindlichkeit auf fih nimmt, ein ausge 
borgtes Merk oder Buch in Natura zu erflatten, wenn 
«6 in der Zeit, während welcher es ihm überlaſſen war, 
ober beidem Din: und Herienden ganz oder zum Theil 
verlesen geht oder beträgtlihen Schaden leidet, 


$. 24 


Webriaens iſt diefe Bibliothek mit allen für die ein« 
argangenen Pränumerationsgelder neu angelhafften Büs 
dern ein Gigentbum des Königgräger tbrologiihen Ine 
fiture und bifhöniten Eeminariume, Soute aber 'das 
Inſtitut mit der Zeit aufachoben merdens fo bleibt fie 
ein igentbum des bifhöfihen Scminariums und rine 
eKiemeine Didcefanbibtiothek, weige jeder Geiſtliche der 


Königgräger Dice gegen gewiffe Bedingungen benügen 
kann. 
Königgrag den 17. Auguf 1814. 
Jo hann Teichel, Fran; MWurba, 
Domkapisular und Rektor, Domdehant u. Präfes- ' 
Consistorii. 
Bincenz Weber, 
Profeffor der Doamätik, Rates 
hetit u, Padagegil. 
Bincenz Reichel, 
"Profeflor des Bibelftudiums, 
Anton Pir, 
Drofeffor der Ki 
4 u ded Kirdenrente, 
Menzel Walenta, 
Profeffor der Moral u, Pa⸗ 
foral, 


Die Uebereinftimmung biefer Abſchrift 
mit dem Original bezeuget 
R Zinzenz Reidel, 

Drofeffor der bibi. Hermeneutif, 


Königgrag den 23. November 1815. 





Stammfig des Haufes Lichtenftein in der 
Schweiz. 


Impoſant find deſſen Ueberbleibfel hoch über ber 
Sandftrafe, von maleriihen Baumgruppen umkränzt. 
Wiewohl Graubündten gegen zwei hundert Ritters 
burgeninen aufzuweiſen bat, fo müſſen demungeachtet, 
wegen der bedeutenden Periphegie der Außenlinien, bie j 
Srümmer diefer alten Bergoeſte, vor allen übrigen, ſich 
audzseihnen, Einer der fpätelten Abksmmlinze des ere 
lauchten Seſchlechtee Lihtenflein ließ mehrere Zane 
fend Steine davon loebrechen, und nah Wien mih 
ſchweren Koken, in mächtigen Sransporten abführen, um 
aus diefen ebrwärdigen Retiquien, in feinem Laudſchafte⸗ 
garten ein Familiendenfmal zufammen zu fegen, anges 
meffen dem ®tile des Heldenzeitalters, in welchem auf 
jener Burg in ritterlihen Schranken turnirt und au. 
gewaltigen Oumpen gejeht wurde, (Matthifons Erin. 
nerungen.) 


* — 
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1816, 


Nro. 15. 
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Baterlandskunde, 
Das Ihuroper Komitat, 
(Fortſepung Ar. 18. 1815.) 


Der Urfprung dieſes Hondels, wirb in dem 
Feſuitenkollegio zu Invo-Narallvya geſucht, in 
deflen berühmten Apotheke man dieſe Dehle ver: 
fertigt haben fol, und wo fle von diefen Unserhänd« 
lern aufgefoufe wurden. Seit der Aufhebung dier 
ſes Klofters, fühlten fle ſich Präftig genug, diefen 


Dandelsortifel ſeibſt zu probueiren. Rachs hmwarts 


ners Gtatiftif follen ſich bis zum 3. 1786 beis 
nahe 3000 Delträger damit ernährt haben, 


Straßen. 


Im Thuro gzer K. find Peine Kommerzialſtra⸗ 
gen, obſchon es die Mühe lohnte, wegen desSalzhandels 
eine ſelche anzulegen, und nach dem Beiſpiele des 
Arwer 8. gleidy gut zu unterhalten. Männer 
von Gewicht liefen ſichs dfters angelegen ſeyn, die 
Untertbanen auf den Wohlftand aufmerffam zu mas 
chen, der in guten Straßen liegt, aber man predig- 
te tauben Ohren. Man gelangt in bad Sohler 
8. über den ziemlich fleilen Berg Harmanecy, 
deffen Etrafe noch leiblich iſt. Souſt führt eine 
Errofe von Kremnis, durch das Stubner 
Bad, Mofhöcz, Priböcz, Et. Marıon 
ins Zrentfhiner Komitat. Cine andere in 
des Arwer, duch ©. Marton, Eyucfan, 
Zurdn, Rätko und Kraloman, bei weldem 
Orte der bedeutende Arwafluß in die Wang 


Hip. Rio, 15. 


faͤllt. Die Landwege find nur bei treckenem 
Wetter fahrbar, und doppelt abſchreckend, wenn plötz⸗ 
licher Regen fält, weil ber Boden zum Theil leh⸗ 
mig if. An der Wang, welche die Rommerzials 
firaße in diefem Komitate erfigen fol, wird das 
pohlnifche Salz, nach der Niederlage zuSzucſan 
transportirt, und damit Handel getrirben, welcher 
ben Komitaten Thurotz, Armaund Lipto durch 
Randeögefege Art. 29. 1548 und Art. 13. des 
1715. Jahres freigclaffen wurde. Der Po ſt ene⸗ 
Laufift bier eingeſchraäͤnkt. Alle Briefe laufen 
über Rudnod, Furocz, Bdambofreth und 
Noltfo nah Liptau. 


Mineralmwäffer unb Heilquelten 


An diefen fehlt ed bier nicht, Die belichtes 
ſten find zugahpodni, Bubifd,Relemenfals 
wa, Dubovapy, Toth Pronma, über deren 
Beftandiheile ich Ihnen mit ber Zeit nähere Noch⸗ 
richten zu geben hoffe. Die berühmrefte Heils 
quelle ift jene zu Stuben (Btubno.a), die 
Hr. Dr. Paul Kitaibel in feinem Therma- 
rum Stubnensium examine Neosolii 1808. ©. 
37, anelyſtrte. Dieſe warme Quelle ift feit beis 
nobe 280 FJahren befannt, und wurde mit ber 
Herrſchaft Tureſek und Stubna der Fünige 
lid) frepen Bergſtadt Aremmtg ald peculium 
Regium zur Nupniefung übergeben. Diefe Herr⸗ 
fihafı befinder fich in eigener Berwaltung, der ſtaͤd⸗ 
tifche Infpeftor zu Alt-Stuben mit dem herrs 
fbaftl, Kaſtner mohnend, bat die Leitung dieſes 
Gutes, aber auf bie Waldungen Feinen Ein— 
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fluß, da dieſe der k Bergkammer unterliegen, 
daher meifet dad P. unirte Waldamt das erfors 
detliche Holz zur WVerfohlung und zum wird: 
ſchaſil chen Bedarf, fo wie den Kremniger Bürs 
gern ihr Bau und Brennholz an. 

Erw:hnte Heilquelle entfpringt zwiſchen dem 
DorfeNeuftuben und Hap, und bat mehrere 
Abıheilungen, wie denn eines unter der Bınennung 
des Blauen, ein anderch ald bad rothe, noch 
eind ‚unter dem Namen des-grünen und endlich 
eins als dad Zigeumerbad befanne ift. Lips 
tered ft im hoben Grade warm. Die Bader 
gäfte mählen nah Bedarf, ba birfer ein 
beißeres, jener ein minder warmes verträgt, und 
zu feiner Kur braucht. Es iſt aufidfend, und 
h:ilt ale Arten Wunden, Glicder: und rheumatis 
ſche Schmerzen, daher ſich häufige Bäfte einzu⸗ 
finden pflegen. Die gewöhnlichften find jedoch aus 
dem benachbarten Neutraer, Liptauer, 
Arwer, Sohler und Barfher Kom. fo wie 
die Kommeral: und ſtaͤdt. Beamten und Bürger aus 
Kremnig. Zur angenehmften Badezeit, für 


Mai und Zuni melden ſich jährlich ſehr viele, 


oft aus entfernten Gegenden, um die erforderlis 
hen Quartiere, allein gerade dann halien hier die Ro» 
mitatd Magiftratual » Perfonen, ihre Eongregatios 
nen. *). 





*) Inbeffen Bann man in ben häufigen Bäbern unſerer 
Gegend, wie 3. B. in Sliatid, Eifenbad, 
Sijalatbna, Glashütte, Bazuch (iſt noch 
wenig bekannt, aber heilſam Schon ter dortige 
BSayerbrunn verdient ale Xufmerffamkett, Er ift 
fo ſtark, daß mon ihn nicht transportiren Tann, 
und frine häufige Kehlenſäure zerfprengt nah Baron 
Herder die ſtärkſten fleinernen Gefäße) nicht wie 
in mwärmern Dimmelögegenden im Mai, ober hal⸗ 
ben Yuni, bie Kur brauden, Diele Zabıszeit iſt 
für unfere Gegend noh zu raub. Die Badezeit 
veritreiht mit.bloßer Hoffnung auf wärmere Wit⸗ 
-terung. Gin folcher zu früh gewählter Aufenthalt 
ift foger von mactheiligen Folgen. Denn Gifte, 
bie an keinem Rbeumatiemus litten, famen bamit 
behaftet, ohne im Allgemeinen ihrer Belumbbeit aes 
bholfen zu haben, kränker nah Haufe, als jie aus⸗ 


» Yächtır am Beutel, 


‚gemeinere Bewohner. mohl. 


[1 


Diefe dauern 3 bid 4 Mochen gerade in der 
beften Badezeit. Die Kranken ſehen ſich daher 
genoͤrhigt. dann ein anderes Bad zu beſuchen, 
dadurch leider dab hieſige am Rufe, und ber 
Während der Anweſenheit 
des häufig verfammelten Adels, und der verſchie— 
denen in Progeßangrlegenbeiten fih einfindenden 
Partbeven werden für Beide felbjt in jerien Zim« 
mirn Quartiere gemacht, welche von Badegäften be: 
ftellt wurden. Wielleicht lirße ſich dieſe Unannehmlich⸗ 
keit heben, wenn die Stadt Kremnig im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit dem [öbl, Komitate, entweder mehrere 
Wohnungen vorrichten, oder einige Häufer auf: 
bauen ließe, die zur Unterkunft bei ähnlichen Fällen 
dienten. 


Buftandder®emwerbeund Handwerker. 


"Sn der Thurotz wird von den Meibern 
und Mädchen fo viel Leinwand verfertigt, ald 
man für den Hausbedarf nöthig zu haben glaubt. 
Die Zabl der Handwerker ift werhältuigmäfig 
Plein, weil im ganzen KRomitate Feine Stadt iſt, 
nenn man die zwei größten Marfıflede St. Mars 
con und Moſchöcz nicht als folche betrachten 
wil. Den nördigften Kleidungsbedarf finder ber 
Der bedeutendere 
Adel aber bezieht feine Bedürfniffe entweder von 
den Juden, oder aus den größern Gtädten des 
Reichs. Man virfertigt vorzüglich grobe und 
mitrelfeine Tücher, Leder, wollene Pferdedecken und 
Kogentuch zur Bedeckung der Fußböden, nicht ſelten 
auch zur Bedeckung des Leibes der drmern Meine 
ſchenklaſſen. Die übrigen Handwerker, als Kirſch⸗ 





piengen, haber ift ber Juli, felten das Ende dee 
Zuni bie poffendfte Beit in die Büder unferer Mes 
gen» zu reifen Um diefe Brit find Then zum grö— 
fern Fheile, unſere hodhaelesene Berge ven Schnee 
beftent, und wehen una fanftere Winde gun Wer 
fih Übrigens einen Begriff von ben Uvgriſchen 
Gongaregationen maqen will, den verweife 
ig auf De fperus Rro, 10, 1315. 


ner, Ziſchmenwacher u. ſ. w. find gum Theil arme 
Edelleute, die im Sommer ber Feldarbeit nachges 
ben und im Winter ihr Handwerk betreiben. 

Die Galpeterficderenen betreiben die fchlefis 
ſchen Pf. Solpeter oder Eoliterbauer, und liefern 
ihre Produfte dem Aerario ab. Bekanntlich erfreuen 
ſich dieſe Kute eines befondern Privilegiumd von 
der höchſt ſeligen Kuiferinn Maria Xherefia 
ddto. 5. Mai 1742. Jeder, welcher deffelben 
ıheilhaftig werden will, muß frin Geſuch bei dem 
PR. P. bungarifchen ®urnifons » Artillerie » Diftrictde 
Eommando in Dien einreichen. 


Meincultur, 


Diefe iſt bier unbefannt. Das Palte Klima 
verbietet dieſelbe, und da der zu Poftbare Trans: 
port die Ginfuhr des Weins faft völlig hindert, 
fo gibt man fih mehr mit Branniweinbrennen 
und Bierbräuen ab, mobei die Zuden ihre befannte 
Rolle fpielen. Man brennt den erftern von Korn, 
wiewohl auch Sliwowitz bereitet wird. Das St, 
Martiner Pier ift feines guten Geſchmackes wer 
gen im Romitate beliebt. . 


WalbFfultur und Forſtwirthſchaft. 


Wenn fehon die niedrigere dieſes Komitat um, 
ſchlie ßende Bergreihe einen bedeutenden Holzreich⸗ 
ihum den einzelnen Beſigern liefert, wohin die gräf: 
Kichen Familien Nyarh, Revan, Batthvand, 
und die frepberrlihen Revan, Pronav gehören, 
en die fih auch die Präncbiles, nie fie bier zu 
Lande genannt werden, wie 5. B. die Familien 
Zu, Benitgfy, Rafonsfn, Revap u.f.m. 
auſchließen; fo dürfte dennoch auch eine, auf wohl 
berechnete Orundfäge eingeführte Berftordnung, die: 
fir Provinz Nord thun. Doch hierüber am andern 
Orte Mehrerer, 


Obſſtzucht, 


Diefe ſchraͤnkt ſich auf die befannten Obſtgat⸗ 
lungen ein. Am färfflen und. haͤufigſten werden 
Fflaumenbäume gepflanzt, deren Frucht man ent, 
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weder trudnet, oder old Muß (Pomidrl) verbraucht. 


Acpfel und Birnen ſind auch nicht felten, aber für 


die feinre Dbftbaumprreblung, ift im Ganzen nod) 
wenig gefehehen, wenn man die Obffgärten einiger 
©rofen, und die wenigen Bäume, die ſich in den 
eingefchränften Bärten einzelner evangelifcher Pfars 
zer vorfinden — ausnimmt, 


Die Viehzucht. 


Kbnnte vorzüglicher ſeyn, wenn ſich die Bauern, 
deren in Xhurog verbältnißmäßig wenige find, 
weil der Abel dafelbft mehr, als in jedem andern 
Kom, begütert iſt, des befferen belehren Tiefen. Es 
bürfie ſich vielleicht in der Werbefferung der Wie⸗ 
fen Manches unternehmen laffen, aber man ift für 
diefen Meliorationdgegenftand unempfänglich und 
begnügt fich mit dem Wahn, daß die Viehzucht wegen 
Fuiter mangel nicht beffer ſeyn Fönne, als man fie wirfs 
lich findet. Darum finden Unterhändler ihre Rech⸗ 
nung dabei, in der Kaßenzeit zu Silein und St. 
Martia von Dftern aber bis Pfingften in Xo ts 
prona Hornvieh aufjufaufen, und damit Handel gu 
treiben. Die Schafzucht ſcheint aus eben dieſen 
Vorurtheilen zurüd zu bleiben, und es ift nicht be— 
kannt, daß bisjegt einer der größern Gutsbeſitzer dies 
fed Komitates für die Veredlung der Schafzucht etz 
was unternommen hätte, obfchon die fchönen Mei: 
den gegen Sileim einen Stand von 5 bis 6000 


Schafen ſichern. 
Bienenzucht. 


Diefe findet hier viele Freunde, wird aber nicht 
nah Chriſt ſcher Merhode getrieben. Einige 
balten fih an Spitz ner, andere ziehen bie Stroh— 
Pörbe, den Magazinftöden ver, noch andere befolz 
gen bie Efaplopicfifhe Meihode. (Die Bir 
nenzucht in Doppelföden. Mit befonderer 
Rückſicht auf die Korbbienenzuht. Wien 18:14) 
Durdygängig aber und mit dem beſten Bortheil hate ° 
ten fi die Bienen in Klegbeuten. Dir fatale 
Minter 1813, der für fo manchen Bienenlichbabre 
unvergeßlich bleibt, hat ſolche Wunden geſchlagen, 
baß fich nur Wenige erholen Fönnen, 
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Schulanſtalten. 


Dieſe dürften einer wünſchenswerthern Thaͤtig⸗ 
keit und beſſeter Einſicht der Lehrer brdürfen. Die 
mtiften find dieſem Ehrenpoſten gang und gar nicht 
gewecfen. In Necypal iſt neben der Gemein— 
deſchule eine interrichtäanftalt, in welcher die Zur 
gend vorzüglich in der ungorifchen Sprache geübt 
wird, daher fie auch unter dem Namen einer uns 
garifchen Rationalſchule bekannt ift. 


Neligtondpartheyen. 


Kaum der dritte Theil der @inwohner tft ber 
römifch » katholiſchen Kirche zugethan. Mehr alt 
zwei Theile find evangeliſch. Die Eoangeliſchen 
Augsb. Eonf. haben 11 Gemeinden mit Pfarrern 

und Schullehrern beftelt. Diefe find zu Blats 
nig, Seffen, JZvantina, St. Rarıin Mo 
(hoch, Neczpalv, Pramno, Pribötz, 
SzucfanZuranpundZatrurtj. In Tura— 
nv, Szucſan, Prikopa und Martin find 
auch Juden, 


Ausgezeichnete Männer, 


Zu denen, welche durch ihre literarifchen Ars 
beiten der gelchrten Welt befannter geworden find, 
gehören: 

Johann Mopysiffovits evang. Prebir 
ger inpribäcz wurde 1768 am 14. Geb zuffaöb 
imYefter Kom. geboren, wo er bis in fein 16. 
Sahr die Schulen beſuchte. 1784 brgob er Ach 
noch Zobfhau im Gömdrer Kom, und blieb 
daſelbſt 3 Jahre, Pier ohne Unterflütung von 
den Geinigen mußte er fi zur Annahme einer 
Lehrerſtelle entfchliegen, die ihn 1787 nah Gt. 
NikolauimkiptauerKom. brachte. Kaum hatte 
er dort Jahr ald Gehülfe bei dem Normal 
lehrer Georg Martſek zugebracht, fo erhielt 
er einen voriheifhafteren Ruf ald ord. Lehrer nach 
Bocya, wo er ı '/, Zahr blieb. Um diefe Zeit 
erwachte in der Geele unfers jungen M., dab Ver⸗ 
langen feine Studien mit mehr Eifer und Methode 
welter fortzufegen, Bu dem Ende verließ er feinen 


Heften, kam nach Rädmarf, und blieb daſelbſt 
bisı >90 Dur einen abermaliger Ruf ata®ı brer ind 
Krerfchiner Kenach Podhrado ſchien fi ſeine Be⸗ 
ſtimmung zu ändern. Gr blieb aber daſelbſt nur 
2 Jahre, berutzte indeffen die zahlreiche Bücher⸗ 
fammlung der Frau von Orängenftein, und 
gieng ab Prefburg. Hier waren Strets⸗ 
Po, Kabel, Fabry feine Lehrer, die er ſehr 
behibägte, und von welchen bie legteren befons 
derd für ihs fich thaͤtig intereſſirten. Er konnte 
einem Rufe als Lehrer nah Fvanfa im Thu— 
zoger Arm. um fo weniger wibderftehen, ald ihn 
gur Annahme bdeffelben, fein Odnner, Prediger bei 
der vereinigten, ungriſch flarifchen Gemeinde, Dr. 
Mihael Inſtitoris einlud. Er nahm ihn 
an, und arbeitete rı Sabre mit dem raftlofen Ei— 
fer eines gemiffenhaften Lehrers für dad Wohl 
der ihm anvertrauten Jugend. Erft im $. 1804 
fehien ihm cin beifered 2008 zu Theil werden zu 
wollen; denn um diefe Seit, wählte ihn die Pris 
böger Gemeinde zu ihrem Prediger, beider. cr bereitd 
ins ı2. Jahr mit jugendlicher Kraft arbeitet. 
Bon ihm find folgende Schriften im Drude 
erſchlenen: 
1. Wſſeobecnaͤ zyraͤwa o Beſnoſti, a kterak Flomit 
8 pfigatau od beſneho zmitere ranau, aby ſſtodnaͤ 
nedyla, maubre a proſpeͤſſne poktatowati md, z Nie 
mediho w Slowanſth gazyk prelozenä, od Fana 
Mohiſſowite, Sſkoly Ivantanſtke Wtitele, nowhm 
pak prdawkem ozdobend ſtrz Vrozeneho Para 
Teofila Keliny, lekatſkeho ini Doktora a Er 
Turtauſté Stolich Fyzokuſa. Motifftind näkla⸗ 
dem Slamne Stolich Turtanſte. WeBanſté Byo⸗ 
ſttich v Jana Stefani 1803. 


Die für den Ueberſeter vortheilhafte Rejenſton, 
findet ſich in Schedins Zeitſchrift von und 
für Ungarn IV. Band 4. Heft. 1803. 

2. Praktycke povtenj o Ditelin!‘ a wumdjenj detelt⸗ 
nemwibo femene, na zkauſſenoſti, ſtrze @irjho Fri⸗ 
dricha Rroneberg, m Veredu w Preffpurfti Sto⸗ 
fin, w Vherſtée zemi nabobubnut?, zafo’eno a w 
NMẽomeckem gazpku roku 1797 wydaͤno, freri] bo 


Slewentinv prelolil Jan Mojliſſowiẽ, Sftoly 
Ewangelickẽ Iwankanſke Veitel. WuPreſſburku 
literami Sſimona Petra Weber, 1804. Räkla⸗ 
dem Welr. Pana Barona Ludwka Pronap be 
Kot · Prona. 


3. Kratitke pobfebni Podẽekowaͤnj anıb tak Ferenä 
parentache, pri ſmutnem Sprowaͤzenj do hrobu 
Broseniho Pana Pana Nemtss Sſimona de Ba⸗ 
lentfalva Slaw. Stol. Turt anſke dobre zoſlauilẽ⸗ 
do prifaintho, ſtrze Jana Mo iffowice, Cyrlwi 
Ewangtlick? Pribomftt Slowa Bolihe Kazatele 
w Beleg, rofu 1807 de ıho Mige mufondmane 
ana'jübeft Siamal pofremnofli w B. Bpfleicy 
motifftind v Jana Stefan; 1807. 


4. Mehrere Lieder, Gebete und Gelegenheitögedichte 
in flaw. Sprache. 


Martin Pan, ewang. Prediger und Eonfer 
nior zu Zotprona im Thurotzer Kom. wurde 
1759 den 18. Dt. gu Myava im Steutraer 
Kom. geboren. Er Audierte in Modern, und ©ö- 
mör und Prefburg, erhielt einen Ruf nach Dos 
Bendorf in Mähren, wo er ein Jahr blieb und 
dann Deutfchland zu bereifen wünfdte, Allein 
da ihm die Erlaubnif die höhern Studien auf einer 
der deutſchen Univerfitäten fortzufegen höhern Ortes 
nicht geftattet wurde, verfügte er ſich wieder mac) 
Shajo Gömdr, wo er den Ruf als Prediger 
nad Tot⸗Pronma erhielt, und als foldyer 1784 
am ıı. März ordinirt wurde. Er wirkte 30 Jahre 
lang des Guten viel,jund die Ocmeinde verlor an 
ihm, einen unermüdeten Arbeiter, und liebreichen 
Freund. Er ftarb dafelbft am ı8. Märg 1814 55 
Jahr alt. Bon ihm find im Drud erfchienen 


1. Pohtebnj Pagani Pur pociwofti Dfmjeene a Wels 
Fomoinenitdy Oroffy Katekiny Wartensleben 
de Erften Welfomoinihe-Pana Barona Ludwjka 
Pronay de Kor: Proba et Blatnitza Pan) man« 
jelfo de 6. Vnora 1508 mw Peffti w Panu 
jefnulds'w B. WVofleico ıB08- 8. 

(Die Foriſetzung folgt) 


— i — — 
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Chemie und Technologie. 


Riterarifche Nachweiſung und Bemerkung über eine 
in den erneuerten vaterländifchen Blaͤttern gemachte 
Anzeige über Waid: Behandlung. 


Dr. 9. 9. Meinete 


correfponbirenbem Mitgliede ber 2. #, mähr, ſchleſ, Acker 
bauge ſellſchaft. 


(Eingeſaudt deu 4. Movember 1815.) 


In Rre, 25 ber oben erwähnten Blätter, vom 29. 
Mir d. I. macht ber fRreibere von Meibinger eine 
intereffante naturbifterifche Entdeckung den Farbeſtoff des 
MWaids betreffend bekannt, bie von dem k. E, Feldktiegs⸗ 
fefretär, Referenten und Kanzleidireftor bei dem Gene⸗ 
ralkommando in Zemeswar, Dr, Ferd. von Ruheborf 
herrügrt. Gelegenheit dazu gaben feine mit ber Kultur 
dieke Pflanze im Bannat, und über die Darftellung 
des Indigs daraus, angeitellten Berſuche. Er fand 
nämtih auf ben bei Sonnenschein abgepflüßten Blättern 
mit gut armirtent Auge, äußerlich auf der obern und uns 
tern Fläde derſelben eine unzählige Menge fehr kleiner 
fümarjblauer Kügelchen oder Pünktchen en äußerft fei⸗ 
nen kurzen Hürden, Wurden aber die Blätter bei früs 
bem Wetter gefammelt, fo zeigten fi nue fehr wenig 
biefer Punktchen, weil fe vom Thau ober Regen abges 
ſpult waren. Aus dieſer Erſcheinung ſchließt nun dev 
Entbeter, daß ber elgeutliche Farbeſtoff des Walde nicht 
in der Pflanze fi befinde, ſondern nur äußerlich aufite, 


Here von Meidinger fügt Hinzu: „es ſcheine 
„aus dieſer Beobachtung bervorzugehen, daß dieſe tleine 
„Aſchwarzblauen Kügelhhen ober Pünktchen wahriheintih 
„unendlih kleine Inſekten ſeyen, welche auf ben Wald» 
„blättern eben fo leben, wie die Kechenille auf dem Kak⸗ 
„tus und der Kermes auf dem Johannisfraut 2% Birla 
„leicht bereiteten jene die blaue Farbe, fo wie lestere 
dir rothe, aus dem elnfaugenden Safte jener Planen, 
„83 wire daher ber Mühe wertb, jene einen ſchwarze 
„blauen Kügelchen mit bem unendlich vergröfernden 
„Zonnenmtlroffope zu beobadten, um zur Bemißpeit zu 
„gelangen, ob es wirftih Inſekten feyen, an benen ji 
„einige Bewegung wahrnehmen ließ, 

Jene Erſcheinung iſt allerdings men, und zuerſt vom 
bem Hrn. von Ruhedorf beobahtet worden, Auch if 
der auf ante Analogie geflügte Gedanke bes Drn von 
Meidinger, bab biete Puünktchen wohl Iniekten ſeyn 
finnten, ber Sache angemeffen, unb er gewinnt durch 
nachſtehende ältere Beobachtung, worauf ih bier zurüde 
teile, einen hopen Grab von Wahrſcheinlichkeut, 
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Margaraf, der berühmte Chemifer *) und Die 


rektot der Bönigl. preuß. Akademie ber Wiſſenſchaften, 
fand auf dem zerquetſchten Waid, ſobald er zu faulen 
anfieng, beftänkig ein Infekt, welches ſich davon nährte, 
die blaue Farbe deſſelben aud zog, und felbfl baten blau 
gefärbt wurbe, Er kannte dis JIgſekt Schon viele Jahre 
vor ber Bekanntmachung und fagt, er erinnere ſich mit, 
daß felhes von antern ſchon brebschtet worden ſey Es 
Bat die Geſtalt einer Made, iſt an einem Ende bi und 
läuft an dem andern ſebr ſpigta au Ran; au Ende 
bes dickern Theilt befinden ſich unterwärts kurze Anſä— 
gr, welche Füße zu fenn iheinen. An dem 'pisen Ende 
des Körpers hatte es zmei kleine und zarte Fühlbörs 
ner, und ba bus Thier mit biefem Theile bie, flärkften 
Bewerungen madte, feine Nobrung damit zu ſuchen 
ſchien, auch damit ſtets vorwärts arbeitete. fo mußte ı# 
wohl dat Ropfende fenn. Sonſt hätte vielmehr bie Ges 
alt des dickern Iheils, beſenders unfer dem Mikros kop 
betrachtet, dazu berechtiget, diefen bafür zu balten, zus 
malba fi bier bei der Wergröjerung zmei dunkle Punkte 
ebrrwärts, mit einem halben Kereiſe umfloßen, zeigten, 
die man ſehr leicht für Augen und Maul halten Eonnte, 

Diele Wilrmer waren Anfangs weiß, und erfhienen 
unter dem Mikroskop faſt durchſichtig, aber buch die 
ganze Länge ihres Körpers zog fih ein ſchwarzer Etrid, 
Nah 14 Tagen waren fie merklich größer geworben, und 
ber ſchwarze Strich hatte fih blau gefärbt. Nach drei 
Moden mar das ganje Thier durdaus blau, und fein 
Wachethum nahm bis in bie vierte Woche zn; dann 
fhrumpfte es ein und verpuppte fid, Die Puppe war 

x 





) Ich darf bier wohl mit wenigen Morten an rinige 
der vielfachen Berdienſte viefes berühmten Mannes 
erinnern. 
einheimiihen Pflanzen einen wahren Zucker dar⸗ 
ſteUte und dur dieſe Entdeckung ſpäterhin Beles 
genheit zu den Zuckerſurrogaten ber meuelten Zeit, 
zunächſt aber zur Darflellung des Achard ſchen Run⸗ 
kelrübenzuckers gab. Er lehrte zuerſt die Bafis 
bes Kochſalzes (1758—1759) genau kennen, und 
bewies evident, baß fie nicht, wie die meiſten Ches 
miler feiner Zeit behaupteten, eine alkaliſche Erbe, 
fondern ein wahres allalifhes Salz (Ratron) ſey. 
Eben fo bewies er die Eigenthümlichkelt der Klauns 
erde und miberlegte dadurch bie Meinung derer, 
die fie für Kalkerde hielten, Auch war er unter 
den Deutihen der erfle, der mit ber damals erft 
bekannt gewordenen Platina del Pinto fo gründtie 
&e und genaue Berſuche anfteilte, als es der wiſ⸗ 

" em Suftand feines Jeitalters erlaubte, 
u. J. mw, 


Er war der erſte, welcher aus unſern 


. 


braun, und nah etlichen Wochen fchlüpfte daraus eine 
Fliege hervor, bie ber gemeinen glid, nur einen längeren 
keib Hatte, 

Man findet bie Larve ober ben Wurm in natürlis 
der Brüße und mie er ‚unter dem Mikro«kop erſcheint 
abgebildet, in Maragrafö chemiſchen Shrifr 
ten Ib 2. und die dazu grhörige Beihreibung eben 
daſelbſt S. 190— 190. Die Fliege bat Marggraf 
aber nidt abbilden laſſen, weil er fie ſelbſt nicht ſah, 
fondern nur aus ber Befhreibung eines Freundes Fannte, 
dem er die Drippen zur Bermahrung gab. Ja der Bere 
größerung zeigte fh noch, daß der Körper des MWurmes 
aus 13 Xhtheilungen beitand. 

Was übrigens no angemerkt‘ zu werden verbient, 
und mit ber Peobadtung des Hrn ven Ruhbeborf 
übereintimmt, if, dab wenn bie MWaibblätter vor dem 
Berftampfen mit einem Tuche abgemifcht, mit reinem 
Mifler etwa ſechsmal ab ewaſchen, bann zerſtoßen unb 
der Fiulnis ausgefeat wurden, daſſelbe Infekt zwar auch 
erihien, aber meit Eieiner und in geringerer Wnjahl, 
Dies veranlaßte Marggraf zu dem Schluße, daß bie 
Eper biefer Thiere fchen vorher auf dem Wald müßten 
befindlich geweſen, und durch das Abwaſchen weggeſpült 
worden ſeyn. Nie hat er jedoch dieſes Infekt auf ben 
friſchen und ganzen Waidblättern angetroffen, fondern 
jederzeit nah dem Zerſtampfen und Faulen derſelben. 
Er wirft neh ben dur Berfuhe zu prüfenden Geden⸗ 
ten bin, eb biefe Thierchen nicht, wenn fie in Ihrer Voll⸗ 
tommenheit gefammeit und getrodnet würden, vielleicht 
eben fo gut zur Färberei dienen “mödten, als der aus 
dem Waid gezogene Indig, — 

“ Die Gründe, warum ich biefe titerarifche Nachwei⸗ 
fung nicht für ganz überflüffig bielt, und mich etwas um« 
ſtändlich darüber auflich, And fotgende: 1. Neihet fih 
bie von Rubedorffhe Hachadtung fo gut her Mar g⸗ 
sraffhen en, 2. Scheint testere nicht fo fehr bekannt 
zu fenn, wenigſtens kann id wohl annehmen, baf fie 
dem Hrn. von Meidinger unbekannt gemefen fen, 
mweil er fonft gewiß ihrer wärde erwähnt haben, und 3. 
wird duch diefe gewiffermaßen übereinſtimmende Ber 
obachtung imaleicher Zeiten, wenn fie mehr in Umlauf 
tömmt, höochſtwahrſcheinlich ber Unterfuhungsgeift ges 
met; und weiche Aufihtüfe wir davon ſewohl in ſcien⸗ 
tifiſher, otE auch in tehniſcher Hinſicht nod zu erwarten 
haben, läßt fih fhmerlih voraus berechnen. — 

Die Bemerkung, welche ich noch zu machen babe, 
betrifft die Keußerung des Hrn, Weidinger über bie 
von Ruhedorfſche Metsode ben Jadig aus dem 
83 :id barjuftellen. ie ſelbſt wird zwar in jener Ans 
zeige nit angegeben, ſondern bleß aefaat, Me fen dus 
derſt einfach und fchnell, und bie gange Operation fünne 
täglich zweimal vedendet werben, Ueberdies geſchehe fie 


ehe alle Währung, mißfinge nie, Tiefere einem unge 
mein farbereigen ſehr ſchwarzblauen Indig, unb fen bie 

leichteſte und jmedtmäßigfte, die je vorgeihlagen worden, 

Ohne nun ben anerfannten Berdienften beö Hrn, 

en Rubedorf mur im mindeften zu nahe treten, noch 
viel weniger den Werth ſeiner Methode, die nod dazu 

nicht einmal amgrgeben if, herabfegen zu mellen, wit 
ih bleſs, mich an das haltend, was jene Anzeige im Als 
gemeinen enthält, auf einige bereits öffentlich bekannt 
gewordene vorzügliche Berfobrungsarten aufmerkiaın mas 

hen, bie nid nur bas alles und vielleiht noch mehe 

teiften, was Dr. von Meibinger ven jener rühmt, 

fondern die aud wenig oder gar nidts zu wüniden 

übrig laffen mögten. Ws wird fih aus ihrer Darlegung 
wenigftens ergeben, ob der Auslprud bes Ben. v. Meis 

dinger: „daß bie von Rudedorfſche Methode bie 

„teihtefte und zmedmäßigfie fen, die je 

vorgefhlegen worden,” feine dolle Oültigkeit 

babın fünne, ⸗ 


Die erſte iſt die von Salger, einem ausgezeich⸗ 


neten techniſchen Ghemifer zu Durlad mitgetheilte 
Methede. Sie befindet ih in Shmeiggers:.nenem 


Journal für Ehemie und Ptyſik B. 3. S. 417 fig, und. 


beſteht Pürzlich im Felgendem: 
Die friſchen Waidblätter werben crft in kaltem 


Waſſer von Erde, Sand und andern anhängenden Unreis: 


nigteiten gereiniget. Dies geidiebt im Großen vermits 
telſt Körbe, und im Kleinen tvermittelft eines Durch⸗ 
ſchlags. Dann werben fie mit kechendem Waſſer übers 


geffen, fo, daß es zwei Ringer bob darüber fleht, mit 


Bretern zugedeckt, und von Zeit zw Belt durchgearbeitet. 
Noch einer Stunde, ober wenn bie Brühe ungefähr bis 
auf 20 Gr, Reaum, erlaltet if, wird. eine beflimmte 
kleine Portion herausgenommen, und biele fo lange mit 
einer ebenfalls beflimmien Menge Kaltwallers veriest, 
bis kein Niederihlag mehr file, Rad diefer Probe 
wirb berechnet, wie viel Kalkwaſſer auf des Kunze 
Quantum erforberlih. ſer. Bedteres wird in einen an— 
bern Bettih getban, der fo groß ſeyn muß, daß er beibe 
Elüffigkeiten faffen kann, und daß rod, ein zwei Hand 
scher Kaum übrig bleibe," Diefes Bottich iſt mit mehre⸗ 
zen übereinander angebrachten Zapfen ver/chen, um bie 
klar gewordene Fläfſigkeit ſogteich ablaffen zu Fönnen, 
ährend ber Bermiihung beider Tlüſſigkeiten 
wirb fo Lange mit einem Rührboig gerührt, dis ein dis 
der Schaum entſtehet, der erft werß iſt, bald aber ſeht 
füön blau wird Dept läßt iman den gebildeten Bits 
derſchlag Ah ſenken, und auch gleich unmictelbar bie 
Fıüfligkeit, die eine ſchöne gelbe Karbe bat, Zapfen vor 
Bipfen ablaufen, 
oft friſches Waſſer gegeſſen, und dieſes wieder abgelafs 
#n, bis es mit mehr "gelb "gefärbt, fordern gam Klar 
abläuft, ; a 


Auf den Nicderihlag wird nun fo 
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Der grüne Nieberfhlag muß nun fo fhnel als 
möglih getroknet werden, und babei bebarf c# bei mars 
mem und trodnem Wetter weiter Reiner Künſtelei. Man barf 
ihn nach dem Abtröpfeln in einem Spisbeutel, nur blinn 
auf Leinwand ftreihen, wa er benn beim Trocknen eine 
ſchöne blaue Farbe annimmt, Bei ungünftigem Wetter 
räth aber ber Verf., ben Niederihlag mit verbünnter 
Schwerfelfäure (auf ein Maaß des naffen grünen Nieder: 
ſchlags ı Shoppen Säure, die aus ı Pfund engliſchem 
Ritriolöl mit 10 Mach: Waflerverbünnt befteht) zu ver⸗ 
miſchen, ibn nachher wieber auszuwaſchen und zu trocknen. 

Das Welentlichſte dieſet Metbode beſteht eben 
darin, daß man mit größter Vorſicht die Gährung, 
(weiche auch bereitd mehrere Chemiker als ſchwierig und 
nachtheiltg verlaſſen haben), zu vermeiden ſucht. Dede 
Halb muß amd bie gelbe Mrühe fo fhnel als möglich 
von dem entllandenen Rirberihlage abgelaffen werben, 
mweit fie fonft eine Säbrung veranlaft, und burd den 
Beitritt der -Kohlenfäure aus ber Luft, einen Theil des 
Kalkes kohlenſauer falen läßt, Beide Umflände wirken 
nachtheilig auf bie Farbe des Inbige, Um die PRildung 
des Bohlenfauren Kalle zu verhüten, muß auch ſowohl 
jum Aubrühen der Blätter, als auch vorzüglich zum Muss 
Laugen bes Mieberichlags das reinfte Waſſer angewendet 
werden. Die legte Bedingung iſt endtich ſchnelles 
Zrodnen, " 

Auf dieſe Weile erbält man aus einem Gentner 
frifcher Blätter gewöhnlich 6 bis g Both ſehr fhönen Indig. 
Der Herausgeber jened Journals, dem ber Berf. Proben 
davon üherfandte; beſtätiget die Bortrefflichkeit deſſel⸗ 
ben, — u 

Die zweite von den vorzüuglichſten Öffentlich bekannt 
gewordenen Methoden Et bie des Prof. Döbereiner 
in Sena. Sie befindet fih ebenfalls in Ehmelge 
gers vorhin angeführtem Journale B. 5, ©. 255— 
286 und unterfheidet fih von ber Salgerihen faſt ger 
niht, Auch bleibt ed zweifelhaft, ob er darnach mirke 


lich gearbeitet, ‘oder Dielen Weg fetbit ‚aufgefunden habe. 


Uebrigens dient fie jener jur Beftätigung, und das blaue 
Pigment wurde von ganz vorzliglihre Qualität, in reich⸗ 
tiger Menge, und in der kürzeſten Zeit gewonnen, 
Döbereiner oprrirte jedoch mur mit 16 Pfund fris 
fhen, aber 4 Zage im Keller gelegenen Blättern. Diele 
übergoß er mit 4a Pfund ſiedendem Wıffer, wonhte fit 
einigemat barin um, goß nad) einer Biertelftunde dat 
olinengriim gefärbte Waffer ab, und vermilchte es mit 
32 Pfund Kılfwafler, Nach dem Umrühren von einigen 
Minuten ſchled Ah alödenn in ber Rube ein grüntich“ 
blaues Pulver ab, und bie überflebende grüngelbe Flü⸗ 
bigkeit übergog fi, wo fie von ber Luft berührt wurbe, 
mit einem blaurn Hautchen. Weil dies noch aufgelös⸗ 
ten Indig arbrutete, fo murbe, um ihn rörtig abzuſchel⸗ 
den, ber dereite niebergefalene wieder  aufgerührt, und 
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der danzen Mafle fo lange verbünnte Schwefelſäure zus 
aelest, bis fie eine dunkelblaue Karte angenommen hatte, 


Nah zweilünbiger Rube bötte fih der Inbigo von won - 


treffliher Farbe abgefeet, Er wog. vachdem er auf ein 
Filter geſammelt, gehörig sansgewalhen und getrocknet 
worden, ? Loth 16 Gran. Ds weiß mit, ob er dieſe 
große. Anebrute des ſo ihön- ondgrfallenen , Pigmente der 
Natur‘ ded angemendeten Waide, oder. ber Methode zus 
ſchreiben fol. u Sr , 

Mir fheint ed keinem Zweifel gu unterliegen, daß 
fie houptläcdtih ıder Methode, und namentlid, der vers 
miedenen Wänrung zuzuſchreiben ſey. GBöhftwohrfdieine 
lich bat.birfenbet der von Ruhedorfiden Behand⸗ 
dana wohl benfalls einen großen Antheil mit an ber 
geihtihen Au heute; wiewohl dieſe hauptfählih der Be⸗ 
fahffenbelt des im Bannat erzogenen Waids beizuweſſen 
iR, da’ fie fo fehr von oMen bisherigen Angaben ab» 
weiht. " . . 

Wos indeffen die Gewinnung des Inbias ſelbſt bes 
trifft, fo können bie beiden Hier. angezeigten Verfah⸗ 
zungsatten, bie beibe den Bmed haben, die Gährung 
aänztich zu vermeiden, wohl nicht leicht in Müdfiht der 


Schnelliakeit von einer andern übertroffen ‚werben, und 


es leuchtet in die Augen, bap-ouf -biefe Weiſe bie Ope⸗ 
detion bei fehr großen Quantitäten mehr als zweimal 
des Tages vollendet werben dönne. Diefelbe Rewandtniß 
hat es aber aud mit ber @infahheit derſelben, und rs 
bliebe nur noch zu wünſchen übrig, baf, um zugleidh die 
Höchfte Wohlfeilheit damit zu vereinigen, die Schweſel⸗ 


ſaure ganz entbehrtiwerben Fünne, weldes mad, der, 


Salzerfhen Erfahrung höchſt wahrſcheinlich wird, 
Sergl. auch ‚piebei Sehlens Beriuche über bie Ausſcheie⸗ 
dung des Waidindige in Schweiggers Journ. B, 6, ©, 


7. fig.) Rah, i 





.. Sutereffante mineralogifhe Notiz. 


Die Porgelianerbe im Paffauifhen, 


Die Vortellanerbe s Gräberen hat zwiſchen den Jah⸗ 
sen 1730—1740 Absen Anfang genommen, Es ziehet 
füh am linten Donanufer bis Paffaw und bis 
Donaufauf, ein groblörniger Oronit bin, weicher 
oft aber au feinfürnig und. ſelbſt flaferig.twirb. ; Untere 
Sager alk Felſenwand iu Zage aus, Die Bergabbänge 
‚gegen Güben find RL, die wärdlihen aber -fehr -fanft, 


has Obernmäellfept, anf.einer Phhe ein -Dalomits ; 


* 


und darin kommen die. Poreellatnerde und ber Graphik - 


auein in baumirdiges „Menge vor, Pier if die Ger 


. . = Aus 4 
; ‚sun )u Li -.. 


gerb mm Remensborf, Diendorf un She 
gendborfallenthiiben durhwühlt, in vermwittertes 
Granit, — oder Bneuögeftein liegt. bier fogleih unter 
der Felderde. Vermitterte Keldipath » Maffen, bis über 
2 Fuß mähtig, bilden darin bie Worzellanerde = £ ‚ger, 

Mit Graphit fand man die Porcellanerbe nie gemengt, 
ESchãachte und enge Stollen führen zu den Porcellanerder 
Gruben. Mon bebanet. üe nur tom Herbſt bis zum 
Grüpling. Die Schächte find 4 Fuß lang, 3 Fuß weit, 
6 bis 5 Bacter tief, und mit Fchmarten bebretert, fo 
daß auf ein Lachter Teufe 6 Bectergeviere, das Wret 
"/, Ruß breit fommen. Die umbebreterten Stellen 
werben mit Tannenreiüg und Spänen verſichert, damit 
Beine Gefteinftüde hereinrollen, Mit dem Halpel wird 
geföxrbert.. Die Vorzellanerde enthält, ob fie gleih aus 
dem Feldfpatbe gebildet if, kein Kali, auch mweriser 
Kieleterbe als der Feldfpatd. Es ik fat mad vielen 

Grubenbeobadtungen niht zu zweifeln, daß die duch 

die Bebirge zichenden Tagewaſſer Kielelerde auflöien, 

weafübren, und oft irgenbmwo unber® wieder abfesen, 

Sie fcheinen dies nicht allein beiwirten zu fönnen, ions 

bern. ed wird vielmehr wahrihcinlih, daß irgend ein 

noch unbefanntes Agens in der Notur Überall und febr 
häsfin die fhnelle Aufiöfung und Wiederverhärtung und 
Kroftalliirung ber Kieſelerde bewirte Man denke an 
ben Quarzjfinter, ber fat alle Scieferkoblen burdhfegenb 
begleitet. Auch die fehle Braunfobie führt ihn bei fidh, 
Man denke an das verquarite, ja auch serkalcebonte 
Pelz in den bitmminöfen Dolzlagern bei Garlöbap zum 
Beifpiels an die Holgverfteinerungen, oft mit unzählis 
gen Quarzkriftallen durhdrungen im ande, bie Thon⸗ 
erde dagegen ſcheint dieſer Auflöfung und Wegnahme 
buch fühe Waſſer, ungeheuer zu widerſtehen z menigs 
ftens finden fi die thonerdigen, chemiſchen Abſehungen 
unglaublih felten in @ängen und ähnlichen Logerftätten 
angelegt. (Moll, neue Jahrb. ater B. 1812.) 2* 





Smpromptu beim Punſch. 
Ha! Hätte Markus Tullius, 
(Meiſt Gicero genannt) - 
Mein böfes Weib und biefem Punſch gelannt ; 
Beim Zupiter ! ich wette, Z 
Das er De Finibus *) 
Biel gründiidher gefhrieben hätte, - 





) Bom pücften Gut und som höhften ulbel. 
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Neuigkeiten. 


a inige Aufſchlüße über den Tugend—⸗ 
verein und deutſchen Bund. 


1806 hatte Napoleon nach dem Gefecht 
Bei Halle, die dafigen Studenten vertrieben, 
weil fie ihren Yatriotismus laut bekannt und ihm 
‚ fogar ein pereat gebracht hatten. ie giengen in 
alle Welt, mahmen den Frangofenhaf mit und 
ſchloßen Wereine, worinn diefer Haß die Grund⸗ 
lage war. Wiele von ihnen, welche nad) andern 
deutſchen Univerfitäten zogen, brachten diefe Vere 
eine borthin und ſchloßen ſich bereits vorhan⸗ 
denen, alten Studentenorden, der ſchwarzen 
Brüber und Unitiften, an. Einige ber 
eifrigften durchzogen Deuiſchland von einem 
Ende zum andern, und v:rbreiteten Diefe Verbindun⸗ 
n, welche alle auf Franzeſenhaß und Verſtär— 
ung im Innern der Staaten, durch Ergiehung der 
Jugend für den Krieg, berubten, daher fah man 
denn, ald ber fpanifche Krieg, der öftreichifche 1809, 
der ruffifche 1812, ber preufifche 2813 gegen die 
Franzoſen ausbrach, allenıhalben Freywillige her, 
vortommen, bie ſich den dieren anſchloßen. 


Aber auch ein andrer Brennſtoff war in dem 
vrenhiſchen, beſonders redneirten Offizierkorve, 
vorhanden, begründet auf: den alten, preußiſchen 
Soldatengeift, der die Edhande von Jena ab⸗ 
waſchen und fein alrch Meich wieder erlangen wollte. 
Dahun kamen die biffern der veritie bnen, ter 


Peſp. Mre. 16. 


144 


Hifchen Beamten, auch einige Gelehrte, und von 
dieſen Maffen gieng in Königsberg ber füge 
nannte Tugendverein aus, 

Diefer Verein erhielt 1808 eine Verfaſſungt⸗ 
urfunde, bie im Jahre ı 809 verbeffert, aber vom 
Könige von Preußen aufgehoben wurde; weil dab 
preufifche Minifterium damals eifrigft firebte, mit 
Eranfreih in gutes Vernehmen gu kommen. 

‚gene Urfunde enthielt folgende. Hauptgrund: 
fäpe:: 

Der Verein fol ich zwar dem flaatöbürgers 
lichen anſchließen, fi aber vom Würgertfum da⸗ 
durch unterfcheiben , daß bed Ieptern Zwecke durch 
Zwang erreicht würden, welches bei ihm nicht der 
Hal ſey. — Die Beitumftände, melde immer 
drüdender würden, das allgemeine Hinftreben auf 
äußere Zwecke und die Abneigung von wahrer 
Seelenbildung und ſtillern Beſchaͤftigungen, die 
durch außerordentliche Beitbegebenheiten herbeige⸗ 
führte Wiberladung und Verwirrung in den bürs 
gerlichen Gefchäften, liefen Zügellofigteit und Yuse 
artung der Wölfer fürchten, wenn bie einzelnen 
Kräfte der Outen unter ihnen nicht vereinigt, und 
vom Gefühl wechfelfeitiger Licbe und Achtung ger 
ftärft, dem drohenden Wibel entgegenwirften. Dies 
fe Zwede follten daher durch den Verein der Onts 
gefinnten im Wolfe erreicht werden. Der Verein 
folle demnach das Ideal reiner Menſchheit erſtre⸗ 
ben und fein Ziel folle ein mufterhaftes Seber, 
Humanitdt und Unfrffelung jebes Renſchen an je⸗ 
nen und an dad Gefeg ſeyn. 

Diefer Verein folle nicht geheim fon, und 
das Licht ſcheuen; er ſey nicht‘ gegen irgend cine 


Ration, Eafte oder Einzelne gerichtet; - wahre 
Menfchheit fole feine Liebe, das Lafter fein Haß i- um. 
G: entfaat aller unmittelbaren @inmwir’ung auf Por 
ti Pf, bilde Fein Eirofgericht für die Großen dei 
MR ichs ; fondern ein jedes Mitglied ſolle laut wer: 


denf für dem edeln Sinn des jepigen Könige.“ 
Milder Ernſt gegen Untergebene, Richtdul. 
dung der Frechheit uud vorlauten Oeſchwaͤzes, Aufs 


fuchung des gemeinen Volks, um ihm fittlihen 
Enthuſiasmus einzuflößen, Liebe zur Religion, War 
terlandöliebe, deutſche Gelbftheit, Grabe 
finn, Familienliebe, Freymüthigkeit, körperliche 
Fefligkeit, Muth und Hoffnung sc. ıc.. Dieb mie, 
ren Oegenflände, wonach. die Mitglieder ſtreben 
ſollten. 

Dies waren die Grundſaͤtze des Wereind. Man: 
merkt in ihnen ben Doppelftun und den verfchiebeuen- 
Ociſt, aus dem fle berporgiengen, - 

Hatten die Offiziere ein freyes Streben. _. 
Unabhängigfeit der Nation hineinlegen wollen , fo) 
waren die aͤngſtlichen Beamten mit dem allgemei- 
nen: Landredyte in der Hand, und die Geiftlichen 
und Profefforen mit der Bibel ihnen entgegen. ges 
teeten, bie Freymaurer mit ihrer. Allerweltaͤliebe, 
und hatten den Artikel hime ingebracht: Miſcht 
euch micht in die Politif. und: der Ver 
ein ift gegen Feine Ration gerichten, 


In diefen Orundfägen ift ein ſolcher halber 
Mille unverkennbar, daß nie etwas Großes aus 
dem Vereine hervorgegangen wäre, wenn ihn auch 
der König nicht aufgehoben hätte. FJene allgemei: 
nen Orundfäge waren in einer niedergefchriebenen 
Werfaffungsurfunde fpecieller entwick It worden, und 
darin auch die Drgane für den Verein feftgeftellt, 
die fih in gefepgebende und ausführen. 
de theilten. Die letztern murben fogenannten 
Kammern im ben Provinzen zugetheilt, Die ei⸗ 
nen DirePtor und einen Genfor daten, Die, 
Seſchaͤſte diefer Kammern warcn lediglich auf Volks, 
— gerichtet, und batien zum Oegenftonde: 


‚ ‚Körperliche Gepichung, ‚befonders Epmnar 


für. 5 Wiſſenſchafili d fh 
Padagogiſche — * “ MU we * 


Eolche ſchoͤne, höchſt gemeinnütige Ideen 
bie Ordensgeſetzgebung auch enthlelt, fo kamen fol: 
he bei der Ausführung doch wenig in Betrachtung, 
weil das, was man dadurch bewirken wollte, auf 
eingm großen Umwege, ohne hinreichende Mit g 
erfigebt wurde und Prin Mitglied reiht wußte 

an ed mar. Much reichte der vorhandene —7— 
fiadmus für die vorgeſetzte langſame ——e— 


nicht aus und andere Reizmittel hatte man nicht. 


Man wollte nicht Öffentlich und auch nicht geheim 
handeln, man war weder kalt noch marm. 

Mas war natürlicher, ald daß bie im bie 
Provinzen verfandten Agenten des Stammoereind 
der Prövinzialfammern die Drdendfonftitution alb 
einen Mantel. hingaben, unter deſſen Schugt fie 
fämmtlich geheime Verbindungen gegen die Frans 
gofen ſchufen. Dieſer Zweck lag näher, wie jene 
weit ausſehende Volkbildung, wozu es überdieß 
die anweſenden Franzoſen nicht kommen ließen, die 
in acht Tagen, beſonders bei den Weibern mehr 
verdarben, als die Vereine durch Erziehung im 
zwanzig Jahren wieder gut machen Fonnten, 

Dieſe, aus dem Tugenbyoerein zuerſt erwach⸗ 
ſenen, demnaͤchſt aber ſogleich gegen die Frameſen 
ſich auflehnenden Vereine, erhielten dann erſt den, 
wahren Reiz, als die Regierung 1809 die Bere, 
bindung förmlich mißbilligte und ihre Aften einzog. 
Damals! ſchieden ale aͤngſtlichen Subjekte aus ; die, 
feurigen- blieben und fegten ihre Zwecke insgcheim, 
Präfiiger fort. Reſultate waren Schillä Ritter 
zug, Ehaffots Verbindungen mit England. 
1810 bib 1814. 

Diefem Tugendvereine gur Seite ober; 
gegenüber batten fi nun die oben erwähnten Stu⸗ 
bentenorben, und andre ihnen ähnliche, von denen, 
einer 1806 in Leipzig zuerſt aus drei Männern 
beftand, mehr ausgibildet und verbreitet, Die 
alle sinn Zweck und. ein Reizmittel hatten; Grans 
zeſen⸗Vertreibung und Erangeofens, 
daß; .. Wenn auch ihre Formen verichieden waren, 
fo- kamen fle ihrem Bmwede näher ald dir Zus 
gendverein, den fie haßten, und verfolgten, 
weil er reinpmceabifch,, Araber seid nie 
waren. 


* 


Im polisiichen Fournal Mugüft 7814 fedt 
bie Ronftitution eined Zmeriges diefed deut 
{den Bundes, ber aus zwei Graden beſtand. 
Der exſte Grad erhielt nur, wie bei den Feſuiten, 
dienende Brüder, Die den Eid der Verſchwiegen- 
heit leiſtrten, und dann die mit dem Wappen dei 
Bundes {ein fchlafender Löwe unter Zelte: Hu) 
on fie erlaffnen Befehle blind ausübten, wenn fie 
aber ihrer Ehre zuwider waren, den Bund verlie« 

en, Der gmweipte Grab ſprach den Zweck aus: 
— — Frevheit und Einheit. 
Nachdem Preußen ı8i2 Ah mitgran®: 
- zei allirt hatte, entfernten fih alle Tugend: 
bündner undgiengen nah Rußland, Ehmwe: 
den, England. Die Deurfhbündner 
blieben, arbeiteten aber für ruffifhe Red: 
nung den Franzoſen entgegen, und jwangen bie 
preußiſche Megierung, ihrem Treiben Einhalt zu 
hun , um ſich nicht vor Rapokeon Au compros 
mittiren, ber ihr-Dafcon zwar ahndete, die Mit- 
glieder aber wicht kannte, wie der Arreſt des Hof⸗ 
raths Beder in Gotha bewies. 

- Das Juhr 18u vereinigte alle jene Bünd: 
ner ‚unter beutfhen Fahnen -gegen Frank 
reich, wo fie ihren Frangofenhuß zur Gänze aus 

toben fonnten. Solche einmal. eniſtandene und 
thaͤtig gewefene, geheime Verbindungen flerben 
acht aus. Dies beftätigen fehon die Univerflidis- 
‚orben,-bie ob zwar fie nur Spielerei find, feit 
50 Jahren und fdnger beftehen. 

Sie wollen mitfpredhen , mitwirken, die Re⸗ 


—gierungen, welche ihre Zwecke anerkennen, unterftüs 


den, andern entgegen treten, welche dieſe Zwecke 
mißbilligen Gie wollen die Örtentliche Meinung 
für fi gewinnen durch populäre Drudichriften ; fie 
ſuchen alle Männer von Werſtand und Einfluß, Mir 
niſter und Oenerdle- zu gewinnen oder gu umgeben, 
wid daın ihnen Pinderniffe entgegen zu ſtellen. 
Eine Menge von Druckſchriften hat dich vor, 
während und nach dem Kongrıß bewirſen, die alle 
einen Kon angebın. Dahin gehört vor allen andern 


») Der Rheinifhe Merkur, deſſen 
Haupttenden; iR: Deuiſchland jur Eindein und 
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freien Verſaſſung zu verbeffen mit der Rriegserfid: 
rung gegen jedes Bundesſoſtem. : Unter andern 
baut er eine idealiſche, poetiſch fchöne deurfche 
Neichöverfaffung. auf, die nur den einzigen Fehler 
bat, daß weder bie deutfchen Zürften, Raͤthe und 
Stände, noch das deutſche Wolf “hinein paffen. 


Indeſſen ift dies Ideal der Abdrud der öffentlichen 


Meinung der deutſchen Bundeshäupter, mie ihre 
18:12 gefundenen Papiere beweifen. Darinn ift 
zu lefen: 


Daß eine Nepublif für Deuiſchland die befte 
Regierungdform fer. Man müfle, um dahin 
zu fommen, die Nation dafür bilden; von 
unten herauf mehrere Pleine Gemeinden von 
Bundesgliedern bilden und damit nach ob enhin 
auffteigen, modurd dann die Revolution ſich 
von ſelbſt mache. 


2) Ein andrer öffentlicher — dleſes fo 
ſich geſtalten ſollenden, deutſchen Reichs iſt Arndt, 
und war es ſchon ſeit 1805, wo zuerſt fein Geiſt 
ber Beit erſchien. Fetzt iſt er der Apoſtel 
Paulus für jene Warthei; nachdem er, wie fein 
Gehülfe Börre# (Redakteur des cheinifchen 
Merktursd) früher bis 1802 ein Saulus gemes 
fen mar.  Diefe merfwürdige Ginnedänderung 
Arndits bat Kotzebue (politifche Flugblaͤtter 
Nr. 120) durch einen Vergleich feiner Schriften 
nachge wieſen. 


In der einen Schrift: Noch ein Wort 
über die Franzoſen 1814 fagt er: 


„Die Franzofen wären friechende, wedelnde 
„Hunde; ein geigiged, fpisbübifch:s Juden, ° 
volf; fih und alle Welt verfaufende Wer, 
„brecher, Diebe und alle Lande burchgichende 
„Räuber, gegen mweldye in deutſchen Brüſten 
„tiefer Daß verewigt werden müffe, da man 
fie nicht genug haſſen köͤnne. Sie ſeyen ein 
„filziges, gemüthloſes Oaunervolf, leer, hohl, 
„puppig, geſtaltlos, ein Nichts ohne Krıft, 
„Bedeutung und Charakter, liederlich, glii— 
ßend, tückiſch, leichtfetiig, faul, lauſekni⸗ 
nRurifch a6. ꝛc.“ 

: ig 
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In der gmweiten, Bruchſtück einer Rei: 
fe durd Frankreich 1802 heiße es hingegen: 
„Unter Frangofen lebe man unter Menfchen. 


„Sie wären frohherzig und Tebendig, bereite 


! willig, höflich, gut bürgerlich, nicht meus 
„gierig und zudringlich, wie die fteifen, fors 
„malen Deutfchen. Die franzöflichen Solda—⸗ 
‚ten wären humane, actige Leute ohne Affek⸗ 
„ration, file wären feine (Urmbdes) liebſte 
„Geſellſchaft. Die Augen der Prodengalen 
drennten vor Feuer und Leben und Hätten 
ndie franzoͤſiſche Gradheit ac. ac. 


Arndits Einnedänderung beweiſet noch kla⸗ 
rer fein Geiſt der Zeit 1805, worinn er Prem 
Gen alles Gute ab — und den Sübdeutfhen 
zufpesch , indem er fpottend fagte: 


„Was denn der Märfifche Sand Gute her: 
„verbringen Fönne ? 


Zept hat er im feinen neweften Schriften alle 
Süddeutſchen in den Bann gethan, und Preus 
Ben fol an der Epige Deutſchlands ſtehen, 
von wo alles Herrliche gelommen w und kom⸗ 
men werde, 


Obrres wird in der Allemannia (Vi. 
Nr. Ul. ©. 39) ebenfalls in zweidentigem Lichte 
dargeſtellt. 


„Er ſev zur Zeit der frangöftichen Revolution 
„Behrer in der Mittelſchule zu Coblenz ge: 
„weſen, wo er Alles mit Feuer und Echwerdt 
„verſolgen wollen, was nicht franzöfifch gefinnt 
„geweien. Er babe zwei Schriften herausge⸗ 
geben, bad rothe Blatt und der Rübezahl 
„und darinn aller Deutſchheit Hohn geipros 
‚hen ac. ixc. 


Dermalen find einmal gewiß beide Schriftfteller 
Drgane einer Parthei, welche Deutfchland 
auf neuen Gtaatsformen na ihrem Sinne hin« 
flellen will; reden aber fo ungeſchickt, daß fie, 
anftatt ihren Zweck zu erreichen, vielmehr Anders 
Denkende erbittern und daher das gerade Gegentheil 


= — 


bexwirken müffen, Mer hat je gehört, daß man 


durch Zwietracht zur Eintracht Fomme? Und doch 
werden in biefen Schriften bayırflpe, badenſche 
und füdbeutfche Minifter und Räthe, Grnerale 
und Dffigiere mie Buben behandelt und geidhimpft, 
auch bas öftreichifche, preußifche und engliſche Ka⸗ 
biner nicht verfchont, dab ruffifche Dingegen nir⸗ 
gends angetaſtet. 

3) Ein dritter Mann, der allen andern vor⸗ 
zuziehen iſt, die nur für ihr Ideal geſchrieben has 
ben, trat 1811 auf. Es iſt Jahn. Er gieng 


‚von ber ganz richtigen Idee aus: 


Für jenes Ideal müffe man fich erſt die Mens 
ſchen (haften, durch Ausbildung ihrer Körper 
und moralifhen Kraft, Daher feine Turn» Ans 
flalt. 


Das Refultat iſt: Sowohl jener Tugend 
verein als diefer beutfhe Bund ifkeine Par 
thei, die nur für ihre Bwede Sinn hat, nicht 
öngftlich in der Wahl der Mittel ift, blind, mo 
es die Parthei betrifft, zuſchlaͤgt und fhimpft, eb. 
treffe die Guten oder Schlachten. 


So Fünnt ihr ald Parthei auch blinde Sof 
mente feyn, für das Intereffe Ehrfüchtiger, die 
fi das Anſehen g. ben, ald gehörten fle zu euch 
und beförderten eure Zwecke; unterdef fie euch nur 
benupen, um fich noch größer zu madın, mie 
fie ſchon find und, auf diefe Stufe gehoben, euch 
fogleich aufgeben und verlaffen, ja unterdrüden. 
Denn fie mollen nicht die Welt, nicht Europa, 
nicht Deutichland , nicht Preußen erheben und bes 
glüden, micht euch! Rein! Sich wollen fie er⸗ 
heben zu den neuen Reichsgroßwuͤrden, nebft ei- 
nem Ungebinde von Land und Leuten! 





Der engliſche Adel. 


(Beihtuß von Mr, 13.) 


Durch biefe Einrichtung werben fehr große Bor 
theile, ſowohl für das gemeire Welen, als aud für ben 
Stand ber Tornehmen ſelbſt, erreiht, Es wird ein 
alzugroßes Arimıchien bes höhe n Abels verhütet, weis 


9:6 ben Merth immer notpirenbi ,erweije verhindern muß, 


und die Zahl derer, welche diefen ausmachen, kaun nicht 
durch bie Ausbreitung ber Geſchlechter, fonbern nur durch 
den Hinzutreitt newer Mitglieder nah dem Butbefinden 
des Negenten vermehrt Werden, Der Geiſt, welcher bies 
fen Stand belebt, kann auch nit auf eine ſchadliche Ab⸗ 
fonderung von bem größeren Theile bes Botkes gerichtet 
feon, da aud die vornehmften Familien buch ihre jün« 
geren , unter ber gemeinen Sentry befindtihen Zweige 
mit berieben verknüpft bleiben. 
unerbört, daß biefe Geitenlinien im Laufe ber Zeiten 
fid bia in die Klaffe der Handwerker verlieren, buch 
andere aber , melde ſich auf ber Höhe zu halten willen, 
wird auch bie Stelle ber erlöfhenden Oeſchlechter auf das 
Ratürligfte und Schiclichſte ergängt, Wie viel zweckmä⸗ 

it aber nicht diefe Finrihtung, als die ehemalige 
deutiche ober frangöflihe, nah welder den jüngeren Söh« 
nen ber alten Familien nichts übrig blieb, als die Kira 
de ober bie Armee, und in beiben meiltens ein eheloſes 
Leben, und jegt, ba die Domflifter eingegangen find, 
und bie Moth gelehrt hat, in ben Herren weniger nah 
ber Geburt, ald nah ber Thätigkeit zu fragen, nur 
ber Glanz einch vornehmen Namens ohne bie Mittel, 
fi ihm gemäß zu halten! Das gemeine Welen aber au 


winnt eine große Anzahl Männer, weiche nicht in ber Zus 


gend duch bie Borge desa kümmerlichen Ermerdens zu 
Boden gedrückt find, und ba fie Beinen Anfprud machen 
Finnen , als in fo weit ſie vor ben Augen des Bolkes, im 
Parlamente, in den Werichtöhäfen,, in bem Heere, oder 
in der Marine, ihre Räbigkeit ermweiten, fi ſeht ſorg⸗ 
fältig und durch bie koſtbarſten Hülfsmittel zu dem öfs 
fentligen Dienfte vorzubereiten pflegen. 


Benn Schon duch dieſe Haltung des bohen engliſchen 
Adels die Ziuft, weiche ibn son den Bemeinen teemnt, 
nicht fo ſcharf if, daß fie eine feindlihe Spannung bers 
zorbeingen könnte: fo wird durch bie ſtaotsrechtilche Bers 
Hältnifle des Adels die innere Cintrocht und bas Zulam⸗ 
zwenhalten der Ration noch mehr befördert. Was bie 
Privilegien der Peers betrifft, fo ift meht don denen zu 
ſagen, weiche fie in Vergleich mit anderen Ländern nit 
Haben, als von denen, welche bie &esfoflung ihnen zus 
geſtanden Hat, 


Erſt lich HE von einer Freroheit von Abs 
gaben fhon gar nicht bie Rede. Dir Gruntfieuer in 
in fo frühen Beiten angelegt worden, wo oud bei uns 
es noch feinem ertterkbaftiihen Corpus einfiel ,. fi der; 
felben , die ihrem erflen Aweck nad eine Wermügenöfteuer 
ſeyn folte, zu entjichen Auch hat man in Groß 
britamniem nie boram grdadt, diele Laft auf ben 
Stend der gutöberrtiihen Unterthanen ollein zu legen, 


weil in England gerade bas umgekehrte, und zwar 


ein ber Natur gemäßeres Verhältniß eintrat . Perl ums 
nämlid bewihigte im Durchſchnitt der von Ber Bewer 


Die Fülle find nige 
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fer ie Bitter basjenige, was Andere zahlen folften 3 im 
England hingegen wurbe bie Berwilligung der öffents 
lien Ausgaben gar feübzeitig das ausfhließtige Recht 
bes Unterhaufes, bas tk der Deputicten ber GBrundeis 
genthämer (Breeholders) und ber @täbte, An allen 
andern Gtratsauflagen trägt der Adel feinen Zeil fo 
gut wie jeder Andere, und es Fann ibn alfo in keinem 
Balle ber Vorwurf, oder au nur ber Verbacht treffen, 
daß cr auf Unkoften Anderer aachgiebig zeweſen feg, 


Zweytenée, vor dem Gefet find Derrs und 
Gemeine duchaus glei, und der höchſte Rang ſchüht 
nit gegen bat Schwert ber Gerehtigkeit, Wir haben 
geſehen, mit welchem Ernft und unerbittlider Strenge 
die Anſchuldigung gegen ein Witglieb ber koniglichen 
Familie, daß er als döchſter Befehlahaber ber Armee 
unterſchleiſe und Mißbräuche verſtattet babe, im Parlas 
mente unterfacht wurde, und der Engländer wird ned 
lange Beit dieſe Unterfudung als einen Zeiumpb feiner 
Berfaffung mit Stolz anführen. Auch in gegenwärtigem 
Bude iſt fie keines wegt übergangen. Bwar haben bie. 
Peers das Barrecht, in Kriminalfällen nur von ihre 
Sleichen gerichtet zu werden; allein bieß hat im Mrunbe 
jeder Engländer, und man konn dem Dberhaufe 
niht nachſagen, daß es zu Gunften feiner Mitglieder 
den Arm der Beredtigkeit lähmte. Gerade gegen Höhere 
iR das Beleg unerbittliher, mie erſt kürzlich die wir 
lich harte Beftrafung des Abmirals Gohrame gezeigt 
bat, Go büßteg vor 10 bis ı5 Zabren zwey Beneräle 
die Braufamkeiten,, bie fie in. den Kolonien in einem 
einzigen Balle begangen hatten, mit dem Strange, unb 
im Jahre 1760 endigte her Graf Ferrors fein ker 
ben auf dem Schaffet, weil er in einem Anfall heftigen 
Bornes feinen Berwalter erſchoſſen hatte, Getbit bie hohe 
Mlirde einee Großlanpiers Ponzte ihren Inhaber nicht 
gegen Weftrofung fhügen, wie bas Beiſpiet des Groß⸗ 
kanzlers Parker, Grafen von Macclesfirib He 
weißt, welcher im Jahre 2724 vom Untsrhaufr wegen 
verfhiedener Amtsvergebungen zur Redenſchaft gezogen 
und Derurtbeilet wurde, fein -Amt nieberzulegen, und 
30,000 MW. St. Strafe zu bezahlen. Wahrlich biefer 
@rnft einer für alle gleihen Gerechtigkeit könnte allein 

viele Mängel der Verfaſſung bedecken, er allrin Hält bie 
Bitten anfrecht, und wedt in bes Bruft eines jeden Lies 
be zum Bateklande und Aubänglihkeit an die Verfaffung, 
Die Ehloffteit, welche in anbern Ländern eingeriſſen 
iſt, muß zuerſt abgethan werben, wenn auch die Hälfte 
ber Staatäbeamten barüber zu Grunde gehen folltes fonfk 
konnen uns ihine Feden von deutfhem Siun und ins 
tracht und anderen öffentligen Tugenden zu gar nichts 
helfen, 


Deittens hat ber brittiſche Abel durbaus Fein 
vorgügliges Reh auf Armtre und Ehren - 
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fkellen im Staate. Zwar wirb es bem jungen Manns, 
defien Verwandte bereits in anfehnlihen Würden ſtehen, 
leichter ald einem andern werden, fih Bahn zu machen; 
allein davon if hier nidt die Mebe, Es giebt Feine 
Würde im Meihe, vom Broßfanzier an, welcher allen 
Peers dei Reiches vorgeht, und ber geborene Präfibent 
bes Haufes der Lerdé« iſt, bis zu dem unterfien müſſigen 
Amte (dem berüchtigten sine Cure’s), iu welder abelis 
"he Geburt erfordert würbe. Jedes Berdienſt muß bei 
der ODeffentlicheit der Perihts» und Parlamentsverbands 
"jungen erkannt werden, und findet ſowohl feinen Wir⸗ 
dtufigslreis altauch feinen Bein, Nur in der Bandarmee 
wiſteht vieleicht der arößere Theil der Dffisiere and Söh⸗ 
"men der eblen Geſchtechter, in der Marine fon weniger, 
Ber berühmte kord Anfen war veon geringer Herkunft, 
Melſon eines Prebdigers Sohn, Sraf St. Bincent 


lrorher Admiral Jerrtie) der Sohn eines Abnsfaten, 


die Bröder Alerander Bond, BigcountHood, 
und Samuel Hood, Witcount Bribport, 
Bühne rinzs bleben Bursheflgers, Der gewöhnlichſte Weg, 
"auf melden fi das Talent zu dem höheren Stande ers 
Mehr, af indeſſen dat Parlament und die Gerichtehöfe. 
»enen Finnen nur mohlbabende Männer erwählen, ba 
bon ein alemlich anfehntiches @infommen erfordert wirb, 
um’ wählbar zu fenn, Dogegen fühet er auch früher gu 
Anſehen und einträgliden Stellen, weil ea jebem Mits 
‚gliede bed Porlaments, welchte fi) durch Kenntniß, rich⸗ 
aiges urtheit und Hebnergabe auszeichnet, leiht wird, 
"widtige Xemter zu erlangen, Der Weg duch bie Bes 
zichtehäfe iſt bagegen langfamer und müheonller, aber 
ver Stand eines Advofaten auch eben fo geehrt, als mit 
:elichlidem Erwerb verbunden. Aus ben gefchägteften 
Advbokaten werben die königlichen Aamwätbe und bie Rich⸗ 
ter, ans biefen bie Präſtdenten ber 3 höchſten Berichte 
(Ringsebend, Dommon-ppead und Er 
deguer) ausgemählt und die letzteren gewöhnlich zu 
Peers erhoben, Menn man bie Meibe ber engliſchen 
Großtkanzler burdgebt: fo finden fi bei weitem mehre⸗ 
ze, melde bie @rbebung au diefer Würde ihrem GBer— 
dienft, als welche fie ber Geburt und ihren Berbinbuns 
pen Ju danken hätten. Auch der jetzige @roßfangler 
Bcott, kord Eibon, if ber Schn eines bloßen Kauf⸗ 
mannes aus Memwcaftle; ber vorige Dberrichter Bord 
Kenvon, und der jegige, kord Ellenbersugg, 
babnten ſich ganz allein durch Lange ausgegeihnete Dienfte 
als Sachwalter den Weg zu ihren hoben Stellen Dar 
gegen war zwar Kenpvon’d Borgänger, der verflörs 
dene Graf Mansfielb, aus einer vornehmen Fa⸗—⸗ 
mille 3 von dem, was er als Gohmalter und Richter 
beiftete, mag aber das einen Beweis abgeben, daß, a# 
er im Jahre 1745 die Anklage gegen bie Tbeilnshmer 
wä lehten Stuartifhen Unternehmens zu führen 
hatte, einer davon, Bord Lovat, öffentlich fagte, er 


Höre ihm mit Vergnügen zu, ob 'er glei gegen fein 
keben ſpräche. So nimmt ber Stand ber Vornehmen nah’ 
und nad bie Beten bes Woldes unter üh auf, und 
obgleih in Englanb auf die Herkunft von edlen 
Vorfahren ein eben fo größer Werth gelegt wirb, als 
in anderm Rändern + fo’ift.boch bie Würde ber Peers 
Zedem erreihbar, bee fih ihrer würdig bezeigt. 


Alte wirklichen Borrechte bes hohen Adels beſchrän⸗—⸗ 
Ten fi demnach darauf, daß fie als geborene Räthe bes 
Königs in bürgerlichen Sachen nicht ins Brfängniß geſetzt 
werden Binnen, weldes die Mitglieder des Unterhaufes 
während der Werfammiung bes Parlaments mit ihnen 
theiten,, daß fie bei den Gerihtstagen in den Graſſchaf⸗ 
ten und bei dem Aufgebot bes Sheriffs (Posse comi- 
tatus) genamnt, mit zu erfheinen brauchen; und baf, 
vermöge des Geſetzes, Scandalum magnatum, tinz 
ihnem wiederfabrene Beleidigung oder Üble Nachrede, wenn 
auch deren MBahrheit erwielen würde, mit miltührlidher 
Seldſtraſe gebüßt, bis zu deren Grlegung aber ber Urs 
beber im Befängniffe gehalten werden fol. BSonft ‘erw 
ſtreckte füch die Befreiung von perſönlichte Daft auch auf 
dle Dausgenoffen der Lords und Parlamentöglieder 5 wurde 
uber im Fahre 1770 vornehmlih duch bie Berebfamkeit 
der michrerwähnten berühmten Grafen Mansfiekb 
von beiden Häufern aufgehoben, 


Ihr wichtiges Recht bleibt immer ber Antheil, wel⸗ 
en fie an ber Bermaltung des gemeinen Welend als erb⸗ 
tihe Mäthe des Königs, als rin erweiterter Staatsrat, 
deffen Mitglieder aus den Häuptern der edlen Familien 
beſtehen, im Dberhaufe des Parlaments zu nehmen bar 
ben. ie find zugleich der oberſte Berichtähof des Reiche, 
von deffen Ausfprüden keine Appellatien Statt findet, 
doc if ihre Gerichtsbarkeit auf gewiſſe Perfonen und 
Mälle beſhränkt Kein ausdrüdlihes Geſetz beſtimmt 
die@rinzen ihrer Befugniffe 5 daher man zu fagen pflegt: 
eö gebe in England drey Dinge, deren Autbebnung 
unsefannt fey, die Vorrechte der Mrone, die Freyheiten 
des Volket und die Befugnife des Parlaments. Auch 
hierin zeigt ſich die Finvihtung, daß der rigentiihe Abel, 
die Nobititg,, nur aus ben Hänptren ber edlen Geſchlech⸗ 
ter befteht, als vortrefflich. Denn da vermöge biefer 
‚@inrigtung ale Seitenverwänbten zu ben @emrinen ges 
bören : fo hat dem Stande des Lorch nie einfallen kön— 
nen, bie Verwaltung der Öffentlichen Befchäfte ih aus⸗ 
ſchneßlich zujurignen, weil alle ihre Verwandten, welche 
fie dazu hätten berufen müffen, fi in der Klofle des 


‚gebildeten Bürgerflandes, der Gentry, beinden, 


Auch in diefen Berhättniffen wieberbolt ih die Tren⸗ 
nung, melde man in ber Gerichtsverſaſſung der brittis 
fben Inſeln und faft in allen Zweigen bes öffentlichen 
Dienftes gewapr wird, daßmänılid bie Thatausmittelung 


und Melkefung ber Thatfachen, auf melde das Berg 
angewendet werden fol, det Unterfag eines Schlubes, 
nicht von denjenigen Perſonen vorgenommen werben barf, 
weide über das Berbältniß der feſtgeñellten Thatſa chen 
zum Gefetz entſcheiden, die Gcälußfolge siehen ſollen. 
Dem Hanf der Bemeinen kommt «6 zu, jede Pflichtwi⸗ 
drigkeit, die von äffentiihen Beamten bes höhern Ranges 
begangen werben Pönnte, zu nnterfuden, und die Ber 
weile der Thatfachen au fımmelns dem Haufe ber Lorhs 
gebührt es afsdahn, auspıfpreden, mıs Recht if, Ghen 
babuch: aber wird auf der einen Geite die ffrenge uns 
parthegfihe Berfolgung jedes „Amtenergehend mögtid, 
auf bee onderm aber verhindert, das bie Antlagen im 
Unterhaufe nicht eine rerelutionäre Richtung mebmen, und 
der Ungeläulbigte dem wilden Treiben einer action zum 


" Dpfer falle. 


Doch es it bier nicht ber Ort, weiter in Ding · 
einzugehen, welche dad weientlihe Berhättniß des Adels, 
ober be# srblihen Standes, ber Bornehmen zu dem Stande 
ber Gemeinen nicht unmittelbar betreffen. Hierher gedört 
aber vornehmlich ber Wortheil, welchen das gemeine Weſen 
baron bat, daß das dem menihlihen Herzen eingeprägte 
Beſtreben, zu beffeen und ündern, durch Die einer erblis 
hen Ratpeverfommiung Hatürlihe Kraft der Trägheit 
in Schranken gehalten wird, Die Staatöbramten, fo 
mie bie Mitglieber bes Unterbaufes, find abhängig von 
fremder Wintühr und Wahl, und ber Ehrgeiz kann fie 
verführen, Reuerungen und Bewequngen anzufangen, in 
meiden fie die Kusiicht haben, ſowobl höhere Staataäm⸗ 
ter als aud wohl gar bleibende Gewalt und Einfluß ale 
Voltsführer zu erhalten, Wenn biefer Zummeiplan den 
Leidenfhaften und ber Ehrrſucht einmal geöffnet ift: fo 
ift alles Bemühen, ihnen Schranken zu fegen, fruchtlos, 
und nur ein angefehener Stand erblider Flaatöbeamten 
if das Begenmittel, Vielleicht wären die Unruhen, uns 
ter welchen Karl 1. das Leben verlor, nicht fo weit 
gebichen, wenn nicht der alte Abel in den Kriegen ber 
Däufer fancafter und York, in ben häufigen Ber 
Idwörungen gegen Heinrich VII, und dur bie toran⸗ 
mühen kLaunen Heinriche VIII, einen großen Thell 
feiner Mitglieder, feiner Büter, und nachdem aud buch 
bie Aufbebung der Kiöfter bie Bablder Porbs um 17 
geiſtliche Mitglieder (Abte und Prioren) vermindert wor⸗ 
den war, feine ganze Haltung verloren arhabt Hätte, 
Auch die franzöſiſche Revolution würde nicht ben für 
Gurope verderblichen Gang baben nebmen Pünnen, 
wenn nicht bie Zahl der eigentlihen Pairs des Reichs zu 
kein, im Uibrigen aber bie Moffe des Adels zu groß, 
und durch bie Steuerfrenheit bet Adels und ber @eifts 
lihteit für feine Perfonen und @üter, fo wie burd bie 
Inrrühe deſſelben auf ansihtiehlihen Beft der einträgs 
lichſten oder angefehenften Stellen, die Berhältnfle der 
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beiden privllegirten Stände zu dem dritten wahrhaft 
feindfellg geweſen wären. 


Diefe Unterfuhung verdient grade in. unfern Bar 
gen recht oft und von allen Seiten jur Sprache gebracht 
su werden, Unbefangener kann dies wohl niht geſchehen, 
als wenn man bie Werhältniffe bes Beburtsadbeld näher 
beleuchtet, welcher an Alter, ®lanz und Gefühl feiner 
Würte Ihmwerlih einem in. Guropa weiht, unb bob 
von feinen Mitbürgern als Etand weder gefürdtet noch 
beneidet wird. Zwar ift auch einvon Montesquieu 
aufgedrahtes Vorurtheil, daß alle Staatselnrihtungen 
England& fo genau mit den Gigenheiten feiner phyfis 
fen und politifchen Lage verknüpft fegen, baß ſich nihtg 
bavon trennen noh. anderwärts nahaymen laſſe; allein 
gut ift es wenigſtens, fit bei fo wichtigen, das öffent» 
liche Leben fo von allen Seiten berüsrenden Dingen über 
bas zu verſtändigen, was darin wefentlih ober nur zus 
fällig it, und bie fehe ehrenvolle und glückliche Rage bed 
grofbritannifhen Adels kann ben Bornehmen ans 
derer Länber zeigen, welche Anſprüche fie vielleigt mit 
wahrem Gewinn aufgeben könnten. 


Rad den weltiihen Peere folgen bie geifillchen 
von England un Irland, (Schotttand hat ber 
Sanntlih Beine Bilhöfe), vbgleih bie Grabiihöfe allen 
Peers vorgehen (dev Erzbiſchef von Ganterburp ik 
im Range ber erite Peer, ber Großkanzler ber zmwente, 
der Erzbiſchoef von York ber dritte) und die 24 Biftöfe 
im Range zwiſchen den Biscounts und Waronen ſtehen. 
Auch bier if das Verhältniß der Deihlehter zu ben Bei 
meinen wahrzunehmen. Rur bie beiden -Eezbifhöfe vom 
England und 4 Biihäfe, bann von den 4 irifdhen 
Erzbiihöfen bie drey von Armagh, Galbel un 
Zuam, und 9 Bilhöfe von 19 find aus ben Zus 
mitien bes Adels genommen, alfo nicht viel über ben 
deitten Theil. Dee Xeltefle im Amte aus bieem eher 
würdigen Gorps ift der Bilhof von Durham, welder 
bie biſchöſtiche Murde fhon im J. 1769 als Biihof von 
Slandaff erhielt, 

Die äubern Ebrenrechte der Peers find in ing 
Tanb aud gewiffermaßen geringer, ald in andern Rins 
dern; aber ba überbaupt in Broßbritannten alle 
Otänbe treuer am ben Bebräuhen ber Worfahren gehals 
ten haben , und der höchſte Amtstitel ber Minıfter und 
Fönigl. gebeimen Räthe das Alte: Sehr chrenmwerth 
(Right honourable), geblieben iR: To finden Ah 
die Derjöge und Erzbifhöfe duch ben Titel Ihre Bmas 
dem, welden Te ausſchließlich erhalten, eben fo ausges 
geichnet als anbermärts durch viel höhere, Die Herzöge 
und Marquis baden im Kanzleyſtiel den fürfliden 
Zitel, und die Herzoge, Marquis, Grafen und Biss 
e unts merden vom Könige Brtterm genannt, arer 
mit genauen Unter,heidungen. Die Perzoge (ind nimlig 
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fehr getreue und fehr vollkommen gelichte, die Marguid — 
veutommen geliebte, bie Braten — fehr vielgetichte, und 
die Mitcountse — vielgeliebte Bettern, bie Barone müfe 
fen fib mit ber Anrede: Gebr getreuer und vielgelleb⸗ 
ter, begnügen laffen . 

Diefe Sparfamfeit mit Titeln, und äußern Ebhrens 
zeichen, welche überhaupt im brittifhen Ratlonalcharak⸗ 
ter zu liegen fheint, und welche bie vorhandenen in eis 
nem befte größern Bertbe erhält, ift aub In dem Wers 
zeichniſſe der Ritter ber königl. Orden zu exkennen. Der 
Drben bes Soſenbandes zählte im März 1514 
außer ben Mitgliedern der FPönigl. Kamilie nur zwey 
auswärtige Regenten, ben Surfürften von Beffens 
Gaffel und den Raifer von Rufland, und bie ſta⸗ 
dutenmäßigen 25 Eltter. Der ſchöttiſche Diſtel⸗ 
erden hat nur 19, ber 1783 geftiftete itländiſche 
Drden des Heil. Patrif ı3 Mitglieder, Richt 
einmal alle Herzöge find mit einem dieſer 3 Orden gegiert, 
nur ein Biscount und Bein einziger Baron, Der Bath 
Drbden dagegen iſt zwar etwas häufiger, und wurbe 
bisher old Belohnung für jedes ausgezeichnete Werdienft, 
auch ein bloß gelehrtes (moburdh ihn ber Baronıt Bir 
Jeſeph Banks erwarb), vergeben; aber dennoch 
hatte aud der bishre nur 48 ordentlide und ı2 über 
gählige Mitter. 186 ſteht dahin, ob die im dieſem Jahre 
Beichtoffene Erweiterung biefes Ordens, bei welder fo 
gar etwas von ber franzöfifhen Ehreniegion Theint zum 
Borbilde genommen zu ſeyn, dem Brifle ber Nation ans 
geme ſſen ſeyn wird, Mac diefer neuen Ginrihlung hat 
der Diben drey Rlaffen : 1) Ritter, in ungemeflenes 
Bali; 2) 180 Rommandeurd, wozu nur Oberfls 
leutenants in der Armee und Poltfapitains gelangen kön⸗ 
nen; 3) za Broßlreuge, welde wenigſtens Bene 
zalmajors oder Gontreabmirals ſeyn müſſen. Die Broßs 
Lreuze follen bei dem Drbenszeichen neh einen Borbrers 
zueig mit ber Devife des Prinzen» Kegenten (Ich diene) 
führen. Freylich reiht auch biefe Baht noch bei weitem 
niht am die Berfhwenbung , welche mit bes frangöfifden 
Ghrenlegion getrieben wurde, *) 





Katurfunde, 
Intereffante mineralogifhe Rotisen, 
7. 
Braunlohlenlager auf dem Putenberge 
bei Briesborf, im ehemallgen Rhein 
und Mofeldbepertement Nah Nig 
gerath, 

Folge » Drbuung der Schichten vom Tage ab in der 
Grube. Ihrobord Mund, 1. Lehm, Hier und ba iſt 





*) Zena’ihe allgem, Lit, Zeit, Nr, 85 u. 86 1815 


derfelbe nom erbigen Mergel derdrängt, zaweilen aber 
findet cr ſich mit demſelben zugleich ein 2 Gerölle, 
Ben Urs Uebergangs⸗-Flötgebirgen. 3. Sandiger 
Lehm. Fehlt zuweilen. 4. Erdkohle. 5. Zip 
ferthon. 6. Erdkohle mit verkiestem Holze. 7. To p⸗ 
ferthones Erdfohleundbıtuminöfes Holy, 
9,Zöpfertbon. Schwefellich- Kugeln, welde bei Als 
merobe im Heſſiſchen, in einer gleiden Thonſchicht, von 
faßrigem, und oft ſtrahligem Brude, bäufig an ber 
Oberfläche im die vierfeitige Pyramide kriſtallifirt, ges 
funden werben, trifft man auh an. 10. Erdkohle 
mit bituminöfem Holze. ı1. Köpfertbon 
Gr hat Gifenkiesförner und Braunkohle eingemengt, Gr 
bient jur Xlaunerzeugung. An freyer Euft entjündet und 
zöftet er fih won ſelbſt. 1a2. Bitumindfe Pflam 
senftengel mit Bmweigen und Blättern. ı3, Bitus 
minöfes Holz, 14. Eine Shit Mr, 10 glei, 15. 
Dit ı2 gleih. 16. @ine mit 1o und 24 gleiche Schicht, 
17. Eine Shiht, welde mit sa und z5 Übereintömmt, 
18. Zöpferthon Rr. 9, gleid, Im biefer Sqicht Hat 
man bereits 24 Fuß tief gebohrt, ohne eine Biränderung 
anjutseffen, 


2 
Neihenfleiner Gebirge in Schlteſten. 
Sntereffant find bie Urkalke Serpentin» und Ars 


fenitalkiedlager in einem in Glimmerſchiefer Üübergebene 


ben Bneus der Begend von Reihenflein, bas reine 
Erz hält im Gentner ungeführ — Lkoth Gelb, 
In frühren Briten benujte man es auf Bold, niht auf 
Arſenik. Jeht verintereffirt fih das Goldauebringen 
nicht mehr, dagegen gewinnt man aber mit vielem Vor⸗ 
tbeile den Artenit, Die dortige Krfeni? : Fabrikation if 
vieleicht die bedeutendfle, melde es gibt. Es konnten, 
wäre Abfag, 6000 Gentner Arjenikglae jährlich ausger 
bracht werben, (Eharpentier,) 


ER / 


 BGebirgdarten ber Ganmalr Infein, Yibers 


ney, Buernfey, Sercg und Jerſey. 


Sie ſcheinen vormals mit der Rüfte ber Normanbie 
jufemmengehangen zu haben, Primär find Ihre Gebirgt⸗ 
maffen bie in umgähligen Felfen an ihren Küſten zu Far 
ge ausgeben. Beſonders kommen Granit, Bneus, Syer 
nit und verfhiebene Porphyre vor; dann auch Glimmers 
ſchiefer, Ihonfhiefer, Sornblendegeſteine. Spenit 
kommt beſonders auf den Jaſela Sercqund Terfey 
vor, und führt merkwürdige Gänge vom Teapp, Pote 
pbor und Barnit (Transact of the geolagoc, So- 
eiety.) 
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Baterlandskunde. 


Ouileaume’s fragmentarifche Befchreibung det Groß: 
fürſtenthums Siebenbürgen. 


noies Fragment. 


Ginige Erinnerungen an Siebenbürgens 
Borzeit, 


ı) $angeifen. 


Schon im Zahre 1811 hatte ich in den norb; 
öftlichen Wildniſſen diefed Großfürſtenthums einen 
Schwemmkanal — den erſten in GSiebenkür 
gen — eröffnen laffen, Zn dem verfloffenen Jahre 
1814 ließ ich denfelben fortfegen. 

Um die doppelten Flechtwerke, melde babei 
angebracht wurden, auszufüllen, ließ ich in einer 
naben Bergwand Lehm graben, mo, allem An: 
feine nach, wohl fit Deucalion nicht. gegras 
ben worden war. In der ebern fehr flarfın Damms 
erdſchichte fand man. einige Eiſenwerkzeuge, welche, 
da man nidyt mußte, was man daraus mas 
hen follte, mir gebradyt wurden. Beim erften 
Anblide war ich geneigt, fie für eine Art fehr alter 
Sicheln zu halten. Wei näherer Ueberlegung aber 
gab ich diefe Meinung auf; denn wie wäre ein fol: 
ches Merfzeug in diefen nech vor wenig Zahren 
undurdtringlichen Wald gefommen? Und nach 
langem Denten wußte ich eben fo wenig, mas ich 
daraus machen fellte, ald dir, welche file gefunden 
hatien. Ein Irmwohner von Toplitz a gab mir 
folgenden Aufihiuß.. Die ditern GSiebenbür: 
ger bedienten ſich dieſes Inſtrumentes, um bad 

Dep Ru 17, 


Wildprät zu fangen. In die hohle Handhabe rs 
feftigten fie das obere Ende eines ſchlanken Baͤum⸗ 
hend, nachdem fie vorher den Wechfel des Wildes 
erforfcht hatten, legten ed dann an ber Erbe feft, 
fo daß die Spige und die Schneide aufwärts fahen, 
Das Gange war fo geftellt, daß ed bei der leifeften 
Berührung in die Höhe fehnellie, und dem darüber 
fhreitenden Thier den Leib aufrif. Der Erzäßs 
ler hatte diefe Gage von feinem Großvater, der 
diefed Werfahren jedoch nicht felbft gefehen, fondern 
auch nur von feinem Water erzählen gehört hatte, 
Diefe Kradition wurde mir von Mehreren beftätis 
get. In der beigefügten Zeichnung ftellt Fig. 1, 
diefed Werkzeug vor, 





2) Dad Monument gudeed, von®eorg 
Ungmwari, P, f. Forſtingenieur. 


Eafpar Heltai erzählt in feiner 1575 
su Elaufenburg herausgegebenen Geſchichte, 
daß die Hungarn unter der Regierung Arpadi, 
(im Sabre 744 geboren) Scythiens ©-önzgen 
zum zweiten Male überjchritten. Als fie bereits 
auf ruſſiſchem Grund und Boden angelangt waren, 
verſammelten fi die Szekler, welche nach dem 
Abzuge ded Artila in diefen Gegenden Kolonien 
angrle,t hatten, rüfteren fi, um ihnen entgegen 
zu geben, und nahmen ihren Weg gegen Sieben 
bürgen. Un ber Spitze der Hungarn flanden 
fieben Anführer, der erfte unter diefen war Ur« 
pad feibft, die übrigen biegen: Spabolcg, _ 
Syula, Keund, Lehel, Berbulczo, Vurs. 
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Ald.fte in Siebenbürgen angekommen 
waren, mujlerten fie ihre Xruppen, und theilten 
fie nach der Anzahl der Anführer in fieben Haus 
fen, jeden von 30 taufend Mann, Nun zerfireus 
ten fle fich in allen Gegenden des Landes und bau— 
tem jeder eine Feſtung. Won dieſen ſteben Burgen 
fol dann der Rame Siebenbürgen entftanden 
ſeyn. Endlich hielten fie eirie Verſammlung ober 
einen Landtag zu Deed(Deeich), und ſchickten 
von dort aus einen ®efandien Namens -Rusdzei 
nah Pannonien, um dad Land ein wenig zu 
erförichen. Rudgri brachte Waffer, Samen, Erde 
und damit die Beweiſe von der Fruchtbarkeit des 
Landes zuruck. Arpad goß nun nach ſeythiſchem 
Brauche Waſſer in ein Horn. erhob die Stimme 
und fprach folgende Worte: Ihr unfere Wäter 
Mars und Herkules! nad deren Rathe mir 
unfern Vorgängern folgend endlid nach langem 
Herumisten bis nah Pannomign drangen, laft 
dad Golf, welches euch goͤttlich verehrt, und zu 
euch emporfleht, nicht länger dieſes unſtaͤte Leben 
führen. Schützt uns, die wir von Feinden umges 
ben find. Verleiht uns, eueren Schüglingen, Kräfte, 
um die Waffen mit Erfolge für Altar und Heerd 
zu führen u, ſ. w. Arpad fprach, brachte dem 
Mars und Herfuled eine Libation, und das ver 
fommelte Beer rief: Gert! Oott! Bett! (Deus! 


Deus! Deus!) Der Drt, mo dieſes geſchah, wurde 


num Deus genannt, woraus nach und nach die Be: 
vennung Dees entſtand. Es if erwieſen, daß 
die Ungarn dieſen Weg auf jenem Zuge gar 
nicht nahmen, und die ganze Erzählung ein Fäbel— 
den ift, bad man nur noch zu Dees glaubt. Deſ— 
fen ungeachtet wurde, umjene Begebenheit zu dere 
ewigen, dad Monument Fig. 2. errichtet. Auf 
inem in dem XKrontifpig deſſelben eingemauerten 
def ftcht folgende Inſchrift: 


Magıa THERESIA Romanorü quae indupe- 
ratrix 
Sceptra tenet ct dü Septẽ Castra potenter 
* Interioris iteın Szolnok moderatur habenas 
Paulü Stirps Comitü atqi Heroibü editus Haller 


Supra Mille Afos et Sept€ Secula qnando 
Quinqueginta octo Numerares Messis aristas 
Restaurat Rursus lapsu hoc aetate Sacellum 
Ductor Nobilium Bonis hunc dixere Joannem. 


Küdwärtd ep. eine andere Inſchrift, weile 


fo lautet: 


Hunnus de Scithicis digressus sedibus hospes 
Pännoniae Glebam transfert huc gramen et un- 
Ter Clamans Deus hac liceat tellure potiri 
Desiacamque dixit Dei de nomine terram. 


Haec Fabius Renovat Judex Monumenta Nepar 
Dum Lucas Desius pascit owile Dei» 





3) Gin Denfmahl aus Rakotzie Zeiten. 
Die Münze Fig. 3. 
Doppelte Erklaͤrung der Wörter: Prö-Libertate. 
a) Bon Seiten der Unhänger Rafogi's, 
Princeps Rakotzi Opec Legionum Wlustrissimi 
Bertseni Et Reliquorum Totam Austriam 
Turbaturus Erit. 
b) urn. Seiten der Anhänger bed Haufes Oeſt 
reich. 
Peribitis Rebelles, Omnes, Laqueo, Igne, Bellg, 
Et, Reliqui, Tandem, Austriacorum, Tri- 
butarii, Eritis, 





Geſchichte und Biographie 
Der greiherrvon Hormapr. 
(Beſchluß von Re, 11.) 


Die ungewohnten Strapasen bed Kriegeß zogen 
eber Hermaprn eine Kranfpeit zu, nach deren 


ue berſtehung er old gewählter Oberanfübrer dee 
Sandſturmes 7 Tage nach feiner Geneſung old Bo 
lontair in der Affaire bei Wollgamw ſich derges 
ſtalt auszeichnete, daß ihm die Stände von Ti⸗ 
rof am 10. April 1801 ihre große Ehrenmedaille 
sum Dante für die geleifteten mefentlichen und ſehr 
nützlichen Dienfte erteilten. So wie Hormapr 
biefe Lepte Beit über meiftend in Chaſtelers 
Kanzlei gugebracht, fo erwirkie der lettere ihm nach 
bergefteltem Krieden fogor einen Ruf nah Wien 
von dem viel wermögenden Staattrathe Faß 
benbder. 

Allein er zog ed vor, als Auskultant bei den 
Kondrerhten frinem geliebten Water zur Aushülfe 
zu feon und die Stelle eined Archivard zu Funds 
brud anzuſuchen. Die Münchner Afabemie 
ernannte ihn 1801 auf Weſtenrieders Be 
trieb zum forrefpondirenden Ehrenmitglied hiſtori⸗ 
ſcher Klaffe und erneuerte ibm 1808 fein Diplom, 
Daffelbe Jahr wurde er auch ber vaterlänbi« 
fen Sefelifhaftder Ugrifultur, der 
nühlichen Künfte und Waterlands— 
Zunde zu Snnsbrud beigefellt, — Als Jos 
ann ». Müller ı801ı im Zuli aus der 
Shmweiz über Zirs! nah Wien zurüdfehrte, 
wurde Hormaor fein Führer zu alen Merkwür⸗ 
bigfeiten feiner Vaterſtadt fo wie zu bem berühmten 
Cabinet von Ambras. Hier fnüpften Weide ein 
engeb Freundfchaftsbündnif, das bis zum Tode 
Müllers fortdauerte. Im September beffelber 
FJahrs reife Hormanr über Vorarlberg, 
Rempten, Augsburg, Münden nach 
Wien Won den Mitgliedern der Münchner 
Akademie wohlwollend aufgenommen wohnte er ei« 
ner Sitzung derſelben bei, und erhielt aus den Hans 
ben bed chrmürdigen Oreifed FJidefond Kens 
aedn die akademiſche Medaille. In Wien wen⸗ 
dele Achfein Vorhaben, die Archivarftelle in Zn de 
Brud zu füchen, auf eine felfame Weiſe. Der 
Brhivsdireftor Karl Freiherr von Daifer, ber 
einftdurh Hormanrs Großvater dem Freiherrn 
von Sperged empfohlen worden, empfing ben 
Enfel wie einen alten Freund, von deſſen Talenten 
wud Keuntniſſen er ohnehin ſchon durch feine lite» 


231 
rarifchen Urbeiten die zümftigfte Meinung hegte. 
Daifert kraͤnklicher Zuftand und bie gehduften 
Geſchaͤfte forderten einen Gehülfen und Hor— 
manr wurde hiezu ohne ſein Wiſſen dem Mini— 
ſter Graſen Ludwig Cobenzel vorgefchlagen, 
Die Ernennung zum Doffonmipiften im Minifterium 
der auswärtigen Geſchaͤfte, Sektion der deurfchen 
Reichdangelegendeiten erfolgte am 21. Märg ı 802. 
Fobanned Müller, der 1800 aus ber 
Gtaatdfanzlei ald erſter Cuſtos zur Paiferlichen Hof 
bibliothek überfegt wurde, empfahl Hormane 
dem Erzherzog Jobann im Degember 1801. Die» 
fer erhabene Patron der Tiroler lieh fich feine 
Beiträge" zueignen und bewies feit diefen fünfjchn 
Jahren Hormanern eine Huld, für melde: 
„Gnaber nicht das erfchöpfende Wort if. Im 
feinem Amte fand Hormanr Gefchäfte vollauf, 
denn wenige Wochen nad feinem Eintritte begann 
die große Serularifation und Entſchaͤdigung in 
Deutfchland, und feit dem Xode Daifers ı. Juli 
1802 übernahm er auch die proviforifche Direktion 
bed gebeimen Dausarchiod. Zur Belohnung für 
die während der Indemnifationdverhandlungen zu 
Regenäburg in ber Staatskanzlei und in der 
Seftion der bdeutfchen Angelegenheiten geleifteten 
Dienfte wurde er 31, April 1803 zum Hoffefree 
tär befdrdert. Im dieſem Fahre erfchien von ihm 
bei Gaßler in Mien der erfte Theil feiner Prie 
tifhen biplomatifhen Beiträge zur 
Seſchichte Zirold im Mittelalter und 
zwar die Geographie Lirold im Mittelalter, eine 
Frucht der einfamen Jugend mufterhaft recenfire 
duch Johannes Müller (Mangel an Um 
terſtügung verhinderten die Herausgabe der übrigen _ 
Theile). Died und 4 Jahrgänge des Kiroler 
Almanacht, mworinn die Geſchichte des ausgedreiter 
ten Haufed von Andechs ald 2ter Theil obiger 
Beiträge angefeben werden Fann, fpendete Bor: 
monr ald ein freied Gefchen? der Vaterlandöliebe 
durch Vaterlandskunde. — Eine Chronik der Gra⸗ 
fen von Eppan als gter Theil obiger Beitraͤge 
erſchien im Sammler für Befbihte und 
Statiſtik von Zirol 1808. _ 

Die Erefurion des Reichödeputationd: Rezeffeb 
2 
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die ritterfchaflichen Irrungen, bad von ihm zuerſt 
verfochtene Heimſallsrecht, Droit d’Epave, worinu 
er als Schrififteller (in hiſtoriſch-ſtat iſt i⸗ 
ſchem Archive für Süddeutſchland II. 
172—208) auftrat, fehienen Hormanrd ganze 
disponible Beit anzufpredhen ; dennoch batiren fi 
aus jenen Zeiten: Ttiulatur und Wappen 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Könige (1806 neu 
heraudgegeben) und der Tiroler Almanadı, 


der bid 1805 bei Safler, feitdem im gefällige⸗ 


rem Gewande bei Degen erſchien. Im Archive 

wurbe die Lothringifche Abtheilung genauer 
gewürdigt, daffelbe durch des Archivars Gaßlers— 
Grob.rungen von Urfunden in Venedig, der gan⸗ 
- gen Terra ferma, Trient, Briren und Innds 
bruck vermehrt. Die deutfehen Angelegenheiten 
näherten Hormanrn dem unvergeßlichen Grafen 
Zriedrih Stadion, fo wie die Bureauverhälts 
niffe dem gelchrten und edlen Ehef der Seklion 
ded Otients, dem Rathe Jakob von Wal 
lenburg. ' 

Im Haufe ded Orafen von Purgftall fanb 
er den gemwählteften Zirfel von geiftreichen Maͤn⸗ 
nern, Ritter Kriedric von Benz, den ®eneral 
Baron Auguft Steig entefcd, den Grafen Mos 
sis Dietrihftein und feinen zärtlich geliebten 
Freund Heinrich v, Gollin, an deſſen vaterläns 
difcher Pocfle er infofern Theil hatte, ald er die 
Mufe ded gefeierten Dichters auf die vaterländifche 
Geſchichte lenkte. Ein gleiches möchte wohl auch 
son vielen Werken der hochverehrten Karoline 
Pichler gelten, deren Haus in jenen Zeiten zu 
den geiftreichften Unterhaltungen mebft Hormapr 
und Eollin aud Joſeph von Hammer, Hafde 
Fa, den Hofrath Freiberen von Türk heim, den 
Dbriften Freiherrn von Rochfird und die meis 
ſten ausgezeichneten Ftemden verfammelte. 

Bon 1805— 1809 redigirte Hormanr bie 
Mienergeitung und verſuchte Sch auch in ber 
dramarifeben Dichtfunft, Frie drich von Deft: 


weich und Leopold ber Schöne wurden, je⸗ 


neb in 10 diefed in 14 Zagen in die Feder bil 
tirt 1805 — Vol döſterer Ahnung vollendete er 
wenige Mongie vor ber Rosreiffung Tirols von 


— — 


Deſtreich, den erſten Theil feiner Tiroler 
Geſchichte, welcher bis zur vollendeten römie 
ſchen Unterjochung reicht. 

Auf dem Friedensfongreffe zu Preßburg 
hatte er den Schmerz, den die Abtretung Zirots 
ausſprechenden VIII. Artikel redigiren zu müſſen, 
deſſen Grundſaͤtze und conſtitutionelle Freiheit er 
in dem hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Archide 
für Süddeutſchland niederlegte, und gerabe 
in dem Augenblicke ihres Umſturzes durch dad neue 
Gouvernement wiederholt vertheibigte, 

Erit diefem Frieden arbeitete er unter dem 
Minifter Oraofen Philipp von Stadion im 
der Erektion von Deutſchland, in ber ihm noch, 
wie einſt Zirol, fo jest Sal zburg zugemwielen 
war. Die Direktion des geheimen Archivs blieb 
ihm nicht nur, fondern er wurde, nachdem er aus 
den abgetretenen Propinzem mwenigftend alle wiffen- 
fchaftlichen Schäße gerettet hatte, am 2. April 1808 
fogar zum wirflichen Direktor dieſes in feiner Ark 
einzigen Juſtituts ernannt, das filh unter feiner 
Leitung menigftend um das fünffache vergrößert, 
und manche andere wichtige Neform erhalten bat. 

Als Schrififteller förderte er dad Nationale 
wert, den öftreichifhen Plutarch zu Tage, 
ein Werk, dad er meiſtens und zwar bei feinen 
häufigen und wichtigen Berufsgefchäften eilig in bie, 
Feder difrirte, über welches die Stimme ded In⸗ 
und Auslandes längft entſchie den, welches auf bie 
Maſſe der Nation unglaublich gemirft hat und wor 
von eine franzdfifche Ueberfepung *) Bereits erfchier 
nen, eine böhmifche und eine ungarifche begonnen 
if. Im April 1508 wurde er zugleich ſuppliren⸗ 
der Hefbüchercenfor und in demfelben Jahre er» 
fehien von ihm: Urber Minderjdhrigfeit, 
Gormundfhaft und Brofjährigfeit 
im Deftreihifhen Kaiſerſtaate und 
Kaifırbaufe — Gepaltos Relation über 
bie Vorgänge zu Baponne, bie Aktenſtücke und 
Kriegdnadhrichten der Zunta in Spanien, 4 
Bändchen bei Sur auß, endlich jene über die Be⸗ 


Man fehesd elpjerus, 1811, I, @, 42: 





Lam. - 


’ 


raubung des Kirchenſtaatz der Krieg der Wen, 
deer und Chouans mit einer inhaltäfcdiweren 


Vorrede und Noten über Volts ind Sebirgäßrieg 
(worgugämeife für Lirol beftimme) danfın Bor: 
mayrn ihr Etſcheinen. Zur Belo feiner 


isherigen Verdienſte erhielt er den 8, Fänner den 
a Und dieſes Fahr mar «6 


auch / wo Dormanr den Plan, zur Befreiung 


[ und zum gänzlichen Gelingen defs 
felben (0 vieles beitrug, wehmegen er ſich aber den 
größten Berfolgungen und 'ausgefeßt ſab. 
Den 29. mbeı 809 er * hin er Raifer 
gun nirfiiäjen. Hefrapber-Bady unzdkier “auf feine 


Craf Stadion dad Portefenille der-ausmärtigen 
——— Re 
;beiter der va er 'änbifhen 
. 1810 aber ‚gründete er ein eigenes 

© dem- Kitel: Urchio für Oco 
‚DifkorinStaatd- undKriegk 
kunſt. ibe Jahr er ſich noch einmal 
policf über die Vermaͤhlung Bonapartes mit 
Louifen von Deftreich. aus. 181 [ers 
ſchienen feine hi 


ich allein dem 





iftor Kofchenbücher. Mit wel. 

N amfeit er jedes hiſtoriſche Unterneh: 

men des In: und Außlandes würbige, beweifen bie 
dargethanene Unächtheit der Memoires du Prince 
Eug£ne- de Savoie ecrits par Iui-meme *), die 
liberale Unterftügung und Yufmunterung , die-er 
boffuungsoollen Gelehrten z. B. dem Seſchichts. 
Schreiber Ungarns Ehriftian von Engel, 
Franz Kurz Chorherrn zu St. Zlorian, 
Marimilian Fiſcher zu Kloſterneu— 
burg u. a. m. angedeihen ließ, endlich auch der 
warme Antheil, den er in hiſtoriſcher Sektion am 
Johannaum zu Orätz genommen. Aus der 
Beit feiner Staatege fangenſchaft datiren ſich die 
Babenberger in feinem Plutarch, Deft 





*) Man fehe Hefperus asıı. III. ©, 187 und 
IV, 8, 123. . — 


* 


feratd der deut - 


x war Hor⸗ 


⁊ 
J 
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reich und Deutfhlanb*) nach ber Schlacht 

bei Seipzig geſchrieben, und die Loͤſung der Prei⸗ 
frage des Erzherzogs Johann über die Hiftorie 
und ©rographie Inneröftreichd im Mittelalter, eine 
feiner mühvollften und glüdlichften Arbeiten aus 
bem Gebiete der Pritifchen Hiftorie. Seitdem wurde 
er auch 1813 im die ſchweizeriſche Geſellſchaft ger 
ſchicht forſchender Freunde aufgenommen und 1815 
zum ordentlichen Mitgliede der Maͤhriſch⸗Schleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Beförderung des Ackerbaues, 

der Nature und Landeskunde erwaͤhlt. 


\ 





Unterhaltende-Auffäge. 


Wigige, freilich auch bittere Neckereien, zwiſchen 
Froteftanten und Zefuiten, aus der Zeloten⸗ 
s periode, 


. Der Iefult Jakob Sretſer, oder, wie 


mon ihn latinifirt hat, Gretserus, war als ein eifri⸗ 


ger und nit immer höfliher Gontraverfift bei feinen 
proteſtantiſchen Zeitgenoffen nicht beliebter, wie in meinem 
Knabenalter bei mie und bei meinen Mitihülern als. 
Berfaffer der verhaßten griechiſchen Grammatik. 

Der Zufall wollte es, baß er auf einer feiner Reifen in 
einem Gafthofe abſtieg, in welchem eben ein Superinten⸗ 
dent und mehrere Paſtoren das Mittagmahl einnahmen, 
Sei Keim Eintreten in das Speiſezimmer rief ihm @is 
ner ber Tafelgenoſſen nicht fehr ertig entgegen: Etiam 
Saul inter Prophetas! au& &aul unter ben Propher 
ten! Uber ungleid berber erwiederte auf der Stelle der 
Zefuit: Quaero Asinas pAtris mei, et en illas ! 
ih ſuche die Efelinnen meines Vaters, und — ba find 
fie ja, 


If, unter den zwölf Zefuiten, bie Ferdinand 
1, zur Gründung eines Gollegiums nad Prag berufen 
hat, war, ald das Dberhaupt der Webrigen, ber befannte 
Petrus Ganiftus — er hieß eigentlih Ganis 
ober Kanis, und war zu Nimmegen geboren, welche 
Stadt man vor dem Entflehen der Republit Hollanb 
zu Deutfhland rechnete, daher au den Mann bie Ger 
fhihtfhreiter der Jeſuiten das erſte deutſche Mitglied 
bed Ordens nennen, in welden ihn ber Stifter ſelbſt 
aufgenommen hat, - 





9) Man ſehe Befperus Ro, 19, 1814. - 


* 
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Der Eifer eined Caniiins für die Berbreftung 


ter Fatbolifhen Religion in der Hauptfladt Böhmens 
mißfiel ganz natürlih dem zahlreihern Richtkatholiken, 
unter melden alte Lehrer ber Karolinfchen Hoch⸗ 
fhute waren, Won Einem der Prstern rührte wohl ber 
damals in Prag ausgeftreute deiſſende Herameter ber ; 

Hinc procul esto canis! pro nobis excubat 
anser, 

Fort mit dem Hunde von hier ! 
det bie Bans uns. 

Die ‚Anfpielungen auf die beiden Namen, bet Was 
niftus und Huffens, deſſen Andenken den böbmi: 
fen Utraguiften, auch dann noch theuer war, als fie ſich 
ganz zudem beutfhen Evangeliſchen geſchlagen hatten, 
fpringen in bie Augen. Auch auf bie Mettung des Gas 
pitoliums zu Rom, nicht burd Bunde, wohl aber durch 
Bänfe, brauche ih den Feler nicht erſt zu erinnern, Aber 
tiefer lieat in diefem Berfe ein. viel boshafterer Einn, 

Man weiß es aus einem römifhen Gäriftfleller, 
das den iur Bewahrung des capitolinifhen Tempels bes 
flimmten Hunden, wenn fie nicht etwa nur bie bei ber 
Naht beranfhleihenden Diebe, fondern auch bei hellem 
Tage bie frommen Römer, bie dba blod Jupitern 
anzjubethen gelommen waren, anbellten, bie Beine zur 
Strafe gebrohen wurden, Schien dem Berfaffer des 
Hexameters der Zefuit, ber durch feine Gontraverfen von 
der Erkenntniß-der Evangelifden Wahrheit, im Sinne 
der Utraquiſten zurüdfchredte, das Eareiat hart Bunde 
nicht zu verdienen? 

Bein ober fchalkhaft war die Antwort bes Je futten, 
die er in folgenden fehsfüfigen Jamben eingekleidet 
dat: 

At qui canem odere, haud oves sunt, sed 


lupi. 


denn beſſer bewa⸗ 


Des Hundes Haſſer find nicht Schafe, ſondern 
Wölfe, 

Darf ih aleihfom im Terbeigehen erinnern, baß 
der lateiniſche Eenarius bem Kennerohre fo ſehr 
fhmeihelt, old wenn er an Mücens Tafel ſelbſt Bor 
razene Rippen entflöffen wäre. Gin Beweis, daß ber 
Eheologe Saniftus bie Bertraulichkeit mit den hol⸗ 
den Pierinnen nit unter feiner Würde hielt, 


IIf. on eben diefem Ganifins und einem ans 
bern Jeſuiten Paul Hoflüus hatte derfromme Ders 
09 Wilhelm von Bapern cine fo bobe Meinung, 
daß er die Antiphone der Kirche von den beiden Apoftels 
firften: Petrus Apostoluset Paulus Daſ-tor gen- 
tium ipsi nos docuerunt legem tuam Domine! 
auf Fe anzuwenden, und zu fagen pflegte : 
nisius et Paullus Hoflaeus ipsi nos docuerunt 


lerem tuam Domine! Peter Ganifius und Pauf 


Heftäus Haben uns bein Gefeg gelehret, o Herr! 


Petrus Ca- 


Dofür erfaubten fih bie Proteffanten eine Heime Va- 
rietas lectionis in bem Texte bes Herzogs 5 fie lafen » 
Petrus Canisius et Paullus Hoflaeus ipiinon 
docuerunt legem tuam Domine! Das hieß wohl: 
die Lehre ber Jeſuiten und das Weſetz bes Deren find 
zwei ganz verſchiedene Dinge. 





Geographie und Statifti des Auslandes. 


Die Eidgrotte von Fondeurle 
in der ehemaligen Dauphint. *) 


Nahdem wir am 12, September ıg05 bie große 
Höhle don Brebrour **) beiuht hatten, begaben 
wir uns nad dem zwei Stunden fübliher liegenden 
Markt von Fondeurte (foire de Fondeurle), 
fo nennt man eine ſehr große Wieſe, welde über ber 
natürlihen Brinze der Waldungen binanfliegt ***), und 
im Juni der allgemeine Sammelplad der Viebhändler 
der benachbarten Alpen if. So beihwerlih bie Zugänge 
ou find, fo ſtrömt dann doch alles ringsumber hinzu 3 
und oft if der Markt fo anehnlih, daß man auf ihm 
1000 Maulefel, 4000 Stück Rindvieh, ı5 bi6 20000 
Himmel, 1000 bis 1200 Biegen u, f. f. verfammelt 
fiegt, Rah Norden und nad Werften flößt die Wiele an 
einen bohen Kalkrücken, nad Süden bängf fie mit dem 
Col de Ouint zufammen, Ibr Beden ift horizontal 
und ziemlich eben, und fie har das Anfehen eines allmähs 
lig mit Schlamm angefüllten Sees. Durchwandert man 
fie indeß und unterfuht den Boden, fo überzeugt man 
ſich leicht, daß fie eine ungeheure Höhle bedeckt, in welche 
fig der Bad verliert, der die Wieſe öfttiy und ſüdlich 
—m — 
*, Aus ber Handfhrifttihen Beſchreibung einer im M 
1805 gemachten Reife des General » Infpeltor 
bee Barifer Gteindrühe, Hoörlcart de 
Thurn, Ing. d. min., dach die aroße ſubal⸗ 
piniise Kaltkette in ben ſüdeſtlichen Theilen 
Frankreichs. 

**) Sie liegt über dem Berge der Karthaufe Bo us 
vantes, in ber Wöſte des Bilbert« Waldeb. 
Tente, ı2 Stunden öſtlich von Balence, 6 
Stunden nördlih von D-ie, und ı3 St. ſüdöſt⸗ 
fih von Grenoble, über der dritten weſtlichen 
Kormauer der großen fubalpinifhen K Ikkette, 

sr, Diele Bränze liegt bier 1540 Meter, zu Bras 
mant am Mont » Genis dagegen 2000 Meter 
über der Meeresfläde, 


kewilfert,, und hab bebrutenbe Erdfüle ſtott gefunden 
haben, die mahrfheintih durch das Minfinten ähnlicher 
Böhlen veraniapt worden find, Wenn man on dem 
Südende, ſtatt nah dem Col de Quint herunter zu 
fleigen, fi lin&s von der Wieſe wendet, ſinbet man etwa 
100 Meter von dem Ahbange viele große Höhlen 
Dom denen mehrere eingeſtürzt find , und ned in ihren 
Ruinen intereffante und merkwürdige Anfidten gemwähr 
ven. „Die ganze Dberflähe des Bergs von dem Markt 
von Fonbeurle bis öftlich an den Watd von Vas- 
cieux, enthält eine Reihe folder Ginientungen, und 
man ſieht hier nichts als gerriffene und aufgerichtete Ein⸗ 
flürgungen, trennende Kaltketten, Steinpaufen, Gpalten, 
Zrichter, Abgrüude und große Kipenwiefen, die nad allen 
Rigtungen umgelürgt und verzerrt find. 

Gine der Höbten dieſes ſonderbaren Plateau zeigte 
uns eine Erſcheinung, die niht minder intereffant als 
da6 ganze Vorkommen, unb noch ſehr wenig befannt if, 
Man nennt fie die @isgrotte (la Glaciere). Sie 
bat zwei große Orffnungen, bie eine nah Dften, die an⸗ 
dere nah Welten, -unb füllt nah Norden zu ziemlich 
aäpe ein. Mahrſcheinlich ſtehen fie reit tiefer liegenden 
unterirbifhen Höhlen in Berbindung, welde man unter 
ben Fußtritten tönen bört, in die wir aber nicht haben 

‚xinbringen können, Sie hat ungefähre Go Meter Tiefe, 
it von fehr unregelmätiger Breite, und hat eine über 
20 Meter mädhtige Felſenmaſſe zur Dede. 

Ihr Inneres it mit [hönen Kalt⸗Stalakti— 
ten ansgelleidet, welhe an eigenen Gtellen von ber 
Dede bis auf den Fußboden berunter geben, und auf 
dem Boden ſieht man Kegel von fhaaligem Kalkſtein 
(calcaire albastrite), die mitihren Spieen aus einem 
@isfpiegel von ber höchſten Durchſichtigkeit hervor⸗ 
zagen, Auch bängen eine große Menge Eis Stalaks 
titen von ber Dede ber Höble herabz fie -find volle 
kommen durchſichtig, und mehrere derfelben bis on der 
Moden herunter, wo fie fi in ben Gisfpiegel verlieren, 
Diefe Eiß- Stalaftiten hängen in der Mitte ber 
Döple ringsum frei, indeß die Stalaktiten aub 
Kaltſtein an den Wänden ber Höhle anliegen, und bier 
fen das Auſehen geben, ala wären fie mit einer falten« 
zeihen Draperie umgeben, 

Einer unfcer Begleiter ſchlug eine Eisſäule auf 
und fegte ein Licht in das Innere derſelben. Diefes 
machte eine außerorbentlihe und magifhe Wirkung, von 
der wir alle geblendet wurden, Range Zeit über konnten 
wir und nidt fatt fehen an bem bemunberungsmwürbigen 
beilen Glanze, ber. bie Begenflände mit verſchiedenen 
Zinten von Gelb, Blau, Grün und Roth Übergof, an 
den Gpiegelungen in ben Gisehenen uns an dem Ans 
Bid der Kalkfteinfäulen und an arofen Gtalsgmiten, 
mit-benen die Wänte bekleidet find, bie von fo Biel ver⸗ 
fdiedenen zurückgeworfenen Litern wunderbar erleuchtet 
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erfhlenen, Noch mehr wurben mir Gberrilkt, als ırir 


‚ beim Zerbrechen einiger der läulenförmigen Wiss @ta- 


Tattiten wahruahmen, daß fie nah Art ber Ocaden 
hohl, und daß die Hehlungen inngerlich ganz mit, önen, 
delltommen krpſtalliſrten Cienadeln überzegen waren *, 
Diefes machte uns auf bie Tertur des Giöfpiegels, auf 
dem wir gingen, aufmerkſam, und wir fanden, daß auf 
biefer ganz aus kryſtalliſirten Theilen von der größten 
Durch ſich tigkeit deſtand. Sie Hatten größtentgeits die 
Geſtalt ſechs ſeitiger Prismen, und waren auf ihrer Ende 
fache paralel mit den Beitenfläcen des Priema geftreift, 
Die Kepflalle im Innern der Stalaktiten waren theils 
breifeitige, theils ſechsſeitige Prismen ; einige derſelben 
waren gleichfals an ihrer Onbflähe geftweift, und an 
mehreren den größten, (ihre Durdimefler ſtieg bis auf 5 
Mülimeter ober über 2 Linien) zeigten fih an der Bas 
fie des Prisma Facetten. Co emfig wir auch fuchten, 
— wir doch nit eine einzige. vollſtändige Pyramide 
nben, 
Raıdem wir bie Krofalifation des Eieſpiegels und 

bad ‚Innere biefer ſchönen Stalaktiten hinlänglich 
un terſucht hatten, erneuerten wir anfere ZUumination, 
und fegtem urfte Liter in die bucchfictigften und am 
beften Proftalifieten Stelen, Auf dieſe Meile ſohen wir 
in ben Zrümmern einer Höhle ber Wüſte von Kons 
deurle zauberiſche Wirkungen entſtehen, welche an 

Pradt und Glanz mit allem wefteifern Eonnten, was 

fih die Phantafie in ben Zauberpallüſten ber Tauſend unb 

einer Naht als das Reichſte und Schönſte gebaht bat. 
Diele Ihöne und intereffante Höhle ift in dem 

Lande unter dem Namen ber Eisgrottevonfonm 

deuctte (Glacjere de Fondeurie) bekannt. Mon 

fördert aus ihr dem Eidfpieael, womit der Beben überzo⸗ 
gen if, um bie benagbarten Städte im Sommer mit 

@is zu verſehen, und bringt bas Cie felbft bis nad 

Balence, weides bis Über 10 kleues von ber Grotte 

entferne iſt. **) 

Anmerkuna Ich theile biefe Belhreibung einer Mar 
turerſchelnung, theils ihrer eigenthümlichen Merk⸗ 
würdigkeit mit, theils zur Bergleich ung mit vers 
wandten im Deſtreichtſchen Staate, theild zur 
Abkühlung für jene Enthuſtaſten, die aus Un—⸗ 
tunde mit viel größern Naturwundern in andern 
2ändern, unfre einheimiſchen, gegen Wahrbeit 
und grfunde Vernunft, auf eine lüderlihe Art 
und in hombaflifger Sprache, als einzig in ber 
Welt ſchildern. 

D. 7 





*) Ueber die Krpfallifation des Eiſes f. Traite de 
Phys. par Haug t. ı. p. 170. f.) 
) Aumalen d, Phpfit, Japıg. 1546. St. 4. ©, 305. 
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Geographiſch⸗ſtatiſtiſche Notizen 
Birfulirended Geld in Grofbritannien, 
Mr. Rofe erwähnt nicht der Pandbanfnoten in 


feiner dicehalb verfuchten Berehnung, und giett vor, 
das zirkulicende Geld in Großbritannien ſey gewefen : 


Pf. Sterl. 

2798. geprägtes Bed . ‘ P 35,000,000 
Noten der englifhen Bank N 11,273,000 

j 46,278,000 
agır. geprägtes Geb „ . 3,000,000 
Noten der engliſchen Bant 23,000,000 
26,000,000 


Hr. Johnſton bemerkt biefe Auslaſſung und 
zeigt, daß Pr. Nofe nah feinen eigenen Grundlagen 
das — Geld angeben folte: 


Pf, Sterl, 
3798. in Müne _ . 30,000,000 
Moten ber Bank 4 Eng land 71,000,000 
Landbanknoten 7,000,000 
48,000,000 
2512). in Mine . . + N 5,000,000 
englifhe Banfnoten . . 23,000,000 
Sandbanknoten | . 32,000,000 
60,000,000 

Hr. Bo ſan quet rechnet das Mebium 

ı810, in Selb . . 2,000,000 
Noten der Ban in En : fand 21,000,000 
tandbanknoten . . . 27,500,000 


\ 50,500,000 


Hr. Johnſton fhäyt bie Raubbanknoten 
son ı und 2 Pfund auf 10 Millionen, und glaubt, baf 
alle zirkulirenden Banknoten betrugen : 


Pf. Sterl, 
1807, . . . 26,500,000 
2808. . . . 24,500,000 
31309. “ . . 29,500,000 
1810, . . . 33,000,009 


und Hr. Riharbfon fagt, es wären zo Millies 
.uen mit Ginfhluf von @hottland, In eben bers 
felben Zeit Lurfirten Noten ver-Bant von Enz: 
land: 


‚vr. Sterl. 
3907. * 17,500,000 
1808. ‘ ‘ ‘ 17,500,000 
eh . . ‘ 20,000,000 
1810, .. . .‘ 23,000,000 


# 


— mit Einſchtus der in London und 
Schot t hanb, eriftirten 1910, 7964 und wenn man 
für jebe, eine im die andere gerechnet, 40,000 Pf. + tert, 
annimmt, fo würden ihre Noten fid * 31,840,000 9 
belaufen. 


(Bahnenderg, meuefles Magazin, 1815, ©, 238.) 





Raturkfunde 
Intereffante mineralogifche Notizen. % 


rt 


2. Das Bohtens@ebirge in Gslefien. 


Es rubt in Norden auf Granit, in Büben auf 
Gneus, Ueber beiden liegt Serpentin und abmwedhlelnd 
aufdemfelber urgrünftein oder eigentlih von Bu & J 
Gastro, (Gharpentier Darftelleng ) 


2, Der Sanbſtein der Heufdeuer im 
” ®lazifhen, 


Mit der hoben Menfe, dem höchſten Punkte auf 
dem Brünewalder Gebirge, verläßt man den Btims 
merſchiefer und gelangt zu einem jüngeren Sand⸗ 
fein, welcher das Gebirge der Heuſcheuer conflituirt, 
mit welcher er frine größte Höhe erreiht 2393 Kupüber 
der Dfifee. Seine feltfamen Belfengeftalten zeichnen ihn 
aus, Er fcheint eins und daſſelbe mit dem Duabiotfande 
fein der Sächſiſchen Schweiz. *) 





MWorträtbfel. 


Kür uns ift jedes Leiten 


Der erſten Beiden Bier, } 


Man ſagt die letzten beiden, ' 
Bift du ein Mann, von bir, 
Das Sanze feinen Schimmer 
Bon feiner Täuſchung borgt, 
Doch härter ſtraft es immer 
Jemehr man ibm gehorcht. 
Kran; von Maltig, 
(Die Auflöfung folgt.) 





*) Dieler Sandftein hat eine arofe Ausbreiiung noch 
nach Mähren hin bie Gyernabora 3 Mes 
len von Brünn und mod; ziemlich weit über beim 
Prager Meridian, über 6 Meilen norbmeiit, 
von Prag und füdl, bis Gzastam. Auch bie 
Adersbacher Bellen gehören Hierher, 

D 9 
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eer u s. 


Ein 


Nationalblatt fuͤr gebildete Leſer. 


1816. AR. 





Patriotifcher Wunſch und Vorſchlag. 


uiber bie Ausfuhr der Shafmoller. 


Seine Majeftät ſtets beforgt für das Beſte der 
Landwirihſchaft haben auch die Frage zu erörtern 
beſohlen: Ob die Ausfuhr der Schafwolle zu erlauben 
eder zu verbieten fen, und im Fall die Ausfuhr zu bes 
willigen märe, mit welchem Ausgangszoll fie zu ber 
legen feye, um die inländifche Tuchmanufaftur in 
Konfurreng zu erhalten ? Da num für den erhöhten 
Ausfuhrszoll entfchieden werden : fo haben Se. Ma: 
jeftät in Kortfegung höchft Ihrer Eorafalt weiters 
onzubefehlen gerubet: doß die Länderftellen genau 
auf die Mirfungen zu achten haben, welche diefer 
erhöhte Ausgangszoll ouf die Produftion der Schaf⸗ 
mwolle und auf die Konfurreng des Auslandes dufern 
dürfte, und ermächtisten zugleich die Länderftellen 
bei bemerfien Nadıtbrilen fogleich um Herabfesung 
bed Ausfubrdgo03 einzufchreiten. Die hohe Landes, 
ſtelle errheilte ſodann unter dem 26. Februar d. J. 
den Kreisämtern die Weifung, Data für und wis 
der zum Behuf obiger höchſter Verordnung zu fams 
meln und balbjährig darüber Mericht zu erflatten, 
damit der Dauptbericht der Hoffammer daraus ger 
gngen werden Fönne. Die Kreidämter in Defter: 
weich forderten Bericht und Bemerkungen von den 
Dominien , und fo entftand der mit Krenmürbigfeit 
und Sadjfenntniß geſchriebene nachftehende Aufſatz 
der Hertſchaft Brunn am Wald S.D,M.®B., 
dıflen Bıfieer Dr. 3. M. Er. v. Ehrenfels, 
befanns ald Orkenom, Schafzüchter und Exhrift- 


Help. Rr. 38. 


Nero. 18. 


April, 


ſteller, wahrfcheinlich auch Berfaffer dieſes Be: 
richts if. 

Es gibt Feine intereffantere Frage für dad Ganze 
der Landwirthſchaft ald diefe, Feine folgenreichere 





“ Erörterung für die Staardöfonomie alt die des freien 


ober unterdrüdten Woldandeld, Der Defonom 
ald der verlegte Theil hat das erfte Recht hierüber 
zu reden, den naͤchſten Wunfch, die fchmanfenden, 
und wibderfprechenden Orundfäge über diefe Mates 
rie gu firiren. — Die Sammlung von Meinungen 
bierüber ift wichtig, für die Staatsvermwaltung lehrs 
reich, die Publigiedt unſchaͤdlich und als Nationals 
angelegenheit zweckmaͤßig. Nachſtehender Aufſatz 
diene jedem für und wider als Aufforderung. 


Die Schafwolle bleibt der ergiebigſte Zweig 
des oͤſterreichiſchen Akliohandels; Schafzucht die 
vorzũglichſte Quelle, dem größeren Gutsbeſitzer feis 
ne gleichzeitig höhern Bedürfniſſe und Gtaatdan- 
forderungen dedend; und mad immer auch von 
Halbfennern gang irrig gegen die Ausbreitung der 
Schafzucht und die daher entſtehende Fleiſchtheu— 
rung gefagt worden: die ausgebreitete Schafzucht 
ift Urſache, daß wir bei unfern Verhaͤliniſſen und 
in unfern Zeiten das Fleiſch nicht beurer eſſen; 
denn jedem rationellen D fonomen ift befannt, daß 
man mit derfelden Quantitaͤt Futter durch Schafe 
eher 3, ald durch Rindoich ı Ceutner Zleiich ers 
zeuge. 


Eine Induftrie alfo, welde dem Staat, dem 
Privaten und der Staaisbürgerihuft gleich verrkeilt, 
verdiem feine Befchränfung im freyen Auſſchwung 
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feiner Naturfraft, im Orgentheil: Prämien 
euf die Ausfuhr geſetzt, ſtatt Erhöhung der Zölle, 
würden veranlafeen, daß Defterreihsd Erb— 
flaaten ewig der Wollemarft der Melt blieben, 
was fie feit 10 Jahren find und waren! 


Die beften Schriften über Gtaatsöfonomie 
haben die Erhöhung der Ausfuhräzölle getadelt, und 
obfchen nicht alle Stundpunfte dieſes Tadels rein 
find: fo Fann fich die Staatsoerwaltung doch aus 
diefer Quelle Anfichten für und wider fammeln. 
Die Kürze eined Berichts erlaubt nur Refultate ges 
gen und für. 


Gegen die Ausfuhrszoͤlle überhaupt flreiten 
Sigennug und Konfurrenz. Für die Zölle ſprechen 
vermehrte unmittelbare Staatseinfünfte und Ber 
förderung des inländifchen Fabrikweſens. Menn 
wir diefe Für und Wider gegen. einanbderftellen : 
- fo ergiebt fich für den unbefangenen Verſtand leicht 
das Refultat. 


Den Ausfuhrdgoll zahlt mittelbar der Ers 
zeuger, der Gtaat nimmt ihn unmittelbar 
aus der Wolle. Was der Staat an ber Graͤnze 
nimmt, um dad muß der Defterreiher in 
Sranffurt wohlfelfer verkaufen. Der böbere 
Sewinn des mit dem Ausfuhrszoll verfchonten Hub: 
fänders fpornt ihn in dem Maße zu neuen Anftren: 
gungen, in welchem mich feine Konkurrenz, das 
verlorene Gleichgewicht, nieberdrüdt, Was ber 
Ausländer auf Vereblung wendet, kann der In— 
länder nun nicht mehr. Sein Eigennug ift dabei 
gefchmeichelt, der meine verlegt. „Er fortfchreitend 
wird, nad) ſtillſtehend, an Quantität und Qualität 
Gibertreffen, verbrängen, und fo wird er allmählig 
Oberherr dieſes Handels, 


Nun vertrocknen die Stoatdeinfünfte wegen 
minderer Ausfuhr von ſalbſt, das inländifche Fa: 
briksweſen wird ich auch aus dieſem zerfiörten 
Wohlftande nicht empor arbeiten, weil, mie bie 
Schafzucht eine rückzaͤngige WB: wegung macht, es 
ihr anffeiner edler Wolle fehlt. 

Nur mit feine Wolle allein kann ſich dic Ka- 
brikat on heben und Tucher erjiugen, die im Aus—⸗ 


land grfauft werden. Das Land, mas einft bie 
feinfte Wolle hat, wird bei mehr befannt werden: 
ben Kabrifsmanipulationen, endlich auch die vors 
güglichrte Fabrik erhalten. Der Troſt des Staatä— 
öfonomen, flatt Wolle, Tuch zu verfoufen, gebt 
daher verloren, — und da mir in Diefiee, 


reis Erbftaaten nicht einmal Hände genug be: 


figen, bie erzeugte Schafmolle, Trotz der Mafchi: 
nen, zu verfpinnen: fo refultirt, daß der Land: 
wirth aus Eigennup, wenigftend die höhere Ehakt 
sucht, unter foldyen Umftänden follen: fahr, und 
bei gemeiner Wolle ſich die Ausfuhr vom ſalbſt 
aufhebt. *). Nun kann der Etaat bei, ruinietim 
Handel dem Gutsbifiger weniger abforbern , und 
aus zerflörtem Handel Peine Zolleinfünfte mehren. 
Hie Landwirihſchaft endlih, der Echafzucht einen 
großen Xheil ihres Flors verdanfend, müßte die 
Staatöbürgerfchaft mit ihrem Lebendbedarf nur mie: 
der auf jene reichen Sıeppen der Vorwelt hinweis 
fen, weil Geld und Anftrengung fordernde Ober: 
flächen die Baumühe nicht mehr lohnen dürften, 
und fo würde ber WVerzehrer bei größerer Men: 
ſchenzahl und minderer Produktion iheurer ald igt 
Icben. So flünden die beiden Probleme gegen 
einander, unberührt, mas nicht hierher gehörig, 
für dad Gange der Landwirthſchaft daraus günſtig 
und ungünflig refultirt. Die Schafzucht verdient 
eigene Rückſichten. Eie ift nicht gleich einem Baus 
me, der einmal veredelt und gepfropft immer bier 
felben Früchte bringt. Sie bedarf immer, umd in 
unferem Klima ewig, Nachhülfe, Auffrifchung, 
Arftrengung, Auslagen. Luft und Reig dafür 





*) Anmerkung Mer find unfere ausländifhen 
Käufer? Borzüglih Niederländer und Inge 
Tand, Was kaufen diefe? Rur Wolle, bie ihnen 
die Ipanifhe und ſäch ſiſche erfegt, Dies gibt 
uns den Fingerjeig, nad was wir fireben müſſen, um 
unfera Actirhandel zu fihern, Etürben dirfe Wollen 
aus. oder verfhlimmerten fie fih babin, daß fie 
obige Wollen nicht mehr erfegen Fönnen: fo hört 
der Handel auf, und ber höhere Gewinn bes Aus— 
länders aus feiner Schafzucht würbe ibn fpornen, 
bie Schafzucht zu vermehren zu veredeln, und uns, 
wie vormals, zu derdrängen. 


zu erhalten, muß * Staat ſie —— nicht 
unminelbar beſchweren. Er begnüge ſich mir mi: 
figen Zöllen, oder beſſer, ſchenke ſie der guten 
Sache ganz. 

England hatte fo lange mit innerem Korn: 
mangel zu koͤmpfen, bis «6 dieſen Handel, nicht 
nur frey gab, fondern fogar Yrämien auf die Aus— 
fuhr fepte. Der Etaat fehäge diefen ergiebigen 
Zwrig des Aktivhandels, die Wolle, ımd ent: 
fhätige fih mit den mittelbaren Vortheilen, 
die aus bief m landwirthſchaftlichen Zweig , gleich 
einem in viele Bewäſſerungsquellen vertbeilten 
Sirom, im die enifernteften Winkel der Monarchie 
fließen. 


Berichtögeber ift daher ber Wiberzeuguna: daß 


die erhöhten Ausſfuhrszölle der Schafzucht fchar 
den, die Konkurrenz dem Auslande erleichtern, und 
den Aftiohandel ded Staates flören — wenn auch 
nicht fogleich gerfidren. Daß der Nachtheil 
des erhöhten Zolled bie nun nicht empfindlicher ge: 
fühlt worden, liegt zufällig in unferm Geld: 
zuftand, und dem durch Umflände immer gefkeis 
gerten Bedarf ded Uusländers. 


So lang mir unfere Schafwolle in 20 Fr. Si: 
den verfoufen, und den Zoll in Papiergeld zahlen, 
zablen wir nicht den erhöhten Soll. 
Zahlen wir aber einft in ber Valuta, im welcher 
wir verfaufen, dann wird der erhöhte Zoll 
füblbarer und nachthilig. Auch werden fich die 
Briten ändern. Zept mufte dad Ausland unfere 
Wolle haben, weil x# fo viel. nicht hervorgebracht, 
als die großen Kriege verſchlungen. Diefer Wer 
darf wird aufhören, und wollte man audy bei gro: 
Prem andeu ruden Bedarf immer old Uleinbefiger 
ein.d Uiberflußes gfließentich auf hobe Preife bals 
ten: fo muß man nicht vergeſſen, daf gerade der 
su bobe Preis unfern Aktivhandel mehr als 
Alles andere verwunden kann. 


England bat taufende von eblen Schafen in 
fine Kolonien gefiptz; Amcrika ſtrebt nach dieſem 
Thier; Rußland ſängt an dad goldene Vließ zu 
kennen, und die deuiſchen Staaten find nahe dem 
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öfonomifchen Geheimniß auch bei verminderten Trif, 
ten die Schufe dennoch zu vermehren. — Nur ges 
mäßigte Preife fihern unfern Aftiohandel und hin— 
dern den Ausländer mit und zu fonfurriren, 


Ih mil nicht einmal das abfurde Ariom je 
ned Gtaatdöfonomen berühren: Die Ausfuhr 
der Wolle gang zu verbieten. Wir 
müßten unfere Wolle verbrennen, wie einft Eli⸗ 
fabeth in England ıhat, und würden eben fo 
abfurd handeln, alt wenn Schweden die Aus: 
fuhr des Eifens verbietet, damit der Pflug des 
Landmannd mwohlfeiler bleibe, — Ich miederhote 
mi: nur durd; Veredlung der Echafzucht erhält 
ber Fabrikant Wolle, mit der er Tuch fürd Aus: 
land erarbeitet. Die Weredlung der Schafzucht 
aber, bie immer neue Anregung und Vorauslagen 
beifcht, kann nur durch gute Wollpreife gedeihen. 
Dir Verbot, Wolle auszuführen, macht den In— 
länder zum Alleinfaufer; diefer kauft bei Uiberfluß 
nad) feiner Konvenienz, wohlfeil — zuletzt uns 
tır dem Erzeugungswerth. 

Mohlfeile Preife veranlaffen alfobald Gleich⸗ 
gültigPeit des Defonomen für die Schafzucht; er 
kann nicht mehr Kapitalicn auf Weredlung wenden, 
die fich nicht verintereffiren: fo geht die Schafzucht 
fetbft zurück; die feine Wolle flirbt aus; der Fa— 
brifant muß wieder aus Spanien und Sad: 
fen feine Wolle holen; mit fremdem &toff wird 
Peine inländifche Fabrik gehoben : und fo würde, 
flat die Fabrikation au heben, diefelbe geradezu in 
verkehrter MWirfung vernichtet: aus einer zu engen 
Selbfteit gingen Schafzucht, Akiohandel, Fa— 
brifen, guter Fleiſchpreis und Landwirthſchaft uns 
ger! 

Mit der Freimüthigkeit, die der Patriot bei - 
innigfter Ergebenheit g:gen die Staatoerwaltung 
der guten Sache fehuldig iſt, iſt der Verſaſſer ber 
Meinung: daß die Ausfuhrszölle zufällig bis 
ist der Produftion wenig gefchader, in Zufunft 
aber unausbl.iblih übt: Folgen haben müffen, und 
fomit den Wunfch erregen: weil fie, ermiefen, 
auch der inländifchen Zubrifation, durch Verun— 
edlung der Schafzucht, mehr ſchaden ald vortheis 
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Ien, daß bie daraus fliefenden unmittelbaren 
Staatdeinfünfte dem gemeinſamen Weſen zum Opfer 
gebracht, und die Zblle menigflend auf das Urs 
fprüngliche herabgefegt werden möchten, 





Ginige Gedanken veranlaft durch 
vorſtehenden Auffap, vom Heraus 
geber. 


1. Die Freiheit oder Beſchraͤnkung des Betreis 
dehandels dürfte doch wohl noch von wichtige: 
rem Einfluß auf die Staatdöfonomie fepn als 
die ded Wollhandels. 


2. Sollen Flachs und beffen Fabrikate nicht eine 
größere Rolle im öftreichifchen Aftiohandel fpies 
Ien, ald Wolle, befonders it, nach wieder 
bergeftelltem Seefrieden? 


3. Im gemwiffen Sinne kann man allerdings, bes 
ſonders feit den Kriegen in Spanien fagen, baf 
Deftreich der Hauptwollmarft für andre Nas 
fionen war, weil außer Spanien und Eng» 
Iand Fein Staat fo viele Schafe und von fo 
bedeutender Veredlung aufjumeifen bat. 
Menn ed aber in letztrer nicht nach foliden Grund⸗ 
fägen und in zunehmender Erweiterung fortfchreis 
tet , und fo erft recht den wichtigen Vorſprung 
bemugt, ben ihm bie politischen Verhaͤltniſſe 
vor Spanien mährend beinahe 10 Jahren 
serftatteten: fo dürfte letztres bald micder mit 
in die Konfurrenz treten, und nebſt andern Staas 
ten, die auch ernſtlich an der Veredlung ihrer 
Heerden arbeiten, fein Abfas geſchmaͤlert werden, 


4: Daß der Ausfuhrdgoll den Deftreiher nds 
tige, in Frankfurt wohlfeiler gu verkaufen, 
wird allerdings der Fall ſeyn, wenn Verkaͤu⸗ 
fir andrer Staaten mit ihm im bedeutende Kon— 
kurrenz treten; mas aber dermalen_rody nicht 
Ber Fall fcheint. Und dann hindert nichts, daß 
er beim Verkauf den Betrag des Zoll dem 
Preis der Weare nach zuſchlage. Welche Ause 
laͤndet, außer Spanien, follten wohl in dies 


fem Handel mit Deftreich Ponfurriren konnen ® 
Alenfold Sachſen, wenn es fi) wicder ers 
holt hat, nachdem feine Echafzucht fehr gelitten ; 
und doch kann es fich in der Quantität bei weis 
tem nicht mit Deftreich meifen. Alle andern 
Staaten find entweder noch weit Peiner oder has 
ben feine Wolle nur auf einzelnen, gerftreus 
ten Punkten. 


5. Aeußerſt wichtig, und ich glaube wahr, iſt der 
Sag: daß die Schafzucht in unferm 
Klima fletd Nachhülfe, Auffri— 
(dung, Unfrengung und Auslagen 
erfordere.. Gr wird wichtig, menn bie 
Mehrheit unfeer Schäferenen ſchon einen hohen 
Grad der Vereblung erreicht hätte; wie viel 
wichtiger alfo, wenn man das dermalen nur 
erft von der Minderheit, verglichen mit der gan⸗ 
gen Monarchie, behaupten kann? wie viel widhe 
tiger, wenn ein Schwanfen, eine Unſicherheit 
der Anſichten, ein Verfahren entweder ohne 
Orundfäse, oder nah miderfprechenden in dies 
fem wichtigen Gefchäft von einer großen Mehr: 
beit nicht geläugnet werden kann? Mie viele 
Heerden ſehr feinmwolliger Schafe können 
wir von gleichem, reinem, conſtantem Race⸗ 
Charakter aufweiſen? Und ohne das bleibt im» 
mer die Aufgabe a) höchſte Verfeinerung Ein: 
zelner, b) Ausgleichung diefer höchſten Feinheit 
an möglichft vielen Theilen des einzelnen Stückt, 
c) Uusgleihung der ganzen Heerde nad) diefen 
einzelnen Muftern — eine Aufgabe, welche eine 
Reihe Zahse hindurch flete Beuriheilung, Eon: 
fequenz, Mühe und Auslagen erfordert, Ausb 
Mangel eined allgemein gültigen Anhaltspunftes 
macht ſich jeder feinen eignen. Geder glaubt 
am meiteften oder weiter ald A, 8, €, zu ſeyn. 
Es ift in allem dieſem etwas relativ Wahre}. 
Das Gewiſſe aber ift, daß dermalen noch eine 
große Verfhiebenheit unter den Heerden fo vie: 
ler Beflger, eine große Verſchiedenheit unter din 
Heerden eined einzelnen Befigerd, eine große 
Verſchtedenheit unter den Thieren eines eingele 
nen Dofed uud eine große Wolle-Verſchieden⸗ 


heit am Körper" der meiften einzelnen Tiere 
einer Heerde, jedes für fich unterjucht, berrfche, 
Rur fehr wenige machen hievon eine Ausnahme. 


6. Daraus folgt dann von felbft, daß wir noch 
nicht fo weit find, als Manche, die von einzel— 
nen Pleinen Heerden zu voreilig aufs Ganze uns 
frer Schafzucht ſchließen, glauben; daß alfo noch 
bedeutend viel zu thun übrig bleibe, und dennoch 
diefe Induſtrie noch gar fehr in der Lage ifl, 
weit eher aufgemuntert ald gehemmt werden zu 
müffen. Mill man keine Prämien ſetzen, will 
man den Ausfuhrszoll nicht aufheben ; fo erhöhe 
man ihn wenigftend nicht weiter. 


7. Eben ſo bin ib ganz mit dem einfichtövollen 


Herrn Verf. einverftanden, daß nur mäßige 


Preiſe verbunden mit fertichreitender Veredlung 
nad richtigen Grundfägen unfern auswärtigen 
Wollhandel in Flor erhalten werben, 


8. Sehr wahr und wichtig if der Gas: Nur 
durch Veredlung der Schafsucht erhält der Fur 
brifant Wolle, mit der er Tuch fürd Ausland 
erarbeitet. Doch möchte ich ihm durch den Aus 
fa: höch ſte Veredlung — genauer beftimmen. 
Eben diefe fcheint noch in hinlänglicher Menge 
oder Allgemeinheit zu fehlen; denn fonft wäre 
ed unbegreiflih, warum unter unfern Fein— 
tuch- Kabrifanten nur die allerwenigften fi 

mit ihrem Produft der beften Waare des Aus⸗ 
laͤnders gleich ftellen Fönnen, 


9. Ich glaube, es tritt aber nech eine befondre, 
nicht genug beachtete Schwierigfeit ein, welche 
unfern Feintuch-Fabrikanten (noch ohne Rüds 
Acht auf andre Manipulationdfehler des Deko: 
nomen und Technikert) hindert, allgemein eine 
fo feine Waare zu ergänzen, als $rangofen, 
Niederländer und Engländer aufmweis 
fen. Geſetzt, die feinfte Wolle märe in 
Dinlänglicher Menge da; fo muß aus der Natur 
a) des Meftigen » Eharafterd, ber aus fo vice 
Ierlei Zufammen « Yaarungen hervorgehen mußte, 
b) des ſehr abweichenden Klima und Bodens 
bei und, c) der Pflege (worunier im Allgemeis 
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nen Futtermangel obenan ſteht, und an Zutters 
auswahl felten zu deuken ift,) doch nothwendig 
eine bedeutende Anzahl Varietäten in den übri— 
gen Eigenſchaften dieſes feinften Haars (abgeſe— 
ben von jenen GOradationen ber Feinheit, die dem 
Gefühl des gemeinen Sorrirers bereits entwis 
fen) entfliehen, wornach es bald kürzer, bald 
länger, — fpröder oder milder — tluftifcher 
oder ſchlaffer — fefter oder truchiger — rauher 
ober feidenartiger ausfallen — ſich gleichartie . 
ger ober ungleichartiger verfpinnen und inniger 

oder weniger verfilgen wird u, f.w. Man wird 
zugeben, daß die höchſte Feinheit alle diefe wie 

derfprechenden Eigenſchaften nicht ausfchließe, 

und daß legtre mehr oder weniger Einfluß auf 
ſehr ungleichartige Probufte haben werden. Das 

Ales fällt da weg, wo entfchiedene Racen dem 


. feinen Haare aud noch feinen gleihartigen 


Eharafter außerdem gegeben, und erhalten has 
ben; wie dieß der Fall mit den verſchiedenen 
fpanifhen und engliſchen Racen ill. 
Sollte mit der Wolle folcher Thiere der Fabris 
Pant nicht leichter, führer, gleichartiger atbei. 
ten können? 


10. Sehr viel Einfluß auf gegenwärtige Unterfüs 


dung würde die genauere Keuntniß bed Zuflan- 
des der Schafzucht, der Wolfabrifation in Enge 
land und des Bedarfgrades unfrer Wolle für 
festre fomohl nach Quantität ald nad) der Art 
der Zabrifate haben. Ich will einige menige 
Data mittbeilen, Colqhunu fehägte bie 
Zahl aller Schafe, und Limmer, in Grof: 
Britannien und Frland auf die aufers 
ordentlihe Zahl von 42 Millionen Stück. 
Den Werth der jährlich ergeugien Wollwaa— 
ren mit Ginfchluß berer aus fpanifcher Wolle, aber 
nach Abzug des rohen Material$ 1812 auf 18 
Millionen Hund Sterling, Ein vor dem Uns 
terhaus befragter Sachkundiger ſchaͤzte ihn ı 800 
auf 19 Millionen. MArthur fhäste ihn 
ı803, mit Ginfchluß der feinen Fabrikwaaren 
von fremder (doch nut fpanifcher) Wolle auf 
25,560,000 Pfund, 
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Ausb Lords Sheffields gedrudtem Ber 
sicht über den Wollmarkt zu Lewis den 27. 
Quli 1812 ergibt fih, daß nad) einem Mittel» 
durchfehnitt der 6 Jahre 1806 — 1812 7, 
329+ 759 Pfund fpanifche Wolle eingeführt 
wurden, deren Mittelpreid 16. Zuli 18127 
Schilling 9 Pence für dad Pfund war. 


Al Rfultat nimmt Eolghunu an, den 
Merıb der Wollmaaren aus brittifher Wole 
auf 2o und die aus fpanifcher auf 6 Millio— 
nen Yfund Sterling, zuſammen 26 Millionen, 
Fir dad rohe Materiale rechnet er g Mid. Pf., 
Bieiben Arbeitswerth obige 18 Millionen. 


Hier ift nun von Peiner dftreichifcher 
Wolle die Rede, Und es fcheint auch nur, daf 
fie die letzten Jahre das aus den ruinirten (pani- 
fehen Heerden für die Engländer enıflandene 
Deficit hat erfegen muͤſſen. 


11. Uiber den ſtaatswirthſchaftlichen Geſichtspunkt 
vergleiche man die in Nro. dieſer Blätter auf 
geftelten Aphoriömen. 16, 20, 21, 22, 23, 
24,1 25: 271 33 36, 43: 





Pater Pominicus. 


Ballabe, nah einer wahren Anekbote, 


Düfler war ber finftre Himmelebogen 
Bon der Welten Nebellor ummallt, 
Und vom wilben Boreas durchzogen, 
Braufste der taufensjähr'ge Won, 

Dit den hoben Eichenſtemm zeriplitternb, 
Er in feiner fchönften Bier beraukt, 

Un bes chwarzwalds dunkle Zannen, zitternd 
Beugten ibm ihr altergraues Baupt. 


Und nichts Erbendes war mehr zu ſchauen, 
Aber auf des Thales fleilem Pfad, 
Durch die eisbededten Auen, 
Sich ein Priefter Gottes naht, 
Furchtlos fihreitet er dem Sturm entgegen, 
Belcher weit durchſauſt das ganze Band; 
Denn er trägt ber Menihheit Heil und Seger, 
Dis Hohmwäürbige in frommer Hand, 


„Bere, ſpricht jest der Diener, ber ihn leitet, 
Welcher jagend cuf ber rauhen Bahn, - 
Als bes Heiligtbums Berkünder, fhreitet 
Mit dem bellen Blödlein ibm vorans 
„Bere, vernehmet ihr des Sturmes Heulen ? 
Seine Wuth uns balb erreicht z 
Laſſet uns zurüd zur Heimath eilen, 
Eh ber Rettung Möglichkeit entweicht.“ 


„Ras und nicht, mein Sohn, erbeben,“ 
Soͤricht der Gläubige, „zu jeder Zeit, 
„Gottes Engel Ihügend uns «mihmweben ; 
„Der dem flarten Element gebeut, 

„Lentt er niht des Bliges ſchnelle Olutgen ? 
Wie durch diefer Wolken buntles Hrer, 
Schritt er einft auf den empörten Fluthen, 
Sie im Winke ſänftigend, einher,” 


Unb fo wandeln fie dahin, umhüllat 
Bon der Dämm’rung öber Racht; 
Nah und immer näher brület 
Schon bes Schneegeflöbers raue Macht; 
Wie in einem Meer ber Pfad verfhmindet, 
Mit des Brabes Dunkelheit ummallt, . 
Unb mit taufend Shredniffen umminbet 
Sie bes Todes drohende Geflalt, 


Und ber bange Führer ſinkt barnicher, 
Ihn entnervet die Gefahr, 
Zobesangft durchbebet feine Glieder, 
und zum Himmel fräuber fi fein Baar, 
„Dort, ſpricht er,” in jenes Waldes Erile 
@länzt fein Soffnungsftrahl auf uns berab; 
Und bes Schuees erftarrend dichte Hülle 
Schließet unfer fhauertihes Grab, 


Jeſus und Maria ! wenn als Bünder 
Dieſes Loos foll über mid ergehn 
&o erbarmt euch meiner armen Kinder, 
Laſſet ihre Unfhuld für mid flehn! 
Beitige, die mir fie einft gegeben ! 
Schauet anadenreih auf fie herab, 
Nur um ihretwillen ſey das Leben 
Mir geſchenket, das ih ihnen gab 


„Nee, Bott Läpt dih Fleh'nden nit verzagen j"’ 
Slutentflammt fein frommer Prieſter fprigt, 
„Engel beine Bitte zu ihm tragen, 

Er verläft ben bangen Bater nicht; 

Web, mein Eohn, dich rufen andre Pflihten, 
Dich geleite feiner Bnabe Schein, 

Kann ih nie mein heil'ges Amt verrichten 
Unbdegleitet und allein 2’ 


ange konn er nicht fein Biel erreichen 3 
Gür der Rüdtepe jweifelpaftes Slück 


WIE der Zagende nicht von Ihm weiden, 
Iheilend des geliebten Herrn Geſchick. 
Doch befieget durch Befegl und Bitte, 
Wiberfteht er endlich ihm nicht mehr, 
GE beflügelt feine Scheitte 

Seiner Theuern Bild zur Wiederkehr. 


Und ſchon ift fein Abfhiedswort erflungen, 
Und allein ſteht ber Berlaffne ba, 
Des Sefahrten Bild von Naht umſchlungen 
Er im Rebel bald verihwinden fah. ’ 
Doch fein Auge wendet ohne Grauen 
Auf die Wildniß fh zurück, 
Und mit frommen , liebendem Vertrauen 
Hebet er zum Himmel feinen Slick. 


„Ule Menfhenhitfe iſt verſchwunden, 
Und im Kampf empört Ah bie Nafurz 
Aber ſtärker, als ih je empfunden, 

Fühl ig mid auf dieſer Todtenflur s 
Deine Kraft, die mich hierher geleitet, 
Schenkt mir biefes Muthes Hohgefühl ; 
Denn bu führeft ben, der für dich ſtreitet, 
Herrlicher durch Dunkelheit zum Biel,’ 


und beſeelt mit neuer Lebensfülle, 
Dringt er aufwärts durch ben üben Hain, 
Bu des Waldes fhauerliher Stille; i 
Nur mit Bott und feiner Pflicht allein I 
Do bie Kräfte bald ermatten, 
Die fein muthiger Entfhlap ihm gab. 
Und bie Racht mit ihren bunfeln Schatten, 
Keigte (bon vom Himmel fi herab, 


Und den ſchwärzlichen Gefträuchen 
@ines Tannengrundes er fid naht, 
und fhon glaubet er fie zu erreichen 
Aber plöglih weit ber Pfad; 
Pröglih öffnen feine eignen Schritte 
Ihm ein fürdteriihes Grab! 

Und in feine ſinſtre Mitte 2 
Einket.der Begrabene bin! — — 


Nur zurücd auf diefer graufen Stätte, 
Blieb fein Pilgerbut, den ber Orcan 
Bald ins Thal vor fih hernieder wehte, 
und ihn wirbelte in feine Bahn. 
und von eis'ger Dunkelheit umgeben, 
Der Betiubete erwacht; 

Doch niht Sorge für bas eigne Leben, 
Seinen Muth erjittern macht. 


und er fpridt mit frommen Munde: 
Armer, ber bu auf bes Zodes Pfab, 
est in diefer ſchauerlichen Stunde 
Eid des Lebens ernfler Schwelle naht, 
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Sterbenber, verzeib, zu bir zu bringen, 

Deiner ſchwachen Kraft unmöglich war, 

Denn fonft brächt ih, auf der Engel Schwingen 
Eilend, bir bie Himmelsfpeiie bar, 


und vier ewig lange Stunden 
Schleichen laffend über ihn dabin, 
Balb glaubt er fein Beiden überwunden, 
Denn ibm fhmand Gefühl und Sinn. ; 
Sobestätte ſtarrt durch feine Glieder, 
Roch einmal er ſich zuſammenrafft; 
Wie zum Knien beugt er ſich barnieber, 
Nah mit feiner legten Kraft. 


Nah, fo Lifpelt er, iſt mir mein Ende, 
und vollendet ift für mid die Zeit!. 
Nimm mid gnäbig auf in deine Hände! 
Züsre mid zu deiner Herrlichkeit | 
Stärke den, ben mit der Kraft des Lebens 
Zu erquiden, mir unmöglid war 3 
Sende ihm, (ih flehe nicht vergebens), 
Deiner Engel lihtgefrönte Schaar ! 


Mit des Kreuzes frommen Zeichen ' 
Shmüdt er Stirn und Bruft mit matter Hand, 
Wie bed Körpers legte Kräfte weichen 
Ihn ein fel’ger Schlummer ſtill ummwanb, 
Und verjünget bünkt er fih aufs neue; 
Unb er fieht bie Märtyrer von fern, 
Weide ſterbend noch, in blut’ger Weihe, 
Einſt verfiegelten denBund des Herren, 


Aber, ehe noch fein Geiſt vollendet, 
Koch, was braufet dort heran ? 
Metter finde vom Himmel ihm gefenbet, 
und fein treuer Diener eilt voran, 
Bifternd für den theuern Herrn, durchſchreitet 
Er tie eiabebedte Flur; 
Bu dem fihauervollen Ort geleitet 
Enblih ibn des Pilgerhutes Spur. 


Und zerriffen ift des Brabes Hülle; 
Dem Gıflandenen aus feiner Naht, 
Glänzet fon in farbenreiher Fülle, 
Des verflärten Morgens helle Pracht; 
Dod er bildet, gleich des Himmels Erben, 
Sehnend nad der beffern Sonne Lit; 
Roch einmalvergönne mir zufterbens 
Ruft er aus für meine heil'ge Priigt! 


Sey getroſt, bu haft bein Biel errungen, 
Blei den Helden, die im blut'gen Streit, 
Sich zu Gottes Maärtyrern geihmungen, 
Warſt bu freudig ſchon dem Lob geweiht; 
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uns aus beinem fihmergenlofen Grabe, 
- Bil bu nur zu neuem Schmerz erwacht, 

Mehr als Leben, der Belundheit Babe 

Haft du Gott zum Opfer dbargebradt ! 


Branz von Maltig- 





Gorrefpondenz. Prag. Faͤnner 1816. 


Herr Afronom David in Prag. 


Anfangs November ıg15 wurde in der Theinkirche 
die feverlihe Einführung bes Uniserfititss Rektors ber 
uralten Karl Ferdinendeiſchen Univerfität vollzogen, wels 
che Ehre unferm verdienftoolen und gelehrten Herrn Aſtro⸗ 
nom Kloys David zu Theil wurde, — Diefer würs 
dige Gelehrte, wurde fhen früher in demielben Jahre 
won Seiner Majeftät unfrem allergnädigflen Monarchen 
durch Ertpeilung der großen Givitverdienftmebaille ſammt 
Kette, ausgezeichnet, Um fo mehr Freude machte es 
jedem Berebrer der Wiſſenſchaften, daß aud die Univerfis 
tät zu aleiher Zeit deffen Verdienſte krönte. 

Bei Metegendeit der Inſtallirung ließ der Herr 
Neltor, feine für die Abhandlungen ber köni— 
gltich bhmiſchen Geſellſchaft der Wiflfen 
fchaften verfertigte geographiſche Ortsbeſtimmung von 
MWortit und Drhowl ſammt mehreren Orten im 
Prahiner Kreiſe, aus Drenetoermeflungen und aſtro⸗ 
nomiſchen Beobahtungen berehnet, Prag 1815. 8. 
vertheilen., — 


Diete Arbeit, welhe abermal den raftlofen Ber 


fehrten beurkundet, wird jedem Brographen ein anaes 
nehm‘# Geſchenk feyn, belonders aber uns Böhmen, wels 
&e durch die vielen, duch dieſen Belchrten zu Stande 
gebrichten Ortsbetimmungen zur Dofnung einer vorzür 
glihen Karte des Baterlandes berechtigt werden, As 
Hr David 1739 zum Ndjunften der Sternwarte er—⸗ 
nannt wurde, war außer Prag und Benatet, kein 
Ort in Bahmen aſtronomiſch beſtimmt, und diefe beis 
den Orte mußten auh noh erft berihtigt werben, 

Die wahre Page Böhmens auf unfeer Erdku⸗—⸗ 
gel wurde durch ihn an ben vier Dauptagrenjen nahe ber 
fimmt, — Die nördlide nah der Oberflaufig 
din durh ShIludenau, bie füblihe gegen Obers 
öftreih, buch das Stift Hodenfurt, bie öftli- 
Se grien Mähren buch den Marienberg bei 
OSrutich, diewertihe gegen Bayreuth und der 
Dratz; dur Annaberg bei Eger. Bur -fernern 
Betimmung der Kiaur, melde die Umgrenzung Böös 
mens bildet, gab der Br, Aſtronom, au ber nor bs 
Shlihen Grenze Breite und Sünge ber Riefens 


kuppe ſammt ber Mreite von Gohemelbes an bee 
füpöftiihen bie Breite von Brusßen, Groß 
ch yſch da, Stift Seelau, und ber Stadt Iglaus 
on ber nordweſtlichen bie Mreite, und mittelſt 
Blickſeuer auf dem Beorgenberge und Kupfer 
hügel zugleih die Länge ron Kupferberg und 
Engelhauss on ber füdweftliden die Wreite 
und Länge von Büntherberg uns Malonig, 
die Breite von Shüttenbofen, Außergefietb 
unweit bes Urfprungs der Moldau uns Wattawa 
am Ehmwarjberge, don Arber bei Baprifg 
Gifenfein, Klattau, Bifdhoffteinig, Beis 
ligentreug, Großmaperböfen, Pfrauen 
berg, Sadhau, Plan, Kuttenplat um. a. 
an. Hiecher gehören noch die beobachteten Beſtim mungen 
der Kängenunterfchiede ſowohl zwiſchen Prag, Rollen 
dorf und Dresden, als aud zwifhen Prag und 
Breslau mittelft Pulverfignaten; auf melde Art auf 
von im auf dem Zannenberge biSdhäönlinde 
und dem Kreufberge bei Shüttenig Breiten 
und Eängen bdiefer Orte nebft mehreren angegeben wor⸗ 
den. — Durch bie bis ıg15 gemadıten Ortöbeftimmuns 
gen wurde Dr. Kanonikus Kreibid in ben Stand ges 
fegt, eine Karte von Böhmen zu zjeihnen, und in 
Nürnberg herauszugeben, melde die beſte dieſes Bandes ift, 

Alte vum Hry. Atronomen herausgegebenen Schrifs 
ten, beren Zahl ſich bis ar belauft, findet man in legs 
tem Werkchen, (meldhes mit einer netten Anfiht des Schlof⸗ 
fes Wortif, und einem trigonometrifihem Mepe Über 
die Herrſchaften Worlil, Klingenberg, Dr 
bomwi und Bebliz, verfeben ift,) verzeihnet, Möge 
dieſer würdige Belchrte eine dauerhafte Geſundheit ge⸗ 
nießen, damit dad Vaterland noch viele Früchte ſeines 
unermüdeten Fleißes erndten! 


N. Kbamel, 





ungriſche NRadrihtem 
peſthe2s. Deu, 1815. 


Ein Herr von Benygky wird eine große Bes 
ſchreibung feiner Reife durch Unger, naturfundigen 
und biflorifhen Inhalts, leptres bauptfählih dburd, Nach⸗ 
sihten aus Archiven herausgeben, 

Unfer Doktor von Tehel, Gufos am Rational⸗ 
Mufeum if ale praftiiher Arzt zu fehr befhäftigt und 
abwefend, um fo wie er wünfhte, auch als Schriftſteler 
gemeinnügig zu wirken. 

Drofefor Kitaibelbebürfte ebenfalls eines Konz 
cipiften, wenn der große Vorrath hemifher und botani= 
fher Beobahtungen und Erfahrungen, bie er mt 
Hat, nicht umbenugt bleiben fol, 


Heſp 
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eruns. 


@in 


NRationalblatt für gebildete Lefer. 


1816, 


Nio. 19, 


April, _ 





Mittheilungen der k. k. Maͤhriſch-Echle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft zur Beförderung des 
Adırbaues, der Natur- und Lan 
desfunde in Brünn. 


(Zorifegung Nr. 3. 1816.) 


Inftruftion - 


für die Mitglieder, des — von der k. P. Gefells 
ſchaft des Aderbaues , der Natur x und Bandesfunde 
errichteten Wereind für MWitterungsbeobach 
tungen, 


atens. Durch die Untergiehung zu dieſem meteorolos 
gifhen Vereine übernimmt jedes Mitglied die 
Verpflichtung, die Witterung oder die in bie 
Einne fallenden Erfcheinunger in der Atmosphd. 
ze nad) der untenftchenden Vorſchrift täglich ger 
nau und gewifjenhuft aufzuzeichnen. : 
2tend. Zu diefem Behuf erhält jedes Mitglied md: 
glichft Harmonirende und möglichft wohlfeileMWerf; 
deuge , welche der k. k. Profefjor der P zu 
Prag Herr Eaffian Hallaſchka virfer 
tigen zu laffen die Güte hatte, und welche die 
Geſellſchaft auf Verlangen beſorgt; als: 


8) einen ausgefochten Barometer 1A; 


b) einen Iuftleeren Xhermometer 7 fl. , wele 


che fortlaufend numeritt find und nach bie. 
en Nummer, zufölge der eingehenden Der 
ſtelungen, den Mitgliedern zufommen. 
rend. Eben fo erhält jeded Mitglied 12 gedruckte 
Begen zu dem täglichen Obſervationsprotokoll 
Kılp. Rr, 19, * 


nach einem gemeinfamen Formular auf ein gan» 
geb Jahr, und zwar in doppelten @remplaren, 
alfo 24 Stück. Jeder Bogen reicht auf einen 
Monat din, der Beobachter ift verpflichtet, bei- 
de gleichlautend auszufüllen, eins nach Verlauf 
des Monars an bie P. k. Geſellſchaft des 

- Aderbauwesd, der Natur und Sander. 
Funde eingufenden, das zweyte @remplar bleibt 
fein @igenthum, um hieraus felbft am Schluße 
jeden Jahres mügliche Bemerkungen und Wers 
gleichungen über die Loraleigenfchaften der Wit⸗ 
terung anftellen und ber Seſellſchaft mittheilen 
zu Bönnen, 


Atens. Die Ausfülung der Rubriken gefchieht auf 
folgende Art: 


Dben werben Drt, Jahr und Monat der 
Beobachtungen bemerkt. 

Die ıte Rubrif enthält die Monatätage 
in fortlaufender Zahl. 

In biegwepte Rubrif wird die Tages; 
geit oder Stunde der gemachten Beobachtung 
eingeſchaltet. 

Die dritte Rubrif enthält ben Stand 
bed Barometerd minigften® tdglid Zmal in wier 
ner Zollen, Linien und Punkten, nach der dar. 
auf befindlichen Skala. 

Die vierte Rubrik oder ber Thermome⸗ 
terftand nah Reaumur wird ebenfald ide 
glih dredmal bemerkt, 

- Die zte Rubrik oder die Beſchaffenheit des 
Windes wird nach ber Richtung und Stärke 
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abgekürzt (ch) ſchwach (ſta) ſtark, Keftig, ſtoß⸗ 
wecit, Sturm und dgl. angedeutet. 

Die 6te Rubrik enthält die Farbe, Ges 
falt, den fchnellen oder langfamen Lauf der 
Wolken, die Weltgegend, in welcher auffallende 
Wolken fliehen u. dgl., ob die Luft oder ber Him⸗ 
mel hellblau, oder getrübt, grau ausfehe u. f. w. 

Die te Rubrik zeigt bie allgemeine Be⸗ 
fchaffenheit der Atmoſphaͤre, vorzüglich in Abs 
fiht der gemöhnlichen mäfferichten Lufterfcheis 
nungen, ob e# heiter, trübe, neblich ſeye, ob 
eb regne, ſchneye, hagle, riefle und dgl. 

Die gte Rubrik enthält ben Stand bei 
Mondes, feinen füblichen und nördlichen Durchs 
gaug , feine Erdnaͤhe und Erbdferne, die Mons 
debwiertel, wie file im Geſellſchaftsquattkalender 
vorfommen, doch ſteht jedem Beobachter frey, 
Diefe Rubrit auch allenfalls leer zu laſſen. 


Zn die gte Rubrif fommen alle fonftis 
ge Bemerfungen, bie der Beobachter an Pflan: 
zen‘und Xhieren gemacht hat, fo mie alle aus 
Gerordentlichen Erfcheinungen in der Ats 
mofphäre, z. B. flarfe Gewitter, Wolkenbruch, 
Feuerkugeln mit der Bemerfung der Uhrzeit, der 
Meltgegend und Dauer diefer Greigniffe, und 
mas jeder Beobachter fonft bemerfentwerth fins 
det; welches alles hier treu zu befchreiben waͤre. 


Die ıote Rubrik. Sollte ein Beobach 
ter noch mit andern Werfzeugen, ald Hogrome⸗ 
ter, Elektrometer, Dmbrometer, Deflimatos 
rium und dgl, verfehen fepn, fo iftin diefer letz⸗ 
ten Rubrife noch Raum genug, um auch biefe 
jedoch gang der Millführ überlaffene Beobach— 
tungen in ein paar ſenkrecht abzurheilende Rus 
brifen einzutragen, 


Die legte Seite iſt zu allerhand Zufammens 
ftedungen und Durchſchnitten beſtimmt; wobei 
es den Herrn Beobachten frepgeftellt iſt, ſol⸗ 
che auszufüllen, oder deren Musfüllung dem 
metcorologifchen Ausſchuß zu überlaffen. 


stud. Da ch von großer Wichtigkeis ift, daß bie 
Reobachtungen forwiel ald möglich zu gleichen 


Etunden, an aller Drten, von alten Beobach 
tern gemacht werben, dagegen eb aber zu viel 
gefodert, und mit ben fonftigen Berufögefchäfs 
ten der Hrn. Beobachter nicht vereinbar lich 
wäre, fie fflavifch an eine Stunde, in der bie 
Beobachtung aufzuzeichnen iſt, zu binden; und 
da die 3 Hauptmomente bed Tages in meteoro⸗ 
logifcher Rüdficht bei Aufgang, Calmination 
(Mittag) und Uhtergang der Sonne. eintreten, 
deren erftere und lestere im jebem Monat ver⸗ 
fehieden ift: fo glaubt man, daß die Meobadhr 
fungsftunden früh vor 4 bis g Uhr, Mittags von 
ı2 bid a Uhr, und Abends von 5 bis 9 Uhr im 
Allgemeinen feftzufegen wären, und daß jeder 
Beobachter nach feinen häuslichen Verhaͤliniſſen 
in jedem Monat die für ibn ſchicklichſten Stun. 
den auszumäblen,, ſolche aber in dem Obſerva⸗ 
— in der 2. Rubrike zu bemerken 
hätte. 


Gtend. Es wird für die meiften Herrn Beobachter 


überflüffig fepn, gu bemerfen, daß die ftärffte 
Kälte immer vor Sonnenaufgang, die größte 
Oitze oder der höchfte Xhermometerftand zwiſchen 
ı und 3 Uhr Machmittagd cintrete, und daf 
eb mwünfchenswerth ift, dieſe Extreme an fehr 
kalten, und fehr heißen Lagen um die bemerfte 
Beit zu Beobachten, und in die Kolumne mit 
Beifegung der Stunde einzutragen. r 


rend. Ohngeachtet man bei Kennern ja auch bei 


Helen Liebhabern die wiffenfchaftliche Kenntniß 


An der Behandlung ded Barometerd und Äher: 


mometerd vorausfegen darf; fo kann man biefe 
Kenntniß doch nicht allen unter den Letztern bes 
fonders angehenden zumuthen. Man wird das 
Ger für diefe im gegenwärtigen Journal das hier: 
ber Gchdrige eignen Abhandlungen vorbehalten, 
verweiſet indeffen in Abficht ded Barometers 
auf ded Hrn. Aftronom David Anleirung im 
öfonomifchen Kalender ber koͤnigl. boͤbmiſchen 
patriorifehen Oefelfhaft und im Hefperusß 
Nr. 56 1813 und teilt nur hier folgende 2 
Hauptregeln mit, 


a) der Aufbängungdott ded Barome⸗ 
ters ift die Wohnſtube, im hinreichendenLich⸗ 
te — um bie Sfale ablefen zu fönnen, je 
doch gefichert gegen unvorfichtiged Anftoffen. 
Bor jeder Beobachtung ift ein leiſes Klopfen 
on dad Brett bed Baromererd mit dem Fin— 
ger fehr zu empfehlen, meil dann erſt bie 
Zuedfüberfäule mit Miberwindung der Cor 
barfion mit dem Glaſe, den wahren Stand: 
punft einnimmt. 

‚by Wichtiger ift der Standort des Ther⸗ 
mometerd, Diefed muf an einen gegen 

Naorden gelegnen, fo viel möglich freven, von 
der Sonne nie beſchienenen Punkt (am beſten 
in einen Garten an einem Pfahl oder Baum) 
aufgehängt und fo befefliget werden, daß 
der Wind ſolches nicht herumwerfen Pann. 
Auch darf Fein Schnee oder Regen auf das 
Ahermometer fallen, oder wenn er darauf 
gewebt worden, muß alles wieder weggewiſcht 
ober weggeblafen werben. 


Stend. Um die Richtung des Windes mit einiger 
Buverläffigfeit beobachten, und fo wie die ans 
dern metrorologifhen Bemerkungen nach den 
Weltgegenden angeben zu fönnen, wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß jene Beobachter, die ſich nicht ſelbſt 
eine Mittagdlinie errichten Fönnen, ſich mit ei- 
nem Compaß oder Boußole verfähen, deren 
möglichft wehlfeile Anſchaffung nebft einer foges 
nonnten Windrofe von dem Ausſchuß des mer 
teorologifchen Vereins auf Verlangen beforgt 
werden wird, 


Hiend. Damit in Fällen ber Erfranfung, der Ab⸗ 
weſenheit und fonfliger Verhinderung die Reihe 
der Beobachtungen nicht unterbrochen werde; 
fo wirb jedes Mitglied des Wereind biemit eins 
geladen und erſucht, ſich einen Gehülfen oder 
Subftituten gu wählen, dieſen mit dem Zweck 
ded Wercind befannt zu machen, und ihn an bie 
Benauigkeit und Ordnung im Beobachten zu gemöhs 
nen, damit er im Verhinderungsfalle de4 Ber 
sbachterd deſſen Stelle vertreten Fünne, 
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Technologie. 


— 
Einige Bemerkungen über Dampf» 
Sahrzeuge. *) J 


1. 


Uiber Dampfmagen und deren Produ 
sirung in Prag. 


Mehrere in » und ausländifche Beitfchriften 
haben Nachrichten von Wagen mitgetheilt, welche 
durch Waſſerdaͤmpfe in Bewegung gefept werden 
fönnen. Im verfloffenen Jahre wurden zweyh fols 
be Magen in Prag vorgezeigt, welche ich waͤh⸗ 
rend meiner Anweſenheit dafelbft zu fehen Gelegens 
beit hatte, und wovon ich, mas ich ſah und von 


« glaubwürbigen Perfonen erfuhr, nebſt einigen Bes 


merfungen über folche Wagen überhaupt, bier mit. 
theilen will, in der Meinung, daß ed mehrere Ber 
fer diefer Zeitfchrift unterhalten wird. 


Schon vor mehreren Fahren meldeten dffents 
liche Blätter, daß die Engländer die Erpanflofrafı 
der Wafferbämpfe zur Fortfchaffung von Laſten mit⸗ 
telft Wagen benügten; «man erzählte auch, daß: 
fie Poſtkutſchen damit verführen. Da jedoch Reis 
fende, die England in ber neueften Zeit befuch« 
ten, baven nichts erwähnen, fo ift ed wahrſchein⸗ 
lich, daß man zwar in England Werfuche "bier 
fer Art angeftellt haben mag, aber den Nugen, den 
man fich vielleicht davon verſprach, nicht bewährt 
gefunden hat. Bekanntlich mußte man auch in 
England Öfterer durch Foftfpielige Erfahrungen - 
im ®roßen zu Uiberzeugungen gelangen , die durch 
mathematifche Schlüffe aus der Kenntniß der Kräfte 
und der fonfurrirenden Umftänbe, leichter und wohl: 
feifer erlangt werden fönnen. Gin michtiged Bei— 
fpiel dieſer Behaupiung wird man in der @rinnes 
rung der Bemerkung mehrerer Meifenden finden, 
daß in@ngland vor einigen Dezennien man von 





) uiber bie erfte Damr ſmaſchine zur Berrihtung ber 
Hauptoorbereitungsarbeiten zur Fodhfeblotion zu 
Brünn ſehe man Hefperus Re. 47. 1814. 


der unbeſchraͤnkten Nuͤtzlichkeit der Randle fo über: 
geugt war, baf jeder der Ignoranz befchuldigt wur» 
be, der es in Zweifel zu ziehen wagte. Es dauerte 


jeboch nicht lange, als ſchon mehrere.mit großem » 


Aufwand erbaute Kandle in England in Ber 
fall geriethen; weil ihre Unterbaltungsfoften grös 
fer waren, ald ber Ertrag, und Verzinfung bed 
Anlagskapitals fo wenig ald Wiedererftattung deſſel⸗ 
ben nie au hoffen war. Man erbaute nun Eifen» 
bahnen, und fogar an die Stelle der Kanäle, meil 
deren Anlage weniger und die Unterhaltung noch 
- weniger Poftet, und fie überdies zu allen Zahress 
zeiten, bei größter Dürre wie bei der größten Froſt⸗ 
kaͤlte, gleich brauchbar bleiben. 

Alles was ich über die Anwendung ber Waſ⸗ 
ferdbämpfe zur Fortichaffung von Luften in Enge 
fand, von Männern, die in den letzten Sahren 
England befuchten, erfahren habe, befteht dars 
in: daß man auf Laubmegen zwar Verſuche ges 
macht babe, mirflichen Gebrauh abır nur auf 
Gifenbabnen in ben nördlichen Gegenden Eng: 
lands, und auf Kandlen und Flüffen und ges 
genwärtig auch, Zeitungsuachrichten zufolge, auf 
dem offuen Meere davon mache. Daß die Eng: 
känder fortfahren follten, auf Landıwegen Wagen 
mittelſt Dampfmaſchinen fortzuſchaffen, Alaͤßt ſich 
wirklich nicht im Ernſte glauben, weil es unmö⸗ 
glich von Nutzen ſeyn kann. Auf bergigten Sandıwe: 
gen, müßte die Kraft der Dampfmaſchine für die 
größte vorfommende Steigung der Strafe berechnet 
werden, bie aber nicht wieder fo ſchnell vermin- 
dert werden kann, old der Berg überflirgen iſt, 
fondern auch auf der. Ebene noch immer unnüg fort 
wirfen und Brennmaterialien in einem Verhaͤltniſſe 
Tonfumiren würde, welches allen Vortheil, den 
biefe Anwendung der Wafferbimpfe vor der Kraft 
son Zugthieren haben Fönnte, vernichtet, Die 
‚Landmwige find in dem größten Theile von Eng: 
4and zwar ziemlich eben und felten bergigt, aber 
doch nicht in dem Grabe, daß der Einfluß der vor- 
fommenden Unebenheiten gang ohne Werth wäre. 
Etwas gang anderes iſt ed, wenn diefe Kraft zur 
Foriſchaffung von Laften auf Kandlen, Fiäffen oder 
dem offnen Meere angewenbei wird. 


Hier tft bei gleicher Beladung des Schiffes der 
Widerſtand des Wafferd auf der gangen Reife gleich, 
und die Kraft der Dampfmafchine fehr genau dım 
Miderftande anzupaffen, und beöhalb eine Ker: 
ſchwendung des Brennmateriald bei zweck maͤßiger 
Vorrichtung fehr leicht gang zu wermeiden, Daher 
auch zu erwarten, daß diefe Anwendungtart ſich 
immer mehr ausbreiten und, wo eb der Preis 
der Brennmaterialien erlaubt, gewiß allgemein wer: 
den wird. 

So wenig indeffen die Nüglichfeit der An— 
wendung von Dampfmafhinen zur Fortichaffung 
son Laſten auf Landwegen fich jemals darthun faf: 
fen wird, fo mar e# doch für viele Bewohner won 
Prag fehr erwünfdt, die Einrichtung eines hiezu 
tauglichen Mechanismus und überhaupt eine Danıpfe 
mafthine zu fehen, und Herr Bode, Mecdani- 
kus des ftändifch« technifchen Inſtituts, bat fich 
ein Verdienft erworben, daß er dazu Gelegenheit 
verfchaffte. Gr ift wirftich ber erfte in Böhmen 
der den Gedanken fußte, eine Dampfmafchine nach 
einem fo großen Maßſtabe anzufertigen, daß die 
MWirffomkeit einer ſolchen Maſchine daran erfannt 
merden Pönnte. Zuerſt erbaute er ein kleines Mor 
dell, welches jedoch geeignet war, die Wirkſamkeit 
mittelft der dadurch hervergebrachten Bewegung ans 
derer Mafchinenmodelle, zu zeigen. Als dieſes 
ihn über die wichtigften Umftände beichrt hatte, 
legte er Hand an die Erbauung eines Wagens in 
einer Ordße, daß amei oder drei Yerfonen darauf 
Platz finden, — Kaum hatte er indeſſen begonnen 
feine Erfindung zu realifiren und die Welt davon 
in Kenntniß gefint, als eine Krankheit ihn befiel 
und die Ausführung feines Planes verzögerte, Da 
fein Vorhaben befannt war, und von Bojet + 
Freunden mit Beifall aufgenommen wurde, fo gab 
bdiefed einem Nebenbuhler in der Kunft Veran: 
laffung und ®elegenheit, einen ähnlichen Wagen noch 
früher ald Bozel zu Stande zu bringen und zu 
eigen. 

Da jedoeh Boze? fchon bedeutenden Auf: 
wand gemacht und bie Idee früher als fein Neben: 
budler gehabt harte, ſo ſetzee er nach ſeiner Wieder: 
genefung feine Arbeit fort, und Pam endlich dahin, 


k dah er am 24. und 28. Sept, v. 3. feinen Dampf« 
wagen dem Publifum produgiren konnte. 


Diefer Wagen bat die Geſtalt eines gemöhn« 
lichen Wurftwagens , und der Mechanismus deffels 
ben ift folgender: Am vorbern Xheile befindet ſich 
der Feuerfoften von ſchwarzem Blech, „in welchen 


eine kupferne Pfanne mit Woſſer angebradyt ifl,- 


worin fi zwey drey Zoll meite und 20 Zoll lange 
Bilinder von Mefling befinden, welche die Dams 
pf: aufnehmen und die beweglichen Kelben enthals 
ten. Mittelft der durch bie Dämpfe vor und rück⸗ 
roärtd bewegten Stempel, bie durch verlängerte 
Stangen mit Rurbeln an ber hintern Are dei Was 
gend in Verbindung gebradht find, wird der Was 
gen dergeftalt bewegt, daß die Räder an ber hin: 
tern Are ſeſt fieen, und durch ihre Reibung auf 
dem Wege den vorbern Theil ded Magens ſoriſchie⸗ 
ben. Die vordern Räder werben nidyt unmittel⸗ 
bar durch die Dämpfe, fondern durch das Schieben 
des bintern Theiles fortbewegt, fie dienen aber, 
um durch einen befondern Mechanismus die Rich— 
tung des Magend nach Gefallen zu beftimmen. 
Die ganze Einrichtung ift übrigens ziemlich eins 
fach, und leiſtet, was billige Beurtheiler fordern 
können, die nur Verfinnlichung der Wirfung einer 
Dampfmafhine und Befriedigung der Neugierde 
des Fublifums, Feinesmegs aber den Beweis uns 
bedingter Nüglichfeit einer Anwendung folder 
Magen auf unebenen Londftrafen erwarteten, wel« 
chen zu liefern Deren Bojeh auch wohl nie-ein- 
gefallen ift. 


‚Orgenwärtig befchäftigt ſich Bofjer mit 
Derftelung eines Dampfſchiffes, welches er wahr 
ſcheinlich im naͤchſten Frühjahr dem Yublifum auf 
ter Moldau zeigen wird, um zu beweifen, wie 
Waſſerdaͤmpfe zur Zorıfbaffung von Laſten auf 
Kandlen oder Flüffen angewendet werden fönnen, 
Eine Anwendung, die ohne Zweifel größere Vor⸗ 
ih ile gemäßrt, undin Amerifa, England und 
dermalen auch im Preußiſchen bereits wir: 
lich ſtatt finder. Bozek wird durch feine Ver: 
ſuche wenigſtens beweiſen, daß es nicht nothwen⸗ 
dig iſt, zur Realiſtrung ſolcher Plane Englän 


ketbeote mit Dampfmaſchinen. 
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ber Pommen zu laffen, daß es auch Deutfche Fön: 
nen, wenn ihnen nur die erforderlichen Mittel zu 
Gebote gegeben werben. 


R. im Jan. 1816. B. 


— r —— — — 


2. 
uiber Dampfſchiffe in England. 


Der Gedanke, bie Kraft der elaſtiſchen Waſſer⸗ 
bämpfe auf bie Bewegung von Fahrzeugen amjumwenden, 
entſtand wahriheintih zuerft in Schottland, Herr 
Glare zeigte zu Beith 17917 ein burh Dämpfe bes 
wegtes Schiff; fpäter ſah man ein andres ju Glass 
80m, bad fo ſchnell fi bewegte, daß es eine anſehn⸗ 
lihe Brigg im Glybes Fuße überholte, 1800 ers 
richteten die Umerifaner auf dem Mord: Rufe 
zwiſchen New-Morf uns Xibann regelmüßige Pas 
Bald fanden fh Rach⸗ 
abmer auf dem Skt. Laurenzfluß in Ganada 
und in England ſelbſt. Am meiſten aber benugte 
man biefe Erfindung in Glasgow, wo dermalen ges 
gen 17 Dampfboste ben GLly be befahren; dagegen nur 
2 auf ter Themſe erfheinen, von denen das eine eben⸗ 
fols aus Blasgom ſtammt, auf welkem ber berühmz 
te Reifende Wed eine Fahrt machte und fie beſchrieb. 
Hier das Weſentliche: 

Das Fahrzeug war ſchon ein Nahe Tang für bie 
Uiberfahrt dev Meifenden von Blasgomw nah Gree⸗ 
no gedraucht werben, Da kaufte es eine Bonbnres 
Geſellichaft, um es auf ber Thbemie zwiſchen Eon 
bon und Margate zu brauden, Es galt für einen 
ber beften Segler auf dem lyde unb warb, ba es 
ausfhlieflich für Reifende beftimme blieb, für biefen 3weck 
möglichſt bequem eingerichtet, 

Von zwey Bimmern oder Kabinetern befindet fih das 
eine, worin geringeres Fahrgeld gefordert wirb, auf 
der Vorderſeite, das andere, wofür man mehr zablt, 
ift auf ber ‚Hinterfeite gelegen # zwiſchen beiden inne ſteht 
die Dampfmafdhine. Das hintere Kabinet ift zierlih aut⸗ 
geſchmückt, mit Schatlachtuch taptziert, mit mobifchen 
Sophas, Stühlen, Spiegeln und flanderifhen Trppihen 
verfeben , audı findet ib darin eine kleine Bibtiotgeh 
von ungefähr 60 ausgewählten Bänden, _ 

Die Dompfmalhine nimmt die Mitte des Faiffes 
ein, Der Siedekeſſel befindet fih auf der rechten Seite 


) Bibliotheque britannique. Septembre 1815. 


Morgenblatt, Dezember, 1816 . 
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EyAnser und Flüger, bilden das Gegengewicht auf her 
linten, Die Stärke ber Mafhine wird Ber Kraft von 
vierzehn Pferden gleih geſchäzt. *) Das Spiel des 
Yumpftols oder der KRolbenftange fegt auf jeder Schiffes 
feite durch einen mit Kurbel verfehenen Xım, ein fents 
seht ſtehendes Schaufelrad in Bewegung, welches ben 
Mühlrädern, die durd das Anfchlagen bes Waſſers bewegt 
werben, ähnlich ift, mit dem Unterſchied, daß bei den 
Mühlen das Rad vom Waſſer umgebeeht und dadurch 
ber innere Mechanismus in Thätigkeit gelegt wirb, wäh⸗ 
rend bier der Dampf es ift, welcher die Räder in Ber 
wegung feat, deren Schaufelm, als eben fo viele fents 
zechte Ruder, das Waller ſchlagen, ihren Stügpuntt auf 
der Flüſſigkeit finden und ihren Mittelpunft, nämlich 
bas Fahrzeug ſelbſt, vorwärts bewegen. Der Durdmefs 
fer der Räder beträgt ungefähr eilf Fuß, und fle taus 
den etwa ben vierten Theil ihrer Speichen, etma® mehr 
oder weniger nah den Umftänden, ins Wafler. Ihre 
Breite beträgt ungefähr drey Buß 4 Boll, und fie find 
aus bidem Eiſenblech verfertiat,. SZur Wermeibung 
des unangenehmen Getöſes, welches durch bas Anfchlagen 
der Ruder bei ihrem Gintritt ins Waſſer entfteht, wenn 
ihre Flache der Are des Rades parallel läuft, ward ih⸗ 
nen eine fhiefe Richtung gegeben , durch welche fie jeder: 
zeit, bei ihrer Einſenkung, ſtatt auf das Waſſer zu 
ſchlagen, in baffelbe unter einem fchiefen Winkel, eins 
ſchneiden. Diele VBorrihtung ertheilt den Schaufeln eine 
fanftere, gleihförmigere Bewegung, und beim Annähern 
bes Ohres an den Kaften, der die Mäder einfhließt, hört 
man nur ein fanftes Rauſchen, oder ein leichtes Gemur⸗ 
mel, Uiberhaupt ift mit ber Bewegung der Mafdine 
Zeinerley Unannehmlichkeit verbunden; man bemerkt fie 
kaum, wenn biefe frifch eingeöte iſt; fpäter werden bie 
Stempelſchläge nah und nah merklich ‚ und wenn man 
in der Shiffstammer figt, oder ih an einen Theil bes 
Fohrzeugs Fehnt, fo fühle man ein ſchwaches Zittern, 
dem: durch Ruderſchlag verurfadhten ähnlich, jebedh mils 
der und gleihförmiger, Beim Schreiben leidet die Fe— 
der eine Art Schwingung, bie aber Beine bedeutende Stös 
zung verurſacht. 


Die Geſchwindigkeit bed Umtriebes ber Mäder bes 


triat zwunsig englifhe Meilen, (6 */, Rieues,) auf bie _ 


Etunde, und ber Lauf bes Schiffe, bei nicht fehr bes 
weatem Waffer, Bann ungefähr ben dritten Theil ber 
Geläwindigkeit der Räder ober 6 °/4, englifhe Meilen 





®) Die Kraft eines Pferdes if die conventionelle Eins 
beit, welche für die Merthung ber Kraft bieler 
Mafhine angenommen wirb, und die Koftenbereds 
nung Ihres Baues beträgt gewöhnlich fo vielmal 50 
Yıuad Sterling, als fie Pferde repräfentiren, 


# 


auf bie Stunde betragen, Die mittlere Gefbmwinbigfeit 
des Fahrzeugs, worauf ih bie Reife von Dublin nad 
tondbom madhte, betrug 7 '/ Meilen auf bie Stunde, 
wobey jedoch, fo oft günftiger Wind ſich einfand, auf 
die Segel gebraudt wurden, Mit gutem Winde und 
bei einer nicht flürmifhen Eee, Bann die mittlere Se— 
fhwindigkeit des Schiffes zu 11 bie ı2 Meilen auf bie 
Stunde gerechnet werben, Die Räder leben nit in ber 
‚Schiffslänge, fondern etwas mehr vorwärts. Die ganze 
Länge beträgt ungefähre 90 Fuß, und bie Breite auf her 
Mitte des Oberverdeks 14 Fuß; das Kahrjeug ſcheint 
aber um einer Gallerie willen ungleid breiter, welde 
auf beiden Geiten vorfpringt und unterhalb fo befleibet 
if, daß fie mit dem Schiff felbft eine zufammenhängende 
Fläche biltet. Man kann auf, biefer Gallerie das Schiff 
im Kreis umgeben, mit Ausnahme ber Stellen, wo bie 
äberkaften fie unterbreden, melde fid vier bis fünf 
Fuß über die Gallerie erheben, und daſelbſt eine Art 
hervorragenden Bollwerka darſtelen. Die Fenſter ber 
Schiffakammern öffnen fih auf die @allerie, nit unmit« 
teilbar aufs Waſſer. Das Boot trägt 75 Schiffatonnen. 

Der Rauch des fehr beftiaen Feuers, welches für 
den Keffel der Dampfmaſchine unterhalten wird, und in 
24 Stunden bei 2 '/, Tonnen Gteinkoplen von White 
haven »werjehrt, feige durch eine meite cplindrifge 
Röhre von überaus dickem gefhmiebetem Gifen empor, bie 
zugleih als Maftbaum dient, und an ber Begelflange 
ein großes vierediges Segel trägt. Der untere Theil 
dieſes Kaminmaftes, (mat chemins,) war fo heiß, 
daß man ihm nicht nabe kommen durfte; das Segel bins 
gegen litt dabey Feine Sefahr, und ebem fo wenig war 
von dem feuer unter dem Keffel etwas zu beforgen, 
Der Dfen, worin es brannte, ruhte auf Badflein, der 
durch feſte Eifenbande zufammengebalten wurde, und bie 
innern Schiffewände waren mit Cifenblch belegt, Im 
der Nähe des Dfens war bie Hitze für jede nicht daran 
gewöhnte.Perfon unerträglih, Der Schürer blieb jedoch 
viele Stunden ununterbroden auf feinem Poften, und er 
war babei nie über 5 Minuten unbefhäftigts er mußte 
beftändig unter dem Rolle fhüren, um den freyen Zur 
tritt der Luft am erhalten, und zu hindern, baß bie 
Steinkohlen nit In Kuchen zufammen baden, unb den 
Durchgang der erſtern hemmen; es mußte aud von innen 
geſchürt, und vom Zeit zu Beit, doc jebeimal nur we⸗ 
nig , friſches Brennmaterial zugelegt werden, Diefe Hands 
thierung ift für die Unterhaltung einer gleih mäßigen 
Thätigkeit des Ofens weſentlich nothwendig. Die Wirs 
tung ber anhaltenden Hitze zeigte fih im ber Werkürzung 
alles nahe liegenden Holzwerkes, und vorzüglich der Bufs 
bodenflüde des Verdecks; der Shiffteumpf Hingegen Kit 
davon keineswegs. 

Neben dem virredigen Segel, mwoven ich bereits 
ſprach, warb rin dreyeckiges am Bugſprint befefigt, ber 


has Vorbertheſt bed Woods trug, unb ein britied am gro⸗ 
fen Maft, der nach Butfinden in bie Höhe gerihtet und 
eingezogen werben Fonnte, 


Auf ber Außenfeite ber Dallerie hatie man drey 


große Stüdpforten gemaplt, und der Anblid des Fahr⸗ 
ugs War für Jedermann, welder bie Sache niht Bannte, 
fo furdtber, daß mehrere regsttens» Kapitänd und vers 
fherten, fie würden, wären fie dem Boote in Rriegsr 
jetien auf ber Dee begegnet, fih ihm nur mit großer 
Borſicht genähert haben, 


; Das Kommando des Schiffe war bem Hen. 8, 
Dobb, einem mutbigen und entfhloffenen Mann übers 
tragen , ber eigens nad Bla6gom gekommen war, 
um daſſelbe nah London zu führen. Er hatte fid 
in der englifhen Marine gebildet, und nahber als Ins 
genieur, Architekt und auch ald Topographe ausgezelch⸗ 
nete Dienſte geleiſtet. Die Schiffamannſchaft beſcht änkte 
ſich auf einen Hehbootmann , vier Matrofen erſter Klafe 
fe, einen Schmiede» Ingenieur, einen Schürer und 
einen Ghiffsjungen. Es war die erfle Fahrt diefer Art, 
die jemals auf ber ſtürmiſchen See beim Ausgang bei 
St. Georg- Kanals um bad Kap⸗Léhard ver 
fuht warb; aber im vollen Bertrauen auf Bahrjeug und 
Schiffsdolt flich ber Kapitän muthig von Land. 


Der Anfang ber Reife kündigte fih nicht glücktich 
an; die Witterung wor fhlimm, und in dem engen Ras 
note, welcher Shottlamb und Krerland trennt, 
wird die See durch das Zufammentreffen ber rückkehren⸗ 
ben Fluth mit den heftigen vom atlantiihen Weltmeere 
berfommenden Strömungen bisweilen furchtbar ſtürmiſch. 
Nach vergeblihen Verſuchen vorzurücken, fah der Kapi⸗ 
tün ſich gendthigt in Loch Ryan Schub zu ſochen; 
ein zweyter Berfuh gelang nit beffer mie ber erfle; 
er erreichte zwar die Küſte von Irrlanb, gerieth aber 
durch die Unmtffenbeit ober Ungeſchictichkeit des Steuer⸗ 
manns, der ein Borgebirg für das andere nahm, in 
Gefahr auf die Küſte geworfen zu werben, und fein 
Schiff zu verlieren, Hr. Dobd verfiderte mid, bie 
Keaft der Dämpfe allein ſey im Slande gewefen, bas 
Fahrzeug gegen Wind und Fluth zu bewegen unb mitten 
aus ben Klippen zu retten, Bu Dublin machte er 
Halt, um die Mannfhaft ausruhen und bie Malchine uns 
terfuchen zu laffen, 


Als das Schiff von der Bucht her gefehen warb, und 
ber Botfe, wie gewohnt, fih am Bord begab, rief fols 
cher beflürzt und erfchroden bem Kapitän zu: „Was 
denfen Sie anzufangen ?« Ih gebe nad Dublim, 
antwortete dieſer ganz ruhig. „Rah Dublin? Mie Füns 
nen Sie baran benten, mit einem brennenden Maſt⸗ 
“baum und ohne Segel!" Der gute Lotſe glaubte, das 
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rauch⸗nde and fegeüch Baprzeug befinde 7 in oröfs 
ter Roth. 


Die Bewegung beb Beots (bemerkt ber Berf, auf 
ber weiten Meife von Dublin nah London) war 
fehr verſchieden von ber gemöhnlihen Fahrt auf einem _ 
Fahrzeug mit Segeln ober Rudern. Das Wanken bes 
Shift warb burch die Wirkung ber beibiritigen Räder 
verhütet, fein Vorbertbeil tauchte mie unter, und ba6 
Fahrzeug ſchwebte wie ein Seevogel Über den Bogen bin, 
Die unangenehmfte Bewegung derfpürte man, menn bie 
Bellen won ben Seiten ber an das Saiff fhlugen ; aber 
auch bier geiräßrte Sein eigenthämliher Bau cinen grer 
fen Wortheils die Kaften der Mäder dienten, wie Bojen 
ober Lichter, um bas Schiff Rott zw erhalten. In die⸗ 
fen Fällen verurfahte das ungeflüme Ginbrängen bes 
Waſſers in ben Kaſten von der Windfeite, ein beunrus 
higendes GOerduſch und einen Stoß, wie mon in ffürmis 
fher See erleidet, Meift folgte auf den Steh ven ber 
einen Seite, ein zweyter als Rücwirkung ven ber ent» 
gegengelegten, morauf alsdonn bad Schiff etliche Minus 
ten lang in regelmäßiger Bewegung blieb. IA erinnere 
mid nicht, mehr ald drey folhe Erfhütterungen in fhnet- 
ler Bolgenreibe bemerkte zu haben, und jederzeit börte 
damit auch bad Wanken bes Schiffes auf, welches bei 
fegeinden Fahrzeugen bisweilen no fehr lange fortbauert, 
@e laſt ſich nicht läugnen, daß biefe Erfheinung im ers 
ſten Augenblick, durch das fie begleitende Getöſe Tomopf, 
als buch die Heftigkeit des Schlages, bie das ganze 
Schiff zittern machte, beuncubigend war 3 aber es erfolg« 
te kein dauernder Nachtheil, im Gegentheil ſtellte bat 
Gleichgewicht fid alsbald wieber ber, unb auf ber gan⸗ 
gen Reife machte dag Schiff, wie die Mateofen fih aus: 
brüden, trodne Fahrt; das will fagen, es ſchwebte 
fo teit über bie Wellen bin, daß keine einzige in bas 
Boot brang, und baß wir niemals au nur vom ihrem, 
Schaume benezt wurden; eine höchſt feltene Ausnchme, 
die weht nit Teiche bei einer Seertiſt Statt gefun« 
ben hat. 


Mäprend der Fahrt buch ben Kanal St. Weorg 
hatte fi eine ber Radſchaufeln verrüdt; bie Mafhine 
ward ſtil geftellt, und die Schaufel mit einem ſtähler⸗ 
nen Meiffel abgeihnitten, Wenige Stunden naher ger 
{hab das nämlide am Rab der andern Belte, unb es 
warb bier auf gleiche Weiſe geholfen. Es ſchlen aicht, 
daß der Abgang einer Schaufel on jedem Rod auf den 
Lauf bes Schiffe einige fpürbare Wirkung berverbradte, 
@tüdliher Weil befand ih damals die See volllommen 
rubig,, und alle Klippen lagen uns im Süden. Unter 
Umftänden und ®erkältniffen, mie wir fie fpäter erfuhren, 
hätte ein folder Zufall nadıtbeilia fern fünnen. Inzwi⸗ 
fhen fonnte man , mitteift eines Meinen Hebeld, ber mit 
einem einzigen Finger bewegt ward, bie Geſchwindigkeit 
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der Räber mäßigen ober fie aud überall ſtille flellen, unb 
auf diefe Weife jede Rabihaufil, bie ber Ausbefferung 
bedurfte, jur Hand bringen, 


Am gleichen Sag, zwey Ubr Rachmittags, erreide 
den wir die Durdfabrt von Ramfay, zwiſchen ber Ins 
fel dieſes Namens und dem Rap Gt, Davstd. Wir 
machten bier drey Stunden Halt, um ber Maſchine Del 
zu geben und dem Schürer, ber feinen Doften feit ber 
Abfahrt von Werford Feinen Augenblick verlaffen hats 
te, einige Rube zu geflatten, 


Senfeits ber Bucht St. Bride, ift zwiſchen Felfen 
eine fhlimme und enge Durhfahrtfiele, Ja Sound 
genannt, Der Eteuermonn mahte auf die Gefahr auf 
merffam , den Durchgang anders als bei hocachender 
See und mit gutem Winde zu verfuchens es fänben ſich 
hier , fagte er, ein Kielwaffer und Wirbel, die das Schiff 
ergreifen, und auf bie felfigen Untiefen werfen mürben, 
Der Kapitän Dodbd fannte die Kraft feiner Räder, und 
beftund darauf, vorwärts au gehen, wodurch mir und 
fünf Stunden und vermuthlich eine Naht auf ber See 
erfparten, Dev Steuermann erneuexte feine Vorſtellungen, 
und mar ſeht beflürgt 3 unfere Durdfahrt gelang jedoch 
worteefflich, und ohne irgend eine wirklide Gefahr. Frey⸗ 
lich if der Anbli ber Kelfen rings umbee ſchredend; 
insbefondere jener , die man ben Biſchhof und die 
Eleriter nennt, welche binwieder von andern umger 
ben find, bie eben fo viel Heine JIuſeln bildens ale 
haben eine ſchwarze Farbe; die Ger fhlug mit hohlen 
wiederballenden Wellen überall an fir an; denkt man ſich 
dazu, daß es halb finfter mar, fo kann man ſich einigen Bes 
griff von unfrer age machen. Wan verſichert, daß alle 
jobrlich in dieſer Oegend mehrere Schiffe zu Grunde ge® 
ben, weil dichte Rebel ihnen die gefährliche Küſte bers 
een unſer Berhältniß wäre, beim Eintritt der Racht, 
auf einem Schiffe, das fih einzig auf den Wind- verlal 
fen mußte, fehr gefährlich geweien, unfere flarfen unb 
unermüdlihen Räder hingegen entfernten bald jebe Gee 
fahr, und braßten uns gefund und wohl in bie Rhede 


on Milford, 


So gieng denn nun bie Reife weiter bis in bie 
Zhbemfe und biö zum Cingang in Bonbon 760 Sea 
meiten (60 anf einen Grab gerechnet) weide in 122 %/, 
Etunben Jurüdgelegt wurben, 


Nüstih find unftreitig die Dampfläiffe, mo es eine 
{änelte Bakrt gilt, und das Ziel der Meile nicht zu 
weit entfernt if, Denn der forte Berbraud der Brenns 
matrrialien (2 Zounen in 24 Stunben für ein Schiff 
son 75 Shift» Zonnen) wind ein unüberſteigliches Hin⸗ 


derniß ihres Gebranche für Lunge Reifen oder Waaren · 


Trantporte. 


Raturkunde. 
Steinfaly in Gheshire 


Die Hügel, welche den Salzdiſtrikt von mehreren 
Ceiten einfließen, beſtehen größtentgeile aus Bands 
fein, der zum Koblenfandflein zu gehören [heint, Man 
fand Spuren von Koblenfiögen barin. In den Gegen» 
ben von Rorthbwid, Anderton, Mibblewid 
und an mehreren andern Drten kommen Salzquellen zu 
Tage, die zwiſchen 25 — 26 Percent Kochſalz zu hals 
ten pflegen und auf Salz benugt werden, Die Balsfas 
brifation für den inländifhen Verbrauch beträgt in Che 6. 
hire jährli Über 16,000 Tonnen und minbeftens 14,000 
Zonnen werben nah Liderpool zum ausländiſchen 
Debit verführt, Dbgleih die Salzquellen in der Ebne 
von Eheshire fehr verbreitet find, fo wird auf Stein⸗ 
falz doch nur in der Nehe det Wenwer unb ber zu 
feinem Gebiete gehörenden Flüſſe gebaut, Man entdecte 
dos Steinſalz zuerſt zu Marburp, unweit Morth 
mid vor ungefähr 140 Jahren, bei Auffuhung von 
Steinkohlen. Das Bteinjalz kommt in zwey großen, beis 
nahe horizontalen, über einander liegenden, aber von 
einander getrennten Lagen vor, Das obere ändert in ber 
Mächtigkeit von 20 — 30 Ellen ab, Die Mädtigkeit 
det untern if fhon bis auf 40 Ellen bekannt , aber no 
nit durchſunken. Beide Lagen ſchetdet verhärteter, 
ron Steinſalzabdern burdzogner Thon, etwas Über 10 
Glen mächtig. Das Sonze wird bedeckt durch abwech⸗ 
felnde Lagen von Iben und Diergel, Des Then ift mehr 
und weniger verhärtet, verihieben gefärbt unb enthält 
oft Bips beigemengt, Meder in dieſem Dade, noch in 
den übrigen Theiten ber Eteinfalj= Eagerflätte find je 
ueberreſte organilister Weſen gefunden werden, (Trans- 
actions ) 


* 





Eorrefponden;. 
Ungrifdge Rahridtem 
Veſth zr. Dei, 1815. 
Profeſſor Schuſter iſt ein herrliches Senie, und 


hat in vielen Fächern (aufer feinem Hauptſache der Che⸗ 


mie) ausgebreitete Kenntniffe, Borpugsweile cultivirt er 
dermalen Geſchichte und Potitik, 

Der tbätige SChwartner, arbeitet im Stilen 
fort, und täßt ven Beit zu Beit fein Bit feuchten, fo 
meutih dur feinen Traktate de scultetiis Hungarim., 

Herr ßorwath, ein jünger fleißigev Mann, ıft 
neuertihft bei der Bibliothek bes Rational «» Mufeums 
als Auſtos angeftellt worden. Er wibmet ſich vorzügti 
dem biftorifhen Studium, und ſcheint fh Swartaer 
sum Borbild zu nehmen, 


Hefpveru® 
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Baterlandsktunde - 


Beitrag zur Geſchichte der Bunaßme 


ber Beoblkerung in Böhmen. 


Es iſt in mehr als einer Rüdficht intereffant, die 


Feriſchritte der Benölferung im einem Sande von 
größerem Umfange zu beobochten; denn wenn auch 
die Bevölkerung meder zum Orundfage einer Wiſ— 
fenfdyaft dienen Tann, ned der Hauptjwed ber 
Begierung fepn darf: forift doch wahr, daß bat 
Faktum einer jaͤhrlich, und durch einen Tängern 
Reitraum regelmäßig fortfchreitenden Bevölfirung 


in einem Bande, eine der wichtigſten politifchen: 


Erſcheinungen iſt. 

Es ſchien mir daher eine die Mühe lohnende 
Arbeit zu ſeyn, wenn ich von meinem Waterlande 
alle authentiſchen Ungaben über den jährlichen 
Stand der Bevölkerung feit dem Unfange der Konz 


ſtripzion in Böhmen fammelte, und die wichtige 


ſten Rubrifen, nämlich die Zahl der Dörfer, der 
Häufer, der Zamilien, und die Haupifumme der 
Topulazion, (welche mit einander in einer natürs 
lichen Verbindung ſtehen, und einander wechſel⸗ 
weiſe gleichſam Fontrollirem) zur bequemen Uiber⸗ 
fuhr in eine Tabelle brachte, 


Obgleich nun meine Sammlung noch ſeht uns 
erffländig-ift: fo glaube ich doch, dag die Mit 
theilung berfelben für mehrere Lefer nicht ohne In⸗ 
tereffe ſeyn werde, weil man meines Wiffens 'fonft 
nirgends au nur fo viel beifammen finder, als 
ich bier den Leferm diefer Blaͤuer vorlege. 

$eip, ro. ao, 


. Wer zur Ausfüllung der vorhandenen Rüden: 
etwas beitragen Pant, und ed durch Mittheilung 
feiner Rotigen zu ıhun die Befäligfeit hat, wird 


fowehl den Werfaſſer dieſer Kleinigkeit, als den 


Hrn, Herausgeber dieſer Wlätter fehr werbinden.- 

Indeffen wird die Tabelle auch mit ihren ger 
genwörtigen Lüden jedem aufmerffamen Lefer Stoff 
genug zu den intereffanteften Betrachtungen’ liefern, - 
und auch dent flüchtigften Lefer wird die binnen 50 
Jahren verdoppelte Wolfämenge und Haͤuſerzahl, 
zumal bei ber Zuſammenſtellung mit der sten An: 
merfung gu der Tabelle, den Edylüffel zur Erfids 
rung mancher ihm ſonſt raͤthſelhaften Erfcheinungen: 
on bie Hand geben. 

Für diejenigen, welche-fid mit dem Zuſtande 
der Berölferung von Böhmen mehr im Detail 
befannt machen wollen, habe ich nebenbei die Quel⸗ 
len, aus welchen die bier vorfommenden Angaben: 
genommen find, angezeigt. 

Denjenigen aber, welche mit der Geſchichte 
der Konfftipzion in Böhmen nicht brkannt find, 
wird vielleicht folgende aus den Materialien 
zur böhmischen Statiſtik Heft II]. ges 
zohene Notiz nicht unmwillfommen fepn : 

Der Anfang einge allgemeinen Ecelenbefchreis 
bung, einerſeits durch die Seiſtlichkeit, andrerſeits 
durch die Civilbehörden, und nach. einem vorget⸗ 
fhriebenen Schema folte im Zahte 1754 gemacht, - 
Fünftig aber alle drin Jahre entworfen werden. 

Alcin, wie eh fchtint, der bald darauf 1736 
mit Prenfen ausgebtechene Krieg verhinderte: 
Die Yusführung diefer Maaßregel bis zum: Jahre: 
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17652, von welchem Jahre an die erflen Seelen: 
befchreibungen nach einem detaillirten Echema vor» 
handen find, deren Unnollfommenheit aber ſich Bei 
Vergleichung eines jeden Jahrganges mit dem vor: 
hergehenden oder nachfolgenden, beſonders in der 
Nubkif der Dörfer in den Fahren 1764 und 1765 
ſehr auffallend darſtellt. 

Die 2te Periode fängt mit dem Jahre 1770 
an, mo nebſt einer förmlihen und eigentlichen See: 
Senbefihreibung auch die Konffripgion des Zugvies 
hes, und zwar beides einverftändlich und gemein» 
fchafrtic mit dem Militär angeordnet, und wirfs 
Uch ausgeführt wurde. 

Sit diefer Seelenbefchreibung war zugleich die 


Mumerirung der Häufer , und die Einführung des 
— —— — —— 











der 
Bevölkerung, 


1,,640,609 
147 72,796 
1,939,518 
1,94 u,013 
1.,934,925 


3792|10,936/263,021 
1763|10,733j066,787 
1764|11,340/272,656 
1765 11,064'2”0,624 
ı766)11,173 279,053 


ı767\11,294 264,173 1,,947,943 
768j11,149 265,230 1,990,539 
3772 2,314,785 
1773 2,,304:577 
1774 2,,343,699 
1775 2,,369,104 
1776 2,,401,115 


1780111,3471406,395 | 4, 7997 | 2u563,5?7 
1781 
ss. 6 P 66 
173? — no; —— 
2,,641,338 


Gh. 538,924 
3: 78683 
Gh. 564,478 
I. _ 


1733l11,386|4 16,059 2,,666,182 


2,695,098 


ch 551,640 


1734 11,415 420,452 5096 


Kefrutirungb » und MerbbegirPöfnftems aufs ges 
nauefte verbunden. 

Dritte Periode. Im $. 1777 murbe die 
gefammte Anftalt durch eine neue Enftemiflrung, 
durch eine vollftändigere Inſtrukzion und durch 
Vermehrung der Rubrifen.in dem neu vorgefchries 
denen Schema fehr vervollfommmet,, und erhielt 
fih in der damal erhaltenen Oeſtalt mit einigen 
geringen Abänderungen bis auf die neveſten Zeiten. 

Die gröfere Genauigkeit und Verlaͤßlichkeit 
der Liften fängt aber erft mit dem $. 1782 am, 
von welchem die Summen verbältnifmäfig und 
ohne Sprünge fleigen. E 


D. Lößhner. 
— — 


Anmerkungen. 


> Xus den Materlallen zur Statiſtie von Behmen IIL 


Heit, 


Er 


Kus den Materialien w. ſ. w. VI. Heft; mo auch bes 
merkt wird, daf die Wenölterungsliffen von 1769 
bis 1771 ganı fehlen 5; für die folgenden 5 Jahre 
aber nur bilanzirte Summarien verfaßt worden, 
wornach die Bevölkerung um 86,330 Köpfe zuges 
nommen hatte. In den Jahren 1777 — 1779 
fehlen die Berötferungsliften ganz; wegen ber da⸗ 
mal eingefallenen preußiſchen Unruhen. 


Aus benfelbens wo man eine volltühbige Tahelle von 
dieſen Jahren, dann 2 Haupttabellen über Erauuns 
gen, "Geburten und Sterblichkeit in Böhmen ven 
ben Jahren 1785 und 1786, und ein Berzeichnis 
der Akatholiken im Zabre 1757, endlich einige ine 
terelfante Anmerfungen von dem nun derſtorbenen 
verbienftvoden Profeffor d. Mader findet, — Ja 










Joehr. 


örfer | Bäufer 


2785|11,427[|485,001 


1786, 11,435|4 30,036 


2789 911,456 457,103 


179311,540 






1794|11,564 469 ,863 





1799 
1900 
2301 
1502 

1803 
2804 
1805 
1307 


1810 


18 ır/11,892, 521 


1g12 


1813]1 1,904 525,303 


ı 1,570[488,531 


» 


1 A 15,410 


‚202 





en 
- 


Familien 






Eh, 571,851 
3. #225 
eb, 579,592 
J. 8429 


pn 605,708 
39079 


GH. 624,980 
I 9043 


&, 619, 115 
J. 9261 


266,591 


Summa 
der 
Bevölkerung. 


2,717,461 
2757,90 
2,,852,463 
2,,887,769 


2,,939,083 


2.968,948 


3r@41,490 


3,,066,338 
3,079:719 


34114,474 


3,,263,9381 
3+,142,297 
30 36,000 


3,114,288 


3,,203,222 
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Unmerkungen. 
a eg 


den Hauptfummen find jedoch bie in ben k. Militärs 
dienften —— Perfonen nit mitbegriffen, 


Aus dem Archiv * Geſchichte und Statiſtik von Wühr 
men II. 2b, — Vermuthlich ohne Militär, 


Reueſte Seſchreibung des Kaiſerthums Deftreih von Sp, 


G. Andre S. 120, Mit Landwehr ohne Abwe ſende 
and Fremde 3,139,936. 


Hab den Abhandlungen ber patriotiſch- üfonomilhen 
Belenihaft in Böhmen Bi. I. rom 3, 1797. — 
Bermuthlih ohne Militär. 


Aus einer aathentiſchen Abſchrift. — Bermuthlich ohne 
Militär, 


Serſuch einer flatiſtiſchen Geographie von Bösmen ven 
J. N. Mölne ©. sı. — Mit Auslhiuß bes 
Militärs und ber Fremden, 


Bon dieſen Angaben kann die Durke nicht angegeben 
werden, 


Zus 3. 8, Polt's Handbuch der Geegraphie vom Böh⸗ 
men ©. 12. 
Aus den vaterl ändiſchen Blittern. 


Kus Polt'e Hambbud tr. 


Aus dem vater, Blätiren, Iumi 1814. 
2 
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Anmerkung 2) Die Baht, der Gtäbte U 2763 ber MWerflähte zıo, ber Marktficden a6. 


. 2) Die Baht der Häufer bat fih nach biefer Zabelle vom J. 1768 — 1813 gleigmäßg nit 


‚ber Menſchenzahl beinahe verboppelt, 


8) Das Berpältniß der Oeſchlechter wacı 


4) Die Zahl der Juben wurde durch das Patent vom 
"9, uguft 1797 $. 26 nad ber Beflimmung vom 
J. 1789 auf 8600 Familien feſtgeſetzt; melde 
Zahl nit vermehrt werden follte, Nah ber Tabelle 
waren im 3. 1789 Bamilien 9079, im Jahre 
1793.aber 9043 5 von deu [pätern Jahren jeplen 

mir bie Data. 


5) Zugleih mit ben Berötkerungstiften fangen vom 
3. 1762 aud die Biehiummarien an; allein mit 
fehr großen Unterbrehungen und Rüden, wWiberbieß 
enthalten fie nur bie 2 Mubrifen ber Pferde unb 
Zugochſen. — Die erfte veiftändige Tabelle, bie 
ich kenne, it jene v. 3, 1793 in ben Abhandlun⸗ 
gen der patriotiſch⸗ öfonomifhen Befeliheft I, 
Mand, Ich thelte felbe ſammt einigen fpäteren 
aus ben vaterländilhen Blättern zur Wiberfiht und 
Bergieihung mit, Das Relultat iſt leider! nie 
dehe teöfttich 4 





Einige Bemerfungen gu vorfiehene 
dem Aufſatz vom Herausgeber, 


z. Zuvorderſt meinen Dont dem mürbigen Hm. Pr, 
Eöhner für biefe mühfame Zufammenftellung s 
dann meine Bitte an Sachkundige oder Unterrichte⸗ 
te nicht nur biefe Data zu berichtigen und zu er⸗ 
gingen, fondern auch Parallelen derſelben aus ben 
ondern Provinzen zu liefern, 


2, Ber in ber Lage und Kenntnis if, wird ſich durch 
fharfe Kritik diefer Daten nah Thatſachen und ben 
Gründen ber politifhen Rechenkunſt fehr verdient 
mahen, Dbne Richtigkeit ober hohe Wahrſcheinlich⸗ 
keit der Prämiffen wird ale Argumentation [hmierig, 


3. Je leihter und vielfacher die Mitte! zw eimer fro⸗ 


ben Subſiſtenz und zur Belhäftiging bed Molke 


Männlid, Weiblich, 
Im Jahre 1782 1,266,548 =» 1u379,790, . 
1793 1,399,934. + 1u540,119, 
2815 1,500,758 . 1,,702,404, 
Die Seelenzahl betrug: 
im Jahre 
ır62 a. “28,394 
1772 2 0 0 «+ 323074 
1732 » 20, 40,640 ! 
1703: 2 + 0. 46,486 3 . 
1798.» 0. 47,900 nah Mülmer, 
FT 777.55 77.5 1772088 


1 





— — 
sub | Pferbe | Ochſen | rise . | @dafe, 
—— — — — — 


1703| 130,774 376,27585 840,603) 2„098/6 39 
ı807| 141,156 | 237,261 | 665,285 911,687 
1812 1,,0.40,708@ 
1313] 19,122 | 257,779 | 617,476 1,090,344 


f B ‘ 


find, deſto ſchneller bie Progreffion ber Benötke 
zung, 


4. Pettn glaubt, baß ih unter den günftiaften Bew 
häftniffen biefelbe in 10 Jehren verdoppeln könne. 
Rah Euler in 12 — 13 Jahren, wenn bei eis 
ner Sterblichkeit von 1 : 36 fih bie Beburten 
zu den Gterbefälen wie 3 : 1 verhalten, 


5. Im Nordamerikaniſchen Freiſtaat, me 
überflüßige Hilföquelen zum Pebeneunterhalt jebe 
Furcht vor Mangel oder Armuth entfernen, macht die 
Bevöikerung bie flirkflen Fortſchritte. Gie vers 
doppelt ih in 23 Japıen ; den Rußlanb in 36 
uns in Großbritannien in z4 Jahren, 


6, Starke Nachſrage nach Arbeit und nad mehr Arbeit, 
als das eigne Bedürfniß bes Landes bedarf, rei 


weit mehr bie Sevrdtkerung an, als Wohlfeftheit 
Her Bebenämittel. England machte 1796 — 
ıgrr bei fehe hohen Preifen und Einfuhr fremden 
Korns Weit ſchaellere Fortſchritte im feiner Bevdle 
terung, .alg ıror — 1764, wo es mod viel @es 
treibe ausfüprte, und bie Rörnpreife niedrig fans 
den, Englands und Wales zählten ı700: 
5.475.000. 1760: 6,756000 uns. ı8lıe 
19,488,000 Menfdhen, " 


2. Die Art ber Mahrung wirkt hiebei viel ein. = Bon 
einem beflimmten Stüd Bandes mit Kartoffeln bes 
baut, kennen wiel mehr (nah den Behauptungen 
ber Engländer viermal [fo vieD Menſchen 
Leben , ald wenn es mit Getreide beſtellt wäre, 


©. England und. Wales mit 2448 [] Meiten. zählten 
1817 in ggp@käbten 775,724 Häufer und 4,365.2 91 
Ginmwopnes, außerdem noch auf dem Sande 1,072,800 
PDäufer mit 5,798,334 Bewohnera. Inden Stäbe’ 
‚ten hat dort die Bevölkerung einen wafhern Forte 
ganz als auf dem flahen Lande, 


4% Ben 150: — ı8ı1 baden ſich in England bie 
‚ Kaufen auf 25 Procent, die Helrätten um 26, unb 
bie Wevötkerung Überhaupt dm 'ıg Prdeent vere 
mehr, — 


29. Das Jahr 1812, bas Märkte Im auswärtiger Kör⸗ 
ner » Einfuhr für Enatand foftete diefem kande Über 
70 Millinnen Pfund Sterling, d. 1. fat 100 Mile 
lionen Sulden Eilber, Ohnerachtet außererdentli⸗ 
cher Junahme ber Ackerbau⸗ Induſtrie, durch Abe 
ſchaffung der Brade , Unvandlung des Graslandes 
in feld, Guttivirung proßer Oedungen unb folder 
Berbeſſerungen, daß in Irland 5, B. ba, wo fonik, 
7 Bareels gerendtet wurden, itzt ın entfallen, fonnte 
bo die Preduktion der Gomfumtron niht nahfom« 
men, Daher bie. außerordentlihe Preisfteigerung- 
der Rörner, und bie Unterfohung, welche bat Par« 
lament über ben Buftend des Kornhandels verams 
laßte, worüber ber Bericht 11. Mai 1813 gebrudt 
ward, Man mahe die Anwendung auf Böhmen 
und andre unfrer Provinzen 1 


31. Wie von den Engländern fo viel zu lernen iſt, fo 
iſt dieß auch der Kal mit ben öffentlichen Zäyluns 
gen, die zme@mäßiger eingerichtet find und authen⸗ 
tiſcher ausfallen, als irgend wo; fo z. U, Werben 


bie Hänfer in g Rubriken aufgeführt: a) Bewohnte, 


b) Unsemopnte, c) im Bau begriffen, 


Die‘ Kamitien haben ebenfalls drey Mubriken : 
a) bauptfäslih mit Areibrr, b) bauptiiätih 
mit Handel, Manufelturen und Pandwerkin hir 
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fhäftiat,, ch in einer biefer beiden Rubriken bes 
griffen, “ 





Statiftit des Auslandes. 


. 
Mublandbs pPaplergelb. 


Rußland fhuf 1768 unter Katharina [IM 
que Erleichterung bes innern Verkehrs ein Papiergeld, 
bas Reihebankaffignationen genannt wurbe, unb auf 
25, 50, 75 unb’ 100 Rubel zum Werlhe ber Bandess 
münze, damals @olb , Bilter und beſenders Kupfer, 
Lrutete, Im Jahre 1736 wurde, amngeblib um bie 
Bequewmlichkelt im Verkehr noch mehr zu befördern, die 
im Umlauf befindtihe Summe von 40 Millionen auf 100 
Millionen vermebet, und zwar wurden Affignationen zw 
20 und zu ’5 RR. — neu geihaffen. — Bei ber Sum 
me von 200 Millionen follte es aber, nad dem feuer 
lichſt für ih und feine Rachfelger gegebenen geheiligs 
ten Faiferliden Morte, fein Bewenden baben, 
und die Bankaſſignationen follten zu jeder Zeit bei denen 
in Petersburg vn Mostwa errichteten Reidse 
Afignationsbonten in klingende Münze umgeſetzt merben 
können. — Katbarimas meit audfebende Plane vers 
widelten aber Rußland feit der bekannten Zuſammen⸗ 
Eonft mit Joſeph II, und ber orientaliidh» pracht⸗ 
vollen Reife nah ber Krimm in fortwährende koſtſpie⸗ 
lige Kriege. In ber Reichtigfeit der Kudaabe von Par 


piergeld fand man das Mittel biefe zu führen, und ſo 


flieg unvermerit die Mafie de Papiergeibes tief ih 
die hundert Millionen, für weldes ber Unter 
tban fein baare6 Gelb bergegeben hatte, 
da8 theils mit den Truppen ins Andlend gieng, theils 
in bie Kalfen ber Lieblluge und der Mroßen flo — 
und nicht weiter im den Umlauf kam, ba biefe um bie 
ats Seheimnif behandelte Vermehrung dei Papiergelbes 
wußten, und fih bern aud bald die Unzulinglidfeit ber 
Reihsaffianetionde Banken, fie zu rralifiren, auswies. 
Daburd mußte ih das Mißtraven allarmein verbreiten, 
und nur die Nothwendigkeit eines Berkehrämittels konnte 
den Umlauf ber Xffignationen erhalten, mobei bie Mer 
sierung ſorgte, daß fie ſich doch im Preife mit dem Kup 
fer al pari hielten: Bold und @ilbermünzen derſchwan⸗ 
ben immer mebr , und ine Preis trennte ih immer bes 
deutenber von dem det Kupfers un Papiergeldrd, Wie 
aber, beffen ungeadt-r „ fo lange bie Regierung Kupfer 
und Papiergeld al pari zu erhalten. verma« , (und ba 
dieß Berhältalß aufgerort jatte, IR wentgſtens migt bes 
F 44 L = # 


..» 
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kannt gewerden), der Einfluß des Berluſtet bes letzteen 
gegen Silber auf ben innern Berfebr, und auf den 
Dreis aller Pebensbeblirfniffe. fo bedeutend ſeyn könne, 
da mean fhon lange im Handel und Wandel nur nah 
Kupfer » und Papierrubeln rechnete, würde nicht zu bes 
greifen fenn, wenn man mit die ungebeueren Summen 
in Anfhlag brädte, welche bei den fortbatrernben Kries 
gen im Auslande bie Aufbringung bed Metallgelbes nad 
dem unausbleiblihen Steigen deſſelben buch die Bermine 
derung im Innern, erfordert, Der Kurs mit dem Aus« 
lande fleht damit in weiterer Verbindung : birfer hängt 
eigentiid baven ab, daß Ru Fland im Pandel mehr 
von tem Auslande beziebt, ald es mit feinen Waaren 
Bezahlen Fannz baates Belb zur Bezahlung des Mibers 
ſchußes bat es nicht, und daher muß eö, wenn fein Dans 
del niht nah allen Seiten hin frep if, im Kurfe mothe 
wendig verlieren. Daß nun unter die Waaren, bie 
Ruflond vom Audiande bedarf, auch Bold und bes 
ſendere Eilber gehört, muß den Preis der gangbaren 
kandetmünze nethwendig herabſezen. Der Zufluß von 
engliſchen Subſidien konnte darauf nicht vortheilhaft eins 
wirken, weil er niht alle Kriegskoſten beit, und weil 
es in deuern Beiten Spflem in Rußtanb zu ſeyn fheint, 
ſtets einen anſehnlichen Kriegefhan au haben, der noth« 
wenbig ous basrım Bilder und Gold beſtehen muß, von 
ditſen Subfibien alfe dem innern Verkehr nichts oder wer 
zigftens nihts Bedeutendes zuflieht, — So if die Ber⸗ 
lerenheit zu erklären, in welcher bie Regierung ſich ber 
finder, bas Papiergeld mit dem Kupfer, als feinem an« 
genommenen Rratmwerthe , (denn bie Bantaffignaticaen 
werden als Kupferrubel gerechnet), al pari zu erhalten, 
und ſeilte ſich dieſer Stand im Innern verlieren, fo 
wurde das Sinken bes Papiers gar Beine Gränzen ken⸗ 
nen. Scheinbar wibderfprict dieſer Anſicht des Dapiers 
zubeld al6 Aupferrubel, daß, wenn er biefem al pari 
Bebt, er ja nicht inten Pünne, da in ber ausgeprägten 
Supfermünge ver dolle Werth eines Mubels wirklich dor⸗ 
banben in: für's Ausland ift aber bei dem Merbote ber 
Au⸗ ſuhr aller ruſſiſchen Münzen die. Kupfermänze fr gut 
als gar nicht vorhanden, und der Rubel if für daffelbe 
sine ganz ıdenie Münzes und im Inlande ſinkt der Werth 
gezin Eilter, und bei dem Eteigen bes Preife der Ben 
bürfiiffe, chen ſowehl der Werth des Kupfer« als des 
P-plerzubels. — Die Regierung fuhte dem wadhienden 
wibel Ciahatt zw thun, und bas Pari zwiſchen tem Pas 
rier- und Aurferrubel zu erhalten, Aber bie feit 1810 
dazu ergrifenen Maaßregeln wideriprehen einander, 
und heben fih gegenfenig auf, Dazu Bommt, daß, nach⸗ 
dem die Biegierung das im Umlauf befindlih geweſene 
für Banfofiignationen eingemewhielte Gelb zu ibrem Rus 
jen verwandte, bie Bankaflignotionen nicht mehr Beh 
blieben, was fie anfänglib meren, fonbern Shulb« 
(Seine murben, tErgänzbl. 4, 2.3, Mr, 121. 181£.) 


nn 
"Dänemarks Yapiergelh, 


Cine merkwürdige Cpoche in ter Geſchlchte det 
dänifhen Finanzweiens maht bie Werorbnung Friebe 
eihs VI. dd. Kopenhagen, ben 5. Sanuar 1813, 
deren Abfiht fo angegeben wirb: „Da bas biöherige 
Gelbweien des Staates in feinem Innerften erſchüttert 
ik, fo haben wir befhlofen, Debnung und Feſtigkeit 
barin zumwege ju bringen, indem wir es auf einen dauer⸗ 
haften und unerfhütterlihen Grund bauen... Zugleich 
haben wir nöthig erachtet, zwiſchen den Königericden und 
Derzoäthlümten den Unterſchied im Belbe und in ben Bible 
mitteln aufzuheben.“ Die Bererinun; zerfält in drey 
Abſchnitte und enthält: 1) Wlig meine Wehttimd 
mundens; 2) befondere für Normögen und 
Dinemart und 3) für Shledwig und Hol» 
kein. Im ganzen Lande ſoll nur Eine Gelblorte 
ſtatt finden, An die Stelle offer bleber im Umlauf ger 
mwelener Courant⸗,Epecies⸗ Bankzettet, Schanfommer« 
feine u, ſ. w., treten bie non ber unter obigem Datu 
ertichteten Reihäbamk auszugebenden drttel. AL 
Les fee Eigentbum des Staateb. haftet 
für die Büttigkeit biefer Reihsbanktzets 
tel, Der Mümfuß ift fo beſtſumt, daß ous ı Marf 
feinem Silber, köllniſch Gewicht, ı3 % Ihbaler geprägt, 
ber Ihaler in 6 Mark, die Mark in 16 8, arfbeiltwirb, 
Die Rrichsbankzettei erhalten einen Silberwerth, 
monad fie in allen öffentiihen Bezablungen „ fa wie im 
den privaten, beren Silberwerth zum Theil noch ju ber 
flimmen if, angenommen werden follen. DielerBilberwerth 
richtet Äh nach bem von der Ban! zu beſtimmenden Rours. 
Ale ambere Bezahlungen geſchehen nad bem Rominals 
mwertb, ober nad bem auf ben Betteln ſtehenden Bes 
trag. Die näbern Bellimmungen enthält die Bankfun⸗ 
dbation *) Die Bank fegt 45 Millionen Reihsbamtipaler 
Rominalwertb in Umlauf, Hievon follen 27 Millionen 
verwendet werden, bie bisherige Bettelmafe einzutaus 
ſchen, das übrige theild zum Ausleihen, theils zu Mer 
fernefondbs für außerorbentlihe Ausgaben. Ale däniſche 
Gourantzettel werden nah dem Kours non 1200 P. 
Gt. eingelößt , felaiih für 6 Thaler D. €, erhält man 
sinen Reichtrankthaler? Bon den Monaten P#ebr. und 
Mir an geihieht ale Bezahlung und Berehnung nad 
bem Reihsbankgelde, — Der allgemeine Rentfuß bei als 





*) Aus diefer Berfhirdenheit eines Meals und einet 
Rominalimwerthed, den Eine und eben birfelbe 
Beibforte baden fol, möchten leiht manche Inkon⸗ 
venienzen entfliehen, und zulest felbft dem Krebik 
ber neuen Reihäjettel Eintrag thun, 


len Berſchreibungen, welde auf Sil berwerth aus 
ten, iſt 4 P. Gr: tauten“ ſie Romimalmerth, fo 
dorf ſich der Krebitor 5. P. Gt, bedingen, — Im einem 
Sefondern Reftripte an das kön. Finanzfollegium iſt das 
Berhältniß beſtimmt, in welchem künftig bie Gagen, 
Befelbungen, Yenlisnen, Diäten uf, w. ausbezahlt 
"werben follen, — Die näheren Beftimmungen für Diner 
mark und Rormwegen ſewehl, als für Schle s⸗ 
wig und Bol fein betreffen ben verfhicdenen in bier 
fen Ländern flatt gebabten Beibfuß, und Haben zur Abe 
fit, die fo nöthige Einheit im Gelde und in ben Babe 
lungsmitteln zu bewirfen, Für Rorwegen {ft num frey⸗ 
ih durch die veränderte Regierung, bie es ſeitdem er⸗ 
halten bat, diefe Ianbeöherrlihe Abſicht vereitelt, — 
Bon den angehängten Tabellen beflimmt bie Erfie, 
wie es mit der Umfchreibung ber fhuldigen Kapitalien 
won bäniidem Gouzant zu Relchsbankgeld gehalten were 
den fol. Serſchteibungen, bie älter int, ald vom ı7. 
Erpt. 1807 behalten ihren vollen Werth; Spätere ver⸗ 
lieren ect von Bierteljahr zu Vierteljahr, machen halbe 
jäprig 5. 9. Et., fo, bab 3. B. eine Verſchreibung 
auf 100 Thaler D. Gt,, melde jünger iſt, als vom 
10, Dez. ıgı2 nur no den Werth von 20 Reichs— 
dankthaler hat, und ber Beſitzer einer ſolchen Berfhreis 
bung feine go Thaler verlieret, *) Duch bie zwehte 
Tabelle iſt beſtimmt, mie es mit der Verzinſung ber in 
Umlauf befindtihen königl, Staatsohbligationen, 
Xnuitäten and Zonde in D, 6, (die zufolge % 
14. , 15. der Verordnung fümmtlih in Reihsbanfe 
oabtigationen verwandelt worden find) gehalten wers 
ben fol. Sie folen nimiih in Silberwerth für bas 
Erſte nad) einem Kurs von 400 Thaler D, 6, gegen 100 
Zhaler Banlo verzinit werben, fo, daß für 100 Reidee 
thaler bis in das zte Jahr nah wieberberge 
ſtelltem Brieden (welchem? if in ter Verord⸗ 
zung niht ausdrütlicd bemerft) men Reichabankthaler, 
im zten, ten, sten unb Ölen Jahre nah bemfric 
den jährlih ein Halbprocent mehr verzinft wird, und 
dasß folglich erft im 6ten Jahre nah dem Rriebeh 
vole 4 P. Gt. Renten und volle Kapitalbezahlungen, im 
Hal Auffünbigung geſchieht, flott finden. — Man fieht, 
wie bedeutungsvoll die in ber Einleitung zu biefer Bere 
srbuung flehenden Worte find: „Die fihere Auftechthal⸗ 





=, Es find Fälle befaunt, ws man ein mit faurene 
Schweile und vieljäsriger Arbeit rerlih erworbe⸗ 
nes Haus in Kopenhagen, bad ber Qigenthür 
mer wegen Ortsveränderung nicht mehr möthig hatte, 


für 36,000 Zpaler D. ©, gegen, wie er glauben 


Burfte, Tıhre Berfüreibung 1912 verkaufte. 
Man rechne nad, wie viel er :m Folge diejes Vers 
orbaung Üriz behielt! 


zeinen. 
bieſe ift, mit fih führt, mülfen als Beiträge zu ben 
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tung des‘ gemeinen Beten erforbert Opfer ron ben Gins 
Die Beſchwerden, welche eine Beränberung, wie 


Bedürfniffen bed Boterlamdes betrachtet werden.“ — — 
Daß durch die, zufolge obiger Verordnung, ges 


ſchehene Verwandlung des däniſchen Gourantgeides im 


Reichsbankgeld noch micht allem Mihel gefteuert iſt, bes 
weift fhon das Berhältniß bes lepten zum ausländiichen 
Gelbe, Der Bermirrung mag abgrholfen, Ginbeit uns 
Bufammenhong mag in das däniſche Geidweſen gebracht 
mworben ſeyn; aber der Iheurung der notbwendigfien Les 
bensmittel, ber Unficherheit und Wandelbarkeit des die 
nifhen-Gourfes u. ſ. w. ift bis jegt noch keines Weges‘ 
abgehoifen. Wäre durch Frrihtung der Reichbank und 
Einführung ber Reihsbankzettel der Reihsbankfhaler mit 
dem Thaler im Auslande, 3. B, nah dem Hambur 
ger Bankfus, al pari gekemmen: fo wäre, wenn auch 
wicht Alles, fo boch Vieles gemonnen worden. Mie we— 
nig bieß aber ber Fall war, davon möge auch Folgendes 
zum Beweis dienen: Noch gegen das Ende des Jıhres 
1806 fonnte man bie bänifhen Gonrantzettel, bie fi 
bod nun zu dem bänifchen Reihsbantıpalern, in Felge 
obiger Berorbnung, wie6 — ı verhalten, 3. B. in 
Medtlenburg fo austaufben, daß man für eine bis 
nifhe Banknote zu 5 Thaler einen baaren Friebrichsd'or 
und nch 12 bis 16 Brofhen Agio erhielt. Dagegen 
wurde zu Ende des J. 1914 eine Anmweifung auf 3 
Specleslouſsd'or zu fopenbagen mit 330D.G, oder 
mit 45 Peihsbontibaler honoriert folglich hatte auch 
jeht nech, nachdem duch jene Verordnung „bie Eeſchüt⸗ 
terung des bänifhen Beibwefens in feinem Annerften’ 
ſchon feit beinahe 2 Jahren bätte aufocren ſollen, dere 
erslindiihe Siiberthaler ungefähre den Werth von 3 '% 
däniſchen Reichebankthatern, ober von 22 Thaler D. üt. 





* 


Futereſſante, hiſtoriſche Notizen. 


Wahrer Begriffdes Fränkiſch-GOermani—⸗ 


{den Staatsbüörzers im Mittelalter, 
nach Montag. *) 


Obgleich die Standesfrenen, mie bie bloß 
@eburtsfrenen liberi genannt wurdeni fo fan» 
doch zwiſchen beiden ein wichtiger Unterfhieb ſtatt. 





*) Montag Geſchichte ber ftaatsbürgerligen Frey⸗ 
heit, 1. ©. 1811. 
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Die Balis biefes Leptern mar. ber Wella eined Terence 
genen Wehrguts und bie barauf allein. ruhende 
HSerrbann: Pflihtigkeit ur Theitnahme an. 
@toatslaften, Ber bloß Frehgeborne konnte zwar durch 
Erwerbung eines Allede @ranatsbürger werben, 
war aber ohne foldes Befigtdum feiner, 


end konnte 3. B. nicht einnrol in Gadıen rines Standes—⸗ 


freren Beugniß ablegen, Aber nit ber bloße 
Befig, Sondern der frene Anſitz auf ſeimem @is 
gentbum beuründete bie Standebfreyhe it, und wenn 
der Standetfreye, aud bei eigenem Webrgute, ih 
auf eined andern Geneſſen, Edelmannes oder einer Kira 
de, oder überhaupt. auf frembem Brımb und Boden 
unfiebelte und: ba wohnte, fo werrädte er feinen: 
@tubl, warb eined undern Mann und verlor die Stän« 
bedfrenbeit. Auch unter Beines Privaten Serichtebarkeit 
cher gar in deſſen Dienfte durfte ee fihy bei gleichen 
Bertufte begeben; Kriegsbdien ſte audgenommen, Die 
Rrönkiichen Könige, auf die Erhaltung und Vermehrung 
biejes für ſie wichtigſten der Stände bedacht, wußten bem 
Noetienalverurtbeile bier zu begegnen, und ein font fans 


desfreyer Mann verlor nichts dabey, wenn er nebenher, 


mjt eber ohne Beſiggut, eines Herzogen, Grafen oder 
Dynaſten, oder einer Kirche Bafall wurde 5 nur burfte 
«2 gleidmohl feinen Wohnfig nicht. auf bem Beneſtzgute 
nehmen, fendern mußie auf feinem Xllebe bleiben ; auch 
durfte er ſelbſt bier nicht eines Genoſſen oder Standes⸗ 
aleichen Bafall werben, . ohne wenigſtens in der Achtung 
ia Tinten und feimen Sähilb au erntebrigen 
Im übrigen ſchloß die Standes freyheit natürlich bie Gr⸗ 
sichtäbarkeit der Grafen nicht aus, aber diefe übten fols 
de nur als öffentlihe Richter und ald-Bramten bes Kür 
rig:, und mit bebeutendem- Unterfhiede über den Stans 
tesfrenen. und bloßen Freygebornen. Der erftere bat 
nicht nur (peinliche Fälle ausgenommen , bie Beinen Ders 
ing litten) das.wichtige Met ber Hauefreyheit ab in- 
troita judieis publici, fondern auch der Vertretung 
: feiner fömmtlihen Hausgenoſſen und Eingefeffenen, ſelbſt 
ter @eburtöfvenen, wenn deren auf feinem Allode fas 
den, vor. Berichte, die Beamten des Königs, Grafen 
erer Milei dommivici, mußten die @telluna vor Oe⸗ 
site, es mochte den Standesfreyen oder feine Anfaflen 
betreffen, erſt am bielen gefinnen, und nur nad drens 
walizer Mahnung durften fie, wenn der Fall nicht beine 


grad mar, mit Gewalt folde bewirken, wenn fie ver: 


wrigert mwurbe, Bei frühen im Haufe des Standesftenen,. 
ws kein fremder Kläger war oder nicht bei dem üffentlis- 
hen Mikter geklagt wurde, entfchieb, biefer - ſelbſt vers 
möge ſeiner höusiihen Gerichtsbarkeit, und über feine- 
Krehte foaor ouf Daut uns paar Es findet ih 
fein Refeg, welchet den Herrn für den Todſchlag feines 
Kuchtes zys Strafe göge, und feld Kasl.der Große 


Überläpt die Büdtigung ber Knechte dem Gefühle See 
Serra, 


2. 


4 


Bang ben ſäbdeutſchen Handelt im MIR 
telaltern, . 


Bapern trieb fhon frühzeitig im MWittelaltie 
bebeutenden Handel. Im 10, Jabrhunderte lebte bereitös 
zu Megensburg. ein ungemein veider Kaufmann 
Ramens Adelhard. Wechſlter in Liom flelten im: 
11. Jabrbugderte3aHlungsanmweilungen au Wegenshutre 
ger Bürger. aut,. In den Kreuzzügen waren Schiffer 
von Regeneburg bie allgemeinen Frachttieute der frome 
mer Xbentbeurer, Die sornehmiten Sinwosner der Stadt 
befanden größtentheils aus odelihen Rittern, Münzseren,- 
Kaufleuten aller Art und moblhabenden WBräuern, 

Bon Konftantinepel aid dem Saurtſamwel⸗e 
plag aller Handelöftzaßen ateng bereits im 13. Jatrkums 
derte ber Waarenzug Über Breslau und Prag nah 
Regensburg, der Hauptſtadt alles indiſchen um! 
Iesantilhen Handels: für das ganze ſüdtiche Dir: che 
land, In der Folge, als mad ber Froberung iv“ I ge: 
zantiniſchen Keits duch die kreuzfahrenden Franken um 
während ber bürgerliden Sriene der Broßfürfien vom' 
Kiom, die Benuefer und Benetianer fib ber 
wichtigſten Handelageſchäfte in Kenfantinorpri bes 
mäd;tigten und den Banbeldämes zur See über Benebig. 
nah Italien Ienkten, erhob fh Xugsburg, vor 


züglich auf der Handelaſtraße von Italien nad Für 


fen, noch mehr bie Handelsſtadt Rürnberg als das 
Thor des Bübens nad dem Norden, Die Gatdeckung 
eines neuen Weges nad Otindien (1497) bereitete 
zuerſt den Fall Nürnberqaut, durch bie neue Handels⸗ 
ſchaft dee KHolländer im 17. Yahrbundertr erhielt 
enbtid. der Handel biefer Stadt ben letten tödtlichen 
Stoßz dagegen flieg Augsburg eine Britlang noch her 
ber. Die eutdecten Binnbergmerfe in Röhmen eröff: 
neten bem benahbarten Bayern einen höhft münchen: 


Markt, (non Lang Brudfüd einer Baverſchena 
Banbelsgelgihte, 1253 — 1294. Mündem: 
Linbauer.) 
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Technologie und Mathematik. 


Neuefte Verhandlungen über dab 
Zrachtweſen, Fuhrwerke und Gira 
fen, insbefonbere @ifenbahnen, 
und Schifffahbrtsfandie. 


Mir einer Kupfertafel. 


Im Aussnge aus mehreren zerſtreuten Abhandlungen 
über dieſe Begenflände, von R, 4, Reumann, 
Prof, ber Ehemie und Technotogie in Prag, 

Schen in den erften Zeiten des menſchlichen 
Seſchlechtzs muß dad MWedürfnif entftanden fepn, 
Laften von einem Drie zum andern zu bringen, 
welche für einzelne Menſchen gu groß ind. Durch 
Vereinigung der Kräfte mehrerer Menfchen mag 
dieſes im Anfang durch Kragen bewirkt worden 
feon, bald aber muß man gefunden haben, daß 
es fhon @rleichterung gewährt, wenn eine Laſt 
bloß auf der Erde fortgefhoben oder fortgefchleift 
wird. Da hiebei aber der ganze Widerſtand ent 
gegen ſteht, womit die untere Seite der Laſt, oder 
einer Schleife, worauf fie rußt, von der Erde, Sand 
und Steinen, angegriffen wird, und die Theile der 
Kufen abgerichen oder abgeriffen, und dieſe in 
Burger Zeit unbrauchbar werden, fo mußte man 
auch bald belehrt werben, daß c# in vielen Zillen 
leichter fen, große Laſten von einer Seite auf die 
andere zu flürgen, als fle auf derfeiben Flaͤche forte 
sufchleppen. Vorzüglich. mußte bei Preisrunden 
Körpern, Baumftimmen w. dgl. die Leichtigkeit 
auffallen, mit welcher fie wegen der gleichen Ent 
fernung ihrer Außenfeiten von ihrer Mitte, ſich 
kürzen oder forırollen liefen, und daraus von ſelbſt 

Der, Ar. 2, j 


der Begriff des Walzens und die Anwendung Preid- 
runder Körper zur Kortfchaffung großer Laſten fich 
ergeben. Die daraus entfichenden Wortheile wur> 
den bid auf unfre Zeiten im wefentlichen an unfern 
Wagen benugt und find nur noch zweckmaͤßig mo- 
bifizirt worden. 


Die erfte Benugung dieſer Wortheile geſchah 
ohne Bweifel auf die Art, wie Bitruoiud im 
6. Kap. d. 10. Buchs ein merfwürdiges Beifpiel 
von dem Baumeifter Kteſiphon ergählt,- wel: 
cher bei dem berühmten Baue des Tempeld ber 
Diana zu@phefus die 60 Fuß langen mars 
mornen Säulen dadurch fortfchafte, daß er die 
runden Gäulenfchäfte an beiden Enden in der Mitte 
anbohren, mit Uren verichen, und durch vorge⸗ 
fpannte Zugtbiere auf diefelbe Art fortwalzen lieh, 
welche noch gegenwärtig bei unfern arten und Felde 
walzen im Gebrauche iſt. Andere Laſten, welche 
nicht rund waren, und deßhalb ſich nicht ſtürzen 
ober waͤlzen liefen, wurden wahrſcheinlich auf uns 
tergelegten Walzen eben fo fortgeführt, mie auch 
zu unfern Zeiten der große Zellen, den die Kai— 
ferin Katharina zum Monument Peters bes 
Sroßen nach Petersburg fhaffen lief, Hierzu 
murde der Boben vorläufig geebnet, und zur Vers 
wahrung gegen @indrüde mit ftarfem Bimmerholge 
belegt, und jebeömal die hinterſten audgelaufenen 
Walzen wieder vormärts gebracht. Auch in dem 
bergoglichen Park bei Weimar flieht man ein gror 
bes Felſenſtück, welches von dem befannten Baus 


‚meifter Steiner auf gleiche Art über eine Meile 


weis dahin geſchafft wurde. 


= 
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Zur Vermeibung bes Auſenthaltä, der vom 
Auslaufen und Vormärtöbringen der Walzen ent: 
ſteht, verfiel ſchon im grauen Alterıbume Jemand 
ouf den finnreichen Gedanken, von den Walzen 
nur runde Klöge oder Scheiben abzufchneiden , fol» 
che in der Mitte gu durchbohren, und an runde 
Hölser oder Aren gu fleden, melde an Gerüſte 
befeftigt waren, worauf die Laſt gelegt murde, und 
auf diefe Urt die Laſt mit dem Gerüfte auf den 
Scheiben zugleich forzubringen. Auf dieſe Art 
eniftand urfprünglich die einfachfte Einrichtung der 
Wagen und Fuhrwerke; deren Erfindung, ber gro— 
Sen Vortheile wegen, welche fle den Menſchen ges 
währen, von ben Griechen den Göttern zugefchries 
ben murbe. 

Seitdem brachte die Erfahrung, daß man 
Ieichter fährt, wenn diefe Scheiben groß und Leicht 
find, die Bauart der Wagenrädber mit Naben, 
Speichen und Rabdfelgen, die endlid mit eifernen 
Schienen oder Reifen zufammengebunden wurden, 
zu Stande. Die übrige Einrichtung der Frachtwaͤ⸗ 
gen, nämlic die Leitern mit ihren Berbindungen 
und Stützen, um bagmifchen zu laden und dab Ge— 
päde zu verwahren, die Stange oder Deichfel 
fommt Wage und Wiberhalt, um der Fahrt bie 
gehörige Richtung zu geben, mehrere Zugtbiere 
mit gleicher Arbeit zu belegen, und ben Magen 
bergab erhalten zu Fönnen, die Verbindung bed 
Border » und Hintergeſtelles mit einer einfachen 
Gtange (Reihe oder Langwiede), um den vier Raͤ⸗ 
bern auf ungleichem Boden das gleiche Yuffigen 
zu verfchaffen, den Reihnagel, um ausweichen und 
umkehren zu fönnen,, u. d. gl. gehören eigentlich 
zur Regierung und Bedienung des Wagens, und 
kommen bei einer Vergleichung mit Schifffahrtaka⸗ 
ndien, in Beine befondere Betrachtung. 

Der vielfältige Gebrauch der Räderfuhrwerke 
feit ihrer erften Grfindung bat indeffen nicht allein 
die Vortheile derfelben, fondern auch viele Mängel 
an denfelben zur Kenntniß gebracht, und nah 
Maßgabe unfer Wünfhe und Bebürfniffe auf 
Verbeſſerungen geführt, melde in frühern Zeiten 


entbehrt worden find; - von deren Geſchichte wir 


hier nur einiges anführen wollen. 


Die Egupter hatten ſchon frühzeitig Mäder 
fuhrwetke; Pallditina erhielt fie ſpaͤer. ') Die 
Alten hatten auch nicht bloß Wagen zur Fortſchaf⸗ 
fung todter Laſten, fondern auch bedeckte ober 
Staarimagen, zur Fortbringung der Menfchen, 
nach Art derjenigen, welche noch jetzt Indianer, 
Eh neſer u a. Wölfer haben, die wahrſchein lich 
zur Erfindung der eigentlichen Ruifchen Veranlaſ⸗ 
fung gaben, 

Bis ind fechsrchnte Jahrhundert n. Ehr. Geb. 
mar der Gebrauch der Wagen noch fehr eingefchränft, 
die Mogengeleife ſehr eng *), und «#4 iſt nicht 
bıfannt , welche Verbefferungen bis bahin damit 
vorgenommen worden find. Poſtwagen und 
Miethkutſchen wurden zuerft um bie Mitte 
des fiebzehnten Fahrhunderts, und wie es fcheint 
zuerft in Frankreich gebraucht. ?) Die Erfindung 
der Schiebkarren fhreiben die Fran zoſen 
dem berühmten Pasfal zu *), aber wahrichein: 
ih hat warn fle in Deutichland fehon früher ge: 
habt. In England und Holland machte man an die: 
ſem müglichen Fuhrwerke fehr wichtige Werbeffer 
rungen. Man fah nämlich ein, daß ch eine große 
Erleichterung ſey, das Nad etwas groß und die 
$:lacn deſſelben breiter ald gewöhnlich zu maden. 
Dann geſchieht dad Schieben mehr paralel mit 
der Fläche des Bodens und nicht in der fo nahe 
tbeifigen fchiefen Richtung von oben nach unten; 
das größere Rad wird mıcht von jeder Hervorra⸗ 
gung eined unebenen Bodens fo leicht aufgebalten, 
gebt über Vertiefungen leichter hinweg, und ſchnei⸗ 
det nicht fo tief in den Boden ein, und bie breitern 
Felgen verhüten zugleich dad Schwanken bed Kars 
tens, 

In Hinficht des mechanifchen Baues find alle 
Fuhrwerke feit dem Anfange des achtzehnten 





*) Betmanns Belträge sur Beſchichte der Grinduss 
gen. Bd. I. keingig. 1786. ©. 392. I. f. 

2) ibid. 8b. IV. 8. 440. 

2) L’ °rt du menuisier - carrossier, par 
M. Roubo, le fils. Paris 1771 Fol. p.459. 

“) Rozier, cours complet d’ Agriculture 
Tom. ıı. Paris 178% 4. P- 465- 


Sabrhunderts fehr verbeffert worden, aber faft das 
ganze Jahrhundert verftri ohne Anwendung der 
aufgefundenen Orundfäge. . Der Franzoſe Eamus 
mar einer der erften, welcher ſolche Grundfäge aufs 
ſtellie, ) die mir großem Nugen bei Fuhrwerken 
angewandt werden fünnten. Auf ihn folgten meh. 
rere, welche die Wagen, vorzüglich mas Räder, 
Aufhaͤngungsart der Laſt u. d. gl. beirifft, ver 
vollfommneten. Elli3 *) Euffet ?) und um 
ter den Deutfhen Rönnich *), Müller) und 
Krönke ©) haben fich viele Werdienfte erworben, 


Ehedem wurden immer nur hölgerne Achſen 
su den Wagen gebraucht. Durch eine richtigere 
Kenntniß der Lehre von der Reibung geleitet, fah 
mamein, daß Aren von @ifen oder Stahl 
die Zrifgion beträchtlich verringern würden. Die 
Engländer waren die erflen, welche Anwendung 
hievon, madhten ; fie liefen, um wirklich eine viel 
geringere Reibung zu erhalten, die eifernen Axen 
in meffingenen Büchfen laufen, womit die Nabe 
deb Rades gefüttert war, Man fand aber doc 
wieder, daß eiferne Axen bei Froftfälte leicht bres 
Gen, und deswegen kam vor einigen Jahren in 
England die Merhode auf, die Are aus drei Siü— 
den zufammen zu frgen, wovon das mittlere aus 





) Camus, Traite de forces mouvähtes. Pa- 
ris 1724. 8 p- 386 1. £. 

*) EUis von Berbefferung der Fuhrwer ke, wie man 
Wagen u. d. gi. weit vortheilbafter als fe jeither 
gewelen, einrichten fann; im algem, Magazin der 
Natur, Kun und Wiſſenſchaften. ZH, IL. keip⸗ 
sig. 1754, ©. ı91. ſ. ſ. 


2) Euſſeta Wagen mit dier Rädern, mit demfelben 
fer große Raten fortjubringen ; in der Sammlung 
nügliher Maſchinen und Inftrumente, Nürnberg. 


“) 9. F. Mönnih , über bag Mehaniihe der Fuhr⸗ 
weile, in den neuen ötonemifchen Nachrichten der 
patriotifgen Sefeufhaft in Schle ien. Bo, Ill. Bress 
lau 1732. 4 

) IR. Müller, Verſuch einer ſvſtematiſchen Ab⸗ 
handlung über das Fuhrween. @öttingen 1737. 8, 

©) G. Krönfe, Berfud einer Theorie des Bubrwerks, 
mit Anwendung auf den Straßendau. Gyemnis 
1501, 4 
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Holy, und die beiden übrigen, welche die innere 
Bläche der Nabe berühren, von Eifen find, 

Man entdedte ferner, daß zu fchmale Belgen 
zu tief in den Weg einfchneiden, und nicht allein 
den Weg verderben, fondern auch eine flärfere Frik⸗ 
gion bemirfen, woburd die Fortbewegung des 


Fuhrwerks erfchwert werden muf. Man ordnete 


daher fchon vor laͤngerer Zeit in England für 
Srachtwägen und ſchwere Fuhrwerke überhaupt 
breitere Felgen an. Nie durfte ihre Breite 
unter 6 Zoll betragen. Im Franfreich ahmte man 
zuerft dieſe zweckmaͤßige Ginrichtung nah, und in 
den oͤſterreichiſchen Staaten fol diefelbe auch ſchon 
veranlafßt fepn, 

Dupuis erfand Räder mit doppelten 
Speichen und Felgen, die ungleich dauerhaft: 
ter ald gewöhnliche einfache Räder find, und vor 
züglich zur Bewegung ſchwerer Laften in Frank⸗ 
reich immer mehr Beifall finden, *) 

Ein no in den meiften europdifchen Län: 
bern herrſchendes Uibel ift die ungleiche Spur: 
weite der Räder. Dur die ungleichen 
Epurmeiten werden die Wege fehr verdorben; je— 
des eingelne Fuhrwerk muß fi dann ein eigneb 
Geleiſe eröffnen. In England ift wenigftens bei 
den Frachtwaͤgen eine gleiche Spurweite bei Strafe 
anbefohlen. Krönfe hält die befle Meite der 
Spur auf 5 Fuß und 4 bi 6 Bol. Wiefen *) 
gab ſchon wor etlichen drepfig Jahren eine Borriche 
tung an, vermöge welcher die Spurweite nach Ber 
ſchaffenheit der Wege verändert werden Fönnte. 

In England verfertigte vor wenigen Jahren 
ein deutſcher Wagenbauer, Namens Bauer, 
elaſtiſche Räder, deren Speichen nicht von Holz, 
fondırn, von ſtarkem gefirnigem Leder und Stahl 
gemacht find. *) Die Nabe fdywebt mitten im Ras 
de, und in einem Wagen mit ſolchen Rädern foll 
man ausnehmend fanft fahren. ' 

— — — 
»N Der deutſche Gewerbfreund. Herausgegeben v. R, 

W. Kaſtner. Bd, I, Halle 1816. S. 302. 

2) J. O. W.Biefen, wie mın an einen Reifewas 
gen die Rider nah Belhaffenheit der Wege weit 

und enge ftellen Bann, 1772. 8 

2) Englifde Miscelen. Bd. VIII. ©, 147. 
2 
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Ein Frangofe machte vor. ungefähr 30 Jahren 

den Vorfchlag, die Ure in den Naben der Räder 
feft zu machen, fo, daß fie mit den Rädern Aus 
gleich umlief, und zwar in einer meffingenen Büch- 
fe, welche in die Bäume der Karre eingelaffen 
war. 
offentlich angeftellten Werfuche *) zeigten, mie 
leicht ein ſolches gegen cin aͤhnliches mir gemöhnlis 
ber Are und Nabe furtgezogen werben fönnte. Zu 
Bubifin in der Dberlaufig baute man bald nachher 
ähnliche Karren, und benugte fie mit Vortheil. *) 


Diefen Mechanismus der laufenden Are bes 
nuste der Dberftallmeifter von Stein in Weimar 
auch bei Reifewagen , ?) und verfah] le noch mit 
einigen Frifgiondroflen. Er verfab damit eine 
Chaiſe, und flellte dann mehrere Verſuche damit 
an, die ausnehmend glückliche Refultate gaben. 
Man fparte über die Hälfte ‘der Kraft durch den 
angebrachten Mechanismus. In ber Folge find 
Diefe Wagen dadurch noch vervollfommnet worben, 
daß man die eifernen Frifzionsroflen auf einem 
meffingenen Ringe ber beweglichen re laufen ließ. 
Bon diefer Erfindung hat man an ben frangbfifchen 
und englifhen Schnellfahbrern oder Be 
ſchwindkutſchen mit Nugen Gebrauch gemadht- 


Die Frifzionsrollen fuchte auch bei Laſtwagen 
mit gewöhnlichen Axen der Architekt Limpreds 
in Altona in Anwendung zu bringen. *) 


Stablfedern find bisher bloß bei Rutfchen 
und Reifewagen und zwar in der Hinficht gebraucht 
worden, daf fie die Stöße ber Mäder fehr ſchwaͤ⸗ 
hen, und den fahrenden Perfonen größere Bequem: 
lichkeit gewähren, Bei Frachtwaͤgen hat man fie 
noch nicht angewendet; da fle aber auch den bis, 
her nicht geachteten Wortheil gemäbren, baf bie 
Pferde Leichter zu ziehen haben, fo ift zu hoffen, 
daß noch Vorrichtungen erfunden werden, wodurch 





*) Journal de Paris An. 178%. 

2) Zittauer Wohenblatt, d. J. 1789. 

*) Augemeiner Anzeiger 0.3. 1793 Bd. II. S. 346, 

*) Jeurnal für Kabrit Manuf, Handb. u, M, Banb, 
XXXII. 8eipjig. 1807, ©, 104 ſ. fl. 


Die mit einem ſolchen Zubrwerfe in Paris 


fle auch beim Lrandoort großer Laſten, an Fracht⸗ 
wagen in Anwendung gebracht werden fönnen, wos 
zu Die Verfuche des Engländer Edgemworth *) 
berechtigen. 


So wie bie- Zlußichifffahrt durch die fpätere 
Erfindung der Kandle und. Schleußen erweitert 
mwurbe, eben fo wurde die Fahrt auf dem Lande 
fhon von den Perſern und Römern durch gepflafter. 
te Strafen, und zu unfern Zeiten noch von ben 
Engländern durch Unterlegung eiferner Wagenges 
leife wefentlich verbeffert, und zur leichtern Forte 
fhaffung großer Laften geſchickter gemacht. Durch 
diefe Mittel ift man bereits dahin gelangt, Fracht⸗ 
mwägen zu führen, melde das Gewicht der Zug: 
thiere auf gemachten Straßen drei bid viermal, unb 
auf Eifengelcifen fünfgehn bis zwanzigmal übers 
treffen, 


Da jedoch die Schifdladungen auf Kandien 
achtzig bis hundertmal fo ſchwer find ald die Zug- 
tbiere, fo wird die MWaflerfracht aller Orten, wo 
fie möglich ift, der Landfracht vorgezogen. 


Indeſſen find aber auch die Baufoften der 
Kanäle und Schleufen weit größer als der Stras 
fen, und von ber Art, daß fie gewoͤhnlich nur 
von großen Geſellſchaften oder vom Vermögen 
ganzer Nayionen beftritten werden fönnen, und da 
überdich die Woſſerfahrt in unferm Klima ſowohl 
von der Kälte det Winters als von der Xroden» 
heit des Sommers unterbrochen wird, auch megen 
einer einzigen befchädigten Stelle bie Fahrt auf 
dem gangen Kanale eingeftelt werden muß, und 
überhaupt die Kandle, wegen ber nölhigen Eprie 
fung und Haltung des Waſſers vielmehr nachthei- 
ligen Zufällen ausgefegt lud, als dir Landflrafen, 
fo ſaͤllt die Wichtigkeit der Frage in die Augen: 


ob ed nicht möglid fen, bie Vor 
theile der Frachtwägen und Stra— 
fen noch fo weit zu vermehren, 
ober ihre Hiuderniſſe fo weit zu— 





®) Bilderts Annalen der Phoſtt. R, 8. Be. XXI. 
6 242. 


vermindern, daß bie Landfradt, 
wo nicht ber Wafferfahrt vorge 
gen, doch in jedem Falle derfels 
ben gleih geachtet werden inne 
@3 unterliegt Feinem Zweifel, daß die Ber 
antwertung diefer wichtigen Frage ſich nur nach 
einer nähern Betrachtung ber befannten Wortheile 


und Nachtheile ober der Hinderniffe unfrer Fracht⸗ 


wägen ergeben fönne, indem felbe ber Rechnung 
unterzogen , ihre Größe aus zweckmaͤßigen Erfah: 
rungen geichöpft, ihre Ordngen aufgefucht und die 
Bedingungen gefunden werben, unter welchen die 
Laſt, die von einem Zugthiere gezogen werden fann, 
ihr Marimum erreicht. 
Schon fo viele Oegenſtaͤnde der Mechanik find 
den eielfeitigften, und mehreren erfchöpfenden mathe⸗ 
matifchen Unterſuchungen unterworfen worden ; es ift 
daher auffallend, daß einem fo wichtigen ®egenftande 
ald unfre Zubrmwerfe find, bisher nur wenige und übers 
haupt nur einfeitige Werrachtungen zu Theil ge: 
werden find. Alle marhematiſche Schriften ent» 
balten darüber kaum das Wefentlichfte, eine all» 
feitige und erfhöpfende Betrachtung aller Binder: 
nifie, welche die befannten Vortheile unfrer Kracht: 
mägen in vielen $dllen aufgeben, und wodurd; zu: 
gleich gezeigt würde, worauf es "beim Landfracht⸗ 
weſen hauptſaͤchlich anfomme, mar noch immer zu 
wünfcen ; ja, man Fann fagen, mehrere wichtige 
Dinderniffe deffelben, waren nicht bekannt, oder 
wenigftend nicht nach der Oröße ihres Einflußes 
errwürbigt. Defhalb hat ſich der Herr Ritter 
von ©erfiner ein großes Werdienft dadurch 
erworben, daß derſelbe alle ©egenftände des 
Frachtweſens mir feinem bekaunten Scharſfſinne 
umerſuchte, und dabei zugleich Mittel auſſuch⸗ 
te, durch welche allen Hinderniſſen deſſelben auf 
eine Art begegnet wird, und die Wortheile des 
Eandfrachtweſens auf einen Grad der Vollkommen— 
heit gebracht werden, welcher alle bisherige Hoff: 
nungen mwcit hinter fi lift. Die Rrfultate bie 
fer Unerſuchungen find in einer Schrift niederger 
legt, welche den Kitel führt: 

Zwer Abhandlungen über Fradı- 
wdgenund Straßen, und über bie Fra: 
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ge, ob, und in welden Fällen ber Bau 
(hiffbarer Kandle, Eifenmwege ober 
gemahter Straßen vorzuziehen fey. 
Nach einer Unterfubung, ob die Mol; 
dau mit ber Donau durdheinen Ediff 
fabrtöfanal zu vereinigen fer, aufs 


“gefept von $rang Ritter von Gerft: 


ner ic. Zür die Abhandlungen der 
k. böhm. gelehrten Ocfellfchaft, Prag 
1813. 


Jeder, ber das Kommerz aus einem höhern 
Befichtöpunfte betrachtet, jeder Staatsmann wird 
in ber angeführten Schrift die ſtreng mathematifche 
Entwidelung der Refultate bewundern, und nüßs 
liche Belehrung daraus ſchoͤpſen. Für diejenigen 
dingegen, welche über die Fortfchritte in Wiſſen⸗ 
fhaften nur fo weit belehrt zu werden wünſchen, 
als zur Beurtheilung eines die gange menſchliche 
Geſellſchaft intereffirenden Gegenſtandes nothwen⸗ 
dig iſt, wird folgender Auszug mit Weglaſſung 
ber fireng mathematifchen Säge, genügen. 


Auförberft widmet Herr Ritter von Ger fl- 
ner fämmilichen Hinderniffen, welche dem Lands 
frachtweſen entgegen ftehen , befondere Betrachtun⸗ 
gen, deren Refultate im weſentlichen folgende find: 


Dad erfte Hinderniß ift die Reibung 
ber Räber an ihren Aren. Durd bie 
ren, welche an dem Geftelle des Wagens befes 
fligt find, wird die Reibung, durch das Abdrehen, 
Schmieren und mit Eifenbefchlegen derſelben, zwar 
vermindert, aber feinedwegs fo wie durch bie ehe: 
maligen Walzen behoben, eigentlich mur von dem 
Erbboben oder von der Peripherie der Räder an 
die Veripherie ihrer Axen überfipt. && wird naͤm⸗ 
lich die inwendige oder hohle Geite der Nabe dei 
Rades an der auswendigen Seite der Are noch eben 
fo fortgefchoben und gerieben, wie es bei der Schlei⸗ 
fe auf dem Erdboden der Fall war. 


Die Reſuliate der Unterfuchung dieſes Umſtan⸗ 
bes find: 
1) daß die Waͤgen leicht gehen, wenn große 
Räder und dünne Azen gebraucht werden, 
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2) daß biefer Miberfland bei großen Laften und 
vollfommen polirten Flaͤchen ber Laſt propors 
tionell, und für eiferne Axen insbeſondere, ben 
achten Theil ber Loft betrage, und demnach 

3) wenn ein Wagen fammt ber Ladung go Eents 
ner beirägt, und zur Fortbewegung auf unfern 
Siraßen von 4 flatfen Pferden die Zugkraft 
ndthig habe, welche ungefähr auf 4 bis 5 Eente 
ner angefchlagen werden kann, der Reibungs⸗ 
widerftand an ben Aten nur Centner bes 
trage , das übrige der erforderlichen YugPraft 
aber für die andern Hinderniffe oder Wider 
flände gerechnet werden müffe. 


Daß jedech 

4) auf ungleichen Straßen, wenn ein Geleiſe 
niedriger, das andere höher ſteht, ſonach der 
Wagen eine geneigte Stellung annimmt, ſich 
die Laft des Magens von einer Seite an die 
Nabe, von der andern an die Worftednägel 
legt, noch eine neue Reibung enifteht, die 
an und für fich aber nur den »wierten Xheil 
von derjenigen ausmachen kann, welche an 
ben ren flatt findet, 


Die zweyte Art bed Widerſtandes iſt die 
Nachgiebigkeit ded Bodens, worüber der 
Magen geführt wird. Die runde Peripherie der 
Raͤder, welche dem Wagen die leichte Bewegung 
giebt, hat nämlich den merkwürdigen Nachtheil, 


daß der Wagen nur vom einer fehr Pleinen unbe 


deutenden Flaͤche unterflügt, fonach ber Punkt, wo 
die Räder die Etrafe berühren, von ber Laft des 
Wagens eingedrüdt wird, Die Räder laffen deds 
Halb @eleife zurüd, welche nach Verhaͤltniß ber 
Ladung und der Nachgiebigkeit deb Bodens tiefer 
werden, und in demfelben Maße noch die Fahrt 
beſchwerlicher machen, 


Die Refultate der Unterfuchung dieſes Umfkans 


des And mit der Erfahrung übereinftimmend fol: . 


gende : 


ı) Der MWiderftand der Geleife nimmt in allen 
Ziülen in ein m größern Verhältniſſe zu, als 


nach Maßgabe der Loft, es ift demnach in Rüd, 


# 


ſicht auf biefen Widerſtand vortheilhafter, bie 
Kracht auf mehr Waͤgen zu vertheilen, als 
auf einen Wagen übermäßig viel zu laden. 

2) Auf weichem Boden iſt diefer Widerſtand 
größer als auf hartem; weil die Räder tiefer 
einfinfen, 

3) Der Widerftand der Geleiſe nimmt ab, wenn 
der Durchmeffer des Rades vermehrt wird; 
folglich fährt man aberınald mit großen Rädern 
leichter ald mit Pleinern. 

4) Der Widerftand der Beleife wird Peiner, 
wenn die Breite der Radſchienen größer ges 
nommen wird; demnach ſind breite Radfelgen 
vortheilhafter ald ſchmale. Fuhrleute haben 
dem Orafen Rumford verſichert, daß fie 
gegenwärtig in Frankreich nach der einge 
führten größern Breite der Radfihienen um den 
vierten Theil mehr laden fönnen ald vorher, 


(Fortſetzung folgt.) 





Nuͤzliche Vorſchlaͤge. 


Dem Zaubllummen follte die kippeaflpta— 
he gelebret werben 


Atſo den Spaniern gebört bie wohltbärige Em 
findung, Zaubftumme zu benfenden Erdaern und ju Ges 
ben des Himmels umyuihaffen, Denn, fo viel man weiß, 
ſol Petrus Pontius ein ſpaniſcher Benebiktiners 
mönd der Erſte geweirn ſeyn, der 3u Ende bes 18. 
Hundertjabrs *) Zaubflumme unterrihtet babe; dann 
ift das erfle Werk, weiches wir über dieſe Bildkunft tens 
nen, von bem Spanier Juan Pabbo Bon- 
net unter ber Xuffheift: Reduction de las let- 
tras y arte para ensennar a ahlar los mudos, 





*) „Man fagte biöher: das Jahrhundert — gang mis 
der die Rıtur und Körmlikeit unfrer Sprade, 
„welche erfordert, daß dem Brundmworte — bier 
„Jahr — das beflimmende — bier hundert — vors 
„angehe, Dem gemäß hören wir: Wierteljabr, 
aber nicht Zahroiertel wm. ſ. w. ſaget Wolfe im 
inleit, zur beutigen Geſamtſprache, und er hat 
gun vet 


En Madrid par Francesco Abarca de Angulo 
160 mit g Kupfern und einer Tabelle, Endlih will 
man bort zwer bandihriftlihe Urkunden über bie Art 
Zaubftumme zu unterrichten haben, die aus bem 16. 
Sundertjanre ſeyn follen, Alſe erſt feit 200 Jahren 
fieng man en, fih aud ber unglüdtigen Zeubftummen 
enjunehmen ; unb freuen muß ed ben Freunb des Gm 
ten und ber Men'hrnbeglüdung, freuen muß 04 Gud 
She Eden, beigetragen zu haben, Menſchenelend zu 
minkern, unb freuen muß es bie bemitleidenswertben 
Taubſtummen, daß, mit Xusmahme nur noch fehr wenis 
ger Staaten in Eurepu, in allen Übrigen ſich bed 
wenigſtens eine Behr» und Ertziehungéanſtait für Taub⸗ 
humme findet. Defterreih, mo fe gern das Gute, 
Füplibe und Schöne feſte, ausdauernde Murzet ſchlägt 
und zum fhönften Fruchtbaume gedeihet, hat 4 Anftals 
ten für ungtüdtihe Taubflumme: eine zu Wien feit 
1779; eine zu Prag feit 17986, eine in Ungarn 
m Waisen feit 1902 und bie neuefte zu Sing feit 
1912. BWergleihet man aber bie frübefte Art, Taub⸗ 
Rumme zu bitten mit ber fpätern, befonders mit der 
heutigen : fo wird man finden, bof man die bedeuten 
ben Fortſchritte in biefem Zweige der Pädagogik nicht 
berfenne, Wan bat e6 babin gebract, die Befühle des 
Zaubſtummen zu vermenfhlicen ; er kennt die Melie 
sion Zefn unb handelt mit Belonnenheit darnach; 
er mwirb mit bem richtigen Sebrauche ber Natur⸗ unb 
Kunſtprodukte, fo weit es feine Beilimmung fordert, ber 
kannt; er ſpricht deutlich und verſtändlich 4 fhreibet rich⸗ 
tig und ſchön, lieſt und kann über bas Sele ene ders 
fändig Rede und Antwort geben; rechnet richtig, To 
wohl auf ber Zafel ala im Kopfe, Burg, man bat ibn 
im vollen Sinne bes Wortes sum Menſchen gemacht, 
und bei feinem Austritte aus bem Inftitute in ben Stand 
gelest,, ein nükliches und brauchbares lied der GSeſell⸗ 
Ihaft zu werden. Jeder, ber damit den roden ſich ſelbſt 
überlaſſen gebliebenen Taubſtummen vergleicht, mich ges 
leben müſſen: wabrlich bier iM ſehr viel geleiſtet! 
Und doch muß ih mit uiberzeugung fagen: «in folder 
Entſtummter ift zwar durch diefe erhaltene wichtige Vor⸗ 
Hüge bebeutenn veredelt worden, ober doch Das nicht, 
was er fenn Fünnte, ſeyn follte. Der Entftummte tritt 
aus dem Inflitute, wird entweber Banbwerker ober Rünfts 
ler , oder Beamter *)3 er wird ein Mitglied der Geſell⸗ 


— — — — 


”) Sofepb Enfet, if ein geihilter Kupferſtecher, 
und befindet fih ist, nahtem er Italien durch 
veilet, in fonden Daniel e&hoir, Hat 
voriges Jabr für eine Preisjeihnung von der Prar 


ger Akademie ber zeichnenden Künfte den goldenen 


auswärtigen Preis erhalten Gabriel Krämer 
ie, 8, Gobernial⸗ Kangedift, Joſe ph Bu 
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fhaft, wo er das Seine zum allgemeinen und beſendern 
Beten beizutragen verpflichtet iz; er fol feine Kennt⸗ 
niffe erweitern, b. 6. fi fortkitsen; ex foll Beiftesvers 
ehr u. ſ. w. treiben. Der Entitummte böret aber nicht, 
folgli Hat er Bein Mittel den Sinn ber Gegenrebe au 
erkennen, wie wird er Rebe wech ſeln. — Mebemeniel, 
dünket mich, if eine Haupfbebüngung zur Erweiterung 
und Berihtigung unfrer Erkenntniſſe — wie wird er feir 
ne Gefelfhaftspfliäten erfüllen, und feine Fortbildung 
bezwecken? Wollte man au fagen, es ift ſchriftlicher 
Redewech ſel da. Gut. Aher wer hat immer Screibmas 
terialien bei fih, Wer ift immer fo gütig die Mühe bes 
fhriftlihen Mebewechlels auf ſich su nehmen? Wer bat 
bie Zeit und Geduld dazu? und zu dem iſt ſchriftli⸗ 
cher Redewechſel nur mit bem gebildeteren Theil ber Mens 
fden iu pflegen, gerabe mit jenem, mit bem ber Ent⸗ 
ftummte wenig ober gar nicht umjugeben Selegenheit bar 
ben wird, „Er bediene fih ber Beberbenfprahe und 
bes Danbalphabets.”" Alles recht. Aber Meberdenſprache 
iſt ſchon deswegen nicht geſchickt feine Ge ſellſchaftabe ſtim⸗ 
mung und feine Fortbildung zu bezwecken, weil in ber 
ganzen Geberdenſprache nichts vorfommet,, weldes mit 
dem münblihen Ausdrucke unfrer Begriffe eine Arhnlich⸗ 
Beit hätte, und wer wird fich die Mübe nehmen, biefe 
E probe zu lernen, wodon der Rugen fo einfeitig und 
felten it? Eben biefes gilt aud von dem Banbalphabet, 
Welche Hinberniffe hat ein Entſtummter au überwinden, 
wenn er fid fo weit wie die oben im der Anmerkung Ger 
nannten, erheben wi! — 

Aus allen biefen Gründen muß ber Freund ber 
Taubſtummen wünfben, dab ibm, nebft den gewöhnlichen 
Segenſtänden no etwas gelehret werde, weiches biefe 
Lüde ausfünt, Diefes noch zu Lehrende if die Runkk, 
aus ben Bewegungen der Sprachglieber ben Sinn nicht 
gehörter Worte zu erfennen und zu verſtehen, oder kur, 
bie Rippenfprade. Ih folte nun ben Beweis 
führen, daß dem Entitummten bie Birpenfprade gelebret 
werden könne; ich follte die kehrmittel für biefe Sprache 
mitteilen 5 id follte endlich beweiſen, baß fie bie obem 
gerügte Lücke glücktich ausfüllen werde 3 aber ich barf 
boffen, baf man mir dieſes erläßt, wenn ih erinnere, 
daß man nur das Auge, weldes bei Taubſtummen äus 
berſt ſcharſſebend iſt, bier vornehmlich abzurichten brame 
chetz man wird mir glauben, wenn ich bemerker leicht 
find bie Lebrmittel gefunden (denn der Entſtummte weis 
fet ſelbſt darauf Hin), und eben fo Leicht geregelt und 
außgelbers ohne Mühe wird jeder einſehen, daß ber 
Entſtummte durch diefe Sprache mit jebem ohne Belhm rs 
be Mede wechleln kann; daß er durch fie in bie Ela ſe 
ge wohnlicher Weuſchen tritt, und fo wie wie von jebe a 





ner iſt Gaſtwirth in Karlsbad; lauter gewe⸗ 
fene Böglinge des böhmiſchen Zaubflummeninftituts, 
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lernet; dem gemäß felne Befetichaftäpfliäten volllommen 
ehne viele Ummege erfüllen, und feine Eortbilbung ganz 
leicht erreihen kann, Wem diefes nicht genügen follte, 
den lade ih ein, ins Inſtitut zu fommen, wo id ibn 
Bei unfern Zöglingen durch die That ſelbſt zu Überzeugen 
gedente, 


Prag am g. Rovember 1815. 
2. W. Euba. 





Intereſſante, hiſtoriſche Notiz. 
Die Hebräer, 


Das fonderbarfte unter allen Bölfern der Erbe find 
die Bebräer, eine Menfhenart aus lauter entgegenges 
festen Eigenſchaften zufammengefegt , zugleih vol re⸗ 
figiöfen Vertrauens und doch Meinmüthig, — flolı und 
kriechend, — überall su Haufe und überol fremb, — 
vol Anhänglichkeit an ihre Gitten und nadläßig in ihrer 
Bewahrung, — ſtets in Bewegung und doch träge; — 
«in Volk, das in ber alten- Welt die älteften Religions 
begriffe am reinften aufbewahrte, ohne ihmen treu zu 
Neiden; aus feiner Mitte den ebeiften Sehrer ber Menſch⸗ 
deit erzeugte, ohne ihm zu Görems fi felbft zu allen 
Seiten das auserwählte Volk bes Herrn nannte — ohne 
«6 je in Wahrheit zu verdienen ;’ein Bolt, welches, 


wenn gleich jerriffen, gemißhandelt, durch unfäglihe un⸗ 


glüdsfäle gedemüthigt, doch aud bie diefen Tag im Ber 
trauen auf einen Meſſias lebt, der ba fommen fell, um 
den Ihren Davids über alle Thronen ber Erde zu erbös 
ben 5 ein haytnädiges , unrubige®, furhtfames und bad 
deckes, feinen ®rundfägen nad bis zur Vernichtung une 
duldfames Bolt, eine Reliauie ber Borzeit mit europäts 
ſchem Anftriche 5 eine feltfame Rationalität, ausgeitem- 
pelt zu dem, maß fie ift, durd den tiefen @indrud, den 
MR ofes pinterlich, durch bie wunderbarſten Schickſale und 
Dielfade Bedrüdungen. (von Derteſch.) 





Eorrefpondenz. Prag. Fanuar 1816. 
1. 


Seert moraliide Shriften. 


@ie haben pwer mit Reht in Ne. 40 Ihres 
Befiperns 1215 uniersmwürdigen Beer Ausgabe der 
mofaiigen Schriften empfoh.en, ber eben jo empſeh⸗ 


end» und nachahmenüwerth if wohl bad Benehmen uns 
ferö erleuchteten Konſiſtoriums, weldes folgendes Schrei⸗ 
ben an Deren Beer erließ: 


An den Lehrer der Moral ber ifraclitifchen Os: 
mnaftal« und Haupefhuljugend, Deren Peter Beer, 


&o wie man bie Rüglichkeit des von Denfelben uns 
ter dem Zitel: Die mofailgen Säriften ıc. 
verfaßten Werket, bieroets nicht verfennt, fo nimmt 
mon keinen Anſtand, baffelbe der anterſtehenden Geiſt⸗ 
lichkeit durch bie erzbiihäfihen Kreisdehante bekannt zu 
maden, und beffen Sebrauch zu empfehlen, wo auf 
Denfeiben ven dießfälliger Konfiſtorialentſchliezung hie⸗ 
mit die Kachricht gegeben wird, . 


Prag aus ber erzbiihäfl. Kanzley den 9, Juny 2815» 
Franz Zaver Hain, 


Prüf, Domarchidiakon, Generalvitär und Dffigial, 
Ürenderr von Sretfeld, Kanjler, 


2. 
2udmig XVUL 
Wien. Januar. 1816, 


Unter dem Zitel: Ludwig XVIII. König 
in Kranfreid. Gine piflortide Darftels 
lung feines Lebens und BWirtens, Nad 
gedrudten Materialien und hronolagifd 
gerihtet von Flammenflern, Mit Lubwiys 
XVII. Yortraitfigur im @alla » Golüme — erſchien hier 
diefe Brochüre bei Georg Holzinger, welche auf 
wenigen Blättern einen, Beitungsleiern gewiß willtom« 
menen biegraphiſchen Umriß von einem Monarden liefert, 
der gegenwärtig fo oft die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fih zieht. Bier zur Probe ein Zug: 

As ibm in Barfhau 1803 Bonaparte 
dur einen Emiffir Anträge iu Entfagung der Anfprüge 
auf den Thron Frankrerche machen lief, antwortrie 
er ibm: 

„36 verwehtle deren Buonaparte nicht mit 
feinen Borgängern ; ich fhäge feine Tapferkeit, feine 
militäriſchen Talente, und weiß ihm Dank für mandes 
@ute, bas er meinem Wolke erjeigt. Allein nie wer 
de ich meine Mechte aufgeben, treu dem Range, im mel: 
dem ih aeboxen bin. Als Enkel bes heiligen Bubr 
wigs werde id felbft in Reiten mich achten ; ald Rach⸗ 
folger Framy’s I. wid id wenigftens fagen können, 
wie er: Wir haben Alles verloren, nur bir Gpre nicht.“ 
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Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Real-Papier-Gelb in Virginien am 
wendbar bei uns? 


Der Seldmangel in Birginien, und bie 
große Entfernung ber Plantagen von den Provin⸗ 
siatftödten brachte diefen Frenflaat, noch ver der 
Zeit feiner igigen Unabhängigkeit von England, 
auf den Gedanken, fein Dauptproduft, den Ta⸗—⸗ 
baf, zu einem wirklichen Gelbe zu gebrauchen ; dies 
ſes ift in Virginien allgemein gungbar und 
eben fo wie Gold und Silber beliebt. Der Bürs 
ger bezahlt damit feine Abgaben an den Gtaat, 
der Staat beftreitet bamit jede feiner Ausgaben, 


“feine Beamten werden mittelft einer beſtimmten 


Zentarrzahl Tabaks folarirt, der Soldat erhält 
damit feine Löhmung, der Verkäufer jeder andern 
Waare fordert für dieſelbe gewiſſe Pfund Taboek, 
und fo geſchehen endlich aller Handel und jede Des 
sohlung an Oewerbeleute in diefem Gelbe. 


Wie fehr diefe Einrichtung den Handel, bes 
Fonderd in diefem Artikel, befördbere,, den Pflan— 
zer in Bezahlung feiner Abgaben erleichtere, und 
zugleich zum immer größern Anbau dieſer Pflan— 
ze aufmuntere, Pann fich jeder leicht vorftellen, ins 
dem der auf diefen Artifel Spefulirende nur ndidig 
hat, irgend eine andere Waare zu verkaufen, und 
dafür Zabafägeld zu erhalten, für welches er aldı 
dann, ohne ſelbſt Magazin zu haben, ganze Schiffs. 
abungen befjelben an den europäifchen Kaufmann 
aus feinem Portefenille abgeben kann, welcher fol: 
ches dei den Magapinen vorzeigt, und ſich dafür 


Ve ſp. Mr, 2. 


bie beftimmte Zentnerzahl Tabak 4 vista aus liefern 
läßt. Der von den Magazinen weit entfernt mohr 
nende Pflänger wählt fid) die Zeit, wo er nicht® 
zu thun bat, um fein jährliches Erzeugniß in dies 
fem Artifel in die Magazine zu dringen, erhält bus 
für ‚foviel Labafägeld,, ald er wirftidye Pfunde das 
Bin einlicfert, und braucht folches Oeld alstänn, 
um feine Abgaben an den Staat zu behadlen, und 
mit dem Reft feine andere Bedürſaiſſe Au beftrei— 
ten, ohue fich um deſſen fernern Abſatz zu biräüme " 
mern, 


Da ber Staat den in feine Magazine einge 
lieferten Tabak gleich ihm gelichenen Kopitalien an® 
ſteht, weiche er ſogleich, ohne jedoch Zinfen davon 
zu bezahlen, au feinem Wortheil benugen Pann, 
und alfo benfelben wie einen in einer Bank unver: 
zinslich niedergelegten Fond an Geld, betradjiet, 
fo Fann diefed für ein Wenefice für die Uibernahme 
diefer Waare gelten; auferdem , daß der, welcher 
ouf diefe Urt feine Waare in die Hände des Staats 
nieberlegt, ein Geringes für die Mogazinföften ber 
zahlt. 

Dieſe Einrichtung müser dem Handel befonder® 
nech daburch, daß ſolche gleichſam das wirkliche 
Gelb, als die Seele bed Handels vermehrt. 


Die Anwendung dieſer Einrichtung zum Vor⸗ 
theil des europdiſchen Laubmannes, und zur‘ Be⸗ 
förderung des Fruchthandels iſt leicht zu machen ' 
wenn man nämlich in den Staatens@urcpa’d 
ein gleiches Geld, unter dem Namen Erucdts 
geld einführte, der Bauer aber, um folches zu 
erhalten, feine Früchte in die Gtantdmagayine lie, 
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ferte, Verwandelle man bie Getbabgabe beb tur 
ropdifchen Landmanns von feinen Orundftüden in 
Abgaben von Waizen, Korn, Gerſte, Spelz, 
Hafer ic., und ließe ihn feine Früchte in bie an 
mehreren Drten zu errichtenden Gtaatdmagayine, 
gu jeder ihm beliebigen Zeit, lieſern, für welche 
Lieferung er Fruchtſcheine erhiette, welche, fo wie 
in Birginien bie Xabaföfcheine, als Gelb in 
allen Gefchäften,, jebech nach den jede Woche bes 
Pannt zu machenden Preifen zirfulirten,, fo würde 
er im Stande ſeyn, mittelft derfelben, gleich nach 
Martini für ein ganzes Fahr zum Voraus, weit 
leichter als jegt monätlich rin Zmwölftel in Geld, 
zu entrichten. 


Der Einnehmer der berrfchaftlichen Abgaben 
erbube auf diefe Art die Staatögefälle, ohne das 
Naturale felbft zu empfangen; er verredhnete die 
erhaltenen Fruchtfcheine zur Generalkaſſe, welche 
ſolche wieder wie baares Geld ausgiebt, oder nach 
MWilführ gegen baared Geld an die Fruchtſpekulan⸗ 
sen vermwechfelt. Der Bauer würde durch die er: 
haltenen Fruchtſcheine in den Stand gefept, feine 
Bebürfniffe zu beftreiten, oder ſich für biefelbe, 
ſtatt feine Früchte auf den Markt zu führen, von 
den Fruchthändlern, oder von den zum Auswech⸗ 
fein diefer Scheine ſich gewiß bildenden Komptoird, 
wirMiches Geld zu jeder Zeit zu verſchaffen; derſel⸗ 
be würde dadurch nicht allein wiele Zeit für feine 
andere Arbeiten gewinnen, fondern erfparte auch 
das Poftfpielige Fahren nach einem Marfte, mo 
er Öfterd gezwungen wird feine Früchte für jeden 
’Din gebotenen Preis abzugeben, oder ſich von 
Fouchtmaͤcklern auf andere Art übervortbeilen gu 
laffen. Im Falle der Noth, ober wenn ihm bie 
Preiſe zu wohlfeil fcheinen, Pönnte er feine in Haͤn⸗ 
den habende Fruchtſcheine, an Verpfändungsanftals 
ten abgeben, und ſich dadurch Geld verſchaffen, 
um Preife abwarten zu Pönnen. 


Die Spekulazion an den Fruchthandel würde 
dadurch fehr erleichtert, weil jeder mehrere taufend 
Metzen Früchte in feinem Portefeuille tragen, und 
alfo ohne viele Mühe und ohne ben fchimpflichen 
Namen eined Kornuwucherers ſich zuzuziehen, weis 


cher allein Biele Won dieſem Handel abhäft, fpefus 
Tiren 


nnte! Det Ötaat verfchaffte fich den Ab. 
fag feiner ihm eingehenden Früchte dadurch, - dag 
er feine Beamten zum größten Theil mit dieſem 
Geld folarirte ; dieſe hätten aber den augenſchein⸗ 


‚ lichen Vortheil, daß dadurch ihr Gehalt mir dem 


Preife der nörhigften Schenäbedürfniffe mehr gleich 
gefegt würde, ohne daf fie die Beſchwerde hätten 
dad Naturale felbjt beziehen zu müffen. 


Diefe Einrichtung zeigte zugleich bie Mö- 
glichfeit, den Oedanken der erften Gefepgebung 
Frankreicht zu Anfang der Revolution, alle 
Staatdbiener mit Weizen zu folariren‘, im ſtreng⸗ 
ften Sinne ausführen zu können. Da es übrigens 
Peiner Schwierigfeit’unterworfen ift, die Einrich⸗ 
tung der Adminiftration der Magazine fo zu tref⸗ 
fen, daß der Staat bei Uibernahme der bei ihm 
ausgefchüttet werdenden Krüchte Beinen Nachtheil 
babe, fo will ich darüber nichts, fondern nur fo 
viel bemerken, daß, um den möglichften Abgang - 
an ben außgefchütteten Früchten zu vermeiden, fols 
he nicht-gemeffen, fondern gewogen werden, wos 
bei zu beſtimmen wäre, baf fie von vorgüglicher 
Qualität und gang rein fepn mäffen, um ald Mar 
gagingut zu gelten. Doch Pönnten mehrere Klaffen 
der Qualitaͤt angenommen, und die Qualität ſelbſt 
auf dab dargegen abzugebende Fruchtgeld bemerkt 
werden, wornach alddann diefed Geld furfirte, und 
die Magazine die Auslieferung zu bewerkſtelligen 
hätten. Das Wiegen ber Früchte felbft bewirket, 
daß im Preife bderfelben Pein großer Unterfchied 
obmwalten koͤnnte. Daß die dlteften Fruͤchte immer 
zuerſt abgegeben werben müſſen, wird eben fo mes 
nig einer @rinnerung bedürfen, ald daß die Echeis 
ne au porteur' zahlbar ausgeftellt werben müffen. 
Dem oberften Verwalter eined ſolchen Magazins 
würden für mehrere 100,000 Pfund Fruchtfcheine 
aller Gattungen von Früchten zum Yusgeben bei 
den Kudlieferungen zugeſt· It, und diefe müßten fich 
Bei einem Magazinsfturge entweder in feiner Kaffe, 
oder ſtatt berfelben die Früchte in feinen Magasis 
nen befinden, : Bur Grleichrerung des jedes Jahr 
wenigftend einmal vorzunehmenden Magazinfturges - 
aber müßten Die Zrüchte in Fächern. von einem ber 


Kimmsten Purbifchen Gehalt verwahrt, diefe aldbanın 
nur gerählet, und mach bemfeiben der ungefähr 

Worrath an Früchten Demeffen werben. J 

Da vorzuſehen iſt, daß jeder Landmann alle 
feine ald Magazindgut anerkannte Früchte in ſolche 
Magazine einliefern, und die darüber zu eehaltens 
den Scheine ald Fruchtgeld nad; den von der Ma: 
gazinverwaltung jede Woche befanut zu machenden 
Fruchtpreiſen, abg ben würde, fo ſetzten dieſe Ma—⸗ 
gazine den Staat f.Ihft in den Stand, den Frucht 
preis gu mobifiziren, bdenfelben zum Nachtheil des 
Lanthmannd nicht zu tief fallen, oder zum Nachtheil 
der andern Einwohner nicht zu hoch fleigen zu laſ⸗ 
fen, und jeder herdorſtehenden Theuerung durch 
Abgabe der ihm ſelbſt zuſtehenden Früchte ſogleich 
gebiesen zu können, 





Baterlandskunde. 


Verſuch einer hiſtoriſchen. topographiſchen und 5fos 
nomiſchen Wefchreibung der Föniglich-herzoglichen 
Derrfhaft Bellpe; 


“ (Fortfegung von Nr. 11.) 


Zopographifhe Befhreibung ber 
‚Derrfhaft Bellye. 


Bon der eben gegebnen gedrängten hiftorifchen 
Uiberſicht, wende ich wich zu der topographifchen 
Belchreibung diefer Herrſchaft. Um dabei unnüge 
Wiederholungen zu vermeiden, übergehe ich die 
glei im Unfange diefer Blaͤtter angeführte Ord⸗ 
Be, Länge, Oränzen diefer Herrſchaft, und ſchrei⸗ 
se fogleih zu Bemerfungen über 


Lage, Klima, — natürlide Beſchaf— 
fenheit bes Bodens. 


Da beinahe mitten durch die Herrſchaft eine 
Gebirgskeite läuft, fo erhält im Ganzen genom⸗ 
men ihre Dberfiäche eine doppelte Dbdachung, bie 
eine Zläche neigt ſich nördlich, die andere-füblich. 
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Der Zuſammenfluß zweyer fo großen Zlüffe, 
ald die Drau und Donau, die vielen Gümpfe 
und Moräfte, am einem heile der Ordngen dier 
fer Derrfchaft bie häufigen länger anhaltenden Ui— 
berſchwemmungen bemweifen hinlaͤnglich die tiefe Rage. 
Die ftorken fumpfigen Ausdünftungen müffen norhs 
wendig die Luft mit allerley Theilen ſchwaͤngern, 
weiche auf die Geſundheit der Menſchen, befonders 
jener, welche nicht von Jugend auf daran gewohnt 
find, nicht fehr vortheilhaft wirfen. Zum Glück 
giebt ed weit mehrere Derter , welche die reinfte 
gefündefte Luft genießen, z. B. Ryarad, Sat 
sißive, Villanp, Monoflor, Mitvar. 
Jenen widrigen atmofphärifchen Einflüffen find bar 
ber nur einige, und zwar! einige füdliche Xheile 
der Herrfchaft audgefept, jene, welche über die 
Debirge am rechten Ufer der Karaſchitza gegen 
den @ffegger Hotter liegen, auf-diefer füblir 
ben Seite giebt ed der Sümpfe mehrere, meil fie 
dem Austritte ber Flüffe mehr ausgefegt find. Sie 
werben aber auch immer mehr vermindert, und 
da dad Waſſer dort fehr gefund ift, fo trifft man 
unter ben @ingebornen ſehr viele alte Menſchen an, 
fo wie überhaupt die Eterblichfeit auf der ganzen 
Herrfchaft fehr gering if. Im Ganzen ift befons 
berd im Frühjahr und Herbfte das Klima feuche 
ter, doch wegen feiner füblichen Lage im Sommer 
fehr warm, eben deßwegen aber auch für den Wein 
und Kufurugbau fehr geeignet, Die vielen mdfe 
ferigen - Ausdünfiungen flören befonders im Herbfte 
und Krüdjahre dad Gleichgewicht der Luft, daher 
berrfchen in diefer Gegend, fo mie überhaupt in 
‚manchen Xheilen Ungarns oͤſters heftige Winde, 

Der Boden ift auf dem bei weitem größten 
Theile der Herrfchaft fehr gut; die Fruchibarfeit 
der Scholle bewährt fich durch den geilen Wucht 
aller Pflanzen, beſonders der mildwachfenden; 
Bäume, — Sträucher warhfen viel ſchneller, üp⸗ 
piger, als ed in den obern Örgenden Ungarn 
der Fall iſt; die Wälder erhalten im einer Pürgern 
Beit den ®rad ihrer fchlagbaren Wolfommenkeit, 
Wenn der Landmann demnach über häufige Miß. 
jahre klagt, fo liegt dir Grund weniger in Güte 
der Scholle, als in blonomiſchen Behandlung 
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febfeen ; wovon bei der öfonomifchen Befreiung 


noch ausführlicher geredet werden fol. Merfmürs 
Dig find für diefe Gegend bie (chnellen Witterungds 
verdnderungen ; einem beinahe unerträglich heißen 
Xage folge oft eine kühle, zumeilen Palte Nacht; 
ed beginne der fchönfte, heiterfle Tag, und che 
noch der Mittag herankömmt, berrfcht eine ſtür⸗ 
miſche naſſe Witterung, und überrafeht den Reifen» 
den, fo wie den thätigen Defonomen wider alle 
fine Erwartung. 


Größe 


Ihrer Gröfe mach gehört Befllne unter bie 
wrdften ungariſchen Herrſchaften, indem fie ei 
nen Flächenraum ven 15 gg Meilen einnimmt ; 
in®öhmen, Mähren, Defterreich, wird 
mon kaum rine, oder die andere Perrfchaft von 
folcher Ausdehnung finden. Die Vebeutenheit ih⸗ 
sed Klädyenraumd im Verhaͤltniſſe zu vielen andern 
Herrfchaften geht auch daraus hervor, daf fie den 
fechften Theil des großen Baranper Komitark 
ausmacht. 


Sraͤnzen. 


Eben fo mie bei ganzen Ländern iſt eb frey⸗ 
lich auch für den Eigenthümer einer Herrſchaſt fehr 
ermünfcht, aus mancherlei Rüdfichten die Oraͤnzen 
feiner Beflgungen wohl arondiert zu ſehen; allein 
oft muß man gegen feinen Wunfch dem Gigenthumbe 
zechte und andern relativen Umftänden nachgeben ; 
fo ift ed auch bei der Herrſchaft Bellye Die 
nördliche und weſtliche Seite bildet eine fihr irre, 
guläre Linie. Während bei Kebkend eine Spipe 
der Dardaer Herrfchaft indie WBellner hinein» 


ragt, gebt wieder bei Honye und Habonye, . 


das Bellper Kerritoriumindie Darbaer Herr 
‚Schaft hinein, mehrerer größern und Pleinern at 
deren Ausbügen nicht zu gedeufen. Joany und 
Befedet liegen ganz im Bellver Hotter, 
und gehören doch zu ber weſtlich angraͤnzenden 
OHerrſchaſt Dar da. Gonft war auch Benge 
unter dieſer Zahl; Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog 
Albert haben aber daſſelbe im Jahre 1797 um 
*inen Kaufpreis von 41,000 fl, au fip gebracht, 


Eden fo unangenehm iſt eb, daß das ſchdne und 
gute Willanner Meingebirge, fo wie &.PRar 
ton getrennt vom ber Herrſchaſt liegen, und von 
fremdem Orund und Woden umgeben find, 


@ine natürliche Orange hat dieſe Herrſchaft 
gegen Süden an der Drau, und gegen Oſten an 
der Donau, die beide fie hier in fdhlangenfärmigen 


Windungen begrängen, fo daß die Mitte einek jeden 


diefer beiben Zlüffe die eigentliche Oränge bitber, 


Da bie Benennungen der einzelnen Umgebuns 
gen zur befferen Drientirung oben angegeben wor« 
den find, fo beziehe ich mich darauf zur Wermeir 
dung einer überflüffigen Wiederholung. Nur fos 
viel verdient noch bemerft zu werden, daß ſich 
dieſe Herrſchaft in der Nähe bes fo berübmten 
Hrangendfanald *) befindet, der mährend der 
Regierung unferd glorreichen erhabenen Monarchen 
von einer eigends gebildeten Sorietät erbaut, und 
in mehrerer Hinſicht, befonders für Fruchthandel, 
wohlihätig geworden if. Diefer Frangensfas 
nal verbinde: dieXbeif mit ber Donau, und 
fließt ander dfilichen Seite der Herrichaft Behlye, 
dem Reftaurstionsmwalde Ralandos gegenüber 
in die Donau. Da ferner diefe Herrſchaft ges 
gen Süden mit Effegg in SIavonien grängt, 
fo wird bier bloß bemerfet, daß die Bellver 
Herrſchaft ihre Graͤnze bid in die Mitte der Drau 
ausdehnt, und ſelbſt in dem Kronenwerke biefer 
Feſtung diefteitd der Drau ein Wirthshaus bes 
figt, welches aber in dem gegeumärtigen Augen 
blide aus dem Grunde keinen Werth hat, weil im 
dem Rronenmwerfe Yulservorräche aufbewahrt wer- 
den, welcher Umftand jeden Zugang zu dieſem 
Wirthahauſe verbietet, 


Berge — Thäler, 


Große hohe Gebirge brfigt die Herrſchaft Feis 
ne; bie auf der Herrſchaft befindlichen wenigen 
Berge werben kaum 200 Klafter über die Donau 
erhoben fepn, mas fehon daraus hervorgeht, daß 





*) Dan ſehe Heſperus Nr, 9 


fie elle gum Weinbau geeignet find. Der vorgügs 
tichfte datunter ift jener bei Billand, von frems 


dem Zerritorio umgeben, auf welchem ber berühm⸗ 


te rothe Villanver Wein wählt, der dem 
Burgunder gleichgeſchaͤgzt, ja denfelben nech übers 
treffen wird; er wird bereits in Wien als ſehr 
geſund gefchägt und geſucht, er hat bie vorgügliche 
Gigenfchaft, mad wenige ungariſche Weine haben, 
daf er ſich waͤſſern Idft; man macht daraus auch 
einen Ausbruch, der äuferft ſchätzbar if, Die 
Hertſchaſt ſelbſt befitet dort außer dem Zebend 
65 Joch des beſten Weingebirges in einem Körper, 
welcher aber erft durch den damaligen D, R. feit 
ein paar Fahren in eine beffere Rufrur gefegt, und 
bald eine flarfe Ausbeute des beſten Weins liefern 
wird. 


Auf dieſem Villanyer Gebirge grabt man 
auch Kalkbauſteine und Marmor. Fernet gehören 
zu den Bergen ber Herrſchaft die Szabater 
Anhoͤhen, welche dad entlegene, und von der Herr: 


ſchaſt nörblich getrennte Dorf Skabar umgeben; - 


daſelbſt wird ein guter weißer Wein gebaut, Aus 
glei) werden auf einer dieſer Unhöhen Steine ges 
graben, die in die Klaſſe der Horn, oder Krins 
tenfteine gehören, ſich aber megen ihrer Hirte 
nicht leicht genug bearbeiten laſſen, übrigens liefern 
die Anböhen gute Bauſteine. 


Bon ben Moräften aus lauft endlich laͤngſt 
dem Karafhigatanal noch eine Bergkeue bis 
Bortina an die Donau, und theilet diefe Herrs 

ſchaſt gewiffermafen in wen gleiche Theile, ndms 
lich in den nördlichen und füdlihen, Die in der 
Herrſchaft liegende Mittelgebirge erhält feine theil⸗ 
weife Benennung von denen an fiinem nördlichen 
Fuße längft der Karafhiga gelegenen Dertern, 


obſchon der Berg oft eine halbe Stunde davon ents- 


ferne iſt. Auf der von dem herrſchaftlichen Inge⸗ 
nieur Nagp verfertigten genaurn Karte bezeich- 
net diefe Bergkette die Auffchrifi: Promontoria in 
jugo montium a Monoftor usque ad Battina con- 
eatenatorum. Die Höhe diefer Bergkette ift eben» 
falls nicht bedeutend; auch auf ihre mwächft in einis 
gen Orgenden ein guter Wein, umd befonders bet 
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‚Monoftor. Mo dieſe Bergketle ihren Mrfarg 


ninımt, iſt das Gebirge etwas flach, breit, und 
gewährt gegen Norden, Werten und Eden eine 
fihöne Ausfiht, man übderficht von dieſem Tunkte 
in einer der geſundeſten Lagen beinahe *,, Theile 
der Herrſchaft. Gegen Oſten iſt die Ausſicht we⸗ 
gen der ſortlauſenden Bergketten beichränft. Auf 
ber Anhöhe bei Monoftor wächſt auf der nörd» 
lichen Seite ein für diefe Gegend mittelmäßiger 
Wein; auf der ſüdlichen Seite ift er um vieles 
beffer.. Da der Wergrüden etwas Breit ift, fo 
trift man daſelbſt auch einige Vertiefungen an, bie 
mit Dbfibäumen bepflangt find. Won gleicher Ei⸗ 
genfchaft Läuft nun das Gebirge Bis gegen Baan, 
wo die füdlich gelegene Seite ebenfalls einen beffern 
Mein liefert, als bei Monoftor, Bergen die 
Kidfaluderund Bobolyer Seite gehen meh⸗ 
rere Rocheln, oder fogenannte Wertiefungen herab, 
dur melde das Waſſer bei heftigem Pe: 
gen herabftürgt, und viele Erdtheile mir ſich ‚fort: 
reift. In dem Kitfaluder Bergtheile Pbmmt 
man auf ein hubſches Thal, das den Namen Stu: 
denotza oder Kallugner Thal führt, Hier 
befinden fi auf einer etwas getrennten Anhöhe 
noch Rubdera von einem Klofter, und in der Nihe 
ein Kirchhof „ wohin Ach auch noch heut zu Tage 
die alten Razen von KRisfalud begraben laffen. 
Man erzählt ſich, baf das Kloſter einft von Riur 
bern ganz ausgeplündert, und feit diefer Brit wir 
bewohnt geblieben, und endlich von dem Bahne 
der Zeit gerflört worden ſey. Unterdeſſen mö,ck 
wohl vielmehr die häufigen verwüjtenden türkiſchen 
Ginfälle dazu beigetragen haben ; hier iſt auch eine 
Duelle, welche das Klofter mit Waſſer verſah, 
man haͤlt daffelbe für das befte der Heerſchuft. 
Auf der füblichen Seite des ©ebiryd, vis. a- vis 
von Roe Gepfe, wachfen ebenfalld Meine, die 
der Düte des Willanper Weines nicht viel made 
geben. Bon Efibogad über Marrof und 
Darras bid Battina läuft das Gebirg et 
mas feitmärtd, bier nimmt aber die Düte des 
Meines fo ſeht ab, daß ber in der Nähe von 
Battina ergeugte wohl in die Zte Klaffe gehört, 
benungeadhtes aber no immer ein guter Mein 
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genannt werben" Farm, Die ganze Mittelgebirg 
wird mit Wein, Obſt, und nur gegen Darras 
gu einem Pleinen heile mit Getreide bebauet. Es 


ift ohne einen Eteinbruch, bloß bei Monoflor . 


Kommt man in der Tieſe "auf Gandfleine, und et: 
was Schuster. 


eEortfegung” folgt.) 





Technologie und Mathematik. 


Neurfte Verhandktungen über das 
Frachtweſen, Fuhrwerke und Stra 
fen, insbefondere Siſenbahnen, 
und Schifffahrtkanäle. 


(ortfetzung von Nr. 22.) 


Die dritte Art des Widerſtandet maden die 
@teine und Vertiefungen. Selbſt auf dem fes 
fen Gteinpflafter verlieren bie TWögen durch bat An 
Rofen der Rüber an "Steine einen Theil von ihrer Bes 
traung, ber von ber Zugkraft mieder erfegt werben muß, 
An jedem Stein ober in ieber Vertiefung zwiſchen zwey 
Eteinen.auf Steinpflaſter, erfährt Det Magen einen Sıof 
un «ine merkliche Erfhütterung. Das Raffeln und 
Zoltern der Wägen auf den ®affen und Strafen, giebt 
dem Gehbr fehr merklich zu erkennen ‚ welche bebeutenbe 
Kraft jur fortwährenben Unterhaltung diefes Betöfes er: 
fodertih feyn müffe, Aus den Unterſachungen über dies 
len Umſtand ergiebt ſich 


-2) Daß bie Augfraft ber Boft des beladenen Magens 
Provortionell iſt; daß defparb bekanntermaßen 
ſchwer⸗ Bögen mehr Sugfraft fordern als leichte. 


=) Doß birfe Augfraft dem Quadrate ber Geſchwin⸗ 
digateit, mit weicher gefahren wird, proportionell iſt; 
dethalb fordert eine boppeite Geſchwindigkeit auf 
derſelben Straße und für dieſelbe Laſt eine wierfas 
“er Kraft u. ſ. w. Ge iſt alſo⸗ gutrãglicher auf 
srpfafterten Straßen langſam su führen, und bas 
tur ſawerer zu laden, als mit fleinern Babungen 
TOneder zu fahren, 


E3) Die Augkraft wird größer, wenn bie Entfernung 
ven. einem Öteine zum andern ſehr kurz if, folge 
lich wenn auf einer gegebenen tänge des Berges 

Vele Steine workommen, 


4) Enblih' wird die Bugfraft auch durch em großes 
Verhältniß der Breite ber Vertiefungen zum Bald, 
meflet bes Rades vermehrt. Deshalb find einige 
große ober tiefe Löcher in der Straße für die Bugs 
kraft nachtheiliger als etliche kleine, unb man fahrt 
überhaupt über biefelber \ teime mit großen Rädern 
Lichter ala mit Fleinen, 


Diefe Säge gelten niht nur für ein feſtet Etrins 
pflofter, fondern auch für einzelne frey Liegende Eteine, 
welche ben Rädern in ben Meg kommen und einen Stef 
Wrrurfacen, 


Unbebeutende Höhen und Xiefen, melde keinen 
Steß verurfahen, fendern in Weltalt einer geftreften 
Stiangentinie fonft ans» und ablaufen, find für bie Zig⸗ 
kraft weder zum Rachtheil noch zum Vortheil. 


Der Bug Über einen ſolchen Abhang iſt nämtich um 
eden dſo viel leiter als er bei dem Anfteigen füwerer 
if, Auch bei flahrunden Steinen findet baflelbe fatt, 
indem bie Schwerkraft der Bewegung über eine abhäne 
gende runde Dberflähe bem Wagen eben fo viel Ger 
ſchwindigkeit giebt, als fie beim Anfteigen Über eine gleir 
de Höhe wieder entzieht, und meil ferner bie Kraft 
ber Zugthiere burd Bein fo genau beſtimmtet Maß be— 
fhräntet wird, wie bie Augfraft eines Gewichtes „ fon« 
bern auf eine kurze Zeit ein wenig mehr angeftrengt 
werben fann, wenn hierauf wieber eine eben fo große 
@rieiäterung folgt, fo wird durch biefe Abwechtlung we⸗ 
der das Kraftrermögen ber Thiere noch bie gleigförmige 
Bewegung bes Wagens merklich verändert, 


Die vierte Art bes Widerſtandes entſteht aus 
ber Befpannung ober ber Rihtung der Bug 
Rränge und buch bie ungleichheit der Räder, 
In dem Bulle, daß bie Laſt des Magens auf alle Räder 
oleich vertgeitt if, (welches bisher angenommen wurde) 
und aud; ale Mäder gleich groß find, fe iſt dieſer Umfland 
von keinem befondern Ginfluße. Aber bei den meiften 
Wagen , insbefondere bei unfern Gtadtwägen findet dies 
fer Fall aus ber Urſache nicht ſtatt, weit zum umfebren 
in den Gaſſen und auf ſchmalen Straßen nötbig ift, daß 
bie vorbern Ruder unter bem Magen durchgehen, ſonach 
kleiner ſeyn müſſen als bie hintern Mäder, Alle Wogen 
werben überdieß fo beſpannt, daß die Richtung ber Zuge 
kraft niht durch den Schwerpunkt bes Bagins, fonbeen 
unterhalb deffelben durchgeht. Dieſer erinteifhe Ans 
griff ber Zugkraft hat zur folge, daß der Rradtwagen 
mebft feiner fortlaufenden Bewegung ſich noch um feinen 
Schwerpunkt würde drehen müffen, wenn diefe Bewegung 
nidt von der Straße gebindert mürbe, Hierdurch ents 
fest ein ungteiher Drud auf die Räber, wovon bie Fels 
a notpwenbig Innerhalb folgende ‚drep Bäle fallen 
müffen. 


1) Die vordern und hintern Räder fammt ifren Axen 
find einander glei, und es wird in dieſem Falle 
ein Theil der Loft son den vorbern Mädern abger 
nommen und auf bie hinten gelegt. 

2) Die hinterm Rüber find größer, und follen aud eis 
we größere kaſt tragen ale bie verbern, wechalb 
auch die hintern Apen verhältnifmäßig ſtärker jeym 
müffen, a 

3) Die Ladung, ober der Schwerpunkt bes Magens 
werde fo weit zurüdgefeht, daß bie vorbern Mir 


der gar nihts und die hinten bie ganze Laſt zu 


tragen haben, 

Kür alle diefe Fälle beſtimmt Here Ritter von 

@erfiner- die Größe des daburch entflehenden Widerfiuns 

des, ſehr annähernd der Erfahrung, durch eine einfas 

&e Gleichung, welde ohne erheblihen Fehler, für bie 
folgenden Berechnungen gebraudt werben kann, 


Die fünfte Art des Widerſtandes entficht von deu 
fdiefen Fläde der Berge, wohin mug bie tie⸗ 
fen &ruben in der Straße ‘gerechnet werden können, Eis 
ne zu fleile Straße erfordert zu viele Börfpannöpferde, 
und anf einer durch große Ummege zu flach gelegten Stra⸗ 
fe wich zu viele Beit verloren, wovon beides ben Fracht⸗ 
Eoften zur Laſt fäut. Die unterſuchung dieſer Umſtände 
deigt: 

1) Daß die Zugkraft für bie Laft klein werde, wenn 
die Steigung des Berges, oder die Reibung, der 
Biderfland der Steine und ber Geleiſe klein find, 
Demnach werden bie Frachtkoſten ſowohl aufebenem 
Sande als über Gebirge vermindert darch ebene und 
fefte Straßen, kleine Meibung und große Rüber, 


2) Daß bir Zugkraft auch vermindert wird, wenn die 
Riktung des Zugs (die Zugſträuge) vicht parallel 
zur Straße, fondern aufwärts gerichtet iſt. Die 
Größe des Winkels ber Zugſtränge mit der Straße 
wird durch Erfahrung gefunden, wenn man auf 
Strafen bergab denjenigen Reugungswinkel beobach⸗ 
tet, auf welchen der Wagen anfängt, von ſelbſt 
su laufen, ohne gehalten ober gejogen zu werben, 
ober wenn man auf horizontalen Straßen die Kraft 
mißt, bie zum Buge bes Wagens nöthig iſt. Dase 
ſelbe Werhültuiß, im welchem die Zugkraft zum Bes 
wicht des geladenen Wagens befunden wir, muß 
au& für die Richtung der Bugflränge angewendet, 
folglich die Wage fo Hef unter der Bruſt ber Zug⸗ 
tpiere eingehängt werden, bamit das Berhätteiß 
der Pöhe zur Grundlinie dem Bergältniß der Auge 
Braft zur Laſt des Wagens gleih werde, — tr 
wöhniih rehnet man auf ein Pferd 10 bis 12 Zeut⸗ 
mer Ladung > wird Pieepu für das Gewicht des Wa⸗ 


gend noch ber britte ober vierte Theil biefer Kar 
bung zugerechnet, fo wäre bas Werhättniß der Höh⸗ 
jur Ränge wie 1: 15 ober ı : 16, 


Diefe Rechnung zeigt Überhaupt, baß Fleine oder 
gar keine Mäder und ſchlechte Straßen eine höhere 
Rihtung ber Iuglinie fordern. als ebene und feſte 
Straßen, große Räder, dünne abgedrehte und gut⸗ 
gefchmierte Arm; fie wird durch die Gefahrung 
beftätigt, und erflärt bie Maßregel riniger ſchwa— 
ren Fuhrleute, welche bie Stange ober Deich ſel 
ihrer Frachtwägen fomgbl oberhalb mit einem Ras 
gti, als unterhalb mit einem Haden verſehen laſ⸗ 
fen, und die Wage ber Gtangenpfrrde auf guten 
Wege oberhalb in bem Ragel, und auf ſchlechten 
Wegen beim Zuge aus Gruben unterhalb in ber 
Haden einhängen, 


3) Das die Zugkraft, welche erforbertih if, 
auch nad Berüdfihtigung dieſes Umflandes, dev 
Summe ber verfhiedenen Wider 
fände glei bleibe 


An biefe Betrachtungen Znüpft ber Hr, Berf. 
Betrachtungen über die Zugkräfte der Pferde und der 
@röße bes Widerſtandes, den bie Magen auf un’ern 
Etrafen erfahren, fowopt nad eignen als nah ben Er⸗ 
fahrangen anderer, 

Da bekanntlich bie Zugkräfte derjenigen Thiere 
welche zum Siehen ber Laſten verwendet werden, aus 
ſelbſt bei Thieren einer et, 4. B. Pferden, mist flets 
gleich, fondern nah Mapgabe ihrer Leibesseihafrngeit, 
ihres Alters, und ber Gewohnheit zu sieben fehe ver: 
ſchieden find, fo tißt ſich war überhaupt Bein beſtimmtes 
Ma$ für diefe Kraft angeben, indeffen zu einem aTges 
meinen Gebrauche doch ein folhes Maß Anden, welses 
für die vorliegenden Fälle als gültig anjenommen mer: 


"sen kann. — Belanntiich haben alle Thiere die Gigene 


fhaft gemein, daß fie weniger Kraft anwenden Fönnen; 
wenn fie fih und ihren Widerſtand (ihre Laſt) mit einer 
größeren Gelhwinbigkeit bewegen mnäffen s alle grher 
langfam, Wenn fie eine große kaſt zu tragen ober zu 
siegen haben, käufer und Wettrenner werden deshalb von 
aller Laſt entlebigt, Bei Bellimmung der Pfecdekraft, 
welde in unfern Gegenden am gewohnlichſten zum Forte 
fhafen der Frachtwägen angewendet wird, muß deöhald 
nothwendig auch auf ihre Geſchwindigkeit Rüifiht genome 
men, und zu einem allgemeinen Gebrauche nur ein fol» 
het Maß gewählet werden, welches unter mehreren Sr« 
fahrungen das Drittel Hält, Diezu giebt dem Deren Verf. 
die Berechnung der Treibgöpel, mittelt weder die Weje 
aus Bergſchachten heraufgezogen werben, ein fege vers 
Lißiges Mittel, weit dieie Maſchinen feit Jahrhanderten 


"gewözntih wnter Aufächt der Berzämter vorkiufg mit 
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eignen Pferden” verluht, und bann'an Pfetdeholter in 
AMord gegeben werben. Gıne fehe große Anzehl leider 
@rfobrungen, die der Herr R. ven Gerflaer mit 
Hödiht auf Reibung, Beriht und unbırglamkeit der 
Geile u.f, w. berechnet hat, gaben das üheteinffimmende 
mittiere Refultat, daß ven einem Pferde, wenn doſſelbe 
in jeder Zeitſekunde 4 Fuß zurücklegt, oc wiener Pfuns 
be, nenn es aber nur 3 Buß zurücktegt, 125 Pfunde 
ſenkrecht heranfgegogen werben. Und obgleich das weitere 
Seſed, nah welchem bie Zugkraft der Pferde bei größes 
zen Geſchwindigkeiten abnimmt, und bei Meinerer junimmt, 
unbekannt iſt, fo könne doch bei folhen Geſchwindigkel⸗ 
ten, welche zwiſchen dieſe Grfaheungen fallen, eder bene 
felben ſehr nahe fommen, unbedenfiih angenommen 
Werden: a 


7) Daß bie Krafivermehrung der Befhminbigkeitsvers 
minderung proportionell fey3 ober, baß für einen 
Fuß, um meiden bie Gefhwindigfeit vermindert 
wird, dem Rroftvermögen a5 Pfund über 100 Pf, 
Wiener Gewicht zugefegt werden können; unb 


8) Dof auf ebenen Etraßen ohne ben Widerſtand bes 
@teinpflafters , die vortheilhaftefte Gefhwintigfeit 
der Pferde 4 Ruß, wo aber viele Steine und 
Stabe auf der Straße vortommen, biefelbr unter 
4 Ruß jen, und es demnach nothmwenbig fen, bie 
Frachtwagen auf fleinigten Straßen langfamer zu 
führen, als auf ebenen Wegen, 


PDie Bröße des Widerflandes,, den die Wagen 
auf unfern Straßen erfahren, ergiebt fich theils 
eus ber allgemeinen Erfahrung, dafı die Frahtwägen von 
unfern Gebirgsftreßen bort anfangen von felbft herabzus 
loufen, ohne nod merklich In die Daltketien zu fallen, 
mo der Abhang eder das Gefälle 15 bis 2 Solle auf 
irde Klafter beträgt, und men auf unſern Straßen ger 
witbniih 40 bis 50 Bentner Ladung für 4 Frach twagen⸗ 
pierbe berechnet, noch mehr ober aus ben direkten 
Erfahrungen bes Grafen Rumforb, der bei feinen 
Verſuchen Über die Vortheile der Mäder mit breiten Fels 
gta, bie erforderliden Zugkräfte auf verfihledenen Stra— 
fen mittelft einer Federwage gemeffen hat. Durch biele 
Erfahrungen erfahren wir mit der Metinung des Deren 
 Mitter ven @erfiner übereinftimmend ı 


1) Def durch eine Werboppelung der Rabſchienenbreite 
die Bugfraft um %/,, oder beiläufig um "4 vermins 
dert meiteis 


2) daß der Widerftand der Pflaſterſteine ſehr nahe 
tem Quadrate der Geſchwindigkeit proportionell 
ley 5 und 


3) daß bei einer Geſchwindigkeit ven 4 Buß in jeber 
Setunde, für dewöhnliche Magen mit 2 Zoll breis 


”. 


fen Rabſchienen, bie Bugkraft auf dem Ylafler 
beinahe zweimal größer als bie Reibung an ben 
Axen angeihlagen werten könne, Endlich 


4) Daß ber Wiberfland auf Erde, Sand und Ioderm 
Siurter ih im Schritt und im Krabe von olel⸗ 
cher Größe zeigt, ſolglich dir Geſchwindigkeit des 
Wagené hierauf keinen Einfluß babe, und nur nach 
Mafgabe der größern Lockerheit des Saudes, Schut⸗ 
ters und tiefern Erdreichs, worin bie Räder tie⸗ 
fere Seleiſe ziehen, 4 bi 12 Prozent von bem 
Bewidte der Labung und bes Wagense betragen 
Tönne, R 


Alle dieſe auf bie zwedmäßlgſten Erfahrungen 
srgrlindeten Reſultate führen zu der Widergeugung : 


Dad unfre Landbfredt darch meh 
nifge Berbefferungen ded Wagens, breis 
tere Rabihienen, größere Räder mb. gl. 
war noeh einigermaßen beförbert wer 
den Bönne, baß aber Hauptverbefferum 
gen nur burh Herſtellung guter Gtra 
fen su bewirten fund, 


Zu diefer Uiberzeugung find unftreitig die Eng 
Länder früher als anbere Razionen gelangt, indem fie 
febr amedtmäfig die Wagengeleife mit eifernen Schienen 
belegt, die fogenannten Eifenbahnen fon längfi bei 
fi eingeführt haben. Das Roheifen, weraus biefe Schice⸗ 
nen gegoffen werden, Tann nad Verhältniß der Grje 
und ihres Gages auf ben Hochöfen ben härteften Stel⸗ 
nen gleich gemacht werben, Wirklich werben auf ſol⸗ 
den Schienen ſehr belaflete Wagen, ſelbſt Kanalſchiffe 
fammt kadung mit einer anſehnlich geringern Zugkraft ge⸗ 
führet als auf gewöhnlichen Strafen, wo Erdſchollene 
Schutter und Steine von ben barüber fahrenden Wagens 
jerbrüdt werben, den Bug hindern, und bie Frachtkoſten, 
vermehr . 


(Fertfegung folgt.) 





Anfragen. Bierbrauerei. 


2. Weldes find bie Kennzeichen eines guten Bieres? 
und worauf beruht feine Stärke und Kraft? 

2, Morum find bie Biere gegenwärtig niht mehr fe 
kräftig als fie ſonſt beſendert in Bohmen in Ruf 
waren? 

3. Wie erforſcht mon bie Etärfe bes Wiers und bie 
Verhältniffe berielben in mehreren Bieren? 

4. IR die eine Reyie ober Verpachtung der Bier 
brauerei beffer ? 

— G“ — —— 


* 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 
Mro. 23 | 


1816, 





Zoologie = 
Efizgen aus dem Beben bar mer: 
mürbigften Hunbe. 
(Rortfepung S. Nr. ı0.) 


Geſchichte bes misantropifhen Hun⸗ 
‚des auf der Wieden, in, Dien 


Als die Franzoſen bad letztemal (1809) 


Mien feindlich befuchten, ward auch rin Hund 
das Opfer der Gefühllofigfeit einiger feindlichen 
Soldaten, welche dieſes Zhier in den unteriwdis 
fen Haupikanal bei der Hauptftraße , in der Ger 
gend dei Wirihthauſes zum Rößl gegenüber von 
der Paulaner + Kirdye warfen. . i 
Seit dieſer Zeit, nämlich über 6 Jahre, if 
diefed Gefchöpf ein Bewohner diefer umterirdifchen 
Kicafen geblichen, und feine Nahrung befteht höchſt 
wahrſcheinlich aus Rapen, und was die Ausgüße 
der heimlichen Gemächer fonft anlodendes und ger 
niefbares liefern mögen. -- € 
Das charakteriftifche freundlich geſellige, und 
einfchmeichelnde Gigene diefer Thierart, bat ſich 
in dieſem Geſchöpf ganz verändert, und wenn ed auf 
ſeinen Wanderungen in Ddiefen unterirdifchen Oe⸗ 
- wölbern zufällig bei einer Gitteröffaung, (wodurch 
das RNegenmuffer in dieſe Rande rinnt) zu ber 
Beit vorbei läuft, mo eben Menfchen vorüber ger 
ben: fo verläßt eb in aller Geſchwindigkeit diefe 
Gegend, und flüchtet ſich bellend in entferntere, eins 
-famere und ruhigere Drie dieſes Aufenthalis; wel⸗ 
ches man aus dem dumpfen, nach und nach unver⸗ 
ne hmlicher werdenden. Zon bes Grbilled dieſet 


Bemphrers der Zinfterniß, deutlich verischmen kann. 
Del, Nr, 23, 


wWenn man diefen Hund zuweilen bellen hört + 
fo fammeln fich gewöhnlich glei viele Menſchen 
an jenen Deffnungen, der--Gitter aus Mitlri⸗ 
den gegen dieſes arme Geſchopf, deſſen Natur ſich 
wahrſcheinlich an ſeine jetzige Lebensart fo ſehr 
germöhnt hat, daß nach ber Analogie zu ſchließem 
ſchwer eine Gntwöhnung und die Rückkehr zur fels 
bern Weiſe zu bemirfen feyn dürfte, 

Der Verichterftatter hatte naͤmlich vor 18 
Fahren auch einen Hund, won ber Race der englis 
fchen Terrier Dogb, welche unter bem Namen der 
Rattenfänger, auch num bei und befannt find. — 
Diefer Hund gewößnte ſich mach und nad) an den 
Aufenihalt in einer großen unterirbifchen in einem 
finftern Gehoölz gelegenen Grotte, (mo ed Mäufe 
und Ratten gab), wurde Menfchenfcheu ‚ und man 
Hatte ofı Mühe ihn während 6 — 8 Wechen ein⸗ 
mal zu fehen; denn die Örotte batte in ihren innern 
Grmähern au Waſſer. — Gr vermied die Rene 
ſchen aͤußerſt forgfältig, weshalb fein Namen Waiſch⸗ 
mann (Mächter) mit Misantrop verwechſelt wurde, 
Nur zuweilen beim Mondſchein Fonnte man ihm 
außerhalb der ©rotte im Freven erbliden, und 
fo Iebte mein Midantrop ungefähr ein ganzes Jahr. 
Endlich bemühete ich mich ihn wieder zu fangen 
und zu gäbmen, worauf er aber im eine Melau—⸗ 
cholie verficd, und in wenig Tagen wahrſcheinlich 


durch die veränderte Lebensart) fein Leben endigte. 


Gin Freund von mir, Mr. How in Eng 
fand, brachte von einer Geereife vor 25 Johren 
einige jumge Hunde von St. Thomas mit, welche 
wild gıboren worden waren, und die man nicht 
anders habhaft werden konnte, als bis man ihre 
Dhüter, Lie fe dertheidigte, erſchoſſen hatte, Die 
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Race der englifchen Terrier Hunde ,: womit man 
eigentlich in England die Füchfe jaget, und bei eis 
ner Landung auf gedachter Iufel mußte ſich wahr« 
feheinlich ein Paar diefer Hunde verlaufen haben, 
oder eine fragehde Hündin wergefien worden ſeyn. 


Das Klima Halte die merkwürdige Eigenſchaft bei 


dieſen Ounden hervorgebracht, daß, wenn man 
fie ati der Haut fiber dem Rüden aufheben woͤllte, 
diefe Rüden » und Haldhaut ſich über einen halben 
Zuß ausdehnen lief. Dem Sir Foſeph Bantd 
wurden diefe Hunde zum Oeſchenk gemacht, 





BaterlandSfunde. 


Verſuch einer hiſtoriſchen, topographifchen und Bo: 
nomifchen Befchreibung der Pöniglich:hergoglichen 
‚Derrfchaft Bellve; 


(Fortfegung von Nr. 22.) | 


Kopographifhe Befhreibung der 
Derrfhaft Bellye. 
Oemäffer, ; 

Die 2 ſchon dfter erwähnten Hauptfiröme, 
bie am füblichen und oͤſtlichen Theile der Herr 
ſchaft eine natürliche Oränge Bilden, find: bie 
Donau, welde über Wien und Pefth herab 
dem ſchwarzen Meere zueilt, und die Drau, wel: 
be hinter Effegg vor Almas ſich mod auf 
Bellper Grunde mit der Donau vertinige‘. 
Bende Flüffe werden mit großen Schiffen, Kell 
damimer genannt, befahren, und find fehr wich⸗ 
fig in Ponimerzieler Binficht, indem allerlen Pros 
dufte auf: und abgeführt werden ; allein der merk: 
mürdigfte Fluß auf der Herrfchaft bleibt immer 
die Karaſchitz a, auch Krafcha genannt. Er 
entfpringt auf fremdem Zerritorio, auf «iter nords 
weſtlich gelegenen Kameralherrſchaft, im der Gr 
gend von Persoar und Künffirden, betritt 
von da noch ungefähre 4 Stunden bei Vil lanv 
das hersfchaftliche Gebiet, verläßt e# auf feinem 
Laufe von M. Bolly, und betritt es zum zweh ⸗ 
tenmale bei Such, da Ändert er feinen füdlichen 


fe Hunde —— meinch Erachtens ebenfals zur 


Lauf, und dreht ſich oͤſtlich; nach dieſer Kruͤm⸗ 
mung floß er mun in einem uferloſen Flußbeete oft 
1000 — 2000 Klafter breit über Luc, Baras 
üvavar, Baan nah Battina an bie Dos 


mau, bildete auf feinem Laufe Teiche und Mord» 


fl; üͤberſchwemmte Wicfen;  Arder ;) Wälder, 
fegte oft Dörfer und Mühlen in Gefahr. Er fchlich 
langfam feinem Ziele zu, und bildete dadurch viel 
ſtehendes Waſſer, fäuerte die Wieſen aus, und 
die nahen, unter feinem Niveau ges 
legenen ©egenden in lauter Sümpfe, welche eine 
für die Geſundheit fo ſchaͤdliche Ausdbünftung bers 
vorbringen mußten. Diefe in vieler Hinſicht nach⸗ 
theilige Beſchaffenheit der Karafhisa bemog 
die verewigte Erzhergogin Ehriftina, und Ihren 
erlauchteften Gemahl Herzog Albert Fönigl. Ho⸗ 
heit im Fahre 1787 auf Abhülfe derfelben zu ders 
fen; man mivellirte den Fluß, verfertigte Maps 
pen, machte Pläne und Miberfchläge zu einem Kas 
nal bis zum Jahre 1794, wo man Hand anlıgte, 
und. diefes große und nüpliche Werk begann. Es 
murben von dem Augenblid an Peine Koften, Peine 
Beſchwerden gefchent, dieſen eben fo vorteilhaften 
ald merfmürdigen Kanal zu Stande zu brirgn, 
Nach vielen numeraͤren und techniſchen Anſtren⸗ 
gungen gelang es dem hohen Unternehmer im Jahr - 
re 1803 das uferlofe Waffer dad erftemal durch 
dieſen bid Darras geführten Kanal fließen zu fer 
ben, feit welcher ° it dieſer Fluß den ihm ange 
miefenen Wen .ucht verlieh. Nun war für bie 
Karafıbipa frenlich die erſte Bohn gebrechen, als 
lein damit noch nicht alles geſchehen. Das Aufwerfen 
und Befeftigen der Damme, ihre. Umterhaliung, die 
Berfertigungvon Brüdın und Schleußen, die Oras 
bung eined Saugfanald zur Austeoduung der gu 
beiden Seiten beftandenen Sümpfe, machten im⸗ 
mer noch in der Folge koſtſpielige Anſtrengungen 
nörhig,. fo, daß fich die Koften dieſes Werks bis 
gum Jahre 1814 fhon über 275,243 fl, Mingender 
Münze beliefen. (Doch ift diefe Summe fchon aus 
dem Orunde bis jet zu gering angeſetzt und be⸗ 
rechnet, weil man die Robot dabeh old nichts 
anſchlug, und den Nachtheil nicht berechnete, der 
ous der. zuruͤckgebliebenen Kultur der Herrſchaft 


wegen Mongel an Moboten hervorgieng, da man 
viele saufend Wesen Körner weniger erzeugte, ald 
‚ed ſonſt Hätte feon Pönnen, mas aber ber kon⸗ 
.fequente rationelle Randwirıh auch in Anichlag brin⸗ 
gen muß, menn bie Rechnung nicht mangelhaft 
feyn fell; fo wie auch die entgangenen Intereſſen 
ded verwendeten Kopitald mähreud der Zeit des 
Kanalbaues nicht zu überfchen find; bei diefen ges 
heimen Fehlern der Koſtenberechnung kann man 
immer annehmen, daß die Koften des Kar aſchitz a⸗ 
Kanals: bis itzt wenigſtens 400,000 fl. Hingender 
Münze betragen.) Die Ausführung eines fo großen 
und feltenen Unternehmens Ichnte auch mit dem 
wohlthaͤtigſten und vorth:ilhafteften Erfolge. Schon 
ige ift der bei weiten größte Theil der Moräfte 
verſchwunden, welche die Luft durch ihre fo ſchaͤ⸗ 
dliche Ausdünflung verunreinigen ; ſchon And bie 
unbrauchbaren Sümpfe und Moräfte in ſchoͤne Wies 
fen und fruchtbure Felder verwandelt; ſchon wird 
die auf Mühlen wirfende Kraft des Waſſers nütz⸗ 
lich, und ein newer Vortheil bietet fich bar, wenn 
‚man diefen Kanal auch noch zur Holsflöffe unb 
kleinen Schifffahrt, fo mie im Plane des gegen⸗ 
märtigen Herrn Dberregenten liegt, vorrichtet , wie 
denn auch bereitd heuer fchon eine Holzflöße gehuns 
gen if. Go gewann .die Bellper Population, 
dad Klima in Sanitätsrüdfichten ; fo gewann bie 
Herrfhaft und der Unterthan in dfonomifcher Hin⸗ 
ſicht, und im kurzem dürfie dieſer Kanal auch bes 
ſonders für die Herefchaft in Beziehung ihres Holy, 
Mein: und Öetreideverfchleifid von fehr wichtigem 
Erfclge fern. ; 

Diefer ewig denkwürdige Kanal ift 16 Klſir. 
breit, und 22,000 Klafter lang, wurde größten 
theils vom Goldaten ausgegraben, die fich bei der 
erhaltenen Fleiſch- und Brobportion, fo mie bei 
der Bezahlung nach Aubifflaftern ſehr wohl beſan⸗ 
ben. Der Mangel an Menfchenhänden machte diefe 
Aushülfe nörhig, ſonſt wäre diefes ſchöͤne Werk 
erft ipäter zu Etande gebracht worden. Der Un: 
parthepifche wird ‚übrigens, ohne der ®üte der 
Unlage zu nahe treten zu wollen, zugeben, da 
zum vollfommen berechneten Endzwecke derſelben, 
umd ſelbſt zu ihrer ungeflörten Erhaltung uch man: 
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cherley Veränderungen und Werbifferungen vor 
zunehmen find, welche feit zwey Zahren bereits 
eingeleitet wurden, Ich werde bei®elegenheit hier: 
‚über weiter unten ſprechen. Bier bemerfe ich 
blos noch, daß dieſer hertſchaftliche Kanal z Müh- 
len treibt, und zwar 2 in Villand, wovon bie 
‚eine unterſchlaͤchtig mit 3 Gaͤngen, bie. andere 
oberfchlächtig mit 4, nach dem Antrage aber Fünfe 
tig mit 6 Gaͤngen if; wuter Such eine unter: 
‚fhlächtige mit 5 Oangen; bei Kidfalub eine 
unterſchlaͤchtige mit 4 ®ängen ; endlich bei Darras 
eine unterfchlächtige mit 3 Gaͤngen. Ferner geben 


über diefen Kanal 8 Brüden, nämlich bei Wil: 


lang, Aucd, Benge, Baranyapar, 
Baan, Kidfalud, bei Darras 2 und endlich 
eine bei Efibogad; wovon bie Herrſchaft eine 
Mauth bezieht. Noch ift. der unterirdifche ſteiner⸗ 
ne Kanal, ober Schlauch merkwürdig, welcher bei 
Baan unter den Karaſchitzer Kanal durch⸗ 
geht. Er hält eine after im Durchmeſſer und 
führt den auf ber rechten Geite zur Entwäſſerung 
‚angelegten Saugfanal auf bie linfe Seite bed Ka: 
rafchiger Kanals, um dort die Entwaͤſſerung als 
Saugkanal fortzufegen, und dad gefammelte Sumpf⸗ 
waſſer endlich an die alte Donau abzugeben. Um 
aber die gänzliche Entwäfferung zu erzielen, fo wie 
der möglichen Waffergefahr zu begegnen, müſſen 
noch andere, zum Theil auch bereits eingeleitete Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, wovon fpäter die Rebe 
feyn wird. 


Die übrigen auf der Herrfhaft befindlichen 
Baͤche, die aber meiftend obers oder unterſchlaͤch⸗ 
tige Mühlen treiben, find folgende: der Nyaras 
der Peine Bach entfpringt auf ber nördlichen Hert⸗ 
ſchaft Solln, betritt uuweit Ryarad den dieß⸗ 
herrſchaſtlichen Hotter, und fließt ſuͤdoſtlich ges 
gen Satorpfiye, wo dieſer Buch einen bei Kö 
fo 8 ebenfalls aufber Be llner Herrfchaft entſpriu⸗ 
‚genden, über Maifch in fhlangenförmigen Win- 
dungen fließenden Meinen Bach aufnimmt, und, von 
dieſer Bereinigung den Namen Borfa führt; nun 
fließen fie gemeinſchafilich, indem fie Udvard 
rechts laſſen, über Dallnof in Szelſko 
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308, ber fi in der Nähe von Tſip befindet, 
unb mit der Donau in Werbindung ſteht. 

Endlich gibt ed noch drey Pleine Bäche, die 
giemlich nahe an einander in dem Bobolner 
Mittelgebirge entfpringen, und beinahe in paralle⸗ 
fer Richtung füblich gegen Szufa fließen, und 
fh. in. Günpfe verlieren, die an die Donau 

en. 

Eigentliche Teiche gibt ed auf ber Herrſchaft 
ur zwey, nämlich bei Darras und Up fa, beis 
de werden von dem Karaſchitza Kanal gefprifet. 
Sn der Nähe diefer 2 Derter theilt er ſich in zwey 
Arme, und fließt durch ein altes natürliches Fluß⸗ 
beete , der rine Arm in die alte, der andere im 
die neue Donau. 

Die beften Quellen find bei Kisfalu, im 
ſchon erwähnten Thale bei Studenop, unb bie 
B, Marther Quelle. Gutes Waſſer dat Beh 
Ipe, Szölödu.f.mw., weniger gut ift e# blos in 
Baranyavar, Iſchipp und Battina, 

Sumpfftreden ziehen fich in Menge von ſehr 
ungleicher Breite an der Donau und Drau, 
im Falle diefe austreten ; herab, und nehmen dann 
beinahe den vierten Theil der Herrfchaft ein, fonft 
bildeten fich auch zu. beiden Seiten der Karafdhi« 
‚Ha große und Pleine Sümpfe, die aber durch den 
erwähnten merfwürdigen Kanal größtentheils in 
brauchbares Sand verwandelt worden find, unb 
nach den neueften Unordnungen es bald ganz ſeyn 
werden, fo daf nun das Innere ber Herrichaft 
frey von allen Sümpfen ift, und daher ganz ge» 
fund liegt. 

Strafen — Yoften, 

Die Haupt »-und Poſtſtraße, welche eben ge 
baut wird, geht über Mohacz durd die garye 
Bänge der Herrfchaft über udoarb durch ben 
Wald Buziglicgenah Baranpapar, mo 
ſich eine Poſt befinden; von da gehr diefe Poſtſtra⸗ 
fe über Monoftor, BLafkofeid (eine Poſt⸗ 
fkogion auf Darbaer Hertſchaft) Darda, 
Bellve, nah @ffeg Noch iſt zwar Dice 
Strafe nicht ganz beenbigt , body glaubt man, daf 
dieß, wenn anders nicht gang widrige Umſtaͤnde 
eintreffen, innerhalb a Jahren der Zul fepn wird, 


Ken Baranvavar führt eine ote Poſtſtraße 
nah Siftoih und Fünffirden. Cine gie 
moftftraße führt über Gydldd nah Battina 

fiber die Donau nah Besdan. Dieſe zmep 
legten Voſtſtraßen find jebodh Feine Ehauffien, fon« 
dern bloß gemeine Wege, Die übrigen fogenann- 
ten Vorſpannswege gehen von Battina nad 
Dallvof, Scederkend und Fünffir 
hen; von Bellpe über Siflos nah FZünfı 
firden. 

Da von Straßen bie Rebe ift, fo verdiene 
der von Maria Iherefia und Zofepb ten 
‘1776 über die am linten Dran, Ufer Eſſegg 
gegenüber befindlichen Gümpfe aufgeworfene 
Damm, vine fehr rühmliche Erwähnung. BDiefer 
2330 Kfır. lange, 10 Kftr. unten; oben aber 5 '/, 
Ktr, breite und 10 Schub hohe Damm, der ſich 
gang auf herrſchaftlichem Xerritorio befindet, macht 
die Eommunifation nach Effegg möglih. Due 
das Daſeyn dieſes befahrbaren Dammes, ber zu 
beiden Seiten mit einer hübſchen Weidenallee 
bepflangt ift, mürbe es im Frühjahr und Herbite, 
wo die Sümpfe mit Waffer angefälls find, und eis 
nen förmlichen See bilden, nicht anders, als 
mit der fehe befchwerfichen durch Rohrwerk geben« 
ben Plättenfahrt, wie ed vorhin der Fal mar, moͤ⸗ 
glich ſeyn, aus hieſtger Gegend nah Slamwonien 
binhber zu kommen. Diefer Domm hat zugl:ich 
eine hölzerne Brücke nahe bei Bellde, fie iſt 
aber nicht hinreichend olles Waſſer ſchnell genug 
burchsulaffen. Die nachthelligen Felgen dieſer nur 
auf einer Stelle der weiten Sumpfs> Länge ange 
braten Brüde dußerten ſich auch dadurch, daß 
mehrere ihrer Zoche unterwaſchen und ſchon einge⸗ 
funfen find, ſo, daß man fie gegenwärtig nur mit 
Gelahr pafliren kann. Es fol im Antrage from, 
nad ihrer Wiederherſtellung eine zweyte bey Gf 
fegg anzulegen, um nicht die ganze Waſſer maſſe 
beym Ausfluße auf xinen Punkt wirfen zu loſſen, 
fondern den Druck zu vertheilenz dadurd würde 
die jedebmal ausgebreitete Uiberſchwemmung, und 
die Nachtheile dieſer Sümpfloge ſehr gimindert mens 
ben fönnen. Die nad) Beendigung dieſes Dommes 
etwa hundert Schritte weiter über die Dran 


fahrende Brüde ift von Holz, Breit genug, und 
wohl gebaut, Am Ende des Dammes gegen @f- 
fegg zwiſchen dem Damme und der Drau: Brüs 
de befindet fich ein Monument, das aus Danfbars 
Feit für diefen wohlthätigen Bau der großen Mas 
ria Therefia und Jofeph ll. im Zahre 
1780 gefegt wurde. . 


Ginwohbner: Stämme, 


Man trifft auf ber Herrſchaft 4 verſchiedene 
Nazionen: Ungarn, Deutſche, Raitzen und 
Chokazen. *) Eo mie bie Juden in Ungern 
Häufig find, fo erblickt man dech Hier nur wenige, 


Sprache. 


Die Einwohner der Herrfhaft Bellye ſpre⸗ 
chen ungatiſch, deutſch und illyriſch oder ſlawiſch; 
von der illyriſchen Svrache ſind zwey Mundarten 
vorhanden, durch welche ſich die Raizen von den 
Chokazen unterſcheiden. Ob eine oder bie are 
dere Sprache vorherrfchend ift, laͤßt ſich auch ges 
rade nicht behaupten, brfonderd da die Menfchen 
hier mehrere Sprachen reden, fle fcheinen vielmehr 
von ziemlich gleicher Mifchung zu ſeyn; ber gebils 
detere Theil Spricht größteniheild nebſt ungarifch, 
beurfch und lateiniſch. 


Religion. 


Was bie Religion anbelangt, fo bekennen 
ſich mehr als 3 Wieribeile zur katholiſchen Kirche ; 
die übriaen find entweder Proteſtanten, theils Zus 
theraner, theils Meformirte, ober fie find auch 
unirte Oriechen, welch letztere man auch Alrglauber 
nennt, WUnhänger der evangelifchen Sefte, fo wie 
Zuden, gibt es menige. Alle genießen feit dem 
Xolerangpatent Zofepb Il. freve Religionsübung, 
und baden feib aller Drten fchöne Kirchen, mit 
prächtigen Xhürmen und Gelduten. Die Karholie 
Ben haben Pfarrer, die Proteftanien ihre Paftos 
ren, die Griechen ihre Yopen. Di Evangeliſchen 
und R:formirten halıen gemeinfhafiliche Rıfigiond: 





®) Mober dieſer Rame? Mas fol er cigentlih an 
deuten ẽ D. G. 
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Abungen, manchmal nehmen fle auch nicht Ans 
ftand, dem Fatholifchen Sotte aͤdienſte beijuwohnen. 
Die Juden haben wegen ihrer geringen Anzahl feis 
nen Tempel auf der Herrſchaft, fondern gehen in 
die der Dar daer Judengemeinde gehörige Sp⸗ 
nagoge. 


(Die Fortſehung folgt.) 





Technologie und Mathematik. 


Neueſte Verhandlungen über das 
Zrachtweſen, Fuhrwerke und Stra— 
fen, insbeſondere Eiſenbahnen, 
und Schifffahrtskanaäle. 


(Foriſetzung von Nr. 22.) 


Die Vortheile ber Gifenflraßen in Bergteigung 
mit ben kandſtraßen Fünnen offenbar nur aus genauen 
Berſuchen ermeffen werden, Da biefe jedoh in öffentlis 
hen Schriften noch gänztih mangelten, fo bat Hr, Ritter 
von Gerſtaer fid ſelhſt bemüht , über bie auf metal⸗ 
lenen Geleilen nötbige Zugkraft Erfahrungen zu erlans 
gen. Er ließ nämlih einen bölzernen Wagen mit vier 
Rädern von Mefling und biezu eine mit Eiſen hienen bes 
legte ı2 Klaftern lange Bahn, beide nach einem zwölf⸗ 
mal verjüngten Maßſtabe verfertigen, und flellte damit 
bie nöthigen Werfuhe an, Und weil hiebei die Zugkraft 
bes Wagens aufer dem Wiberfland ber Räder an bee 
Basn, welcher bier elgentlih nur auszumitteln war, auch 
die Reibung an den Aren zu überwältigen bat, fo wur⸗ 
be biefe zuvor allein ausqemittelt, und von ber ganzen 
Bugfraft des Wagens abgelondert, um ben Wiberflans 
ber Bahn allein zu erhalten, 


Aus allen darüber angefellten Berfuhen ergab 
fih : daß auf Gifenitraßen der Widerſtand größtentbeits 
nur von ber Reibung abhängt, und es demnach vorzü⸗ 
glich darauf anfomme, biefen Reibungswiberfland und for 
mit aud die Fracht koſten zu vermindern, 


Das erſte Mittel ur Werminderung biefed Meis 
bungswiberftandes ift auf berizontalen Stroben unfirets 
tia bie Vergrößerung der Mäders aber bei der ſtahrt 
über Berge find bie großen Mäder wieder durch ibr arös 
ßeres Bemiht nachtheilig, und außerdem ift auch noch 
bad eigne Gewicht der Plerbe zu berüfichtigen, indem 
dieſe nebft ber Laſt des Wagens offenbar, auch Ihr eignet 
Gewicht hinauf ſchleben müffen, 
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Berr Hitler ven Berfiner hat Tb neh um 
andere Mittel bemüht, und vorläufig bie Regeln aufges 
fucht, wodurch übrıtaupt die Frochtkeſten Über Berge 
aufbas Minimum berabgebracht werben, um ſodann bies 
fen Grundfägen gemäß aud die Grefe ber Räter beftims 
men zu innen. Folgende praftiihe Säge find bie Res 
fultate dieſer Unterfahungen. 


Erflens, weil auf Eiſenſtraßen bie Widerftanbs: 
größe des Wagens Überhaupt ſehr viel Meiner iſt, als 
auf gewöhnlichen gepflafterten ober beſchutterten @ trafen, 
fo müffen biefeiben mit einer viel Bleinern Eteigung als 
bie gewsbnlichen Landſtraßen angelegt werben. — Wenn 
ber gefammte Wibderfland eines 100 Zentner ſchweren 
Magens auf ebener Straße — 0,868 Zentner, bie Bugs 
Eraft eines Pferdes — ı Bent. unb deſſen Sewicht — 
5 Zentner angenommen werden, fo findet Dr. Witter von 
Gerfiner bie vortbeilbaftefte Steigung für eine @is 
fenftrofe auf eine Klafter nur 2 — 5 Belle, Wenn 
aber, wie berfelbe in ber (Folge zeigt, ber gefammte Wi⸗ 
berftand eines 100 Bentner fhmeren Wagens, durch eine 
beſendere mehanifhe Einrichtung deſſelben, viel Kleiner 
-016°0,869 Bentner, und für jede andere Laft nach Ber⸗ 
haltaiß Eleiner gemacht werben kanu, fo würde bie vors 
theithafteſte Steigung noch weniger ald 4 Bole auf 3 
Kloftern betragen, ober bie Gebirgeſtraäße würde drey⸗ 
mal länger als gewöhnlich anzulegen ſeyn. 


Zweytens. Für lange Strafen über abmehs 
felnde Berge und Ebenen pflegen bie Fuhrleute ihre La— 
bung nad Maßgabe der vorfommenden Eteigungen eins 
zurichten, Über bie gamje Straße ohne Vorſpann zu fahe 
ren und die leichtere Fahrt aufebenen Strecken den Dfers 
den gleihfam zur Erholung zu laffen. Wei biefer Bors 
aus etzung Fann die mittlere Kraft eines Pferdes — 1 
Sentner und bie Bewegung als beinahe gleihförmig ons 
‚genommen merden, bie vorfommende Bergſtraße würde 
aber, wenn z. B, bie Döhe bes vorfommenden Berges 
250 Fuß, bie Länge ber ganzen Strafe 3 Meilen bes 
tröge, nur init einer Steigung von 2 Bofl auf bie Klaf⸗ 
ter anzulegen ſeyn; denn bie vorher gefundene Steigung 
von 4 Bollen auf jebe Klafter wurde nur für eine Bergs 
 Fraße allein ohne Werbindung mit einem vorhandenen 
abenen Wege berechnet. 


Demnach wird im allen Füllen, mo nebſt Bebir- 
gen noh ebene Streden vorkommen und bie Zugthiere 
bei den verfommenden Bergen nicht vermehrt werben ſot 
den, biegsortgeilgaftefte Steigung geringer als 4 del 
auf die Klafter ſeyn müffen, 


Nach dieſen vorläufigen Unter ſuchun ü 
8 gen über bie 
vor der chiefen Fläche und dem eignen Gewicht der Bugs 
Shiese abpängigen Mefultate, beſtimmt Ders Ritter v. 


Gerfiner die vortgeitgaftefle Größe der Mäder auf Ei⸗ 
fenbahnen, 


Dos auf Eifenftrafen ber größte Theil des MWiber- 
ſtandes nur der Reibung an den Aren beizumeflen ſey, 
und dieſer Widerftand vermindert werde, wenn dünnere 
Aren und größere Räder ongewendbet werben, ift bereit& 
bemerkt worden. Weil jeboh die Mäder und ihre Axen 
die ganze kaſt bes belabenen Magens tragen mülfen, fo 
bot die Matur hierüber Brenzen aefept, bie Herr Ritter 


"von Berfiner ebenfalls unterſucht. 


Aus dem umſtande, daß ber Zuſammenhang des 
Eiſens nur viermal, deſſen Schwere aber neunmal grö« 
Ber ift, o1s bie des Buchenholtzes, ſelgert Hr, R. v. 
Gerfiner, daß in allen Fällen, wo nebft der Etirte 
des Zuſammenhangeé aud die Leichtigkeit des Körpert 
berüdichtigt werden muß, bas Hol; dem Eiſen vorzuzie⸗ 
ben ſey, unb in dieſer Hinfiht auch hei unfern Wägen, 
durch beren Bewicht die Kahrt Über Berge ſchwerer wird, 
dem Holze vor dem Eiſen ber bekannte Vorzug gebübre, 
Weil jedoch die Mabfelgen über die Jabre des Holzes, 
verbauen, zur Aufnahme ber Speichen verbohret, verdip⸗ 
peit und deshatb viel dider und ſtärker gemacht werden 
müffen, als es die Feſtigkeit bes Holzes an und für fi 
fordern würde; ba Überbieß bie hölzernen Mäber zur 
Verbindung ihrer Beſtandtheile, und zur Berbütung ih⸗ 
zer baldigen Abnuzung flarke eiferne Reifen und Befhläge 
nöthig haben, fo pflegem unfre gewöhnlichen Mäder noch 
ſchwerer auszufallen old eiferne von gleihem Tragungs— 
vermögen, Hiezu fommt noch, daß die Mäder auf @ir 
fengeleifen Beine Stöße wie die hölzernen auf bem Stein⸗ 
pflafter auszuhalten haben, daß fie demnach von Giien 
gegoffen , folglich mit geringerer Mühe unb mit einer 
innigern B®erbindung der Beftandtheile hergeftellt werden 
tönnen, als hölzerne Rider, Alle diefe Rücküchten bes 
mähren bie Anwendung ber eilernen Räder ſewohl als 
ber eifeenen Uren auf Eifenwegen, Und ba auf einer 
gegebenen Gifenbahn die Breite ber Berührung, folglid 
auch die Dide ber Mabfränze für große und Fleine Mäder 
biefelbe bleibt, fo Eann das Sewicht ber eiſernen Räder 
dem Quadrat three Durchmeſſer proportionell angenoms 
men werden, Wenn demnach bad Gewicht eines Rabes 
g von 36 Bol im Durchmeſſer 36. 36. g. geſedt 
wird, fo wird bad Gewicht eines andern Rades von x 
Bolen Durdmeffer = x xg fion. 


Ferner folgt aus dem Umflande, daß bie Eiſen⸗ 
wege, mit Schr Beinen Steigungen angelegt werden müls 
fen, baf die Geſchwindigkeit ber Pferde fehe wenig ven 
der mittiern (4 Fuß in einer Sekunde) verſchieden feyn, 
und daß die Rahrt über Anhöhen zwar mit einer größern 
Beipannung , aber doch fehr nahe mit derjelben Beihwinz 
digkeit zucldgelegt werde, Demnach richten fih auf 


die Frach tkoſten nah ber nötigen Anzahl Zugpferde. Sel⸗ 


ten geſtattet indeſſen die Natur eine lange Straße über 
Ebenen und Gebirge vom Anfang bis zu Enbe durchaus 
mit eimer gleihförmigen Steigung anzulegen; beitalb 
fordert bie Detonsmie der Frachtkoſten, daß bei einer 
folhen Anſtelt von größerer Bedeutung die ganze Ränge 
des Weges in Stazionen oder abgeſonderte Strecken abs 
getheilt, umd jede einzelne Strecke mit einer gleihfürmis 
gen Steigung verfehen werde. Dann können auf jeder 
Stazion bie möthigen Pferde bereit gehalten, und jebem 
Wagen nur fö viel Pferde vorgefpennt werden, als bie 
Fracht und die vorkommende Steigung fordert. 


Diefe beiden Umftände beflimmen ſonach ſowohl ben 
Durämeffer als aud das Sewicht ber Räder, und bie 
bırüber angeflelten Unterfubungen geben zum Refultate : 
Die RNäber werden um fo größer, jemebr 
Raft auf einem Moaen geführt wird, und 
je größer base Berbättniß ber gangen 
Länge bes Weges ju ben Höden ift, wele 
Ge darauf vorkommen. 


Auf berizontalen Steeden, wo mur ber geringe 
Biderſtand der Meibung allein worbanden if, werben 
geräsnlih mehrere Wagen hinter ein Pferd geipannts 
in welhem Falle das Gewicht der Mäder an allen Was 
sen von dem Berbältniffe der Länge bed Weges zu den 
barauf vorkommenden Höhen beflimmt wird. 


Sn den k. 8, Staaten werben die Straßen mit eis 
ner Steigung von 4 Bollen auf bie Klafler angelegt, und 
bie dus den vorbergegangenen Betrachtungen griogenen 
Refultate geben bei der Rechnung für dat vortheilhaftefte 
Sewicht aller vier Mäder eines Wagens — 9 Bentners 
womit das Gewicht unfrer Frachtwägenräder ſebr nahe 
übereinfommt, worüber alſe bie Erfahrung ber Fuhrleute 
fehe richtig emtihleden hat, i 


Aus biefen Betrachtungen folgert Hr. Ritter ven 
SB erfiner nun weiter die Bröße ber Durchmeſſer der 
Miüber und die ber Loft, welde durch die Zugkraft eines 
Pferdes in allen Fällen auf Eifenbahnen fortgeihafft 
werben Tann, unb findet old allgemeines Btefultat: 
Daß die Raftl, weihe ein Pferd zu Füße 
wen vermag, groß, (iso Zentner) ober ber 
ſtrachtlohn für einen Bentner und eine 
Meile ktein werbe, wenn bie vorkom—⸗— 
menden Höhen Flein, folglid die Stra— 
den ſehr eben find 


Aber unter ben angegebenen Umlländen werden 
die Mäder ſehr greh, und erhalten ein ſehr grobes Bes 
wiht, wodurch bie Beſckwerlichkeit des Zuges, vorzüs 
glih Über Berge nermebrt wird. An einem Beiſpiele wird 
arieigt, daß, wenn für die Loft zwei belabener Wägen 
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130 Beniner angenommen twerbe, bann bie Mäser eim 
Gewicht von 45 Bentner erhalten, un) für das Gewicht 
des leeren Wagens ohne Mäder der ganzen kaſt oder 
20 Bentner gerechnet werden müſſe, fobann bie Rüder 
faınmt dem Iceren Wagen 65 Bentner wiegen, uny für 
did eigentliche. Fracht nur 1:5 Bentner bleiben: dos 
Gewicht ber Wagen alfo beinahe die Hälfte vom ber Lak 
betrage, und bie eigentlichen Frachtkaſten deshalb in dene 
felben Verhältniſſe höher kommen. 


Aus allen biefen ben Umſtänden angemeſſenen Res 
fultaten erhellet die Rothwendigkeit noch auf andere Mits 
tel zu denken, wie das Frachtgnantum vermehrt werben 
könne, ohne das Gewicht der rate eben — ſehr ver⸗ 
mehren zu müffen, 


Die fogenannten Friktionerũder find ſchon mehr⸗ 


‚mal zur Berdefferung ber Wägen in Vorſchlag gebracht, 


aber deshalb nicht angewendet worden, weil bie Reibung 
on den Aren der Mäder für die gewühnlihen Magen 
und Straßen ber unbebeuitendfle Theil des MWidecftandes 
iſt. Auf Elſenwegen fält dieſer Grund zwar weg, aber 
es iſt doch aud einleuchtend, daß durch eine Vermehrung 
der Mäder nicht nur der Bau des Wagens feine Einfach⸗ 
heit verlieren, fondern aud fein Gewicht durch bie bins 
sufommenben heile noch mehr vermehrt, und bem Zuge 
nadtbeilig werben könne. @s würde alfo barauf ans 
kommen, fowohl eine einfohe Bauart bes Magens ans 
zugeben, als aud für die binzulommenden Beſtandtheile 
ſolche Berhättniffe auszumitteln, daß bie Ladung in ein 
nem größern Verhältniſſe alt. bas Gewicht des Magens 
vermehrt werde, Bere Mitter von Berfiner kat bie 
köſung biefer Aufgabe zu einem befondern GBegenflans 
feiner Berfuhe gemalt, 


Die Entwidelung aller jur Löſung biefer Aufgabe 
angeftelten Betrachtungen hier fo vollftändig barzuftellen, 
daß Mathematiker die Urihrift des würdigen Herrn Bers 
fıffers nachzuleſen, üÜberhcben würden, "Tiegt außer dem 
Piane diefer Beitihrift. Kür die Befer beffelben genüge 
es, die wichtigſten Refultate auszuheben, und zur Erläu⸗ 
terung derſelben, eine Abbildung des vom Hrn. Ritter 
von Oerſtner zur Erreichung bes Zwecks erſundenen 
Magens nebſt einer kurzen Belhreibung feiner weſent⸗ 
lichſten Theile, mitzutheilen, 


Bei gewohnlichen Einrichtungen zur Verminderung 
der Reibung durch ſogegaunte friftionsräber, werden 
ſehr beſchwerte Aren auf zwey Rollen gelegt, Da aber 
die Aren der Wagenräder den Druck der gonzen Laſt 
des Wagens nur von oben, den viel kleinern, vom Zug 
ber Pferde, aber nur om ber vorbern Beite au erleiben 


haben, fo fand et Dr. R. ur Gerftiner ſewebl ber 


einfahern Bauart, als auch für die beffere Unterflügung 
der Laſt zuträglicher, flatt der gewöhntigen zwey Mole 
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Ten, mernuf fehr Befchinerte Axen gelegt zu werden pfles 
pen, hier nur eine, aber defto größere Melle anzumens 
den , und das Ablaufen br6 untern Rabeb von bem obetn 
(mweihes die gewöhnlichen zwey (Friftionsroffen erfegt), 
darch eine bloße Babel zu verhindern, beraeftalt, daß 
durch eine ſolche Einrichtung eigentlich eine Verdoppelung 
ber Räder entſteht. 


Die erſte Hälfte der erſten Figur zeigt bie Ana 
fit, die zweyte Hälfte giebt das Profil des Magens 
der Lunge nad, 


In bee zwehten figure ift ker Wagen ber Breite 
ER ebenfalls in der erften Hälfte der äußern Anſicht, in 
der zweyten aber dem Profil nad dargeſtellt. 


Die dritte Figur flellt die beiden Mäber mit ihs 
ven burh bie Hälfte des Wagens gehenden Xren bar, 
bir on ihren Enden don Gabeln in ber beflimmten tags 
grhalten werben, 


Die Beantwortung ber Frage welche Laſt durch 
win Pferd mittelſt ſolcher Wagen (mit deppelten Rädern) 
auf Gifenbahnen fortgeführt werben kann, fordert vor⸗ 
Zäufig bie Unterfuhung derjenigen Widerftände,, die dem 
Bua berfeiben insbefondere hindern , woraus fobann bie 
Beſtimmung einer angemeflenen Stätke ber Räder und 
ihrer Größe hervorgehen kann. * 


* Als ben wichtigſten Widerſtand, bee hiebel flatt 
Findet, zeigen unmittelbare Werfube: den Widen 
Pond von der ſchlefen Fläche, über wel, 
Gr ber beladene Wagen binaufgeführt 
werben muß, und old allgempines Befultat ergiebt 
Gh: dafs tie fall, weide duch eine be 
fimmte Bugfraft (durch ein Pferd) fort 
geführt werden Bann, buch das Ber 
hältnif ber Höhe zur Länge des Weges 
unb darnad aud das Berkältnif des Be 
wihts unb ber @röße ber Kädber beffimmt 
werde » 


Auf horizontalen Eiſenbahnen kann, wie der Br, 
R. von Berfiner an einigen Belfpielen zeigt, bie Laft, 
welche durch die Kraft eines Pferdes fortgesogen werben 
Tann , anßerordentiih groß ſeyn, unter gehörigen More 
wusfegungen ſogar mehrere taufend Sentner - betragen; 
and au in Bäfen, im melden die Hahe und Ränge des 
Meges von der Natur gegeben: find, gegen die bisher 
srbauten Kanäle, allesorten der größere Vortheil auf die 
Seite ber Landfracht ausfallen, 


Bei dem mittägtiden Kanal (Canal du Midi) in 
Brankreic iſt die ganze Fänge des Kanıid — 1265631 
Achten, und bie Höhe des Scheidepunkts über dem mits 
seläntifhen Mese — 100 Aeifenz biefes Berhätnif 


Mein erftes und. mein ledtes mir genommen. 


gtedt die Laſt, welche vom einem Pferbe auf ben hori⸗ 
dontalen Strecken bes Cifewmenes fo wie auf dem Harkır 
zontalen Mafferftanbe des Kanals geführt werben fann) m 
2242 Zentner, bedeutend größer, als die gewöhmichen 
800 bis go6 Bentner (oder mit: Zuſchlag beri leeren 
Ehiffe 1000 bis 1200 Bentner) wilde auf dieſem Räs 
Ra mil zwey Dferben geführt werden, 


Der holſteiniſche Kanal iſt 170,460 Fuß fang uns 
überfteigt eine Höhe von 4a Pubs Yemnäh iſt die Lap 
für ein Pfech 3763 Zentner, folglich ebenTo groß ale 
bie Laſt, welde auf biefem Kanal auf einem Echiffe con 
4 oder 6 Pferden geführt wird, 


(Die Fortiegung folgt) 





Zwey Logogryphen 
An Fraͤulein G. 
14 


Mit Olanz und Macht und Herrlichkeit umgeben 
Einſt hert ſat“ ih Über kand und Meer 

Der Waffen uibermacht nahm Mir das Leben, 

Ich bin nicht mehr, 

Im ganzen weiten Reiche ber’ Mätur 

@ab es von meiner Are zwey Wefen Immer air; 
Amen Sylben find es auch, die meinen Minen bilden, 
Mird ober don ber Ledteren 

Die erſte Hälfte ſweymol mie gegeben: 

So kehr! ich ſchnell ins Beben, 

Und Liege wohl, doch freylich nit gemacht zum Räüffen, 
Ein treuer Sklad' zu Ihren Füſſen. 


2, 


gZweyſtlbig Fomme ih zu Ihnen 

Bald über Land. bald Über Meer, 

Doch ſtets and weiter: Ferne Ber, 

um bald als köoſtliche Araney 

Unb bald als Bon - bon mur zu dienem 

Darum bin ich denn auch Gottlob! 

Trotz dem prbantifdien Geſchrey 

Bon Gift und Mord, dos Mancher gegen mid erhob, 

Ben Atheiften, wie bey Frommen h 

Bu jeber Stunde ſehr willtommen. 

Aumal liebt mid das. ſchönere Geſchlecht mit wahrer 

a Birttihkeit; 

Doch mande auch nur bann, kenn. man voll Graus 
famteit 


S 
Die Kuflöfung fotgt.) 


Heſp 
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Vaterlandskunde. 


Vuille aumes fragmentariſche Beſchreibung des 
Oroßfuͤrſtenthums Siebenburgen. 


12108 Fragment. 
Die Peſt. 
(S. beſperus Nr, 17.) 


Kaum von den Schreckniſſen ber Peſt befreper, 
find wir denfelben ſchon von Neuem ausgefept. 


Siebenbürgend Boden hat fie zwar noch nicht 


Betreten, allein fie wüͤthet nicht nur neuerdings 


in der Wallahen und Moldau, fondern ift 


auch bereits im Banater Oraͤnz⸗ Militär « Bes 
sirfe ausgebrochen. Selbſt in Syegedin folen 
bereit? 15 Häuſer gefperrt fenn. Inter folchen 
Umfänden möchte ed nicht gleichgültig fepn, folgen» 
den im Jahre 1813 von der fiebenbürgifchen Lan⸗ 
deöregierung erlaffenen Unterricht zur Kenntniß des 
Fubltums zu bringen. 


Kenntniß der Peſt, und Vorſichten, 


welche, wenn dieſes uibel in den 
nachbärlichen Provinzen grafſirt, 
oder ſich in das Großfürſtenthum Sie. 
benbürgen eingeſchlichen hat, 
au beobachten find. 


Ginleitung. 


Die Mittel der rationellen VPolizey, um der 
Peſtſruche vorzubeugen, und fie von den Oraͤnzen 


Defp. Rro. 24, 


unſers Vaterlandes abzuhalten, find von ber Art, 
daß ihre Anordnung und Befolgung eine richtige 
und vollftändige Kenntniß dieſes tödtlichen Mibeld 

vorausfegen, 


Daraus folgt, daß man, bevor biefelben auf; 
gezählt werden, vorher die Natur der Peſtkrank 
heit und ihre Keungeichen kennen fernen muß; wit 
geben fle in den acht folgenden Kapiteln. 


Erfteb Kapitel. 
Die Kenntniß ber Peſt. 


Die Peſt ift das heſtigſte hitzige Fieber. Ihr 
Bang ift unordentlich, fie hat Fein ſolches eigenes 
und allen Kranfen gemeinihaftliched Kennzeichen, 
mittelft deffen der Arzt, nach Anhörung des Krans 
fen, oder feiner Hausgenoſſen, ohne allen Zweifel 
verfichern Pönnte, der Rranfe fen mit Feiner ans 
dern Krankheit ald der Peſt behaftet; ſendern bas 
Kennzeichen, welches wir haben, geht aus der Folge 
reihe und dem Zufammentreffen der Hauptfpmpio« 
me, welche aber weder alle jufammentrefien, noch 
bei allen Kranfen bie nämlichen find, hervor. 


Es giebt drey ſolche Sywptome, bey deren 
Anweſenheit, begleitet mit dem ſchnellſten Forts 
ſchreiten der Krankheit, man nicht zweifeln darſ, 
daf fie die Peſt fen. 

ı) Die Beule Sie ift eine entzünbdete 
Geſchwulſt, welche im Anfange der Krankheit ent 
ſteht, tief liege, fehmergt, noch Befund der Kräfte 
oder Beſchafſenheit der Krankheit mehr oder wenie 
ger mir Echmergen waͤchſt, bald ohne @iterung vers 
ſchwindet, dfiers aber in einen Abſces audartet. 
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Sie entfteht zuweilen waͤhrend dem Fieber: 
(Hauder als dem Anfange äaller Veſt, oft wenige 
Stunden nach demfelben; zumeilen nach 24, am 
feltenften aber nach 48 Stunden fühlen die Rrans 
ken Mopfende aber ſtechende Echmerzen in der Ge⸗ 
gend der Scham, ober nater den Achſeln ober bins 
ter den Ohren, an weichen Theilen die Beule ihren 
Eis nimmt, In diefem Stadium ift der Keim ber 
Beute gering und tief liegend, fo, daß fic nur bie 
Form und die Größe einer Erbfe bat, und nicht 
anders ald durch ihre Schmerzen entbedt werben 
kann; dann dehnt fie ſich aus und kömmt einer 
Bohne gleich; endlich aber erreicht fle die Größe 
eined Hühner » Eyes. 


Die Schambeulen, melde man bei den meis 
flen Kranken antrifft, haben ihren Gig zwey ober 
drey Querfinger unter der Zufammenfügung ber 
Oberſchenkel. 


Die Beulen unter den Achſeln entſtehen 3 


Querfinger unter der Achſelhoͤhe, die Weulen aber 
Binter den Ohren entftchen dorten, mo die Paros 
thoden ihren Sis haben. Auch entjtehen fie in 
allen mit Drüfen verfehenen Theilen des Körpers, 
aber felten ald Beulen. 


Am gewöhnlichften find die Schamgeſchwülſte, 

feltener die Parothyden, und am feltenften die Ge— 
fhwüre unter den Adfeln. 
Die Anzahl der Beulen bei einem Kranken 
ift unbeftimmt , man hat auch d ren mehr ald dreo 
beobachtet; oft eine unter der Achſel, eine andere 
an der Scham; dad Geſchwülſt hinter den Ohren 
ift oft mit einer B ule unter einer der beyden Ach⸗ 
ſeln ober an der Scham begleitet. 

Kein Kranker, welcher den vierten Tag über: 
tebt hat, ed ſey nun daß er flirbe ober genefe, 
ift ohne Beulen. 


2) Der Karbunfelift ein Peſtgeſchwülſt 
von hochtother Farbe, welch⸗s au) einer von Hitze 
begleiteten Blaſe entſteht, aͤußerſt ſchnell forıfhreis 
tet, Die Haut und das darunter liegende Feu ers 
hebt und brandartig zerfrißt. Wenn der Karbunfel 
an einer Stelle des Körpers entſteht, wird deſſen 


Sitz durch einen brennenden Schmerz, von einer 
Härte der Haut begleitet, verrathen; ſchnell Läße 
fi dann ein Fleden fehen, die Oberhaut löft ſich 
auf, und auf einem harten fdhmerzenden und ger 


rötheten Grunde erfcheinen ein ober mehrere kleine 


Bläschen, weiche mit einer ſchwaͤtzlichen Flüfig- 
Peit angefült find, und oft bie Größe einer bu: 
felnuß erreichen. Menn fie gerplagen, fo erbtidt 
man einen ſchwaͤrzlichen Grund, welcher, wenn 
die Kräfte bes Kranken erfchöpft find, die nimlis 
he Farbe behätt; iſt aber der Kranke noch bei 
Kräften, dann erhebt er Ach, ſchmerzet, wird roch, 
milchweid, und aus dem nämlicyen-®runde, oder 
Mahizeichen als Mittelpunkt, fchlängelt ſich die 
Schwarze in dem unterliegenden Fleiſche fo lange 
berum, bis die belebende Natur fie entfernt, dab 
todte Fleiſch mittelft eines purpurfarbenen Ringes 
in eine runde naffe ®rube verwandelt, und von 
dem lebendigen abfondert. Nachdem ſich diefes 
ereignet hat, nimmt Die Trennung des todten 
brandigen Fleifches den Anfang, und nad vier, 
adır oder zehn Zagen fällt ed ab, und hinterläßt 
ein einfaches tiefed und hohles Geſchwür, welches 
wie gewöhnlich geheilt wird. 


An jeber Stelle des Körpers Pönnen Karbun- 
Feln entftehen ; die fhlimmften find diejenigen, wel: 
che unter den Knie- Keblen bei der Flachfe des 
Adileo und an den Brüften entftchen; felten er⸗ 
feinen fie als Beulen, am beften ift ed, wenn 
fie erſt am vierten Tage zum Borfchein Pommen ; 
gewöhnlich fommen fie dorten hervor, wo die Dis 
ge am größten ift. Wenn der Kranke ſtirbt, vers 
ändert fich der purpurne Kreid in eine Bleyfarbe; 
ift aber Hoffnung des Auffommend, dann dehnt 
fih die Entzündung und ber Brand aus, 


Die Beulen Fönnen ohne Karbunkeln entſte⸗ 
ben, aber Karbunkeln obne Beulen oder ohne eine 
Anlage zu denfelben gibt es nicht ; die Anzahl der 
Karbunfeln ift unbeflimmt , oft ift der Rranfe nur 


"mit einem oft auch mit mehreren behaftet, 


3) Die Petetſchen find» mehrere Meine 
rothe Flecken, welche am vierten, ſiebenten oder 
neunten Zage, nachdem die Beulen und Karbun—⸗ 


keln ſchon vorhanden find, dazu fommen, 24 oder 
48 Stunden bleiben, dann nach und nach vers 
fhwinden und einen günftigen Ausgang der Krank⸗ 
heit verfprechen, 

Menn die Peterfchen getrennt, breit, von der 
Größe einer Linfe ober eines Pfefterfornd, zuerſt 
blaulich, nachher ſchwarz find, verfündigen fie 
größientheild den Tod. 


Die ſchlimmſten find diejenigen, denen mes 
der Benle noch Karbunkel vorgehet, und diefe 
fommen größtentheil® am erften oder zweyten Tage 
der Krankheit, zum Worfchein. Die Symptome, 
welche bier angeführt worden find, kommen zwar 
auch bei den gemöhnlichen Fieberfranfheiren aber 
fpdıer vor; in der Peſt aber erfcheinen fie fo eilig, 
daß ein großer Theil der Rranfen Baum den vier: 
ten Tag überlebt, und der Uibrige den fiebenten 
ag ſchwerlich erreicht, 

Die Erfahrung Ichret au, daß an ſolchen 
Dertern, welche mit der Peft angeftedt find, alle 
gemiinen Krankheiten in die Peſt ausarten, ihre 
Natur annehmen, und dorten felten gemeine eins 
ſache Krankheiten angetroffen werden. 


Da alfo die Peft manchen andern Krankhei— 
ten aͤhnelt, fo ift ed fein Wunder, wenn lnges 
übıe getäufcht werben, und die Peſt mit dem ein: 
ſachen Faulfieber, mit ber Diffenterie u. d. gl. 
‚verwechieln ; daher die Miderfprüche unter den 


Aerzten beim Ausbrudye einer Peftjeuche über bie, 


Beſchaffenheit derfelben. 


Um alfo die Unmwefenheit der grafı 
firenden Pet an einem Drie mit 
Bemifheit zu erheben, muß man 
folgender Weife vorgeben. 


Wenn es ausgemacht ift, daß die Pet in 
einem Nad;bar » ande herrſcht, alfo die Möglich 


keit beſteht, daß der Arantheitsftoff entweder von ' 


Menfchen, oder durch irgend rınen andern Zum: 
der bereingebrasht werden fep, und wenn einer 
dieſer Unfömmlinge oder fonft Semand, welcher 
mit denfelben einen Umgang gepflogın bat, ven 
einem Echander, mit darauf gefolgter Hite, Der: 


% 
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abfinfen der Kräfte, Dumpfheit des Houpted, Wer 
ängftigung und Niedergeſchlagenheit des Grmürbed 
ergriffen wird, und wenn bei den Kranken, wel: 
be am erften, gmwenten oder dritten Tag flarben, 
vor ober nach dem Tede, breite getrennte Petei— 
ſchen zum Vorſchein Fommen, und zu gleicher Zeit 
mehrere mit den nämlichen Somptomen ſchnell oder 
doc) vor dem vierten Tage geflorben find, dann 
müffen wir die Krankheit ald höchſt verdächtig an⸗ 
fprechen. 


Wenn aber ber Kranke bei dem Anfalle felbft, 
oder nach demſelben über Schmerzen ander Scham, 
unter den Achſeln ober Hinter den Ohren Plagt, 
wenn ſich eine Härte, oder Gefchmulft an einer 
diefer Stellen geigt, fo iſt die Gewißheit noch grör 


Fer. 


Wenn endlich bei einem Kranfen, zu ben 
übrigen Ungeigen ein Karbunfel kommt, fo ift 
fein Bmeifel, daß die graffirende Krankheit bie 
Peſt fev. 


Die Peſtkrankheit, mekbe einen günfligen 
Ausgang verfpricht, ift folgender Maßen beſchaf⸗ 
fen: Sie fängt mit deinem geringen Schauer an, 
auf weldhen eine anhaltende dem Etande der Ger 
fundheit ähnliche Wärme folgt, dann fommen 
Müdigfeit, Schwere des Haupted mit Schmergen 
und eine Stumipfheit des Geiſtes, alle in einem 
geringen Grade und ſaſt ohne Durft, die Kranken 
athmen am erften und zweyten Xage, ohne befon: 
dere Beſchwerde, und behalten immer das Wer: 
mögen den Adrper und die Olieder zu bewegen, 
fo, daß fle bei einem höheren Orade der Krank. 
heit, fich unruhig berummerfen ; am vierten Tage 
der Krankheit, auch wohl manchmal eher, fpüren 
fie eine offenbare Erleichterung ; die Müdigkeit 
verfchwindet, die Wärme verbreitet ſich gleicher 
Weife in dem ganzen Körper, der Schweiß, ober 
doch eine vermichrte Traßsſpiration bricht aus, und 
die Kranfheit nimmt den Karokter cined einfachen 
anhaltenden Fieberd an. Oft aber verfchlimmern 
fich das Ficber und alle Zufäle von Neuem, wel⸗ 
he wieder wie im obigen Falle um den flebenten 
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gänzlich nachlaſſen, den Schweig der Haut allein 


ausgenommen, 


Die Krankheit hat aber den Karafter der Toͤdt⸗ 
lichkeit, wenn fie deu Kranken plöslich und gleich- 
fam aus einem Dinterhalte überfält, von einem 
ftarfen Frofte begleitet iſt, und die darauf fol: 
gende Hige an Gluth graängt, dann dazu ein 
oftmaliger Durft, eine große Müdigfeit des Körs 
pers, Derabfegung der Kräfte, ein empfindlicher 
Schmerz au den Leuden und in dem Rüden, Aengſt⸗ 
fichfeit um die Herzgrube,, Widerwillen der Speis 
fen, und befonderd des Fleifches, Edel, Erbrer 
den und zumweilen des Durchfall folgen. 

Den Kranfen ergreift Dumpfheit, Rleinmuth 
und die Furcht vor dem Tode; fein Geſicht iſt 
ftare , feine Yugen traurig und glänzend, feine 
Stimme ift ſchwach und verworren, und der Puls 
ſowohl in Hinſicht auf Schnelligkeit ald Stärke uns 
gleich, der Harn ift blaß und verurfacht bei Cini» 
gen einen Schmerz, bei andern ein Brennen. 
Diefe Somptome, wenn fie beim Ausbrechen der 
Beule, des Karbunkels oder der Petetſchen nicht 
nachlaſſen, vielmehr ſich vermehren, dann ift der 
Zuftand Höchft gefährlih, vorzüglich wenn Schlaf: 
Yofigfeit oder die Schlaffucht und Irrereden, auch 
vor dem Tode Ohnmachten und konvulſiviſches Zit⸗ 
tern binzufömmt. 


(Kortfesung folgt.) 





Baterlandsfunde 
Verſuch einer biftorifchen, topograpsifchen und dko⸗ 
nomifchen Wefchreibung der Pönig’ich » herzoglichen 
Herrfchaft Bellpe. 

(Bortfegung von Nr. 23.) 
Topographifhe Befhreibung ber 
Derrfhaft Bellv:, 

Eitten und Charakter. 


Geht man in die älteren B:iten -jurüd, fo 
ſtanden die Bewohner diefer Gegend vor ungefähr 


— 


100 Jahren eben nicht indem beſten Lichte; Diebe, 
Räuber und Mörder füllten dieſe ©egenden ; Dör⸗ 
fer und Waldungen waren vol foldhen gefährlichen 
Geſindels, fo, daß man nicht leicht anders durch 
diefe Oegenden fommen Ponnte, als wenn fich meh⸗ 
tere in eine Art Raravane vereinigten, um durch 
Diefe unfichern Wege von einem Orte zu dem au— 
dern zu gelangen, Durch Lichtung der Wälder, 
Anlegung ordentlicher Straßen, durch neue grö« 
fere Anfiedlungen, dur Aulegung ganzer Dör, 
fer, durch Unftrengungen von Seite des Komitats 
und der Herrſchaft, welche die Bewohner ganzer 
Oriſchaften vertreiben mußte, und durch fehr ſtren⸗ 

ge Strafmittel ift es doch wenigſtens gelungen, die: 

fe Gegenden von gangen Räuberbanden und Diebb: 
rotten zu befreven, fo, daß ſich gegeumärtig nur 
noch einzelne Fälle ereignen , die größtentheild von 
Bagabunden, und den in dem fogenannten Ried 
(fumpfigen Gegenden) ſich aufhaltenden Ouläis 
(Hornoiehhirten), Eſiks (Pferdehirten) , Kauatf - 
(Schweinhirten) und ihren Knechten verübt werden. 
Im Ganzen genommen find aber die gegenmwärtigen 
Einwohner ruhige arbeitfame Leute, — nur die 
Raigen leben mehr, wie man zu fagen pflegt, 
aus der Dand in den Mund, forgen für keinen 
größeren Erwerb, um in weniger ergiebigen Zah: 
ten, etwas zum Zufegen gu haben; daher koͤmmt 
es auch, daß fie durch ihre Faulheit, mit der fie 
gewöhnlich auch noch den Trunk vereinigen, nad 
und nad ihre Befigungen verfchulden, [or daß fie 
genöthigt find, ihren erwerbfamen Slaͤubigern, den 
Deutſchen diefelden zu überlaffen; die Folge davon 
iſt die allmählige Werminderung der Raizen, 
und die dagegen immer groͤßere Ausbreitung der ar⸗ 
beitfamen Deutfchen. Rep dieſer Traͤgheit ift eb 
wohl begreiflich, daß, ungeachtet ded günftigen 
Bodend und Klima die Menfchen, befonderd im 
Zrübjahre oft nicht einmal den nöthigen Gaamen 
zur Saat haben, fie ftrömen daher Dorfmeife zur 
Herrfchaft, um von ihr Vorſchüſſe zw erhalten, 
Die Urfachen davon find Gegenſtand der öfonomi« 
ſchen Bemerkungen, wohin ic dießfalls auch vers 
weiſe. — Die Ehofagen und Ratzen haben 
fehr firenge Faftın» Regeln, und eſſen daher in 


der Faſten nicht nur Fein Fleiſch, ſondern auch 


nichts was davon kömmt, Peine Eyer, Butter. — 


Sie halten dab Brechen der Faſten für eine grör 
here Sünde ald dad Stehlen. Was die Choka— 
gen insbefondere anbelangt, fo heurathet Fein 
junges Mädchen einen noch fo jungen, wenn auch 
Pinderlofen Wirtwer, daher fo viele unverheuras 
thet bleiben, 


uibrigens find bie Naigen und Ungarn 
im Oangen genommen, fo wie in bem tiefen Uns 
garn überhaupt, noch fehr wenig kultivirt, aber 
dennoch merkt man auf der Herrſchaft auch Hierin 
fon einen Unterfchied gegen manche andere Ger 
genden. Geit Purgem erft fangen die Raizen 
an, ibre Kinder fchreiben, leſen und rechnen ler: 
nen gu laffen, die wenigften aͤltern Menſchen bes 
figen dieſe ©efchillichfeit. "Da fich hier noch mus 
gen Mangel an Fabriken, Manufafturen, Feine 
Künſtler einfinden, und anfiedeln, da fie feinen 
Kommerz mit andern gebildeteren Oegenden, oder 
Nationen haben , da überhaupt in Beziehung auf 
Bildung in vielen Theilen Ungarns noch fo viel 
zu thun übrig bleibt; fo ift auch Hier noch roher 
Sinn zu Haufe, obgleih ed an natürlichen Ta— 
Ienten nicht fehlt. Uibrigens find die Unterthanen 
ihrer Dbrigfeit fehr anhänglih, und fegen volles 
Vertrauen auf fie. Mit Recht find fie flolz Un: 
tertbanen einer Herrfchaft zu ſeyn, die fie väterlich 
unterſtüht, und eben fo billig, ald mäßig behan⸗ 
belt, und immer mehr beſtrebt ift, mit gutem 
Beiſpiele von guter Kultur auf ihr Beſtes zu wirken. 


Bildungs: Anflalten, 


Ungeachtet man noch gegenwärtig viel unger 
bildeten Sinn findet, fo wird man darüber doch 
nicht flounen, wenn man die igigen Zeiten nur 
mit jenen vor 70 — 8o Jahren vergleicht. Die 
ganze Gegend war mit Räubern und Dieben ans 
‚gefüllt, der Menfch lebte beinahe wie dad Vieh, 
wehnte in Hütten halb unter der Erde, von Schul: 
und Religiondunterricht hatte man gar Prinen Be: 
griff; menn auch bin und wieder eine Pfarren, 
eine Eule beftand, fo waren doch beide von zu 
. wenigem Belange, um auf fo unfultivirte und 
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bemoralifirte Menfchen zu wirken. Erſt, al um 
ter Maria,Therefia und den ihr nachfolgen⸗ 
den Befigern der Herrfhaft auf Vermehrung ber 
Schulen und Kirchen, auf Errichtung von Pfars 
vepen durch fehr nahmhafte Wepträge gedacht wurde, 
verlor fich im Wereine mit andern politiſch, öfos 
nomifchen DOperagionen , der halbwilde Menſch, leg⸗ 
te einen großen Theil der Robheit ab, wurde für 
Moralitaͤt empfänglih gemacht, und ber .erfte 
Grund zur menfchlichen Auffldrung gelegt. Auf. 
diefe Art ſteht er nun im Vergleiche mit den früher 
ren Zeiten auf einer viel höhern Szufe menfchlis 
her Bildung ; es befinden ſich bereits 11 Patholie 
ſche Pfarreyen, die mit ihren Filialen in 17 Kirs 
hen ihren Sotteddienft Halten. Außerdem giebt 
ed noch 9 proteftantifche und 8 griechifche Bethaͤu⸗ 
fer; die fehr würdige Geiſtlichkeit der verfchiebenen 
Religionen bemüht ſich auf die Bildung und Aufe 
Märung vortbeilhaft einzumirfen. In diefem edeln 
Bemühen werden fie von ben durch die verfihiedes 
nen Religionsparthepen auf der Hertfihaft geflif« 
teten 39 Schulen, unterſtützt, wodurch es ihnen 
boch möglidy wird, die erften Elementar: Kennts 
niffe, und die nöthigften Begriffe über Religion und 
Moralitdı zu erhalten, 


Beſchaͤftigung. 


Die Hauptbeſchaͤftigung der hieſtgen Bewoh⸗ 
ner, iſt der Ackerbau, Weinbau und Viehzucht, 
das meiſte wird aber dabei der günſtigen Einwir⸗ 
kung der Natur überlaſſen, für die Kultur iſt noch 
ein weites Feld offen. Einige von den Raizen 
geben fih auch mit dem Schweinhandel ab, eir 
gentlich aber find ed Fremde, welche die hieſigen 
Früchte der Landwirihſchaft auffaufen, und nach 
den Dberländern verführen. Die Einwohner feibft 
find alfo nur unmittelbare Produgenten, bie den 
Werfchleiß andern überlaffen. Die nöthige Leins 
mwaub verferriget dad weibliche Geſchlecht in jeder 
Familie für den eigenen Bedarf felbjt, und außer 
Pelzen und Keperniks find die Webürfniffe fehr 
gering, denn jeder ergrugt fich beinahe alled, was 
er braucht. Einige wenige Schufter und Schnei⸗ 
ber find hinteichend, die gange Arbeit auf der 
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Derrfchaft zu beftreiten. Die übrigen Handwer⸗ 
fer erhalten fi nur, in wiefern fie der Lands 
wirth zu feinen dkonomiſchen Zwecken benügen kann, 


3 B. Schmiede, Schloffer, Wagner, Tiſchler, 


Binder ic. Maurer und Bimmerleute find mehr 
für den Sebrauch der Herrſchaft. Ein hoher Grad 
son Induftrie laͤßt fich nur von einer fortfchreitens 
den Bildung und Kultur des ganzen Bandes er» 
warten; unterbeffen laͤßt fich nicht Iäugnen, daß 
auch in diefer Rüdficht ſchon ſeht viel geſchehen ift. 


(Fortſe zung folgt.) 





Nützliche Borſchlaͤge. 


Bohmens Naturgeſchichte kann nur durch Mit⸗ 
wirkung der Pönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Prag begründet und vervolllommnet 

werden, 


Kon R. Adamek. 


Böhmens Raturreihthum, machte fhon feit lan⸗ 
ser Beit den Wunſch allgemein rege, einen Cammels 
plat feiner bie izt befannten und vorhandenen Raturpros 
dulte au beſtimmen, jur Belehrung und jum Mebrauch 
für jeden MWißbegierigen. — Weldes Band kann wohl 
in mineralogiiher Ginſicht, ſowohl in Zahl der Indivi⸗ 
duen, als in der mannigfaltigften Xbänderung einzelner 
Arten, mit Böhmen das Bleihgewiht halten? — Mn 
durchgehe, um eine kurze Nibericht von benen Böhmen ti« 
gentpümlihen Foſſitien zu erhalten, bie Fundorte ders 
ſelben in Neuß Mineralogie, und demohngeachtet if 
dort noch nicht die Hälfte vergeihnet. Welche Mannige 
faltigfeiten, Eigenbeiten, und Berihiebenheit von allen 
andern Rändern fielen uns nicht Shmibt und Pohl 
im Planzenreihe auf, — melde Nachträge werben noch 
folgen müſſen! — Selbſt in der Zoologie wurde duch 
‚bie WUiberichten der vorhandenen Individuen, eines 
Schmidt und Preißlier zu wenig geleiflet, als 
dab nicht Vervollſtändigung gewünſcht werben folte, — 
Dieter Mangel — wurde and bereits feit mehreren Jah⸗ 
sen immer mehr und mehr fühltar, man machte Mors 
ſchläge jur Erweiterung der Naturkunde Böhmens 
ſelbſt in diefer Beitihrift, und glaubte dieß am beften 
duch einen eigenen Verein zu bewirken ; es leuchtete bie 
‚ Entftegung einer neuen naturbiftörifchen Geſellſchaft aus 
alien Aeuperungen «hervor, von welcher man fi, [ehe 


viel derſpricht. — Wozu aber bebürfen wir einen newen 
Berein? — Haben wir nidt eine königl. Geſe Uſchaft der 
Wiſſenſchaften, deren größtes Beſtreben die Verbreitung 
und Erweiterung ber Raturkunde Böhmens war, und 
it? — Haben wir diefer Geſellſchaft, welche buch See 
Uditat fi fets rühmlichſt ausjeihndte, nicht faſt alles, 
was in ber Naturkunde Böhmens geleiftet wurbe, zu 
verbanken ? 


Wer mahte uns auf alles in biefer Wiſſenſchaft 
für Böhmen geleiftete, durch Ausfegung von Preisfras 
gen aufmertfam? Wer feste Preife für naturhiſtoriſche 
Beſchreibungen einzelner Regionen Böhmens aus? — 
Daß diefe Bearbeitungen nicht nah Bunfche ber Gefrls- 
[haft auöfleten, hieran war bie noch zu feihte zu wenig 
ausgebreitete Kenntniß der damal lebenden Naturfreunde 
Schuld, dieſe Miffenfhoft lag noch in der Wiege, obigen 
ein Born, Bürftenberg und Maprr alles aufs 
boten, fie gemeinnügiger zu madhen, Ber ließ einen 
Sirafek, Bänke, Gruber und Gerfiner zur 
Unterfuhung der naturhiſtoriſch = phofifalifhen Gegen: 
fände nad unfern Sübeten reifen? und wer unterflügte 
den Bergrath Neuß, wenn aud nicht gänzlich, bed 
ber Befellfihaftstaffe angemeffen, um eine mineralogiſche 
Zopegraphie Böämens unternehmen zu fünnen, Wer 
beförderte bie naturhiſtoriſchen Schriften eins Shmibt, 
Zirofek, Eindbader, Wondratſchek, Preif 
ler, Mitan, Pohl u. f. m 


Sollte wohl eine fo Erlauchte preiswürbige Ges 
ſellſchaft nicht aud int alles aufbicten, um bie Raturs 
Bunde Böhmens feft zu begründen, damit man über 
fo viele Bmeifel endlich ins Reine komme ? 


Nur unter bem Schuge der Befenfsaft, melde 
wieder den Schutz des Staotes genieht, läft ih etwas 
Sründlihes, und Dauerhafte erwarten, — Sie hat ein 
angemeffenes , geräumiges Lofale, in ihrem Verſamm⸗ 
lungslaale des Univerfitätsgebäudes, — Eie dat bereits 
mehrere für unfer Vaterland intereffante Sammlungen, 
3. 9. jene ber, Bebirgtärden bes ganzen Bunz;zlaurr 
und&eitmeriger Kreiled, melde Reuß fammeites 
jene des Riefengebürges von Brubers — bie grö.te 
Zahl der von Bänke, Schmidt, und Mayer go 
fammelten und beihriebenen Pflanzen Böhmens, — 
alled dieſes macht fhon einen wichtigen Anfang zu einem 
vaterländifhen naterbikerifhen Mufeum, Die vore ne 
denen Amphibien, Fiſche, Schaalthiere und Zcophsien 
mit ih bier nur noch erwähnen, obihen der größte 
Theit als unferm Beaterloande nicht eigent, ümlih, teions 
ders aufgeſtelet werben müßte, 

Wie leicht ließen ih dieſe Naturprodufte Fähe 
mens vermehren, wie bald eine gänslihe Wiberfiht ders 
felben erlangen? — wenn an fämmtlihe Riturkundige 
Böpmens von Gele Ber k. Seſellſchat rin Aufruf 


zur Darbringung ihrer naturbiftorifhen Beaemitände ers 
gienge, wenn Belehrungen zur Einfammlung berfeiben 
vertheilt würden ! — Würbe wohl ein Brof Ghotek, 
Hartmann, Pötting, Milteftimo, Böron 
Bohberg, bie Doktoren Reuf, Pohl, Stoly, 
Schaller, Berger, Prof. Neumann, Berge 
meifter findader, Prehm, wf, w., bann bie 
in ganz Böhmen verteilten Hrn. Bergwerkövorfter 
ber, — nicht alles was nur in mineralogifher Hinſicht 
gewünſcht wird, — leiſten ? bürfte wohl ein Graf 
Steraberg, Ghoöotet, Baldſtein, Baron 
Dodbera, — Prof. Milan, Pohl, Skal— 
nit, Tauſch, 3. Preißler, Nowak, kindas 
der, Bieber, Dpik, Dadel, Klingen, 
"Berädtold, Konrad, Predel, Gitora, 
Steinmenn, Bötttid, Seidel u. ſ. w. — 
e6 ablehnen, Ihre botaniſchen Schäte auf den Altar der 
Wiſſenſchaften, dem Gemeinbeſten zu opfern ? 
Bürde die Zoologie nicht ihre Vermehrung burd 
ifler, Milan, Zlg, Sieberu ſ. w. em 
halten ? 

Ih Sollte glauben, daß durch eine Maßregel bier 
fer Art eine befondere Aneiferung entſtehen würde, wos 
buch bie Wiffen'haft in Böhmen viel gewönne, und 
feine reichen Raturichäge in eine Hauptſammlung jufoms 
men gebracht werden könnten. — Bielleicht dürfte auf 
Anerluhen ber Geſellſchaft fih Be. Erzelleng Graf Darts 
manın entihlichen , bie auf den k. k. Kameralherrſchaf⸗ 
ten dur erlaffene Inftrufzionen von denen Ferſtbeam- 
ten berritö eingelieferten Pflanzen ber Befelihaft zu 
überlaffen, 

Bon Seite ber k. Befellikoft müßte die Berans 
Raltung geteoffen werden, damit diele Sammlung einem 
Ihrer Mitglieder übergeben würbe, welches hinreichende 
naturhifforifche Kenntniffe befiget, über die eingefandten 
& Pflanzen rin gehöriges Urtheil zu füllen und ber Seſell⸗ 
daft hierüber Bericht zw erflätten, meldes ferner bes 
geitwilig wäre, darüber die Aufſicht zu führen , und 
unter Dafürhoftung, die vorhandenen Begenflände bes 
nugen zu Laffen, und wenn es fi um Zweifet-Aufklä— 
sung handelt, gehörigen Aufſchluß zu geben. 

@o, und nur auf diefe Art Pönnte der Wunſch 


fo vieler patriotifch gefinnter Naturfreunde unfers Was 


terlandes,; in Ausübung fommen, — hieburg mürden 
die Geber auch fidher geſtellt, daß je eine Theilung bes 
Gingrfandten Hart fände, — Die Befeufhaft Fännte jähre 
lich einen Bericht, ja eine Fritifke Miberfit Äder die 
neu erhaltenen Bermehrungen ber Sammlung dem Puhlis 
kum mittyeiten, und ich zmeifle ob im 5 Ichren bei 
dem izt regen Gifer unfrer Maturfrennde viel zu leiſten 
no übrig bleiben folte, Möchte dieß izt gefagte dog 
aicht leerer Wunſch Bleiben, 
Frag im Dezember 1515, 
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Mittheilungen der P. f. Maͤhriſch⸗ Schle⸗ 


ſiſchen Geſellſchaft zur Beförderung des 
Aderbaues, der Naturs und ans 
desfunde in Brünn. . 


zologifhen Wersins. 


(Man -fehe Gefperus Mr, 19.) 


Die in Drud geraten Bäyen zur Aufzeichnung ber 
täglichen Mitterungs » dann Bars und Thermometer⸗ 
Beobachtungen find in der Johann Georg Baftl- 
ſchen Buchhandlung zu Brünn und Dlmüs das 
Bud A 24 Bogen für 2 fl, WW. ju Gaben. *) 

Delches den Herrn Mitgliedern des meteorologi⸗ 
fhen Bereina und rtem Freunde der Witterungsfunde 
biemit bekannt gemacht wirb, 


Bon der k. k. Geſellſchaft zur Beförberung des Kderbaues, 
ber Nature und Bandesfunbe, 


Brünn ben 9. Februar 1816, 


Rahridtan bie Mitglieder bes mete 





Debatten und Berichtigungen. 


Berichtigungen zu Undries geographifch: ſtatiſti⸗ 
ſcher Bıfchreibung ven Oeſtreich. 


1. Gomitatss Gebrien in Ungarn, 


Die ganze Note S. 435 muß gelkrichen merden, 
benn fie enthält faft fo viele Unmwahrheiten als Morte, 
Bu Sedrien haben, außer dem Gomitats« Magiftrat, 
gemähnlig nur 6 Affeffores dem Zutritt, welche jedesmal 
dazu namentiih dezutirt werden wüſſen, und nur dies 
fe erhalten 2 fl. Diäten, bie Übrigen Aſſeſſores ober 
Jurati, wenn fe auch erfäeinen, befommen gar nichts 
eben fo wenig, wie die Magifträtuales. 


Daraus if auf bie Glaubwürdigkeit des Verf. ber 
Darſtellung der. ungriſchen Gonftitution zu ſchtieben. 
Die ungariſche Nation verdient eine gerechtere Würbis 
gung, als ihr fo mande Schriftſteller, ja Profefforen 
in Lehrvorträgen wiberfahren laffen, 


⸗ 
) Für Botzmen bietet ber unterfertigte feine Dienfte 
an, um biefe Bogen zu verihaffen. 
J. G. Galve, 
Buchhändler in Prag, 
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2. &laven. 


Das gefällte urtheit über biejelben paßt nur auf 
be Rußniakten und Polen; Böhmen und 
Müpren kenne ih nidt, Die Slaven im Thuro 
ejer, Babolcler, Bekeffer, Gfanader, 
Barfer Gomitate verdienen eine weit mildere Charak⸗ 
teriftit, *) 





Eorrefpondenz. Wien 25. Fanuar. 


Das Perpetuum mobile au Kleften 
Reuburg 


(Siche Belperus Nr, 58. 1815.) 


Die bei Möple erihienene, fo überaus viel vers 
Heißende Ankündigung deſſelben unter dem Zitel bes er 
benbigen Rabes, mahte anfänglich außerorbentlis 
des Aufſehen, und fafl. alle Gelpräde drehten fib vor 
3 — 4 Monaten um diefes lebendige Rad, von bem 
igt Beine Mede mehr iſt. Der Erfinder der Maſchine 
ift eines Färbermeiſters Sohn aus Oberöftreid, Nas 
mens Gerber, der zu Münzbach ſtudirte und fih 
von Jugend auf gern mit Mechanik abgab, Er mehnt 
bei feinem Better, einem Zifhlermeifter in Klofters 
Reuburgs in deſſen Behaufung ift auch die Maſchine 
‚ in einem Gewölbe aufgeftelt, Herr Gerber lebt fehr 
eingezogen , verläßt fat feine Wohnung niht, and iſt 
mit Etudiren, ober, ba er feibft ein geſchickter Tiſchler 
ift, mit Verfertigung der Beſtandtheile feiner Mafchis 
men beihäftigt, bie er mit bem lebendigen Rabe in Vers 
bindung Tegen will, Er fol bei der Hofftelle um ein 
Privilegium exclusivum auf 15 Jahre eingefommen 
ſeyn, oder aber für die Entdedung des Beheimniffes 
eine große Summe verlangt, bis igt aber nod Beinen 
Beſcheid erhalten haben, - 


Die Mafbine ſelbſt befkeht ans einem ungemein 
großen Gplinder, und kommt einem abgeflusten etwa 
500 Eimer haltenden Faß nahe, Er ift mit ganz ges 
Wwöhnlihen, etwa Zoll biden Raben, welche bie Kreis—⸗ 
fläde bilden, belegt. An ben. beiden Xren deſſelben find 
zu beiden Sriten ganz gewöähnlihe Mahlmühlen, mit 





®) MWiederholt forbere id jeden Sachkenner nicht nur 
um Bortlegung biefer Berihtigungen , fondern au 
um Grörterüngen über bie firittigen Punkte in 
diefem Journal auf, D. 6. 


Betriebe, Aeutelkaſten, Müplftein u, ſ. ww, mit bderſel⸗ 
ben in Berbindung gefegt, @ein Inneres fol mit mehe 
als 100 Gentner Steinen behängt ſeyn, und durch Die 
bere&inete, gleihmäßige Vertheilung ihres Gewichts ‚bie 
ununterbrodhene Bewirtung bewirkt werden, Indeſſen faſt 
Jedermann zweifelt an der Ausführbarkeit, Geſezt auch 
in thesi wäre alles richtig, fo wiflen wir ja aus @rs 
fahrung , auf weldhe Hinderniffe man naher in praxi 
föpt, Einen auffallenden Beleg giebt die ebenfalls in 
Klofter Neuburg ver einigen Jahren erbaute Ther⸗ 
molampe, Dem Eigentblimer derſelben, Seren Wazlas 
wet bewies Berr MWinzler mit der Merebfamkeit 
eines Demoftbenes, daß er für fih nichts Ginträgs 
lihereö, für den Staat nichts Müglicheres unternchs 
men Fönne, als ben Bau dieſer Thermelampe MWinzs 
ler ſelbſt war fo fehr von dem unbezmeifelten Gelingen 
diefes Unternehmens überzeugt, dab er über ibren Eine 
gang einen Bulkan ftellen, und unterbaib deffelben-eine 
Marmertafel mit der impolanten Zufhrift  einmauern 
Ueß Vulcanus artificis  oeconomiz Combusti- 
bilium dicatus, opus in hac forma pri- 
mum et unicum in tellure exstructum 
per Zach. Winzler sumptibs Ant, 
Waczlawek. Gleihmwoßl fängt isf dr Wazr 
lamwe®, nadıdem fein ganzes Vermögen und nod; mebr 
drauf gieng, wieder an im Kleinen Kerjen zw ziehen. 


J 





Der Epigrammatiſt. 


Wie iſt man doc In dieſer Melt geſchoren! 

Züngft Eteid’ ih eınen Ginfall ein; 

Da ſchreyt ein Kenner der Auctoren : 

‚Der fommt aus Griedenlanb!' mir in bie Ohren, 
Ey was ! — erwiedert' ih — er ift ja Baum, geborin 5 
Mie kann er ſchon fo weit gewefen ſeyn! 


(Mimigardia 1813.) 
Riegter. 





Auflbſung der zwey Logogryphen in Nr. 23: 


1, 
Doge — BDogge ! 


2. 
Kaffee — Affe, 


9: (p 


* 
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erus. 2* 


@in 
Nationalblatt für gebildete Lefer. 
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Boͤhmiſche Kirchenge chichte. 


Einzug 
der Jeſuiten Johann Flarius und Rudoſph Nem 
menius in bie Stadt Gitſchin im Jahre 1622 
am 22. Dezember — und ein Blid auf den damali« 
gen Neligiontzuftand ſowohl in biefer Stadt 
ald der umliegenden Gegend. — 


Aus Balbins ſchen befanntem Gliſchiner Manuz 
ffripte autgrgegen und bearbeitet von Franz 
.Alopſius Ware P,.biihöfl, Vikariais- Ger 

Pretär, des theolog. Doctorat# Licenciat. 
und Pfarrer von Kopibine, 
1815. 

Anmerfung Es liefert biefes Fragment einen Beis 
trag zur Gharafteriflit Kiberts von Walde 
fein, Herzogs von Friedland und ber Je— 
fuiten 5 und zugleih zur b?dmiſchen Kirchenge⸗ 
ſchichte aus dem Anfange bes ızten Zahrpuns 
derte, — 


L.Abfdnite. 


Einzig der Jeſuiten in Gitſchin; erfte Be grüm 
dung ihres dafigen Kollegiums, , 


SH habe ſchon früher in dieſer Zeitſchrift 
erwähnt: das ehemalige Zefuitenfollegium zu Bit: 
f&bim ſey von dem Friedländer, ald Ds 
naften der Stadt, geftiftet.e) Gleich nachdem er 


sum Befige der Herrſchaft Rumburg, zu wer 





a) Biche Hefperus 1914 Ar, 63. — 
Seſy. Mr. 25. 
% 


her Oitfchim gehört, gelangt war, a) faßte er 


den fchönen Entſchluß, in diefer Stadt ein Gymna⸗ 
flum zu begründen, wobei er dieWäter aus der Geſell⸗ 
fehaft Jeſu, old die damaligen beften Zugendbild« 
ner zu £ebrern beftimmte. 
der firgreichen Schlacht am mweifen Berge 1620, 
durch die fich, mie durch einen Zauberfchlag , der 
Buftand der Dinge in Böhmen plöglicdh änderte, 
nur zu einiger Ruhe gelangt war, fann, er auf 
die Ausführung. Gr zog nah Prag, übernahm 
von dirfer Stadt dad Militärfommando, b) und 
behielt, weil der kaum gedämpfte Aufruhr noch Oaͤh⸗ 
rungsfloff genug zurüdgelaffen, darin das folgende 
Zahr 1621 den gangen Sommer und Winter bins 
durch eine flarfe Befagung, und erhielt daburch 
Ruhe und Drdnung aufrecht, c) — 


ZTaͤglich befuchte er das Zefuitenfollegium zum 
beit. Clemens; bier eröffnete er deſſen Refior, 
Balentin Eoroniusd, fein Vorhaben wegen 
des zu Girſchin zu fliftenden Eonvents für feine 
Drdınsverwandten; bier beſprach er fi mit ihm 





a) Im Jänner des Jahres 1621, — 

b) Balbin nennt ihn Supremus Prageusis, Prajr 
fe5 Nenmpdffj. — quasi bellicum Urbis Pragen- 
sis Gubernatorem diceres, — Manuscrip. Giczi- 
mense pag. 12. 

©) Pragae cum legione sua fortissima aestiva ethy- 
berua habebat, et ne quis oboriretur tumultus, 
recente adhuc rebellionis et cladis memoria , ser» 
vobat, — Ibidem pag. 12: — 


So wie er daher, nah 


\ 
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über die Art und Weife, wie biefer fein fehnlicher 
Wunſch recht bald auszuführen wäre, a) 


Sehr ermünfcht war dem Worfteher ded Cle⸗ 
mentinifchen Kollegiums der Worfchlag bed Fürften 
won Waldjtein; er zeigte fich alfo-willig, auf 


deſſen Geſuch eine Reife nah Bitfhin zu mas ' 


hen, um dieſe Stadt ald den zukünftigen neuen 
Eip feiner Drdendverwandten, im Augenſchein zu 
nehmen. — Im Zebruar des Jahres 1622 brach 
Eoroniusd mit feinem Ordensbruder P. I 
Pob Besconius auf; P. Johann Dra: 
ovius, Daniel Hlufhomfln und Bar- 
sbolomäus Hauferusd, ebenfalls Zefuiten, 
geleiteten fie bis Gitſchin, und giengen dann 
weiter nach Mähren zu demihnen angewiefenen 
Beſtimmungsort. — 


Sitthin, (wie Walbin deſſen damalti 


gen Zuftand befchreibt) iſt eine mit Mauern: 


eingefihloffene Stadt von etwa 300 Däufern ; die 
Gegend, in ber fie Liegt, iſt ſchöͤn und fruchtbar; 
der Boben trägt reichlich Weizen; 
flug an Holy, Fiſchen und allerlei Vieh; Bits 


ſchins Wochenmaͤrkte werden fehr ſtark beſucht; 


alle Nahrungsmittel find da mohlfeil zu haben; 
alles ſtarke Reigmittel für die umliegende Jugend 
ſich daſelbſt den Studien zu widmen. b) 


Dem Eoronius gefiel der Ort, gefielen 
die Umgebungen und fonflige Werhältniffe der 





«) Ibi, ut erat Societati peramicus, cum Patribus 
nostris vetere amicitia renovata,, cum quotidie ad 
ES Collegium adiret, R. P. Coronio, Collegii ad 


5. Ciemeniem Rectori, de fuudande im ditione ° 


sua et Giexinenst Civitate Collegio mentem suam 
«tquid moliretur, aperuit, — Ihidem pag. 12. — 


b) Haec eivitas intra muros fertur habare ad 300 
aedes. Provincia illa feracissima tritiei, pisce, 
came, lignis abundat; maximus coacursus dio 
kori hebdomadarii; victualia vili pretio, quas 
eondiiio est magnum allectamentum Studioso- 
zum, — Ibidem pag. 15. u — 


fie bat Uiber⸗ 


Stadt, bie er für bie —— Stiftung des 
FZürften von Wald ſtein fehr günftig fand, a) 


Im nämlichen Jahre am 3. Auguft beſuchte 
er mit dem Drdendvifltatoer Johann Argen— 
tus no einmal Bitfehin; beide nahmen den 


volftändigen Lofalbefund gehörig auf, und erflat» - 


teten darüber an ihre Ordentoberen nah Ro: 


Dbgleih die angrängenden Staͤdte Jung 
bunzlau und Königgräg, bie damals ſchon 
Biel volfreicher waren, und die aud ihre ſchöne, 
günftige Lage empfahl, für bie Unlegung eines 
Feſuitenkollegiums und bie Eröffnung ihrer Schu: 
len in manchem Betracht viel angemeffener fihienen: 
gab man doch der Stadt Gitſchin, andrer ihr 
eigenthümlichen Vortheile wegen, den Vorzug; — 
und jest drang Fürſt Waldflein alled Ernſtes 
darauf, daß unverzüglich einige Glieder bes Dr: 
dens nah Gitſchin abgefchidt würden, denen 
er, fo lange es nöthig ſeyn follte, fein So gur 


Wohnung großmüthig anwies. b) — 


Auf zwed geiftliche Männer aus dem klemen⸗ 
tiniſchen Kollegium zu Prag, mit Namen Jo— 
bann Flaxius und RudotpReomenius, 
fiel die Wahl, um den erften feften Sig in ®it: 
(hin zu nehmen. — Am 21. Dezember 1622 
brachen fie auf, nachdem ber Zürft für alle Reifes 
bebürfniffe hinlaͤnglich geſorgt hatte, und gelangs 
ten an dieſem Zage bis Bunzhau. — Hier 
brachten fie anderen Tags in aller Frühe dem 
Allerhöcften ihr Dpfer, und flchten die heilige 


Jungfrau um ihren Schug an, um fonder aller. 


Oefahr und unangefochten ihren neuen Beſtimmungs⸗ 
ort erreichen zu fönnen. — 





* ** 
a) Placuere omnia, quae vilerant, at longe magis 
spes illae, quas Tlustrissimus Fundator laciebat, 


Thbidem pag 14. — 


br Der Etiftöbrief ift vom J. 1624 , den 15. Detob. 


beim Dobner in feinem Waldſteiniſchen Diplomas 
tarium S. 3517 — 357 und in unferm Manuf kript 
S. 66. —— 56. — 


Unficher waren nämlich in jerer Zeit alle Me, 
ge; ganze Horden zügellofer Krieger ſtreiften im 
Bande- herum, die aller Drten unzählige Zrevel 
perübten; Rauben, Plündern, Morden der Reis 
fenden war das unfelige Handwert, das diefe Uns 
Holde trieben, „So viel ald rd auf den Wegen 
. Soldaten gab, fpriht Balbin feufjend von der 
damaligen Zeit, fo viel gab «6 auch Räuber.‘ a) 


Sen reifenden Feſuiten mar dieß alles bes 
Fannt; noch vor Anbruch des Tages beeilten fie 
ſich befonderd einen Wald ungefährder zurüdzus 
legen, der ihnen der gefäßrlichfte fihien, b) 


Fruchtlos mar aber ihr Bemühen. Denn 
ol® fie fich in der Morgendbämmsrung mitten im 
Malde befanden, flürgen aus einem Dickicht be: 
waffn ete Räuber hervor, und beißen mit gebieterts 
ſcher Etimme den Kutſcher Halt machen. Furcht 
und Schrecken ergriff die Ordensmaͤnner; ohne 
Rettung glaubten fie fi verloren, Schon wollien 
die Räuber ar die Reifenden Band anlegen, — 
ald die zwey Eoldaten, die ihnen der Fürft von 
Waldſtein zum Schutz mitgegeben, und die biss 
ber von den Räubern unbemerkt geblieben, mit 
wahrbaftem Heldenmurh auf fie lodflürgen, und ob: 
wohl diefe ihnen an Babl geringer, doch wader 
kaͤmpfend fle in die Flucht ſchlagen. — 


So fehr als dieſer Verfall die Jeſuiten in jes 
nem ahndungsreichen Zeitalter, mo man aus jedem 
Ereigniffe immer gleich die Zufunft deutete, mit 
bangen ©efühlen erfüllen mochte, fo erbeiterte der 
glüdtiche Ausgang deffelben body wieder ihre Ge: 
mũther, und mit Freuden ſchloßen fie daraus, daß, 





®, Infestas eo tempore vias licentia militaris facie- 
bat; — erantyue in itineribus quot milites 
ot praedones. — Ibidem, — 

1) Mus dem Banzen erhellet, daß es jener Wald 
wor, der von Brandeid oder AKltibunzglau 
gegen Prjedmörjig führt, und ehemals als eine 
Raub Herberge berüchtigt war, von dem ſich jest 


wo die dafızen Anwohner manchenlei Raubges 


 Mbichten erzählen. — — 
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wenn auch Ihrer auf dem neuen Beſtimmunglorte 


viele und große Beſchwerden harren, fie diefe end» 
lich doc) glorreich befiegen würden. — 

Es war ſchon fpät an der Zeit, als fle mit 
biefen und dhnlichen Betrachtungen befchäftigt, fich 
Birfchin näherten. Cine Meine Gtrede vor der 
Stadt begegneten fie Wenzeln Stablowſky, 
einem mährifhen Ritter und DOberverwalter aller 
Herrſchaften Albertö von Waldſtein, der 
ihnen , zufolge des ihm zugefommenen Auftrags, 
entgegenritt, und fle im Namen feined Herrn bes 
willfommte, In feinem ®eleite gelangen fie bis 
zum Gtadtihore, und finden biefes zu ihrem Ber 
fremden gefperrt. ine Maafregel, die aber bloß 
den auf Raub ausgehenden militdrifchen kandſtrei⸗ 
ern galt, welche ſich zumeilen horbenmeife hinein 
gewagt, und graͤßliche Unthaten verübt hatten. 
Sogar Stadtmauern Fonnten ihren Anfälen nicht 
wehren; man mußte noch hohe Wälle aufwerfen, 
und fie mit Pallifaden verfehen (Ericium ligneum ° 
nennt fle Balbin), um fich vor ihnen zu fihern. — 
Einer ber Thormwächter, mit Namen Joha nn Kau— 
ejimfty, von dem Balbim dieſe Erzaͤhlung 
gehört zu haben bezeuget, wird beordert, ſich zu 
dem Stadtbürgermeiſter Matthäus Kopidlen⸗ 
ſko zw verfügen, wm die bei ihm aufbewahrten 
Stadrfchlüffel zu holen. Diefer, ein Pikardit, ward, 
ald er vernahm, daß die Feſuiten angelangt, fo 
beftürzt, daß er erblafte, feinen Händen Alles 
entfan®, und fein Körper fich conwulftvifch zu bes 
megen anfing , bis er denn endlich, nach einem 
and der gepseften Bruft gebolten tiefen Seuſzer, 
mehmürhig ſprach; „Endlich, ihr Gitſchi⸗ 
„ner! ift ihebar unfer Verberbens 
„der Untergang unfered Glaubens 
„iſt da. Mh! warum lebte ih doſch 
„fo lange, um diefe Pe noch in meis 
„nen alten Kagen fehen u müß 
„fe n!“ — a) 





«) is ubi primum lTesuitas advenirc, sudirit, ita 
eonsierastus est, at lingwi animo videretur; de= 
ähuxse omula, quse mann, temebai, ipsaoque 

2 


196 
Diefe Yropbegesung traf gänzlich ein, fagt 
unſer Manuifript a); wir aber fügen hinzu, daß 
bie Morte diefed Greiſes, obgleich Ketzer, ſowohl 
Lob ald Zabel jenes Ordens ausdrücken. — Lob 
lieget darin: weil er dadurch deutlich zu 
verftehen giebt, daß der Neligiondunterricht der 
Convertenten aus dem Jeſuitenorden eine 
‚Ge liberzeugungsßraft hatte, daß die Bekehrung 
der Srrgläubigen darauf meiften® erfolgen mußte ; 
X adel aber, weil fih der Mann vor ihrem @r- 
fiheinen fo ſehr entſezet, und eben hiedutch an— 
deutet, daß es ihm bekannt fen, daß die MWelch- 
zungsmethobe diefed Regularclerus nicht im— 
mer bie zweckmaͤßigſte und bilfigfte war. Und wirklich 
finden fich in unferm Manuffripte mehrere Beweiſe, daß 
der Schrecken diefed Mannes nicht ganz ohne Orund 
war, daß Zwang und Gewalt feine geringe Rolle in den 
Befehrungsakten dieſer Ordensmaͤnner fpielen, — 
&o leſen wir im Balbin gleich bei der Gele: 
genbeit, mo er einige Akatholiken anführt, die 
feine Orbensverwandte zum katholiſchen Glauben 
befehret: „Noch mehrere würden diefen Glauben 
„angenommen haben, wäre eine ſcharfe Verord⸗ 
„mung von dem durchlauchtigen Fürften ergangen, 
nfraft deren fie nach vorläufigen Unterrichte diefen 
„Olauben hätten annehmen muͤſſen.“ b) Gine 
nech flärfere Stelle findet fich auf der often Seite, 
mo es heißt: „daß der Fürjt die Deterodogen, wie 
„ed einige, Jeſuiten wuͤnſchten, durch Hinwegnah ⸗ 





«deo manus, tam alte ducto gerutu, es capise 
zotato,, ut Picarditieum euthusiasmum agunsre- 
zes: „Jam taudem, inyuit, o Giozisenses! pla« 
wissime perimus , jam fidei nosırae interitus adest | 
O in quae tempora senex servatus sum, ut hane 
‘ pestem denique viderem!“ — Ibidem Pag. 20. 


a) Vera vaticinatum ostendit erentus, Ibidem pag, 
20. - 

b) Plures a@cessissent, si serium 1!lnstrissimi Pria- 
eipis decretum erranaret, quo Catholici post bo- 
man iustructiomem; fieri juberentur. —  Ibidem 
Pag a. —⸗ 


fol: ° 


„me ihrer Güter, durch die Landetverweiſung und 
„andere Strafen nicht zum Catholicismus geymun, 
„gen, mar mohl von ihm fehr weislich gehan—⸗ 
„delt.“ a) 


Der Ritter Stablomf?n, dem der aus— 
geſchickte Bothe nicht bald genug zurückkehrte, ward 
des Martens überbrüßig; auch mochte er fi 
ſchaͤmen, die Väter zu einer gefperrten Stadt ge» 
führet zu haben; er befahl demnach einigen von 
feinen Heiduken, das Stadtthor zu erfleigen und 
eb zu erbrechen. Dieß geſchah, und die Waͤter 
wurden nun in ben fürftfichen Palaft geführt, und 
dort bewirihet. 

‚Balbin erzählt: dieſer Vorfall babe for 
wohl feinen Drdensverwandten als auch dem Fürs 
fen Waldftein, mie er ihn erfuhr, Stoff zu 
mancherlei Scherz gegeben: daß nämlich die Zefuie 
ten auf eine Acht militärifhe Art, und mir ber 
mafneter Hand die Stadt Sitſchin eingenom⸗ 
men haͤtten; Zweifels ohneſey ed dann 
der beſiegten Keßerey ſehr übel ges 
gangen. b) — 

Den anderen Tag ward ben Wätern vom dem 
pifarbifchen Stabimagiftrate, ber ſich aͤußerlich 
gegen fie ſehr höflich begeugte, die Pfarrfirche übers 
geben, ohngeachtet ſich dagegen der Iuiheriiche Pre⸗ 
diger geſtraͤubt hatte. Es dürfte und befremden, 
wie der Git ſchiner Senat, der ſich ſaͤmmtlich 
zum Lutherthum befannte, ſich in diefe Anordnung 


dei Zürften fo willig gefuͤget? Aber er fand wohl 


damals Urſache genug, feinen Willen zu ehren, und 
feinen Befehlen nicht entgegen zu handeln; cr kannte 





a) Qnod vero Fundator (ut quidam nostri optare 
. videbantur) bonorum ereptione, exilio, alis- 
ue poenis ia haereticos sacvire distulerit, id 
sine dubio prudentiae [tribuendum, — ibidem 
. Pag.» 
b) Benigua postea risus materia, — quo milltari- 
tor et arımata manu Giczinenses portas et ipsum 
Gieziuium ocenpassent; vuejsine dubie 
victae haeresi lorei! — Ihidem pag. 21. 
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feine Macht, feinen großen Einfluß am Paif. Hofe; 
Tannte fine firenge Denfungtart, wonach er bie 
Michtachtung feined Willens nicht ungeahndet Pin: 
arhen laſſe. Human wor alfo fein Benehmen ges 
gen die Waͤter aus ber Geſellſchaft Zefa, und folgs 
Gich ſehr abftechend gegen bie fonftige harte Be⸗ 
Handlung, die er ſich gegen bie Orthodoxen erlaub⸗ 
te, — Dieß' erhellet daraus, daß die wenigen 
Katholiken aus den angrängenden Dörfern, als fie 
von der guten Aufnahme der Fefuiten in its 
fin: hörten; dies für ein Wunder anſahen; ba 
Feine Ortſchaft die Bekenner der katholiſchen Kir 
che vermeſſener behandelt habe, als die Stadt 
Bitidin 2) — 

Dief mg auch die Haupturfache ſeyn, war⸗ 
un dafelbit aTed zum Lutherthum ſchwor. Denu 
am Pommenben ©eburtöfefte des Herrn erfchienen 
nur fünf Perfonen aus dem fürfttichen Haufe zum 
Empfange der heil. Kommunion ;- aus den Bürs 
gern befannten ſich beildufig nur viere zur father 
lifchen Kirche, und doch giebt Balbin der Stadt 
Sitſchin damals fon, mie wir oben gehört, 
«inen Umfang von beinahe 300 Häufern. b) — 

Einen einleuchtenden Beweid, wie lange ſchon 


Die Anwohner biefer Gegend der neuen Ferlehre 
zugethan waren, giebt und ber Umfland, daß, als 


fie vernahmen, eb werde am fommenden Frohn— 


leihnahmsfefte ein feverlidher Umgang, der, an 
dieſem Zage in der katholiſchen Kirche üblich if, 
in Gitſchin gehalten werden, fie haufenweiſe in 
diefe Stadt hinftrömten, um dieſem ſchoͤnen Pirche 
lichen Afte, den die meiften von ihnen noch nie 
gefehen, beimohnen zu Fonnen. c) — Die dabei 





a) Quod vicinis Catholieis miraculo est, qui affir. 
mant, nullnm circa positum populum Imsolen- 

uus advorsus Orthodoxos egisse. — Ihıdem pag, 
2. — 

b) Much in der Stadt Eommiz gab es damals nur 
An Katloliten. — 

ec) Praecipus Solemnitss cum pietate in supplicatio- 
ae Corporis Chrsi post immemorabile tempus 
reducta illuxit, — Ibidem paz. e2, 


g. 


gehaltene ſchͤne Ordnung, ber Geſang falbungss 
voller Lieber, ber fich dazwiſchen mifchende ſeſtli⸗ 
che Klang der Trommeten erhößten den Effekt dies 
fer erhabenen Feperz; riſſen die meiſten aus den 
neugierigen Zufchauern zur Bewunderung bin, und 
flößten ihnen für dem Patholifchen Eultus Liebe und 
Verebrung ein — Wornehmlich entlodten die 
Reihen der Knaben, welche die Eherube und Ge: 
raphe vorftellten, und in abwechfeinden lateinifchen 
und böhmifchen Strophen dem Hochmwürbigen Lob 
fangen, Vielen Thraͤnen. — 


Und flöße hiebei nur die einzige BedenPlichkeit 
auf, wie die Fefuiten, wenn, wie der Gewähr: ° 
mann diefer Nachrichten, Bohuflam Balbin 
verfichert, die Zahl der Katholiken in der Grade 
Sitſchin und der umliegenden Gegend fo äuferfk 
gering war, — dieſen fenerlichen Zug bewerkſtel⸗ 
ligen Fonnten. Wir mollen gerne zugeben, daß 
eben die menfchlichen Rückſichten, die, wie er ber 
zeugt, miele von dem Uibertritte zur Parholifchen 
Religion abhielten, einige mögen bewogen haben, 
ſich in die ſeſtlichen Reihen zu ftellen ; nichts defto 
weniger bleibt ed immer nicht recht erflärbar, wie 
man unter den Umſtaͤnden, wie er fie uns ſelbſt 
kennen lehrt, biefen Zug fo feftlich einrichten Ponnte, 
zumal die Proteftanten ähnlichen feverlichen Um— 
gängen der Katholifen, obmohl, wie wir meunen, 
ganz mit Unrecht, immer abhold waren, und es 


noch find. — ⸗ 
Gooriſehung folgt.) 





Technologie und Mathematik. 


Neueſte Verhandlungen über das 
Frachtweſen, Fuhrwerke und Stra 
Ben, insbeſondere Eiſenbahnen, 
und Schifffabresfandle 


(Zortfegung vom Nr. 23.) 


In England berechnete Bogarede im Jahre 
1794 die g fmmte Länge aller Kanäte auf 1000 eng« 
ide Meilen, oder 5,030,000 engliſche Buß, worauf 


198 


1200 Schleuten zu 6 bis g Fuß Fallböhe angrlent find, 
Die gefammte Fallhöhe zu 9000 Fuß geiest, wird bie 
Saft für ein Pferd — 1532 Bentner erhalten; welde, 
wenn auch hievon für das Gewicht der Magen ohne Rüs 
der 332 Bentner abgerechnet werden, im Wiberrefte von 
1200 Bentner dod noch immer mehr als dreimal fo greß 
bleibt, als die befannten 400 Öfterr, Bentner, welche auf 
den englilben Kanälen gewöhnlih von einem Pferde ger 
führt werben, 


um jebod die möglichfte Genauigkeit zu erreichen, 
müffen außer ben Widerſtänden, melde die ſchiefe Fläche 
und das Gewicht ber Räder verurfaden, aud diejenigen 
nit vernuadläßigt werben, welde an diefem Wagen mit 
deppelten Rädern andere Umftände noch herbeiführen, 
Sie find: a) bie Reibung an der ebern Are; b) die an 
den Axen unter ber Mitte des Wagend, und c) ber Bis 
derſtand ber obern Räder auf ber untern, Auch biefe 
bat Herr R. v. Gerfiner den genaueflen Unterſuchun⸗ 
gen unterzogen und bie gefundenen Mefultate in einer 
Qabelle aufgeſtelt, aus welcher in allen Füllen ju ent» 
rebmen ift, melde koſt nad dem vertommenden Ber 
tältmiß der Höbe zur känge ded Weges durd ein Pferd 


mit feiner gewöhnlichen Geſchwindigkeit fortgejogen wer⸗ 


den kann, bie auf horizontalen Eiſenwegen nod über 
08 Bentner beträgt, folglich bedeutend größer ift, als 
tie Schifffahrt auf dem horigontalen Waſſerſtand gewährt, 


Solche große Zugeslaſten fommen jedoch nur auf 
horizontalen Eireden zum Verſchein, mo nämlich bie 
€ trafen beinabe fo eben und horizontal angelegt wer— 
den können, mie e6 die Fläche des flebenten Mafiers 
auf Saifffabrtstonälen iſt; wo aber bedeutende ‚Höhen 
mit einer großen Steigung überfahren werten follen, 
dort find die Bortheile der Eifenwege (fo wie der Kanäle 
sorgen bes Aufenthalts in den Gchleußen) gering, und 
Saum im @tande die Vortheile der gemadten trafen 
ju übertreffen. Die Urſache liegt in dem Umſtande, weil 
der Miderfland, der die Schwere auf ſchiefen Fläcen 
der Bugfraft entgegengefent, bebeutend größer ift als 
der Widerſtand des Wagens auf horizontalen Straßen, 


Ian. einigen Beifpieien wird bierauf gezeigt, wie 
groß bie Laft ſeyn könne, welche durch bis Zugkraft eine 
pferdes auf ſchieſen Flächen mittelft dieſes Wagens hin⸗ 
af geführt werben ann, oder mie viel Pferde zu einer 
daſt, die auf horizontalen Strecken durch ein Pferd forte 
gezegen wird, nad Verhältniß ber verfommenden Etels 
gung, erforbert werden, und zugleich melde Mmflände 
dabei noch zu berüciid tigen und melde Vorkehrungen zu 
treffen iind, um auch hiebei noch bie möglichſte Erfpas 
varg an Buglraft zu bewirken, 


‚Die großen und ſchweren Räber, weiche für fehr 
arete Laßmägen erforbert werden, Eünnen bei ihrer Be⸗ 


arbeitung mondertel Schwierigkelten verurſachen, und da 
felbt das Gilenmetal dem Drud fo großer Laflen von 
goo"oder 900 Bentner vielleicht nicht genugfamen Mir 
derſtand leiſten, fonac jeder zeitweilige Stillſtand nad 
theilige Gindrüde hinterlaſſen Fönnte, fo würde auch bier 
fer Umfand bie Röder und Gifenihienen zu frühe une 
braudbar machen. Obwohl über foiche Gegenſtände ofr 
fenbar nur Grfahrungen im Brofen entſcheiden können, 
fo bemertt Hr. R. v. Berliner dech verläufig, daß 
es vortbeilhaft fegn werde, bie Frachten fo weit als 
mögliä ins Profe zu treiben, indem bas Wibermof, 
weldyes bei der Verechnung den Axen, Moben, und dem 
Sewichte der Mäder, der Sicherheit halber, beigelegt 
worben ſey, bei grosen Arahımwıgın nam Bierbaltnif der 
Laft größer if, ſonach mehr vermindert, umb bagegen 
die Ladung mebr vermehrt werben kann als bei Heinen s 
obwohl es in allen Tällen immer rathfam Tenn Yürftr, 
große Faflen anf mehrere Wägen, und bie genze Ränge 
des Weges in mebrere Stasionen zu vertheilen, jebe 
einzelne Sirecke mit einer gleihförmigen Steigung zu 
verſehen, dann auf horizontalen Etreden mehrere War 
gen hinter einander von einem Pferde sichen zu kaffen, 
bei Steigungen hingegen, mehrere Pierbe vor einen War 
gen zu frennen, und auf jeder Etozion die nöthigen 
Pferde bereit zu beiten, 


Erdtih beffimmt Herr 9,v. @Gerfiner auch 
nch die vortheilhoftelte Steigung für Eifenmege, meit 
geringer als bei gewehntichen Etrefen, auf eine Klafs 
ter Länge beinahe ein Bell Höhe, und, well bei ber 
Berechnung der Frachtkoſten nun das Grmict der gela⸗ 
denen Lat allein in Rednung femmen, der Wagen fammt 
Fätern zur als ein mehanifdes Werkzeug ron ben Pfer⸗ 
den mitarführt werden muß, fo werden sum Schluß au 
ned Beftlimmungen dieſes Umftondes gegeben s nad ben 
Kegeln umd Perböltniffen, nah melden ſich bes Tra—⸗ 
gungstermögen ber Hölzer richtet, unb zwar für alle 
widtige Theile des Wagene. Dos Refultat diefer Una 
terfuhung if im allgemeinen : daß wenn grwößnlid, das 
@ewiht der leeren Frachtwägen obne Räder auf den 
achten Theil der kadung gelhägt wird, dieſe aber bei 
der Fahrt Über Steine viele und flarte Stoße zu leiden 
haben, c# ſich von ſelbſt ergebe, daß weil Stöße auf 
Eifenwegen niet flatt finden, dieſelben Frachtwägen auf 
Eifengelcifen eine ſchwerere kadung vertragen, und obne 
zu weit zu geben, ihr Gewiht auf den zehnten Theil 
der Ladung angefhlagen werden-Lönne , daher aud um 
fo mehr Frachtwägen, bie im Terhältniß zu ihrer Bar 
dung ehnchin ſchen viel weniger wiegen als bie Kanıls 
ſchiffe, noch um fo viel leichter zu maden, und dafür 
die Ladungen um denfelben Betrag zu vermehren find, 


Das bis pieher vergetragene begreift den Inbalt 
der exſten Abhaudlung bes Hrn, Ritters v, Serſtuer, 


welcher gewiß jebe billige Forberung befriedigen wird, 
Gin allgemeineres: Intereffe bürfte aber der Inhalt ber 
smeyten Abhandlung verbienen, welche begreift eine 
Grifuterung ber Fälle, in weläen Schiff⸗ 
fahrtstanäle, @ifenwege oder gema chte 
‚Strafen ihre Beförderung ber 
Trahten zuträgtid find. 
Die Veranlaſſung zu diefer unterſuchung entfprang 
aus dem hohen’ Intereffe, welches die Ehifffapet in uns 
fern Beiten gewonnen hat, daß fie nicht nur auf Seen 
und großen Alüffen fondern auch auf dem ieften Sande, 
durch Grabung Lünftliher Kanäle bewerkfielliget, und 
fetbft über Gebirge mittelſt der bekannten Schleußen fort 
gefegt wird, und aus dem Umſtande, daß die aufges 
Lärteften Naziomen wetterfern, ihr Zeitalter durch Kunſt⸗ 
werke diefer Krb aus zuzeichnen, daß man keine Koften 
fcheuet,, um ber handlung, den Fabriken, - dem Berg⸗ 
baue, und dem Berkehr mitmanderieli Bandbwirtpicdafts- 
produften bie Bortprite biefer Waſſerfracht zu verſchaffen. 


Für diejenigen Linder, wo bie Baukoſten ausge⸗ 
legt und die Kanäle ſchon vollendet find, ſcheint bie 
Frage: 
ob die Kanäle zur Berminderung ber 
Frachtkoſten bas einzige ober zweckmä⸗ 
Sigfle Mittel find, i 
entweder fhon entihieden ober doch ſchon ihre Intereffe 
werloren zu haben; um fo wichtiger ift ihre Beantwors 


tung aber für jene Länder, wo folde Anftalten wegen | 


manderlei Schwierigkeiten noch unterblieben und glüds 
- diyeren Beiten vorbehalten werben mußten, 


Das Baterland des Hrn. Berf., Böhmen, be 
findet fih in diefem Falle. Schon im vierzehnten Jahr⸗ 
bunbert unter 8, Karl IV, if die Bereinigung ber 
Moldau mit bee Donau burd einen Schifffahrte⸗ 
Banal in Antrag gelommen, und feit jener Zeit von vies 
Ion Bafferbauverfländigen unterfuht, von Einigen als 
ausführbar angerathen, von Andern ale bedenklih ge⸗ 
ſchitdert, von allen aber als fehr Eoflbar angegeben, und 
deßhalb biöper immer unterlaffen worden, 


Eine Interfuhung aller bisherigen Vorſchläge zu 
dieſer Waſſerverbindung, zu welder im Jahre 1807 
die böhmiſche Hydrotehnifhe Befelifhaft 
den Hrn, Ritter von Berfiner aufforderte, gab bie 
nähere Beranlaffung zu diefen allgemeinen Betrahtungen, 
welche derſelbe in biefee Abhandlung mitgetheift hat, 
bie eigentlich ein Auszug aus bem hierüber an die genanne 
te Beielihaft abgeftatteten Bericht iſt. 

Bei dieſer Unterfuhung wurden von bem Ben, 
Berf. folgende ein vaterländifches Intereffe habende That ⸗ 


ſachen erhoben ; 


% 


IA, 


1. Xuf der’ kürzeſten Entfernung ber Moldau 
bonber Donau, welde Warder zu dieferWerbindung 
vorgefdhlagen hat, und nur 5 deutſche Meiten beträgt, 
findet: fi das Gebirge, woburd Böhmen von Rie 
deröfterreich getrennt wird , welches auf feiner niee 
brigften Gbene, welde zu einem Uibergang oder zur 
Bafferfheidung (Point de Portäge) dienen ann, bei 
Glofau ı700 nieb. öft. Fuß über der Donau bei 
Cinz, und 784 Fuß über bee Molbau bei Jo— 
abimsmühle unter DBebenfurt erbaben ift. 


" Wird nun der Kall einer Schleuße wie gewöhnlich zw 


8 Buß berechnet, fo wären für die erſte Höhe 212, für 
die zweyte 98, alle zufammen 310 Schleußen erforderlich, 


2. Xuf einer andern von Bogemonte vorges 
fhlagenen Etrede, die Mali ing in Böhmen mit 
der Aüft In Oberöferreid zu verbinden, mürde 
die Entfernung 10 beutfche Meilen betragen, bie Gebirgs⸗ 
bite zwar von ber Donaufeite um 40. bis 50 Kiafter 
niedriger, bagegen aber won der böhmifhen Seite um 
eben fo viel höher; bie Merbindung folglih noch weit 
koftfpieliger werden, e;t 


3, Xufeiner dritten ebenfalls von Bogemonte 


| vorgefälagenen Strede, fol die Rufhnig ober Raus 


(his duch den Bwettelbadh mit dem Komps 
flug in RNRiedberöferreicd verbunden werden, die 
Länge beöRanald 36 deutiheMeilen und bie Höhe des Theis 
lungspunftes 230 Klafter über ber Wafferflähe ber D os 
nau bi Krems, und ı52 Klafter über der Mole 
bau bei Eheim, beide Höhen alfo zufammen 392 Klaf⸗ 
ter betragen 5 woju 256 Schleußen erforberlid wären, 


Aus diefen Thatfachen zieht mun der Hr. Verf, 
folgende Refultate, 5 


Werben bie Baukoſten einer Schleuße zu 10,000 fl. 
angefhlagen, und dazu nah bie Koften für größere und 
kleinere Brücken zur Ablettung der Bebirgsbähe unter 
dem Kanal, und ber Kommunikationdbrüden für abdges 
ſchnittene Fuhrwege Über dem Kanal, bann der Aufwand 
auf Anlegung mehrerer Teiche (Reservoirs), Waller 
teitungen, Xblöfung der Feld-⸗ und Mielengründe, des 
Waſſers und der Mühlen nebft mandertei zufälligen Exs 
eigniffen, gerechnetz fo erbellt, daß ber gefammte Bau 
nad dem erften Vorſchlage nigt unter 5, und nachdem 
testen nit unter 10 Millionen Konventionsyulden aus⸗ 
geführt feyn würde. a 

Benu ferner die Binfen von dem Anlagekapital 
su 5 vom Bundert, und noch ebem fo viel auf die jährs 
liche Unterhaltung fo vieler Schleußen, Brüden, Düms 
me, 2. 2, ſonach zur Beftrettung des gefammten jührs 
lichen Aufwandes 10 Prozente von bem 
gerechnet werden, fo müßten im erſten Ball 500,000 fl. 
im Testen aber 1 Million Konventionsgulden von ber 


nlagskapital . 
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anelfracht abgegeben , und bei der Verwaltung bes Kar 
6 in die Einnahme gebracht werben, 


und follen nun von der auf biefem Kanale gu 

‚ exführenden Frocht (die nad zuverläfiger Verausfrgung 
dt mehr als 500,000 Zentner betzägt,) Binfen und 

"nterholtumgstoften einfommen, fo müßte auf jeben Zent⸗ 
ner 1 Aonventionsgulden Abgabe gelegt, und fonad bie 
Maflermaurb für 1 Bentner und ı Meile auf ı2 Kretie 
ser gefegt werden z während der gewöhnliche Rradıtpreis 
auf biefen Streden für ı Bentner und ı Meile biöher 
nur zwiſchen 4 und 5 Kreuzer betrug; es würde-alfe 
die auf den Kanal zu legende Abgabe brittbalb bis 
dreymal foniel betragen, ald die Koflen der Landfracht. 


Demnach fällt in die Augen, baf von ber Anlegung 
eine folhen Kanals Bein Wortgeit und keine Wermins 
terung des Frachtkeſten erwartet werden könne, fo nier 

ig auch immer ber Betrag der alleinigen Schiffzugke— 
ten anf einen Jentner ausfallen, ober nah der Erfahs 
rong ven andern Kanälen berehnet werden möchte. 


Nah bdiefem gegebenen Beifpiele, welches einen 
Zoll erläutert, in welchem eine Waſſerverbindung nit 
altein keinen Vortheil fondern offenbaren Rachtheil brins 
pen würde, vergleicht ber Hr, Ritter v, Gerfiner doe 
Marimum der Wafferfrahrt mit dem der Landfracht, nad 
din in ber erſten Abhandlung aufgeftelten Refultater, 
um bieraus eine Erläuterung ber Fälle abzuleiten, in 
welchen beibe anwendbar, cber „eine dee andern vorzu⸗ 
zlehen ſeyn müdte, — 


Die Bauptvortheile der Waffen 
fracht beruhen auf ber leihten Beweglichkeit 
ber Sheile bed Waffers, aufber borligontas 
Ien Ebene feiner Oberfläche, und bann auf der 
eeichtigkeit, mit welder Schiffe in Schleußen ohne 
Anwendung einer befondern Zugkraft vom Maffer ſelbſt 
. gehoben, und über Berge hinweg geführt werben, 


Titer die Beweglichkeit der Waffen 
heile bemerkt der Hr. Terf., daß biefelbe im Minter 
ganz verloren gebe, wedurch die Schifffahrt in den nörd⸗ 
lichen Ländern jührlih dreh mehrere Monate unterbros 
&en wird, doflelbe bei der Trodnif bed Sommers, mo 
alle Kanäle Moffermanael leiden, geſchieht, im Begens 
dseil auf den Landſtraßen zu jeder Jahreszeit, im Som⸗ 
mei und Minter aefahren werben fann, und felbft Muss 
deſſervagen dir Fahrt nicht aufhalten, weil den beidüß 
digten &tellen leicht ausgewidhen werden kann, in dielm 
Hinſicht alfo die kandfracht ſchen einige wefentlihe Bow 
Kerle vor der Waſſerfahrt befige, 


Die Deweglichkeit der Waffertheile ift bei hinlänge 
bier Mäörme jwor fehr groß, aber doch nit ven ber 


Art, doß die Schiffe ohne allen Widerſtaud auf’ bem 
Woller bewegt werden könnten. Die Schiffe finten nam 
lich in dae Waſſer um fo tiefer ein, je ſchwerer fie bes 
laden werten, und dann iſt nad Maßgabe dei Raumes, 
ben fie im Waſſer einnehmen, -aud ihre Bewegung ber 
föwerliher. Die Woffertheite, welche vor dem Stifte 
in der Fahrſtraße liegen, müflen auf die @eite gefgafft 
werden, und dagegen muß rüdwärts der vom Schiffe ver⸗ 
loffene Raum fih wieder mit Woſſer sänfüllen, Bier 
durch entfleht vor dem Schiffe ein Kufitan oder eine 
Erhöhung, und hinter dem Schiffe eine Erniedrigung 
des Waller (mou etremou), welche deide um fo grös 
fer und fihtbarer find, de fhneller Bas Chiff arzegen 
wird. Bon biefer ungleichen Sehe des Waflerfandes wird 
das Schiff offenbor zurüdgedbrüdt, Um foncd das Wafr 
fer mit dem Schiffe in bie nöthige Bewegung zu ſeden, 
und ben Drud von der ungleihen Höhe us Waſſe rſtan⸗ 
bei zu gemältigen , ift die Anwendung einer Kraft nötbig, 
weiche in bobrodunamifhen Schriften mit dem Namen Wi— 
derſtaud des Waſſers {resistence de l’eau, resi 

tentia aquae) bezeichnet wird, 5 


Das genaue Maß biefes Mibderftandes für jebe 
@rfalt der fhwimmenden Körper fann zwar nid genau 
angegeben , jedoch nad unzägligen BVBerfuhen angenoms 
men werben, baf der MWiderftond ähnlicher, Mörper ih⸗ 
rer Querichnittsnäche im Moffer und bem Quabrate ihrer 


Gefhhwindigkeit proportionell ſey. 


. Auf ben englifhen Kayälen zwiſchen Drforb 
und Fichtfieb und bem zwifhen Liverpool und 
Leed's beträgt nıh Hogreves Bericht, bie ganze 
Saft, weiche mit Inbeariff bes Schiffes vom rinem 
Pferde gezogen wird, 580 Bentner, wofür Hr, R. v. 
Gerfiner aber zur Bergleibung mit der kandfracht 
600 n, öfl, 3entner, nömlıd 200 für das Schiff und 
400 für die Labung annimmt, 


Der Wen, den auf denſelben Kanälen die Pferbe 
m’t ben Kanolichiffen zurücklegen, beträgt in a Etunden 
5 englifche Meilen oder 4240 n. öfl, Klaftern, in jeder 
Erkunde alfo — 3,53 n, öfl. Ruß, demnach meniger 
als bie Geſchwindigkeit unſrer Freibmaldinen und Fradts 
wagenpferdes ber Br. Ritter v. @erfiner nimmt je⸗ 
doh die Geihmindigkeit der Kanalfdiffe und Frachtwägen 
einander glei an, 
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j Geſchichte und Biographie. 
Markus Graf von Eyobor- 


Die Gefchichte bemrifet durch nicht wenige 
Beifpiele, die überwiegende Oewalt großer Seelen 
auf untergeortnete Geifter. 
ähnlichen Gemüthern ja ſelbſt vom Feinde wird fler 
erfaunt, und nicht ſelten ihr gehuldigt. Allmaͤch- 
fig iſt der umnerſchütterlich fefte Wille des Mannes, 
Durch ihn unwiderſtehlich die Kraft, mit der er 
Thaten vollbringtz und Hinderniſſe beſieget, denen 
gemeine Naturen erlie gen. 

So zeigten ſich vieſe unſerer Vaͤter, darum“ 
geſchah auch Oroßes durch Sie, fo find wir bei 
weitem nicht mehr — darum gefchieht auch in der‘ 
Regel nur dab Oemeinere, und nur die neuefte 
Zeit feige und wieder Heroen, würdig der Vor⸗ 
zeit, auf. Was ein großer Präftiger Entſchluß vers 
möge,. mag folgender Zug aus dem Leben eines 
Mannes bemweifen, *) deffen altes, glangerfülltes, 
um König und Waterland wohl verdiente$ Ges 
ſchlecht, in ſeinem ihm durchaus maͤhnlichen En⸗ 
kel, ungeachtet und. unbedauert, in finſterer ſelbſt 
verſchuldeter Armuih, zu unferer Zeit erlofch, 


Markus: Graf von Ezobor, Herr ber. 
Herrfchaften Hotitſch und Saffin in ln 
garn,:@dbing: uud Pawlowitz in M äh 


= 





*) Zegleih kann er zur Perihtigung Boltott’e 
dienen, ber dielen Gegenſtaund im feiner Beigidte 
Kartibes XII. otweht nur flüchtig, bob der: 
Wahrheit. ungetreu,befanbelt, . 


Dip gr, a6, 


Aber auch vom iber- 


ven, wor am Hofe Kaifer FJofeph des I., in 
deſſen Nähe er ſich ald Kammerberr- gemwöhns 
lich aufzuhalten pflegte, und ſich dutch Glanz und 
Pracht auszeichnete. Unermeßlich reich, dabei ein 
Mann von der feinften Bildung, voll Geiſt, Witz 
und manchen für fein Beitalter feltenen Kenntniffen; 
Begabt mit einer dußerft glüdlichen Oeſtalt, die Mas 
jeſtaͤt, Würde, und Anmuth vereinigte, und jene 
trefflichen Eigenſchafien des Geiſtes nur nedx ber 
merfbarer und einnehmender machte, war er bie 
Zierbe jedes gefelfchafilichen Zirkeld, von Jeder: 
mann gefchäet, von Vielen geſucht. Bei dem ges- 
mauen Umgange mit Allem, mas durch Oeburt, 
Mürde, Anſehn oder Zalent ausgezeichnet warf 
Batte er fich viele gu Freunden gemadt, und ſelbſt 
die Gunſt des Kaiſers in hohem Grade erwerben; 


Im vollen Sonnenſcheine eines fergenfreven 
pergnügten Leben# , fehien der Eraf ald cudern.ähls 
tes Echoosfind des Elüds den Gipfel deſſelben zu 
haben, als ſich piöglich ein Werfall ereignete, der 
ihn um Ehre, Zieyheit, und vieleicht ſelbſt das 
Leben zu bringen drohte, und aus dem er fih bloß: 
dur einen kuͤhnen unerfkredinen Eniſchluß, mit 
ſeliner Eegenwart des Geiſtes, glüdlich hetauizu⸗ 
ziehn vermochte. 

Karl der Xllie, jener” abentheurrliche 
Echwedentönig, war nämlich‘ cuf fiimem für Körig 
Auguft ven Pohlen unbrittrirgendem Zuge: 
figreich bis ver die Thore Drrstens gerüdt 
und haste dort eim ſeſtis Kager'bizegen. Nichth 
Korte bis dohin den nordiſchen Wer in feinem ras 
fen: Iluge auffaltın Fönuen’i hertſchen siplite ar, 
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auch über feines Gleichen, und Gehorſam fidh er. 
zwingen durch die Kraft feines Armes. Rauh, uns 
beugfam, und aufbraufend wie fein Gemüt), war 
auch fein Betragen gegen die europäifchen Mächte, 
mit denen er theils in offener Fehde, theils in ds 
fligen Freundſchaftsverhaͤltniſſen ſtand, durch bie 
mancherley Forderungen, die er an fie machte, Un: 
ter diefen letzteren, befand fi ber Kaifer in einer 
giemlich bebenflihen Lage. Mit den Türken 
und Mifvergnügten Vollauf befchäftiget, entblößt 
von Zruppen und Geld, hart an feinen Orängen 
ein flegtrunfener König, der erſte Feldherr feis 
ner Zeit, deffen zweifelhafte Freundſchaft fich bei 
ber Sonderbarfeit feines Eharafterd jeden Augen: 
bli in ſurchtbare Feindfchaft verwandeln konnte; 
dabei ohne Mittel zu Präftigem Widerſtand, blieb 
dem Kaifer nichts übrig, ald den oft ungeftümmen 
Forderungen Karl’s nachzugeben, und alles forg- 
fältig zu verhüten, was deffen Born reisen Fünnte. 

So flanden bie Verhältniffe zwiſchen beiden 
Monarchen, ald der Baron von Strahlheim, 
ſchwediſcher Gefandter zu Wien, feinem König zu 
Ehren ein großes Gaſtmahl gab, zu dem nebſt vies 
len andern Großen auh Graf Czobor geladen 
war. Den hoben Ton feined Herrn annehmend, 
ließ der Geſandte hie und da ein Wort fallen, das 
von unferem Orafen und vermuthlich auch manchem 
andern der anmwefenden Säfte ſchwer ertragen murs 
be. Dennoch überwand er fih, und flimmte mit 
in die Geſundheiten des ſchwediſchen Monarchen, die 
Baron Strahlheim ausbrachte. Wald darauf 
erhob Czobor den Becher, ließ ben Kaifer hoch 
Seben, und bemerkte nicht ohne innigem Inngrimm, 
daß der Schwede ber einzige war, der nicht Be« 
fcheid that, Nun war Fein Halten: mehr, augens 
blicklich ſtellte der Graf den Deſandten hierüber 
zur Rede. Dieſer antwortete mit Stols; ber 
Streit erhitzte fih, und endlich fprang der Graf 
auf, und gab dem Schweden eine derbe Dir: 
feige. Alles gerieth hierüber in Aufruhr, die beis 
den Gegner zogen die Degen, und nur mit Mühe 
gelang es den Anmwefenden, die Würhenden ausein⸗ 
ander zu bringen, und ben Orafen nah Haufe 
zu ſchaffen. 


* 


Der Baron von Strahlheim hatte nichts 
eiligered zu thun, ald den Vorfall feinem Monar: 
hen zu melden, und Karl der XIfte, der bie 
Beleidigung auf ſich bezog, weil der Gefandte in 
feinem Berichte, dem Grafen Ezobor vermuth: 
lich Worte in den Mund gelegt haben mochte, bie 
den König perfönlich trafen, forderte mit feiner 
gewohnten ungeflümmen Hige, auffallende Genug⸗ 
thuung. Der Kaiſer von dem wahren Hergang der 
Sache unterrichtet, ward durch dieſe Forderung 
nicht wenig in Verlegenheit gefegt. Allein die Um: 
ftände waren gebieterifh, mit Karln durfte er 
ed auf feinen Hal verderben, eb ergieng daher an 
Ezobor der Befehl, dem fehmedifchen Oeſand⸗ 
ten vor Beugen Abbitte zu thun, und dad Hof: 
lager während des in der Nähe tobenden Ungemite 
ters zu meiden. Bu dem erfteren wollte ſich Graf 
Czobor keinesweges entfchliefen, reifte jedoch, 
um dem letzteren Befehle Folge zu leiſten, augen« 
blicklich auf ſeine Herrſchaft Holitſch. 

Allein hiemit war der rachſüchtige Geſandte 
ganz und gar nicht zuſrieden, und bewirkte von 
feinem Könige eine ſehr drohende Erklaͤrung an den 
Kaifer, worin derfelbe fagte, daß nachdem Se. 
Majeftät einen ihrer Unterthanen, der fich fo grob⸗ 
Sich gegen ihn vergangen hatte, nicht zu flrafen 
müßten, er es ſchon wiffen werde, und daher ihn 
ausgeliefert haben wolle, Mit tödtlihem Schrek⸗ 
Pen erfüllte diefe Drohung alle Freunde Czobors, 
mit herzlichem Mitleiden den Kaifer, der den Gras 
fen verloren gab, und nicht ohne Schmerz den 
Befehl zu feiner Verdaftung und Auslieferung ere 
theilte. 

Dieſer war indeß durch ſeine Freunde von 
allem unterrichtet, und hatte den Rath erhalten, 
augenblicklich zu entfliehn, welches ihm gu erleich⸗ 
teen , mit der Ausfertigung des Werbaftöbefehles fo 
lange als möglich gegaudert wurde, 

Schon war Graf Czobor hiegu bereit, feis 
ne befte Habe zufammengerafft, die nöthigen Anz 
Falten -getroffen, da fuhr ed ihm plöglich durch 
die Seele: der Gefahr muthig entgegen zu gehn, 
ſey rühmlicher als ihr fchimpflich zw entflichn, und 
fein Eniſchluß war geſaßt, Karl, dachte er, ſey 


ra 


jwor auftraufend und toll, dech auch wuthig und 
sapfır, und ſelbſt vinet fühnen Unternefmens fd: 
big, werde er dieſe Gigenfchaften auch am einem 
andıren ſchaͤten. Zu ibm beſchloß der Graf ger 
raden Weges zu reifen, vor ihm perfönlich ſich zu 
fehlen, und zu rechtfertigen. Oemagt war auf je: 
ten Kal der Schritt, übel Fonnte er ausfallen, 
lief Karl fich von finer Hige übereilen, und hörte 
wehl gar feine Rechtfertigung nicht an; auf jedes 
Ereigniß mußte man daher gefaßt fern. Schnell 
entwarf Ezobor feinen legten Willen , machte 
ale nöthigen Anordnungen auf den Fall feined To» 
des, oder wenigſtens einer laͤngeren Abweſenheit, 
gelobte auf dem Berge, den er eben aus dem Fen— 
ſter erblide hatte, ald er jenen muthigen Vorſatz 
foßte , eine Kirche zu bauen, falld er glücklich zu- 
rüd fäme, ſchwang ſich auf fein Roß, und trat die 
Reife nach dem ſchwediſchen Lager, bloß von ein 
gaor geireuen Dienern begleitet, mit möglidhfter 
Schnelle an. 

Bald darauf erfihien dad Kommando, dem 
ber Auftrag geworden war, ben Orafen zu verbaf: 
ten, doch zu fpät, und mußte unverrichteter Sache 
zur unausfprechlicher Freude aller Freunde Ey o⸗ 
bors abziehn. In höchſter Erbitterung berichtete 
Strahl heim ſeinem Könige, man habe am kai— 
ferlichen Hofe fange darüber debattirt, ob man den 
Grafen Czobor Er. Mojeftät ausliefern foll oder 
nicht. Diefer müffe indeg bievon Wind befommen 
hoben, und ſey entflohn, fo daß die zu feiner Ver: 

hafiung genommenen Wafregeln unmwirffam geblie⸗ 

Ein finen. Karl mar durch dieſe Nachricht in 
die aͤußerſte Wuth verfept; fürchterlich ſchwor 
er, fib zu rächen; denn nichtb hielt er für ges 
wiſſer, ald daf man Czoborn mit Fleiß Zeit zur 
Flucht gelafien habe, 

Indeſſen war dieſer im ſchwediſchen Lager 
angrfommen, und dem Königmward gemeldet, Graf 
€ zobeor*bitte vorgelaffen zu werben, Augenblid« 
lic) lieg er ihn fommen, beftig fuhr er ihn an, 
und warf ibm in den bärteften Ausbrüden eines 
erfhraufenden Xemperamenied fein Wergehn vor. 
Mit ruhiger Ergebung lief diefer den König aube 
teben, und erflärte dann mit maͤnnlicher Jaſſung: 


20; 


freywillig habe er fich geſtellt, entflichn Bätte er 
Fönnen, doch nicht wollen, in der ficheren Wißer: 
zeugung, ber König fen gerecht, höre jeden an, 
und werde auch ibm Gerechtigkeit wiederfahren Taf: 
fen. Zu biefem Beweiſe ſeh er erböthig, daß bie 
Unflage des Geſandten falſch, und er bei Sr. Ma 
jeftät verläumbdet ſey. Geined Herrn hätte er ſich 
angenommen, den der ©efandte verunglimpft habe, 
dieß fen jeder rechtliche Unterthan ſeinem Monar. 
chen fhuldig. Nie fen ed ihm in den Einn ge: 


‚kommen den König beleidigen zu wollen, fein Etreir 
mit dem Geſandten fey daher bloß Privarfache, und 


diefe auszugleichen, fen er bereit ihm jede Genug 
tbuung zu geben, die cr verlangen würde. 

Mit Aufmerffamleit hörte ihm der König zu, 
ernft, dech nicht mehr fo raub entlicß er ihm, je. 
doch mit dem Wefchl, dad Lager ohne feine aus: 
drüdliche Erlaubniß nicht zu verlaffen. 

‚ Mehrere Tage vergiengen, ohne daß fidh de: 


. König um feinen Oefangenen zu befimmern fehien, 


während dieſer zwar etwas beruhiget doch nich 
obne Sorgen, mit den Schweden Bekanntſchaf 
ten anfnüpfte, und durch fein einnchmendes Be 
tragen, manchen Freund gewann, Einnend, wa? 
denn endlich der Ausgang feiner Geſchichte ſeyn 
und wie lange fein Aufenthalt unter den S cd me: 
den douerm würde, cder was denn der König mit 
ihm vorhaben fönne, “trof ihn einch Tages ber 
Bothe, der ihn augenblidlih su Karln beſchied. 
Vermuthend, daß fein Schickſal nun endlich eniſck ir⸗ 
den würde, nahm Czobor feine ganze Erant- 
baftigfeit zuſammen, ward jedoch nicht werig über: 
soft, als er bei dem Gintritt in das Fünigfide 
Zelt den Varon Strahlheim erblickte. Der 
Baron ward bei Czobors Cintritt äuferft Be: 
treffen; denn eben hatte ır Korlm die Eoumfee 
ligkeit des Faiferlichen Hoſes bei diefim @ekdäft, 
ja wohl gar deſſen Einverftändnig mit der Flucht 
des Erafen neuerdings vorgeftelt, und des Königs 
Unwillen auf dad höchſte gegen den Kaifer zu reigen 
gefuht, Sehr gut war es ihm gelungen, feinen 
ohnedich leicht aufmallınden Menarchen in Bor 
nifch zu jagen, doch nicht ganz nach feiner Abfichr, 
dınn Karl murfte wohl, daß der Baron von 
2 
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Strahlheim nicht aus gang uneigennügigen 
Abſichten ſpreche. 

Raum war Graf Czobor eingetreten, ſo 
trug ibm der König auf, ſich nun in Gegenwart 
des Barond zu vertheidigen, unb las ihm die Des 
peſche Strahl heims vor, die feine Anlage 
enthielt. Der Beſchuldigte, der fich indeß gefaßt 
hatte, vertheibdigte fih mit vieler Oewandtheit, 
machte den König auf mande Meine Umftände auf 
merffam, die der Geſaudte nicht laͤugnen Bonnte, 
erbot fih nochmals zur Genugthuung für die perſon⸗ 
liche Beleidigung, bat aber auch um diefelbe für 
die feinem Monarchen angethane Unehre, berief 
ſich auf Thatſachen, daf er des Königs mit Peiner 
unanſtaͤndigen Sylbe erwähnt habe, und wußte, 
cheils durch die Macht der Wahrheit, theild durch 
ſeine Unerſchrockenheit und die Geſchicklichkeit, mit 


der er jeben Umftand und befonbers feine freywil⸗ 


lige Stellung zu feinem Vortheil geltend machte, 
den Geſandten fo in die Enge zw treiben, daß der 
fcharffichtige König bald einfah, mie falich der Bes 
richt Strahlheims geweſen ſey, und daß er 
‚eine durch Hochmuth und Unvorfichtigfeit ſich zuge 
zogene Beleidigung, zur Sache feines Königs habe 
machen wollen. 

Nun gieng dab Ungemitter über diefen 10%, 
Ungeftüm warf er ihm fein Betragen vor, über: 
Häufte ihn mit Wormürfen und entließ ihn endlich 
mit dem Befehl, augendiidlih auf feinen Poften 
abzureifen. Czo born dagegen erflärte der Kös 
nig, daß er mit feiner Mechifertigung vollfommen 
zufrieden ſey, ihn ald einen wackeren Mann ſchaͤtze, 
und nun nach Haufe abzureifen erlaube, Als die 


fer in feinem Quartier anfam, erfihien bald dar⸗ 


auf ein Dffigier, der ihm einen Saͤbel und ein 
paar Piftolen, im Namen bed Königs zum Andens 
Ben überreichte, 


Freudig eilte der Graf nach Haufe, um die 


Seinigen, die in banger Grmartung auf Nahriche 
ten von ihm harrten, zu beruhigen, - und legte in 
drey Monaten darauf, obwohl auf einem andern 
Orie, den Grundftein zu der Kirche, bie noch 
heut zu Tage unter dem Namen von Skt. Heles 
na befanns ift, und von den nah Schoßberg 


£ 
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vorüberzichenden MWallfahrtern fleifig befucht wird. 
Das Geſchenk des Schwebenfönigs aber, das zwar 
an ſich von keinem großen Werthe war, aber durch 
die ſonderbaren Umſtaͤnde, die ed begleiteten, befon« 
ders merfwürdig wurde, erhielt eine aubgezeich⸗ 
nete Stelle in der Waſſenkammer, und ward ſtets 
von ihm und feinen Nachkommen in großen Ehren 
gehalten, und den Merfwürbigkeiten des Schloſſes 


 Hofitfch beigezaͤhlt. 


So ward durch Muth und Geiftehgegenmwart, 


ein Vorfall friedblih und ehrenvoll geendet, der 


fonft unberechenbare, vieleicht für ganze Nagionen 
bejammerndwerthe Folgen hätte nach ſich ziehn kon⸗ 
nen ; mie fo manches Beifpiel in der Geſchichte Ich» 
ret, daß noch wiel geringfügigere Urfachen, die 
erite Weranlaffung zu Grbummälzenden Revoluziv⸗ 
nen wurden, 


Zeeyhett von Mrtty 





Technologie und Mathematik. 


Meuefte Verhandlungen über bad 
Zraßbtmwefen, Fuhrwerke und Gtras 
Gen, insbefondere Eiſenbahnen 
und Schifffahrtisfanäle. 


A Fortfegung von Nr. 25.) 


Da biefe Erfehrungen über Kanalftachten von eis 
er Masion gemacht find, welche fih in ber Schifffahrt 
vor allen Rotionen ber Erbe ausarzeihnrt hat, fo kön⸗ 
nen wir biefes Mefultat für das größte und zweckmäßigſte 
anfegen, mas bie Kanalfhifffahrt gemähren Tann, 


Auf gemahten und vollkommen horizontalen Stra⸗ 
Fern Fann für ein Pferd mit Inbegriff des Wagens 20 bis 
25 Bentner ober 15 bis 20 Zentner kadung angefhlagen 
werden; alfo ein 20 bis agmal Fleineres Quantum, ale 
dasjenige, was mit einem Pferde auf Kanälen gefühe 
ret wird, 


Auf den englifgen Cifenwegen beträgt bie Ladung 
für ein Pferd 70 bis go Bentner, aber fammt dem Ges 
wicht des Wagend 90 bis 100 Zentner. Dieſes Ger 
wiqht iſt mithin viermal größer als mit gewöhnliden 


Neahtwägen , aber nur erſt der fünfte ober ſechſte Theil 
son der Kanalfscht. " 


Wenn an den Magen doppelte Räder angewendet 
"werden, wie ſolche in ber vorhergehenden Abhanblung bes 
fchrieben werden find, fo kann ſelbſt bei einer Stetgung 
der Eilenſtrahße, welche bie der bekannteſten Kanäle nch 
überſteigt, des Marimum ber dur ein Pferd zu führens 
"sen Fracht neh mehr betragen, als dasjenige, welches 
auf Kanälen Tortgefhafft werden kann, Viberhaupt da 
mit leichten Frachtwägen nebft ber Reibung nur bie Luft, 
mit’ dem ſchweren Ranalfıhiffen aber das ach thundertmal 
"(Smwerere Waſſer aus dem Wege geſchaſſet werden muß, 
fo ſcheint für ſich ſelbſt rinzuleudten,, daß die keichtigkeit 
und Veweglichteit der Wagen fo groß gemacht werden 
Yanne, daß ihre Zugkraft mit der Zugkraſt der Kanals 
Ichtfſe eine worthrilgafte Verglelchung auszuhalten vermag. 


Der horizontale Etand, ben die Noter 
Her Oberfläche des ſtehenden Waſſers giebt, iR ohne Wis 
derſpruch ber vollkommenſte, welcher auf Eiſengeleiſen 
in demfeiben Grade durch Wenſchenhände mie zu errei⸗ 
hen fern wird. Diefer berizontale Stand wird jedoch 
von ber Anhänfung des Waſſers vor dem Schiffe, und 
von ber Niederung des Waffers hinter dem Schiffe (mou 
et remou) merflih geſtört. Dagegen lehrt die Grs 
fahrung son den eiſernen Geleifen, daß ſelbe durch oft 
wiebrcheftes Fahren mit. ſchweren Wägen endlich fehr 
giett, und gegen Eindrüde minder einpfänglich werden, 
weburh fomaht bie Reibung ale aud ber Miberfland an 
der. Bahn merklich vermindert wird, Weber diE Eleinen 
wellenförmigrn Arebenheiten, bie fih gleich bei der Ans 
Yegung oder durch Rachgletigkeit der Theile auf den Eis 
je awe gen ergeben dürfen, fl in ber erften Abhandlung 
bemerft werden, daß fie dir Zugkraft weber hindern noch 
befördern, weil die Bewegung des Wagens über folde 
kleine Erhöhungen von der fogenannten Trägheittfraft 
unterffüst, und bie dabei verlorene Belhmindigkeit auf 
ser nädftfolgenden abhängenden Geite wieder erfegt wird, 


visee don Vortheil, welcher für die Kanalihife 

duch Shleufen bei dem Hinauf- und Derabfleigen 
der Kradıten über Anhöhen bewirket wird, ift gu bemer⸗ 
Yon : daß die bakei vorfallende Zeitverſäumniß ſich mit 
den Borfpannskoften bei der Landfracht ausgleige, Wollte 
man biebei auch etinnern, daß. bie Bugpferbe bei ihrem 
Stillſtand an den Schleußen ausruhen, und baburh zur 
Gortfegung ihres Zuges für die Kanalfahrt mehr Kraft 
erhalten; fo fleht dem doch die chen angeführte Erfads 
rung beiden’ englifhen Kanälen entgegen, weiche zeigt, 
dab die Geſchwindigkeit "ber Kanalſchiffe nit größer, 
fondern vielmehr Meiner iſt, als die Geſchwindigkeit der 
Loftwigen auf ebenen Landfleafen. Die Krafſtvermeh⸗ 
rang, welde ven ber’ kurzen Ruhe bei den Schteufen 
entjtepen kann, wird nämlich ſchon bei ber Ginfahrt und 
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Ausfahrt "aus den Schleußen erſchẽepft. 
befannt, daͤß olle Cüteußenfommern zur Edorung 
ber Baufoften und des Speiſewaſſerg enger als ber 
übrige Kanal, und meiflene nur ſo breit angeleat wer⸗ 
‘ben, baf nur ein Ediff darin Naum findet, Weil num 
dur den Kleinen Spielraum, ber zwiſchen tem Schiff 
und ben Wänden der Schleuße noch übrig ift, fo rie 
MWoller,, als der Raum bes Schiffes beträgt, bei der 
Einfahrt aus der Shleufenlammer heraußgetrieben wird, 
und bei ber Ausfahrt wieder zurücktreten muß, fo wirb 
im erſten Fall der Wafferfland vor bem Schiffe mehr ers 
böbet, und im „werten Fall hinter dem Schiffe mehr 
erniedriget ald auf dem Übrigen Kanale, Selbſt die Träg⸗ 
heit einer fo großen Schiffslaſt, welche fih beim Uißers 


Denn es iſt 


: gang bes Schiffes von der Ruhe zur Berregung äule.t, 
komtut ben ermübeten Bugrferben zwar bei der Einfahrt 
‚in die Schleußen zu Hütfe, feet fiy aber bei ber Aus⸗ 


fahrt in demfelben Maße entgegen, Hieraus erhellet beite 
Hd, warum ſowohl die Einfahrt als aud bie Ausfahrt 
aus den Schleußen ſchwerer unb mit mehr Anftrengung 
der Zugkraft als auf dem übrigen Kanale verbunden iſt. 


Nebſt den Schleußen werden auch bie Kanalbrüs 
Gen liber Bäche und zu niebrige Thäler, und die unters 
irdiſchen Kamäle zur Berininderung der Baufoften nur 
fo bieit gemacht, daß nur ein Shiff durchkommen kann; 
In allen dieſen Fällen iſt die Schifffahrt beſchwerlicher 
und langſamer als auf ben übrigen breiteren Kanalſtre⸗ 
«en, Die Eifenmege finb von allen diefen Beſchwer⸗ 
tigkeiten nicht nur frey, fondern fie gewähren auch noch 
vlele Wortheile, bie von Kanälen nidt zu erhalten find. 

Die VWortheile der Eifenwege find nämtid : 

Grftens, dab bie Frachtwägen auf Eifenfdienen 
vurch das aanze Jahr fahren können, weber vom Broft 
bes Winters noch von ber Frodniß bes Sommers aufs 
gehalten werben, und daß ſelbſt bie vorfallenden Reparas 
turen ohne Dinderniß für die FTrachtwägen hergeftellet 
werben konnen. 

Bwevtens, Die Frachtwägen auf Gifengeleis 
fen brauchen bergab gar Feine Zugpferbe, fonbern mie 
einen Mann zur Belorgung der Premfe; dagegen müffen 
die Kanallchiffe ſowohl berganf als bergab von Pferden 
gezogen werden, weil ber borigontale Stand be# Waſ⸗ 
fers nicht geſtattet, bie Kraft der Schwere zur Befürs 
derung bed Zransports zw bemupen, In Gegenden, wo 
die Beſchaffenheit der Gebirge erlaubt, bem Weg eine 
ſolche ·Steigung zu geben, daß bie auf Korizontaten Stres 
den nöthige Zugkraft dadurch nur verbopyelt wirb, iſt 
diefer Vortheil fo wichtig, daß die ganzen Worfpannekos 
ſten hiedurch wieder zurück exfeht werden; weil bei der 
Rüdfracht eben To vlele Pferde erſpart werden, ala ſür 
die Fahrt bergauf vorzuſpannen nöthig waren, Dagegen 


< Zann der Aufenthalt in Schleußen durch nichts erfeht 


werden. 
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Drittens Zur Bedienung bes Kanalſchifſet 
find nebft dem Bugoferbe noch zwey ober drey Perfonen 
nöthia, wovon ein? das Zugpferd, die übrigen das Schiff 
zu leiten haben. Bei der Pandfraht wird die Peitung 
bes Wagens fhon vom Meleife beforat, und «8 ift nur 
ein Knecht für eflihe Wögen zur Beforgung der Pierbe 
rötgigs welder auch bergab mehrere Wägen erbaltın 
lonn, wenn biefetiben aufammen gehänget, und entiwer 
ber burch Segel eingehalten, oder durch Hebel und Ges 
wichte gepremfet werben, 


Biertens, Weilbie Zugpferde vor ben Aratts 
winen auf der Mitte der Straße geben, fo braucht die 
Anloge der Eifenmege nur einen fhmalen Strih kan⸗ 
dee , und biefen nur von geringem Werther, weil Etras 
fen am beften über trodne und magere Gründe gelegt 
werden. Dagegen fordern die Schifffahrtsfanäte, tpeils 
zur Verminderung des Wiberftandes vom Waſſer, theils 
aub für die fladen Böſchungen der Ufer und für bie 
Dferdfteige neben dem Kanale eine ſechs⸗ bis zehnmal 
größere Breite; wodurch die Grundablsſung koſtbarer 
und der fruchtbringende Boden für die kandwirthſchaft 
vermindert wird, Diefer Verluſt it um fo bebeutender, 
als bie Kanäle des Waſſers wegen immer über bie nies 
driaften und fructbarften Feld⸗ und Wiefengründe ger 
führet werben, " Durd eine fehr mäßige öfonomifhe Rech⸗ 
nung läßt ſich zeigen, baß im Fällen, wo bie jährlide 
Fracht nicht über eine Million Bentner beträgt, auf 
den unfruhtbar gemachten Kanalgründen mehr Felde 
frühte und utterträuter mahfen ‚würden, als an bie 
gefammten barüber gehenden Zugpſerde — wer⸗ 
den, 


günftens, Die geringere Breite der Eiſene 
wege macht ihre Vaukoſten in demſelben Berbältniffe klei⸗ 
ner, Diefe Remerfung trifft vorzüglich die koſtbarſten 
Werke bed Kanialbaues „ nämlich die Mafferbrüden, wel⸗ 
de für die Pferdſteige neben dem Kanal, und wegen 
Baſſerhältigkeit ber Ufer mwenigftens tie doppelte Breite 
der Eiſenwege nöthig baden, und deßhalb auch boppeite 
Baukoſten verurfaden, 


Sechſſtens. An Betreff ber Schleußen ift ſchon 
demerket worden, daß biefe Koften, bei den Eiſentvegen 
son; entfallen. Doaſſelbe gilt auch von allen übrigen 
Bauwerken, welde bei Kanälen nur bes Waſſers wegen 

gemadt werden, nämtih von Sammlungsteihen (Re- 
servoirs), Baleitungsaräben, Ablöfung des Waſſers, 
Uiberfegung ber beſtehenden Mühlwerke u bal. Auch 
tie häufigen Heinen Brüden für bie birhfänittenen Land⸗ 
mege find bei @i’enwegen üherfüßig, weil bie Gifens 
fienen nur eine unbrbentende bewegliche Bedeckung nös 
thig baten, indem der zwiſchen beiben Gelet'en ausges 
fühte Pferdſteig Geftigkeit genug beſigt, um gewößnlide 


_ werben. 


ganhfuhren darbber aeben zu laſſen, melhes ber ausge 
grabene Maflertanal- nicht geflatter, 


Siebentens. Keine Anböben, wodurch bie 
Beſchwerlichkeit drb Zugs auf Gifengeleifen nur um ben 
beitten Theil oder um die Hälfte der nölbigen Zuges⸗ 
kraft vermehret, und von ber entgeoengeſegten Seite 
wieder vermindert wird, brauchen bier gar nicht in Ans 
fütag zu kommen; weil die Zugpferde auf eine kurze 
Seit um biefen Betrag mehr ongeftrenget werben Fünnen, 
wenn fie dagegen wieber eine eben fo große Erleichterung 
jur Erhelung erhalten, Bei den Benpmerkäntafhinen, 
von welchen bie Beftimmung dev, Dferbefraft abgeleitet 
worben , ift derſelbe Fall vorbanden, Hiedach Fann der 
Beg in ebenen Begenden oft berrächtlih abgekürzt, bie 
Zahrt beichleunigt, und ber Bauaufmand vermindert 
Im Begentseit it man bei Kamälen bes horls 
zontalen Waſſerſtaudes wegen genöthigt, alle ſelche Ans 
böhen mit beträchtiihen Koſten entweder zu burdhgraben, 
eder zu umgeben. 


Aus biefen angeführten Bergleigungen erhellet, daß 


die Boaufumme für einen Shifffahrtstanal mwenigftens 


dreumal höher fleigen müffe, al& für. einen Gifenmeg 5 
‚welches noch von der Erfahrung beflätigt wird, indem 
eine Klafter Eifenweg in England auf ı bir '% 
Pfund Eterling, und eine Klafter Shifffaprislanat auf 
4 bid 5 Pfand Sterling herechnet wird, 


Mad, biefen Auffiärungen wird es nicht ſchwer ſeyn, 


- bie, Yälle zu beflimmen, in welchen Schifffahrtskandte 


oder Giſenwege einander vorzuziehen ſind. Es fen nims 


lich die Fracht, welche zu verführen ſteht, — F, ter 


ganzjäbrige, Kanalaufiwand , welder zur Verzinſung des 
Anlagsfapitals und auf bie Unterhaltung für jede Meile 
nöthig iſt, — A; berfelbe Aufwand bei dem Eifenmeg 
— a, Die Pferdezugtoften fammt Knechten, welde im 


. Durdfänitt für eine Meile und ein Pferd ausfallen, auf 


dem Konale — P, und auf dem Eifenmeg = p. Die 


" Mauthabgabe, womit ein Zentner belegt werben muß, wird, 


offenbar erhalten, menn bie Unterhaltungskoften A, a- 
mit dem ganzjährigen Frachtquantum F binidirt werden, 
Demnad find bie Kemtporttehte für einen Bentner und 


eine Meile auf dem Kanal = P + — uns 
auf dem Eiſenweg p + 2 Werden biefe ein® 
A — a 


ander gleich gelegt, ſo nid F= 5 ober 





das fährliche Frachtquantum, bei welchem Schifffahrtes 
Tanäle und Eiſenwege gleihe Vortheile — wird 
ie SE 


wenn ber unterfgieb bes jaährlichen Xufs 
wandes auf rine Meile mit dem Unter 
fhiededer Zugkoſten für ı Bentner und 
ı Meile dinidiet wird, 


Herr Ritter ©, Gerfintr nimmt Hierauf bie 
Baufoften einer Klafter Kanal nah Hogreve' 6 Bars 
ist auf 4%, Pf. Sterk,, fonad) Foftet eine deutſche Mei⸗ 
le 18000 Hf. Sterl, FR e 


Das Drittel deſſen giebt die. Baukoſten für. eine 
Meile Eifenweg. Rechnen wir ben nöthigen jäprligen 
Aufwand auf Zinſe und Unterhaltungstoten zw zehn Pros 
jent vom Antagkapital;,, oder in runden Zahlen auf ı 
Gulden: Ronp, Geld von „Men: Mund. Sterling, To it 

' . A = 18,000 fi, und 
ı.. 4 ; . a = 6000 fl, 

Für viefeiben Sabre, von, melden dieſe Bau = und 
Unterhaltungsfeften genommen wurden (1770 — 1790), 
bürften die Koften eines Bugpferbes ſammt, der nöthigen 
Mannfhaft zur Bedienung des Schiffes und übrigen Kuss 
lagen täglich - auf 4 fl, zu berechnen feyn „ und weil auf 
Gifenwegen ein Paar, Schiffteute entfallen, und die Fahrt 
bergab opme Zugpferde bewerkftelliget wird, fo bürften 
wir dieſelben Koften nur zu 3 fl. anfhlagen, 


Wird nun angenommen, daß die Säife und Mas 


141 *4 


gen täglich 5 Meiten zurücktegen, und daß von einem 


Hferd auf dem Kanale 400 Zentner geführet werden, 





ptpf= — = — mp= —Ii= 
8400 » .. 575, 
3 


— ih p er == 5° nF = 


rn — = 2.000000 Bentner, Alſo ift ein jahr⸗ 


liches Frachtquantum von zwey Millionen Zentner nös 
thig, wenn der Kanal Diefelden Vortheile wie die in 
England gewöhnliche Landfracht auf Eiſenwegen Teils 
ften fol, Auf dem englifhen, Kanal zwiſchen Eiders 
pool und Leeds wurde dad jüprlihe Frachtquantum 
auf 6 Milionen Zonnen, jede zu 2000 Pfund (über 
10 Millionen n. öſt. Zentner) angefhlagen. Hieraus 
erhellet, daß dieſer Kanal zu feiner Zeit fehr zwedmä⸗ 
fig angelegt werben, und tm Wergleidung mit der in 
Enaland gemöhnligen Fracht auf Gifenwegen einen 
entihiedenen Börzig‘ dehaupte. °P 

In dem obenangeführten Zall zwiſhhen Hohen» 
fart und Ling find die Kanals und Schleußenbaulo⸗ 
flen für eine Ränge von 5 Meilen auf: 5,000,000 fl, 
berednet worden, Werden -hievon-3,000,000 fl, für 
bie Schlerfen abgerechnet ‚U und von- dem -Uiberrefte 4 
wort bödRtnd 2/ für die Baukoſten-des Eiſenweges ges 
nommen ,' fo wurde derſelbe auf igeo,ooo- fl, gu -fichen 





— 
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temmen. Hieven 10 Projente für ben nöthigen Auf⸗ 
wand auf Zinſe und Konſervation berechnet, geben für 
eine Meile A = 100,000 fl. u, A = 16,000 fl. 


Segen wir ned, wie zuvor p — P= — ſo wird 


N 500 
. — 4 
— — P 
ein jahtliches Frachtquantum von 14 Millionen Zentner 
erſt im Stande ſeyn, die Frachtkoſten nur fo weit here 
abzubringen, als es durd bie Fracht auf in England 
gewöpnliden Eifenmegen geſchieht. In diefem Falle wür⸗ 
de jeboch noch Jedermann dieſelben Vortheile Lieber mit 
einem Aufwand von 900,000 fl. auf dem Gifenweg als 
mit 5,000,000 fl, auf dem Kanal gu erzielen ſuchen. 
Su dieſen Beiſpielen iſt die Fracht für ein pferb 
auf horizontalen Eiſenwegen nur zu 75 Zentner anges 
nommen worden; bie, vorhergehende Abhandlung bat je» 
doc gelehrt, daß die Laſt, welge ein Pferd auf herizons 
talen Gifenwegen führen Tann, über 900 Bentner fleis 
gen könne, wenn bie MWägen bie angegebene Einrichtung 
mit Friktionsrädern erhalten, Wenn inbeffen hleven nur 
300 Zentner angenommen wird, fo giebt bie ans 
gefüpste RKechnung ſchon für den Kanal und für ben 


Gifenwieg gleige Frachtpreiſe weil, P = —t— un 


400 
p= - einander glei find, Diefer Ball findet 
j 3 
Üserhaupt flatt, wenn bie Labung auf bem Kanal ih 
zur Chdung für dieſelben Bugpferbe auf den Gifenmweg 
verhält, wie bie täglichen Koſten der Zugpferde und 
Säifffnechte auf dem Kanal zu benfelben Koften auf dem 
Eiſenweg. 


Dieſelbe Rechnung, welche bier zur Vergleichung 
der Schifffahrtekanäle mit Eiſenwegen angeführet worden, 
laßt ſich aud bei der Vergleichung ber Eiſenwege mit 
gemadten Straßen anwenden, Seten wir nämlid die - 
jäprt. Binfen der Anlagskapitale und bie NHonfervationds 
Bolten für eine Meite Eifenweg A — g000 fl, für eine 
Meile gepflafterter Strafe a = 4000 fl, und rechnen 
wir die Ladung für ein Pferd auf einem horizontalen Ei⸗ 
ſenweg zu zoo Zentner, auf einer horizontalen guten 


= 14,000,000, Demnad würde 











Straße zu 20 Zentner, ſo tp = 3__ una 
. * 5-20, 
BD A—a 





P= _3_; pi F = 
5.300 p-? 


— _ 40005007 _ 14ag57 Bentner, ober im Durqh⸗ 
1 
ſchnitte auf jeden Tag im Jahre beinahe 400 Bentner 


Wo demnach nicht bebeutend mehr als tüglih 400 
Bentner abzuſenden und zu verfüpsen find, dort Fünnte 
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F »” » 
fein Kanal und "ein. Ciſenweg, fondern nur eine ger, 
machte. Strafe mit Vortheil ſtatt ſinden. 


Diefe Betvachtungen über -Schifffahrtsfanäle, Ei⸗ 
fenwege und gemachte Strafen, fließt der Hr, Berf., 
haben bie Berminderung ber. Zransporttolten file vie, 
Handlung zJum Begentand, und, dienen eigentlich dazu, 
wm die Zälle angugeben, in weihen-eine gemadte Strafe 
dem Eifenwrge, und biefer, dem Schifffahrtökanale vorzu⸗ 
ziehen it. Es giebt, jedoch noch mehrere Rütihten, 
weiche bei Anlegung ber Kanäle genommen worden ind, 
und melde die angeführte Rechnung ändern, Der. Kanal 
von Ranguebaf ip Frankreich ift nicht fo. fehr 
der Handlung wegen als wielmehr zur Erleihterung der 
Kriege gesen Spanien erbauet worder, Eben fo hat 
der römische General Drufus in Holland von ſei⸗ 
an Soldaten dir Hffel-graben laffen, um die nörde 
Uchen dentfhen Trovissen mit mehr Vortheil befriegen 
zu können. Die we en Kanäle in ben niederländiſchen 
Y:;ceinzen find deu Tählih jur Fatwaſſerung der Lan⸗ 
dereyen angelegt, und werden für, ben Handlungeverkebr 
nur gelegerheitlih benügt, Da in folden Fallen von 
den Frachten nur ein Eleiner, Britrag zu ben Fausu.b 
Inte baltungskoften gefordert wird, fo ergieht fih auch 
für tie Brodit eine vogtheilhaftere Nehnung:  Rur. im 
Enaland find bie neuern Kanäle bloß aus Dandlungds 
seüdfidtn erbauet, dagegen ober zur Vermin erung ber. 
Boutoften aud ſchmäler als die ältern Kanäle angelegt: 
meiden, Dieſes kand bat’ keine ſo heben Gebirge; ats 

Böhmen unb-der-arößere Theil von Emrsras: borf 
find auf 1060 engliſche Meilen ner 1200 © dleußens 
felalich im Durkichnitt auf- einer deutihen, Meite nur 
fünf bis ſechs Schleußen anzutreffen 3. dag. gen wären in 
bem oben angeführten Falle zwiſchen Linz und Dos 
benfurt auf eine Meile 62 Schieuien nötbig. Das 
große Kommerz, welhes in England auf einem fehr 
kleinen Klähenraum vorhanden if, alebt auf’ pre 
Straße außerordentlich viele Frachten. Der Sechandet, 
worauf dieſe Inſel ihren Wohlſtand gründet, hat die aß» 
gemeine Richtung für das Sccwefen und eine Barliche - 
ber Nazien für die Sagifffahrt gebilder; man findet 
leihter Matrofen und Schiffe als Funrlemte und Frachte 
wägen, Unter /olden Umftinden find zwar in Enge. 
land-an. Diten„ wo ji Bölne Melegenheit zu Shife: 
fabrtsfandten dorgefunden bit, die Wege zuerſt mit abe: 
gesimmerten Hotze/ und vang mit cifernen Schienen bes 
Seat, und aüf, folhe Art die -efimdungen der eitenen ı 
Wege ind ter Rolwäjen gemacht worsn 5 aber biefels 
ben Imfünde machen amh-begreilih, warum diere Er⸗— 
ſtadung dort nicht zu dem Grade der Vollkommenheit ges 
Brad with, deſſen ie empfänglich ide obaleih auch 
dier der neuere Nach ichten erzählen, daß gegenwärtig 
ta Enpiand nad längi des Kanäle, Ciſenwege aebanet 


runde RS nad umtinden her einen oder anderem, 
au feraem größeren Vortdeile bedienen zu Bönren, 


Diefe Darfteluna- des Segenſtandeg Sheint  bemme 
mad Hinlänglihe Beünde zu enthiiten, um die Bewoh⸗ 
ner bes hohen feten Funds dırüger'ya tröten, daß ide 
nen die Mitar zu, Adhı firsetäkimilen nicht, tiefelbe Ges 
legenheit. gegeben hat wie dem niedrigen Rüftenlande, 
und oudy um zu übergeugen, daß iu einem vortpeithafe 
ten Rommerze nicht umwm+täng/ih nothwendig ſey, dus 
feſte trofene Band gegen eine Mituer in Bhrfferland ums 
zuſchaffen, und des horisontılen Maferfkandes wegen 
mit ungebeuren Koſten Borar zu darch ben, umd tiefe 
Thater und Rrüffe mit Brüden m überſpannen, um- 
Schiffe er Maſtbäume hinmeafegeln zu fehen. Solche 
Shaufpiele, die gegenwärtig als Denkmäler der Kunſt 
des Zeitalters betrachtet werden, dürften fi keine läne 
gere Dauer als die rö niſchen Maferleitungen zu vera 
fpreden baben ‚weil die Nahmelt hei einer Berinderung 
der Umflände- zur Miberzeuaung fünmt, bafi der Voro 
tyeil, den fie Bauwerke gewähren, niht mehr ber Uns 
terhattungäfoften merth it, fonadh dem Verfall überlafe 
fon werden müfe, Gegen ſolche Betrahtungen wird zwar 
noch eingewendet, daße der Brldaufwand. auf: dergleichen 
Werke für die Nayon efgentlich. keine Ausgabe ſey, weil 
bad verwendete Geld im Lande. bleibt, von andern Uns 
tertbanen. deſſelben Staates micher eingenommen wird, 
und eigentlich nur den wünfhenswerthen Gelbumlauf bes 
fürdert,. Aber obme Yasjenige anguführen, was Die Steuer⸗ 
Pilihtigen gegen diefe Meinung zu esinnern haben müde 
ten ,. fo ifk doch ſicher die Zeit und bie Arbeit, welde 
die Stantöuntertfanen’ auf folge Ubternehmungen vepe. 
wenden müſſen, unwiederbringlich ausgegeben, 


" &uropa,bürfte nah fo Tangen verheerenden Arie» 
gen fehr dielzu bauen ‚inden, und defihalb nöthig haben, . 
die men'dlien Arbeiten mit fparfamer Band abzumefe 
fen, „nm fe.auf mehrere Segen dande vertbeilen zu ton⸗ 
rer; und das Zeitalter, worin mit Wenigen viel ges 
leitet wurde, durfte au von deh Nanfommen mejr: 
Dank und Rayın ald vom Gezentheil zu erwarten haben... 


* ortſetzung ſolgi.) 





- 
t 


Drudfehler in Nr. 18. 

©: 140 ıte Spalte 3. 12 v. oben Sollen ftatt Sollten, 
— — — — — 2.9 unten nad ſtatt mod. 

— 1411 — — — — d.0. dennoch ſtatt demnach. 
— —— — — 3 98, ergänzen ſtatt erzeugen. | 
— — zte — — 20. o. truchiger ſtatt loſer. 
nid, a, Golahunu ſtatt Golgyuun 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1816, 


Baterlanddfunde, 


Statiſtiſche Befhreibung des-Mosle 
nicer Kreifeb.- 


2) Flöädeninbalt, Länge Breitiundtage 


bes Kreiſes. 


Der Flächeninhalt beftehtiin 62. [) Möiten; 
4082 Seelen auf eine [). Meile, Die größte Länge 
von Mypslenice bie Biala if 104 Meilen. Die 
größte Breite im Kreuz von ber Weichſel bei Sa m⸗ 
Boret bis nah Sieniamwa an der ungarifhen 
Bränze beträgt 7 öſtreichiſche Meilen, unb bie Diagos 
nals Breite von Stawina biß an die ſchleſiſche Grün 
ze bei Petrocynn, der Straße mach, 27 Meilen. 

Das Band if flach, läugſt der Meidfel: von 


Rayslo-bis Volanka uns längft der Sola von’ 


F'zaniec bie Grojee beitäufig 3 ] Weiten. 

Der Mel des Kreiſes ift Alöggebirge, und das hir 
here Webirg läuft kängft ber Gränze bes Reufander 
‚cer Reife und Ungarn 
Biala, 


b) Hlüße und Bid 


Der Hauptgrängfiug it die Weidhfel, Die 6 
ia entfpringt im "reife hinter Soll, und fält bei 
Dworn in bie Weihfel, Die Stama entlpringt 
Hinter dem Dorfe gleihen Namens, Wyſoker Herms 
haft, und fällt bei Dobelske, in die Weidhfel, 
Die Raaba kommt Hinter Noba myania aus bem 
ungarifgen Grüngwald, vermitht fih Hinter Labten 
und Kraczonom mit bem Bade Rtjesonomka, 
und fließt bi Ofieczany in den BohnimerKreid, 
Die Koytaraba entfprinat bei Prayborom umb 
lebt dei Bymwicr indie Solana, Diefe Bebirgsgemäfs 
fer demmen fehr oft die "Gommunication, find bei aros 
dem Waſſer fhiffbar, mo dann Poly und Salz auf deine 
feiben in die MWeichfel tramsportirt wird, - Die Bäde: 


Dılp. Re, 27. 


Nro; 27. 


von. Myslenice bis: 


Juny. 





Szezyef, Stabka, ekawta, Wieprsomfa, 
Sktawinka, Krzesanpmwla, Arzehunka und 
Byfinka führen die. Ramen der Driſchaften ihres ur⸗ 


fprungs, - 
co) Brüden 


befinden ſich Beine gemäuerte, Schiffbrücke n find bei 
Dadomwice über bie Stawa, bei Robiernick 
und Babice über bie Solms auferbem-giebt es mehr 
zere hölzerne -Brüden, 


ch Gränzgen, 


Der Kreis grönzt nad Often mit em Boäniaer 
und Reufandrcerfreiles nah Süden mit dem Me us 
fandecer Kreife und Arpaer Komitat, - Nah Wis 
fin mit dem Trentſchiner Komitat; und öflerreis 
ch iſch Schleſten, eigemtlih mit dan ZelhnerKreile. Nah 
Norden mit preubiſch Schleſten, namentlich mit dem Für⸗ 
ſteathume Anhalt Pleß, dann mit dem: bisferigem 
Oerzogthume Warſchau. 


e) Verſchledene politiſche und'andre Wr 
börden des Kreiſes. 


Außer beim Rreisamte und ber Krelakaſſe zu Miy⸗ 
stenice befindet fi daſelbſt noch ein Zabats » Koms 
miffariat und Reviſor. Werbbezirke Kommanden zu 
Musienice und Keuty; Berpfiegimagazinsämter 
zu Moslenick und Wabomice, Galinen Ber- 
fhleißniederlogen zu Kalmarya, Oswirejipm und 
Divsry. Straßenbau-Kommiſſariate zu Myelenis 
et, Keato, Fywiec (oder Sepbufh), Brönp 
Komniflariate zu Myslenice, Wadbomwice und 
Kenty. Daupteinbruhsjelämter, zu Babice,, Mes 
ailany und Pobmilk, Gränzzollämter, zu S las 
wina, Spytlowice, Wegmauthämter, ja Rp 
lenice, Babowice, Rentp, -Biala, Andry 
Sau, Apmwiec, Mogilany und Babice Polls 
ämter, zu Myslenice, Jadbebnik, Mogilany, 
Waromict und Kenty. Zabats Revifsriat zu ip» 
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ftentee und Undreydham. Bolto » Kodeeturen zu 
Biala, Kenty und Wadomwice Ravigationds 
Ingenieur u Döwiemcim, 


f) Merkwürbigkeiten an Bebäuben, 
Dentmälern, Ruinen, Bibliotheten, Kun ſt⸗ 






A 


Etibte 





Dominien 
DOrtihaften 
Fönigliche 
munieipal 
Maxrktfieden 
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h) ® ügli 
) Borzüg ae und 


. Wirprjuddpumwirc bat 28 Dörfer; Eigenthü⸗ 
mer Anbreas Graf Wielopolski, ber größtentheils 
iu Bymiec feinen MWoßnfig hat. 

Landstron, hat 2er D,; Eigenth. Herzogin 


Garignan, befländig ia Sach ſen und Paris abe 


wefenb. 

Myslenice, hat 12 D.; Eigenth. Ebendieſelbe. 

Gobygomwice, bat ı8 D.; Eigenth. Gräfin 
Borzjecka, gu Lemberg beffändig. 

Bestwine, Zuwiec, Graniec, hat 17 D.3 
Gigenth, Kerzog Xibert zußßien, 

Stemien, hat ır D.; Eigenth. Ignaz Graf 
MWielopotski, beflänbig auf feinen Bütern im Here 
zegthum Ward au gu Sobrek. 

3ator, bat 9 D,; Eigeath. Gräfin Zptylin 
wiez zu Wien befläntig. 

Gamesalperrigaft Malnm, dat 10 Dürfen, 


werten find Feine im Kreifes nur zu Jywier Ber 
findet ſich ein botanifder Warten. und Treibhbaus. I 
Abfiht auf Mafhinerie find bie Hu Biala vorhandenen 
Tuchfpinner, Scheer und Rrempels Mafhinen bemew 
kungtwerth. 


VBolksnenge im Jahre 19135. 
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Bufammen 
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Dlerunter befinden; 
















Gtabt Kentyenttält „ „ 4042 Bäuf, und 3283 8erl, 
Dorf u, Hrerid.ugfol entb, 384 — — 21571 — 
betto beftcWieprjadäm i 








beyvhau enthält „ . 3737 — — 1817 — 
Stadt Jywiec enthält . 373 — — 2073 — 
beito Biala enthält „ 360 — — 3611 — 
DosfP cimMoslcnicerderiib. 357 — — 2549 — 
dert SiebginaMaktemer . 337 — — 1358 — 
Stadt Andryhau enthält 333 — — 2953 — 
Dorf Bulomwice nämlider 

Hertſchaft entsält .-. 323 — — 2074 — 
bettoB am o ja Makower Herer 

fhaft enthält „ . 32238 — — 3504 — 
Stadt Wabomwice enthält 315 — — 2014 — 


Dorf Sultowiee dandekro⸗ 
ner Hercſchaft entfällt . 302 — — 2119 — 
Diefe Dominien und Ortſchaften gehöcen mit ber 
Eonftription gu den beiden Werbbegielen in Mysl e⸗ 
nice und Kenty, Die Juben ſtehen unter ber Haupt⸗ 
“ubengemeinde ju DO swiecim, bann ber Filialien gm 
Zutee and Romorswice, 


* 
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i) Mreale, Biehitand, — dtenvmiſche ⸗ und — —— 


Flacheninhalt ber Artır, Wieſen, Gärten, 
Hutweiden und Balbungen 
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Birttfhoftsperwaltung und Erträüg 
nifquellen bes Rreifes, 


Da der Kreis größtentheils aus Keinen Herrſchaf⸗ 
ten mit einzelnen Dörfern befleht : fo werben die Süter 
fat allgemein von den Gigenihümern felbft verwaltet; 
in Pacht befinden ſich bie Herrſchaften Wilfomwice, 
Androchau mit Inwalb, Kalwarya, und bie 
« Weligionsfondsgüter Raorsom, Butomw, Gonchas 
a9. Die Herrſchaften Bedtwina mitäpmwiec und 
" G;aniee werben durch die herzoglihe Direlgion, fo wie 
bie Herrſchaften Myslenice und Landoekron buch 
Derjogliche Werwalter beforgt, 
Das @rdseih iſt in den Ebenen swifgen ber 


- 










oppeltes 


—— — — 
Bier 
— —— un 


afpänn, Wagen 





einfahes 
. Handlanger 


Butter 








| täglig an Zap 


Weichfel und Sola fruchtbar, eb gedeihet Korn 
und Weisen ohngefähr zwifhen 4 und 7 Rörnern in ger 
wohnlichen Jahren, nur mittelmäßig ift der Ertrag im 
anfangenden niebrigen Bebirye, und zwar zwiſchen 3 
und 5 Körnern; im Gebirge aber wird bloß Haber ge» 
baut, der felten bem kandmanne über ben Samen ı bis 
1 %/, Körner gewinnen läßt, aud blos des Strohes balz 
ber angebaut wird, rbäpfel werden überall mit ges 
fegnetem Grfolg gebaut. 

Die Walbungen beftehen in *%% Laub und 5 
Nadelholz. Sie liefem an Brennbolj gegen 60,000 
Klaftern ; bäufiges Schiffebau⸗ und Bauholz wurde vor: 
bin aus dem Gebirge bit Danzig durch bie Weide: 
fel mit geofem Gewinne gefldpt, Die Dominien 


Wieptj adäpmire,Nayeıa, Mycerka, &olt, 
Käümiesnica, Pryjyborem und Byftra hatten 
‚ihren großen Grtrag davon, ber gegenwärtig ‚blos auf 
Baus umb Brennpols, nah Krakau beſchränkt if, 
In den Matomwer Kameral: Walbungen, werben Faß⸗ 
taufeln bis 50,000 Schod ja hrlich für die Salinen nach 
Bielicaaka erzeugt. 

In bem hoben Gebirge an ber ungarifä unb ſchle⸗ 
fiſchen Gränge gibt «6 auch Wagenſchmierbrennereyen. 
Die Bichzuht wird miht befonders betrieben; eh 
gist krine Gtütterenen, und die im Sebtrge unterhalten 
‚werbenden Schafe, werben im Gerbfle nah Mähren 
und Shlefien Heerbeweis zu mehreren 100 Stück 
Serlaufts gu Mogilany, Kofloma, Ghoromice 
und Larnbsukron befinden fih gegen 300 Stück ſpa⸗ 
aifhe Schaſe. Die Bienenzudt ift von gar kei⸗ 
nem Belang, es bürften kaum 2000 Stüd Wienenfiödt 
im Kreife vorfindig ſeyn. Wildbahn wird Peine ges 
degt, und es wird blos bie wilde Jagd, jebod mit mer 
nigem Erfolg betrieben, Bergwerke, Hammerwerke, 
Minerolwäffer, Steinfoplen, Zorf und Schweftl, find 
nirgends vorhanden. \ 


‘ (Bortfegung folgt.) 





. E75 
Baterlandskunde. 


Beltrag zar Seſchichte ber Javalidender⸗ 
forgung in Deftreids Erbſtaaten. 


Bom Berausgeber ”), 
Dem Berbienfte feine Kronen! 


Grfreuend unb ebrenvel hat fh das morallſche 
Befübt ber Dankbarkeit und Wohlthätigkeit fo vieler ed⸗ 
ler Staatsbürger gegen bie Inpaliden des öfterreihifchen 
Kaiferftaats ausgefproden ! Große Summen find zufanr 
mengefleffen und noch bauert bie Regfamkeit fort, mit 
der man mittel. und unmittelbar für diefes Verforgungss 
inftitut zu wirken ſucht. Gin ihönes undergeblihes Dent⸗ 
wal ber Beit, würdig neben ber dankbaren Sorgfalt Jo—⸗ 
fepheé des 1F, zu fheben, ber biefem ehrwürdigen Stand 


., — —— 


*) Sch hoffe noch mehrere folder wichtigen Beiträge 
gu geben unb fordere Beben zur Wittheilung a u ss 
gezeihneter ähnlicher Belinnungen und band: 
tungen auf, Das Baterland muß feine ächten 
Sohne kennen lernen; D. P. 
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zuerſt Indalidenhduſer gebaut und Ihn murdfmähige Ver⸗ 
forgung zu geben geſtrebt. Die wmitteidéevollen Seweg⸗ 
gründe zu ſolchen Thathandtangen find dem befferen Mens 
fen fo nahe und natürlich, daß fie nur brauchen buch 
"Wort, That und Beifpiel gemedt zu werben, um ben twärms 
Ren Antbeil zu finden. Wir find burd unfce öffenttidhen 
Blätter auf ben erfien bürh Wort und That bezeidhe 
'neten Grmeder biefes edlen Gefühles gelommen und 


‚glauben es dem Manne und der Sache ſchuldig zu ſeya, 


‚That und Wamen, der Bergefienheit zu entziehen; um 
fo mehr, als die Idee fo glänzenden Erfolg ‚hatte ; daß 
darüber der Urheber mit nur dergeſſen wart, ſondern 
fi auch Andre als ſolche darſtellten. 

In ber wiener Zeitung Re. 108 ten 9. September 


1813 fanden wir nachſtehende Megierungsangeige: 


Der wegen jeiner patriotifhen Denkungsart rühın« 
lich bekannte Befiger: ber Herrihaften Beunn am 
Balde und Mageläborf, Joſeph Michael d. Ehe 
renfels, hat angebothen, zwei in bem gegenwättigen 
Kriege invalid gemorbene Solbaten Lebenslänglih zu 
verforgen, und er hat ihmen, nebſt freyer Wohnung, ärzte 
liher Hilfe und Medikamenten, bie gefammte Indaliden⸗ 
bekleidung und Wäfde, den Invalibengehalt, 4 Kilafter 
Holz, an Kom 6, am Weigenz, an Erbäpfeln 4 Megen 
jahrlich, dann ein Stück Land für ihren Bemüfebedarf, 
endlich mebfbei jebem täglich 1 Geibel guten Wein, jugefir 
Hert. 

Bon einem Privaten ein großmüthiger und einer der 
bdedeutendſten Beträge in ber Seſchichte ber Invalidenz 
verlorgung. 

Diefer edle Antrag war in biefem Krieg ber erfie, 
der zu Bunften ber Invaliden erfhien, Mir forfhten 


‚aun ber Sade weiter nad, und erfuhren :' daß dieſer 


Antrag mit einer herzerhebenden Cinbegleitungsihrift Sr, 
Ercellenz beta Seren Statthalter Grafen Saurau übers 
zeibt, fegleih in Wien und bei allen gutgefinnten Pas 
trioten große jur Rachahmung anregende Birtung ges 
habt, 

Merkwürdig it es: daß biefer Antrag fammt ins 
begleitung enthuſtaſfiſch unter dem Te Deum, welches 
bei St, Stepham Über ben entſcheidenden Sieg bei 
Rulm abgefungen wurde, verfaßt und ſegleich Über 
reiht worden. Gin ſolches mit Bott und Dank anaes 
fangene® Wert mußte Frucht bringen. — In der Cine 
tegleitung wurde gefagt: daß fi die Dankbarkeit »erer, 
die ſich im Schooße des Baterlanbes fo muthvoll derthei⸗ 
diget finden, am wlirdigſten daburch ausſpreche, daß flo 
mitleidig jener gedenkt, bie in Tagen ber Gefahr als 
Berflümmelte fallen, Die vielen und ſchlachtenvoden 
Kriege hätten alle Staaten unvorbereitet gefunden, ihre 
Inealiden würdig zu verforgen. Diefe ſüſſe Pflicht mülfe 
fih dem befferen Menfhen aufbringen, wenn er Oeſtreichs 
Krieger, wie jene Gpartanes bei Zermopniä fichen 


4 
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unb fallen ſett:; Wanberer fag'a zu Sparta, 
daß feinen Befehlen gebörfam wir alle 
erfhlagen bier liegen, kann man auf bas Grab 
von Zaufenten fehreiben ! — @ine fo reine Idee braus 
Se in biefen Zeiten und unter unfern Mitbürgern nur 
geweckt zu werden — und taufenbe, wo nicht Ale find 
dankbar verforgt, u. f, m. Bon dieler Ginbeglritungt: 
fdrift lieb der Verfaffer mehrere Abſchriften nehmen und 
in den beſten Zirkeln Wiens ziefwiren. Die Gefahr, 
und der dieſe Wefahr entfernende Sieg machten empfänge 
tih, und fo wurde zu guter Beit ber Same außdgeftreut, 
ven dem mir bereits fo fhöne vaterlandiſche Früchte bar 
ben. Es märe nicht ebel, wenn wir bie fhönfte und leb⸗ 
Laftefle Berantaffung hiezu nicht dankbar aufbewahsten, 
und fo laſſe ſich der reine thätige Menfhen: und Inva—⸗ 
titenfreund birfes beſcheidene Sedächtnißblümchenmgefallen! 
Zeiten vereinigen fit Sermogen und Geiſt, noch jeltner 


merben fie vereint zu fol humanen Staute zwecken an 
armendbet, 


—— 


Correfpondenz und Neuigkeiten. 


I. Einige Auffätäffe über ben Zugenb x Bereim und: deut« 
fhen Bund, 


Borgefhriedbener Gin des Bundes, 
Vorwert. 


ww 
Herr geheimer Rath Schmalz hat behauptet, es 
aebe eine politiihe Rertinbung in DeutfhLand, Br, 
& Et. 8. Niebubr laugnet es, 
Der nachfolgende, aus guter Quelle mitgetheilte @ik 
demweiß : dep eine ſolche Berbindung verhaunden iſt. 


— —— — 


Im Nomen be& breieinigen Bottes! 


Mn mir mit vereinten Rroft gegründet. dag wol⸗ 
len wie mit inniger Freue erhitten, die Freiheit dei 
deutihen Vaterlandes. Darauf reiben wir und bie deut⸗ 
ſchen Btecte, und geben uns das heilige deutſche Mort! 
Blut und eben für das gemeinfame Vaterland, Blut und 
deben fir den angeflammten deusihen Kürflen ! Heil und 
Bergen ibm und feinen Erben, Wir treten als Brüder 
iufammen, nicht roften zu laſſen dac geübte Sqchwerdt, 
treu feines Tinker gewärtig und frines Worts. 


Bis Eyeurg und Leonidas, wa Scivm 
ta und Regulus unflerblih macht, dazu fühlen auf 
wir die Kraft im deutſchen Herzen ! Mir alle, die wir 
uns nicht Fennen, ind eins, und aud id babe dem gro— 
hen Bunde der Deutihen gelhworen, Plutarch foR 
mid; lehren, wie große Männer lebten und mandeltenz 
Zacitus mir zeigen, wie ber Feind feidft den alten 
Germanen verehrte, ber +6 für untilgbare Schmach bieit, 
feinen. Büren im Zieffen Überlabt zu baten, und die 
Greigeit feines Stanmid. Mn dem jineifahen Winkels 
maß in ber mir gelebrten Stelung werde id meinen 
Bruder ertennen 5 Eiebe, Blaube, Hoffnung und beut.de 
Sreue werben uns verewinen. 


Sch verfprede beim Bruber x. ’ 


welchetr mid zum Gliede diefer großen Kette aufnahm, 
tie fhrifttiihen Beerplidtungen ber Brüder zu Öberiens 
den, welheih des deutſhen Bundes würdig befinden unb 
ibm zufubren merdbe; eben fo die Berpflihtungen aller 
Brüder, weihe duch Brüder anfarnommen, bie ih aufs 
nahm, ober deren Kufnayme ich veranlaßte, buch bie KAuf⸗ 
genommenen der Brüder, die ich ſelbſt aufnabır. Diefe 
Berpflihtungen werde id. ihm mob an Frmfeiben Tage 
übermahen, ba ich fie erhalte, wenn er ſolches nicht aus⸗ 
drüctlich anders beſtimmt. Hierauf babe ich ibm mein 
beutiheh Wort gegeben. 

Der Bund. hat mie durch biefem Bruder, der mid 
gporüft und ber Aufnahme würdig befunden, bie Zufle 
derung gegeben, daß er Mittel bafige oder finden werde, 
mid, fo viek es in menſchlicher Macht fleht, von jedem 
Kummer zu befreien, der mic drückt, und mir bie Er— 


fülung aller meiner bidiyen, vernünftigen: und verbienten 
Bürike verbeifen. — 


Darum will ich dem Bruder 1. 


binnen 7 Zagen alles ofen und herzlich anzeigen, was 
mich deuntuyigt, was mic fränkt, und-wornadh id; fires 
be, ibm aber auch, zugleih dem Pam meines künftigen, 
und. das Bitd- meine& verfloffenen- Lebens eben fo offen 
und ungelbmüdt vorigen, damit er Überjengt werde, 
bap der Bund feinem Unmwürbigen feine Unterflägung ae» 
währt, Diejen Borfogd wid ic gleichfalls allen von mie 
aufzunehmenden Brüdern für ſich und ihre Aufjunchmen» 
den als Berfpeedien. auflegen, mnb- ihre Pläne gleihfals 


an. demſelben. Tage, als fie. mir feibige yuitellen, dem 
Bruder ıc.. 


sur meitern Beförderung, einhändigen und üben 
fenben, 

Ehe der Mend dreimal feine Scheibe füllt, hat er 
mir Autwort auf meine Geflärungen und Wünſche im 
Ramen des Bundes, und che sin ade feinen Kreisiauf 


wollentet, Erfüllung meiner billigen, vernünftigen unb 
werbienten Wünſche verbeißen, und die Stellung auf den 
Platz, wo ih meinem Fürften und meinem Baterlande 
em nügliäften, nah Mabgabe meimer Kräfte, bienen, 
und welcher meinen bem Bunde vorgelegten Wünſchen 
am angrmeffenften if, 

Wir haben heide bad Berſprochene und Berheihene, 
and männliches Schweigen mit einem deutſchen Hand⸗ 
fhlage beüegelt, und mit dem Hufe bes Bundes durch 
bie uns Heilige Zahl, und wollen bad beide treu halten, 
fo wahr uns Sott Heife zur ewigen Seligkeit, Amen, 


— — 


Fine ſogenannte Societe des poignards hat eb 
meines Wiſſens mie gegeben, wohl aber denne id einen 
Berein, welcher fih zu Beiten ber großen fremden Schmach 
hbochherzig verband, der Weifhen uibermuth ja zůch⸗ 
tigen, bas Vaterland von Mäuberkorben zu befreien, und 
bie undeutſch gewordenen Deutichen zu ihrer heiligen Pflicht 
surädjubringen. Und ob es glei noch zu früh war, fo 
zeigten fie doch dem Meg, den man wandeln follte, um 
aus ber Skladerey ju Fommen. Die Romen Dets, 
SHitT und Hofer werten ewig in ber Gelchich⸗ 
te glänzen. Die fünften Unternedmengen mißglide 
ten; der Berein kagte nicht, wurbe immer gröier, 
doch geheim, Ihr Shwur war: Bei ber emi gen 
Wahrheit, Biut und Leben im Bereine 
ber Zugend für bas weinende Ba terlanb, 
Brieben und Menſchheit, Fluch und Unter 
gang allen Feinden bes Bateriandbes, Die 
*übnflen darunter tragen einen verborgenen bdreiedigen 
Dold, deffen Griff das Heilige Kreuß barftellte, um im 
Kotbfal zu rechter Beit der Schmach entachen ju kön⸗ 
nen, melde eilf ihrer Brüder in MWefel erbildeten, 
Das Baterland erwachte und der Berein that feine 
Säuldigfeit, Man faat: er hätte dem ehemaligen zu⸗ 
fommengeflidten . „ König von Weſtphaten oft vies 
len Kummer verurſacht, deßwegen derſelbe auch ein äußes 
ses Zeichen, weiches bie Brüber trugen, in feinen Staus 
ten verbieten lief, Der Berein befteht übrigens noch 
allentpalben, tritt aber nur. dann in Zhätigkrlt, wenn 
Ech bie Beligen mauig machen, ) 

Der ſchwarze Beder, 


nn — 


n 
Nagye Enneb in Siebenbürgen 


Der Chirurgus A** H** ferirte den Leichnam eir 
meh Geibfimörders, zog die Haut ab, tief fie durch eis 





u) Allgem, Kazeiger des Deutfhen, Rr. 22, 1816. ©.233. 
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nen Rlaufenburger MWeihgirher gehörig zubereiten 
und ſchenkte fie bann in bie Sibliethek deb veformirtem 
Eolegiums zu Nagn Enyebd, DerWorfall ift in befe 
fen allerböhften Orts amgejeigt worden und darüber 
mit Recht dab größte Mipfallen zu erkennen gegeben 
worden, 





In, 


Patriotismus. 
RolinsDenttud für Fürk unvBaterlond, 


Zufällige Umflände verhinderten, eines Unternebe 
menge in biefen. Blättern zu gedenken, das feinem Urheber 
bie größte Ehre macht und bereits die wohlthätigſten 
Folgen hatte, 

Ders Joſeph Roſſy (melden hie Leſer des 
Delperus fo wie des ehemaligen patriotifhen 
Zagebiarts mehrere fhägbare Beiträge verbanfen) 
batte bie glüdlihe Idee dem glortriden, errungenen, end» 
lien Frieden ein intereffantes Denkmal dadurch zu flife 
ten, daß er eine Beihreibung aller Feierlichkeiten, wel⸗ 
he berfelbe in allen Zheilen der Monardie veranlaft, fe 
vie einzelne darauf Bezug habende patrietiihe Bande 
lungen, in einem Werke zuſammen gab, und baffeibe aus 
gleih mit dem Verzeichniß aller über ben Gegenſtand er 
Ihienenen Schriften, Bedichte Ic, austattete, Er gab ihm 
ben ſehr paffenden Titel: Dentbud für Fürft und 
Bateriamb, und widmete ſchön Kub edel den ganzen 
zeinen Arlös zur Unterlügung ber armen agız be 
Kulm verunglädten Einwohner, melde für uns Alle 
ein blutiges Opfer wurben, denen mir baber Alle eine 
große Schuld abzutragen haben. Gelang dem Feinde 
ber Durchbruch bei Kulm, weich’ wine andre Geſchichte 
ſchrieben wir iht! 

Dieſes Deutbuch if nun in 2 Bänden bei Wall⸗ 
tisbaufer in Wien (Meuburgergaffe Nr. 1177) er⸗ 
ſchie nem, mit Beifall von ber hohen Stelle aufgenommen 
und die Beförderung bed Werke allen Magiftraten unb 
Dominien anempfohlen wörben Der erfte Band ents 
hält zugleich eine hronologifhe hiſtoriſche Darſtellung ber 
Kriegsereigniffe vem Beitritt bee Goalition bis zum Dar 
riſer Frieden, die Befchreibung der Müdreife Gr, Maje⸗ 
Rüt des Koifers von Paris bis Wirn, Gr koſtet bro— 
ſchirt mit Kupfern 6 fl, ıg Er, und ohne Kupfer 3 fi. 
13 fr. Det zweite 47 Bogen ftarke Band koftet mie 
6 KRupfern broihist 6 fl. 24 fr. ohne Kupfer 5 fl, 
24 &, > 

Der erſte Band allein brahte nad Abzug aller 
Untoften einen reinen Grtrag von 5300 fl. W. W. und 
35 Dußaten in Bold ein, welde die hohe Behirbe zur 
Betheilung für jene Ungiiidiihen erpielt, 

So ward biefed Denkbuch zugleich ein mahres 
Bilfssuh und außerbem muß es fo Birie, weide ſich 
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durch regen Eifer und Freigebigkeit bei bem Kriehenäfer 
Ken ausjeihneten, freuen, bier ihre Namen zur froben 
Grinnerung ber Rinder und Kindeslinder aufgezeichnet 
au finden. j 

Ehre fei dem wadern Unternehmer, Dan? feinen, 
aroßmütbigen Unterflügern, Gegen wird über fie. beide 
von Böhmens Bergen herab. erfichet ! 





IV. 
Bien g. Mürz. 


Mycotheca und Mycographia Austriaca, 


Die Eefer kennen Shen (man vergleihe Hefpes 
zußd 1813 Nr, 29 und 1814 Nr. 23) Hexen Profeflor 
Wittmann als eifrigen Beförberer der Botanik auf 
mehr als auf einem Wege. Er unternimmt ist in Bes 
fetfhaft bes Herrn Hapyne unb bes Herrn Hoflam: 
mer: und Kabinetsbeſſtrets Jaih, abermald ein vers 
dienftvolleds Wert, eine Mycotheca Austriaca b. i, 
eine vollffänbige, naturgetreueWahe:Dars 
Uelttung der Shwämme bes Ööftreidifden 
Kaiferftaatd, mit befonderer Rüdfiht auf ihre Char 
ratteriſtie und ale Perioden ihrer Entwidtung, Ste 
eriheint Bieferungsmeife, Jede Lieferung ſtelt 4 Schwäm⸗ 
me bar und foftet im Prännmerationsiwege sofl. W. W. 
Diefer Preis kann dem Rihtfenner theuer feinen, Ins 


teten habe ich bie erfle Pieferung vor mir und muß bes. 


Tonnen, daß ih nicht begreife, wie ein ſolches wahrbaftes, 
eine der vorzüglihiten Organifationen fo tänfhend blei⸗ 
bend bdarflellended Runftwerk fo wohlfeil gegehen wer— 
den Fünne, Man hat ein fauberes Käſtchen von nicht 
gar einem Rubitfhuh Inhalt vor ſich. in Geitenfcies 
ber öffnet es, Mar räumt das Werg der Omballage 


behutiam weg und findet in Papier mohlverwahrt 4 


Eremplare auf ſauber ſchwarzgebeizten Fußgeſtellen be⸗ 
feſtigt mittelft legterer qut und faſt zwiſchen Paar ffal⸗ 


ien fo einge chohen, daß fir ohne alle Beihädigung weit 


verſendet werden Pünnen, Diele erfte kieferung ſtellt 
Bertrefflih bar: ı) Agaricus Gymnopus rodica- 
tus. 2) Lycope:don berista. 3) Agar Copri- 
nus plicatus. 4) Daedalea quercina. Diele Nas 
men liefet man am Fußgeſtell. Die gebrudte Beſchrei⸗ 
bung wird in lateiniſcher, beutfcher, framzöſiſcher, italid: 


uiſcher und peinifher Sprade, nah Auswahl ber Abone 


menten abgefoht, die Schwämme nah Persoon qharakte⸗ 
sifiren, die berühmtellen Säeiftiteller, welche von ihnen 
aebhandeit, eitiren, Me felbft nad dem Leben fchildern, ihren 
Staud⸗ und Fundort, fo wie ihren Nuten und Schaden, 


und folde verwandte Speeies angeben, mit melden leicht 
Die ununter bro⸗ 


eine Werwehslung flatt finden könnte. 


bene Uubgabe bieſes Merks if duch eine betrãchtuche⸗ 
Vorarbeit der Unternehmer fiber geſtellt und beginnt. mit 
dem Februar. Monatlid erfheint eine Bieferung, bei 
beren Empfang man auf die folgende bei Hrn. Brofeffer 
Wittmann im fürfı, Eſterhaznſchen, fogenannten re 
then Haufe Mr, 173 in der Kit erpvorfkapbe pränus 
meriet; fo wie man die Probemuſter bei Sen, Jaih 
auf ber alten Wieden inter P anigelaaffe-Rr, 
832 in Augenfhein nehmen kann, Wit der Beriendung 
ſelbſt befallen füh bie Werfafler nicht, fondern dieſerbalb 
muß man fh an irgend eine Micner Dandlung wenden. 
Unabhängig con der Mycotheca erfheint drei 
Monate ſpäter die Mycographiä austriaca », i. die 
bitblihe Darflelung der Ehmämme des Deftreihiigen 
Kailerflaates in colorirten Zafein auf Subicripe 
tion, Der daze gehörige befhreibemde Kent wird jr Brihfl« 
Übung auf @reuifionen im Taſchen⸗ Format abarfaht und er« 
fdeint anfünglih in deutfher und latelnifer Sprache, ſpä⸗ 
ter, wenn bie Toften gedeckt werben, audı in andern, nad 
Auswahl der Subfribenten, Jede Lieferung in Folio ente 
hätt 16 colarinte Schwamm » Arten, Jede Species Loftet 
mit Zert (bee indeffen auch befonder# zu Haben ih) ı fl. @, 
3. *). Hundert bilden einen Jahrgang. Auf 600 iſt das 
Ganze berechnet, i 
Bei der Mivrcotheca bebürfen bie Unternehmer we⸗ 
nigftens 24 Abnehmer, wenn ed zu Stande kommen folk, die 
fid ohne 3weifel in Europa denn bie vollffändi.e Delts 
eeihiihe Shwamm:Plora kann wohl gewiffermaßen für eis 
ne Guropälfdhe gelten) finden werden; da bie Unternebmeg 
fett der Burgen Zeit der Anfündigung in Wien, bei Abwe⸗ 
fenbeit bes allerhochſten Hofeb, Thon 5 Abnehmer zählen, 
barunter den Erzherzog Kronprinzen und Ihro Majeſtät die 
Kaiferinn Maria komife, Serzogin von Parma, 
Die Driginaljeihnungen jur Bravirung auf Stein 
bat Hr. Payne nad der Ratur entworfen, was wohl um 
fo notymendiger war, als bie vielfältigen, biäberigen Abbil» 
dungen von Schäfer, Bolton, Bouillarbd, So— 
werbiy bie Wilfenfhaft nicht fo fürderten, Eben fo wird 
auch bie Golorirung vom den Unternehmern felbft nad der ' 
Natur beforgt, ; 
Anmerlung bes Brrausgebrrs. Mit vielem 
Bergnügen empfehle ich dieſes vaterländifche, wiſſenſchaft⸗ 
liche Unternehmen zur allgemeinften unterſtühung. Ich 
bin bereit Pränumeration und Subfeription anzunehmen 
und labe ale freunde und Riebhaber ein, bei mir die erſte 
irferung der Miycotheca in Augenfhein ju nehmen 
und deren Schönheit zu bewundern. Für Böhmen er« 
bietet fi zur Beforgund und nimmt Pränumeration : 
an J. G. Calve Buchhändler in Prag. . 


— — 
®) Nach fpätern Briefen iſt der Preis jeder Lieferung auf 


fl, beflimmt,. . 
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Technologie und Mathematik. 


Neueſte Verhandlungen über das 

Frachtweſen, Fuhrwerke und Stra 

Sen, insteſondere Eifenbahnen und 
Shifffahrtstandle 


(Bortfegung von Ar, 26.) 


An diefe Betrachtungen, über die wichtigſten Pins 
derniffe und Grleihterungsmittel bes Frachtwelens, ſchlie⸗ 
den fi an: eined englifhen Belchrten Betrachtungen und 
Betfucht Über einen an Fuhrwerken no befonders zu bee 
rückſichtigenden Umftond, über ben@influßelaftis 
fher®ebern, auf welche bei Magen die kaſt gehängt 
werben kann *), 

. Here 4. 8. Edgemortä, Mitglied der Londoner 
@ocietät, hatte fon im Jahr 1797 In ben Schriften 
der Dubliner Geſellſchaft der Miffenthaften Verſuche der 
konnt gemacht, durch bie er zu beweilen ſuchte, daß das 
Aufpängen eine Wagens in Stahlfebern den Yierben das 
Bteben derſelden bei gleichen Gewichten erleihtere, Da 
indeß fein damaliger Verſuchtwagen in bie Runde lief, fo 
wor ed nicht ganz ausgemaht, daß die Shmungkraft 
nicht rinigen Einfluß on den Relultaten gehabt babe. Er 
wicberbolte daher mit Hilfe eines feiner Söhne (William) 
Teine Verſuche mit einem Apparate, ber den Magen in 
eine geradlinigte Bewegung verfegte, Bier bie Beidreis 
Bung biefes Apparats und ber Berſucht, welde mit ihm 
wngefelt wurden. 





®) Bon Deren Prof. Bitbert frei Bearbeitet mad 
einem Kusjuge aus Ebgemworths lehrreichem 
Beate: Berfud über bir Konftruftion 
der Bege und ber Rübdberfubrmerte 
allee Art, weldes im Jahr 1914 In Lendon 
erſchlenen if, M. ſ. Bilberts Annalen ber Phys 
ft, 8.8. Bb, XX. ©, 322— 33% 


Oeſp. Ru 28. 


ro. 28. 


Juny. 





1) Beſchrelbüngbdet Apparate, 


Die Kraft, welche ſeinen kleinen Wagen in Bewer 
gung fepte, beſtand aus einem Bewidte, das mit Ihnen _ 
duch eine Schnur verbunden wurde, und 25 Buß tief 
ſentrecht berabfinten Bonnte ; die Schnur ging über eine, 
fih mit Freihelt drehende Rolle, und ein Winbfeng (vo- 
lant) machte, daß das Gewicht gleihförmig herabfank, 
Bei biefem Sinken ſetzte es mittelft der Schnur, auf eir 
ner 75 Buß langen horizontalen Ebene, das Modell eir 
nes Wagens mit hölzernen Mäbern in Bewegung, bat 
nach einem gmal kleinern Maßſtabe, als die wirklichen 
Wagen, (zu ı %% Bol der Buß) gemaht war, Der 
Durdmeffer der Mäder betrug 7 Boll, und fie lieſen auf 
geraden und polirten Xren. 

Das Beten hatte einem 79 Boll langen Baum 
(longe), der fi bie zu einer Länge von 3 Buß entwi« 
dein ließ, und auf ihm erbob fih ein a Fus heter, 
vierediger (carre) Hölgerner Rahm, am beffen eberem 
heile rin Gewiht von 28 Pfund angehängt werben 
Bonnte, das fh nah Belieben bis an den Baum berabr 
taſſen, eder in ı5 Bol Höhe Über demſelben erhalten 
tief. Dben auf dirfem Rahm waren überdem zwei Rap: 
pierflingen von auter Gohlinger Fabrif, mit ihren bir 
den Enden befefligt, und an fie lieb fid baffeibe Ber 
wicht von 28 Pfund fo aufbängen, daß es fih, wenn 
diefe Stahlfebern ch bogen, in ſenkrechter Richtung 
herab und wieder herauf bewegen konnte. Diefe Stahl 
federn ließen (ih nöthigenfals von bem Mahmen, an wels 
em fie befefligt waren, abnehmen, Gin Pendel, wele 
ches Halbe Sekunden angab, tiente bie Beit zu meſſen; 
und ber Winbfang regutirte bie Seſchwindigkeit fo ger 
mau, daß ſich Reſultate mit einer Genauigkeit von einer 
halben Sekunde erhalten und vergleichen liefen. 


2) Berfudge über ben Einfluß ber Stahl 
federn. 


Um den @influß dere Stahtfedern durch Serſuche mit 


dem befhriehenen Apparate kennen zu lernen, beflimmte 
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man zuförderft die Sewichte, welde nöthig waren, den 
Bogen leer und mit 28 Pfund belaftet, erft uns 
mittelbar an ihm und dann an ben Stablfedern bängend, 
in Bewegung zu fegen. Bei allen bie’en Verſuchen mar 
ven auf der bretternen bene binter einander 30 Höls 
zer, jedes Yo Boll bed, angebracht, Über melde bie 
Räder wegaehen mußten, 

VBerfub 1. Um bie Rolle, melde bie Schnur 
nad ber Richtung der Baſis des Apparats zu bem Wind» 
sang trug, mit einer Geſchwindigkeit von 2 engliſchen 
Meilen in ber Stunde (oder 2,75 parifer Buß in ı Se⸗ 
tunde) in Bewegung zu fegen, wurde ein Gewicht von 
1 '/ Pfund erfordert. — 

um den leeren Wagen (diefe Rolle mit eingefchlofe 
fen) mit derfelben Seſchwindigkelt über den bretternen 
Beben und bie breifig Dinderniffe fortzubemegen, mußte 
das Gewicht bis auf 4 "A Pfund vermehrt werben, — 

XI6 der Beine Wagen mit 28 Pfund belaftet war, 
mufte man zu diefem Gewichte noch 6 Pfund hinzufü⸗ 
gen, um ihm mit derſelben Geſchwindigkeit über die Hin⸗ 
derniffe fortiubringen, — Als aber bie aft an ben Stahl⸗ 
federn hing, brauchte man, ‚um biefelbe Geſchwindigkeit 
zu erlangen, das Gewicht, welches dem leexen Bagen 
diefe Geſhwindigkeit gegeben hatte, nur um 4 4 Pfund 
gu vermehren, i 

Betfuh 2. Um bie Geſchwindigkeit des Wagens 
in allen 3 Fällen bis auf 3 engliſche Meilen in ı 
Stunde (oder 5,16 pariſ. Fuß in rı Sefunte) zu brins 
gen, während die Dinderniffe die ſelben blieben, wurbe ers 
fordert, ald der Wagen leer war, ein Gewiht von 7 
4 Pfund 3 und diefes Gewicht mußte vermehrt werden, 
als ber Wogen felbft mit 28 Pfund belaftet war, um 7 
/u Pfund; old man aber dieſe Laſt an bie Springfer 
dern bing, nur um 5 Pfund, 

Berfudh 3. Es wurde darnach bie Geſchwindig⸗ 
Leit des Wagens bis auf 5 '/ engl, Meilen in ı Stunde 
(oder 7,56 parif. Fuß in ı Sekunde) vermehrt; und nun 
erforderte, um über biefelben Binderniffe fortzugehen, 
der leere Wagen ein Gewicht von 10 Pfund, und bei eis 
ner Belaftung mit 28 Pfund eine Bermehrung beffeibem, 
als die Laſt unmittelbar auf dem Magen ftand, von 12 
Pfund, ald fie dagegen an Gtahlfedern hing, nur ven 6 
Pfund, ‘ 


Berfuh 4. Ale ale -Dinberniffe von ber Ebene 
weagenommen waren, fegten ben Wagen mit berielben 
Seſchwindigkeit von 5 '/, englifhen Meilen in ı Stunde 
in Bewegung ; ein Gewicht von 6 Pfund als er leer 
war, und noch 6 Pfund mehr ald der Wagen ſelbſt mit 
28 Pfund belaftet wurde, dagegen nur 5 Pfund mehr 
als diefe Laft an den Stahlfedern hing, 


Diefe Verſuche beweiſen niht nur augenfheintid, 
deß das Ziehen des Wagens erleichtert wird, wenn man 


Ne kafl in Stahlfedern hängt; ſondern fie belehren uns 


auch, dab die Stahlfedern beinahe den ganzen Wider⸗ 
ftand vernichten, welchen ber Theil der Lat, der auf ib» 
nen ruht, auf fleinigen Straßen ober holperigem Pflar 
fler zu überwinden baben würde, wenn Beine Stählfedern 
vorhanden wären, Denn es murbe, um bem Modell des 
Wagens eine GSeſchwindigkeit von 5 '% engl, Meilen in 
ı Stunde zu geben, auf einer Ebene ohne Bindernilfe, 
als die Laſt nicht in Stahlfedern hing, eine Bewihtöner» 
mehrung von 6 Pfund erfordert, umb als bie Ball in 
Stahlfedern bing, reichte dieſelbe Wermehrung des Ber 
wichtes hin, den Wagen mit eben ber GSeſchwindigkeit über 
30 Hinderniſſe fortzusringen, . 

@s fheint nach diefen Werfuhen, daß bie vorthelt⸗ 
hafte Wirkung der Gtaplfedern im eben bem Maße zur 
nimmt, als die Beihwindigkeit bes Wagens größer wird. 
Denn je nachdem die Geſchwindigkeit 2 eder 3 Ya 
oder 5 engl. Meilen in z Stunde betrug, gewann 
man durch bie Stahlfedern in bem Berhältniffe von 4: 3r 
ober von 3:2, ober umgeführ von 2:1, 


3) Berfudge mitlangen und hohen Wagen. 


Das Modell eines Wagens, welches zu dieſen Vers 
ſuchen diente, war fo eingerichtet, daß bie Dimenfonen 
Des Baums fi verändern ließen, bei unverändertem Ber 
wichte deffelben 3 auch ließ ſich ihm etwıs Giaflizität er⸗ 
halten, oder völlige Steifheit geben. 

Berfud 5. Mon gab dem Baum eine Länge von 
1 %/4 Buß, vom einer Are jur andern, und fteilte eine 
Eıft von 28 Pfund auf die Mitte dieles Baums, Bei 
dieſer Vorrihtung wurde, um dem Wagen eine Geſchwin⸗ 
digkeit son 5 engl. Meilen in ı Stunde zu geben, 
ein Gewicht von 12 Pfund erfordert, — Darauf wurde 
die des Wagens verdoppelt, indem man die beiden Azen 
3 Fuß von einander entfernte. Als die Laſt von 28 
Pfund wieder auf die Mitte gebracht war, fand fi, 
daß genau baffelbe Gewicht von 12 Pfund nös 
tbig war, um dem Wagen biefelbe Geſchwindigkeit zu er⸗ 
theilen. 

Dieſer Verſuch iſt ſo oft wiederholt worden, daß 
man ſich auf das Reſurtat verlaſſen kaun, obgleich ch in 
gcrabem Widerſpruch mit der Meinung aller Buhrleute 
fteht, von Tem Kärrner im Fuhrmannöhemde an, bis zu 
dem eleganteften Kutſcher. Gin fo allgemein verbreitete® 
Borurtheil muß fih auf irgend etwas gründen; wahre 
ſcheinlich hat man bemerkt, daß bei einem Lürgern Ges 
fell die Mäder leiter ‚aus dem Beleife herauslommen, 
ihre Spur leiter verändern, auf einem kleinen Rıume 
ſich bewegen und leichter durch das Gedrünge auf ben 
Gtragen hindurhlommen, ald bei Wagen, die ein läns 
geres Gehe haben, Mio diefe Borzüge von Werth find, 


da Tommt es auf etwns leihteres ober ſchwereres Biegen 
nicht an. 


Werfuh 6. Uiter ben vermeinten Borsu hoher 
Bogen gaben folgende Verſuche Retehrung : X18 die kaſt 
auf die Mitte des Geſtells, 15 Set über ben Baum ans 
gebraht war, um einerlei Geſchwendigkeit hervorzubrin⸗ 
gen, wurde erfordert, obee Stahlfedern ein Sewicht won 
23 Pfund, und als bie La am Btabtfrbern bing, ein 
Sewicht von 6 '/, Pfund, Als bie Laſt guf dem Waus 
me ſtand, wurden im erſten Fall ı2, im jweiten 6 Pfund 
Gewicht erforbert, 


Ss ſcheint nach diefen Berfahen, daß man verliere, 
wenn man den Schawetpuntt des Wogens höher hinauf 
beingt, wenn ber Magen niht in Febern ganuı, ‚mi era 
hältniffe von 26:24, bin.t er aber in Reben, nur in 
den Verhältniſſe von 25: 2:, In beiden Zällen iſt es 
nugtheilig, Die Baft bö er nzubringen, 


Ob bebe ober niehrige, lange oder Furze Magen 
R& Teirkter aleben laſen, fagt Sr. Edarmorth, if 
ein Begentond des Streits, worüber vom Vair von Eng⸗ 
fand hie zum Poffittien verab disputirt wird, Haben 
mir nur aber nocaeriefen, daß der geringe Unterfchied, 
weicher bier Statt finder, yum Vortheil der niedrigen Bas 
gen it, fo läßt ih mit Recht annehmen, daß blos die 
Untertbanen Sr. Mairftät, melde fih der Sefahr ande 
ſehen mollen den Bals zu breden, es nächte haben, fich 
ı0 Fuß hoch im ihren Wagen Über das Pflafter au ers 
Beben, indeß eine Höhe von 5 Muß zu allen Bedürfniffen 
ber Reife und zum leichteſten Ziehen der Pferde vollkom⸗ 
men ausreicht, 


No eine hierber gehörige Frage iM folgende: 
Wenn in einem Wagen die Lat hoch geſtellt ift, und es 
boben entweber. blos, bie Werberräber oder blos bie 
Pinterräder Hinderniffe au überfleigen, in welden von 
Beiden Köllen wird dazu bie mehrſte Rraft erfordert ? 
und es iſt nicht ein bloßer Schein, daß im erften Koll 
bazu weit mehr Kraft als in bem lehtern nöthig fen ? 
Folgender Verſuch gab Herrn Edgeworth hierüber 
Austunft : 


Berfaoh 7. Es wurde die Spur ber Hinterräber 
fo vergrößert, daß die Mäder des Werber: unb des Bins 
ders Magens niht mehr in einerlei Beteife hintereinander 
gingen; und ix verfäichene 74 Bol babe Hinderniſſte wur⸗ 
den auf ber breiternen Ebene fo befeſtigt, daß nebenbei 
bloß bie Worderräber oder dles die Hinterräber über fie 
weggehen mußten. Als die Baft auf dem Baum fiand, 
wurden, um dem Magen eine Seſchwindigkeit von 2 %, 
engl. Deilen in ı Stunde zu. geben, 3 '/, Pfund Ger 
wicht erfordert, es möchten bie Vorberräber ober bie 
Dinterräber allein Über bis Hinderniffe wegzugthen has 
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ben. Als aber bie Pal 15 ol Über dem Baume fand, 
und bie Borderriber alleın über die Binnerniffe fort 
mußten, waren dazu nöthig 5 4 Pfund Sewicht gins 
gen dagegen bie Hinterräder efeim über die Dinderniife 
fort, fo reichten 3 A Pfund Gewicht bazu aus, 


Es erflärt fih daraus, baf, wenn ber Schwerpunkt 
fib in der Höhe befindet, und bie Borberräber über ein 
Dindernid weggehen, er einen Rrrisbogen rütwärts ber 
ſchreibt, in einer Richtung, melde ber bed Wagınd fat 
entgegengefept if, Das Moment der Bewegung des Bar 
gıı 6 wird alfo vermindert, während Zugleich feine Kraft 
ber Zräuteit aufs neue nad ſenkrechter Rihtung über 
wurden werden muß, bamit es über das Hinderniß forte 
tomme. — Wenn bagegen”ber Dinterwagen über das 
Sinderniß meggebt, unb der Schwerpunkt bes Wagens 
tiegt boch, fo beſchreibt bieler einen Kreisbogen vorwärts, 
ungefähr in der Richtung, in welcher ih der Wagen bes 
megt; feinem Moment wird baber nicht ſehr entgegen 
gewirft, — Eteht die Laſt in der Mitte des Maums, fo 
niedrig als er felbf, fo befhreibt fie beim Fortgehn for 
mohl der Worbers als ber Hinter» Nüber über ein Hin— 
derniß, einen Areiöbsgen, ber eine beinahe ſenkrechte Bar 
ge bat, und biefes bat faſt gar keinen Einfluß auf das 
Moment bes Wagens. Die Kraft, weide ibn in Ber 
mwegung fest, braucht daher bie Laft in ſenkrechter Rich⸗ 
tung nur die Hälfte ber Höhe des Hindberniffes dburhiaus 
fen zu maden, und feine Trägheit nur in ber Hälfte bes 
Raums zu Überwinden, welde der Borberwagen ober ber 
Bintermagen von unten nad oben burhlaufen, indem fie 
Über ein Dindernif weggehn. 


Miedberpolung ber Berfuhe mit Stayıfe 
berm 


Herr Mil. Edgemorth hat viele biefer Verſu—⸗ 
de nochmals mwieberholt, mit einem Apparate, ben er für 
Bewegungen im Kreife eingerichtet hatte und bei dem, 
der im Kreife laufende Wagen nur ein einziges Rad 
hatte, Die Refultate dieſer Verſuche beftätigten bie früs 
beren, Die folgenden Verſuche mit bemfelben verbienen 
hier erwähnt zu werben, 


Das Mad war beladen und ging über die Hinder⸗ 
niffe weg mit einer Gefhmindigkeit vom 7 5 engliſchen 
Meiten in r Stunde, welches bie Geſchwindigkeit ber 
engliſchen Poſttutſchen if. Ohne Gtahlfedern wurden 22 
Piertelpfunde ala Kraft erfordert; wurde dagegen bie 
Eat von einer Stahlfeder getragen, fo reiten 5 Biere 
telpfunde bin, ihr Biefelbe Geihwindigkeit zu geben. — 
Die gemeine Meinung ſtimmt hier mit dem Refultate 
des genauen Berſuches überein 3 denn man ſchätt, daß 
Gtapifedern, im benen bes Wagen hängt, auf 4 Pferde 

2 


f 


„ 


nt erfparen, Der Boriheil wich wm, ſo größer fegn, 
te holpriger die Wege find, 


Nur unfere Wagenkaften hingen bis jegt ın Febern, 
dos ganze Seſtell des Wagens entbehrte bielen Vorzug. 
Bor Kurjem bat man aber, wie Hr. Edgeworth an« 
führt, Konftruttionen von Equ'pagen erdacht, in melden 
faſt die ganze Baft auf fehr leichten Stahifebern vom eis 
rec finnerihen Geſtalt ruht z er lobt beionders einige 
etıptifche und fhmirgenförmige (A sauterelle), bes 
fsxeibt fe aber nit genauer, Ja einigen biefer Mas 
gen bat man den Baum ganz meggelaffen, welches er 
aber für acfährlih und mit gesfen Rahtheilen verbuns 
den hält. Dagegen findet er es vortpeilhaft, den Baum 
fo elaſtiſch als möglih zu laſſen. 


Folgendes’ ift die Theorie, buch melde er den 


Nuben erklärt, den es hat, wenn man bei Wagen bie 
kaſt auf Stahtfedern ruhen Täßt. 
nes Wagens über ein Hinberniß fortgehn, fo mug die 
tor, rubt fie nicht auf Etahifedbern, augenblide 
lid gehoben merben von bein Vorder⸗ ober Dinters 


Wagens; wird fie dagegen von Gtahlfebern getragen, fo ' 


äußert- eh die Wirkung des Anſteigens ber Mäder Über 
ein Hinderniß hinweg niht unmittelbar auf bie 
Kalt, fondern der Anfang der Wirkung if, daß die 
Etapifedern, fih biegend, nach geben ber ans 
fteigenden Kraft des Rades und der Kraft der Träg⸗ 
beit der auf ihnen ruhenden Maffes und biefes Spiel 
ber Stohlfebern gibt der bewegenden Kraft Zeit, um 
allmäphltg einen Wiberfland zu überwinden, ben fe 
hätte in einem Augendlicke überwiltigen müffen, wäre 
zwifhen ihre und ber Laſt fein elaflifher Körper gemes 
fen. Dieſe Wirkung ift alfe nur ein befonderer Jall eis 
n:9 ‚allgemeinen Grundgefeges in ber Mechanik. 


Der außerordentliche Bortheil, ben Stahlfedern dem 
Rubrwert bringen würden, welbes beſtimmt ift, mehr 
- eber minder fhwere Laſten fottzubewegen, hat Hrn. & be 
yemorth veranlaßt, barauf zu finnen, ihren GSebrauch 
euf die gemeinen Wogen und Karren mit aller Defonomie 
andsubehnen, melde FünitliheKonftruftionen erfordern. Gr 
gibt bie Zeichnung eines zweirädrigen Karrend, beffen Ka⸗ 
fien an feinen Enden aufliegt auf den‘ Enden zweier 
Shmungbäume (brancards) von blegſamen Holze, weis 
he in ber Hälfte ihrer Länge auf ber Are aufiigen, "und 
die Stelle von Btahlfepern vertreten. (Gr Hat biefen 
Karren in allen Berrihtungen des Lanthaues, wozu man 
folhes Bubhrwert anwendet, mit Nutzen gebraudt, und 
cieth ſeyt ihn allgemein einzuführen, 


. (Bortfegung folgt.) 


m — 


Benn bie Räder eis: 


Boͤhmiſche Kirchengeſchichte. 
Einjzug 
der Jeſuiten Johann Fla inſß und Rudolph Neo 
menius in die Grade Gitfchin im Jahre 1622 
am 22. Dezember — und ein Blick auf den damall⸗ 
gen. Religiondzuftand ſowohl in dicfer Stadt 
ald der umliegenden Gegend, — 


(Bortfegung von Rr, 25.) 


Die Jefuiten Klarius und Reomenius blie 
ben im fürflihen Schloſſe feit ihrer Ankunft in Bits 
fhin bis zu bem 25. Auguſt bes folgenden Yabre# 
(1623), an welchem Tage fie ein anderet Haus bejogen, 
das in der Rüde der Stadtklrche Tan, und für fünf Geiſt⸗ 
tihe eine bequeme Wohnung darbot *). Am 3. Mevemb. 
des benannten Jahres, nachdem kurz zuvor no ein drit⸗ 
ter Beiftliher aus ihrem Drben ſich zu ihnen zugeſellt 
hatte, eröffneten fie die zwei erften lateinifhen Schulen, 
und zählten 150 Schüler. Bald barauf befand die Bits 


fhiner Zefuitenrefidenz, aus fünf Perfonen, unter der 


nen das Manuftript ben Balentin Goronius als 
Superior nennet, Der Fürſt von Waldflein fhidte 
noch in diefem Zahre feinen Nraiteeten, ben eblen Jos 
dann Babtiſt Marini, einen Mapländer, aus 
Prag, mo er eben den prächtigen Waldſteiniſchen 
Yallaft auf ber Kleinfeite Haute, nad dar Stadt Bit fh in, 
um jum Baue bed Gelegiums alles Röthige vorjutche 
ren. Dieſer verfügte Ah dahin am 23. Juli, beſtieg 
hierauf mit dem Superior Gorontus und feinem Drs 
benäbruder Rucgera ben Stabtthurm, um von Bits 
hin eine freyt Anfiht gu haben, und zur Anlegung 
des Iefuitenfiges den fhönften und günftigften Play, wie 
es ber JFürſt münfchte, wählen zu fönnen, Die benann⸗ 
ten zwei Iefuiten drangen auf bie Wahl bes Enapp am 
ber fübweflihen Stahtmauer und dem MWelifher 
Shore liegenden Plages, wo ist auch ihr ehemaliges 
Goleglum ſteht. Marimi mahte bagegen gegrünbete 
Einwendungen und fagte: Bein Drt feg wegen feiner 
niedrigen und feuchten Lage und des mangreinden Lidts, 
bas bie ringäherumftehenden, hohen Gebäude rauben, für 
die Ertichtung eines Gonvents und Symnaſtums weniges 


m 


%) Die Stadtkirche St. Jakobi ſtand ehemals ba, 
wo heute die Sefuitenkiche des Heil, Sgnatius 
ſteht. Erſt als der Fürſt diefe ven Jeſuiten eins 
gerdumt hatte, baute er eine meue, gt noch bes 
fiehende Stadttirche zum heil, JZakob'mehumn dem 
Schloſſe. 


gerignet, ota biefer. — Wieklich mad! rs auch dem Ber 
(made biefer Zeluiten wenig Ehre, daß fie, nachdem 
ihnen der Fürſt bie Wahl des Drts für ihr Golegium 
ganz frepgeftelt, und auf fein Schloß davon nicht aus⸗ 
genommen hatte, einen folhen gewählt, der fait in der 
ganzen Stadt dazu der unangemeſſenſte war, — So groß 
war die Befheibeaheit diefer Drbensmänner, ober 
pielmihr ihre Starrfiun, fagen unfere Annalen, daß 
der fürſtliche Stifter ihrem Willen, obwohl fehe 
angerne, nachgeben mufte *). Als man ihm aber bin: 
terbrachte, daß fie bie Stadtkirche an'preden, und fie 
im idre Gonventöfirhe umwandeln wollen, bedeutete er 
ifnen in zwei Briefen vom 23. und 25. Seotemb 1623 
aus Deutfhbrod: Ihre Hoffnung feye ganz berger 
Lens; nie werbe er ihnen die Stadtkirche abtreten, wohl 
aber eine neug,pom Srund aus aufbauen, — Tuch hier» 
In gab er von den Bitten ber Zefuiten unaufhörlich bee 
Rürmt, doch endlich nad. — 

Biele Briefe, ſagt Balbin, und alle in bohmlt⸗ 
ſcher Sprache, hat der Fürſt von Walbftein in dem 
Jahren 1623—24—25 en dem Zefuitenrectoe Goror 
nius erlaffen, die zu feine Brit noeh im Brio des 
Colegiams erlagen, und ans benen er in feinem Manus 
ftripte einige Auszüge mittheilt, damit, find feine Werte, 
hieraus oflen Leſern erbelle, wie der Fürſt anter blutis 
gen, ſchrectichen Kriegen immer bes Gollegiums einges 
dent gelebet, immer für frin Beftes geforgt uns ſich ime 
mer mehr und mehr bemüht babe, dieſer feiner Stiltung 
bie größte Dauer und den höchſten Glanz zu geben. — 
Da er ſich Feines Sektetaäre bebiente, fhrieb er die Is 
teladbreſſe auf dem Umichlage ber Briefe immer mit eis 
gener Hand: Aeverendo in Christo Patri Valen- 
tino Coronio Sacerdoti Societatis Iesu, Domi» 


no et Amico mihi in Christo plurimum di- . 


lecto 5 — und ihr Imbalt zeiget e8 Bar, daß er an 
alem Anliegen biefer feiner Etiftiinge ſehr warmen Ans 
theil nahm, So erinnert er in einem Beiefe, batirt 
su Prag cm 26. Mai 1623, bie Bäter, daß fie das 
Dorf Sorjeniemes, welchet er ihnen zur Kuhnie⸗ 
Bung anbietet, im Befig nähmen ; und In einem anderen 
an eben dem Ort ben 2, Jung gefchrieben, melbet er: 
„VEr habe zur. Aenntnig genommen, daß fir Horze⸗ 
niowes für zwei Dörfer bes Herra von Treata 





*) Inclinabat Fundator, ul vel arcem, vel 
e regions arcis locum tolins Livitäuis Iuct- 
dissimam a0 laetissimum, atqus in foro situm 
eaperemus; sed tamıa fuit Nostrorum mode- 
stia, aut ur alils placet, pervicacia, ut U- 
eat aegre, obseyui, et quando ita vellemus, Fun- 
dator pormittare cozretur, — Ibidem pag. 36.— 
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eintaufhen wollen; er lobet biefen ihren Fatfälußs bes 
ſchwört fie aber bei altem, was ihnen heilig it, (omni 
devotione et execratione obtestatur) #4 ja niht 
won Bitfhin mwegzubrgeben, fonft werde er den Diın 
au ihrer Stifting gänzlich aufgeben.” — Mit Rren;ee 
Werten ermasnt er fie bierüber auch noh in einem anı 
deren Schreiben von Wien vom 7. Zuni: „Es handeit 
fh bier, fagt er, um ben Pathotifden Stauden, an bem 
„fe zu Berrätyern würben, wenn fie Bitfhin were 
ließen) — Gr fen feſt entiäloffen, daſelbſt ein Biss 
thum, ein birhöflihes Alumnat, ein anfehnlihes Semi⸗ 
narium für Etubirende zu Miften, welche Iegterr ihret 
Aufüht und Dbforge anheim fallen werden, Auch eis 
nige Dofpitäler wolle er bafelbft begründen, *“) Gr er 
mahnet alſo un‘ere Väter, hierüber mit dem Hochwür⸗ 
digſten Herrn Rotwo, für den dos Bisthum beftimme 
fey, bit er nah Bitfhin kommen werde, Math zu 
pflegen, und alles, was fie barüber ausmachen werden, 
su Papier zu hringen, Im Poſtſkript des Briefes er 
innert ee fie, mit dem Bruche ber Steine zum Grbaue 
bes Oollegiums almäblih ben Anfang zu maden, um 


fie im Winter an Drt und Stelle führen zu Binnen, 


Schließlich bittet er, ja für bie Bufammenbringung eis 
ner zahlreichen Schuljugend und ihren jwedmäßigen Un» 
terricht tHätigft zu forgen, — 

Bon Kolin am 1. Geptemb, 1623 fhifte er 
abermal an bie Jeſuiten sin Schreiben, worin er fagt: 
Die Urſache, daß er ihre Stiftung no nicht ſchriftlich 
befräftigit habe, liege derin, weil er durch ben noch ime 
mir anbaltenden Krieg verhindert, das Verzeichniß feis 
ner Büter dem Kaiſer noch nicht habe einreichen kön⸗— 
nen, Zugleich tabelt ex die Väter, alö ein großer Kenner 
ber Defonomie (utpote omnis oeconomiae peri- 
tissimus) daß le großes Vieh vor dem Winter cingefauft 
haben, in welderdeit ed wenig Nugen abmirft ;, er räth 
daher es ju verfanfen, und falls es auf feinen Bütern 
aufgekauft mworben, dahin wieder zurüdzugeben; das ba« 
für gelöfte Seid hätten feine Dberbeamten zurückzuſtel⸗ 
ten. In bielem Brirfe ermahnt er fie wieder, 100 
Böglinge in den Schulen zufammenjubzingen, was faft 
in einem jeden Echreiben der Fall iſt. — 

Im Briefe, datirt am 6. Septemb. gu Kolin, 
empfiehlt er dem Rektor Goronins feine Anverwands 
ten, wie Baronen Albert Berthold, un Beorg 
AbsmvonWalbftein, Man folle ihnen vier Spei⸗ 
fen zeichen; Bier fo viel alt mötpig iſt des W.ins ber 





*) „Agi de fide Catholica, eujus causam, ai 
abesnt, prodere videbuntur.* — Ibidem pag. 
38. — 

) 6. Hefperus ıg14. Rio, 60. 
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dürfe bie Jugend niht. *) Den Kontrakt wegen ihres 
Unterhalts fol mon mit dem Bitfhiner Pürger no 
dem Werthe der Reihötbaler abſchließen; denn weil bee 
Werth des. Geldes im biefer Beit ſehr wandelbar ifts 
nebmiih die igt eurfirende Scheidemünze (damals Ian« 
ge Münze genannt) am Werthe bald zu bald abs 
nimmt: "*) dürfte es fih fügen, daß hiedurch bem ar« 
men Bürger ein Schaden erwüd ſe. — 

Sn einem Briete vom 19. Erpt, ans Deutfde 
brod befiehlt er unter andern alle Knaben in @its 
fhin zu befhreiben, und bie fein Handwerk Ternen, 
dum Schulbeſuche zu zwingen, — @leih ben Tag bars 
ouf, ten 20, Eeptemb. fürieh er abermal an biefe Dres 
densmänner; und weit damals in ıbrer Segend anſtecken⸗ 
de Rronkheiten grafirten, machte er ihnen einige Wers 
baltunssregeln befannt, um ber Anſteckung zu eniges 
hen ) — 

Sm Sohre 1624 beſochte Matdflein ſein @its 
Thin, und fo large alt er bofeitfl verweilte, fam er 
täglich in dos unanfehnlihe Haus, das indeffen bie Ies 
fuiten dewehnten. Es war freilich, ſagt Balbin, biefe 
ibre Behaufung ihres ſchlechten Zuſtandes wegen bes Ber 
füches eines ſolchen Bürften nicht werth ). — — 

Jedem reichte er bei dieſem feinem Beſuche bie 
Band, und redete ale ſehr freundſchaftlich an, als ob er 
einer old unfree Mitte wäre, Bornebmlih entwarf er 
mit bem Refter Coromius ben Dlon wegen ber Gtife 
tung eines Seminsriumt, worin bie Schuljugenb erjogen 
würde, den er au im folgenden Jahre int Merk ges 
ent bat. Ge fheint uns die Mübe zu lohnen, hierorts 
feine tiebreiken Geſinnungen grgen die Armen no& durch 
einen Brief zu beurfunden, den Baibin in böhmifcder 
Sprache im Archiv feines Gonvente#' vorfand, und lateis 
niſch Überfegte, und den wir bier unferen keſern mitthele 
Ten wollen. 


nenn 

*) Habeant Justnor ferculs, cerevisine quantum sa- 
dis est; vivo pueri non egent, — Ibidem pag. 
10. — 

**) Man nannte die ſchlechte Scheidemünze unter 
Berdbinand 11. ermwas feltfam Tange Müm 
at, (Longa moneta Balb.) weil man nehmlid 
Lange Zählen mußte, wenn man in berfelben einen 
guten Dukaten ober Thaler einmwechfeln wollte. — 
Eiche Adauet Boigté Belhreibung ber böhm. 
Münzen Theil 4. 

**#, Ne corripiautur Nostri, cautelas quasdam sum- 
mo in mos afleetn perscribit, — Ibid. pag. 40. — 

"+, Domum nmostram, etsi illa male materiata, et 
indigua Prineipis accessu videretur, quotidie adi- 
bat, — Ibi, pag. 58. — i 


Revererde in Christo Pater! 
Pax Christi! 


Oblitus eram Pragae Vos admanere, ut' 
cum larossio certi aliquid statnatis de funda- 
tione Domus pro quinquaginta capitibus pau- 
perum et aegrotorum, atque unde reditus in 
eos stabilis possit Assignari, diligenter consi- 
deretis. Nolo ego ad hanc fundäationem et 
domus hospitalis aedificationem ullum alium 
quidquam, nec subditos nmieos, pratter me 
unum conferre ; n»lo adjuyari ab ullo, de meo 
fundari illam domum hospitalem cupio. — Ro- 
go vos, ut cum larossio sententiam vestram 
eonferatis, et unde reritus peti point, verip- 
to compreberdatis, idque scriptum mitı Gi« 
czinium venienti ostendetis; idemsfacirtis «e 
domo pauperum Studiosorum, et sententiam 
vestram scripto separato explicabitis: quo lo- 
co hospitalis domus mendicorum, item alia 
domus pauperum Studiosorum, item alia do- 
mus Convictorum, qui apud vos studebunt, 
adificandae sint, diligenter perpendite ; se- 
quar sententiam  vestram; cum architecto 
etiam, quem ad vos cras mittam, consilia 
conferte. — Mei Patrueles, (scilicet Waldstei- 
nii et Sediniczkii *) discant vocalem musi- 
cam, et sacris quotidie ministrent. — Quod 
Giczinenses attinet, jam mandatum expedivi, 
ut si qui civium pertinaciam ponere nolint, 
post Pascha jus civitatis amittant, aliumque 
sibi quaerant locum. Valete. 


Konopisstio, 31. Dec. 1624. 


Moblehrmwürdiger Vater in Shrifte ! 
Friebe bes Herrn ! 


Ich babe neulih zu Prag vergeffen, euh zu ere 
Innern, baß Ihr mit dem Farofh Bufomsty 
(einem Ritter und feinem Oberbeamten) etwas Beflimme 
tes megen ber Etiftung eines Armen und Krankendau— 
fe# für 50 Perfonen feſtſegen, und woher fihere Eintünfe 
te hiezu herzunehmen wären, wohlbebadt angeben mör 
get, Mein Wille ift es nicht, daß zu biefer &tiftung 
und Erridtung eines Hofpitald jemand anderer, au 
meine Untertbanen nit, etwas beiteage 5 .von Riemenz 
den wii ich babei unterflüge feyn'ß aus Gigenem wii id 
fie errichten, Ih bitte euch, berathet euch hierüber mit 





*) Die erfleren find fhon oben genannt: Die Ge bis 
niczkp waren mährifhe Barsnen und biefen 
Flaminine nd Frrbinand, — 


wem Yarofh, und ſchreibet es mieber, woher man bie 
Einfünfte hiezu hernehwen konute, welche Schrift Ihe 
mir, bis ih nach Bit fh in komme, vorlegen werdet, — 
Das nimlige thuet in Betreff des Armenbaufes für 
‚Etupirenve; euere, Meinung darüber will ih insbeſon⸗ 
bere hören, — Urberleget euch bedächtlich, an welchem 
Drte das Hofpital für Bettler, ein anderes für bie arme 
fludirende Tugend, und auch bad Gonpvict für die Schule 


jugend aufufihren wären ; ih werde mid babei nah 


euerem Gutachten benehmen, Beſprechet euch über diefe 
Ungrlegenhrit auf mit dem Baumeifter, ben ih Morgen 
zu euch abſchicken werde. Meine Better, die Wal d⸗ 
Reine und Sedinichkey, folen bie Singkunſt ler⸗ 
nen, und täglich beim Allare miniſtriren. — Was bie 
B@itihiner anbelanat, folgte ih ſchon ben Befehl 
aus, dab, wenn einize von Ihnen noch ferner bei ihrem 
Etorrfinne verharren, fie nah Oſtern ihres Bürgerrechts 
werden verlufligt, und aus ber Stadt fortgefhafft wers 
ben, Bebet wohl! er 


Ronspifht am 31. Decemb, 1624, — 
(Eortiegung felgt.) 





Baterlandskunde. 


Verſuch einer diſtoriſchen, tepographiſchen und bko⸗ 
nomiſchen Beſchreibung der koͤniglich herzoglichen 
Derrfchaft Belltye. 


(deriſekung von Ar. 24.) 


Topographiſche Beſchreibung der 
Oerrſchaft Bellye. 


Besäudbe— Kleibung —Rafprung— Krank 
breiten 


In Verbeſſerung feiner Kleidung, Mobnung und 
anderer Bequemlichkerten des Lebens äußert fich die Reis 
gung bes Menſchen zu einem größern phyfiihen Wohl⸗ 
feyn, und mithin auc das Beftreben fi durch einen grös 
feren Ateiß ein größeres Zintommen als nothrwendiges 
Mittel dazu zu verihaffen, um jene Neigung befriebigen 
su tünnen, Damit fängt nun die erfle Kultur an, bie 
nach und nadı immer mcebr um fi greift, wüfte Gegen⸗ 
den in fruchtbringende Arder, und Menſchenleere Pläge 
in ſchöne Dörfer verwandelt. Bor 100 Jahren wohnte 
mon in elenden Hütten unter der Erde, feit 50 Jahren 
baus man dürftige keimhütten aus der Erde heraus, und 
frit 10— 20 Jadren denkt man auch auf Bergiöhciung 
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und Berfhönerung ber @ebäubes die Meinen, engen, nier 
brigen ohne Raudfang, blos mit Heinen Fenſtern vere 
fhwinden, und e6 treten an ihre Stelle fieißiger gebaute 
größere höbere Häufee, mit Rauchfängen und tifler ges 
arbeiteten Robrbähern verfeben; man legt mehrere und 
größere Kenfter on, brettert feinen Fubbeden, pust Bime 
mer, und Außenfeite mit Kalk, und umfhließt fih mit 
engem 3anm, So bilder fih ber Geſchmack, fo bilbet 
fi die Kunftfertigkeit der Menſchen, und der Reilende 
barf in feinem Urtheile Über die Gegenwart, die Vorzeit 
nicht vergeffen, 

Die Wände ber Bebiube weiß man bier auf eine 
befondere Xrt zu verfertigen, wan flampft fie nämlih von 
guter Leimerde zwiſchen zwei Brettern, rüdt biefe nad 
und nad immer büber, bis man bie beflimmte Höhe mit 
einer Wand erreicht, das macht man dann mit allen üs 
drigen innern und äußern Bänden bed Debäudes; ift man 
bamit fertig, werden erft Thüre und Fenſter ausgeſchnite 
ten, das Dach aufgelegt, der Boden und die übrigen 
Theite verfertiget. Die innere Einrichtung iſt übrigens 
fo wie bie ganze Eebensart der Menſchen noch fehr eins 
fach, doeh aber reinlih und ordentiih, Der Stall ift 
gewähntih mit dem Gebäude in Verbindung ;. fonft has 
ben fie nicht leicht etwas von bedeutenden Gebäuden aus 
ber Tſchartaken, (eine eigends gebaute Hütte zur Schweine 
maftıng) Scheuern bat der Bauer keine, es wirb alles 
in Schöber aufgeftelft, und im regen von Pferden auss 


‚getreten, 


Die Dorfihaften haben auf hier, mie die meiften 
ungarifhen Dörfer bas eigene, daß fie in eimer ziemlich 
geraden Linie gebaut find, in der Mitte befindet ih ge⸗ 
wöohnlich eine Kirche, die größtenteils fchön gebaut, und 
deren Ihürme deſonders mit Blech gededt find, 


Die Kleidung deb männlihen Geſchlechts beſteht 
arößtentbeits in einem Kepernik (eine Art weißtuchenen 
Wantels), in ein paar meiten leinenen Pantalonhofen, 
und an den Füſſen aus Leder mit Schnüren felbft der⸗ 
fertiyten Sondalen; im Sommer tragen -fie blos ihre 
Igjnenen Beinkleider, und das Hemd, bas über jenes 
heraus dbängt, und umgürtelt il, Die Deutfhen tragen 
gemöhnlich kurze, weißwollene Holen, ſchwarzblaue Strüms 
pfe und Schuhe; zur Kopfbedetung dient ein runder 
niebrigre Hut 3 gewöhnlich hängt fih ber Mann reine Zar 
fhe über die Schulter, worin. er feinen Nahrungspro⸗ 
viant mit fi führt 5 im Winter ſchüttt er fi gegen bie 
Kälte durch einen großen f[hweren Pelz, ben ee Bundba 
nennt, — Das weiblihe Beihleht, befonders die Razine 
nen und Ungarinnen, hat im Winter meiftens dunkel⸗ 
blaue lange bis an bie Anie reichende Pelye mit Ruhe 
auffhlag, und trägt dabei roth juchtene Tſchismen, im 
mwärmeren Zagen pflegt «6 bios das Hembe mit einem 
leinenen kurzen Rot anzulegen, in beißen Tagen traget 
«6 ein umgürtetes Hemd allein, das mit allerlei Bändern 
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gesiert iſt z zum Thelle Haben Me bie Kaare ftegend here 
'abhangen, oder fie binden fie auf dem Scheitet im einen 
Bopf oder in eine Fundung, bie einem Bogelnrfte äpntic 
if, umminden baffelte mit einer goldenen Porter, und 
heften fie mit großen Nadeln fe, Weiber tragen auf 
zunde Hauben mit. Beitenlappen, bie fie untery Kinn 
mit rinem Bınde zutammen binden, 

Sekünſlelte, zuſammengeſehte Speifen,. darf man 
unter ber gemeinen Rlaffe nicht Tuhens man kebt von 
Brod, Zwibeln, Fiſchen und Waffer + ber Reichere Bat feis 
nen Speck und trinkt Wein; Fleiſch ißt man döchſtent 
an Sonn» und Feyertagen; im Herbſte genießt man häu⸗—⸗ 
fia Obſt, das man auch für den Winter dörret; ber Edel⸗ 
mann hingegen, ber Vermöglichere, der Beamte lebt fehe 
gut; ale Speifen find ſehr nahrungsreih, das Fletſch 
aller Battung ift fehr fett und faftig, bie Meptfpeifen 
febr fättigend, das Obſt ſehr füß, die Weine ſeht higig; 
baher Oberlänblern, oder Menihen, welche dieſe kraſt⸗ 
volle Nabrungsmittet nicht gewohnt find, eine Firenze 
Diät zu empfehlen if, indem man fi ſehr leiht übers 
tabet, und ein Fieber zuzieht. Allgemein genicft man 
Bier die Speifen ſtark mit Paprika *) gewürzt, beſon⸗ 
ders Hilde, bie aud ber gemeine Dann ſehr liebt, und 
ich auch leicht verihaffen kann, weil fie Hier -häufig ges 
fangen werden, Gigentlih epidemiſche Krankheiten giebt 
«6 bier außer bem in Ungarn gewöhnlichen Efhöntor 
Beine, und biefer äußert ſich in rinem Edel vor Speiſen, 
werbunden mit einem Fieber, und einer Art Gliederſteiſ⸗ 
heit, bisweilen zeigen ſich auch kleine harte Geſchwälſte, 
bie om Körper bin und wieder hervorbrechen. Gebe 
madrhafte fette Speiſen, hitige GSetränke, nachtheilig 
fumpfige Ausdünflung, und eigentlich Erkühtung durch 
die ſchnelle Abwechtlung von Hitze und Kälte in dieſer 
Segend ſind wobl die Veranlaffung dazu. Bäufig lets 
den bier die Menſchen zur Zeit der Obſtreiſe an ber 
Bubr, fie Überladen ſich öfter mit unreifem Obſte, und 
sehen fi eine Krankheit zu, die fie gewöhnlich das ke⸗ 
Ben Boftetz des wilden feuchten Klimas megen, gibt «6 
Gier, wie im allen ſüdlichen Ländern, nicht leicht einen 
Beufttranten. 

Bon ärztlicher Hilfe win man bei dem gemeinen 
Wolfe nicht viel willen, man hängt an Vorurtheilen, und 
glaubt ih duch Brandwein zu Puriren 3 der Deutſche 
jedoch ſucht dem Arzt und aud der Unger fängt an dieß 
su thun. Es if von der Herrihaft ein eigener Arzt 
deſtellt, und begabit, Da auch viele, befonders in guten 
Weinjahren dem Trunke ergeben find, fo treten äftere 


Pörperlihe Berwunbungen ein, zu beren Werbande man 


bob fon allgemein einen Arzt herbeiruft, weil es eine 
äußere Kur iſt. 


Me — h — 


*) nagariſqhen rothen Pfeffes, 


* 


Production, 


Wenn fih an bie Raturprodnetion auch noch affges 
mein ein höherer Brad von Induſtrie ſchlöße, fo müfte 
dieſe Herrihoft einem Paradieſe gleichen, kenn fie beige 
einen notürliden Schat Im ber Fruchtbarkeit ihres Mor 
den®, in vielen Quellen bebeutender Einkünfte, einen 
prägtigen Himmelsfirid, und eine reizendiopnende Ga 
gend, 

Bolgendes ſtellt ungefäge bie Hieigen SP rodulie 
barı 

aſtens aus dem Pfangeıteihr s 

Getreide ; unter dieſem zeicken fi ber Weizen 
und ber Kukuruz aus, auch baut man Gerſte, Bıber und 
Korn, jedoch lepteres verhältnißmäßte wenig ; mehr baut 
man hier Halbfrucht, d. i. Gemifd ven Korn und Weizen. 


Hülfenfrühte werben hier wenine gebaut, nur bin 
und wieder findet man ein einzelnes Feld mit Eine 
fen oder Erbfens auch baut man Bohnen und frit kur⸗ 
zem aud Wickn. 

Burzelgemächfe ſind in biefer Gegend nicht fehe 
häufig, die Deutfden bauen Erdäpfel, und aud bie ins 
gorn fangen fon bamit ams bie verfhlebenen Rüdens 
gattungen werben nur in geringer Quantität zum Haus⸗ 
bedarf erzeugt. 

(Bortfegung felgt.) 





Eorrefpondenzradhridt. 


Prog ben a2. Yänner 1816, 
Ilgs Sketett⸗Sammlung. 


Durch einen Xufruf an Freunde ber Naturkumde 
Böhmens und duch angefirengten eigenen Fleiß, 
brachte Here Jg, M. De. und Profeffor der Anatomie, 
all hier eine ſehr ſchöne Skelrttenfammiung vom beinabe 
900 Gremplaren zufommen. &e viel mir bekannt HR, 
hatte bis igt Beine andere Proving einen ähnlichen Say 
aufzuweiſen. eiber ist ift fie niht mehr in Frage 
Ringmauern ! Derr Prof. Fig bat fie der Wiener ®, 
k. Univerfität geſchenkt, und bafüe den ®r. Mafellät 
eine Belohnung von 606 fl. erhalten, von der er jede 
60 fl, Zaren gu entrichten Hat, 


Hee Op 
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Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1816, 


Neo. 29. 


‚ zung, 





Berichtigung ber Nachricht von einer 
Somnambüte im erſten Hefte bei He— 
fperusd von biefem Zahrgange*). 


(Man fehe Nr. 2.) 


Dieſer Artikel betrifft eine Erfcheinung, wel⸗ 
che theild ald feltne merfwürdige Krankheit, theils 
als ungewöhnliche Aeuferung der Kräfte der Na— 
tur, mit dem Anfcheine ded Wundervollen, zu un: 
ferer Zeit allgemeines Auffehen oder auch Verger: 
nig erregt, und eben fo viel Bewunderer und Glaͤu⸗ 
bige ald Ungläubige gefunden hat. Da aber ber 
unbefannte Einfender deſſelben, nach feinem eige⸗ 
- nen Deftändniffe, nicht ald Augenzeuge fondern nur 
von Hörenfagen erzählt, fo ſcheint er keinen eigent⸗ 
lichen Beruf gehabt zu haben, dad wißbegierige Pur 
blikum von dieſem Gegenftande zu unterhalten: 
wenn er nicht vielleicht zur Abficht hatte die Aerzte 
Diefer Kranken, ald unbefangene unterrichtete Beo⸗ 
bachter aufzufordern, gur Berichtigung der Sagen 
des GSerlchteb, ald defien Organ er auftrat, und zu 





*) 36 würbe mid ungemein freuen, wenn jebe Bes 
riätigung fo gründtih, fo human, mit folder Bes 
teiherung für Aufflärung und Wiffenfhaft und fo 
vortrefflich gefhrieben, wie die vorliegende aussfiele, 
Gs ift ein Hauptverdienft der Journale, leiht und 
ſanen, folhe im Umlaufe ſeyende, falſche ober halbe 
wahre NRachrichten durch Kritik zu läutern „und in 
reiner Wahrheit darzuſtellen. ten daher mäffen 
fie aufgenommen werden. Jeder Berichtiger verdient 
fi den Dank dr& Publikums. 

Ed DD 


Help. Ar, 29 | 


feiner und des Publitums Belehrung über die eis 
gentliche Beſchaffenheit der Sache. 

Der untengenannte fühlt fih daher ald Aus 
genzeuge umd einer der Aerzte ber Kranken um fo 
mehr berufen diefer Aufforderung zu entfprechen, 


als er durch die Buchſtaben D. ©. in der erwaͤhn⸗ 


ten Nachricht beyeichnet zu ſeyn ſcheint; aber nur 
infofern ed ndthig iſt, um falfchen Vorſtellungen 
über den gegenwärtigen Fall, und über biefen bes 
richtigten Oegenftand überhaupt zu flewern. Die 
ausführliche Darftelung diefer in anthropologifcher 
und pfuchologifcher, vorzüglich aber in phyſtologi⸗ 
ſcher und heilfundiger Hinſicht intereffanten Beo⸗ 
bachtung gehbrt eigentlich vor. Aehlulapb Forum, 
wo fie auch zu feiner Zeit bei ihrer Wollendung 
ftatt haben ſoll. 

Die Kranfe, um die eb fich hier handelt, ift ein 
wohlergogened Mädchen, die Tochter wuͤrdiger @L- 
tern, die ihren Water; am dem fie mit ganger Seele 
Bing, im. Fahre 1824, dba fie 14 Jahr alt war, 
verlor. Diefer Werkuft ließ einen unauslöfchlichen 
Gindeuf in ihrem Gemüthe zuruͤck, der ihren fonft 
muntern, lebhaften Charakter im einen fanften, fins 
nigen, in ſich verfchloffenen ummandelte. Gie er» 
Bärte dfterd, wenn der Water gelebt hätte, wäre 
fie nicht in dieſe Rranfheit verfallen, ihre Seele 
fen ihm in bie Ewigkeit gefolgt, feit feinem Tode 
babe fie einen Bug nach dem Uiberirdiſchen gefühlt, 
ein Vorgefühl des Himmlifchen habe fle befchäftigt ve. 


Ich miederhofe diefe Aeuferungen, weil fie ben 


Zuſtand eined aus ſich Hinausftrebenden Bemürheb 
bezeichnen, weicher in Ruͤckſicht der Entſtehung Dies 


fer Rronkheit bemerkt zu werden verdient. Der 
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Buftand aber, won bews bier die Rebe ift, fing im 
Derbfte bed Jahres 18:4 mir gewöhnlichen Kraͤm⸗ 
ojſen am, welche ſich allmählich zu periodifhen Ans 
fällen, und gu jenen wunderbaren Erſcheinungen 
audbildeten, befannt unter den Benennungen, Somn: 
ambulidm, Elairvoiance, ober auch hoſteriſche Ca— 
talepſit, welche im Ältern Beiten, wenn fie beobachtet 
murbden, goͤtilicher Gingebung, der Vergüdung, ber 
Befeffenheit durch dem Teuſel oder der Hererep zu⸗ 
gefchrieben waren. Diefe Zufälle nahmen im&ommer 
des 3. 1815 wieder ab, und verſchwanden endlich 
im naͤchſten Winter ganz. Werztlichen Lefern muß 
bie Bemerkung fehr wichtig ſeyn, daß während die 
ſes Derganges die organiſche Entwidlung des Mäds 
chend vollendet ward, 

Sn der merfwürbigften Epoche war der Oang 
ber Paroxpemen folgender: Abend gegen 5z—6 Uhr 
zwang Müdigkeit, oft auch Uibelfeit, die Kranke zu 
Berte zu gehn, bald darauf fanf fie in Purgen 
Schlummer, aub dem fie nach wenigen Minuten 
zu einem neuen veränderten Beben ermachte: es 
war eine wahre Metamorphofe. Die Augen bffnes 
tem fih zwar, aber zum Geben witauglich; denn 
fie waren flarr, mit unbeweglicher Pupille. Nach 
ihrer Ausſage war fie gewoͤhnlich von einem grauen, 
bald lichteren, bald trüberen Rebel, manchmal auch 
von farbigen Wolfen umgeben, in welchen ihr Bil⸗ 
der der Phantafle, meiftend das Bild ihres Waters, 
den fie dann-anrief, erfchienen. Werfuche bewier 
fen, daß fle Peine Gegenſtaͤnde fah; um fo mehr 
“trat der Sinn des @efühls hervor, wie man meiter 
unten fehen wird, Zemperament, ®emüth und 
Geiſt, ſelbſt die Geſichtszuͤge ſchienen verwandelt, 
Die Ideenadſociation des ſonſt ſtillen, ſchuͤchternen, 
in ſich verſchloſſenen Maͤdchens hatte dad Oepraͤge 
einer außerordentlichen Lebhaftigkeit und Genialis 
rät. Schnell wechſelten oft Die Affeete der Bus und 
Abneigung, ber Traurigkeit ober Froͤhlichkeit ; aber 
mmer mar ihr Gemuͤth gebffnet, fie duzte alle Mens 
fehen und mußte von allen gebugt werden: jede 
Idee, jede Empfindung wurde ausgebrüdt, und 
nichts Geheimes durfte in ihrer Seele bleiben für 
jene, fo ihr Butrauen befaßen ; ihr Wille hatte da⸗ 
bei eine unmwiderftehliche Gewalt, Ihre Phofiognos 


mie mar ungemein belebt, begriftert und edel — 
zum Unterfiede vom Wahnfinn: auch war zu viel 
Ordnung und Zufammenhang in ihren Ideen, wenige 
Ausnahme abgerechnet, um ihren Zuftand für per 
riodiſchen Wahnfinn zu erffären. Mitunter wech: 
felten krampfige Zufaͤlle verfchichener oft ſchrecklicher 
Art, und fehr außerordentliche an's wunderbare 
grängende Erfcpeinungen, mit ihren Monologen und 
Geſpraͤchen. Eine ungleiche Veriheilung der Wär- 


« me (heiffer Kopf, eisfalte @ytremitäten) begleitete 


ben Parorvem fo beftändig, daß bie Ruͤckkehr einer 
thauigen Wärme in die Hände ein gemiffe Zeichen 
feines Aufhbrend abgab. Der Uibergang in dem 
natürlichen Zuſtand geſchah laͤngſtens in zwei Stun⸗ 
den wieder durch einen kurzen Schlummer, ber 
nichts ald das Gefühl von Muͤdigkeit zurüd lich. 
Die Kranfe wußte dann nichts von dem Vorgefals 
lenen, und glaubte blos geſchlafen zu haben. Waͤh— 
rend deb Paroxvéem aber hatte fie dad vollfommen 
Plare, und deutliche Bewußtſeyn des gembhnlichen 
Lebens: eine Erfceinung, die für das Merfmal 
bes wahren Somnambulidm, und für einen unmis 
derſprechlichen Beweis gehalten wird, daß dieſes 
Shlafmahen weniger eine Pranfhafte Erfheinung, 
ald eine durch Rranfheit bedungene Steigerung oder 
Potenzirung des gewöhnlichen Lebensyuftandes iſt, 
da dieſer auf ſolche Art von dem erfleren umfaßt, 
und demfelben untergeordnet erſcheint. 

Wer hier Taͤuſchung und Gaukeley argwoͤh⸗ 
nen Fonnte, müßte nie verflellte Krankheiten geſehen 
haben, und ben Ehorafter dieſes Maͤdchens nicht 
fennen: wer fle fennt und einen einzigen Marc: 
room beobachtet hat, von dem wird jeder Schat⸗ 
ten von Argwohn entfernt bleiben. Auch haben 
nebft mir zwei aufgeklaͤrte, erfahrne Aerzte, D. B** 
und D. S*’* diefe Gefcheinungen beobachtet, und 
werden fie beflätigen. 

Während diefer Verwandlung fol nun bie 
Kranke, nach der früher eingeſendeten Nachricht, 
die Gabe ber Sprachen wie die Apoftel, und eine 
angeborne muſtkaliſche Kunſtfertigkeit ‚befeffen ha⸗ 
ben: aber das Wahre, der Feine Keim dieſer gro« 
fen Unrichtigfeit beſteht darin, daf ifre Scelenfaͤ⸗ 
bigkeiten überhaupt erhöht waren, da fie geläufiger, 


j 
J 


lebhafter und eindringender ſprach ald im gewoͤhn⸗ 
lichen Zuſtande; eb ift daher Fein Wunder, wenn 
ihr dann auch das Frangdfifche, von dem ſie etwas 
werfleht, leichter anfam, als ſonſt: überhaupt (fand 
ihr Gedaͤchtniß ihr mehr zu Gebothe; denn fie res 
“ gitiete oft mit Leichtigkeit lange Gedichte und Stel. 
len aus Schriftftellern, die fie fonft nicht fo auswen⸗ 
dig mußte. Aus derfelben Urfache entfprang ihre 
Gelehrigkeit für die Guitarre und die Leichtigfeit 
felbft Töne und Akkorde zu finden — weit enif:rnt 
son dem Wunder mit Kunftfertigfeit aled vorge, 
fpielte nachipielen zu koͤnnen. Ich bemerke hier 
gelegenheittich, daß die Zöne der Guitarre aͤußer ſt 
ongnehm auf fle mirften, und wenige Akkorde fle 
oft in Anfälen von Krampf und Beängftigung wie 
Sauber zur fanfteften Ruhe umftimmten, oder in 
- eine Art füßer Ertafe zu verfesen ſchienen; bie Xb- 
ne des Pianoforte aber ihre Ohr fo verlenten, daf 
fie ſchon beim erften Zone ſchmerzhaft auffchrie, und 
ihre Rüge zum aͤußerſten Widerwillen vergog 
Es ift wahr, daß fie einige wichtige Abänder 
rungen in dem Werlaufe ihrer Krankheit voraus 
beflimmte: am auffallendften jene vom 23. Auguſt. 
Diefer Tag ſchwebte ihr lange (dhon ein paar Mor 
nate vorber, ald ein fehr wichtiger vor, und murde 
oft von ihr mit Üengfllichfeit und im. Zmeifel ges 
nannt, ob er gut oder böfe ſeyn follte; bie ängftli- 
che Erwartung dieſes Tages theilte ih ihren Ber: 
wandten mit, bis fle endlich erPlärte, daß von bie: 
fem Xage an ihre Anfälle nicht mehr täglich kom⸗ 
men würden. 
aber ihre Anfälle ganz aufhoͤren follen, und wann, 
ob file genefen werde, mußte fie nicht zu beftimmen ; 
auch Heilmittel gab fie nie an, ausgenommen das 
Anbrennen einer Feder, ald einziges Erleichterungds 
mittel für fie, bei Anmwandlung von Ohnmacht; in 
einer früßern Epoche aͤußerte fle, wuͤrde fie nicht 
nur ihre eigene Krankheit und bie zweckmaͤßige 
Heilart, ſondern auch die Kranfpeiten anderer mit 
den paſſenden Heilmitten zu beſtimmen vermocht 
Haben, wenn ihre Aufmerffamfeit darauf wäre ge⸗ 
leitet worden; fie habe den Drang dazu gefühlt, ed 
fev ihr peinlich gewefen, daß man fie nicht ange 
Hört, nicht gefragt habe: — man hielt nämlich ins 


Was auch puͤnktlich eintraf. Ob 
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Keeife ihrer Bekannt. und Verwandtſchaft alle dieſe 
fonders und wunderbaren Aeußerungen, da man 
ven einem ähnlichen Zuftande nie etwas gebdrt 
hatte, für Fiebertraum; auch die Kranke hatte frü: 
ber nie eimen Begriff von den Erfcheinungen des 
Somnambulidm und Magnetiömus, weder durch 
Lectuͤre noch durch Erzählung erhaften, wovon ich 
mich mittelft forgfältiger Erkundigung überzeugte: 
um fo merfmürdiger ift diefer von ſelbſt entflan- 
dene Heilinflin?t, wenn ich fo fagen darf, wenn 
er auch nicht ausgebildet und entwickelt ward, weil 
er ald etwas gemeinfames bei den meiften Somnam: 
buliften und Elairvoianten beobachtet wirb, 

Ob ihre Prophegemungen, z. B. von Nopoleons 
Ehidfol und Angaben aufer ihrem Gefichtöfreife 
befindlicher Dinge wahr oder folfh waren, laͤßt 
fich nicht beftimmen, da niemand aus obiger Urſa⸗ 
che darauf achtete, und etwas zunerläffigeh zu er⸗ 
sählen wußte. Merkwuͤrdig und der Aufmerkſam⸗ 
keit der Denker werth iſt demungeadhtet auch bie 
fer Hanglzur Divination, welcher eben: 
fallz dem Somnambuliäm eigen gu 
feun fheint, und vielleicht einen tie 
fern Grund bat, auch wenn bie Pro 
phezeyungen unbeflätigte Spiele der 
Phantaſie bleiben, Das Zutrauen zu ſich 
felbft, zufimftige oder entfernte Dinge zu wiffen, 
fcheint früher als diefe Gigenfchaft felbft, hervorzu⸗ 
treten ; dann mengt fich wenigftens oft die wie ans 
dere Seelenfähigfeiten erhöhte Einbitdungsfraft ein, 
und ſchiebt ihre Bilder der noch unbefannten Wirt: 
tichfeit unter. Als Wirkungen biefer Eraltation 
müffen auch angefehen werden, der moftifche Gang 
nad) der @iche, und der Werth, den die Kranke in 
Bezug auf ihre Geſundheit auf ein Blatt davon 
legte, fo wie auf einen golden Ring, deffen Form 
fie ſelbſt angab; ferner die drei ſchoͤnen allegoris 
fehen Seflalten der Wergangendeit, Gegenwart und 
Zukunft, welche am 22. Auguft dem Worabend jes 
nes Pritifchen Tages ihr erfchienen, und die duͤſtere 
Erfcheinung jener Hand, weiche Buchſtaben an bie 
Wand fihrieb, deren anfänglicher Goldglanz fich 
bald in trauriged Schwarz verwandelte. Diele 
Benperungen ähneln jenen allegorifhen Ahndungs⸗ 
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träumen, Producten, Empfindung und Einbilbungs« 
kraft ſpannender Werbältniffe, welche gewiß man: 
chem ber Lefer aub eigener Erfahrung von wichti⸗ 
gen Gpochen ihres Lebens her befannt ſeyn werben. 

Das außerordentliche, was ich ald Augenzeuge 
biefer Erfcheinungen betätigen kann, (ch Ponnte 
den Zuſtand zwar erft beobachten, ald die wichtig» 
ſte Epoche deſſelben beinahe fon vorüber war) 
beſteht darin, daß die Kranfe — zwar nicht mit 
allen Xheilen ihres Körpers fah (mie der Einſender 
der Nachricht angibt), daß ſie aber wohl bfters Ge: 
drucktes und ©efchriebenes durch Berührung ber Fin: 
ger, ohne Gebrauch der Augen zu lefen vermochte, 
Die Augenliedber waren zwar nicht gefchloffen, aber 
ber ſtarre Blick, die Unbemeglichkeit ber Pupille 
und die Indifferenz einer beliebigen Scheidewand 
zwiſchen Aug und ®etafte übergeugten balb Jeder⸗ 
marın von ber Entbehrlichfeit des Geſichtez. Auf 
eben diefe Art beflimmte fie mit Leichtigfeit bie 
Farben aller Stoffe und Blumen, und eine leichte 
Berührung war binlänglid, um ale Bekannten 
wieder zu erfennen, wenn fie auch noch fo leife aufs 
traten, und feinen Laut von fich gaben, Eben fo 
beftimmte fie fehr oft auf die Minute den willkoͤhr⸗ 
lich verrüdten Stand der Zeiger einer Taſchenuhr, 
indem fie mit den Fingerfpigen auf dem ®lafe ums 
berftreifte. 

Diefe Modififation, veränderte Polarität ober 
Steigerung des allgemeinen Gefühle ſprach fich auch 
aus durch die merkwürdige Empfänglichfeit ber 
Kranken für den Metalleeis, während ber Anfälle: 
die Berührung des Goldes war ihr befonbers ans 
genehm, etwas weniger jene des Silbers, Kupfer 
war beinahe indirferent, Zinn mwirfte etwad unans« 
genehm. Beruͤhrte man fie aber mit Eifen an mels 
chem Theile immer, fo Magte fie über Brennen und 
rieb die berührte Stelle, ald ob fie etwas widrig 
anklebendes abreiben wollte. Hielt man Eifen z. 
3. einen Schlüffel in Schuhmeite an eine unbebedte 
Stelle ihres Körpers, oder ftreifte mit bemfelben 
in Diefer Ferne einem heile entlang berab, fo beun: 
rubigte ed fle, und machte ben widrigen Eindruck nach 
ihrer Erflärung, wie Berührung von Spinnenwe⸗ 
ben, Ließ mon fie mit dem Finger Sublimat (eine 


gende Quedfiiberbereitung) berühren, fo ward 
Brennen und fchmerzhaftes Ziehen faft durch den 
ganzen Arm bewirft. Der roihe Qucdfliberpräpt: 
pitat that daffelbe in einem mindern Grade; dab 
verfüßte Quedfliber machte beinahe einen Ein, 
drud. 

Der Einfender ber Nachricht verfpricht feine 
Vernunft unter ben Gehorſam des Glaubens zu 
beugen, wenn die Hälfte von dem was er erjaͤhit, 


„wahr iſt; er wird nad) diefer Berichtigung finden, 


daß ch ſich ungefähr fo verhält; demungeachtet 
braucht er feiner Vernunft Peine Gewalt anzurhun : 
denn die Natur thut nichts unvernünftiges, und ein 
neuentbedtes Naturphänomen kann höchftens fein: 
bar mit der Vernunft im Widerfpruche fenn. Bald 
muß die Vernunft fi nah ber Ratur bequemen. 
Uibrigens iſt derſelbe hoff’ ich überzeugt, daß in 
ber Natur unendlich mehr iſt, als in unfer aller 
Vernunft. Bon Zeit zu Zeit ift eb dem menſchli⸗ 
hen Verſtande vergbnnt, ein wenig den Schleier 
zu lüpfen, der ihre unendliche Tiefe bebedit: zu dem 
neueften Blicken in ihre Geheimniſſe gebdren die 
Entdeckung des Drngens, ded Galvanifmus, und 
die genauere Kenntniß ded Nervenfoftemd und ſei⸗ 
ner Geſetze, beſonders des Unterfchiebes deb Gang» 
lienfoftemd vom Gerebralfuftem. An die legtere 
ſcheint fich die Uiberzeugung anreiben zu wollen, — 
der man fi nun faum mehr entziehen fann, oder 
man müßte nicht Schritt halten mit den Beobach⸗ 
tungen der Zeit — die llibergeugung von der Rear 
lität bed Somnambuliämus oder ber fogenannten 
Elairvoiance, ald einer Folge der veränderten, ges 
fleigerten, erweiterten Reitungsfähigfeit d«b 
Nervenfoftems, des Organs ber Wirffamkeit der Les 
bensfraft: diefer Buftand mag nun Fünftlich (durch 
dab fogenannte Magnetifiren) hervorgerufen wor: 
den, oder mie in gegemmärtigem und einigen an» 
dern bekannten Fälen, von felbft hervorgetreten 
ſeyn. 

Es bleibt noch übrig zu ruͤgen, daß der @in 
fender die Kranke fo deutlich bezeichnet, und ben» 
noch ihre Gigenfchaften durch bie Worte „‚fle fep 
ein gutmüthiges ganz gembhnliches Mädchen ohne 
ausgezeichnete Talente und Bildung‘ in ein uns 


günftigeres Licht ſtelli, als le wirklich verdient. Es 
iſt hier micht der Ort ihrem Eharafter und ihrer 
Bildung eine Lobrebe zu halten; genug daß jedem 
andern Mädchen ihred Alters, welchem Werftand, 
feines ®efühl und Erziehung nicht abgefprochen 
werben fonnen, fle getroft an die Geite treten darf. 


Step. Gegenbauer, 
D. Med, Stadbts und Bandrsphufitus, und 
Direktor des John'ſchen Juſtitute in Teplitz. 





Technologie und Mathematik, 


Neueſte Verhandlungen über bat 

Frachtweſen, Zußrwerfe und Stra 

Ben, insbefondere Eifenbahnen und 
Schifffabrtsfanäle, 


(Bortfegung won Nr, 28.) 


Bir glauben den Lefern biefer Zeitfhrift einen ans 
genchmen Dienft zu ermweifen, wenn wir biefen gebräng« 
ten Darſtellungen der neueflen Unterfuhungen über bie 
Dinderniffe und Grleihterungsmittel bes Frachtweſens mit 
Räüderfuhrwerten noch basjenige beifügen, was blaher in 
BDeutihland über die Erfindung, Ginrihtung und Ans 
mwenbung ber Stabmwege, Ringelwege, Eifen 
wege oder Eifenbahnen ber Engländer bes 
kannt geworden ift, indem fie dadurch in Stand gefeht 
werben, ju beurtheilen, wie viel bie Bemühungen des 9. 

A. v. Berfiner um die Erleichterung des Traneporté 
“ fbon weiter geführt haben, 

In ben vor uns habenben Rahrichten finden mir 
keine beftimmte Auskunft, von wen bie erite Idee au 
ſolchen Gilenbabnen herrührt, ale flimmen aber darin 
‚überein, baß bie erſten Straßen biefer Art nur von Hol 
gemacht wurden, benen ähnlich, weiche beim Bergbau uns 
"ter bem Mamen der Geftüngfaprt fon lange im 
Bebraud find, 

Da man jebod bald fand, daß bie Feuchtigkeit dem 
Holze leicht ſchabete, dab es fih warf, häufige Nusbefs 
ferungen erforderlih waren, und bie Straßen balb uns 
brauchbar murben, fo fahe man fi nad mehrern unnls 
gen Berfuhen genöthigt fie aufzugeben, und Schienen 
von Gilen anzuwenden, 

In der Bolge find biefe Eifenbahnen in England 
ſehr gemein geworden; in Deutſchland hat man 
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nor fon wor einigen Fahren in ber Braffdaft Mark 
beidattingen auch bavon Gebrauch demacht, es ſcheint 
aber noh immer ein großes Vorurtheit ihrer Verbrei⸗ 
tung im Wege zu ſtehen. 

In England ſcheinen bie erſten Bingelmege ) im 
Derbyſhbire von den Kehlenwerken an bie Stanäle an— 
gelegt morben, jedoch nur von Bolz geweſen zu ſeyn. 
Ein Hr. Dutran auf Butterlyehatt in Dertigs 
fhire fol fie zu ihrer Bollkommenheit getraht haben 5 
nah ihm legte Dr. Wilken a — — — 6, 44. 
Measbam bei kaughborough einen fünf Meise 
len langen Ringelmeg an, und lud eine Kommiſſſon von 
der Societätber Künfte und Manufattee 
zenin Eondom ein, um einigen Berfuchen beizumo!s 
nen, bie er barauf made; worüber diefeibe im Auguf 
1799 an den tanbwirtäihäfts » Xusfhuß bes Unterhaufes 
einen ſehr günftigen Bericht erflattete, Eine Parlaments« 
bit verordnete hierauf die Errichtung einer ſolchen Eiſen⸗ 
bahn zwifhen Wandaworth und Gropnben, in der 
Graffhaft Surren, melde in ber Folge fo weit forts 
geſetzt wurbe, daß dadurch eine Bemeinihaft zwiſchen 
vVeortéemouth, Lonbon und Wolwich entſtand, 
auf welcher in jeder Jahreszeit, ſelbſt im ſtreugſten Wins 
ter, wenn alle Kanäle mir @is belegt find, Worräthe aus 
ben Mogazinen in Wolwich ber Flotte in Spits 
head fehr Leit in einem Tage zugeführt werben kön—⸗ 
nen, 

In Englands findet man vorsüglih Gifenbahnen in 
arbürgigten Gegenden, bei Eifen » Hütten und Steine 
tohlengruben, zur Zuführung der Materialien unt Abs 
füheung ber Jabriksprodakte, wo fie feit beinahe zwanzig 
Yabren die Kanäle erfegen. Dieſer häufige GSebrauch 
»eranlaßte natürlih manderlei Berbefferungen an benjels 
ben, alle fcheinen jeboh in Englamb ben Grab ber 
Bolltommenbeit noh nicht erreiht zu haben, deflen fie 
duͤrch bie beſonders verbefferte Einrichtung des Wagens 
fähig find, Hier das weſentlichſte der engliſchen Gin⸗ 
richtungen. 

Die zte Figur zeigt einem Kehlenwagen auf einer 
hölzernen MRingelbapn, 

Wenn der Weg forgfältig eben und an ben Abhän« 
gen fanft abhängig gemadt if, fo werden die Stäbe, _ 
melde in Grmangelung bes Eichenholjes gewöhnlih von 
Birfenholz, und ohngefähr drittehalb Bol breit find, auf 
den Meg gelegt, fo daß fie, in ber Entfernung ber Breite 
ber Bagenräder, parallel fortiaufen, Befefligt werben 
fie durch Querflüde von Holy, welche in ihre untere Seite 
eingreifen, und mit Erbe bebedt find, damit das Pferb 





) Englifge Wiscehen, Zübingen 1801. Bd. ı1. ©, 
197, j 
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wicht dagegen auſtoße. Die Mäder des Masens wıren 
ehemald auch von Hotz, fpäter aber von gegolfenem 
@ien, 

A zeigt ben Rumpf bes mit Steintohlen, R brelabes 
nen Wagene, welcher von eimem einzigen Pferd € vers 
mittelft der Seile no, a, gejogen und von einem einzigen 
Menfhen geführt oder getrieben wird 5 beffen gewöhnllch⸗ 
fe Belhäftigung unterwegs barin beſteht, daß er fein 
Pferd mit einem Bilfen Heu lott, welches er unter feis 
nem Arm 6 bervornimmts die Menge des für einen 
Tag hinreigenden Heues wird im dem Heukorb oder Zute 
ter ſack D aufgehohen, Der Rumpf bes Wagené bat bie 
Geſtalt einer umgekehrten abgefhnittenen Spigfäule, bes 


ſteht aus ziemlich Marken Fiefernen Batten, mit flarken 


@tüden von Eichen⸗ ober Eſchenhetz am Boden, melde 
Sohlen beißen, — an den Eden unb Geiten, welche 

" eitenflüde heißen, — und an der Spitze, welche Ober⸗ 
Rüde heißen, welche bisweilen buch Anfäge erhöht wer⸗ 
den, damit ber Wagen gelegenttih eine größere Menge 
faffen könne. 

Der andere Theil des Wagens ſteht oben Über bem 
Boden hervor 5 baher ruht der größere Thell ber Labung 
auf ben Vorberräbern, umb folglih wird ber Wagen, 
wenn er in Bewegung iſt, mit geringerer Kraft gezogen, 
als wenn der andere Theil gar nicht herüber ragte, Der 
Bug wir auch daburch acmindert, daß die vordern Rär 
ber beträdtiich größer find, als bie bintern, 

Eift der fogenannte Gonvon, oder Leitung, (Premfe) # 
fir beftcht aus einem gefrümmtenStüd Ellernholz, deſſen En⸗ 
de c vom unbeflimmter Dide, in benm elfernen Ring dburd 
kleine Kette gehalten wird, welde in bem Bebältnif e 
aufbewahrt werden 3 bamit es bas Rab nicht berühre, 
hängt fein Ende f in einer Schlinge von Leber g, melde 
an das hintere Eckſtück befefkizt if, Es dient zur Leis 
fung ber Bewegung des Magens im Hinabfahren von Dir 
gein, und macht bie Bewegung gieihförmig, welche aus 
derdem beihleunigt werben würde, wenn Beine foldye Leis 
tung flatt fände; ber Fuhrmann nimmt bas Ende aus 
der Schlinge, läßt es auf das Mab hinab, tritt im aus⸗ 
gefprriteter Stellung mit einem Fuß auf das Enbe f, mit 
dem andern Fuß auf die Wagenfohle, und brudt mehr 
ser weniger, nad Beſchaffenheit des Abbangs der Fahrt; 
bie Gonvoy wirkt als ein Hebel ben zweiten Art, deſſen 
Rabepuntt in dem eifernen Ring d iſt. 

Wenn die Führer ſehr file Fährten hinabgehen, 
fo nehmen fie immer ihre Pferde vorn weg, und befeffis 
gen fie hinter ihre Magen; denn fie würden unfehlbar 
getöbtet werben, wenm bie Leitung, welches oft geſchieht, 
zerbrechen, ober wenn irgend ein anderer Zufall bazu Ans 
laß geben follte, daß ihre Wagen mit allen Kräften forte 
Hefen, 

Wenn bet Wagen an bie Remiſe kommt, fo Täßt 

der Führer das Bodenbrett hinab, weides an ber einen 


Ans 


Seite Angeln, an ber anbern eine Hafpe hat; unb bie 
Kohlen Inufen in eine Deffnung in der Fahrt unter ben 
Wagen hinunter, welde ein Bepältniß hat, welches über 
die Deffnung der Remiſe auf das Waſſer hervorragt, uns 
tee welcher die fogenannten Rieln, ober Fahrzeuge ſtehen, 
welde die Rohlen aufnehmen; bisweilen, wenn feine 
Fahrzeuge bei der Memife ſind, werden die Wagen in die 
Remifen ausgeladen, und bie Kohlen werben von bort 
auf Schubkarren In die Kiele gebracht. 

Die Einrihtung der erſten @ifenbahnen beſteht nad 
ber Angabe eins G. Innahan Wendpufe aus 
Alsbyrdbeslasdoud, in der Braffhaft Leice 
fter, in Bolgendem *). 

Der Stab, ober bie Platte, worauf bie Wagenräs 
der laufen, wird aus gegoffenem Gifen verfertigt; und 
der obere Theil, oder bie Oberflähe iſt hohl. Die 
Weite bed Stabs, oder ber Platte, kann vergröfert odet 
verringert werden, fo wie ed für die Größe ber Wagens 
rüber am ſchicklichſten ſeyn mag, welche auf ben beſonde⸗ 
ren Straßen hinrollen, wo bie Stäbe oder Platten gis 
braucht werden. 

Die Art und Meile, wie bie aus Fifen gegoffenen 
Stähe oder Platten angebracht und befeftigt werben, ber 
ſteht darin, daß fie im gehörigen Entfernungen auf Trä⸗ 
ger gelegt werben, welche man auf eine bauerbafte Art 
in ber Erde feſt macht, und bie Stäbe oder Wlatten an 
diefe Träger mit eifernen Schrauben eder fharfen Keilen 
befeſtigt. 

Die Träger für die Stäbe ober Platten Finnen 
aus Baubolz, Stein, gegoffenem Eifen, oder höljernen 
Yfiblen gemacht werben ; und wenn bie Stäbe oder Plats 
ten an biefen Zrägern vermittelft eiferner Schrauber 
ober ſcharfer Keile befeftigt find, und die Straße mit 
der Dberflähe ber oberen ober Äußeren Ränder ber Gtäs 
be ober Platten, entweber mit Stein, oder Kies, ober 
Hotz, ober mit andern Zuthaten zum Straßenbau, glei 
gemacht worden ift, fo werden bie Stäbe oder Platten 
andbeweglich ſeyn; und die Mäber ber darauf gebradhten 
Wagen werben mit Leichtigleit darüber herrollen, und 
wegen ber hohlen Geſtalt, und bei ber Art von Befeſti⸗ 
gung der gedachten Stäbe ober Platten, kann Feine Er⸗ 
fhütterung, welche fie befommen Fünnen, es müßte ben 
boshafter Weife vorfeglih Gewalt gebraucht werben, fie 
beſchã digen ober zerbrechen. 

Dieſe Stäbe ober Platten können eben fo gut bei 
befonderen, als bei Mentlichen oder andern Gtraßen mit 
greßem Bortbeil gebraudt werben. Die beigefügten Abs 
Bildungen zeigen bie aus Gifen gegoffenen Stäbe ober 
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) Magazin aller neuen Erfindungen, Bb,IV. Heft, 
Leipiig, 


Gtatten, ned ber Art ihrer Anlegung oder Sefeſtigung, 
wovon bad Folgende eine Griäuterung geben wirb, 

Fig. 5 zeigt die obere Flache ber - Stäbe oder Plate 
ten, auf melden bie Bagenräder laufen ſollen. 


Fig. 6, zeigt ben Auftiß oder bie Eadanſicht ber 
Platten ober Stäbe, und ebenfalls bie Höhlung ihrer 
obern Fläche, und ihre Geſtalt am den Enden und Eeis 
ten, und mie fie an ben Trägern befeftlgt find, 

Fig. 7. zeigt bie Geitenanfiht- der Stäbe, nehft 
den Xrägern unter ihnen. Die mit a, a, A, a, bezeich⸗ 
neten Theile zeigen bie Enden ber Züffe, oder bie metals 
Ienen Grundlagen, welde auf den Trägern ruhen, Die 
Buchſtaben b, b, b, bei Fig. 6 und 7 zeigen bie Zrüs 
ger, auf welden bie vorbergenannten Grundlagen ober 
güfe ruhen, 

Big. 8. zeigt ben Durchſchnitt der Grunbflähe ober 
untern Brite der Stäbe ober Platten, mit Bemerkung 
bet Aurüdtretens in den Füſſen ber Stäbe, wie bei cc, 
cc, cc. Diefes Zurüdtreten iſt abfihtiih angebracht, 
um bie eifernen Schrauben ober fharfen Keile aufzunch« 
men, welde zu bem boppelten Zweck dienen, nemlid) bie 
aus Gifen gegöffenen Stäbe oder Platten in einer geras 
ben Linie mit einander zu erhalten und zu fihern, und 
He auf ihren zugehörigen Trägern gehörig zu befeſti⸗ 
gen. — 


- d,d,d,d, zeigt die gegoffenen Stügen zwiſchen den 
Seiten der Stäbe oder Platten, welche fie an den untern 
Rädern umllanfnern. 


Big. 9. zeigt bie obere Fläche einer gemwürfelten 
aber ſchachförmigen Platte, welche fi am beflen und 
ſchiclichſten in Zafeln legen läßt, und wo bie Wege zus 
fammenftoßen, ober einander kreuzen, weil fie verhindert, 
baf die Pferde mit den Füſſen nicht gleiten, und welche 
baher gan befonders nützlich bei ſoichen Strafen ober 
darten Fahrten fepn wird, tselde einen Abgang haben, 


Gig. 20, zeigt bie Oberfläche der 'eifernen Stücke 
sder Platten, melde auf einem Wege oder auf einer 
Strafe befefligt werden, wenn der Meg oder die Straße 
mit Stein gepflaftert ift, 


Big. 17. geigt bie eifernen Stäbe auf einer gemel⸗ 
men ober öffentlichen Straße, welche aus den grmwöhnti« 
hen Zuthaten von Kies und Steinen, oft aus andern 3us 
thaten beim Straßenbau gemacht iſt, mit dem Unterihieb, 
baf, um bie Grübe ober Platten von bem Kies, Sand 
und andern Dingen, fo frei wie möglich zu erhalten, ein 
&ireif von Steinen auf jede Seite bes tabs oder ber 
Platte gelegt wird, von welchem aber (Gebrauch gemacht 
werben mag, oder niht, wie man es am juträglicften 
finden birfte, 


Dfngeastet biefee Vorrichtunz gefhahe «6 aber 
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bod ‘ehr oft, daß biefe hohlen Gtüßr ober dielmehr Rins 
nen buch darauf fallende Steine und Unzeinigfeiten ver⸗ 
ſtepft wurden, und meil fie niht hoch genug über bie 
Baprten fleigen, um bie Pferbebapn bekie fen zu können, 
fo war men genöthigt, fie an einzelne Steine ober Pflo⸗ 
de zu befeftigen, wedurch ihre Stärke fehr vermindert 
wurde. Uiberhaupt war auf diefe Art bie Stärke des 
Stabs auf eine ganz falle Art angebracht, deshalb und 
weil weniger Fläche auch weniger Reibung verurfachs, 
tom Dr. Benjamin Bpyatt aof ben Gedanken den 
Stäben eine länglich runde oder epförmige Geſtalt zu ge· 
ben, und wendete dieſe zuerſt bei der im Oktober 1900 
angefingenen und im Julius 1801 geendigten, 4/4, Mein 
len langen @ifenbapn bei Pen rhyn an. 


Bei dieſer Elnrichtung hat das Rab einen hohlen 
Rambd, welcher nad feiner Geſtalt fo eingerichtet if, fe 
wie aud bie Räder am ihren Axen auf eine ſolche Art 
befeftigt find, daß fie mit der größten Leichtigkeit fi, in. bie 
ſchärfſten Rrümmungen, welde erfordert werben können, 
bewegen. 


Fig. 12. gibt bie Anſicht diefes Stabs, aus wel— 
Her erhellet, daß ſich Bein Schmutg darauf erhalten kaun, 
daß er ſtärker ſeyn muß als jede andre Seſtalt, von dem 
nämlihen Gewicht, um ſewohl dem ienfredten als aus 
dem fhiefen Drud zu widerſtehen, baß er ſehr wenige 
Reibung verurfagen muß, dem Pferde Beine Gefahr durch 
ſcharfe Konten verurſacht, und baß er auf die Schwellen 
gelegt werden kann, fo baß eine hinreichende Menge von 
Kies zu ihrer Bebedung Play findet. Gin foiher Stab 
it 4 Buß und 6 Zoll lang und wiegt 56 Pfund, 


fig. 13. zeigt bie Act von Karren, welche auf 
diefem Wege gebraucht werben, 


Die folgenden beffimmten Angaben zeigen bie ges 
wöhnlicfle Art der Werfertigung der Eiſenbahnen *), 


Big. 14. zeigt bie eiferne Fahrt ober das Ragers» 
küd, welches am gewöhnlichſten gebraugt wird; es 
dient für jede Seite bes Weges, feine Länge beträgt 6 
Buß, Die Breite der Oberfläche, auf welder die Mas 
genzäber hinrollen, beträgt 4 Bol, und die Dice beträgt 
einen halben Zoll, Der Rand erhebt fih um 2 Zoll über 
bie Flache, welche man bie Bahn nennen Kann, um bem 
engliſchen Wert Erod madzufommen 5 der Rand hat eis 
nen halben Zou Dide bei feiner BWerbindung mit ber 
Bahn; man vermindert ihm ohnge fähr um eine Linie ger 
gen die Gpige wegen der größern keichtigkeit heim Kors 
men und Gießen ber Stückt. Die Löher zu den Mägele 


nenn, 


®) Magazin aller neuen Erfindungen, Leipzig. Bd. 
V. vft. 1. 
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mülfen, wenn man fie in .ber Bahn anbringt, in dem 
Mobell des Giehers erweitert werden, um bie Knüpfe 
aufzunehmen, Diefe Löcher werden in ber Entfernung 
eines Bolles von jedem Ende angebradt. Bei einigen 
Lagerſtücken werden hinter den Nändern an jedem Ems 
de Löcher angebraht, um den Magel aufzunehmen. 


Fig. 15. zeigt die Anſicht nah dem Durchſchnitt 
dieſer Lagrrflüde, 


Das Bewiht eined jeben Lagerſtücks beträgt gr bis 
50 Pfund. Der Tiſchler muß bei Werfertigung ber hölz 
dernen Form ſehr darauf Bedacht nehmen, daß er an ben 
beiden Enden 4 34 Boll Breite läßt. Wenn man bies 
fen umftand vernachläßigt, fe bereitet man ſich viele Mühe 
und Schwierigkeiten, wenn man bie Wege legen will, 


Die vorher genannten Abmeffungen gehören für 
die Wege in der Nähe ber Eiſenwerke und Koblengrus 
den, fo wie in ben Bergwerken. Wenn man aber bes 
teächtlihere alten weafhaffen will als diejenigen find, 
welhe an biefen Drten gewöhnlich vorfommen, fo muß 
man bie kagerſtücke auf 4 ober 4 14, Fuß verkürzen, bie 
Mänber um einen halden Zoll mehr erhöhen, und bie 
Dide um den achten Theil eines Zolls verſtärken. 


Kia. 16. zeigt den Aufriß seiner Unterlage vom 
Holz, auf welhe die eifernen Lagerſtücke gelegt werben. 
Un mehrern Stellen befefligt man die Enden auf Polje 
Rüde von allee Art, ohne ihre Oberflähe zur Aufnahme 
der Lagerſtücke einzufhneiden, aber bei forgfältig gearbeis 
teten Wagen beobachtet man folgendes Berfahren. „Die 
Untertagen haben 3 Buß 4 Bol künge; man verfertigt 
fie aus Eichenholz von 4 bis 5 Bol Breite, und 3 '% 
Boll Dicke; die Fahrt ober das Lagerflüd wird in bie 
Unterlage eingefhnitten, fo daß 24 Zoll im Lichten von 
einem Band zum andern gelaffen werben, welches ein 


Wagens Beleis von beinah 4, Boll für das Gpiel ber. 


Mäder bei Wagen in gerader Rinie gibts wenn fih aber 
der Weg plöplih wendet, fo wird ein Spielraum von 
anderthalb Bollen erforbert, Wenn die kagerſtücke ſich 
mit gelrümmten Fahrten vereinigen, fo maht man bas 
Ende, welches an bie Fahrt flößt, um einen Zoll breiter 
als das andre Ende, welches fid mit ben kagerſtucken 
bes geraden Wegt vereinigt, 


Geſchluß folgt.) 


'nuel Pohl, M. D. 


lichen Mitgliedern ernannt, 


Korrefpondenznachrichten. 


tr. 


R.BipmilheWefelifhaftberWiffenfhafr 
ten, Herr Dr. Pohl undbProfelfor Bütts 
ner, 


Am 7. Ziner l. 3. bat bie hieſige PL, Befelle 
ſhaftder Wiffenidaften Beren Iohahn Emas 
und Mitglied vieler gelehrten Bes 
ſellſhaften wegen Bearbeitung der Flora boemica und 
einer herausgegebenen Uiberfit ber Mineralien *), dann 
Herrn Adam Büttner Profeffor der Mathematit und 
Adjunkt an der hleſigen E, k. Sternwarte wegen fei en 
ausgezeichneten mathematifgen Kenn n fien zu iht n wirkte 
i Erſterer ridtet versits die 
Raturalienfammlung der Befrüfhaft ein, 


Diefe Befellihaft hat auh den Plan zu eine I = 
pographie Böheims In. jeder feientiffbe artiſtiſchen Pins 
fit, entworfen, Ein herrlicher Sedanke! dem ih das 
ſchnellſte und befte Gedeihen wünſche, weil er, wenn er jur 
gänzlihen Ausführung gelangt, unferem Baterlanbe große 
Ehre bringen kann. 


2. 
Drofeffor kin 


Herr Profeffor Link von Breslau if bereits 
in Berlin als Profeffor der Botanik angeftellt, und fo 
WBilbenows Btele auf das würdigſte durch ei« 
nen Mann erfegt, der durch feine Meifen, feine inters 
effanten Beobachtungen und Entbedungen, durch feinen 
phitofophilhen Weift und feine Werke berühmt genug 
if, Gr wird ein botanifhes Journal herausgeben, wezu 
ih ihm recht viele Fenntnißreihe Mitarbeiter wünſche. 





7) Suftematifher Miberblid der Reihen « Folge einfas 

Ger Foſſitien. Nebſt Benfügung der äbtihften, 
beutihen und franzöſiſchen Spnenyme und eines volls 
Rändigen alphabetiſchen Regifters, zur Anordnung 
oryttognoſtiſcher Foffitien « Sammlungen, dargeſtellt 
von Dr. J. E. Pohl. Prog 1916. 4. — Man 
hat hier bad neueſte Wernerfhe Syſtem beifammen, 
was Birlen wiltemmen feyn wird, 

D. 9 


ef» 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 


Nro. 30. 


ung, 





Baterlandsfunde. 


ls 
Rurz gefafter bilorifdher Wiberblid 
ber Gollegien bed Drebdend der from: 
men Schulen, welche fih in Bohmen, 
Mähren, und dem Ödftreihifhen Am 
thbeil von Schlefien befinden, 


Der Zweck dieſes Uuffanes if, dad Entſtehen 
ber Viariften: Collegien ınıd Reſidenzen in dhrono: 
kogifcher Orduung aufzuführen, das Andenken ber 
verehrten Stifter ins Gedaͤchtniß zur uͤckzurufen, und 
was in jedem berfelben gelehrt wird, gu bemerken. 
Als Leitfaden der chrondlogiſchen Ordnung dienten 
die jährlich gedrudten Familiae domorum Scho- 
larım piaram Provinciae Boheiniae et Moraviae. 
Diet. P. tberefianifhe Ritterafabemie 
zu Wien macht aus mehreren Oründen von ber 
chronologiſchen Drdnung der Stiftung der Gollegien 
eine Ausnahme, weßwegen fie auch den erſten Plag 
Behauptet. —— 


J 
R. 8. Thereſtaniſche Ritterakabemie 
gu Wien. 


Se. k. k. Majeſtaͤt, unfer gnaͤdigſter Landes 
vater geruhten die therefianiiche Ritteraka⸗— 
demie im Jahr 1804 ber Verwaltung dei böb: 
miſch mährifhen Piariften Prooinziat anzu 
vertrauen, welcher die nothigen Lehrer und Pr; 
ffien aus der böhmifch, maͤhriſchen Piariften- Pro: 
vinz dort anjtellt, Den Plan und die Einridyrung 
dieſer k. Akademie näher auseinander zu fegen, er: 

Deip, Nr. 30, 


fordert einen eigenen Auffag; wird nur bemerkt, 
daß in berfelben alles gelehrt wird, was der Staatd» 
mann ald Worbildung zum Rünftigen Berufe bedarf, 
Es befinden ſich dort gegenwärtig nebſt vies 
ten andern Individuen, 52 Mitglieder des Piaris 
ften » Ordens, 
FIT. 
Eollegium zu Nifoldburg in Mähren., 


Diefet Collegium ift dab erſte des Piariften- 
Orbens in ganz Deutfhland und im dflreis - 
ch iſchen Staate. Es wurde noch zu Rebäzeiten 
bed Drdensflifterd vom undergeßlichen Fürſten 
KardbinalvonDietrihftein in den Jahren 
2631. und 1632 gefliftet. Es befist eine Biblios 
thek und einen mathematifch- phoffalifhen Appa⸗ 
rot. Un dieſes Collegium ſtoͤßt eine fehr regel, 
mäßig und geſchmackvoll gebaute Kirche, melche dem 
b. Johann dem Käufer geweihet iſt. Nebſt einem 
Gymnaſſum und den Hauptfchulftaffen wurbe in dem 
J. 1807 vom Hochwürdigſten Herrn Zob. Nep, 
Liedme, infulirten Probften zu Staas in Defls 
rei ein oͤffentliches philoſophiſches Lehrinflitut ges 
fiftet. Es wirfen diefed Jahr dort 23 Drdensmit« 
glieder. Es befindet ſich auch in diefem Collegio 
ein Seminarium für 10 der Muſſt kundige Ana 
bem ; diefe Zahl vermehrte ber würbigfte Hr. Probſt 
Rieönet um 4 Griftlinge, welde. insbefondere 
Staatz er Eingebohrne ſeyn müffen, 

Colttegium gu Straßnih in Mähren. 


Das in Strafnig befindliche Collegium 
des Piariſtenordens fliftete der Grundhert $ranı 
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v. Magnis, erfier Graf von Straßnis im. 
1633. Mebft den Gegenfländen der deutſchen 
Dauptfchule werden aud) in demfelben bie fünf uns 
term lateiniſchen Klaffen gelebret. Das Gebäude, 
welches gegenwärtig von den Mitgliedern des Des 
dens bewohnt wird, ift in neueren Zeiten bergeftellt, 
hur noch Reite von dem alten rüdmwärtd des Goller 
giums find fichtbar. Mit dem Eolegium hängt 
eine prachtoolle Kirche zufammen. Die gefammten 
Lehrfächer werben in biefem Jahre von 13 Zudis 
viduen verſehen. 


IV. 
Collegium zu Leipnikin Maͤhren . 


Dieſes Collegium mit der Kirche fliftete au— 
fänglich auf 20 Drdensmitglieber der Kardinal 
Kürft Fran von Dietrihflein im |, 1631, 
fein Nachfolger und Bruders Sohn Fürft Mari 
miliam aber dotirte ed nach feinem Tode noch 
reichlicher, fo daf die Zahl der Geiftlichen ver: 
mehrt werben Ponnte. In diefem Eollegio befindet 
ſich das Nooiziat, im welchem die Drdensidglinge 
in allem, was fie ald Lehrer und Erzieher zu wiſſen 
brauchen, unterrichtet werben. Unter allen Vors 
flebern dieſes Novigiated kann Cyrin Shult 
heiß auf den Dan? des ganzen Drdens, und feis 
ner zahlreichen Zöglinge auch jenſeits des Orabes 
‚rechnen. Er verwältete dieſes wichtige und mühs 
volle Amt durch einen Zeitraum von 23 Jahren mit 
einem raftlofen Eifer, Mit einer gehaltreicgen Bir 
bliothek, und vielen Kenntniffen ausgerüftet, mußte 
er mit warmem Antheile feinen Zöglingen die reins 
fle Liebe zu den MWiffenfchaften einzufldßen. Jede 
empfehlungsmwürdige Nachricht von feinen Zöglingen, 
‚denen er auch in der Kerne durch Iehrreiche Briefe 
mit Rath an die Hand ging, gab ihm neues Leben 
und Muth, au im Greifen : Alter unermüber am 
Wohle des Drdend zu arbeiten, Seine gewählte 
Bibliothek bleibt jedem folgenden Vorſteher des 





*) Man vergleiche bes Herrn prowondra wichtigen 
Auffag über dieſes Moviziat, Hefperus Nr, 
und 5. 1810. ! O. : Fa 


Noviziats zum Gebrauch. In diefem Jahre leben 
nebft 11 Rovigen 9 Priefter allda, 


V. 
Gollegium su Leitomifhlin Boͤhmen. 


Die prachtvolle Kirche und das Eollegum wurde 
im Jahre 1640 von der Frebonia Helena 
Eufebia Gräfin v. Pernjlein geſtiftet. @rs 
flere wurde im Jahre 1720 v. Wenzel Grafen ER 
Zrautmanndbdorf viel erweitert. Gleich nach 
der Etiftung dieſes Collegiumt entftand hier ein 
zahlreiche Gymnaſtum, welches auch ist noch uns 
ter die anſehnlichern im Kbnigreiche Böhmen ge: 
hört. Außerdem werden die Geg nflände der Haupte 
ſchule gelehrt, und feit der Errichtung der biſchbfli 
hen Didceſan- Lehranftalten der Philoſophie und 
Theologie die philoſophiſchen Wiffenfchaften in zween 
Zahrgängen vorgetragen. In dieſem Gollegio bes 
findet ſich mebft der Bibliothek auch ein neu ange: 
fchaffter ohnfifalifcher Apparat. Zur Befepung ale 
fer Lehrkanzeln befinden fich diefed Jahr 12 Der 
densmitglieder allda. 


VI. 
Eollegium gu Schlan in Bbhmen. 


Bernard Grof p. Martinig erbaute im 
J. 1658 ein Oumnaflum nebft einer Kirche fuͤr bie 
Priefter der frommen Schulen. Diefed Oymna— 
fium wurde im $. 1730 in eine Hauptfdule vers 
wandelt, und bei Erridytung der neuern Lehran— 
ftalten erhirft dad Eollegium abermal das Gymna⸗ 
flum nebſt einer Hauptſchule. In diefem Collegio 
werden die Sehrkaneln von 10 Ordentindividuen 
ver ſehen. 


VII. 


Eollegium zu Shladenwerth in Bi 
men. 


Fuͤr eine beffere Ergiehung der Zugend diefer 
Gegend forgte die Frau Unna Magdalena Herz 
zogin von Sahfenlauenburg, indem fie cin 
Collegium und Opmaafium fliftete, und ſolches dem 


Orden der Piariſten anvertraute, welche auch im 
Jahre 1666 Beſitz davon nahmen. Das Odmna- 
Am mwurbe im Jahre 1780 in eine Hauptnormal: 
ſchule verwandelt, jedoch vor einigen Fahten wies 
der hergeſtellt. Es befinden fich in dieſem Gollegio 
11: Drdensmitglieder, melche ben Unterricht in ben 
deutſchen und Gpmnafiel» Schulen ertheilen, 


VIII. 
Collegium gu Kremſirin Mähren. 


S as Eollesium ſammt dem Seminario, wein 


Er? te tere fletd zwei Worfieher aus dem Orden 
dir Fomnen Edhulen fat, ift im Jahre 1687 
vom % witbifchef von Diimür Gorl von Lid: 
tenftein geſtikket worden. Das Colleqium ver: 
firbt die deutſche Hauptſchule und des Oymnaſtum 
mit Vrofeſſoren, deren dieſes Jahr 13 gesählt werden. 


An daſſelbe ſtot eine geſchmadvolle Kirche. Im‘ 
Seminario werden ı2 Stifilinge unterhalten, wels - 


de der Mufif fündia feon müͤſſen. Die gablreiche 
ſchoͤne Bihtiorher im Aürft: Erzbiſchoflichen Schloſſe 


ftebt den Mitgliedern ded Ordens zum Gebrauche 


ofien, 
IX. , - 
Eollegium zu Jungbanzlan in Bbh— 
men. 


Das ehemalige ſchoͤne Collegium der Griftlis 
chen ber frommen Schulen, welches im J. 1688 
nebft einer prächtigen Kirche von dem Reichsgrafen 
Jakob Hermann Egernio v. Ehudenicz ges 
ffiftet murde *), it im J. 1784 au einem andern 
Gebrauche verwendet worden. Die Drbendglieder 
fammt der Haupifibule und dem Gymnaſtum wurs 
den nad) Jungbunzlau überfegt, und ihnen das ches 
malige Minoritenflofter übergeben, das im 3.1345 
von dem Herrn Beneſch und Johann d. Mis 
d elsberg geftiitet würde, Zur Beit der buflis 
siichen Unruhen iſt dieſes Kloſter im J. 1421 jur» 





*y Wo? Bermuthlich in AG menet—— 
.. er 3, Re 


8. 1694 verewigt, 
1774 ein Opmnaflum, weiches im naͤmichen Jahre 
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flört worden, Erfi 8. Ferdinand NM. hat es 
im J. 16025 wieder hergeſtellt und erftend den Kar, 
melitern, bald darauf aber der Minpsiten wieder 
zur uͤckgeſtellt, welche es bis zum J. 1794 - behielten, 
in welchem Jahre es dem Orden ber frommen Schu—⸗ 
Ien flat Kosnromos eingeräumt mardb. Das 
Oymnoſitem und bie deutſchen Schulen werben dies 
ſes Jahr von 13- Drdensmitgliedern gelehrt. - 


x: 
Eollegium gu Altwaffer im Mähren. 


Dieſes Collegium ift vom Kürften Kärf von 
Lichtenſtein Vifchoff zu SIlmüß zwiſchen den 
Sibren 1690 und 1695 geftifiet worden. Rei 
demielben befinder ſich eine ſchöͤne Kirche. Ehe— 
mald wurden bier die untern lateiniſchen Klaſſen 
gelehret, aber feit bem J. 1774 wurden fir gu ei⸗ 
ner deutſchen Hauptſchule beſtimmt. Hier iſt ein 
Theil des Noviziats der Zoͤglinge des Ordens. In 
die ſem Collegio befanden ſich ehedem emeritirte Or⸗ 
den?mitgliebder, num aber befinden ſich dort nebſt 
5 Novigen und einem Lanbrubder, 7 Priefter, bie 
theils zur Bildung der Novigen, theild zur Seel⸗ 
ferge verwendet werben. 3 


x. 
Collegium gu Freyberg im Mähren. 
Der Stifter des vorigen Eollegiums Fürft Bis 
ſchof Carl von Lichtenfiein hat ſich auch durch 


die Gruͤndung dei Collegiums zu Freuberg im 
Es beſtand bier bid zum $. 


in eine dewtiche Hauptſchule umgemwanbelt wurde. 
Mit dem erneuerten Studienplan ift dad Grm. 
noſium abermald reftitwirt, und die deutſche Daupts 
ſchule beibehalten worden. Beibet iſt mit 10 
Drdendmännern: befept.- 


x. 
Collegium u Benefhau in Bohmen. 


Das Collegium zu Beneſcha u wurde ven 
dem Gtafen Ftanz Karl Pri—horzowötr 
2 
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‚Reichtgrafen von Quaffegomip im $. 1703 
angelegt, und ift bald darauf, nachdem dieſe Herr: 
fhaft an den Grafen von Wribv Fäuflich gefoms 
men ift, vom Job. Zof. Reichdgrafen v. Wribp 
fammt einer niedlichen Kirche vollig gu Stande ger 
bracht, und mit einem foͤrmlichen Stiftungsbricfe 
verfehen morden. Seit der Stiftung bis 1780 war 
bier ein Oymnaſium, von dem F. 1780 bis ist 
werden nur die drei Normalflaffen gelehrt, Im 
Schuljahr 180% wurde hier ein Noviziat errichtet, 
und diefed Jahr leben nebft 6 Novigen noch fieben 
Prieſter allhier. 

(Fortſetzung folgt.) 





2. 
Marton vifir ben 30. Fäner 1816, 


Gortfeanung der Miberfiht der Barſcher 
Belpanfhaft, 


(Mon fehe Nr. 45 1815.) 


Us Diogenes mit ber brennenden Lampe am 
bellen Tage zwiſchen ber größten Berfammiung von Mens 
fen einen Menfhen ſuchte, bewies er, daß es in feinem 
Kopfe nit richtig ſey. Denn es war ein ungefelliges 
Ungeheuer, wie er, das rer fuhte, und natürlih nicht 
finden tonnte, Sein geblendbeter Stolz ließ ibn nicht 
den Menihen, wie er mit aller Stärke und Schwäche 
aus der Hand ber Natur entfprang, ſehen, aber er 
tbürmte Über ihm die feindfelige Nacht des unverfhulber 
ten Unrechtes. Wir werden uns baher hüten in feinem 
@eifte die Sitten, Bebräude und Bemohnheiten bes ger 
meinen Volkes der Barſcher Seſpanſchaft von ihrer Ge⸗ 
burt bis zum Grabe zu verfolgen. 

Benn dem gemeinen Mann ein Kind geboren wird, 
bas ift ein Tag der Freude. Diefe verkündet die Wehe 
mutter bei den gebetenen Gevattern mit einer Flaſche 
Branntmwein, welcher mit Honig und Saffran und nad 
Umftänden mit Gewürz verfeget it, @in ähnliches Bes 
ſchenk erhalten bie Anverwandten im Drte, und zum 
Theit bie befferen Bekannten, Der Bater verfündet dann 
jedem begegnenden Freunde, er fen mit einem Freuden⸗ 
qut von (Bott gefegnet worden. Sonderbar if ed, wenn 
die Mutter zur Geburt arbeitet, fo liegt fie nicht im 
Bette, aber mitten im Bimmer auf der Erde über etwas 
Stroh mit einem Leintuch halb zugedeckt, weil auch Chri⸗ 
tus auf der Erde und Stroh geboren warb, Gebt die 
Geburt hart vor fih, fo kann dicken Zauber niemand [ds 
fen als — wer fell ibn Idfen? Die Webmutter vielleiht ? — 
# je dech — der Mann. Er muß aus feiner Unterhofe 


(Batya) die &nur berauszichen, mit biefen fein Weib - 
mitten um dem Leid binden, breimal über fie megfprins 
gen, und dreimal rechts um fie herum geben, dann iſt 
es gut, Probatum est, ſteht ja bei mauchem bezi⸗ 
pfelten Reripe, das wie Mattengift wirket, und der Glaube 
made felig. Aber natürli kann man fih dabei ven den 
hohen @infihten ber ländtichen Juno lucinia niqht 
überzeugen. Und wer.ift baran Ghulb? Befährliher : 
wie dieſes iſt für die Gebähsende der Gebrauch de 
Branntweins, 

Nah ber Taufe folgt ein mäptges Saſtmal, wobei 
der Honigbranntwein nicht feplen darf, Acht Tage lebt 
nun die Wöchnerin von ten Geſchenken ihrer Gevatterin 
und Bekannten, und ihr Mann bat bie deſten Täge, 
benn er verzehrt die Kuchen und Speifen, bie fin Beib 
nicht beywingen fann, Nah ber Vorſegnung Eömmt num 
bie Bewirtyung ber Gevattersleute und Anneriwandten an 
bie Reihe. Zeber thut fern möglichftes dabei, und ſchickt 
noh Kuchen und Branniwrin in umzebetene Freunde, 
Der junge Menſch wählt nun heran, meiftens ſich feibit 
Überloffen, Das Iandwirthfhaftiige Gewerbe fieht unb 
lernt er im Haufe, Aber es gibt wenige von gemeinen 
Volke, die aus einem Betbuche leſen, noch wenigere, die 
ſhreiben können, Der Ländmann bat fo wenige Ber 
griffe, daS er das Befen aus einem Buche das Beten 
nennet, und glaabt, daß man betet, wenn man aus wei 
Immer für einem Bude lieſt. 

Die Tracht iſt ungrifk, nur * der Mann ba6 
Hemd fo kurz haben, daß er beim Büden, ben bloßen 
Rüden zeigt, Die Haare hängen ibm rückwärts bis am 
bie Schultern abgefhnitten, Der Hut iſt fo Bein, daß 
er Nur etwas mehr als die KRopfplatte bedeckt, and die 
Kıempe kaum vier Finger breit, Das weibliche Geſchlecht 
erf&heint, befonders bad Unrermählte au mitten im Wins 
ter aufgeſchürzt mit biofen Waben, -und Schürze und 
das Hemd reihen kaum etwas über bie Knie. Cine Haube 
iſt das Beichen einer Verteuratheten oder Geſchwächten, 
bie Ledige trägt bleßes Haar in rinem mit Bändern ges 


flochtenen Bopf, bet auf dem Rüden mit einer Bands 


ſchleife herunter hängt, Die adelihe Zungfeou trägt im 
der Ordnung auch Beine Haubr, aber die gemeinere vom 
Abel läßr ihre Haare beim Kopf mit vielen Bindern ges 
bunden über den Rüden frey flutterh, 

Der herauwachſende Züngting fieht fih um eine Ger 
fiebte herum, bie er heimlich bei Racht beſuht, und:bei 
der er wenigftene alle Boden breimal ſchläft, and man 
hört doch nie eine üble Felge von biefer Bewohnkeit. — 
Am JTage bes Berſprechens erbeten am Abend die ledigen 
Sreunbinnen der Braut die Freudengefänge. — Das Zei⸗ 
hen ber Bertobung iſt dieſes: der Jüngling fendet eim 
gefärbte leinenes, baummollened oder feidenes Halstuch 
feiner @eliebten, und dirie ſchickt ihm ein äbnlıges Bes 
fhent, Das ift fo viel wie das Wechſeln mit Ringen, — 


Die Gttern gründen dann unter fih die Heurath ihrer 
Kinder, und die Braut befümmt zur Morgengabe Bett⸗ 
gemande, eine hölzerne Truhe mit ıbren Kleidern, unter 
welden ber Pelz (Kofuch) niht fehlen darf, dann eine 
Kus. — Heurathet ber Züngling in ein anderes Haus, 
fo muß er ein aufgegäumted Pferd mitbringen. 

Mac den hodzeitlihen Kirchengebräuchen wird ges 
tanzt und nad Bermögen geihmaußt, Donn wird. bie 
Morgengabe der Braut mit einem Maogen, beffen Pferde 
auf den Köpfen Tücher und Dänber berunter hängen ba= 
benz feyerlih mit Mufit obgedolt. Das Bett gewand ift 
am Wauen jur Schau ausgebreitet, und die Brautmutter 
und Kranijungfer mit den Anvermandten beider Reuver⸗ 
mählten fingen und jauchzen während, dem Zuge. Die 
erfte Naht bringt das junge Paar in einer kolten mit 
‚einem Schleß von außen zugemachten Kammer ji, wos 
von den Schlüßel der Water des Bräutigams zu ſich 
nimmt, Frouh wird das junge Paar mit Geſangen, Mus 
fit und Jaudzen aufgewedt, Die fhaamretbe Neuver⸗ 
mählte wird in ben Kreis ihrer Anverwandttinen geführt, 
wo ihr die SBrautmutter die Haube unter Begleitung der 
Muft aufleget, und die fie num, fo oft fie außer ih⸗ 
sem Zimmer ober vor jemand Fremden erfheint, immer, 
als das ehrwürdige Beihen ihrer Beflimmung, Muttet 
zu werden, aufpaben muß. 

Steeger. 





Technologie und Mathematik. 


Neueſte Verhandlungen über das 
Frachtweſen, Fuhrwerke und Stra— 
gen, insbeſondere Eiſenbahnen, 
und Schifffahrtskanäle. 


(Beſchluß von Nr. 29.) 


Hig. 17. zeigt bie Einrichtung ber krummen Fahr⸗ 
‚ Ein, um einen Weg unter einem rechten Winkel zu wens 
den. Diefe Fahrten erfordern drei Unterlagen zwiſchen 
ben Enden; ihre Bahn ift 4 Bol breit; und wegen ber 
Wendung ift die Fahrt um anderthalb Zell fhmäler ges 
Laffen ale ber gerade Weg; die Größe der inneren Fahrt 
wird mit einem Halbmeffer von 3 Buß 2 Zell entwors 
fen, und beiteht aus 4 Stüden sdie äußere Fahrt wird 
mit einem Dalbmeffer pon 4 Buß 6 Linien entworfen, 
und befteht ebenfals ans 4 Stücken. 

Wenn man lints wenden will, und umgekehrt, md 
wenn man zu gleicher Zeit den geraden Meg fortiegen 
wit, fo bekommen die Lagerſtücke und die Zabrteh, die 
Bei Rig, 18. angezeigte Geſtalt z die Bahn bat in dem 
eehten Stück drei und einen halben Boll Breite, und 
8 runde Etüd hat vier Zoll, Die Anfigt dieſer Figur 
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ift hinreichend, um ſich bie Bufammenfügung biefes Theils 
der Strafe zu erklären, welder aus zwei Lagerſtücken 
mit Anieen und aus drei Ereisfärmigen Fahrten beſteht. 

Fig. 19. zeigt wie die erſten Fahrten oder Lager⸗ 
ſtücke auf bie Enden ber Wege gelegt werden, wo bie 
Wagen den Anfang machen, die Straſſe su berühren, 
Damit bie metallenen Mäder leicht in die Fahrten eins 
treten Fönnen, fo liegt das krumme FEnde auf einer ftars 
ten und ziewlich breiten Behle, welche tie Stelle ber 
Unterlage vertritt; die Bahn hat an biefem Ende fünf 
und rinen halben Boll Breite, und bie Fahrt ift bier 
verbältnifmäßlg enger zwiſchen bem Rand, um bad Eine 
treten ber Wagen zu erleichtern, 

"Fig. 20, zeigt die Art, wie bie Magen neben eine 
ander an felden Stellen hinfahren Bönnen, wo bie Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit Leine doppelten Wege anzulegen verftattet, 
Die Bahn ber kagerſtücke und der Fahrt muß vier Zoll 
Breite haben, um ben Meg zwiſchen ben Rändern vers 
engen zu tännen, als bei ben geraden Straſſen. Die 
Figur zeigt, wie zwei Wagen einander ausweiten und 
von neuem wieder auf den Weg gebradht werden können. 
Die beiden erſten Bogenflüde aa an ben beiden Enten 
daben ſechs Fuß Länge, und geben bis auf vier Zub im 
gerader Linie; von dort eriweitert fih die Fahrt bis zu 
dem großen Ende, mo fie 7 Zoll Breite bat. Die 
Fahrten b b find zweiarmig gegofſen, der rechte Arm 
bat 7 Fuß 3 Boll känge. Das britte Lagerſtück auf 
jeder Seite, cc, darf nur 6 Fuß Länge haben, 

Die Ränder find an den äufern Kagerftüden ber 
Abtheilung c c doppelt; denn dba bie mittlere Fahrt meis 
ſtens ohne Rand ift, fo kann fie nur 2 "4% Bell in bee 
Mitte baden, — Die Abthellung zwiſchen c und d zur 
Einten beftegt aus vier gewöhnlichen Lagerſtücken. Die 
mittlere Abtheilung beſteht aus vier Lagerftüden, welde 
einen doppelten Weg bilden, Diele Abtbeitung muß aus 
vier bis fünf Längen jufammengefegt werben, nad ber 
Anzahl der Wägen, welde man zugleich abgehen laſſen 
will. Auf der Kupfertafel iſt nur eine einzige Ränge ans 
gezeigt. * 


tm zu verhindern, daß bie metallnen Räbder ber 
Wagen nicht gegen die Spiten e e ber Bagerflüde bb 
ftoffen, muß man ben Boden auf diefer Seite des Wegt 
in einer Länge von drei bis vier Paaren von Bagerflüden 
erböben. Wenn man den Arm eines Wegs hinzu fügen 
will, ehne bie gewöhnliche Anordnung zu verändern, fo 
Ändert man das kagerſtück fFöder Abthellung A gegen je— 
nes, welches bei Fig. 21 angezeigt iſt. Dieſes kager⸗ 
ſtuct it mit einem Rand ober mit einer Zunge & verſe⸗ 


hen, welche auf einem Mittelpunkt beweglich iſt, und ſich 


zur Rechten und zur Linken bredt, nah der Nichtung, 
weidie man der Bahn geben wills der Ragel h verhine 
dert, daß dieſe Bunge nicht aus der Nigtung kommt; der 


23 
Führer öffnetober ſchließt die Bumge nad ber Richtung, 
welde ex feinem Wagen geben will. 

Die: Unterlagen, auf welchen bie Kagerftüide des 
toppelten Weges. ruhen, haben vier Riegel ven einem 
halben Zoll im Durhmeffer, welche in die Ränder treten, 
ınd welche bie Pagerflüde. in gehörigen Entfernungen hals 
tin; man fieht eine. folde Unterlage bei Fig 22. 

Die Ebenbahnen vereinigen fih an mehreren Gtele 


len mit den Anfabrten. der Magazine, u. fr f. von wels: 


chen die mit Maaren belabenen Wägen abgeben, um ihre 
Fahrt anzufangen. Weil diefe Mretter etwas böher lies 
gen alt bie Fiahe des Weges, fo find. die Lagerſtücke 
Fig. 23 wit zwei Preisförmigen Stüden verfehen, welde 
fit gegen das Ende erheben, um auf ber Anfahrt. auf: 
Tiegen zu Eönnen, wo die Bahn in die Bohlen einge: 
fhnitten if, Die lreieförmigen Stüde find mit inneren 
' Rörtern a verichen, welde mit Löchern durchbohrt find, 
um fie auf der Anfahrt deſto leichter befeftigen zu können, 

Big. 24. zwei Ragerflüde mit Dehren; bie Rän— 
der greifen im einander. vermitielit ber on jedem Ende 
angebrachten @ininitte, wie man in dem Aufriß Fig. 


25 firht, Diele Art der Zuſammenfügung ber Lagerſtücke 


ift wenig gebräuchlich. 

Wenn ber Meg eine fanfte Wendung bekommen 
fol, fo verfertigt man Pagerfläte, wie die bei Rig. 26 
angezeigten, Der Dalbmelfer bieier Krümmung wird 
ehngefäbe 300 Aus betragen müfen, um _eine geringe 


Abweichung von 9 Zoll von ber. geraden. Linie.auf eine, 


Länge von 15 Fuß hervor zu brinaen, Die fange Seite 
deé Lagerſtücs zur Tinten bat ſechs Fuß; die kurzen Geis 
ten bes nämlichen Lagerſtücks haben 5 Fub, 11,94 Boll, 
Das Lagerſtück zur Mehten hat 5 Fuß 11,46 Boll auf 
einer Bette, bei 5 Fuß 17,37 auf der andern. Wenn 
anan nur einige ſolche Lagerſtücke zu legen hat, fo ift 
birfe große Genauigkelt nicht netöwendig; aber in dem 
enfgrgengergien Kal werden, wenn mon nicht Achtang 
darauf giebt, Bir Fugen fi Öffnen, und es wird cin bäus 
ſiges Reiben entfliehen, welches mah vermeiden fünnte, 
Man muß immer bebenfen, daß der Moden ber fih 
mwentenden Wege um zwei ober drittehalb Zoll höber fepn 
muß, ald das Innere des Weget; bierbund vermindert 
die Schwere des Magens das Reiben ber Mäder auf ben 
Innern Rand des Weges. s 
Wenn man einen Weg einrichten will, welder fh um 
38 Zoll bei 15 Fuß von der geraden Rinie abwendet, — 
welches einen Halbmeſſer von ungefähr 150 Fuß varaus⸗ 
Jebt, ſo m üſſen Fb die Ragerftiice von 0,37 Bol in der 
Miſte krümmen; die lange. Brite bes äußern Togerflüds 
wid 5 Fuß haben; umd feine Burze Seite bat, 5 Auf, 
21,88 dell, ‚Die langen Seiten des inoren. Lagertüds 
werden 5 Fuß, 10,93 Boll haben, und feine kurze Seite 
bit 5 Ruß, 30,81 Boll, Für eine Krümmung ‚von 18 


3.: ort ı5 Buß, zu welder ein. Dalbmefler von. 235, 


Fuß gehört, müſſen bie kagerſtüce um 0,24. Bell argen 
pie Mitte gefrümmt ſeyn. Die lange Seite bes Äußeren 
Lagerftüds wird 6 Kup haben; feine kurze Seite hat g 
Buß, 11,92 Bol; die lange Seite bes innern kagerſtücks 
wird 5 Buß, 11,29 Bol haben; feine kurze Beite dat 
Buß, 11,21 Boll, 

Eür einen Weg, welcher ſich um 6 Beil bei 15 Juß 
wendet, weldes einen Halbmefler von 450 Fuß erfordert, 
müſſen ſich die kagerſtücke um @,12 Boll wenden; bie 
Tange Seite bes äußern kagerſtücks wird 6 Fuß, feine _ 
kurze Seite wird 5 Fuß, 21,96 Z0l Haben ; die lange 
Seite des innern Ragerffüds hats Fuß, 21,64 Bol; feine 
kurze Seite bat 5 Auf, 11,6 Boll, ; 

Um noch doutlicher gu erfiären, was: unter einer : 
Krümmung von 6, 9, ı2 ober ıR Zell auf ı5 Fuß au. 
verflehen ift, fo darf man nur bie Augen auf Fia. 22 
werfen, wo jebe (ntfernnng von a-bi6 b, von b bis 
c, und von c bis d; auf 15. üß, und jede Entfernung 
jwifben eb, ec, ed, u ſ. f. gleich 6, 9, 12 ober 18 
Boll angenommen wird, So benchmen fi bie englis 
fhen Ingenieure, welchen bie Berfertigung bdiefer Wege 
aufgetragen ift, bei ibren Entwürfen; 

Die Wären, welche auf diefen Straßen gebraucht 
werben, - find - von derichiedenen DimenTonen, nah Wer 
Ihaffenbeit der Waaren oder ber Daterialien, momit man , 
fie beladet, Das einzige, was bei ihrer Berfertigung uns 
erläßlich nothwendig ift, beſteht barin, daß ihre metallnen 
Rider niemals mehr als anderthalb bis zwei Zoll Breite 
haben, um für die Vreiteder Bahnen zu pafler; bie Höhe 
betcägt gemögnlih 14 bi 38 Bel, 

uibrigens werben f feld Mitgele ober Eiſenwege 


such da angebracht, wo der Wagen nicht durch Sugthiere, 


ſendern durch eine mechaniſche Kraſt in Bewegung ger 
fegt wird, So befindet ſich in Byomwell eine Maſqine, 
welde belabene Kohlenwagen auf einer ſchleſen Ebene 
berabläßt, und die iedigen Wagen wieder herauf giebt, ”) 
Beides gefhieht dur eine und bielelbe Kraft, Die 
Länge des -Riegelmeges, auf weichen ber Wagen läuft, 
ift ungefähr 964 Mutben ober Yards. Der Wagen rot 
in britthalb Minuten hinab, und kommt im berieben 
Beit wieder herauf, Auf biefe Art gebt: in nicht mehr: 
als ſieben Minuten ein befadener Wagen mit Leictige: 
Beit und Sicherheit hinauf unb wieder herab, bie Hehe 
len merben: eingeladen unb wieber ausgeſchüttet. Die ans 
treibende und widerſtehende Kraft: der Bewegung liegt: 
in: einem Bleygewichte, welches 36. '/, Bentnee wiegt, 
und weiches ber Wagen im Abſteigen 144 Yarbs hebt 
und im Aufileinen wieder  berabläie, Dos Geht, wor 
burd der Wagen gezogen, und Herabgelaffen wird, men«- 





) Engliide Miscellen, 8. 11. S. 197. 
1801. 8. 


Zübingen, 


Het Th um die Achle eines großen Rades, in deſſen 
Mitte biezu ein tiefer Einſchnitt gemadt iſt, welchts 
sem Seite nicht mehr Raum jugeſteht, als nöthig if, 
um über fi ſelbſt aufzulaufen, fo daß es fih unmög⸗ 
id verwirren kann. Nahe bei ber Achſe bes großen 
Aufwinderades befindet fid eine fhräge Reihe Zähne von 
geaoffenem Eifen, wie an einer Säge, welche in eine ähns 
Aidıe Badung auf dem Ronde eines Pleinern Rades eins 
‚greifen, Um die ſes leptere Läuft das Geil bes Wleiges 
wihts, und wird folglih nur einmal berumgetrieben, 
während d36 erhebende und verzögernde Rad fechdmal 
herum läuft, welches daſſelbe Berhältniß iſt, in wel⸗ 
dem die Srhöhung des Bleigewichts zu ber Erniedrigung 
des Wagens ſtehtz indem eins zu ſechs ſich eben fo ver 
gilt, wie 244 zu 364. Damit das Seil durch bad Seh lei · 
ten auf ber Erde nicht befhäbigt werben möge, fo find 
Walzen mit eifeenen Angeln in meflingenen Dillen in ber 
Mitte des Riegelweges, doch niebrig genug befeftiget, um 
bem Bogen feinen Einhalt zu then, welder Über fie bin: 
weggeht, ‚Indem das Beil über den glatten Walzen 
gleitet, 





Natur und Kunft in Mien. 
(Borffegung.) 
Bon X, Rittigvon Klammenflerm, 


35 
Hüte aus ber Saamenmwolle ber Seibem 
ptlange, 


Vor einigen Tagen üÜberſendete mir der Kunßlie⸗ 
bende Herr Certilterie, Majer von dethenyey — 
hier befenderd durch den Umfang ſeiner hemiſchen Kennt⸗ 
miffe, durch feine zahlreiche, höchſt intereffante Mineralien⸗ 
Sammlung ze. rühmlichſt bekannt, geſchäzt und ausge⸗ 
‚zeihnet — einen runben But, ben er durch ben hie⸗ 
fioen Hutmacher Abraham Schneider (auf der neuem 
Wieden Rro. 417) ans: 

4, Galen = Kasten, und 

2/, dee Saamen s Molle (Baarkronen) von der Beis 
Senpflange ) verferiigen ließ. 





*) Die Seidenpftanze, Asclepias Syriaca #, 
ift eigentti in Fibirien und Nordamerika zu Haufe, 
kömmt aber au in unfern Gegenden gut fort, Sie 
dat ſtarke Briehende Wurzeln, oft einen Stamm von 
er hub, die eyrunde Blätter, blaßpurpurror 
tbe Blumenbüidyel, große edrunde Scheten, die 
mit ftahbem, und mit einer weiden 
langen Haarkrome (Saamen- Moll) ges 
Herten Saamen angefüllet find. 
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Der Hut iſt leicht wie Flaumfedern, Baftorähniih, 
— ſchwarz und dem Anſehen nah von gediegener 

üte. 

Zwar iſt die Nuzanwendung der Saamenwolle bee 
Asclepias Syriaca zu Hüten nicht mehr neu, ſchon 
im Jahre 1746 empfahl Hr. Bledbitih die Nusung 
ber Samen:Wolle von ber Seibenpflange 
sußäten und andern Dingen, Raum halte Gles 
bietet feine Anfichten ausgefproken, als fie aud von 
den franzeſiſchen Hutmachern adoptirt wurden, Sie miſch⸗ 
ten tie Saamenwolle mit Biterbaaren und lieferten treffe 
lihe Hüte, 1757 erhielt der franzöſiſche Baretmacher 
Larouviere fegar ein Privilegium zur Berarbei⸗ 
4ung ber Geibenpflanze zu Flanel u. dal. m. Auch bie 
Deutiben machten Verfuhe mit biefer Molle zu Dür 
ten und zwar one Bufat vondaaren, bie itnen 
glüdten, Id erinnere mich deren einen zu Manns 
Helm in ben Jahren 1796 — 97 gefeben zu haben. 
Auch Papier von befonderer Güte bat man aus bies 
Ter Wolle erzeugt, Aber leider, [6 wie manchet neu ers 
ſtandene Gute aus Laupeit dee Beitgenoffen nah und 
nah wieber in bem @trome ber Vergeſſenheit unterzus 
gehen pflegt, ſcheint au die Nudanwendung biefer Saar 
menwolle nidt mehr allgemein gehörig gewürdigt zu 
werben, baber ter Yflanzenfeibens Hut bed Hry. M, ton 
Retbenney als eine Werkwürdigkeit, welche die öf⸗ 
fentlihe Aufmerkfamkeit anfpridt, zu betrachten if 

Hüte aus dem Wollengrafe (Lina Gros- 
tis) mit Zufag weniger Haſenhaare, hat nah Buſch 
Rep Schäffer 1737, fehr brauchbar verfertigen lafs 
fen, und Biggenberger in Erding bi Müm 
hem lieferte trefflihe Hüte aus a Theilen Hafenhaaren 
und 2 heil Pappelmolle *). 





36. 
Mohlfeite kiäten 


Der Simpuls Stelmberg’s bewog meinen freund 
Müller während feines vorjährigen Aufenthaltes zw 
Baaden im; ben Umgebungen von Raubenſtein 





*) Man vergleiche hiermit einige ehr inteveflente Nach⸗ 
richten und firagen, melde ron Berin Petri in 
Rr, 38, 1812 der@eton.Beriafriien vom 
kommen, Der Kenntnifre iche Lerfaher der fo Irkre 
reihen Metizen über öfireidifdeKobritts 
Begenflände, melde in wetreren fenein bies 
fer Biäiter vortommen, wirte ve milirch mehr 
ſagen können, mozu id ihn hisamit crficı cır, 

T. P. 
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dur Beurrjungen gegen 10 Pfund Fichtenharz fammeln 
gu laffen, und nah Hietmbera’s befannter An— 
gate, diefe Maffe mit ı5 Pfund unſchlitt sufammenzurs 
“ fhmeljen, und Lichter daraus zu gießen. Die bieraus 
erzieiten 24 2/4 Pf. kichter find von vorzüglicher Wilte, 
weißer wie Wachs und brennen ohne ‚Dampf und Bes 
zub, Cine biefer Kerzen, bie ich mit einer gleich ſchwe⸗ 
ren bier erfauften Unfhtittlerje anzündete, brannte um 
19 Minuten lünger als lentere, Mein «Freund fagte 
mir, fie fämen ihm, um /, wohlfeiler zu fleben als bie 
gewöhntihen Unſchlittkerzen. Man muß fih mwunbern, 
baf, da dech HBielmsberg faon im Jahre 1792 die 
Grjeugunasart diefer Kerzen, und ihre Bortheile bekannt 
madte, in unfern Ländern, die Stridmeife 
fo reich on Rabelmäldern find, befonders bri 
: den gegenwärtigen ungewöhnlichen Preifen ber doch fo 
ſchlechten Unfchlittfergen, niemand auf ben Gedanken ger 
rieth, ſich mit beren Werfertigung im Greßen zu befhäfe 
tigen, : 

Zür jene, die fih mit der ganzen Manipulation 
sertraut maden wollen, folgt hier aus Blumhof und 
den Ximan. ber@rfinb, das eigentlihe Verfahren, 
dem auch Freund Müller feiner Angabe nad — buch⸗ 
ſtablich gefolgt if. 

„Das Fichtenharz wird entweder im Sommer oder 
Winter gefammelt, am beiten iſt es aber, wenn im Früh⸗ 
jahr on den Fichten mit einer Art 3 ober 4 Kerben ber 
eange nad durd das Holz in die Berke gehauen mers 
den, worin fit das Harz fammelt, Diefes befommt man 
nch Harer und befler, wenn die Borke vom Holze ganz 
abgenommen wird, mo alles Harz burd bie Wärme ber 
Eonne im Sommer beraus bringt, und fih rund herum, 
wo bie Borke abgenommen ift, fammelt, Dieſes ift bie 
alerbefte und dienlichſte Art, weil alddann bie Lichter fo 
wie Wachtlichter werben, If das Harz ringefammelt: 
fo wird es fo Lange im Waſſer gekocht, bis ale: wohl 
geſchmolzen iſt; dann feiber man es burd eine grobe 
Leinwand, um das Harz von Rinde und auderm Schmuß 
zu reinigen, und wenn das MWaffer Ealt zu werben ans 
fängt, fo finkt das Harz gu Boden, da es dann herauds 
genommen und fehr genan in Meine Kugeln gefnetet 
wird, damit fein Waſſer darin bleibe, Sebald es auf 
dieſe Weiſe zubereitet if, fängt man bas Gießen auf 
die gewöhnlide Art an, nämlich, wenn bie Dodite zur 
bereitet, in Talg eingetaucht, und auf den Spieb angeftrie 
hen find. Wil mandie Dochte vorher in ſtarken Brannts 
mein eintauden, wenn fie geiponnen find, und fie nadır 
her wohl treduen: fo brennen die Lichter heller, melde 
ebenfalls bei Zalglihtern anwendbar iſt. Wenn biefes 
geſcheben, fo feget man eine kichtfſorm in einen Kübel, 
rerien kochend heißes Waſſer gegeſſen wird, um tie 
Form recht warm zu halten, werinn bie Dechte 3 bis 4 
Mal eingetaudt werden. Unterdeſſen die Dechte mit. 


2 


Talg fibergoffen werben, fhmilzt man bas Harz In ale 
nem Keffel, und wenn es etwas über die Hälfte geſchmol⸗ 
zen iſt, wird das Talg hineingelegt, welches etwas mehr 
ald die Hälfte gegen das Harz ſeyn muß. Ge mehr Talg 
man nimmt, befte beſſer werden bie Lichter und erreihen 
alsdann die weißen Madstichter, fomwobt im Anfehm, als 
auch im Gebrauch. Denn auf rime ganp gemeine Pros 
portion Bommts bier nicht an, weil Tatg und Harz fi 
ſehr wohl mis einander vermiſchen laſſen: doch ſcheinen 
7 Pfund Talg gegen 4 Pfund Harz hintänglich zu ſeyn, 
welches auf eines jeden Gefallen ankommt. Sodbald das 
Zalg zum Harz hinzugegoſſen iſt, weiches niht auf ein⸗ 
mal geſchehen barf, wirb es befkändig mit einem hölzer⸗ 
nen Spachtel ober Stabe umgerührt, weil das Harz 
langfam ergeht ; man läßt es friſch Ecchen, und wenn 
die Miſchung ſich gegen den Rand aufruſchwellen anfänat, fo 
wird Zalg hinzugegoſſen und das Gefaß vom Keuer ges 
hoben, bis die Miſchung niederaefunfen, mo es wieder 
aufs Feuer gebracht und fo lange gekecht wird, bis es 
zu braufen anfingt, wo wieder ein wenig Talg zugelegt 
wird, Man führt mit dieſem Kechen fo lange fort, bis 
das Harz ganz gefhmolzem, welhes man daran erkennt, 
daß e3 in einem Rlumpen auf dem Moden liegt. Wenn 
es gefhmolzen, dann kann man mehr Zalg binzuthun, 
und auch benjenigen Zala, welcher in ber Form ift, und 
in welchem vorher die Dochte eingetaucht wurden, abe 
ſchwämmen, ihr gur Rifhung Binzugießen, und alles vom 
friſchen wieder auftoden. Hierauf gieft man einen Ibril 
ber Mifhung durch einen warmen Durchſchlag in die 
Borm, worauf, bad Gießen auf eben bie Weiſe vor ſich 
gehet, ald wenn Talglichter gegoffen werben, und menn 
etwas berausgegoffen ift, fo wirb ven der Miſchung In 
den Durchſchlag mahgefüllt, das Gefäß muß aber befläne 
dig auf dem Feuer ſtehen, wohl umgerübrt umd die (form 
mit koch deißem Wafler ſowohl im Kübel, werinn fie ſteht, 
als in der Form ſelbſt, unterhalten werden, denn fenft 
finft das Harz ju Boden, Dat man Mares und reine® 
Harz, fo werden die Liter völlig wie weiße Waqhelich⸗ 
ter, wovon man fie kaum unterſcheiden kann, und befls 
gen bie beſondere Eigenſchaft, daß der Dodt, nenn er 
geputzt wird, nike wie die Zalglihter dampft. Sie 
brennen auch fparfamer ats gemöhntice Lichter, und Füns 
nen mit einer fehr großen Erfparung vom Talg mit glei⸗ 
qem Rugen gebraudt werben‘ *y, 


(Die Fortfegung folgt.) 





*) Man vergleihe hiermit Herem Doctor Meiner 
fers Bemerkungen und Verſuche über Anfertis 
gung der Sparlichter, Mr, 39 und go ıg12 bie 
fer Blätter, D. 9. 
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Debatten und Beritigungen. 
(Schreiben an den Herausgeber.) 


Deren Zipferd tehnifhe Nachrichten 
Uber Nieder: Ungarn betreffend. 


(Hefperus Nr. 55 1814.) 


Im November » Hefte ded fo beliebten Hee⸗ 
fperus vom vorigen Jahr, iſt wieder ©. 435 
und 435 ein Fragment ded Herrn Zipſers von 
Neufohl erſchienen. Folgende Zeilen, melde ich 
im Hefperus gütigft aufzunehmen bitte, haben 
feinen andern Zweck, ald Hr. Zipſer zu beſtim— 
men, feine Notizen mit mehr Einficht zu fümmeln, 
und fie dann mit mehr Beſtimmtheit ausjuarbeis 
ten, ehe er fie in Ihrem fo gefchägten National» 
blatt erfcheinen laͤßt. — Wie verwirrt ift die Be— 
ſchreibung vom Kaftengeblöfe des Rohnitzer Hoch⸗ 
ofend! Man follte glauben, daß durch die beider, 
feitige Reibung der eifernen Platte mit dem om 
Vorderiheile ded Drudfchemmels befindlichen klei 
nen Rade, die Rewegung hervorgebracht werde, mo 
dech im Segentheile diefed Meiben det Frietions: 
Radıb, welches Hr. Zipfer nicht zu kennen ſcheint, 
mit obiger an dem untern Ende der Rahme orge 
brachten Platte, vielmibr eine Kolge der Bewegung 
ift, webei eine Reibung nicht befeitigt werden kann. 

Bei der beſchriebtnen Duciſchmöſchine ift 
die gemachte Notige in fo weit zu berictigen, als 
Flos eine Walze, die mit puremidalen einzdlligen 
Erhbhungen nach der ganzen Lönge gleihfem in 
Torm eines breiten Deillivgs gezöbnt, eben mittelft 
dieſer Hervorragungen auf eine einen hulbın Sol 


HSeſp. Re. 31. 


entfernte eiferne Platte drüdt, und den dazwiſchen 
kommenden, in feiner größten Ausdehnung einen 
halben Zoll überfteigenden Eifenftein germalmt oder 
gerqueticht. 

Bei dem Walzwerke beliebt ed Hr. Zipfer 
die Walgen nicht nach ihrem technifchen, allgemein 
gebräuchlichen Namen Walzen, fondern nad ih» 
ren geometrifchen Ausdehnungen Zylinder zu 
denennen, um darzuthun, daß er wiſſe, zu melden 
geometrifchen Kbrpern die Walzen gehören, ohne zu 
bedenfen, daß man bei einer Beſchreibung die bes 
flimmteften und nedften, nicht aber allgemeine, 
mehreren Mafcintheilen aufommende Ausdrüde 
wählen müffe, um die Zdeen fo wenig als möglich 
irre zu führen. = 

Diefe Molgen nun, deren zwei und zwar vers 
tical übereinander find, erhalten ihre Bewegung 
durch eine mit der Welle des Edmungrabes vers 
bundene Epindel, wobei die obere Walze zwar ums 
mittelber ouf der untern Wolze aufrubt, und beim 
Undriben in virfehrter Richtung ſich cbenfalls um 
ibre Xre dreht, jedoch tedmegen nicht reh Hrn. 
Zipfer euf der untern Walze oder Splinder frei 
evfrult, weit fie da bei fer Umdrehung der untern 
Wolze durch die centtiſugole Kraft ehnſehlbar her; 
obgeſchleudert würde; ſendern durch eberholb ver, 
kehrt angebrachte Zapfenloger in willkührliche Abs 
fände durch die eberwaͤris ongebrechten Schrau— 
ben geſtellt, gezwungen iſt, in ihrer ſenkrechten Rich⸗ 
tung zu verbleiben. 

Das tednifch fogenarnnte Flammeiſen wird 
run im hellretb glöhenden Suſtende in die Zangente 
der beidın Walgen da, wo fle ſich berühren, ges 
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bracht, und durch obige Kraft bereits breiter ger 
ſtreckt, nicht aber durch die gegenüberſtehenden Min: 
ner durchgezogen, welche bloß da find, der eine, um 
das durchgegogene Flammeifen ruͤckwaͤrts mit einer 
Bange aufsufangen, der vordere, um das Flammei⸗ 
fen mwieberholt in ben Berührungsnunft der beiden 
Walzen zu bringen. Weiterhin fheint der Verf. 
die Zapfen der Walzen mit den Walzen ſelbſt zu 
verwechfeln, weil er fie ald dfters gebrochen angiebt, 
miewohl man Fein Beifpiel diesfalld, wohl aber von 
den Zapfen hat, wovon er die Urfache eingig rich: 
tig angegeben bat. 

Die Shraubfhneibmafhine betrefs 
fend, da das davon gefagte beinahe foviel ald Nichts 
ift, Pommt nur au bemerken, daß durch dın Auss 
brud:die beiden Räder, die nebeneinem mitt 
lern Rabe ftehn: auf 3; durd die weitere 
Belchreibung aber: bald in die Bähne bes 
rechten, baldinjene bed linfen Rabe 
fallen; auf 4 Räder zu fchliefen fer. Das Eis 
gentlihe an der Sache ift, daß dad Zapfenlager 
ded mittleren Nadeb beweglich, und in Verbindung 
mit dem Fallbode ift, welcher durch dat Hin» und 
berfallen den Zapfen des Rades felbjt mitreißt, und 
fomit das Rad zum Gingreifen bald in die Zähne 
des rechten, bald in jene des linfen Rades zwingt, 
welche 3 Räder alle in einer geraden Linie, und in 
demfelben Horizonte liegen. — Hr. Bipfer m 
wähnt von dem ehemaligen Geheimniſſe der Fre m- 
niger Spindelfchraubmafdyine. Diefe Oeheim: 
niffrämeren dürfte bei Reifenden wie Hr. Bipfer 


ift, gang überflüßig fen; dieß beweiſt die Beſchrei⸗ 


bung der eben ist genannten Maſchinen, nach wels 
cher Fein Mechanifer ed magen koͤnnte, eine fo bes 
fehriebene Mafchine nachzumodeln, noch mehr aber 
beweiſt dieſes das Lob, welches er den Feilen ers, 
theilt, die unter ber da befindlichen Grobſeilhauerma⸗ 
fehine gehauen werden. Nach feinem Ausdrude 
find die Feilen fo gebaut, wie fie kaum die geſchick- 
tefte Menfchen « Hand hervorbringen kann; und doch 
find dieſe Zeilen beinahe unbrauchbar, weswegen 
auch diefe Maſchine wahrſcheinlich gänzlich abge: 
baut wird, Wenn dieſe Maſchine das Refultat 
der geſchickteſten Menfhen: Hand übertrifft, ſo wäre 


ich fehr brgierig, dab Reſultat einer ungeſchickten 
Hand, im Sinne ded Hen.Bipferd fu ſehen. Auch 
läßt er Die Feilen bei obiger Mafchine auf eifernen 
Unterlagen hauen, und vergaß dad Wien beizufegen, 
worauf die Feilen beim Dauen liegen müffen. 

Nun meiter zur Befchreibung des fogenannten 
Pieſkower Hammerd. Was will denn der Aus: 
drud andeuten: Ein volles Schaufelrad? 
Hat diefed Bezug auf die Struftur des Rades, oder 
auf die volle Anzahl der Schaufeln nach dem buch- 
ftäbtichen Sinne? Iſt dieß ber Fall, fo ift ein Waſ⸗ 
fer «Rad bei einigen fehlenden Schaufeln deiwegen 
fein leeres Rad, weil dieß nur zufällig ift, und 
durd) den Umtrieb leicht enıfteht. Iſt aber der erfte 
Fall, fo muß nach der Struftur des Rades daſſelbe 
nad) dem gewöhnlichen techniſchen Namen, nicht aber. 
Bol! benannt werden. — Aus der mweitern Be 
ſchreibung gebt jedoch hervor, was Hr. 3ipfer um 
ter einem vollen Schauffel: Rade verftanden hat. 
Es ift dies ein Mittelichlechtigesd Etod: oder Straub: 
Rad, welches aus maffiven Kloͤtzern gonz maffio ger 
arbeitet it. Hr. Zipfer bemerft nı- vieder ba: 
bei, lächerlich genug des Triumphe megen, den er 
dabei durchfcheinen läßt, mit einem Blicke gleihfam 
die ganze Kunſt durchforfcht zu haben, indem er 
diefed Rad nur aus gewöhnlichen, aber gang maffıs 
ausgefeilten Rad: Kreugen beftehen laͤßt. Derfelbe 
muß daher dieſes Rad nur in feiner Ginbildurg, 
aber nicht in der Radftube gefehen haben. 

Hr. Zipfer übertrifft ich in der weitern We: 
ſchreibung der aus 4 Stüden gufammengefesten Mel: 
len, die er mit 2 oder 4 Nägeln feft geſchlagen an: 
giebt, Jeder, der die heftigen hüpfınden Bewegun: 
gen einer Hammer: Welle, beim Abzleiten der Wel: 
lenflafche vom Schwanzringe bed Hammerfliels Pennt, - 
wird diefe Angabe zu würdigen, oder eigentlich uns 
ter aller Kritif, gar nicht zu würdigen wiſſen, weil 
diefe Bemerkung deb Hrn. Zipferd wahrſcheinlich 
in der Stunde feiner größten Zerftreuung gemacht 
wurbe. 

Doch nicht nur in mechaniſcher, ſondern auch 
in topographifcher und chemiſcher Dinihe fündigte 
Hr. Zipfer bereits in fdbern Defien des geichäg» 
ten Defperus. So zibt er, nur um Find zu er: 
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wähnen, die rebniger Eifehfleingruben zu War 
fasdıta und Bisztra an. Erfterer Ort ift ein 
ur Lipſcher Kameralberrfchaft gehöriged Dorf, 
Bieztra aber ein Hammerwer? und Filial von 
Robninz in beiden Dertern, felbft in den nad» 
fen Umgebungen ift feine Epur einer Gifenfleingrus 
be; ed hätte denn Hr. Bipfer die bei Walatdp 
Pa vorfommende unbedeutende Lehmgrube für eine 
Eifenfteingrube, und in Bitztra die Halden ber 
Iriſchſchlacken fuͤr Eiſenſteinhalden verkannt, wie 
dies bei feiner lebhaften Einbildungsfraft leicht moͤg⸗ 
lich war. . 


Ehen fo ift der literaͤriſche Schluß geartet, 
den Dr. Zipfer ald Patriot bei Befchreibung 
der Lofhonger Rierbräueren mit Steinfohlen, 
gleichfam nur hinwirft: Ob denn die Steinfoblen, 
da fie fo gute Dienfte beim Bräuen des Biers leis 
ften, nicht auch bei Eifenwerfern zur Erfparung ber 
Holjfohlen angewendet werden fonnten? Wenn eb 
nun gleich richtig ift, daß Steinfohlen bei fo mans 
chen Manipulationdzweigen der Gifenwerfe ganz fügs 
Lich gebraucht werden Fhnnten, fo ift doch der Schluß 
von Vier av“. "ifen hoͤchſt inconfequent, weil beim 
Bräuen die Steinkohlen nur ald Heigmittel dienen, 
möhrend felbe bei der Gifenmanipulation mit ihren 
chemiſchen Beftandipeilen auch chemiſch einwirken 


muͤſſen. 


Häufige Gefchäfte hinderten mich die gemach⸗ 
ten Reifebemerfungen des Hrn. Zipſers früher, 
als ich wohl gewuͤnſcht hätte, zu berichtigen ; ih 
entledige mich nun meiner, mir felbft aufgelegten 
spficht, indem ich der Mahrheit ihren fehuldigen 
Zribut zofe., 


Schemnig am 17. Dep. 1815, 
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Baterlandsfunde. 


Kurpgefafßter hiſteriſcher uiberblidder 
Gollegien des DOrbens ber frommen Shw 
len, welhe fih in Böhmen, Mähren, unb 
dem öftreihifhen Antheil von Säiefien 

befinden, 


(Zortfegung von Rr, 30,) 


* XIII. 
Cottegium zu Reidenan in Böhmen. 


Das Golegium zu Reihenau wurde von bem 
Seren Deren Norbert Leepeld Liebfteinfiy Grafen 
von Kolomrat im I. 1715 geftiftet. Es murden 
bier von Aubeginne der Stiftung bie Gymnaſialwiſſen⸗ 
ſchaften gelehret, allein bei derfeiben Mebucirung im I. 
1784 wurde aub Reihenau des Gymnaſiums verlu⸗ 
ſtig, und bebielt blos die Rormalſchule. Unter ber glot⸗ 
reihen Megierung des Kaiſer Franm des I. wurbe im 
Schuljahre 1304 —s abermols das Gipmnafium eröffn-t, 
und durch eifriges Beſtreben bes verdienten Erprovinzial 
Granz Zap. Frife in den volltommenften Zuftonb 
geſetzt. Diefer um bie Piariften s Provinz fehr verdiente 
Mann fehenfte dem Gellegium nicht nur feine zablreiche 
und gemäblte Bibliothek, ſondern forderte auf alle feine 
Freunde auf, biefe neu zu errihtende Bücherſammlung 
eifrig zu vermehren, Es geſchat, und ber raſtleſe Mann 
Hätte den Benuß noch in den legten Stunden ſeines thas 
tenreihen Lebens ſich über ihren anfehnliden Zuwacht zu 
freuen. Es leben allhier g Ordenemitglieder. 


XIV. 
Gollegium zu Weifmwaffer in Schleſien.J 


Das piariſtencolleglum zu Weifmaffer murbe 
von Jakob Erneft des heil. tömiſch. Reihs Brafen von 
gihtenftein, nahmaligen Biſchef zu Salzburg 
im 3. 1726 geftiftet. don im 3.1728 lehrten bie 
Drdensmänner die vier untern lateiniſchen Grammatifals 
klaſſen nebſt den deutſchen Eulen allhier. Im J. 1750 
wurden in das new errichtete &eminarium bie erften vice 
Böglinge aufgenommen, melde der Mufit kündig fern 
mußten. Nun werden an biefem Gollegium nicht nur bie 
Bebritellen an der deutſchen Baupticule, ſondern auch am 
Gomnajum son 32 Drbenemitgliedern be ſeht. 


XV. 
Collegium gu Breubenthalin Sälefien, 


Der gute Bortgang ber errichteten Schulen ;# 
Weifmwafier beflimmte den Durdlaudtigfien Ghur⸗ 
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fürften Franz Rubmig and bem Plalzgräfligen Haufe 
Neuburg, Bode und Deutſhmeiſter, Erzbiſchof zu 
Mainz, Siſchef zu Worms und Breslauu.f, m 
auch zu Freudenthal im J. 1731 ein Collẽglum 
des Drbens der frommen Schulen zu ſtiften. Anfangs 
wurden bier nur bie vier Brammatitaltiaffen, aber feit bem 
J. 1757 bis 1778 auch bie Poeſie und Mpetorif ges 
lehret. Die Schreibe und Rehenfhule wurde auch glei 
Anfangs gegründet, und befteht noch bis igt. Seit bem 
X. 1914 werben hier abermals bie Srammatikalklaſſen ger 
lehret. Es leben hier 7 Drbensmitzlieder, 


XVI. 
Gollegium zu Pragin Böhmen, 


Mit welhen Ehmierigkeiten fih bas Gollegium zu 
prag aus eigenen Mitteln aründete, kann man in Jar 
roslaus Schallers Beihreibung von Prag maclelen, 
Nue durch bie rühmlichſten Empfehlungen bes E, &, Ber 
präfentationspräfidenten Wengeslaus Retolitzky Freie 
beren von Eifenbera, unb ber Grafen Eugen von 
Wrbne, von Ghotek, Franz eepoldb von Buquoi, 
Philipp Srafen von Galias, Joſerh von Wrtbn ers 
speilte die K. K. Marieihperefie im I. 1752 ben 
4. Mirz den Piariften das Dekret, fih in der Haupt⸗ 
ſtadt Prag fehbaft zu madhen, unb die Begenftände ber 
mindern Schulen nebil den Anfangsgründen der Geometrie 
zu lehren. Die erſten Geiſtlichen bezogen das Manhars 
tiſche Kaus auf ber Altftadt, bis fie im I. 1757 mehr 
rere Brandftellen auf der Reuſtadt erfauften, und bort 
ein Collegium ganz neu erbauten, Im I. 1766 am ı, 
Okteb. bezogen benannte Beifttihe diefes Gebäude, und 
lehrten darin bie Begenflände ber mindern Schulen bis 
yum 9. 1777, In weldem Jahre ihnen das ehemalige 
Neuftädter Jeſuiten Gomnaium anvertraut wurde, 
gm J. 1914 am 8. November eröffneten fie dad ganz 
neu auf KRoften des Gtantes gebaute GSymnaſium, und 
man fieht mit Sehnfuht dem Bau bes zu errichtenden 
Gonvicts. und ber Kirche entgraen, da bie Grundfeſten 
bereits gelent find, Zur Belegung der Gymnaſiale und 
deutihen Schulenflaffen find in diefem Jahre 13 Drbens« 
mitglieder werwenbet worden, 


XVII. 
Gollegium zu Bubwei# in Böhmen, 


Das Gollegium, welches die Orbensmitglieder zu 
Bubdbmweis bewohnen, war urfprünglih ein von Pre: 
mit Dttecar II. gekiftetes Dominikanerkloſter. Bie 
bejogen es tm I. 1735, ba das auf die Beranftaltung 
des Stadt » Magifrats von ber hiefigen Gemeinde im 3, 
1762 ſtattlich erbaute Piaritenlolegium zur biihöfigen 


x 


Meftbenz eingeräumt werben mußte, Es mwurben hier 
feit dee Gründung die Gomnaſialwiſſenſchaften, wis auf 
bie Eehrgegenftände ber deutihen Schulen vorgetragen, 
Bei GErrihtung der philefophiichen Diöcefan Lehranſtalten 
im 3. 1804 wurde jwar die Befegung der philoſophiſchen 
Lehrkamzeln zu Budweis dem Hrn. Abt zu 9 oben 
furth durch eine allerhöchſte Verordnung aufgetragen, 
allein biefeiben murben vom J. 1804 bit 1315 eins 
fhliefend mit Profefloren bes Piariftenondens befest. Eeſt 
dieſes Jahr lehren die Gtiftömitglieder von Hohen— 
furth bie philofephifhen Wilfenfhalten. Bur Seſe⸗ 
sung bes Bomnafiums und ber deutihen Eulen werben 
im gegenwärtigen Schuljahre 14 Individuen aus bem 
Orden der Piariften. verwendet, 


XVII 
Collegium zu Bayba in Böhmen, 


Durch den milden Beitrag bes Neihsgrafen Jos 

ſeph Kin sky aufgemuntert bat die fämmtliche Bürger⸗ 
fhaft im 3. 1763 das Gollegium ber Priefter ber froms 
men Schulen geftiftet, Rebſt den beutfihen Lehrgegen⸗ 
ftänden wird hier bie Tugend vorzüglid im Zeichnen, in 
ber franzöſiſchen Sprade, and in der scrittura doppia 
bes ausgehreiteten ‚Handels ber hiefigen Einwohner wes 
gen unterrichtet, Zur Ertheilung diefes Unterrichts wurs 
den biefes Jahr vom DOrdensvorfiefer 5 Lehrer angeſtellt. 


XIX, 
Collegium zu Trübau in Mähren, 


Das Golegium zu Mäbrifhs TZrübau hat 
fein Entiteben einem WRürger vom nämlihen Orte Nar 
mens Zecha im X, 1763 zu verdanfen. Schon im J. 
1765 lehrten bier vier DOrdensmitglieber die Begenftände 
deutfher Rlafen, Im J. ı904 murbe das Baus auf 
Anordnung bes ®rundberen Fürften Aloys von kihten. 
ftein erweitert, fo daß nun au die Gymnafalſtudien 
betrieben werden, Bur Belegung ber Lateiniihen und 
deutihen Schulen werden dieſes Jahr 11 Individuen 
verwendet, y 


XX. 
Gottegium zu Brütin Böhmen 


Das Solleglum zu Brür Hat fein Eantſtehen eis 
vem Bürger Namens Anton Elias und der ſämmt⸗ 
lihen Stadtgemeinde zu werdanken. Im I. 1768 nahe 
men die Ordensgeitlihen Bereit, unb lebrten nicht nur 
bie deutihen Schulen, fendern fie erhielten auch bald 
barauf die Befagniß eines Gymnaſtums. ls aber im 
3. 1732 das Kofler des Ordensfsaun St, Augufis 


mi aufgelöft wurbe, warb biefed Kloker fammt ber Kir⸗ 
&e den Piariften übergeben, Im J. 1594—5 wurde 
bier eine pbitofophifche. Rehranftalt errichtet, an welcher 
aud ein phyſikaliſcher Apparat vorfindig if, Diefes Jahr 
leben hier 9 Drbensinbivibuen, 


XXI. 
Eollegium zu Duppauin Böhmen, 


34 Doppau fhiftete der edle Here Unten Joſeph'v. 
Klement E. Kontroler im J. 1770 ein Collegium 
für die Geifttihen der Geſellſchaft Jeſu, welches nach ber 
Auflöfung derſelben im 3. 1774 dem Plariſtenerden Über: 
geben wurde. Diele Drbenspriefter lehren bier die Bes 
genftänse einer Hauptnormalidule, wie aud jene bes 
Gumnafiums, Dazu werben biefed Jahr g "Mitglieder 
verwendet, 


XXII. 
Gollegium zu Gaaben in Böhmen, 


Zu Gaaden Leichte lange die Bürger ein Ichen« 
diger Wifer für die Erziehung ıbrer Jugend beftens zu 
fergen. Zu diefem Ende machten fie Beiträge, und itife 
teten gemeinfhaftlih «un Piariftencolegium ſammt einem 
Gomnaflum. Daju wurde das ehemalige Urfuliner Frans 
entloſter verwendet und eingerichtet, Im Jahre 1805—4 
lehrten fhon 3 Drbensgeiklide bie untern lateinischen 
Ktoffen, welche bie folgenden Jahre an der Bahl fo weit 
vermehret wurden, daß fie nun aud die Bumanitälswife 
fenfhoften lehren, und felglih den ganzen Gymnaſial⸗ 
Kurs, Diefet Jahr Irhren 7 Individuen allda. 


XXI, 
Sollegium zu Brünn in Mühren, 


Bleib nah der Erristung der philoſophiſchen Lehre 
anftalt zu Nitoltburg mindrie'der für bie gute Bar 
de eifernde Hr. Fürfte Bilhof Vinzenz Joſeph Graf v. 
Schrattenbach alles an, um nebſt der theologifhen 
@ebranfialt auch die philoſophiſchen Lebrkanzeln unter ſei⸗ 
nen Augen zu baben, 
J. 1803 dat philoſophiſche Erbrinftitut für Brünn zu 
Defreticen, Die Befegung der Behrkanzeln wurde einfte 
worilen tem &, k. Roth und Ordens» Provinzial Peter 
Brufner aufgetragen, die Unterhaltung aber für” bie 
fünf kenitpigten Drofefforen haben bie HP. Prälaten 
der Etifter Et. Ybemas, Rapgern nd Neureuſch 
fo lange zu beforgen, bis fie bie Lehrkan zeiln mit Pros 
fefloren aus ihres Mitte befegen werben. Die Gröffnung 
Diele Tchrinflituts wurde am 16, Nov. ıg08 feyerlich 
wegangen, Weil die Wohnungen der Profeſſoren, wie auch 


Ce. Mojeftät gerubten daher im. 
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bie Borlefunas : Säle im Mineritengekäuhr, beffen vor⸗ 
derer Theil ber Lehranſtalt abgetreten und auf Koſten 
bes Etonts ben PP. Minoriten nicht nur verzinfet, ichs 
bern auh für die Lebranftait eingerihtet mwurbe, nech 
nicht fertig waren, wibmete der G. FürſteVezbiſchof und 
Karbinal Anton Theodor Braf Gollorebo einfiweilen 
den ihm zufländigen fogenannten Mitkofhof dieſem dd: 
nen Inſtitute zum Mebraude. Erſt im ı3. Juli 3909 
bejogen bie Profeſſores ibre Wohnungen im Mineoritense 
gebäude, bie Vorleiungen aber murden während ber feind« 
lichen Invaſſen rubig bie zum Schluße des Jahres im 
benannten Grztiihöflichen Gebäude fortgefent, 

Ka diefer Besranftalt befindet fih cin ganz Neu 
aus drm 8, k. Studienfond angeihaffter phyſikaliſcher 
Apparat, der jährlich durch die wopithätige Mitwirkung 
bes k. k. Mähriſch- Schleſiſchen Bandregubernium zur Bes 
förderung der Raturwiſſenſchaften vermebret wird, Dier 
fer Apparat wurde durch Schenkungen mehrerer literüs 
riſcher Äreunde des zuerſt bier angeftelten Profeſſort ber 
Pbyſik Galfian Hallaſchka und durch drfien viele 
eigene Arbeiten anſehnlich erweitert *). Um das Stur 
dium der Naturwilfenihaften noch mehr zu erweitern, er» 
richtete er durch mehithätige Beiträge unterftüzt, in dem 
on ber weſtlichen Seite des Fürkbiitödliben Alumnats 
frey flehenden Thurme ein Privat sr Obfervatorium, deffen 
aſtrono miſche Längen» und Breitens Beftimmung weiter une 





©) Dieſer unermübet eifrige Naturforiher ſteht na 
bei uns in Brünn im fhägbarften Andenken; fo 
mie er felbft dankbar rühmt, was er beim Antritt 
feines Lehramts anfänglich der Unterflüsung eines 
Hersogenraths 1) (mittelft feines ſchönen phy⸗ 
fitatiihen Npparats, igt Im Mefts des Nitters von 
Herring), der Sreundfhaft und Melchrung eints 
Hauptmonn Anittelmaiers 2) und Doctor 
Schindlers 3) und meiterbin der birfigen kaiſ. 
Defeltihaft jur Beförderung bed Aderboues, 
der Naturs und kandeskunde ſchuldig zu ſeyn glaubts 
indeffen er nicht aufbört, ih um Irgtere verdient 
und aud den Ldeſern biefer Blätter intereffante 
Mittgeilungen zu maden, 

D. 9 





ı) Man [ehe von biefem bad gte Stück biefer Zeitſchriſt 


1810, D. #9, 
2) Man fehe N. 8. und 12. von biefeni Jahre. 
D. 6. 


3) Idt an ber Epige des Meteorologiſchen Ver⸗ 
‘eins, Man ſehe Nr. 3. 19. 24, von dieſem Jehre. 
D. v. 
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ten beigefügt werben wird, Die Herffellung biefed Ob⸗ 
Veenateriumt begann im 3, 1913, und am ı2. Novemb, 
befleiben Jahres wurde ſchen auf felbem beobaditet. Die 
Berhreibung der aſtronemiſchen Inſtrumente, deren ſich 
gedachter (nach ſechs jährigem Lehramte in®r ünn) ızı4 
on bie Karl. Ferdinandeiſche Uniserſttät zu Prag durch 
Hefftudienkoemmiſſienedelret beförderter Profeffer bedien— 
fe, werben mir in ber Sammlung der aſtronomiſchen Abe 
banblungen vom Mitter und Doctor Zriesneker leſen. 

Die nördliche Breite beflimmte Prof. Hallafdr 
Ta mit feinem zzölligen Epienelfertanten von Baus 
mann aus 165 Gircummeribian s Döben ber Sonne, 
und fond ie— 49° 112° 33" 6. Da ber Thurm etwas 
Nordöltliih vom Srielberge liegt, fe fieht man leicht ein, 
mie ſchön dieles Mittel aus To vielen Beobachtungen mit 
ber Lisganek'ſchen Breitenbeftimmung bed Epielbergb 
= 49° 11° 23° nöerdlich übereinſtimmt. Zur Beſtim⸗ 
mung ber geographifdien Länge flellte gedachter Profeflor 
folgende Beobadtungen an, ale: 

1. Die Bebedung bes „ im Wallfiige vom Monbe 
am 1. Zünner 1814. 

2. Die Bededung bes 33 im Fiſchen vom Monde 
am 8. Juli 1814, 

3. Sonnenfinfterniß am ı7. Quli 1814. 

4. Austritt des II, Zupiterstrabanten am 9, Mai 
1314. 

5. Austritt bes I. Jupiterstrabanten am 23. Mai 
1814. £ 

6. Auttritt des 11. Zupiterstrabanten am 10, Zuni 
1814, 
Dirfe Peobahtungen für bie geographiſche Länge bes 
Dbferpationsortes können in dem Aſtroönomiſchen Jahrbu— 
de von Berlin für das Jahr igı7 und ı818 und 
in der Wiener Sammlung aftronomifcher, Beobachtun⸗ 
gen 1814 berausgegeben vom Doctor und Ritter Trieds 
neker nachgefhlagen werden. Aus der Bebedung des 
g im Wallfiſche ergab ſich bie Meribiandifferenz zwiſchen 
Wien mb Brünn — + 53” 5 in Zeit, welde 
tlaut eines Briefes von dem eben genannten Aftronomen 
vom 198. Febr. 1814 an ben Prof, Hallaſchkta in 
2rümn) mit ben fisgenitfhen Längenbefimmuns 
gen bed Spietberges ziemlih barmenirt. Den Refultaten 
der übrigen Beobachtungen fiebt man bald entgegen. Sole 
“e Grüdte brachte die zweckmäßige Bermendung ber 
freundihaftlihen Beiträge, welhe zu die ſem Obſervato⸗ 
sium gemacht wurden. Die kehranſtalt ſelbſt ift ſehr 
Häufig befucht, man zählt gewöhntih in beiden Zahrgäns 
gen gegen 200 Schüler *) 





”) Echade, daß bie Ferguenz nit Überall angege: 
ben ift, : ©. 2. 


XXIV. 
Nefibeny gu Auspig im Mähren, 


Diele Reſidenz wurde im J. 1756 ton ben (ins 
wohnern gefiftet, Sechs Dibdendmitglieber lehrten bis 
zum Jahre 1774 bie latelniſchen Schulen, Seitdem aber 
verfabn fie nur bie deutſchen Klaffen. Seit bem Jahre 
1807 werben bier bie Gegenflände der vier Tateiniihen 
Grammatikalklaſſen und Normalſchule gelehrt; dieſes 
Jahr von 5 DOrbensgeiftligen, 


XXV. 
Nefidens gu Branbeis in Böbmen. 


Im Jahre 1759 wurde mit Benehmbaltung Ihrer 
Mai. A. K. Marie Therefie durch einen milden 
Betrag der Brandeifer Bürjerin Magdalena Bubin: 
fta diefe Reſidenz geftiftet. Das nun bewohnte Bebäube 
it echt im Jahre 17935 käuflich an den Orden gebraht 
worden. In biefer Metidenz wird nur bie dritte und 
vierte beutfche Ktaffe gelehrt. Dazu werben dieſes Jahr 
3 Drdenömitglieber verwendet, 


XXVI. 
Reſidenzin Gayain Mähren, 


Die Reſidenz zu Gaya hat ihre Stiftung dem 
bortigen Stadtprimater Johann Franz Philipp, und 
der Wittwe Garolina Juromstn im Jahre 1756 zu 
verdanken; obaleih ihr Bat erſt zur Bälfte vollendet iſt. 
Seit 760 bis 1777 wurden bie lateiniſchen vier Srams 
matitkaltlaſſen, seit biefem Jahre aber die deutſchen Au: 
ven eingeführt. Zu Lehrern find biefes Jahr drei Im: 
pividuen beflimmt, 


XXVII. 
Reſfidenz zu Beraunin Böhmen. 


Dieſe Reſiden; wurde von der Jungfrau Ludmitta 
Rudolph im Jahre 1770 geſtiftet. Damit bie Fr 
gend bicfe® Ortes nebft ber erfien und zweiten Normals 
Biaffe ihre Kenntaiffe im Rehbnen, Schreiben und Leſen 
erweitere, wird in diefer Reiben; bie dritte Sauptklaſſe 
gelebrt, Es leben hier zwei Ordensmirglieder. 


Anmerkung bes Derausaebers, Es wäre 
nun noch ein dritter Muffag zu wünſchen, in welchem ı) 
bie Aufftelung auch der in ben übrigen Deftreisiiden 
Provinzen befindlichen Biariften » Gollegien ergähzt würde, 
und bie in auswärtigen Bindern noh  hinzufämen, 2) 
Die Seſchichte des Ordens von feinem Urioringe an bis 
igt, wozu das pohiniihe vor einigen Jahren in War: 


fh au berausgrfommene Merk gute Dienfle teiften würs 
de, in gebrängter bod klarer und Irhrreiher uiberfiht ges 
geben, 3) eine Ballerie der autgejrihneten Männer bies 
fes Ordens aufgeftelt, 4) befien Geiſt und Berbienfte 
überhaupt entwidelt, und 5) freimüthig auseinanderger 
feht mürde, was feinen Inftitutionen und Gliedern noch 
abgeht, um ihrem ehrmürkigen Zwecke völlig zu entſpre⸗ 
&en, nebſt ausführharen Vorſchlägen, wie ibm ſelbſt, dem 
Bebürfrih des Gtactd und Pubnkumé am. beiten gebolfen 
werden könnte. Berade igt dürfte dieß ein Wort feiner 


Beit fegn. 
D. 9 





Eorrefpondenznachrichten. 
Bien am 18, April 16816. 


Das Pferbe: Wettrennen auf ber Simm 
zinger Haibe, j 


Geltern gaben die Cavaliere: Oberſt Fürft Wenzel 
kichtenſtein, Fürſt Eihmonshyn, Major Brof 
Siam, Graf Seezjentg, Sraf Fran; Palfy, Graf 
Fries, Mr. Gordon und Graf Pidier ih ſelbſt 
und tem hirfigen Publikum das Vergnügen eines Pfere 
bes Bettiennens. Die Zenbenz deſſelben befchränfte ſich 
jedech bios auf Unterbaltung, unb hatte nicht den höbern 
Smwrd der in dieſen Blättern gemürbigten @räfl, Bus 
niady 'fhen Pferde » Metirennen »): Werpclls 
fommnung ber Dferbe Zucht, 

Das JTerrain ward ouf der Simmringer 
Haide gewäßlt, und ein Girkus von 8000 Schritten in 
umfang obgeitedt, weide Bahn zwei Mat durchritten 
werten mußte, Am Ponkt bes Auslaufens ber Pferde 
waren zwei Wallerien errichtet, jene Rechte, auf Koften 
ter Gavaliere für die Domen, der Xuftritt gegen Preis 
biliete, und jene Links von einem Spekulanten aus Sim 
meriıng gegen Bezahlung zu 30 fr, und ı fl, 

Die Unternehmer bed Banzen waren Fürſt Wenzel 
tihtenflein und Graf Didier. Ihre Pferde von 
Doten'$ geritten, begannen daher auch zuerſt den Wetts 
tauf, Die Wette galt 1000 Dukaten im Gelbe. Des 
Kürten Dferd war eine weichſelbraune Stute, jenes des 


Brofon Picfter rin Schimmelbengft, beite engliſcher 


Mare. Rah enaliiher Sitte wurden bevor bie Jokey's 
gewegen, bad Gewicht ausgeglichen ıc, Biri bei dem 





®) Man febe die ausführliche, intereffante Nadridt : 
Deiperus Nr, 46, 1915 
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Ausritt zeigte ter Toben bes Grafen Pieter mebe 
Gemanbtbeit als jein Gencurrent. Er muhte die Kraft 
bes Dferbes bis zu dem entichribenden Moment zn fee 
nen, bie Euftfisömung zu theilen de. und bildete fo iu 
fangen mit dem Vferbe vereint im Flüge einen Gentancen 
ber fabeihaften Vorzeit, Es gelang ibm andı (nad meir 
ner Ubr) in 9 Minuten 59 Sekunden, mit einem Bor 
fprung von 60 Schritten früber als frim Gegner, and 
Biel zu fommen. Fürft fihtenftein verlor demnach 
die Wette oder eigenttih das Pferd felbſt, indem er 16 
bereits Tags zucor dem Srafen Bathiann mit ber 
Bedingung, ed noh am folnenden Tag um die WMette 
concurriren laſſen u können, um roon Dufaten im olde 
— ben Preis dis Gewinns — verkauft batte, Da ' 
jeboch dieſes Pferd fh im Mettlaufe überfnöhrite und 
daher krumm ans Biel gelangte, fo frägt es Äh: ob 
menn bie Beh ädigung von Bedeutung if, ter Kauf nit 
rüdgängia wird ? 

Fürſt Sichten ſtein mwettete num auf ein zweites 
Pferd, gegen eines bes Grafen Seczenin nnd gemann 
bie Mette, die diesmal 500 Dukaten galt, Hierauf tras 
ten bie übrigen Anfanys benannten Gavaliere wetten» 
mit ihren ebenfalls duch Jokey's gerittenen Pferden in 
bie Schranken. Die Wetten galten 500, 300, und 100 
Ducaten. Unter biefen Wetten ift die Bemerkenewer⸗ 
thefte jene des Grafen Kranz Palfn mit den Dr, 
Gordon. BrafPalfy wettete: bab ein vorgeführtes 
ungarifhes Meitpferb (feinem Oberjöger gebörig) 
vor dem beften Engländer des Dir. Gordon ben Preis 
eeringen würde. Man beflimmte 500 Dukaten, bie Jos 
key's ritten aus, und ber Ungar kam um ı8 Schritte 
früher ans Biel als der ausgewählte befle Engländer, 

Schade daß bie ganze Unterhaltung nicht recht plans 
mäßig vingeleitet ſchien. Um die Mittagstunde erwartete 
fhen das jablreih verſammelte Dublifum, dem Berſpree 
den nad, bie Eröffnung des Wettrennens, allein es fing 
erſt um 3/, auf zwei Uhr an, So war früber fhen ber 
Punkt beflimmt, von wo ausgeritten werben follte, und 
bob geſchah der erfle Ausritt nicht von dieſem bezeich⸗ 
neten Punkt, fonbern gegen 400 Schritt auf ber Rennes 
babn mebr reits, bie felgenden aber wieder neh 
ber frübern Bezeiänung, Ein Wißgriff wor es auch, 
daß immer ein und die nämlichen Jokey'e ritten, biefe 
brauchten natürlich nach jedem Mitte eine bebeutende Zeit jur 
Erbolung, baber fam 26 aud, bob man gu 5 Ritten 3 
Stunden Zeit mörbig hatte, Welche Rangemeite biebei bat 
Yublitum fühlen mußte, ſpricht ſch mehl ton feibt ont. 
Einer meiner Freunde, der beritten war, benrate bief. 
tongueurs, um bie Fquipagen und fonflige Jubrwerke abs 
zuzählen, bie von ber Pinie bie nd @Cimmering, 
und vom ba bis zum Neugebänte florten uns Schaulu⸗ 
flige pewbeigeführt hatten, er zählte 2051. 


— ⸗ — — 


2.48 
7 
Wien ı2. Februar 1816. 


Eiferne Brüde zu Baben 


Seiner Zeit meldete ich Ihnen, baf über die Sch wee⸗ 
Kat in Baden eine eiſerne Brüde, die erfte in ben 
Deſtreichiſchen Staaten geihlagen worden ; erbaut 
von Egarr, (ein Inroler, ber zuerſt ald Baumei⸗ 
fter bee Boblendäder auftrat *) ober richtiger von 
ibm angegeben, aber nicht ausgeführt, denn er flarb ſchon 
im Sommer 1814 zu Prag. Bekannt iſt das bei ihrer 
Ginweitung erfolgte Unglüd, ihr Einſturz beim erften 
Gebrauch und die badbuch erfolgte größere, eder mindere 
Belhädigung von ungefähr hundert Perfonen. Die Sa⸗ 
che machte viel Aufichen. Es entſtanden fogleih zwei 
Dauptpartbeien, deren eine die Schuld ded Unfalls auf 
die Sonfktreuetion, die andre auf die ſchlechte Beihaffendeit 
des Horzowiter Buheilens fhoh, Die wachlame 
Biegierung veranlaßte ſogleich eine partheilofe, gründlide 
Unterfuhung, beren Nefuitate ih Ihnen nun mättgeile : 

I. Faud man ben Bogen der Brüde viel zu flach 
geſpannt. 

9. Die einzelnen Beſtandtheite derſelben 
viel zu ſchwach, um eine Laſt von 1000 Centnern, worauf 
fie berechnet war, ju tragen *). 

3. Der Einſturz der Brüde iſt nicht dem ſchlechten 
Material, fondern der fehlerhaften Bauart beizumeſſen. 
Denn es zeigte ſich bei der Unterſuchung, daß bat bazu ges 
wählte Eiſen, das beſte und geeigneteſte Gußeiſen war, Z3war 


waren 





) Sbnerachtet Glück und Zufal berrn Egger ber 
günſtigten, mehrere Große zu gewinnen und das 
buch in ben Stand gefegt zu werben, mebrere Bobs 
lendächer mit Nuffehen auszuführen; io dürfte deh 

wohl. das Berbienft, das erſte Bohlendach in ber 
Monarchie, ohne jr eins gefehen au haben, blos nach 
ber gedruckten Anleitung aebaut zu haben, dem gräfl. 
Salmifhen Direktor Gonrad ron Heken 
dorf zu Raiz in Mähren gehühren, welcher 
vor etwa 15 Jahren auf der dem Brünner Xugus 
flinee Stift gebörigen Herrſchaft Reusrhwiesbs 
Liz das erfte baute, D. 9». 


”) Gr fol fih ſtatt der Cylinder, Mader Schienen 
berient unb banon ats Vortheite ermartet haben ı) 
eine fiherere und leichtere Nneinanderfügung, 2) ger 
fabriofe Erſegung bei zufälligen Beihädigungen, 
3) geringern Eifen » Aufwand, Su der That fol 
Rah dieſer Methode bad ganze dazu erforberiihe 
Siſen nicht mehr. als 340 Gentner betragen haben, 
ba man außerdem 23000 Geniner gebraudt hätte, 


wit man bei. einiaen Stüfen Hohlgüße bemerkt baben, 
bie bri groden Maffen immer entiteben, welche aber hits 
ten nah genauer Prüfung ausgelhieben werben follen, 
Bielmebe iſt es nur der Güte des Gilens zu zuſchrelben 

dag die Brüde nicht gleich bei ihrer Aufſteuung uſ 
menſtürzte. 


— 3. 
Eine Branerbenft fih vor freude, 


Hr. 3,8, ſchmachtete mehrere Jahre mit Weis 
und Kindern in großer Düeitigkeit, Auf einmal wird 
ihm die unerwartete Freude zu Theil, nicht allein bie 
geluchte, aber faum geboffte Anſtelung ald Ranzleidiener 
bei *** erhalten zu haben, fonbern auch mit allen Emo— 
Iumenten, die je mit _biefer Stelle verbunden waren, bre 
gtüdt zu werben, Hoch erfreut eilt er nah Hauſe, um 
feinem braven Weibe El. G., bie erſt vor Kurzem das os 
chenbett verlaſſen hatte, die frohe Rachricht mitzutbeiten, 
Schon tritt er auch ſein Amt an — alle ſeine Wünſche 
ſind erfüllt — zum erſtenmale kömmt er Abends als 
Amtsdiener gu ſeiner Familie nah Haufe, — Wo iſt bie 
Mutter? — Ach! Vater! ſagte das Meine Mädchen, bie 
Mutter war fehr unruhig ; fie ſuchte fange, ih weiß nit 
was, enblih zog fie einen Strit aus dem Koffer 
hervor und gieng damit fort, — Man fuht — und ad, 
Sammer! man findet bie arme Frau — todt! — DO! ihr 
Sterblihen ! traut niht den Glück! — es giebt mit ber 
einen, und nimmt mit der anbern Bınb, 





Drudfehler, welche man zu verbeffern 
bittet. 


In ber Erinnerung unb Bitte be Heraut— 
gebers Defperus 1915 Nr. 57, erſte Seite muß es 
beißen: Entyiffern mancher Worte, anflatt 
Gntziffern meiner Morte, 

Im Jahrgang ıg15 Seite 475 it in dee Anmerk. zur 
erften Spalte in der vorletten Zeile nach werden 
wirb ausgelaffen. Weite 430 ate Spalte in ber 

Zabelle muß es heißen Cocculus indicus ſtatt 


Cocculus nidicus. 
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Sintereffante, Fleine Begebenheiten. 
Napoleon und Wieland *). 


Waimar ben 13. DOfteber ı908. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 

Rotürlikermeife wiſſen Sie, mas olle Welt weiß, 
und weven alle öffentliden Tageblätter vell Fnd, daß die 
Stadt Erfurt feit dem Ende bed vorigen Monats bie 
Ecene einer ber auferordbentlidfien Begebenheiten unfrer 
wundervollen Zeit iſt — einer Zuſewmenkunft von zirey 
Kaifern, vier Königen, acht regierenden und ridt regies 
‚renden Berjogen, und riner ungthibaren Menge deutfcher, 
ranzeſiſcher und ruffifker Matadors und Maanaten, um, 
wo möglih, aller Fehbe ein Erbe zu muden, vnd 
Afträa mit ihrem ganzen wehlthätipen @efoige wem Sims 
mel ouf bie Erde au kemplimentiren. @o etmwos menigs 
ſtens muste 06 fenn, wiewehl freilich, onfer den bris 
dem Haupfperfonen, und ihren trauteſten Winiftern, kein 
Menſch — felbft bie Könige nicht autgerenwen — 
mußten, was eigentlich der Segenftand vund Zwechk einer 
fo brünanten und brilftianten, nie erkörten Zu⸗ 
fammentunft war, 

Am 6.2. M, Poren alle dirfe Matefläten, Bchef: 
ten, Durdlaudten vnd Ereelietien red Waimar, mo 
au ihrem Gmpfong, vie leldt zu eradfen, ale unter 
und über fh gieng. Mer frarzöfifke Saiſer hatte, um 
die Féte veuſtändiger und außererdentiiher u modem, 
erh Fine Comediens ordinaires ven Erfurt kers 
über kemmen loflen, und euf ein greket Freibicorn und 
ein großes Diner an drey Tafeln, feigte la mort 
bt 

) Diefe Probe cus der „Xutmwchl denfwürs 

„diger Briefe von 6. M. Wielenb, 

„berausgearben ven 8, Wieland. 2 

„Bände Wien Merold, rat5’ gebe einen 

Eeweis von beim intereffanten Inhalt diefer Briefe 

und reize zu nößerer Bekanntihaft an. 


Help. Rr, 32. 


de Cesar, ren Voltaire, und auf biefen ein glän« 
gender Bell, Ih, der fih von jeher, fo viel ih nur 
immer vermodte, ven ten Ertengöttern fern hielt, hatte 
mir (Irez meiner Teglerde don auferordentlidflen Mann 
unfrer, und, meines Wiſſent aller Beiten In ber Niäte 
zu fehen) — vorgenommen, nicht bei Hofe zu erigeis 
nen, weil ich mirs zum Seſet geradt habe, ron meis 
nem feit mehreren Tahren unvermerkt erhaltenen Tor 
tet dor andern meines Stondes und Morges, niemals 
einen eigermädtigen Gebrauch zu meden, Dießmol ging 
ich ſegar fo weit, daß ich eine Einladung beim Vol zu 
erfheinen, tie ih fden früb morgen® von ter Gerzegin 
erhelten batte, zurter Verfkipeng meiner Geſundbeit, 
welde ſelcke Atmweidunsen ven meiner gewmöhnlichen Ees 
kersort nit mebr eitregen Firne, abgelehnt hatte, 
Aber N, froete znceimcl roh mir vrb fein verwundert, 
da er mid im Edeufrüi in einer feinem Sitze ziemich 
noben Loge geſeben batte, mib nicht beim Bau zu fes 
ken, — Dieß lich mir die Herzegin wiſſen ic. end nun 
wor kein onderer Fatb, ete mid in ten Bofwanen, ber 
gefkide wurde, zu fegen und — in meinem armwöhnlis 
den zcecutrenert, . . . eine Goleite oofbem Kopfe, 
urgeyubdert, obre Deger end in Tucſtiefeln (übrigens 
erfändig feflimirt) im Sonzſaal zu erfdrinen. Ge wor 
gegen balb 31 Uber, Foum war id etiihe Minuten da 
geweſen, fo kam N. von einer onbern Seite deö Saals 
arf mid zus bie Fersegin präfentirte mich ihm Terbfk, 
end er feste mir fehr leutſelig — des Grmühnlide, 
indem er mid jugtrih ſgoarf ins Auge fohte, Edienrlih 
bat wohl jemals ein Sterblicher die Eabe, einen Mens 


ſchen gleich auf den erfen Flid zu durchſchauen und 


(wie men gu fogen pfieot} weczuketen, in einem böbern - 
Grad teren, als R. Er fat, daß ih meiner leidigen 
Gelebrität zu Frer, ein fdlidbter, an'predtcher, olter 
Meyn mar, und bo er (mie rs fein) auf in wer einen 
guten Gintrnd auf wich moden wellte, fo verwandelte 
er ſich augenblictich ĩm die Form, im weldcher er ſcer 
ſern kenrte, feire Abſcht zu erhalten, In meitem Per 
ben botr ich kehnen einfahren, ruhisern, Tarftern und 
en'yruitiern Menſchenſehn gefehem Keine Erur, daß 
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der Minn, der mit mie ſprach, ein großer Monarch zu 
ſeyn fih bewußt war, Er unterhielt ih mit mir, wie 
ein alter -Wetannter feines Beinen, und (mas noch 
keinem andern meines Bleichen mieberfahren war) an 
anderthalb kunden lang in Einem fort und ganz allein, 
zu großem Erſtaunen aller Anweſenden, unter welchen ed 
zwar an Neuglerigen nicht fehlte, die ſich aber doch aus 
Meſpekt zu weit entfernt halten mußten, um von alleım 
dem, was er mit mir redete, mehr ald einzelne 
Morte aufſchnappen zu können; daher benn aud von 
dem, was er mich gefcagt und ich geantwortet haben 
fol, und wovon allerlei Sagen im Publife herumgehen, 
Fein wahres Wort it, Da ich ein fehr ungeübter, ſchwer⸗ 
jüngiger, franzöfſcher Drateur bin, fo war es glücklich 
für mich, daß er gerade in ber Zaune dielzufpres 
hen war, und bie frais de la conversätion faſt 
allein auf fih nahm, — 6 war nahe an ı2 Uhr, ba 
ih endlih zu fühlen anfing, daß ih das Steben 
nicht länger ertragen könne, Ih nahm mir alfo eine 
Breigeit heraus, deren ſich fhwertich ein anderer Deut: 
fher oder Frauzoſe unterflanden hätte. Ih bat Br, 
Mojeftit mich zu entlaffen, weil ih mich nicht ſtark ger 
nug fühle, das Stehen länger auszuhalten, Gr nabm 
es ſehr gut auf. Allez done, fagte er mit freundlis 
Sem Xen und Miene, allez, bon soir. 

Meine Fürſtin erräth ohne Zmeifel, daß ih fehr 
vergnäyt nah Hauſe fam, biefen feltenen Erdenſohn fe 
nahe, fo lange und in einem fe milden Lichte gefehen zu 
baten, Dem ungeahtet that ih nit, was zehn faur 
fend andere an meiner Stelle für Schuldigkeit gehalten, 
ober auch aus vermeinter Miugbeit getban hätten, Ich 
erſchien am folgenden Tage niht in feinem Borzimmer 
und tbat wohl baran, 

Der folgende Freitag und Samflag verſtrich unter 
Geſchäften und Zerſtreuungen, bie mih an fein Brief: 
fhreiben denken ließen, Dafür hatte ih den ganzen 
Sonntag bazu beſtimmt, meiner Fürſtin von allen dieſen 
Greignifen Rapport abzuftatten, 
bens anders beſchloſſen. 


Rontinuiet ben zjten, 


Conntag Morgens erhielt ih eine Einladung von 


dem Fürkten YPrimas und meinem Derjog, underzug⸗ 
lich nach Erfurt zu kommen und bei dem erflern au 
Mittag zu freifen. Hier machte ih, entre Autres, 
eine ſeht oberlählie Bekanntfhıft avec S. A. 5. le 
en. de Benevent, autrement le ministre 

alleyrand. Die @ötter wollten aber niät, daß wir 
einander näher kommen follten, denn er war nicht zu 
Haufe, als ih ihm am folgenden Tage aufwarten wollte, 
Abends fab und Härte ih meinen Gräuel an Bols 
taices Maßomed und an der unnatürlichen, monoto⸗ 


Alein die Götter ha⸗ 


nifhen Declamation umb der mebr alt tragiſchen Muth, 
womit bir Akteurs bie leivenihaftlihen Scenen fpietten 
und mwodurd fie ıhre frangofiichen Zuhsrer (mit wenigen 
Ausnahmen) in Geitafe fegten. Mloi je croyois voir 
et entendre des possedes, des vrais Demoni- 
aques, et je souffrais mort et martire, Rad 
dem Shaufpiei brachte ih ben Reſt des Adents bis Mits 
ternacht bei der Präibentin v. Red in großer, fehr 
vermifihter, aber Sehr intereffanter Geſellſchaft zu, Dier 
machte ich die perfäntihe Bekanntſchaſt des einzigen in 
meinen Xugen mwirflih großen Schauſpielers unter ben 
Comedies ordinaires de sa Majeste, den id zu 
Beimarim Tod Gäſaré old Brutus ſah, und der 
mid dort hatte beſuchen wollen, aber nicht angenommen 
werden konnte. Je parle du celebre Talma que 
V. A. connait peut - &tre par Elle - m&me., 
C'est un des frangais plus aimables et le plus 
modestes, que j'ai vu en toute ma vie, tr& 
instruit, rempli d’esprit, et de bon sens et 
du goüt, 

Montag Morgens erhielt id eine Invitetlon, mid 
um balb 10 Uber nah Hof zu verfügen, um Se, Majer 
ſtat früpflüden zu fehen. Ih ſtellte mich zur rechten 
Zeit ein, und das Verzimmer füllte fi in kurzem mit 
deutſchen und franzöfifihen Atteſſen, Excellenzen und 
cordons de toute couleur; melde ale eingeladen 
waren, diefem faiferlihen Monodrama (dem Dejeune 
nämtih) entweder als. Zuſchauec beizumohnen, oder une 
mittelbar vor demfelben eine Audienz zu erhalten, Mir 


‚ wıreden aber avertirt, beide, Kalſer befinden fih im Kar 


binet bes feanzöfilhen in Konferenz. Der Punlt, wor 
über fie einig werden follten, ſchien Schwierigkeiten zu 
finden, die man nicht ermartet hatte, Kurz, wir antis 
fhambrirten fammt und fonders, ein paar ſchöne Herzo⸗ 
ginnen von Würtemberg fo gut, wie wir andere, bis 12 
use, ohne daß die Thore des Paradieles aufgehen wolls 
ten. Die gemeinfome Roth der langen Meile nötbigte 
die Aumefenden Hütfe bei einander zu fuhen, un) fe 
gebrach es mir denn niht an mannigfaltiger Unterhals 
tung, wenn man bie in einer kaiſerlichen intiikamber 
vorfallenden Berfuche dieſer Art fo nennen kaun. Me 
ging es dabei vielleiht am leidtichſten. - Die immer 
höfihen und artigen Franzofen empreflitten fih, ſeyr 
artig gegen mich zu ſeyn und ibre Xitefle und Grtele 
len; mit meiner Gelebrität au Niveau zu ſeden, — 
und nadı und nah folgten die deutihen Alteſſen und Gr» 
eellenzen dieſem rühmliden Beiipiete ıc, Mm meiner 
verehrten Fürſtin nicht, wider meine Abſicht, eine zu 
große Portion ber vorgimmerlihen Langenweile, die id 
feit 30 und mehr Jahren in fo reichtichem Maße nicht 
genoffen hatte, mitzutheiten, überhüpfe ih, vermittelft 
der übrigen Etcetera, alles, was id noch aus dieſen 
brep merfwürkigen Etunden meines Erdenlebens erzäh⸗ 


# 


ten Pinnte, Genug um balb ı Uhr morb ih emblich mit 
ein paar andern, mir Unbefannten, in das Kabinet bers 
eingemintt. @eine Majeftär ofen in der Mırte br& 
Bimmere“ an einer Eleinen, mit fünf ober fett Sdüſ⸗ 
fein befegten table-ronde, alleın verſteht ih, und 
tiefen fih ein dejeune à la fourchette, weldes für 
rin Mittagemahl griten Tonnte, mit einem ibrem ver: 
mutblichen Punger proportionirten Appetit belieben. Das 
iger kann wohl fein getulifher Cine, der feit drey Zas 
gen gefaftet bot, fein dejeune verzehren, Dozwilhen 
wurden eben fo haftig ein halb Dunend Gläſer Mein, 
paid mit Waſſer vermiiht, ausgeleert. Mir andern 
homuneiones, etwa fehs an ber Batt, fanden im 
Kreife um bie Tafel herum und der Kaiſer, der (entre 
nous) ganz andere Dinge im Kopfe zu haben, und 
niht bei ganz fenderliher Laune zu ſeyn Tdien, abdrefs 
firte von“ Zeit zu Zeit bald an dielen, bold an jenen, an 
mic viers oder fünfmal, eine unbebeutende Furze Frage 
Sein Bruder, der König von Weſtphalen, wareiner 
von den Umſtehenden und blieb zurüd, nadhdem mir übrie 
gen entioffen waren. Il avoit l’air de ne pas 
s’amuser infhiniment du role qu’il jouoit. — Ich 
batte nöthig, die anderthalbffündige Konverſation umter 


vier Augen, womit N, am lehten Ponnrröftag mih ber 


gänftigt hatte, in mein Sedächtniß zu rufen, um mid 
in ber gehörigen Stimmung und Unbefangenbeit zu ers 
halten — zumal, da ber gefegnete Aypetit des Koilers 
auch den meinigen nikt wenig ſtimulirt hatte, Ich wiirde 
indeffen nit die Wahrheit fagen, wenn ich fagte, baß 
er nicht fo freunblih und grasiös gegen mid geweien 
wäre, als ih es in biefem Augenblide nor wünſchen 
konnte. Sewiß ift übrigend, daß er fen feit Sonntag 
(dem 9.) nidt mehr in der beitern und erfreulihen 
Etimmung wer, werin er fih Denneftog und Freitag 
iu Beimar befunten hatte — wos aud die Urſache 
davon ſeyn mode, 


Am ı1, kehrte ib ton Erfurt zjurüd, fam 


aber, weil ich bis gegen Mittag auf die Poſtpferde hatte 
barıem müflen, erſt um halb drey an. An dirfem und 
dem folgenden Zage war, alferiei Abhandlungen megen, 
wieder nicht and Briefihreiben zu denfen. Ich vertrös 
tefte mih ſelbſt auf den Donneräflogs ober da ih mic 
eben an ben Schreihtiſch ſegen wollte ,„-fiche, ba wurde 
ich, fehr unerwarteter Weife, von einem, mit dem Haie 
ferliden Wappen beitegelten Brief in großmädtigem For⸗ 
mat von tem Minifter Secretsire d’ Etat Maret, 
überralät, welden id; meiner Fürſtin bier (jur beliebis 
gen Rersleikung ded heutigen franzöfifdren diplomati— 
ſchen Styls mit dem an beutiden £öfen in äbnliden 
Fällen übtihen Kanzlenini) in Abihrift wittheile, mit 
flebentlicher Bitte, ihn ja nicht ou& ihrer Hand fommen, 
oder Abſchrift davon nehmen zu laffen. Denn ih möhte 
ihn um Aules nidt in irgenb einem beutichen oder fran« 
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them Blatt durch meine Schulb abgebruckt Iren, 
Pier, theuerfle Fürſtin, baben Cie nun in befichter 
Kürze die Weranloffungen meines langen Stiu ſchweigera 
auf Ihre Tepte Bufazift. Mie vieles hätte ih Idnen 
nch zu ſoreiben und zu antworten! Xter diefer Brief 
muß heute noch auf die Pe, und es bleibt mir nur 
noch fo viel Raum und Zeit bbrig, Ihnen meine innige 
Freude über daß gerettete Reben Ihres lieben Enkelichne 
du B, zu bezeugen, ie ift meiner Theilnahme an den 
Sorgen glei, die Ihnen bie erfien Rachrichten maden 
mußten, — Leben Bir wohl, Berehrteſte! und bleiben 
huldreich gewegen 
Ihrem ganz eigenen :c, 





Geſhichte. 
Gregot VII, und fein Zeitalter zu Ende des 
XI. Jahrhunderts. 


\ 
1, 


Eine aroße Zeitz aroß nit eigentlih buch neue, 
wunderrolle, fanell bebeutend hervorſpringende Begeben⸗ 
beiten, durch urplöglid eUgemein aufſchreckende Ereig⸗ 
niſſe: aber groß durch das Fetfen und KVoulendetwerden 
begonnener Plane: groß durch die allgewoltige Erſchüt⸗ 
terung der eurepäifcen Menfhbeit durch eines Menſchen 
eilt; durch den Umſchwung und die neue Belchung aller 
Dinge und Merbältnifle: groß beturh, daß won einrs 
Mannes Wort die Thronen der Regenten wanken, bie 
Tölker zittern und dom alten Vötkerſtamm meiden ; 
deß durch eines Prieſtere Willen vom Seſtade bed Atlau— 
tifden Meers, bis hinein ins heilige Land, wo ber Etifs 
ter unferd Glaubent lebrte, kämpfte und farb, und we 
der erſte der Aroflel, Petrus, zuerſt im eifrigen Wert 
feines @eiftes Oluth autgeh, vom Merten Guropa’s, 
ron England, bis kief in ben Eüben, bit on Afris 
Ea’6 Sterrpen, neue Dibuungen and neue Gelege ent⸗ 
Konten, neurs Diäten und Zradten onbub; großberin, 
bof in einem Sterblichen ron niedrigen Eltern die hohe 
Idee einer Weltherrſchaft des Eruhle Petri entliond, 
weiber Stubl ſich aus dem Umkreis ven ſtiſchern und 
Zimmerleuten durch ſich ſeibſt und Andrer Hälfe aufger 
baut, und fo feſt gegründet hatte, daß ſelbſt die Markt 
ber Helle, ihn umzuſtüörzen, wie man glaubte, nicht ver⸗ 
mochte: groß enblih dadurch, daß im Sohne eines Zim⸗ 
mermanne, einem Mende, ber Gedarke aufging, daß ren 
ber alten Roma ans abermals bie Sonne ſich erhelen 
feite über aller Menfdhen Denken und Weinen, Uns 


2 . 


252 


wenn dazu kammt, daf bie Totker aufftchn zum Tobrkr 
kamef oder zum @ieg für Recht und Frriheit, zum 
Chus der Kronen ihrer Kalſer und Rürften, daß ſich 
in biefem Kampf des Katſera und des Papftes, dei 
Meihsoberhaupts und der Kürften, die Menſchheit, und 
in ihr die Staaten, und in ihnen die Familien fpalten 
für den Glauben, eder für bie Areibeit, wenn Bolker 
gegen Regenten freiten, unb ber Bater-miber die Stine 
der, und alles in dre Schwebe iſt das Siück bald bier 
Einen zum Allgebieter der Ghriftenheit ergeht, und das 
Unglück benfelben mwirder zur Berbannung hinabſtürzt; 
bas Geſchick dort inem Zingling die Krone des Königs 
giebt, und ihn als Mann faft zum Betten zwingt: da 
find die Beiten mahrhaftig groß und gewaltig zu nennen. *) 


II. 


Dis Biel und ber Entpunftvon Gregors Den⸗ 
fen und Banden war bie Freiheit der Kirche in allen 
Dingen, bie Erhebung ihrer Gewalt über alle andere 
Gewalt, ber Sieg des Altars über ben Thren, ber Sieg 
ber Sache Pottes Über die Sache der Menfhen, bee 
Zriumpb ber Kirche über den Staat, oder wie man eb 
nennen mag, dadurch aber Verbeflerung der Kirhe. Zwey 
Wege gingen zu biefem Ziel, einer des Friedens, unb 
einer des Kampfes; auf beiden aber galt es lnterwer- 
fung des Theila, welcher bie Kirche bisher nicht für 
frei gehalten, und über den Altar mitgeboten hatte, Dieß 
wor bie weitlihe Macht, und vorzüglich beren Oberhaupt, 
br Kaifer in Deutſchlandb. 

Folgende Gedanken fanden flets lebendig in ®res 
gor# Brele: „Die Kirche Gottes muß frei ſeyn vom 
Einfluß irdiſcher Menfhengemwalt : ber Altar ift nur für 
ken, ber unfterblih Metro nahfoiget: das Herrſcher⸗ 
ſchwerdt tft nur unter biefem, ift nur von dieſem, meil 
ed eine menfhlihe Sache iſt: der Altar, der Stuhl Dee 
tri ift nur unter Bott und nur von Bott, Die Kirche 
iſt jeht ſündlich, weil fie nice frei iſt, weil fie an bie 
Weit und an weltlihe Menſchen gefettet ift : ihre Dies 
ner find nicht die rechten, weit fie von ben Menſchen ber 
Melt gefent, And nur duch bdiefe find, mas fie find, 
Darum find in ben Geweihten Chriſti, welche die Auf⸗ 
feber ber Gemeinden beißen, fünbliche Begierden und Beis 
denſchaften; darum ftreben fie nur nah Irdiſchem, weil 
fie an bie Welt gebunden, des Irdiihen bedürfen; bare 
um ift unter benen, in welchen ber Friebe Wottes ſeyn 
ſoll, Zwilt und Haber, Stolz, Habfuht und NReid; dar⸗ 
um ift durch fie die Kirhe übel beſtellt, meil fie in ber 
Welt weltlihes üben, unter dem Katiſer thun, was dem 


ns 


*) Woigts Hildebrand, Weimar, 1815. ©. 197. 


Kalter arfält, als Diener des Staata, und pfichtig dem 
Negenten, ber Kirche entfrembet werden. Die Religiem 
liegt in ſowerem Kampfe: das Der; der Menihen ifk 
kalt für das göttliche Wert: bier und ba der Blaube 
jertveten, Alſo die Kirche muß fiei werden, und biefes 
durch ihr Haupt, durch dem erften ber Shriſtenheit, durch 
bie Sonne bes Blaubens, ben Papſt. Der Yapfl 
figt an Bottes Statt, denn er lenkt fein Reih auf Era 
den, Ohne ben Papft befteht kein Neihz; 06 zerfällt, 
wie ein ſchwankendes und zerſchellendes Schiff. Wie 
Saken ber Welt Schen des Kaiſers find, fo ſind Sa— 
hen Sottes, Sachen bet Parftes, Alſo muß bieier bie ' 
Diener des Altars Losreiffen von ben Banden meltlidher 
Macht. Bin Anderes if ber Staat, ein Anderes bie 
Kirche, Wie der feligmadiende Glaube ein Einziger 
ift, fo iſt auf bie Kirche eine Ginzige, fo ift der Papſt, 
beren Haupt ein Fingigers fo find, deren GBlieber, bie 
Diener, bie Einen, bie Einzigen. Iſt nun bie Kirche 
in fh, fo muß fie auch ſeyn nur durch fh, Wie nichts 
Geiſtiges ſichtbar und erſcheinlich iſt ohne das Irdiſche, 
wie die Seele nicht wirkſam ohne ben Körper, mie von 
diefen beiden nicht eines ohne Mittel der Erdaltung: To 
ift die Meligion nicht ohne die Kirche, dieſe nicht ehne 
Beiig eines fie ſichernden Vermögens. Der Geiſt mährt 
ſich durh 6 Irbifche, im Körpers bie Kirche alle aud 
nur duch Lond und Gut. Daß fie ſolches erhalte, daß 
es ihr bleibe und bewahrt werde, ift das Dbliegen deie 
fen, der das oberfte Schwerdt hält, bes Kailers, Bars 
um find der Kaifer und die weltliben @roßen nothwen⸗ 
dig für die Kirde, die mur iſt durch den Papfl, mie bie 
fer durch Bett, Bol alfo die Kirde und bie Melt 
wehl fleben, fo muß Prieſterthum und Königthum einig 
fenn, und nad Ginem fireben: nad Eintracht und dem 
Frieben ber Welt, Die Welt wird gelenkt durch zweg 
tigter, duch die Sonne bas gröfere, und den Mons 
das Meine, So if die apoſteliſche Gewalt wie vie 
Sonne: bie Füniglihe Macht, wie ber Mond. Wie dies 
fer nur leuchtet durch jene, fo find Kalle, Könige und 
Fürften nur duch dem Papft, weil dieler durch Gott if,» 
Alſo iſt die Macht des Stuhle weit größer, alt die Macht der 
Throne, und ber König ift dem Papft untertban, und Seher⸗ 
fam ſchuldiq, weil der Papft durch Bott ift, fo iſt unter iym 
Alles; Weltlihes und Geiſtliches muß alles vor feinen 
Mihterflupl gelangen : er fol belehren, ermarnen, firas 
fen, beffern, richten und entſcheiden. Die Kırde iſt ber 
göttliche Nihterupl, und giebt Bott Rechenſchaft für 
bie Fehler der Menſchen. Gier lehrt den Weg des Rech⸗ 
ten, fie ik der Finger Bottes. All'd der Papſt iſt Statt ⸗ 
halter Ehriſti, und über Alle, Darum iſt fen Amt 
ein bohrs, gemichtsolles ſchwer⸗ Amt. Denn fe flebt 
gefärieben: Du bift Petrus, und auf diefen 
Gelsmillih meine Bemeinde bauen, und 
bie Pforten ber Hölte follen fie nit 


Ebermältisen und id will bir bes Bim 
meirteihs6 Schlüffel geben - Altes, was 
du auf Erden binden wirft, fott auch im 
Simmel gebunden feyn: unb Alles, was 
tu auf Erden Idfen wirft, foll aud im 
“ Stimmellos ſeyn.“ Das ſprach Chriſtus zu Pes 
ten, Durh Petrus befteht die Römiſche Kirche, alle 
in ihr aub die Gewalt ber Schlüſſel. Auf Petrus if 
tie Gemeinde Ghrifti gebaut. Dieſe Gemeinde ift in 
Aften, bie feinen Ramen bekennen, bie ſich Ghriften 
nennen: demnach find alle einzelnen Gemeinden Blieder 
ber Gemeinde Petri, das ift, der Mömifhen Kirche. So 
iſt Diefe die Mutter aller Kirchen ber Ehriftenbeit, und alle 
Kirhen Find ihre unterthen, wie Töchter ber Mutter, 
Auer Sorgen nimmt ſie auf ſich; von Allen kann fie 
hrfucht, Achtung und Beborfam fordern, Sie, die 
Mutter aller, gebietet daher Allen und jebem einzelnen 
Glied in Alems derunter find auch Kalfer, Könige, 
Fürſten, Erzbiſchöſe, Biſdöſe, Aebte. Darum und Kraft 
der Gewalt der Schlüſſel, kann fie dieſe ein" und abs 
fegen: fie giebt ihnen bie Macht nicht für vergänglichen 
Rubm, Sondern fürs Heil Vieler. Sie müffen daher 
demüthig gehorchen. Gehen ſie auf fündlihem Pfade: 
fo fol vie Heilige Mutter ſie umlenken, ‚und zum Beis- 
fern menden : thut biefe feldes nicht, fo fündigt dieſe 
durch fie, Wer aber auf fie, diefe Mutter, baut, fie 
zilrat, ihr folgt, Me ihäst, der hat durch fe Schut und 
Woblthat. Melden Widerfland,, auch der, welcher an 
GEhriſti Statt auf Erben finet, in feinem Werke finden 
mag, er muß bawider fireben, barren und dulden, wie 
Ghriſtus geduldet, Die Welt iſt jest im Argen, dab. 
Beitaiter eim eifernes, die Kirde in aller Welt in fchwer 
ser Bedrängniß: ihre Diener leben fünblidh, und müſſen 
fih beffern und bekehren. Bem Haupte ber Kirche aus 
muß die Beffering und Erneuerung geben, biefes muß 
allem Pöfen Kampf und Nertilgung ankündigen, den 
Frieden der Welt zu gründen; Allen, die um Bet 
und Zugend bebrängt find, beiſtehen, Berfelgung und 
Sedrängniß darf es von dieſem heiligen Bmede nicht ab⸗ 
führen, vielmehr wer der Kirche bröut, Sewalt anthut, 
fie bebrängt, iſt fein Kind berietben, iſt bes Teufels, 
von ihr ausgefloßen, von aller menfhliken Gemeinſchaft 
zu entfernen. Allo bie Kirche muß frei ſeyn, und alle 
in ibr unbeiholten und reins das zu bewirken, ifl bes 
Dorfteh erfies Streben. Und fie wird es ſeyn.“ 
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Brief Sregors an die Ergbifchöffe und Wi chöffe 
von Franfreich im September 1074 Über die Un, 
gelegenheiten in Frankreich *). 


’ 

Schon ein langer Ablauf ber Zeit iſt's, feit das 
Reih der Franken, font fo hoc berübmt und mäch⸗ 
tig, vom Gipfel feines Ruhmes herabzufallen angefans 
gen bat, und in zunehmender Berfhichterung der Sits 
ten, ber au6gegeihnetfien Tugenden entbebrt, Aber im 
bieien Tagen fheint ber hehe Stand feiner Ehre, unb 
ale große Zierde mit einem Male zu verfinten: denn 
fein Seſetz findet Ahtungs alles Recht iſt zertreten: 
mas fhandbar, graufam und jammervoll heißt, geſchieht 
dort ungeſtraft, und iſt bei völliger Bügellofigkeit in ges 
wöhnlihem Gebrauch. Kein Unreht wird durch des Kö— 
nige Bewolt, duch Wefeh oder Meihsvermaltung ges 
sähmt und geſtraſt. So votten fi die Feinde zuſam⸗ 
men, mit Waffen und Manufhaft ihr Unrecht zu rächen. 
Daß unter ſolchen Ftürmen, Mord, Raub, Vreand und 
Ales, was ber Krieg erjeugt, feinen Anfang genommen, 
bat ung ſehr geſchmerzt. Ale, jept in Schlechtigkeit, 
wie burch eine peſtartige Kronfheit verfallen, üben ohne 
irgend ein Bindernif die ſchaudervollſten und verfluhungse 
mwertheften Thatenz nidts menfchlides ober göttlides 
wirb geachtet: Meineid, Tempelraub und Unzudt und 
Umtriebe werben für Kleinigkeiten genommen, unb was 
ſonſt nirgends in der Welt gefunden wird, daß Bürger 
und Verwandte, felbft Brüter aus Dabgier einander ge⸗ 
fangen fegen, und ibre Büter erpreſſen, und fie im äum . 
ferfien Elende verſchmachten loffen, bas ift hier zu fin⸗ 
ben, Pilgrimme, bie nad) dem Haufe ber Apoftel zu 
Rom gehen, fängt man. auf, und wirft. fie in Kerfer, 
ju bärteren Mortern, olt ein Heide fie übt, und fors 
dert von ihnen zur Löſung mehr, als fie daten, Ron 
dem Allem ift Euer König, den man nidt König, fons 
dern Thrann nennen muß, auf des Teufels Anrath, 
Haupt und Urfoche, tenn fein ganzes Leben befubelt er 
mit @dhöndthoten und Schmach Den übernommenen 
Herrſcherſtab führt er armfelig, elend und unnütz bem 
ibm untergebenen Boife läßt er bie Zügel zu jeglihem 
Frevel z und zu Allem, mas gottles gefagt und gethan 
werden kann, giebt er durch Thaten und Wollen das 
Beifpiet, Ihm iſts nicht genug, durch Plünderung der 
Kirchen, durch Ehebruch, durch den verworfendfien Etras 
senraub, durch Eidhrud und jegliden Betrug, weßhalb 
wir ibm oft getabelt, ben Zern Gottes verdient zu has 
ben: ex bat felbft Kaufleuten, bie aus weiten Runden 





*) Weider Stof zu Parallelen mit unfrer Zeitt 
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ker au einer Meffe nah Rranfreid gefommen find 
— mas von einem König feibfk die Fabel nit fagt, — 
wie ein gemeiner Ränder, eine unendliche Weldiumme ads 
genommen: al’o baf der, welder ber Bertbeidiger ber 
Bere und Rechte fenn foll, ein Gaudieb mirb, Weil 
man aun, wie wir glauben, dem Gerichte des oberſten 
Nichters mit entgehen kann, fo bitten und ermahnen 
mir Euch, meine Brüder, hütet Euch, daß nidt Über 
Eu der vropbetiihe Fluch komme: Berfiuht fen, der 
ein Shwerbt aufbätt, daß es miht Blut vergieße: d, 6. 
wie Ihr feibft verſteht: wer das Wort ber Predigt vom 
Zabel Heifhliher Menfhen zurüdhätt., Ihre fend ſelbſt 
in Schatd, daß Ihr Eud feinen wermorfenen Thaten mit 
priefterlicher Strenge nicht widerſezt, und ohne Zweifel 


durh Einftimmung feine Schlechtigkeit beglinfligt. Kuch 
ſelbſt dient die ſes Alles zur größten Gefahr. Wenn Ihr 


wähnt, gegen Mecht und fhuldige Treue au handeln, ins 
dem ihre ibn von Bergebungen zurüdgaltet, fo trügt 
Euch Eyer Staube; denn das iſt feltere Treue, einen 
aus dem Schiffbruche feiner Seele, au wider beffen Wils 
len au retten, als ihn im Strudel der Sünden burd 
fhädlihe Eintimmung umlommen zu laffen. Bon Furcht 
zu ſprechen, iſt thöriht 5 benn wenn Ihr Euch zur Vers 
theidigung des Rechtes vereinigt, und räflig anſchicket, 
fo werbet Ihr fo nachdrücklich handeln fönnen, daß Ihr 
ohne alle Beſorgniß ihn von feinem gewohnten Dange au 
fhtetten Dingen ablenten, und Eure Seelen retten 
könnet: chzleih auch Furcht und Gefahr Euch von freiem 
Wirken im Euern Amte des Mrieflertyumes nicht ſchre— 
den follte, Alſo bitten und ermabnen mir Euch, Kraft 
apoftoliicher Autorität, haltet zufammen, vereiniget Euch, 
für Vaterland, Curen Ramen und Euer Heil zu ſorgen. 
mit gemeiniamem Mathe und Giner Befinnung ſprecht 
den König an, ermahnet ihn über feine und des Meiches 
Gefahr und Berberben, leat ihm wor Mugen, wie laſter— 
Haft feine Thaten und Mathfchläge Mind, und bemähet 
Euch, duch jeglihe Ermahnung ihn abzuführen. Er foll 
den Kaufleuten ben Raub vergüten, und feine fehler 
Beffern . . +» Bill er Euch niht hören, beharrt er in 
der Verſtockung feines Herzens, fo verkündet ihm, mie 
aus unferem Munde, er folle der apoftolifhen Aındun 
niht Länger entgehn bemnah will ih Euch ermahnet 
unb verpflichtet haben, trennt Euh dinn von allem Mer 
berfam und aller Gemeinſchaft mit ihm, unterſagt öffent: 
ti, daß in ganı Frankreich irgend.ein heiliges Ber 
fhält vorgenommen werbe, Lind follte er auch bei fols 
cher Zühtinung nicht in ſich geben, fo wollen wir feet 
und offen geſtehen, daß mir auf jede Weile, mit Gottes 
Hüife, ihm Mine Berwaltung zu nehmen ſuchen werden, 
Aber wahrlih, wenn ib Euch in biefem fo nothwendigen 
Merte feige urb tau finde, fo würde ih nicht weiter 
zweifeln, baß er im Bertrauen auf Euch auf feinem 
Einne beharset : und bann würde ih Euch felbit als 


Mitſchuldige und Theilnehmer feiner Verbrechen, des 
Bifhofsamtes berauben, und mit demſelben Redeaeſchoß 
treffen müffen. Gott und mein eigenes Sewiſfen iſt 
mein Beuge, daß ih zu dem. allen, weder durch Bitten 
noch durch Belohnung bewogen bin: fondern dab nur 
innigſter Shmerz, ein fo berühmtes Reich, und eine fe 
unenblihe Bolfszahl durch Schuld eines einigen verruch— 
ten Menſchen zum Berderben eiten zu ſehen, uns ges 
süprt bat, Das lonnten unb durften wir nicht vers 
ſchweigen.“ — (8, 321.) 


F 





Geographie und Stariftif des Auslandes. 
Intereſſante geographiſch ⸗ſtatiſtiſche Notiz. 


Fanadbdba. 

In den leſten 20 Jahren führte e& eine große 
Menge Weisen nah Broßbeitannien aus, — Die ver 
einigten Staaten ziehen ben Handel mit Gar 
naba baburh an Mh, daß fie wohlferler, insgemein 
auh ihlebtere Waare verkaufen und gewinnen febr bei 
biefem Hındel, 1907 waren 42000 Pfund Thee aus 
ben sereinigten Staaten und nur 4500 |. aus Eng⸗ 
fand eingeführt. Kaffee in demfelben Jahr aus Eng: 
fand unb feinen Golonien 19528 WB., Ehokolade aus 
dem vereinigten Staaten go7o fi. — 

Das Thermometer im Sommer bisweilen ro3® if, ; 
im Winter 35° unter 0; mittlere Hize im Sommer 
75—30. Der St. Lorenzo friert ſelten ganz zu, 
wegen des ſchnellen Stromes an einigen buch die Ins 
fen beengten Stellen; doch wird das fih anhäufende 
Zreibeis ben Fiſchern oft ſeht arfährlih, Der Shhnee 
fällt gewöhnlich im Rovember und Dezember unb fehr 
bob dann fat immer anjaltend heiter Himmel und 
trockne kuft z daher gefunde Winter. 

Die Banadbier haben nicht, wie die Bewohner 
ber vereinigten Staaten ben Trieb zur Aufſuchung neuer 
Anpflanzungen, von ber Heimath ſich zu entfernen, Jene 
tyun es Hierin allen Nationen zuvor. Sie rücken auch 
häuſig, oft ohne Anfrage, über die Gränze ein, Die 
engliſche Negierung läßt es geſchehen, weit fie in 2—3 
Jahren mehr Sand bebauten, ale die Ganadier in eis 
nem Sabrhundert, Xußer diefen wird Ober» Gar 
naba hbauptfihiih burb Schottländer, zuh Fk« 
länder besölfert. In ben testen 40 Jahren bat im 
Ganzen die Beoölfecung ums Dreifahe zugenommen. 
1753 mwır bie Zotsllunme ber Einwohner 115000. 
ie ſank währen des Kriegs und unmittelbar baramt 


durch Auswanderung auf 76,275. Best beträgt fie in 
unter:Ganada wenigſtens 200000 und in Dber 
Ganaba 60000. 

Die franzs iſchen Ganabier, die in Unter » Ganada 
94,0 der Bevölkerung ausmaden, find cin fittfames, vers 
fländiges, genüglames, wenig vorwärts firebendes, mit 
feiner izigen kage zufriedenes Wolf Die englifhe Vers 
faffung paßt indeffen nicht recht für fies fie haben bei 
weitem noch nicht die erfordertiche politifge Aufklärung 
und Grnfthaftigkeit des Gnglänbers, 

Keine Religion, ſelbſt nit die Judiſche, fhlicht 
vom Meht aus, im Haufe der Gemeinen zu figen, wel⸗ 
ches aus 50 Mitgliedern befleht 5 bad geſeggebende Gol⸗ 
leglum aus 15. Bon jenen können manche nicht lefen, 
freien, rehnen, Die Griminatgefege find ganz enge 
uſch, die Sivitgeſetze die alten franzöſiſchen. 

Die Ausgaben der Negierung für bie Unterhals 
tung der Geiftiihfeit und des Militärs nur allein in 
UntersG@anada betragen 500000 fE- 

Der Preis fat aller Produkte iſt in den legten 6o 
Jahren faft auf das Dreyfache geiliegen. 

Werarbeitetes Pelzwerk it in England viel 
mohtfeiter, als das in Ga nada- verfertigte, wegen Uns 
geſchictlichkeit der Canadiſchen Kürſchner. Gin tontner 
macht drei Muffe aus dem Pelzwerk, was der Ganas 
»ier zu einer verbraucht. 

Der Handel wird den Ganadiern dadurch Mit 
erfhmert, dab tie Geiſtlichen die Zinfen für unerlaubt 
erklären 53 daher bleibt viel Gelb ungenugt liegen, Um 
fo mehr, da die dortigen, ſelbſt brittifhen Kaufleute, 
fo oft falliren, daß, feitbem bie Engländer das Rand ber 
fiten, etwa fünf von hunderten ehrlich bezahlt 
haben. 

Die Vornehmen, auch unter ben Aranzofen, haben 
fen meift die Engliſche Weile angenommen, nehmen um 
4 Use die Mablzeit, bie vor 6o Jahren auf Mittag 


fiel, B 

Unter ber franzöfifhen Gerrihaft war in ganz 
Ganada keine Drudereis erit feit ein halb Duzend 
Jehren find Zeitungen und Journale entflanden, 

Die Parbotifche, febr zu rühmende GBeifttichkeit bes 
ſteht aus 190, die protefantifhe aus 12 Perſonen. 

Die wenigen Anbianer inunter- Ganabda 
find zwar, auch dburd Bermiihung mit franzöſiſchem Blut, 
fehr verändert; größtentbeits aber dech noch vor allem 
ondern der Arab und Fiſcherei geneigt, Ihrer ind etwa 
noch 2000; bei der Ueberloffung an England maren 
671400. 6Es giebt unter ihnen, einige ſehr verftändige, 
auch den Telzbandel zu ihrem Bortheil, mit Ginſicht 
treibende Individuen. 

Unter den Raturprotuften ift bemerfensmwerth 1) 
der Gotibri, der bie Kräben im Riuge anpackt und mit 
feinem Tpigen Schnabel tödtet, a) eine Art Bahmwollens 


J 53 
pflanze, bie jung ein gutes Bericht, wie Spargel giebt, 
fo wie ber ſüße Saft, ben fie des Nachts ausfhwirt, 
weht guten Syrup und Zuder, Die Wolle ihrer Sa— 
mentapfel wird zur Ausfülung von Matragen und Kiffen 
gebraucht. 3) Eifenerze, woran bas Band fehr reih iſt 
und die bas befte, dem ſchwediſchen gleihlommende Eifen 
liefen, 4) die Hafen, welche im Winter weiß werden. 
Schiitten mit einem Pferde und zwei Berfonen 
maden biömweilen in 12 Stunden 90 engliſche Meilen. 
Zur Winterfiiherei bauen bie Ganabdier bäufer 
aaf das Eis, zum Theil von Eis, zum Theil mit Defrn 
verfehen ; holen aus den aufgehauenen Stellen bie Fiſche 
mit Regen und Angeln heraus, die in wenigen Minus 
ten erſtarren, aber in faltes Waſſer gelegt nah etlihen 
Tagen wieder aufleben, Brit das Eis unter den Pfer⸗ 


ben auf den Seen ein, fo zieht man ihnen mitteift dazu 


vorher fhon ihnen angelegter Stricke den Hals zuſam⸗ 
men, daß fie ruhig werden, fhwimmen und fo leichter 
berausgezogen werben können. 

Englifhe und ſchottiſche Schiffe bringen Steinkeh⸗ 
ten ala Ballaſt nah Canada und verkaufen fie, ſelbſt 
die Geften viel mwohlfeiler als in Candon. 

Montreal hat 12000 Einwohner, Die vors 
nehmften Mitglieder der Rordweſtkompagnie mohnen da, 
Auch wird don hieraus bie Handlung mit ben vwerrinigs 
ten Staaten vornemlih getrieben. Es hat Tieblichere 
Umgebungen ald Quebek, auch ift da wohifeiler zu 
Ichen und bie Geſellſchaft die befle in gan Ganaba, 
(Samdbert, Grap,) 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten, 


Ppreigfragen ber bollänbifhen Befells 
haft der Wiffenfhaften zu harlem, des 
ven Beantwortung vordem ı. Jänner 
ıgır einlaufen muß, 


1. 


Was weiß man von dem Auslaufen des Safı 
tes einiger Bäume und Gträucher im Krübjahr, 
mie a. Bi der Meinrebe, der Papnel, der Eiche, 
des Ahornd und andrer? Mad läßt ſich darüber 
durch fernered Beobachten lernen ? welche Rolgeruns 
gen fann man daraus über die Urfache des Anſtei⸗ 
gend des Safies in den Bäumen und Pflanzen ab« 
feiten? und melche für die Boumzucht nüsliche Ber 
fehrungen faffen ſich aus den Kortichritten der Wiſ⸗ 
fenfehaft im Dinficht diefed Begenftandes jichen 7 
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Welches ift der Urfprung des Kohlenſtoffs in 
den Pflanzen? Wird er durch die Vegetation feibit, 
gang oder theilmeife eräeugt, mie die Verfuche bes 
Hrn. von Crell zu bemeifen fcheinen, und wie eir 
nige Phyſtker annebmen? — Und mern diefem fo 
märe, wie wird dieſe Erzeugung bewirkt? — Dder 
it dem nicht fo, auf welche Weiſe abforbiren die 
Kflangen den Koblenſtoff? Geſchieht die Verſchlu— 
@ung, nachdem der Kohlenftof mit Sauerftoif in 
Werbintung getreten und in Pohlenfaures Gas ver 
mandelt ift, oder auf welche Weile font? Die Ber 
fetigaft wünſcht dieſe Frage duch Verſuche entſchieden 
zu febens; theoretiſche Betrachtungen über dieſen Gegen⸗ 
Rand werben für keine Beantwortung angeſehen werben. 


3. 

Mohber rührt das Eiſen, welches ſich bei der 
Berlegung einiger Pflanzen finder? Läpı es fid in 
jedem Fall Heinen Eiſentheilen zuſchreiben, weldye 
die Pflanzen mit ihrer Nahrung eingefogen haben ? 
Oder läßt ſich evident durch Beobachtungen dar: 
tbun, daß ed, menigftens in einigen Fällen, durch 
die Vegetation ſelbſt erzeugt wird? Und welches 
Licht verbreiten diefe Beobachtungen über andere 
Zweige der Phyſik? 

4. 


Welches find die Eigenſchaften und Eharaftere 
der gemöhnlichiten fetten oder ausdgepreften Dele ? 
Laͤßt ſich durch eine genaue phoflfalifche uud ches 
mifche Kenntniß derfelben beilimmen, warum eine 
Art diefer Dele fich mehr ald eine andere für ver« 
ſchiebene Zwecke eignet, 3 B. zur Nahrung, zum 
Grleuchten , zur Malerei u. d. m. Und läßt fich ku 
Srige einer ſolchen Unterfuhung angeben, melde 
minder befannte Delpflangen man mit Wortheil 
bauen würde ? 


5. Bur Beantwortung aufunbeffimmte 
Beit, 


Obſchon das Bearaben von Zobten in Kirchen und 
neben bewohnten Dertern von ſehr ſchädlichen Folgen bas 
durch ſeya ann, dab ſich Basarten, welche duch bie 
Biulniß bervorgebraht werden, in ber Atmoſphäre ums 
ber verbrriten, fo it nichts deſto weniger gewiß, daß die 
Sefahr buch bie Zerſeſgung, welche ein großer Theil 
Dieter Inftförmigen Austäße gleih nah ihrer Erzeugung 
leidet, gar ehe nerminnert wird. Es mich daber ges 
front : „Durch w Ihe Mittel ed ſich möge bemirfen 
loſſen, daß alle Diele entſtehenden Basarten in der 
Erde zerfegt werden, ohne in die Luft aufzufleigen, 


um auf diefe Art fiir die Lebenden alle Gefahr ab: 


gumenden, welche aus dem Begraben neben bemohn« 
ten Dertern eniftehen Fann 7" Man verlangt insoes 
fondere zu wiſſen, auf welche Ari die Lufrförmigen 
Ausflüge der Leichen gerfent werden, und mas dazu 
die mehr oder weniger verſchloßnen Särge und der 
in unferem Erdreiche enthaltene Koblenftoff beitras 
gen fünnen ? 

Die Geſellſchaft wünſcht möglihfte Kürze in den ' 
Dreisabbandlungen, Weglaffung von alem Außerweſent⸗ 
lichen, Klarheit und genaue Abfonderung des wohl bes 
wiefenen don dem, was nur Pypotheſe iſt, Alte Mite 
glieder tönnen mit ceoncurriren ; nur müffen ihre Auf⸗ 
fäge und die Diviſen mit einem Lbezeichnet ſeyn. Man 
tann holländiſch, franzöſiſch, lateiniſch oder deutſch ante 
worten z nur muß man mit lateiniſchen Buchſtaben freie 
ben, Keine Abhandlung wird zugelaffen werben, 
der es anzufehen ift, daß die Dandfchrift von dem 
Verfaffer ſelbſt berrührt, und felbjt die zugefprochene 
Medaille fann nicht ausgehändigt werden, wenn man 
die Hand des Werfaflers in der eingereichten Ab: 
handlung entdedt. Die Abhandlungen werden mit den 
verfiegelten Devifenzettein eingelbitt an den Seren 
M. von Marum, Sekretär ber Oelellſchaft, — Der 
Preis auf jede Frage if eine Medaille mit dem Namen 
bes gefrönten Verfaſſers und bie Jahrzahl der Preiser⸗ 
tbeilung im Rande, oder eine Seldfumme von 500 hole 
länd, Bulden, wenn der Verf. dieſe vorsieht, Wer einen 
Preis oder ein Acceffit erhält, ift verpflichtet, ohne aus⸗ 
brüdtiche Grlaubaiß der Geſellſchaft feinen Aufiag weder 
einzeln, noch fonft wo druden zu laffen, (Biiberts Ans 
nalen b, Phyſik I, a15. St. 10.) 





Die Braut im Sarge— 


Horch, der Bang erklingt, in Biumenfüle, 

eih dem Blick die bleihe Roſe beut, 

Die des ew'gen Vaters heil’ger Mille 

früh zu feines Himmels Bier geweiht, 

Schreibens auf das Antlis behrer Stile 

Schaut bie Sonne dieſer Sterblichleit, 

Und das Schneegewand ber Gribeshüle 

Dedt fie wie der Unſchuld Frühlingskleid. 


Weile nit, oe Schmerz, am düſtern Hügel! 
Segnend ihwang auf der Vollendung Flügel 
Sich zum Ihron der kiebe fie hinan; 
Troſt und Balſam für die Todeswunde 
Sey das Wort von igeem blaſſen. Munde: 
„Was der Vater thut, iſt wohlgethan.“ 
F. v. Matti. 


— 


Sefd 
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Skizzen aus dem Leben merkwuͤrdiger 
Hunde aller Racen und Zeiten. 


Von A. Kittig v. Flommenftern. 
(Fortfegung von Ar, 10,). 


27T, . 
Der Hund des Aubri- de- Mont - Didier. 


So wie man zu Farid, Ouilbert: Pis 
zerecour’® hiſtotiſch— romontifhed Drama: 
„Dee Dund bei Aubris»sde Mont-Di- 
dier, ober der Wald ben Bond,“ mit 
immer fleigendem Beifall aufnokm und befonders 
Yubri’sd Hund, ober wie ihn die Yarifer nennen; 
„Der Hund von Montargid" (weil neh 
por wenig Jahren am Edlofle von Montargis 
der feltene Vorfall in erbabener Arbeit abgebildet 
su fehen war) allgemeine Vewunderung erregte, 
ſo wurde auch bier in Wien dieſes Drama nad 
Gaftellis nur zu getreuer Uiberſetzung mit all⸗ 
gemeinem Beifall aufgenommen, und bei ber erſten 
Vorftellung fogar ber bebütirende Hund 
berausgerufen.. Daß er nit erſchlen, verficht 
fi von ſelbſt. . 

Bei der dramatifchen Bearbeitung dei Stof⸗ 


ſeds, tritt der feltene Fall ein, daß in der Dichs 


tung ſowohl die Handlung bed Hundes als das 
Morid der Morbibar mehr Wahrſcheinlich— 
Peit erhielt, als in der mirflichen Begebenheit, 
fo mie fle und die Berichte liefern. 

Der Dichter laͤßt Yubri’s Hund vor ber 
Mordihat durh Macair'n an cinen Baum bins 


Ger. Rr. 33. 


den; dann fällt Aubri von Macaird Konb. 
Nun erft reißt Mich der Hund los und eilt zum ©aft: 
bofe zur uͤck. Es ift tiefe Nacht; alles im Schlaſe; 
die Thuͤre verfchloffen. Der Hund koͤmmt beftig *) 
gegen die Xhüre gerannt, beit Hüffe heiſchend, 
und als fich nichts regt, zieht er mit der Pfote die 
Klingel. **) Die MWirthin erwacht, erfennt vom 
Genfter Aubri's Hund, halb angekleidet bfnet 
fie die Xhüre und tritt Unglück ahnend mit einer 
Laterne vor ; der Hund kent immer heftiger, fie 
am Rode gerrend ; fie fept die Laterne hin. Nun 
faßt der Hund bie Loterne in tie Schnautze und 
eilt damit, zur Dierdfätte feired Herrn, moehin 
ibm auch die Wirthin folgt. Epäter erſcheint ber 


Hund red eirmel im Hintergrumbe des Fobiums, 


Macair'n verfelgerd ***), beld darauf vrılans 
tet aber, dah des Roͤrders Freund zur Verheimli— 
&ung der That den Hund erfdlegen habe. Das 
Geſſaͤndnih des Mordes wird Macair'n durch 
Uiberraſchung entleckt. 

Wie ganz anders erzoͤhlt und die wahre Ge— 
ſchichte des Hundes ſeltene Xreue, wunderſame Ans 
bänglichfeit; Dankbarkeit und ülerſudmendes 


Rachgefuͤhl. 





) Banz gelaffen — in der Vorfielung anf dem 
Theater an der Mien, der ib briwcknte. D.H 
* Er frrong auf der Büthre mirflih hinauf, als 
wolte er läuten. Schwerlich aber .. dieß 
von ihm ſelbſt. 9. 
**) In der wirklichen Verſtellung nur Sur Km 
ter ibm drein trabend. "Hier beſenders muß eo in 
der Abrichtung noch meiter gebragt werden, mil 
man die Illujen nit ſtören. D. 8, 
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Folgendes. ift die wahre Seſchichte wörtlich 
nach dem vor mir liegenden franzdfifhen Dris 


ginal überfent : 
Aubri-de-Mont-Didier war Garde 


teiter Sonig Carl's V. (+ 1380.) Beim Ball 


fpiel traf fich'e, daß er mit einem Bogenſchützen des 
Königs, Namens: Macaire in heftigen Streit 
geriet, und diefen ſchwer beleibdigte. Do Aubri 
ald berihafter Mann befannt war, fo wählte Mas 
eaire nicht das bamals jedem Beleidigten zuge— 
fiandene Recht: der Herausforderung zur offenen 
Fehde auf Leben und Tod, fondern als feiger 
Schurke: den Meuchilmorb. 

Aubri mußte einige Zeit nad diefem Vor⸗ 
fal den Wald son Bondy pyaffren. Mas 
eaire hatte dieß erfahren, und lauerte im Ruͤck— 
wege auf ihn, brach pldglich Hinter einem Baume 
vor, und ermorbdete den unglüdlichen Aubri mit 
mehreren Dolcflichen. Hätte Yubri wie gewoͤhn⸗ 
lich , fagt unfer Chroniker, feine treue Dogge bei 
fih gehabt, nimmermehr wäre diefer Morb fo 
meuchlings gefcheben. 

Diefer Hund hatte Aubri'n ſchon einmal 
das Leben gerettet. Sein feuriged Pferd wurde 
om Gaves Gtrom ſcheu, und ſchleuderte ben 
Weiter in die Fluthen; Fühn fprang bie Dogge nadh, 
und gerete den halbenifcelten Aubri and Ufer. 

Bu Aubri’s Unglüde hatte er bie Dogge fo 
abgerichtet, daß fie auf dem Ruͤckwege immer, nach 
ber Entfernung, eine geraume Ötrede voraus eilte, 
um feine Angehörigen von feiner Ankunft vorläus 
fig zu benachrichtigen. Auch dießmal war fie ſchon 
fange in Aubris Behauſung angelangt, eilte 
aber, da Aubri gegen Mitternacht noch nicht 
erfchienen war, in den Wald zurüd. 

YAubri’d Gattin ſchickte bei Anbruch beb 
Zaged, Unglüd ahndend, nach allen Richtungen, 
woher Aubrt fommen konnte, Menfhen aus; 
allein weder von Aubri noch von feinem Hunde 
wor eine Spur zu finden. 

Mehrere Tage gingen fo vorüber. Niemand 
konnte Ah Aubri's Verſchwinden erflären, da 
kam die Dogge eines Morgend zu Aubri’ sb innige 
ſtem Freunde, dem Ritter von Urbillkre, dar 
ger, abgegehrt und ausgehungert. Arbillere 


tief ihm reichlich gu effen geben, aber fo wie fie . 
ſich gefättiget hatte, hielt Peine Liebfofung fie zus 
ruͤck, und fort war fi. Nah 4 Kagen Fam fie 
wieder; abgefüttert floh fie ind Greve. Go trieb 


“fie ed über einen Monat lang, 


Bemerfendwerth ift ed, daß die Dogge nie 
zu Aubri's GSattin Fam, fondern immer nur zu 
Ardillere. Diefem fiel endlich das öftere Wie: 
derfommen dei Hundes auf. Als daher tines Tas 
geb die Dogge wieder kam, und mie gewöhnlich 
nach gefülltem Magen fich entfernte, folgte er ihr 
von weitem nach; ſchon hatte er ihr folgend eine 
ziemliche Strede im Walde von Bonbp zurüd: 
gelegt, als fie fih pldelich auf die Erde warf, 
mit den Pfoten zu feharren anfieng, und anhaltend 
heulte. Ardillére merfte fich die Gegend, und 
Pam des Abends mit einigen Arbeitern und med» 
rern feiner Freunde, die er von dem feltenen Ber 
nehmen des Hundes benadhrishtigt hatte, zu ber 
Stelle, auf welcher die Dogge wie unbeweglich Ing. 
Gr ließ nachgraben, und man denke ſich aller Err 
flaunen, ald man auf einen Leichnam flief, den man, 
fo blutig und entfteift, ja ſchon halboerweßt er auch 
fchon war, doch glei für Aubri de Mont- 
Didier erfannte. Ardillere lief die theuern 
Hiberrefte feines Freundes nah Paris bringen, 
und zeigte den Fall der Zufligbebörde an. Die 
Dogge blieb nun an Ardiller's Seite. 

Aubris unglückliches Ende machte in Pas 
eis gewaltiged Aufiehen, man forſchte dem Thaͤ— 
ter nach , aber auch die feifefte Spur war von ihm 
nicht zu entdeden, 

Macaire lebte indeffen in ber volffommen, 
ften Eorgloffgfeit. 

Nicht ganz drey Wochen nah Aubris auf 
gefundenem Leichnam gieng Macaire in den 


‚Strafen von Parid fpagieren, auf einmal wurde 


er durch bad Imeinanderfabren mehrerer Wagen 
aufgehalten, Gr ftaad gerade vor Arbilleret 
Wohnung, als mit einem Male die Dogge mie 
würhend aus der Thüre flürste, fih auf Macais 
ren warf und ihn gerfleiicht haben mürde, wenn 
man ihm nicht ſchnelle Hülfe geleifter Härte. Ar 
billere fhöpfie gegen Macairen Werbucht, 
um jo mehr da hm der Streit beim Ballſpiele ber 


kannt war, er ſuchte begleitet von ber Dogge, 
Macaire'n auch anderwärs zu begegnen, ims 
mer ftürgte ſich die Dogge wie wüthend auf ben 
order, 


Bald verbreitete ſich die Runde von dem fels 
tenen Haſſe der Dogge in gang Paris; man ber 
jeichnete int ohne Umftände dffentlich Macaire'n 
ald Mörder des unglüdliben Aubris: Eelbft 
am Hofe fand die Gage Eingang. Abnig Karl 
V. tief fich genau von allen Umftänden unterrich⸗ 
ten, und dann Macaire'n vorrufen.. Der 
meife Karl, fagt mein Referent, ſuchte Macai: 
ren das Geſtaͤndniß abyuloden; er verſprach ihm 
vollfommene Verzeihung, allein unerſchütterlich feft 
Beharrte Maraire auf feiner Unſchuld. „But, 
‚fogte dann der König, bift du wirklich um 
„fchuldig, fo mogft bu im Gottes Ur— 
„theile, im Kampfe auf Leben unb 
„od mit der Dogge, deine Unfhuld 
„erweiſen.“ 


Im Augeſichte ber Kirche Notre - Dame, 
ouf der in der Seime vorliegenden Inſel gleichen 
Namend, im Raume der Turnierſchranken mußte 
M acaire fi durd den Kampf mit der Dogae 
reinigen, Dies feltene Schaufpiel zog eine Menge 
Kolf herbey. Macaire erhielt old Vertheidi⸗ 
gungsmwafie gegen die Dogge nichts als einen ber 

ben Knotenſteck, und der Dogge murde eine ber 
denloſe Zonne zum allenfalfigen Rüdzug hingeſtellt. 


Beide Kämpfer betraten nun die Schranken. 
Kaum war die Dogge lotgelaflen, old fie fih auch 
ſchon mit Wuth Macaire'n entgegenflürnte; doch 
dieſer verfeßte ihr einen fürdhterlichen Etreich über 
den Schenkel, fo daf der Stock ein Stuͤck Haut 
davon abrif. Die Dogge ſich vermunder fühlend, 
zeg Ach mehrere Schritte zurücdt, mehr aber, um 
den Angriff mit ermeuerter Araft zu keginnen. 
Macaire führte nun gegen die verflürende 
Do:ge einen mbrderlichen Streich, um ihr den Kopf 
zu zerſchmeitern, durch eine ſchnelle Bewegung ent⸗ 
gieng fie dieſem, ſchluͤpfte unter dem emporgebos 
benen Arm ihres Keindes durch, und padte ihn 
fo ſeſt on der Ourgel, daß man um ibn lebend zu 
erhalten „fie nur mit dieletr Mühe losmachen konnte. 
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Beſtuͤrzt und vernichtet durch dad Reſultat bie, 
feb fogenannten Gottes » Urtheild, geftand nun Mas 
eaire, mie dag ihn Feindfchaft dazu Demogen da: 
be, Aubrön meuchelmdrderiſch zu ermorden. 
Menige Zage nachher erhielt ex durch Denkershand 
ben Tod. ; 

Kbnig Karl V. ließ zur Verewigung der 
That, auf der Strafe durch den Wald von Bon— 
dv unweit von Aubri's Ermordung eine Meine 
Denkfäule aufflellen, mit einem Gemälde das Fat: 
tum darſtellend und mit folgender Auſſchrift in 
lateinifcher Sprache: „‚Unbefonnene Sterbliche, 
die ihr ungefeheut die heiligſten Geſetze verlest, 
„lernt von dem unvernünftigen Thiere: Danfbar 
„keit. Und wenn ihr Bbſes thun wollt, fo zittert 
„‚felbft vor eurem Schatten." 


Guilbert Pirerecoure fept in feiner 
Bearbeitung die Zeit des Ereigniffe® in dos 1 5te 
Zahrhundert. Wir fehen aus obigem, daß fie ind 
z4te Jahrhundert fäle, denn Karl V. farb 
ſchen 1380. Wollte Guilbert hiedurch blet 
die von ihm erfonnene Bewaffnung der Gardeſchü— 
gen (Mocaire war Pogenfhüge in der koͤniglichen 
Garde) mit Feuergemehren wahrfdrintic machen, 
fo iſt dieß auch verſeblt; die Feuerwaſſe der Zus 
fanterie wurde unter dem Namen Muskete erſt 
um dad Jahr 1521, mithin im 3%. Jahr hundert 
und dad zuerft bei dem beutfhen Heere Kaifer 
Karl V. eingeführet. 

Der Tichter nennt den Hund: Dragon; 
(man che Droden’s Metter. Heſper. Nr. 51.) 
die Geſchichte erwähnt feines Namens nicht, 

Der Hund, welcher bier im Schauſpielhous 
an der Wien feit 26. Eeptember 1815 bebutirt, 
ift ein pudelariiger Baflard aus der Klaſſe der 
Hirtenhunde. (Man fehe am Schluße diefer Efigge: 
die Etammtafel der Hunde) Ein Arbeiter in 
Sähnbrunn hat ihm für die Bühne dreffiet; für 
dieſe gewiß ſehr mühoelle Abrichrung erhielt er 
200 fl, W. W. Eine Auslage, die fich reichlich 
rentiret, indem mur allein die 4 erflen Vorftels 
lungen ber Kaffa 10,000 fl. W. W. e."trugen, 


(Die Fortiepung folgt.) 
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Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 


Die Schneefahrt burh den Böhmermwalb, 
Bragmente aus Briefen, 


Die 3 Beipnahts « Keyertage 1815 wollte ih bes 
nügen, einen Freund in Baiern zu befuden ; weil 
ich nichts verfäumte, Ih fuhr ben 23. Dezember 1315. 
Sonnabend Mittag bie Winterberg, Übernahtete 
dort beim DOberjäger ; früh 3 ' Uber faß id wieder zu 
Schlitten, und durchfuhr fo ganz allein einen Theil bes 
berühmten Böhbmermwaldes. Umz Uhr Mergens 
war ih (honinfufhwartha, wo ih futterte, und 
mich bei ber dortigen Bränzmautb meldete, — Bon ba 
mar ih in ı '% Stunde in Freiumg. An ber baieris 
fhen Bränzmauth Philippsrieth (bei den a 
Häufern, da nur 2 Häufer dort ftehen) hielt ih ans; 
fie liegt eine gute halbe Stunde von ber kaiſ. Mein 
Paß warb zeoidirt, -unb mein Name, Gharafter, wos 
ber? wohin? warum? In ein Protofol getragen, das, 
wie ih hörte, von Zeit zu Beit an bie nähfte Polizeibehörs 
de, von biefer an die Gentratbehörde nah Münden ges 
ſchickt wird, Hier zahlt man auch zugleich die Wegmauth 
mit einemmale bis am ben Drt feiner Beftimmung,, mo 
man die mitgegebene Mauthanweiſung bei der Behörbe 
abgiebt 5 unterwegs wird man aber dann nirgends mehr 
mit Bezahlung von. Mauthgeldern aufgehalten, Mit 
Bergnügen gab ih rı Er, gut Beld Weggeld bis Kreis 
ung, wohin man 2 flarke Meilen rechnet; benn nie 
Habe ih einen herrliheren Weg gefehen. Uiber das 
Straßenwelen ift nur Eine Stimme in Baiern. Xuch 
follen die Unterthanen die Wohlthat genießen , keine Weg⸗ 
mauth bezahlen zu dürfen, in ı°/, Stunden madte id 
die 2 flarfen Meilen. Breiung, ift nicht ſehr groß, 
deko Lebhafter aber wegen der Nähe der Bränze und 
bei der ſtatk befahrenen Kommerzialfteafe. Der Eönigl, 
baierfde Mautpauffhläüger war äuferft höfs 
lich, fo wie ih dieß aud dem Mautheinnehmer an der 
Sränze nahrühmen muß. Der Aufſchläger ift zugleich 
Wirth ; ih gab ihm meine Mauthanweilung 5 er Üüberfah 
meinen Paß, und meinte, wenn ih wo anders, alt nah 
Shönau hin wolle, ich es gleich bier anmelden müffe, 
denn fonft würde ih mir nur ſelbſt bie umangenchmen 
Folgen zusufgreiben haben. Ih gab ihm bie Abſicht 
meiner Reife an, und bat ihn um einen Bothen nad 
der Raiferhütte, Ih folle mih eine Stunde gedulden, 
antwortete er; itzt ift Alles in ber Kiches ‚und fein 
Bothe, außer fehr theuer au bekommen; hernach, weil 
Biele aus der dortigen Gegend bier fenen, würde ih 
um ein Leihtes Jemanden erhalten, der mir den Weg 
zeigte, Die Beit verſtrich mir recht angenehm im Geſpräch 
m.s einem Eönigl, Förſter von Kreugberg, „Wie 


find vom König recht gut bezahlt, dafür aber bienen 
wir ihm treu. Ich möchte Beinem rathen, nur das ges 
eingfte untechte anzufangen : gleih Lümmt von der Ges 
neralforftabminiftration ein Girkular , worin ein folder 
Jemand öffentlich benannt if; es müſſen dann Alle zw 
iheem einfhlagenden Korflamte, wo «6 publiziert, und 
von Jedem unterihrieben werden muß, Da nimmt man 
fih in At; man bat es aber aud nicht mötgig, denn 
wir haben zu leben.“ — — — lm zı Uhr ift bie Kirche 
aus 5 um diefe Stunde wird allgemein zu Mittag ge⸗ 
fpeit. — Mein Wegmweifer, ber von den Shönbrum 
ner Däufeen war, feste fi Hinter mid, und fo 
fuhren wir gegen Shönau.— Mein Glück war, baf 
ih einen fegendnnten baierfhen Renniälitten hatte, jonft 
wäre ih nicht fortgefommen ; denn da giebt es keine an 
dere Wege, als Zußfteige zu befahren, auf benen man 
mit keinen andern Schlitten durchkemmt. Ih erftaunte 
über den bier liegenden tiefen Schnee, benn bei uns hatte 
ihn ein Weſtwind, der zugleich Regen bradte, ganz vers 
tilgt 5 und bier lag er mohl eine Halbe Klafter tief, — 
Von der Irhten Anböbe mich mir mein Begleiter bie 
Kaiferhütte unten in ber Ebene, und verlieh mid. 
Es war ı2 uhr vorbei, ale ich Kintam, mod ſaß Alles 
bet Tifhe, Die freude meines Freundes über meine 
fo unvermufhete Erſche inung, Bann id dir nicht beihreis 
den?! — Mit Fragen und Erzählen ging der Rachmittag 
bin, und aud fo der Abend, Mahts erhob fih ein ſtar⸗ 
ker Weſtwind, mit Schnee begleitet. Mit kürzern oder 
längern Unterbrehungen »anerte diefer bis Dienftag Mits 
tag fort. Nachmittag führ ih in die neue Kaifer 
Hätte, wo mieder zu arbeiten angefangen wurde, Am 
andern Tag, am Mittwohe früh magte ih mid auf 
den Weg, da ih verſprochen hatte, an biefem Tage 
wieber zu Haufe einjutreffen. — Ich nabm für dich den 
beitiegenden rofenrotben Quarz mit, den ich dort fand, 
Er bricht zu Hurkentdhal in Böhmen, an der 
baierihen Gränge, Herrſchaft Stubendad dem Ark 
Shmwaryenberg gehörig) in ganzen, mächtigen tar 
gern, und ber dortige Glasmeilter GHrioph Aberie 
auf der fogenannten böhmifhen Hütte, wo and 
hugteih eine’ Spiegelfabrit etablirt if, verwendet ihn 
jur Glasfabrikatlon. — Mein Freund hatte die freund: 
fhaft, mid bis Kreiung zu bealeiten, was mic um 
fo angenefmer war, ba er mig mit feinem Schnee 
eiger Bahn brach; benn ber Sähnee lag fo tief, und 
der Wind hatte ihn am vielen Stellen fo hoch zufammen- 
getbürmt, daß ich ohne Hülfe eins Shuerefkeigers 
gar night burchgelommen wäre. Go nennt man näm: 
lid) Hier Pferde, die befonbers abgerichtet find, bei tier 
fem Schnee zu gehen, die Bahn, oder die Wag au bals 
tem, und bie weber ungebuldig,, noch higig werden bür« 
fen, tangfamen, ruhigen Shrittes ſchreitet ein ſelches 
Thi⸗r gelaffen auf dem vermwehten, verſchnelten Geg teils 
ter; ein muthiges, higiges Died ift in % Stunde 


grmttnith fo erwattet, erköpft, baf 44 auf ſogenann ⸗ 
"ten Bugfälitten (Art großer Handſchlitten, bie ein Mann 
zieht) geworfen und fortgefahren werden muß, mid das 
dort oft der Fall if, Ich Hätte fiher das mämlihe 
hidial gehabt, wenn ih allein, oder voran gefahren 
wäre. Nah fat 4 Etunden kommen wir nah Freir 
-ung, den wo ih am Sonntage vorber im faft einer 
Stunde nah Shünau hinüberaefähren war ; fo fehr 
hielt und der Schnee auf. — Dort widerrieth mir Je— 
dermann weiter zu fahren, dba wegen der Menge db 
Shnees, und befonders der Windwehen nicht durch zukom⸗ 
"men fen. Von da bis Kufbwartho würde ich es 


wohl zwingen s aber von dort fen es ganz unmöglich. 


Auf der baierſchen Seite find nimiih, fo mie ein gro— 
Ser Schnee ſaut, auf der Stelle alle Wege ausgeſteckt, 
dab man niheirren Fann, auch bin und wieder die ärg⸗ 
fen Stellen ausgefhaufelt, Aber auf der Bailert, Seite 
fiebt man nichte davon, und wahrlid ich tbat fehr Flug, 
umzukehren, denn eritlih mwäre fiberlih mein Pierd, des 
Schneeſteigens ungewohnt, auf dem Wege mo liegen ger 
blieben; unb dann, wäre ih bob aud bis Kulhwar: 
tha gefommen, gezwungen geweſen, dort liegen zu bleiben ; 
denn am fireitage war dort noch ſo viel Schnee, baß der Zus 
de aus B** Brandweinhauspächter A**, bervon Paflfau 
am,’ 30 flo nur fürs Ausſchaufeln zablen mußte, und auf 
dem Wege von Ruldwartba bis Winterberg, 
den id in ı ’/, Stunde zurückgelegt hatte, faft den gan» 
ven Tag, von Früh Morgens fehr zeitlich , (es mar Monds 
fein) bis gegen = Uhr Mittag zubrachte, und erſt bei 
Nacht nad B®* kam, — Bei fo bewandten Umftänden 
ließ mid mein Freund aun durchaus nit weiter, befonders 
da id allein war; unb feibft die Unmöglichkeit einfebend, 
meinen Weg fortzufegen,, entfhlob ich mid, feinem Ma: 
the zu felgen, und mit ihm umgufehren. — Bu Haufe 
machte er mir nun ben Borfhlag: bis noch Neujahr 
bei ihm. zu bleiben ; dann würde er feine 6 Paar Odfen, 
und 4 Paar Pferde nah Böhmen um Kalkſtein ſchi— 
den, bie den Weg bahnen, und denen ich fodann folgen 
konnte. — Ieteh meine Borftellungen fobold als mäögs 
lich wieder zu Haufe rintreffen gu wüflens; daß ich ver« 
fprodhen , Mittwod beflimmt zurüdjutommen, dieler 
Sag nun ſe on vorüber wäre, m. f. w. bewogen ihn, mid 
Diorgen (Dennerflogt) reifen zu laffenz jedoch wiirde 
er mich begleiten, und mir einen Meg weilen, der nech 
am ebeften fahrbar ſeyn müßte, da er gröftentpeils 
dur MWoldungen gebe. Gr wollte mid gegen Aufen 
oefile führen, vor diefem Det aber teim Malte fih 
zehts na Porlaum menden, von hier nah Kals 
tenbo de um @loämeiffer Mater, von wo ih nidt 
mehr weit nah Winterberg dette. — — Bun noch 
einige Bemertungen, bie, mwenigftens mir, etwas neuce 
waren, Aue Däufer find von Holz s fogar die Seiten⸗ 
wände mit Schiubeln bebeit, Die Däter find äuferf 


fag. — Nur die MptieniBupsmannepfesde werben im 
. * 


— * 
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Stalle mit Haltern angehängts dem Übrigen legt man 
bandbreite, mit Tuch gefütterte, mit Ehnalle und Ring 
derfebene lederne Halsbänder um ben Hals, an 
melde die Thiere gebunden werden‘ — Actles junge 
Rindvieh, Ochſen, bie nod nicht arbeiten, Kühe, bie 
noch nit melfen, find ben ganzen Sommer über im 
Walde, ohne unter Dach zu kommen. Der habei ans 
geſtellt Waldhüther wird wöhentlih mit Lebende 
mitteln verfeben, und bat einige Hütten in verfhiedenen 
Gegenden des Waldes zu feinem Aufenthalt. Dieſes 
Bich führt überhaupt ben Namen Walbdftierce; fol 
her Waldſtiere hatte mein (freund an ungefähr 30. — 
Diele Thiere werden zumeilen von Bären brunrubigt, 
deren es dort noch giebt z — ja oft fireiten fie miteins 
ander, Gin gewiffer Drt im Böhmermwalbe beißt 
neh „Zummelplag”, ba bier einftens ein ſtarker 


Streit zwifhen einigen MWaldflieren, und einem verjweis 


flungsvoll angreifenden Bär vorfiel, kange kämpften 
fie jufammen , bis ber Bär doc endlich unterlag. — 14 
Tage, ehe ih nah Ehönau Fam, battle H, und das 
bortige Bönigl. Forſtperſonal auf 2 Biren Jagd gemadt, 
aber nichts bekommen ; fie hielten fi geraume Zeit im 
meines Freundes Waldungen auf, — 

Auch das Befindwelen ift herrlich eingerichtet, Je⸗ 
der Dienftbotte, fo wie er In Dienft tritt, muß feinem 
neuen Dienftgerrn fein Dienftbücdel übergeben, Dies 
fes enthält zuerſt eine genaue Perfonalbefchreibung bes 
Befigert, von ber Poligenbehörde unterfhrieben, Eos 
dann bie Beflimmung biefes Bühels, morin es beift: 
Kein Dienflbotbe darf in Dienft angenommen merben, der 
nicht fein Dienſtbüchel hat, Dieſes hot ec ſogleich feir 
nem Dienfiheren zu übergeben, ber in bie bazu gebrudte 
ZIabelle in bie nehörige Rubrik die Zeit bes Dienflans 
tritta, nah erfolgtem Austritt cud bie Beit, mann 
folder erfolgt, feinen Romen, Wohnort, Profeflion oder 
Ghorakter 5 mie fih ber Dienflborbe betragen babe, u, 
f. w. eintragen muß. Eben fo fiebt darauf, wie viel 
Blaͤtter diefes Büchel enthalte, mas ce mit Etempel 
kofte, und wo es zu haben fey. Alles dieſes, in Punk 
ten abgefendert,, fo wie bie übrige tabellariſche Cinrich⸗ 
tung des Bühels ift gebrudt, Auf dieſe Art weiß Je— 
der, wo früher der neue Mienfibothe, und mie er ges 
dient babe, — 

Am andern Tage, (Donrerftant), früh nah 7 
Ubr, fuhren wir ab; mein Freund mit feirem Schnee 
fleiger voran, ich binterbrein. Wir redneten um ı 
Ubr in Kaltenbach in der Moierbütte gu fern, von 
wo ich in fleineno Stunden in®interberg, unb von 
dert noch denfeiten Tog au Kouſe ‘em Ponnte, Aber 
leiber hatten wir die Bednung ehne Mirte gemidt — 
Eine Stunde nah une fuhr ein Pongendorfer Jude 
weg, der nichts als ı Ger, NRofhdare, und ı Einer 
baieriſches Bier aufgeladen hatte. — Wir kamen aleich 
in ben Wald, mo der neue Ednee beiläufig  Edup 
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hoch über ben abgefahrenen Weg lag. Kamen bie Pferde 
von unzefähr von ber Bahn, fo faden fie bis an den 
Bauch im Schnee, Ginigemal waren wir gejmungen, 
ben befahrenen Weg zu verlaffen, ber durch vom letzten 
Winde umgeworfene Biume oft verfperrt war. Da fans 
ton daun die Pferde bis über ben Baud in den Schnee; 
ja, meines war einmal fo tief drin, dab fein Kreuz 
mit Shure bedett war, Bir fuhren befländig buch 
meine Freundes Forftens; nun verließen wir Baiern, 
und Eamen in bie Herrſchaft Stubenbader Waldun— 
een. Links tiefen noch bie königl. balerſchen Walder 
fort. Im Vorbeifahren wies mir mein Freund die 
Stelle, wo das Jahr dorher 2 Weiber im tiefen Schnee 
ſtecken geblieben und erfroren waren. Am gefährlichſten 
waren bie Bäche au paſſtren, und ba fonute man zu— 
aleih abnehmen, dab dar Schnee 1 '/, Kifte, hech liege, 
Das Waller war nicht Kefroren , und bildete Schluchten, 
die des Sdnees wegen 1 u; — 2 Riftr. tief und eben 
fo breit waren, Samen bier die Pferde von ber Bahn, 
fo konnten fie ich Baum mehr herausarbeiten, — Run güng 
es lang ziemlich eben fort, (bis nun waren wir befkins 
dig beraın gefahren) ; ist etwas bergab. „Hier hatten 
wir wieder ein Waller zu paffiven 5 jenfeits gings einige 
Klafter jäig hinan, und wir kamen beim fogenannten 
Yürihtling vorbei, Hier wohnt ein Shwargem 
berg’fherZäger und Heeger. Bei dieſem Waſſer fiel 
mein Pferd plöslich fo in den Schnee hinein, daß nihts 
mebr bavon zu ſehen war! — Wir konnten nur langs 
famen Schritt fahren, denn immer tiefer ward der Schnee, 
und was uns eine fhlimme Borbebeutung gab, war, baß 
es nun wieder anfing zu fhneien, und fi ein ſtarker 
Wind erbeb, Hinter dem Pürfhtiing hatten wir 
bald den höchſten Punkt für diebmal erreiht; aber das 
Stöberwetter wurde immer heftiger, Nun ging e3 wies 
der bergab, ber Wald wurde liter, und bald fahen 
wir beffen Ende vor uns, Ja bemielben Verhältniſſe 
ward auch der Schaee tiefer, der Wind immer flärker, 
das Beſtober, der friih falende Schnee ſtets Heftiger. — 
Bor und lag ein Dorf; zw dieiem führte eine ziemlich 
elende Rrücke über eine fehr tiefe, breite, mit Rellens 
mwänden eingefhloffene Schlucht; vielleiht das Bette cie 
nes Wiſſers (möglich, daß bieß die berühmte Wott a⸗ 
wa mar, auf der jährl, viele 1000 Klafter Dal; ges 
ſchwemmt werden.) Mit wahrbaftem Schreden erblickte 
ih jene Brücke, bie, wie ih alaubte, wis paffiren müßs 
ten. Mir war nihts natürlicher, als dab uns ber Wind, 
fammt Roß und Sitten, im den Abgrund Rärzen mür« 
de. 20 Schritte davon kamen wir bei einer SBiule, 
gelb und fhwarzangelrihen vorbei, welche bie Jaſchrift 
enthielt: daß diefen Bey mit mauthbbaren Waaren zu 
bewandein werbotyen ſey. Hier drehten wir und plöße 
lid rechts, — aber ba war nun von einer Bahn gar 
ke.ne Spur mehr, Biöher war der Weg doch noch duch 
eine yanddseite, Keine Buche, zu erkennen, bie ſich wer 


gen bes Schattens von weiten etwas dunkler auenahm y 
aber igt war garnichts mehr zu ſehen; mit jedem Echrit⸗ 
te der Schnee tiefer, ber Mind heftiger; der Schnee 
fiel won oben immer dichter herab, und der Wind hüute 
uns beftändig in bihte Schneewolken, die er an jedem 
Gegenttande hoch aufthürmte. Es ging wieder bergen, 
bei einigen Häufern vorbei; bier war der Schnee To hoch 
sufammengefegt,, dab wir beinahe om Dade gleih weg⸗ 
fuhren. Doch alles dieß war. nur noch Vorſpiel, Kitie 
nigkeit. — Wie mie ben Berg binan waren, konnte 
feıbit meines Freundes Schneeſteiger feinen Weg mebr 
treffen. Nun mußte fein Kaecht, ber bald bei ihm, bald 
bei mir pintenauf faß, voraus, und ben Weg ſuchen. 
So lange diefem der Schnee nur bid an die Knie reichte, 
war er auf dem Wege; ein Schritt bavan, lag er bis 
an Bürtel, oft bis unter ben Armen drin, wad mir muß« 
ten ibn dann wicher heraus ziehen. Aber lang hielt ers 
nit aus, und nun mufte der framme Schneider 
wieder fi ſelbſt Bahn brechen. Windwehen, einige Aleſ⸗ 
ter hoch, hotten wir oft zu paſſiren, mo von den Pier 
den nur kaum noch bdie.Obrenfpigen zu fchen waren, Gis 
nise Dörfer paffirten wir neh, wo wir faſt über bie 
Diher wegfuhren, Dft verfielen die Pferde fo in ben 
Sänee, baß wir fie ausſpannen, bie Schlitten ſelbſt wie 
der auf den Weg ziehen, muſſten. Ja einmal, nadbem 
er 'mehrmals ſchon verſunken war, faß ber arme Eh ners 
der hinten fo feit, dap er kaum mehr von der Stelle 
Bonnte, Alles Bureden feines Herin half nichts, bes 
ftändtg fchüttelte er mit dem Kopf, die bintere Hälfte 
war gar nicht zu feben; mit ben vordern Füllen ſchotrte 
und bieb er im Schnee. Der Knecht mußte ihn abermals 
auslpannen, vor ihm den Schnee niedertreten, und fo 
kam er endlich mit vieler Mühe weiter, Mein Ruffe 
bäumte fih beim Anbtid jeder Schneewehe, und nur mit 
Mühe brachte ich ihn binüber, meiltens mußte. ich ibn 
führen. — Wie konnten kaum ein Auge aufmahen, fe 
beftig und empfindlid jagte uns ber Wind ben Gdue 
tbeild aus der Luft, theils von der Erde ins Geſicht. — 
Endlich und endlih Samen wir nad Pollauw, um 
3 Uhr, von wo noh 3 Stunden nah Kaltenbad 
find. Wie wir abfliegen, und und anfahen, mußte ei⸗ 
nee bem andern ind Beiht lachen, denn wir waren ganz 
eingefd;neit, ganz eingefroren. Uiberal am Bart, an 
den Haaren, am Kinn fogır bingen oft fingerlange 
Eiszopfen ; an ben Augenbraumen uns Wimpern bing 
Eis, — Die armen Pferye ſahen nicht beffer aus. Am 
ganzen Reis hingen Eistrottein; am Schwanz rin langer 
@ityıofen, - Dier futteeten wir, während mir bei einem 
Glas Bier dem erftaunten Wirth unlere Schneeabentbeuer 
erziblten, der gar micht begreifen Fonnte, wie wir biees 
ber gerathen wären, — Eariih hörte es auf zu ſchneten, 
deſto untändiger baute der Wind, der den auf ber 
Erde liegenden Schnee herumpeitſchte. — Mir hielten 
Kriegsrath wegen des meisten Weges 5 Kies wiberrieth 


une nah Kaltenbach; felbft mein Freund vericherte 
mih, es würde, nah dem Uiberftandenen zu urrheilen, 
»ortbin ganz unmöglich ſeyn. Grftens kämen mir, bie 
die Pferde abgrfuttert find, vor 4 uhr gar nicht weg; 
dann hätten mir eine ante halbe Stunde zu fahren, 
tig wir den Wald erreichen würden ; bie babin aber müß⸗ 
te ber Schnee fo tief liegen, und amgemeht fenm, 
dap mir vielleidt aud 3 — 4 Stunden brauchen könn⸗ 
ten, biefe halte Grunde zuridzulegen ; ed würde Naht 
ſeyn, bis wir ‘den Wald erreichten. Demohngeachtet 
gingen wir ſelbſt binans, uns davon zu Überzeugen, und 
teiber haften wir nur zu ſehr Urſache ven unſerm Bors 
Gaben abyuftchen „ denn bier durch zukorimen, ferien uns 
nicht: möglich 5 alles vorhergehende war gegen dieſen Weg 
und tielen Schnee nidts. Es blieb uns nun nichté 
mehr übrig, eis Von Pellaum nad Langenborf 
zu fahren z went wir nicht umkehren, und mieber nad 
e hönan guräd wollten — Wir entſchloßen uns va 
?angendborf zufahern, Um 4 Uhr fuhren wirab; von 
Dorf zu Dorf bis am ten Walb mußten wir Bothen mite 
nehmen, dena der gemühnlihe Weg war gar nicht 3u 
'püren, ger fein Orgenftend faft vom andern zu unters 
ſcheiden. Gleich Beim erſten Derf etwa ı Etunde von 
Yellaum fahen wir von der Mindfeite her nichts von 
ben Häuſern, als die Edornfleines aller Schnee von der 
ganzen Gegend - fihien,. hier- beieinander zu fenns, alle 
Wieſen und Felder waren entbläht durch den Wind, der 
ten Schnee in Hohliorarn,; von Mauern, Geſtrippen, 
Bäumen, Häuſern wirder um ‚fo reihliher zufammen 
griocht hatte, — Aber ih fürdte mit. meinen Schnee 
abentheuern fangıreilig zu werden denn wahrhaftig, bes 
ſchreiben laßt ſich ſo etwxas wer; Hit kömmt mir Alles 
aur wie ein Traum vor, und Ich glaube oft ſelbſt dieſes 
eder jenes müffe übertrieben ſeyn. Aber ba iſt es mir 
doch noch fo gut im@edähtniffe, wie wir da über Bäus 
me wegfuhren,, dert sine Mindwche Pafftren mußten, 
bie bis übers Dad eine® Haufes-reihte, von dem wir 
gerade wieder über eine audere Schneewehe faft ſenkrecht 
sinige Klafter tief auf die bloße Erbe berunterfuhren, 
um fogleih wieber eine eben fo hobe als jähe au erfleis 
gen; wie fi mein Nuffe Berjengerade aufftellie, und 
züdwärts zu flürgen broßtes wie er flampftes ich ihm 
füsren mußte, amal fiel, und eine Etrede fortgezogen 
wurde; mie wir einmal fogar über rine hohe @teins 
mauer fahren mußten, u.f. m. — Gubtih gelangten 
wir in den Wald, und nun hatten wir ziemlid gewons 
nen, Aber aus bem Walde berans halten wir wirber 
mit anderm Ungemad zu kämpfen. Da mar faum ne 
vom Schnee eine Epur, Gis unb Eteine bededten den 
Deg, ber wegen ber eintretenden Dunkelheit kaum mehr 
su erkennen wor. Pier mußte der Rnedt immer toraus 
und oft den Weg mit den Händen fuden, Im nädften 
Dete nahmen wir und”eine ziemliche Quantität Buchen⸗ 
fpiue mit, mit denen wir uns bis Unterreichen⸗ 
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kein leuchteten. Mon bier bis Langendorf nah 
men wir eine Laterne mit, Es war 10 Uhr, als wir 
in lehterem Orte ankamen. — Um fih nur eine Meine 
Borflelung des Weges zu maden, mil ih anführen, 
baf mein Freund mehr als einmal dieſen Weg von 
Shmönan bis Bangenborf, verfteht ſich bei gutem 
Schlittenwe ge in 4 Stunden; ja einmat feger in 3 '% 
Stunden madte, während wir von Ärüh 7 uhr bis 
Abende um ro Ubr brauchten. — en ber erwähnten 
Säule außer bem Walde bis Dollaumw, geht man ger 
möhntid eine Stunde; mir fuhren länger als 4 Stuns 
den, — Inkangendborf war meine erſte Sorge, 
mich megen bed Weges noch B. um einen Betben zu 
befümmern. Man rietb mir den Weg über Schfin, 
ats ben nädften, und Freitag früh machte ih mid das 
bin auf ben Meg s aber um Mittag war ih wieder — 
in®tangenborf, denn bort Fam ich gar nicht weiter, 
Ungefähr auf dem halben Weg, wollte mein Rothe ſchon 
gar nicht mehr mit, Mit vieler Mühe brachte ıh ihn 
ned) bis ins nähe Dorf, von mo er zurüdging, denn 
alles Verſprechen konnte ihn nicht bewegen, mid) weiter 
zu begleiten, Es ift freilich wahr, folde Schneemehen, 
ſolche Berge, hatte ich ſelbſt nicht vermuthet, wie ih 
fie bier vorfand, Kaum im Commer ift biefes @ebirg 
zu pofliren, nun denke man fi ben ungeheuern Schnee, 
der die tiefeftem Abgründe, Schluchten bedeckte. In die 
fem Dorfe, etwa 2 Stunden oder 3 von Schkin ente 
fernt , konnte ih nun Leine Seele finden, die mir ben 
Weg zeigen mohte, Ginftimmig erBlärten Alle, es ſey 
nicht möglid , übers Gebirge bei diefem Winde zu kom⸗ 
men, Ich mußte alfo umkehren, und mich wenigftens 
damit tröften, das Meinige gethan zu haben, fo bald 
als möglih wieder nah Haufe ju fommen ; benn mein 
längeres Aufenbleiben, als ich verfpreden, ſetzte mic 
in große Unruhe. — Den Rachmittag benupte ih da⸗ 
durch, ben Stunde von Sangenborf liegenden 
Bol; » und Flöfplag zu befuchen, wobei mid mein Freund 
unb der bortige Aktuar Butſchegel begleiteten. Da 
fließt nämlich die Wottawa vorbei, auf ber bis hiere 
ber jährlich eflike und 30,000 Klafter Holz arfhmermt, 
bier outgelandet, und mit günfigem offer eben To viel 
feit vorigem Rrübjahre biergeffantenes KHolz ven bier wieder 
weiter in bie Molbau bid Prag aelriftet wird. Ich 
fand tier 37,000 Rift, Ihönes Holz, dos nun idon ı Jahe 
bier ſteht, und im April gemöhnlid feine Reife nad Prag 
antritt, und fogleich wieber ven chen fonlel eriegt wirb, Ich 
forderte H. Fut ſaegel auf, über biefe fo wichtige Floß⸗ 
anfiolt einen Auffag für die Öffentliche Prekerrimradung zu 
liefern, um fo eher, da er die velle Ginficht int Drdin kabe, 
und über Alles gründliche Ausfunft geben lörne. Dief vers 
ſprach eraud, Die hierzu nöthigen Anfolter, Moltinen, 
u. ſ. w. befinden fih 4 — 6 Etunben von hier im Umtreife, 
Im Dräuhauſe, moi ben geſchickten und thätigenCherjäger 
Jansmwätn, tref, fand id and deinen Ratienalkalen⸗ 
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ber, von dem mit aroßem Beffall gefprohen wurde, — Daß 
ih kei Serrn Direftor Kadnidetey In gangenborf 
äufer# freundfcaftlich aufgenommen wurde , hätte ic bald 


veraeffen. Der arme Mann lag fhmeram Stein und Sand ' 


darnieder; aber um fo bemunderungswürbiger war die aus 
derordenttiche Geduld, mit ber er bir Öfterd großen Ehimers 
jen ertcug. Nie kam eine gemeine Rede über feine Lippen; 
mit der größten Nube und Beſonnenheit ſprach er von Als 
lem ı nırr wenn ber Schmerz zu beftig fam, bis er die Zähne 
fiterrirander, gab wartet, geduldig, bis er vorüber war, 
Ich geſteht, daß dieſe GSeduld, dieſer Mutb, wit dem er ſich 
in feine Rage fügte, ihn mir fo adıtungswürdig gleih beim 
erften Anblick machte, dab ich doppelten Antheil nahm. Da 
fo man nihte von einer, aud noch fo tleinen Laune; ja er 
fute ſelbſt jrde Selegenheit auf, Alle um ſich herum aufzu⸗ 
beitern, — Ein nicht mehr junger Jäger von ber Herrihaft 
ift Tog und Radıt bei ihm ; — ber nimmt nun einen großem 
Anteil, und fucht durch die promptefte Bedienung, ihm feine 
Eage etwas zu erleichtern, Einſt tritt er mit einem erbärm- 
tihen Gefflhte and Krankenloger, nnd fagt im gutwütbig« 
len Tone von der Welt: „ja ja, das iſt eine böfe Krank⸗ 
Seit; ih babe ſchon viel über fie nachgedacht: es iſt diefelbe 
Code, als wenn unfere Brunnenröhren verftopft find, ba 
gibts auch immer Lärm und Spektakeln; — nun aber gar 
bei Ihnen !" — — Diefer Brunnenröhrens Bergleid wir k⸗ 
te fo auf den armen Kranken, daß er fall vor Lachen erſtickt 
wäre; lange konnte er ben Täger ohne Lachen nicht anjeben ; 
die geringfte Erwähnung des Wortes, Prunnen, Waſſer⸗ 
leitung u, f ’. brachte ihn beſtändig wieder zumkachen; unb 
feiner trat ins Bimmer, dem er miht bie Sache unter (aus 
dem Betähter wieber erzählte, Beim größten Schmerz; denkt 
er on bie Brunnenröhren, und ſeht hinzu: „ad, wäre mie 
aur auch fe geſchwind geholfen! — Er ift allgemein gelhänt 
und bedauert; — mir fheint er herrliche Renntniffe zu bes 
fiten. Mit vieler Wärme fpradh er von deinen Sournalen, — 
Abends wurde ein langes und breites über den einzuſchlagen⸗ 
den Meg beliberirt ; und bas Ende vom Liede war : mic blie⸗ 
denurder Weg nabWinterberg übrig; mobel ich frei⸗ 
uch aute 4 Stunden umfahren müßte, — Butfhegel 
Battedie Güte, mir einen ordentl, Bothen bis Bergreir 
&enftein zu verihaffen, und fo fuhr ih enblid Sonns 
abends früh nenerding® nad B** ab, nachdem id von Als 
ten abermals, beſonders von meinem Freunde den zartlich⸗ 
fen Abſchied genommen batte. — Die ganze Rat hatte es 
gevegnet, der Wind withete noch immer gleich heftig fort; 
die lehnte Spur von Schnee war bei Bangendorf ver 
ſchwunden. Bald litt mein teihter Schlitten Über bad 
glatteite Eis, bald fonnte ihn basPferd kaum im ſothe erzies 
hen. Ginigemal nahm und ber Wind die Bütemeg, — Ehe 
wir aber noch nah Oberbergriefentein kommen, 
will i& die noch kürstih erzählen, daß der Jude, der bald 
nad uns auch Schönau verlieh, erſt am Freitage Abends 
ganj allein, ohne Slittenintangen dorf einteaf — 


MitMtühe am er kit zum ir ſcht hing, wo er ſchon keine 
Spur mebr von uns im Schuee fand, und nicht weiter fonnte; 
daber den Schlitten zurkdihidte ; er ſelbſt aber mußte dort 
über Nacht bleiben, und nur mit Mübe bei ber gröften Au— 
firengung war ed ipm möglich, am zweiten Zuge Abende zu 
Haufe anzulommen, — Dein armer Treund hatte von dies 
fer Schlittenfabet sinen heftigen Huften und Schnupfen dar 
von artragen ; mir hat «8, Gott fen Danf, nichts geſchadet. — 


In 1Stunde warihinDberbergreihenftcin,mabm - 


einen friſchen Bothen, und ſehte meinenBrgnad Winter 
berg fort. Auf dieſem Meg hatte id mun mit einem nibel 
mehr zu kämpfen, mit Waſſer. Ungefähr ı '/, tunde vor 
Grosfikau verfiel ſich mein Pferd einmal plöglid; in ei 


nem tiefen Hehlweg fo in Schnee, daß #6 nit von ber Stelle F 


kann; ic) fpringe ab, um zu helfen, und firh mie gefefleit im 
Schnee bis an Gürtel, im Wefler dis an die Knie, Mit vier 
tee Mübe brachte ich endlich meine Züffe wieder heraus, und 
j0g endlich auch das arme Thieraus feiner großen Berlegrar 
heit. Dafı mein Körper, beſenders des untere Theil nun eben 
nicht ſeht von ühermäfiger Wärme geplagt wurde, iſt leid 
zu erachten, — Das andere falte Bad wartete meiner in 
Brofpfikau ſeibſt; hien war ein Bad, der fonft gewöhnr 
lich nicht über ı Klfte, breit iſt, zu paffiven; igt war fr bes 
traͤchtlich Hiefer und breiter, Aber nichts konnte dos Pfexd 
bewegen, ind Waffer zu geben. Mic blieb num nichts übrig, 
ats das Thier beim Bügel zu nehmen, und ſelbſt ine Waſſer 
zu führen. Fin paar große Eteine dienten mir als Brüde, 
aber leider waren fie glatt, id glitt aus, — und fand bis 
Über dir Knie in dem eiöfalten Wafler, Run befann ih mid 
nidt lange ; kälter: konnte ih nit werben, und führte bad 
Thier durd. — Rach ungeführ einer halben @tunde ward e# 
mir aber fo kalt, daß ih kaum mehr fisen Eonnte, und ich 
fürdtete im Grnft, für meine Fuſſe üble Kolgen,. Aber zum 
drittenmat noch badete ih mid. Bor Winterbe zg fan 
ich in einen etwas dreiten OHohlweg / wo a ein(pännige E lite 
ten mit @etreide beladen auf dem etwas böheen Wege, mo 
den Pferden das Waſſer und Schnee nicht bis ganz am bie 
Knie ging, feſt faßen, und lange nit von der Stelle fonne 


ten. Da mußte ih nun abermals recht tühtig meine Bufe 


fait baden, wobei id; aber bob noch bie angenehme Bemer⸗ 
fung machen konnte, daß trag der frübern Bäder meine Fuſſe 
doch noch nicht alles Gefühl derlohren hatten, denn ip frog 
e6 mid ganz erbärmlid, Se naf ald erftarıt fam ich ende 
ih ums uUpein®interbergan. Wie wohl tyat mir die 
warme Stube. — Der fo erbärmlihe Scälittenmeg beftimmte 
mid, mir hier einen Sattel zu nehmen, und na hdem das 
müde Dferd gefuttert war, ritt ih nad 6 Uhr, troß bem befe 
tigften Winde von Regen und &chnee begleitet, und aller Wir 
derrede meiner Bekannten, ad, und langte endlich und ende 
ti um 10 '/, Ubr in. 8** zwar gan naf und exſtaret, doch 


übrigens gelund ans 
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Geſchichte und Biographie. 
DieHerrn von PardubicygundGtard a). 





Biographiſch⸗ gencalogifche Skizze 
von 
Zranz Alonfius Wacek, 
Biſchdfl. Vicariats Sektetaͤr und Pfarrer von Kos 
pidIno. 


Reliquias, veterumqgue vides morumenta vi- 
‚Torum. — Virgil, Aeneid. Lib, VIII. 


—— — — 


Nicht wenige berühmte adeliche Geſchlechter 
glänzen in den Annalen Bohhmens durch vortteff⸗ 
liche Maͤnner, die ſich um Staat und Kirche hoch 
verdient machten, und deren Name brute nicht 
mehr genannt wird, Erlofchen find fie; Feine Epur 


mehr von ihrem Dafenn, wenn nicht die gerechte, 
danfbare Oeſchichte ihr Andenfen erhalten hätte, 


Solches Loos traf auch die Herren von Yars 
dubicz und Stard — einen uralten, ehemals 
febr ausgebreiteten und ruhmvollen Stamm b)y. — 
Edon im Jahre 1042, als: Raifer Heinrich 
Il, zu Ballein Sachſen ein großed Zurnier 





) Stari auch Start Hrad, deut Alten 
burg, gegenwärtig Grüäfl, Shlififche, on Ro 
pibino nordweſtlich engränzende Herrſchaft. 

b) „Zenzod byl zri wellt amwidenn." Pehrow 
5. ®. 373. 

Dep. Rr. 34. 


gab, a) erfcheint auf demfelden al) Mitfämpfer 
Wañ ko von Pardubicz, der zur Bermunder 
rung deb ganzen dafelbft verfammelten Reichtadels 
feine Zopferfeit erprobte. Aus beſonderer Gunft 
ward ihm geflattet, zweimal die Lange au brechen. 
Dirfe Kitter führten im Wappen ein halbes weißes 
Fferd im reiben Felde, zu deſſen Aufnahme Einem 
ven ihren Ahnen, mit Noemen Geſchek, eine recht 
abentheuerlihe Begebenheit Anlaß gegeben b). 
Sriedbr, Borbaroffa belagerte 1159 Mans 
Tamd, das ſich gegen ihm aufgelehrt hatte. Wiele 
aus dem boͤhmiſchen Adel warın mit ihrem Könige 
Miadidiam bei dieſer Belagerung zugegen. 
Diefe befeuert vom alten Heldengeift befliegen in 
einer Nocht die Mauern ter Stadt, und drangen 
bis in ihre Mitte vor. Alles fhredt auf, und ruft 
zu den Moflen. Unfre Helden gelongen wacker 
Pämpfend bis auf ben Morkiplatz, mo fie ſich im 
Estimmel einiger Roffe Fimöctigen, und nun mit’ 
den Staͤdtern einen regelmoͤßigen Rompf magen, 
Als fie aber glaubten, ihren Muth binlänglich. bes 
wiefen zu haben, und der besbeiftrhmenden Wolfe, 
menge fich nicht mehr gemadhfen fühlten, Fehren fie 
um, fprengen das Ahor, und gelangen wohlbehals 





#) Ralbinus de vita Armesti. Lib: L €, 1. niben 
weld es aber, im Beorbeinehen gefagt, viele kritiſche 

"? Gelebrte gegründete‘ Amtifel erteten, 

b) Dieles ibe Warren iſt nch euf dem Wathsaufe 
der Stadt Parbubicz; — ihrer ehemaligen Bes 
fieung zu feben, Und auf dem fogenantten grünen 
Thore daſelbſt Tieft man noch die Auffhrift r 

Ermestus primuis tulitchaee insienia, Prägae 
Autistes, yuae numc urbs 4a, Cacsar, haben, 


. 
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ten wieder in ihr Lager. — Nur Geſchek (Jo— 
bann) aus dem edlen Geſchlechte der Yarbubis 
eger, noch immer im Kampfe begriffen, verweilt 
im Thore, und als auch er zu den Seinigen einlins 
fen will, wird auf den Thürmer gerufen, das Seil, 
an dem ein eiſernes Schußgitter hing zu gerhauem 
Krachend faͤlt eb hinab auf dad Roß unfers Ritter# 
und fpaltet ed in zwei Hälften, Der Ritter ohne 
die Geiftehgegenwort gu verlieren faßt die eine und 
ruft dea Maylaͤndern gu: „Ich fchenfe euch dieſe 
Hälfte! — die andere trägı er ind Lager. Eine 
drollige, in und um Parbubicz herum herrſchen⸗ 
de Sage will fogar: er fen auf dem halben Pferde 
ind Lager zuruͤck geritten a). — Der Koͤnig WIas 
didlam fleht den zurückkehrenden muthigen Rits 
ter, und rufe ihm entgegen: „Die fol dir und 
deinem Geſchlechte zur Trophaͤe dienen! biefeb Beis 
ben ritterlihen Murhed fol für immer deinen 
Schild zieren!‘ Und den ſolgenden Tag ſchlug er 
den wadern Geſchek zum Ritter. — 

Diefe Begebenheit, die wohl Balbin oben 
jemand vor ihm mit etwas abenteuerlichen Karben 
aufzrpugt haben mag, erflärt übrigend recht gut, 
mie die Herren von Pardubiez zur ritterlichen 
Mürde gefommen ſeyn mögen, Murh und Kapfer« 
keit waren in jener Zeit Haupt: Verbienft , — nur 
der Degemabelte, 

Bon jegt am wuchs der Stamm der Pard u⸗ 
biczer zuſehends an Anſehen und Macht, und als 
er fih dann in mehrere Aefte getheilt hatte, diente 
zum Unzeichen ihres Unterfchieds das verfihiedent: 
lich gefärbte halbe Roß ihres Schildes b). %ors 
naͤhmlich befaßen fie im ber Gegend um Par bu 





a) Das ber Mitter bie eine Hälfte bes Pferbes ins 
Bager getcagen, — kann man wohl singehen taffen 3 
dba uns unfer Geſchichtichreiber Higet in feinen 
Aunalen beim Jahre go3 verühert, daß es für 
Dombka, Gemaylin des Pabienus, nur ein 
Spiel war, eine fette Kup eine Wurfiweite gu trar 
gen. — Da febe man einen weiblichen Hercules 

’ in Böhmen!!! — 

1.) Sprofen dieſes Stammes ſind auh bie Frepheren 
von Malowec, wie es ihr Bappın ausweiſet. 


bich viele und anfehnliche ter, von denen Al 
brecht von Kumburg im Jahre 1377 ba 
Schloß Blatnif, den Markiflecken Bohdas 
mecz mebft mehreren Dörfern an dad chrmalige 
Klofter Dpatomic verkaufte, und dem ungeachtet 
noch einer der größten Grundbeſitzer blieb a). 

Ihnen gehörte auch Die gegenwärtig graͤftich 
Schlhikiſche Herrſchaft Altenburg (Stari), 
gu deren Beſitz fie in ben drei erflen Decennien des 
viergehnten Zahrhundertd gelangt ſeyn mochten; 
denn im Jahre 1341 erfcheint ſchon in Boͤhmens 
Aunalen ein Erneftvon Pardubicyali Bere 
Diefer Herrſchaft I), welche im Jahre 1312 noch 
den Kempelherrn gehört hatte. 

Diefer Erneft, feiner Seit der anfehnlichfte 
Ritter, gehbrte mit in den ousgewäßlten Zirfel von 
gebildeten und würdigen Männern, die Karl der 
IV. um ſich zu verfammeln pflegte. Die Ritter 
{daft gehörte damals noch, wie befannt, zum hoͤch ⸗ 
ſten Adel ; deffen eine Klaſſe, die Baronen, die 
hoͤchſten Eivilämter verwalteten, indeß die andern, 
die Ritter, nur Rriegsdienfte thaten c). Mehrere 
Abftuffungen hatte der fogenannte Ehrſtand in je 
ner Zeit nicht, und es erflärt fih daraus, warum 
man im 13ten und 14ten Zahrhunberte die Ritter: 
(daft in Böhmen bereits fo reich und mächtig fin» 
det, Erft fpäter — nad den Zeiten deb Kaiſers 
Siegmund — (1437), ald der Adel ſich in meh⸗ 
rere Klaſſen trennte, und der Fürſten und Grafen: 
titel überhand nam; als die Ritter fi) dergeflalt 
mehrten, daß dfters ihre ganze Befigung nur in eis 
ner unbedeutenden Meveren beftand, fanf ihr Ans 
fehen gemaltig, und fie wurden kaum anderd, alt 
Diener des hoͤhern Adeld betrachtet. 





a) Paprockye von Glagol Diabodeok. 

b) Ralbini vita Aruesti. Lib, 1a. 13. 

e) Baldbim meint nicht mit untecht, daß eben bar 
um, weil die Ritter nur immer im Felde gedient, 
und urfprünslih. an der Verwaltung ber Staets⸗ 
amt’r keinen Antheil genommen baden, ihre Belnıdr 
te fo dunkel und lücendaft ſey, weil Me fih 'nıme« 
Kb nint fo leicht, wie die der Staatsbramtim „fs 
weignen lief, — — De vita Arussti, pug, 12. — 


Er meſt glänste vor allen Rittern am Hoſe, 
und erwarb ſich die Liebe feines großen Monarden, 
ohne deehalb Ders: und Mifenlofer Hoͤfling zu 
fern, der, wie Ebiller fagt: feine perfdns 
liche Würde binmwirft, um der $reunb 
feines Fürſten zu ſeyn. — Eine von Karl 
dem IV. 1359 beraußgegebene goldene Bulle, 
die er für das Augufliner Eonoent in ®@Lag aus- 
fertigen ließ, bemeifet noch ist, wie fehr er unfern 
Ritter geichägt und gelicht habe. 
feine treue ämtliche VWorfichtigfeit, und der dewaͤhr⸗ 
ten Reinheit bed Ölaubens (Propter circumspec- 


tionis imdustrinm et constanteın fidei puritatem,.. 


heift ed in der Bule) übergab ihm Kari die Burg» 
grafenftelle von Olatz, und ernannte ihn (im J. 
1335) sum Hauptmann (Caſtellan, boͤhmiſch Sit a⸗ 
zojta) des gleichnamigen Diſtrikts. 

Uiberaus viel Klugheit bewies Ernmeſt ver— 
nämlich in dem großen Lwiſte, der zwiſchen Abnig 
Jo haun und feinem Sohn Karl fo lange Zabre 
 fortwährte; und obmehl er ſich vorzüglich dem 
Dienfte des Lepteren, ald dem Beſſeren, geweiht: 
erwarb er fich demungradptet auch bei dem argrbh⸗ 
nifchen und ſtuͤrwiſchen Johann Achtung und Lies 
be. — Eo gehdrie Feine geringe Kunſt 
bayu,fidh mitfo entgegengefetten&ba 
rafteren gu vertragem, ohne bie&elkfl- 
ffändigfeit bes eigenen aufguopfern; 
dem Ebrfüchtigen zu gefallen, ohne ibm blind au 
buldigen; dem Eitlen gefällig gu werden, ohne ihm 
zu ſchmeicheln. Lange nach feinem To de lebte Er» 
neft noch im Andenken Karls In der ſchen er—⸗ 
mibnien Bulle fagt er ed deutlich, daß er feinen 
Eobn, den Ersbifchef Erneftl. und feine Brüder 
 sernämlich wegen ibred Waters liebe und ſchaͤtze. 

Er neſt hielt ich am liedften auf feiner Herr» 
ſchaft Altenburg (&tarü) auf, nah welder 
er ſich, ungrachtet er mehrere Güter beſaß, am lieb: 
fien nannte a), und auf weldherer auch 1341 flarb, 





a) Vanlubieium arx et ciritan haie stirpi apnellati- 
onen dedis, yuamvisEruestipater sese 
de Stars maluerit appellari. Bulbin 
&ivi Noutis Sion Historia — Auctuar: 1. — 


Rum Lohne für 
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Erin Burd mehrere Unterfchriften der benachbarten 
@üterbefiger befräftiated Teftament ift erhalten. 
Diefe 474 Jobr olte Urkunde verdient ſchon, des⸗ 
beib hier ein Plänen. 

„Es fen maͤnniglich fund und zu miflen ges 
„tban, denen diefe Echrift zu Geſichte gelangt, daß 
„ih Erntft von Stard, obwohl etmas kraͤnk⸗ 
„lid am Körper, doch gefund am Seiſte, und beim 
„oblligen Oebrauche meiner Vernunft, meinen lies 
„ben Eohn, den Herrn Ernefl, Dechant am ber 
„Trager Kirche, wann mich immer ®ott von bie: 
„ſer Welt obrufen mag, zum Wollfireder mein 
„Teſtamentaä einfepe; und biefem jeht gebediten 
„meinem Eohne gebe id namentlich mein Schloß 
„und die Welle Parbubtez, ſemmt der neuen 
„Gtabt und ben Dirfern: Dfirzeffan, Bufos 
„wina, Czerna, Lhota, Bibaiffa und 
„Lhoſta ven przewoz fommt allem Erbe, Mil 
„dern, Müblen, Möffern, Teicher, Wieſen und als 
„lem Bugehir, old auch andere Rurgen, Aecker, 
„Erödte, Meperenen, und übrigen erblichen Befls 
„ungen, mo fle fi immer befinden, nicht minder 
„ae onbere bemeglihe und unbenegliche Büter, 
„worin fie immer beſtehen moͤgen. Auch übergrbe 
mund empfeble ich ihm die Weifen nah meinem fe 
„ligen Vruder Theodor, ehemaligen Mefirer von 
„Heftinne a), ald au meine Gemahlin bie 
„Frau Adeliczka und meine Kinder; und ers 
nenne und erfiöre ibn durch dieſe Urfurde zu ih⸗ 
„rem Vormund und Befdiger. Uiberdieß ertheile 
„ib meiner Gemeblin Adelheide zum lckends 
„loͤnglichen Senuß die Vurgveſte in Etord nebſt 


„der Stadt Liban und der Dorfern: Hrzmin, 


„Waziee und Sedkiſcht, wie auch alle Müh— 
„len, Woͤſſer, Wieſen, Weiden und olle angebaute 
„und unangebaute Fluren, wenn fie zur beſagten 
„Veſte Stard, der Stadt Liban und den be 
„nonnten Ddrfern gebdren. Füge jedoch binzu, 

„daß ermähnter mein Sohn, der Herr Domdechant 
„Erneſt, fomehl Diele @üter, old auch meine Ges 
„mwahlin und feine Mutter in Schutz und Obhut zu 

2) Dasdofinna wilden BöhmilhWrob unb 

Kaurjim 





2 
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„nehmen babe; ohne deffen Rath und Einftimmung 
„meine dfterd bemeldete Gemahlin von ben Guͤtern 
„nichts entfremden, und überhaupt ohne ihn über 
„fie nicht fchalten und walten ſolle. Zur deſſen 
„Kraft und Beurkundung ſind nachſteheude Siegel, 
„und zwar das meinige, ald auch die meiner edlen 
„Herrn Nachbarn: des Bochek voonKopidino, 
„des Syppa von Nemopezewes, di Bo 
„hunko von Lopuez, des Buczef von Mars 
„guazticg, und bed Sdeffo von Striemarz 
„gegenwärtigem Teſtamente angehängt worden a),— 


Gefchehen und gegeben in Stard A. D. 
1341 am 29. Degember. 


(Foriſehung folgt.) 





Anfragen. Die Fuden betreffend. 


1. Reun Thore der Jubenftadtin Prag. 


In Prag beftchet, wie bekannt, eine befondere Zus 
denſtadt, welhe neum Thore hat, die au int im Jahre 
1816 Abende um 10 Uhr gelperet werben; unb obgleid 
eine Hauptwache von g bis 10 Mann Soldaten, in Krieges 
seiten aber Bürgermiliz, in bie Judenſtadt täglih aufs 
sieben, und bes Abends mehrere Poſten ausgeſtellt wer⸗ 
den, fo werben bemnad zu mehrerer Borforge von Sei⸗ 
ten ber Judenſchaft, diefe Shore von jüdiſchen Rachtwäch⸗ 
tern bewacht. 

In den alten, finftern und intoleranten Zeiten, mag 
biefe Thorſperre einen doppelten Zweck gehabt haben, 





a) Das Siegel bes Boczlo von Kopiblne, fast 
Balbin im Leben des Erzbiſchofs Erneft, ift 
ein alter Pfeil, fo wie ihn bie Serren von Krar 
warzin Mähren, und bie Mrazky in Böhs 
men führen. 

Das Biegel des Buczlovon Marquars 
ticz find einige Börner, jo wie fie bie Herren 
von Dubsln im Schilde haben, 

Dis Siegel dead Sdeſſo von Strze— 
wacz ſcheint einen Steinbock, ober Gemſe, oder 
ein vielen ähnlihes Thier zu führen. Die übris 
gen drei, i. e, dad erfle, dritte und vierte konnte 
man des Alters wegen nicht mehr unterſcheiden. 


‘ 


und zwar a) don Selten ber Chriſten, bie fo eiferſüch⸗ 
tig auf ihre Meligion waren, daß kein Uneingeweihter 
es wagen durfte eine ihrer religiöfen Geremonien, ja 
nicht einmal eine‘ Proceſſion oder ein Reidenbegängniß 
mit anzufehen, ohne oft bis auf dem Tod gemißdandelt 
zu werden *), und es baber ben Juden ftreng verboten 
war, an Sonn und Fevertagen aus der Judenftadt zu 
sehen 2). Auch b) von Seiten der Zuben war in ben 
damaligen Zelten dieſe Tbhorfperre nothwendig, weit fie 
Uiberfäle und Plünderungsn von: Beiten bes Pobels der 
Shriften, bei den unbedeutendflen Berantaffungen, ale 
Augenblide befürchten mußten, . benen fie auch wirklich 
ausgelegt waren, und jur Schande ber Menfhheit an 
But und Blut oft ſehr hart fühlen mußten 2). 


Dieſe Thorſperre nun, deren Grund und Veran⸗ 
laſſung uabändiger Karatismus und kraſſe Barbarei war, 
Bann keineswegs in gegenwärtige humane Zeiten paffen, 
wo bie religiöfen Geremonien ber Chriften mit fo großem 
Anftand und fo vieler Würde volljogen werben, daß fie 
jebem, auch ſelbſt ber chrifflihen Religion nit zugetha⸗ 
nen Menſchen, Gochachtung und Ehrfurcht einflöfen und 
fein Herz zu Bott ergeben, Auch bat der größte Theil 
ber isigen Yuben, Dank fen es einer Seits der humanen 
Behandlang fat aller europäiihen Regierungen, und ans 
derer Seits ben eingeführten beutihen Eulen bei bies 
fer Razion, einen gan; andern Begriff von der drifllie 
hen Religion unb ihrem Stifter, als in jenen fanatifhen 
und intoleranten Zeiten, wo ber Jude aus dem Betragen 
der Ehriſten aegen andere Blaubensgenoffen, gezwungen 
war zu fliehen, baß biefe Religion, Anfeindung unb 
biutige Berfolyung aller Andersdenkenden, zu ihrem Srund⸗ 
prineip habe +). Daher ward auch unter ber Regierung 


— 


ı) Quomodo credent ei quem non audierunt ? 
Quomodo autem audient sine praedicante ? 
{Ad Tomanos x, 14.) 
2) Welches ihnen zwar in ben fpätern Beiten, gegen 
@riegung von ı7 Fr. und Löfung eines Pallier 
zettels eriaubt ward, 


9) Man fehe Haiet, Balbin und andere Gr 
ſchichtſchreiber Böhmens, 

*) Freilich Einnte biefe Achtung bei ber jüdiihen Mar 
sion neh allgemeiner werben, wem auch von Bis 
ten ber Schul⸗ und Bolkélehrer der Ghrilten, im 
Beifte bes mahren Gheiftenttums, dem gem.iıen 
Manne und der Jugend, mehr Achtung und firbe 
gegen bie Juden, einem Belle, aus beflen Ti tt: 
ber &tifter der rifllihen Retigien bervorgieng, 
und welches er mit Adıtung und Liebe zu behans 
dein befahl, eingejlößt würbe, ee 


Tofepbs bes Unvergeflihen, biete Einſchrönkung ber 
Juden, an Eonns u, Fehertagen außer ber Sudenftabt nidt 
zu erfheinen, aufgehoben, und fowehl in Wien, als an 


mehrern Drten, befuhen Juden katholiſche Kirchen, und . 


wehnen dem Bottesdienfte bei, ohne daß je einer derfels 
ben fi das mindefte unanftändige Wetragen hätte jur 
Schuld kommen laffen, 


Aus Furcht der Yuben vor einem Uiberfalle ber 
Shriften, kann dirfe nähtlihe Ginfperrung um ſo weni⸗ 
ger nod in gegenwärtigen Beiten fortdauern, Denn a) 
bıben die feit geraumer Zeit beflehenden Toleranzgefehe, 
alle Reiigienspartheien einander ziemlich genähert, unb 
zu dem wird die Polizei im unferm Staate fo gut vers 
waltet, bob ein Aufftand einer Kirhenparthei gegen eine 
andere, niht einmal in das Neid der Träume gehören 
taun *), b) Eind vor einigen Jahren erft, mittelſt Hofs 
defret, veriäledene Straßen aufer der Judenſtadt, um 
und nabe an berfelben, ber Judenſchaft angewiefen wor⸗ 
ben, um daſelbſt wohnen, und ſelbſt Häufer anfaufen zu 
können. c) Stehet es den Babrikanten, Brofhänblern 
und dem Sehrperfonale an der ifraelitifche beutichen Haupte 
ſchule frei, mit Ausnahme einiger weniger Plägr, allents 
halben unter den Ghriften zu wohnen, Bon biefer hoch⸗ 
ortigen Bewilligung, machen aud eine große Anzahl jüs 
diſcher Kamilien, fon lange Zeit @chraud, und wohnen 
eufer ber Jubenitabt zerſtreut unter ben Ghriften, nicht 
nur ganz furchtlos dor einem Miberfall, ſondern in ber 
größten Vertraulichkeit und brüberlihen Eintracht, fried⸗ 
lich und ruhig mit ihren chriſtlichen Nachbaren beilams 
men. Und — es ift nicht zu läugnen, daß bie meiſten 
jener Familien, melde dieſe Begünftigung geniefen, ſich 
in fittlicher Bildung überhaupt, beforbers in Anfehung 
ihrer @pradie, Reintichkeit in Kleidung und Mohnung, 
fe. wie in ihrem äußern Metragen, ja felbft in Ablegung 
mander fhätlien Vorurtheile, vor ibren in der Jus 
denſtadt ın allzugroßer Maſſe zufammengedrängt wohnen⸗ 
ben Biauhensgenoffen, zu ihrem Wortpeile merklich aus⸗ 
zeichnen *). 





») Bon Xusnahmen Tann bier die Mete nicht fon, 
Zenn Pebel und Zeleten, die Befriedigung ihrer 
jügellofen Leidenſchaften untes dem heiligen Ges 
wand ber Meligion zu verbergen ſuchen, können fo 
wenig als das Unkraut auch vom beflen Ader ganz 
andartitget werben, Mol und, baf durch Auf⸗ 
Hörung in der Religion und treffliche Polizeian« 
ftalten diete Parthei auf ein unsebeutendes Häufs 
lein zufommergefhmeolzen iſt, welches fein Haupt 
empor zu heben fih nicht getrauet, ob es gleich, 
wie die Peſt im Finftern, noch immer herumſchleicht. 

a) (in Beweis, daß bie Roszählung von der folldariz 
ſchen Berbindung ber Juden, und ihre Vereinzel⸗ 
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Der ſtärlſte Memeis von dem Zutrauen ber heuti⸗ 
gen Juden zu den heutigen Ghriften, ift der große An: 
drang der Juden ihrer beſchränkten Sage in ber Zuden« 
ſtadt zu entkommen, und Wohnungen auf andern Pläyen 
fi zu miethen. 


Es wünſcht daher Referent bie Beantwortung ber 
Frage, woher es doch kommen mag, daß dieſe ſowohl den 
chriſtlichen als jüdiſchen Einwohnern Prags keinetwegt 
zur Ehre gereichenden, ſondern als ein Uiberbleibſel bar⸗ 
bariſcher Zeiten ſich darſtellenden neun Thore in der Juden⸗ 
ſtadt, noch immer deſtehen, da fie doch bie eben anae: 
führten Urſachen nicht mehr zum Brunde haben kön— 
nen? — Frellich wird mancher Nichtjude bieſe Thore als 
ein Denkmal der Drmütbigung und Beſchämung ber Ju⸗ 
ben anfeben, Diefe Anſicht aber wird wahrlich ibm in 
Hinſicht feiner religiöſen als moralifhen Begriffe, in 
ben Xugen feiner humanen, aufgektärten und im Sinne 
des ädlen Ghriſtenthums, als Meligien der Liebe, dens 
kenden und handelnden Blaubensgenoffen, felneswegs jur 
Ehre gereihen. Mander Jude hingegen, wird biele Thor» 
fperre und Bewachung als ein Ehrendenkmal und Pris 
vilegium, feiner, wo nicht poſitiven dech auf ba& menigfte 
negativen Selbfivertpeibigung betradien, und bei anjzu⸗ 
tragender Wearäumung biefer Thore, etwa ſich darauf 
berufen. Diefes lächerliche Privilegtum bringt Ref, fols 
gende Anekdote in Grinnerung. Als er tor mehrern 
Jahren durd einen Ort in Mähren reiſte, warb eben ein 
Verurtheilter zum Richtplase gefahren, und auf bem Karren 
neben bem Kutſcher ſaß ein Zube in feiner ausgezeichne⸗ 
ten altjübifhden Tracht, Nef, fragte, worum ber Jude auf 
dem Karren fie, und erhielt zue Antwort: bieß fep eim 
uraltes Privilegium biefee Gemeinde, 


||—— —— , ⸗ 


nung, unter gewiſſen Modiſikazionen, die bier aus⸗ 
einander zu ſetzen, der Raum nicht geſtattet, ein 
untrügliches Mittel fen, fie von ihrem, nicht mit 
unreht verihrienen Separatism zurüd zu beine 
gen, und ihre Kmalgamirung mit ber Befammtr 
moſſe des Staats, ſowehl in moralifher als bürs 
gerliher Hinſicht, mit Gewibheit zu bewirken, 
Wohithätige Vorbereitung zur Aufhebung bes in fo 
vieler Hins und Müdfiht ſchädlichen Cemunweſens 
bei den Juden, welches ſehr füglichzin Staat im 
Staate zu nennen iſt, gibt ihen das Patent vom 
3. Auguft 1797, bie Judenſchaft in Böhmen bee 
treffend, duch Aufhebung der jüdiſchen Gemeinden 
auf dem Lande (und in Prag?!—) fo wie 
dur Wegräumung manches Nahbinalunfugs. 
Aber — neh iſt ber fo welſen als wehltbätigen 
Megierung Oeſterreiqche in diefem Bade jeher 
vieles vorbehalten, — 
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2. Geringe freqgueng ber Synagogen 


In Prag exiſtiren neun große uhb mehr als breis 
Kia Meine Synagogen oder Wethäufer der Juden. Ref, 
ließ es ich angelegen feun, biefe Synagogen öfters zu 
beſuchen, und fand ſelbſt am Sabbath, und ohngeachtet, 
baf in dem meiften dieler Bethäufer Defen angebracht find, 
bie im Winter geheigt werben, diefelben fa ganz Irer, 
@eiten, außre ben hohen Feſttagen, trift man von Mannsr 
prerionen mehr als 20 bie 30 und vom Zrauengimmer 
faum 5 bis 6 Indivizuen dafeibfi an. Da nun, wie bes 
Fannt, die Judenſchaft in Prag, fo wie in ben newern 
Beiren fat aller Drten, in zwei Partheicn, nämlih in 
fo genannte DrtGodoremn undkiberalen fi theilt, 
und bei beiden ber Beluh der öffentlihen Gottetdereh-— 
zung, aus Gründen, bie bier auseinander zu ſe zen, alle 
aumweittäufig wäre, Geſez ſeyn meh: fo wünſcht Einſender 
dieſes vom beiden Parthenen bie Fraze beantwortet, wor 
ber die fo äußert ſalechte Frequenz der Synagogen entz 
leben mag? Es it den Statuten des Delperus ge— 
miß und von der Humnnität der Redakzion zu erwarten, 
dal die daſelbſt eingehenden bieffälligen Beantwortungen, 
in diefer Zeitſchrift Aufnahme finden werben, 


3. Jüdiſche Dent ⸗Münge. 

&challer erjählt in [einer Zopographie dran 
) 3, Band, ©, 7341, daß im Jahre 1744 den Juden in 
Böhmen, von Seiten der Regierung aufgetragen wur⸗ 
be, biele® Sand zu räumen, aber im folgenden Jehre, 
wire auf Berwenbung vieler auswärtigen Fürſten 
dieſe Verordnung aufgehoben worden. Auf biefes (es 
eianiß hätte die Judenſchaft in Böhmen, eine Denke 
münge vrigen laffen, und zwar mit den grammatitatis 
fhen Shnisern: auf dem Moert, Rxilio min ato, 
und auf bem Revers, Decreto abolito, So viel 
Mühe Gin’ender diefes, durch mebreme Jahre fi gegeben 
hat, eine Mine dieſes Brorigs zu Tchen, ober von je⸗ 
manden die Beſtätſaung dieſer Angabe zu vernehmen, fo 
wenig It 06 ibm bi3 it gelungen, (Er bittet daher bie 
Deren Wumismatifer und font Jedermann, der um diefe 
Mönje Wiſenſchaft haben follte, um eine gütige Radır 
richt buch den Defperus, ob und wo er. birielbe ge⸗ 
ſeden, oder außer der Angabe Schallers davon geiles 
fen babe, und wo möglih eb und wo biefelbe su ver⸗ 
Zaufen ſtehe. 


Berihtigungen Shallers über die ur 
benfhaftin Prag. 
Bier glaubt Mef, Gelegenheit zu haben, einige Une 
sihfigfeiten dieſes TZopegraphen, feinen Aufſatg bie Zıre 
’») Beſchreibung bee Pänige, Bıupts und Meidenstıdt 
Drryıc. Berfost non Jaroslausya lien 
Prag 1796. 3 Binde, 





benfhaft in Prag betreffend zu berichtigen, fe wie mans 
het, welches feit ber Derausgabe des ſhallertſchen Mera 
tes, bei der praget Jubenihaft ſich geändert hat, aufzu⸗ 
fübeen, 

Im ingange dieſes Kuffages, faat Berr Ehale 
ler: „Die Zubenftabt zähle 273 Hänfer, melde aros 
ben Zheild ans Holy aebaurt find.” Kein Fine 
ziges Haus in der prager Judenſtadt iſt aus Holy, fone 
been fe jinb ale von Steinen gebauet, und größten Theils, 
vor zuglich in ben Hauptſtraßen drei Stockwerke hoch aufs 
gefubrt. 


Seite 743 ſagt berfelbe: „Adem Anſeten nad, 
bat bie hiefige Judengemeinde unter dem K. Kerd is 
nand II. die Privilegien einer frmlihen Statt erhalt» 
ten, und iff zugleih mit einem Fformlichen M actftras 
te verichen werben. Heut zu Tage beftehel” dieſer Mas 
giſtrat, dem vom Kailer Jofeph eingeführten Syſtem 
sufolge, aus einem Monathalten, weil alle Monate ein 
neuer gewählt wird, den man auch den Vrimater nennt, 
ons 6 Aelteſten und 6 Gemeinprälteften, denen das Met 
auftebet in Woliticis das Recht zu ſprechen, und die uns 
ter den Juden entflandenen Streitigkeiten, das Grimis 
nale andgenommen, al& worinn felbe dem Stad tmagiſt ra⸗ 
te unterliegen, beizulegen. @inem Chriften flehet ds frei, 


- einen Juden bei feinem, ober bem jüdiſchen Magiftcate 


zu Elagen; ein Tube aber iſt verpflichtet, felne jübifge 
Gegenparthey bei dem jüblihen Magiftrate anzufingen, 
und ber fahfillige Theil, kann alsbann nicht mehr an 
den qriſtlichen Wagiſtrat, fondern bloß an das P, Apr 
pellazionsgericht ſich appellando verwenden.’ 


Dier fommt iu berichtigen a), daß der Morfland 
ber’ Zubengemeinde in Prag nie den Titel Magie 
fErat neführt, fondern bloß Judenälteſte fih ſelbſt wann 
ten, unb aud von antren genannt wurden; b), das die 
Monathalten (Monsthalter), nicht alle Monate getmählt, 
fondern daß hie 12 Aelteſten auf Lebenslang gemähtg, 
und nur im Praãſidio einander allmonatiih abiäffen. Au 
ward ber Monatbalter nicht Primotor genannt, fendern 
es warb außer ben 12 Gemeinbeilteflen ein permanenter 
Primator befonders gewählt, Vielweniger iſt c) 6 cn 
dem, bat man noch im Jahre 1796 oder allenfalls früher im 
Jahre 1734, das Meht Über das Mein und Dein ar 
fureben, ben Judenälteſten zugeſtanden habe: denn viel 
feüber, bereit3 unter der Regierung der Kaiferin Mas 
ria Thereſia, war fhon, ſowohl den Bemeindeältes 
flen als auch ben Rabbinen, die Autonomie aub in 
Geldſachen benammen. — GBegenwirtig beftehet dieſes 
Vocſteheramt. weſches blo das Defonomiihe ber Gem 
meinde ju verwalten ht, und bie dieffälligen Gethifte 
unter Äh vertseifet, ans vier Indivlduen. d) Sie wers 
den alle drei Jıhee won und ans den banibeikern ges 
wipit, fellen, nah angeführtem Patente von 1797 


ror ber hechertigen VBeſtötigung ihrer Mahl, mit Zeuge 
nigen über erhaltenen deutſchen Schulunterricht ſich aus 
weiſen, und berjenige ber Philoſophie gehört bat, ben 
Borzag haben, 

Kit minder fehlt 9. S. aud im bem, mas er 
son den Mabtinen anführt. „Dieles Bericht’ fagt er 
@. 744, beſtetet (im Jahre 1796?) insgemein aus eis 
nem Ober⸗ und vier andern Rabbinen, weiche and Juri⸗ 
ſten genennt werben, Diele machen dem geiftlihen Rath 
aus, und leiten bie fämmtlide jübifheNur 
zion in Böhmen, ſewehl im Betreff der Religion 
als audı des Wottesdienftes (?) mitteilt der 16 Kreise 
rabbinnen, die bloß nad Willführ ber Gemeinden gewählt 
werden, und eben barım feine beflimmte Anzahl aut 
machen (F!) . . — Unabgefchen ven dem Unverftändlis 
Gen und fih Widerſprechenden in bieler Angabe iſt fie 
auch vorzügli in dem unrictig, daß die prager Rab⸗ 
biner, oder fo genannt fegn wollenden Oberjuriften, 
die ganze böpmifhe Iubenichaft in Sachen der Neligion 
teiten. Denn dieſes zwar bis ist noch beftehende Rab⸗ 
biyertriumpirar, dem bloß der Ausſpruch über has Gere 
monielle, eigentlih nur über das Erlaubte und Nidters 
laubte der Speiſen, oder bas feaenannte Koſcher und 
Srefe — wohl gemerft, für jene die es barum befra- 
gen — gebührt, Hat auf bie kandesjudenſchaft nicht dem 
minbeften Einfluß : die prager Rabbiner waren niemalt, 
und find um veko weniger itt, weder von ber Regierung 
nech von der Judenſchaft ſeibſt, als eine höhere Inſtanz 
in jüdiſchen Rehigionsfahen antrkannt, ſondern fie ſind 
bioh für Prag das nämliche, was auf dem Lande jeder 
Kreis ober Lokalrabbiner if, 


Bier ift zu bemerken, daß gemäß bes oft bemelbes 
ten Patents vom 3. Auquft 1797, vom Jahre 1801 an, 
niemand zum Sabbiner gewäglt werben ſoll, ber nicht 
auch die philofophifhen Wiffenfhaften, 
bat Naturrecht unddie @thil, auf einer erb⸗ 
Länbif&en Univerfität mit gutem Fortgange gehört hat, und 
derüber gloubwürdige Beugnife beibringt, Aber leider ! 
find die ſe und ähnliche fpätere höchſte Verordnungen die⸗ 
fer Art, als das einzige Mittel zur olyemeinen vors 
tbelibaften Umbilbung dieſer Nezion, edgleich bereits 
neungehn Jahre befichend, nob immer biofe pia de- 
sideria, indem noch bis ist feiner der Rotbiner, weber 
in Prag neh auf dem Lande, biefer fo wohlthätigen als 
einfiußreiden Miltensmeinung uniers fo mopimeinenden 
Wienasten Genüge geieiflet hat. — 


unter den in ter prager Judenſtadt ſich audzeich⸗ 
renben Eebäuten, zählt pr. S. auch das jübılde Haupt⸗ 
fAuigebäude auf, und amar mit dem Zufoge: „bar an 
rister Eiiele, Telbft in dem Keligioncunters 
site, mehr auf die lautere Lehre bed mofarjden Ge⸗ 


an 
ſettes, als Huf bie abergläubifhe Satur aen des ZTaltwude, 
Kymdis, u, ſ. w. geſehen werde,” — Bier hat Br, ©, 
abermals einen doppelten Mifariff getan. Denn a) 
‚warb feit der Entftehung diefer Schule im Zohre 1752, 
und werben bis igt noch darin bloß jene Begenftände 
vorgetragen, welche an allen übrigen deutſchen Hauptſchu⸗ 
ten in dem k. k. öſterreichiſchen Gtaate vorgeſchrieben 
find. Keinetwegs aber, wird auch argenmärtig an die⸗ 
fem Inſtitute der jüdiihen Jugend eine förmliche Relis 
gionslehre im eignen Sinne biefes Wortes, weder 
nah bem reinen Moſagismuts, noch nah dem Kalmubis« 
mus vorgetragen. Das im Jahre 1812 an diefer Haupt: 
ſchule, ſo wie in allen übrigen beutihen Schulen der 
Iſraeliten eingeführte Bub Bne-zom, if, wie ſchon 
der Titel beutlih ſagt, bloß ein religiös⸗ meralifcdes 
kehrbuch. — Wohl ift unumgänglid nothwendig, baf bie 
Religionslehre nad drm reinen Mofaismus, mit dem 
beutichen Schulunterrichte bei ber jüdiſchen Razion vers 
einiget werben möge, Miber bag Werben und Wie 
— ein andersmal, — bh) Ldegt er dem äpmdny*) aber» 
gläubifhe Satzungen unter, da bed dieſer Rabbi Das 
vid Kymchy nah bem Urtheile aller Kenner ber bee 
bräiſchen Literatur, unter jene wenigen jübifhen Bis 
beitommentatoren gehört, biefih mehr auf Erklärung bes 
MWortfinns als auf allegorifdhe, metapbyſiſche, talmubts 
Ihe oder Babbaliftiihe Deutungen der Bibel verlegten, 
Billeicht warb enwa dem rn. ©, der Name Jardy*') 
mit jenem bee Kymdn verweclelt, 


uiber die einzige in ben k. k. öterreichiſchen Staae 
ten befichende jübiige Haurtiäule in Prag, fe wie 
über die Merihtigung mebrered im gebakten ſchalleri⸗ 
ſchen Auffoge aufgeführten, beſendert des bafelbfi er⸗ 
zählten Märchens, eines auf bem jütifden Begeötnißs 
platze ſich befinden ſolenden Leichenſteine aus dem fünften 
Schrbunderte, ald auch ber bereits 1400 Jahr alt fern ſal⸗ 
lenden, fogenannten ältern Edule oder Synagog, fol 
dos Wiffenemwürbige balb in einem beſendern Auflage 
in biefem Blatte vorgelragen werben, 





) Gin jübifder Eregete, tebte im breigehnten Jahr 
bunbert, 


"*) Behte im zwölften Nabrhunderte vnd Fommentirte 
die Fibel größten Theile nah tem Talmud und 
dem Midraſch, 
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Kuf bie Finmeibung der neuen Batpolir 
[den Kirde gu Garlirupe, 


(Am 26. Dezember 1414.) 


Deffne bi, erbabne Tempelhalle, 
Dıffne bi in beiner Herrlichkeit, 
Die im fegerlihen Jubelſchalle 
Brut bas Ghor der erften Hymnen weiht; 
Fromme Schauer, wie in Sottes Nähe, 
Fühlen wir in bie zum erftenmal, 
Und aus beiner blauen Wölbung Höbe 
Blidet fegnend feines Himmels Strahl. 


Breit und Dank fen heut bei biefer Feyer 
einer Milde, feiner Vatermacht 
Mit der Andacht frommem Feuer 
Ihm, dem Ewigherrſchenden, gebracht ; 
Seinen Tempel ſehen wir begründet, 
Seiner Gnade, ſeiner Almacht Ruhm, 
Werde hier den Sterblichen verkündet 
Hier, in feinem reinen Heiligthum. 


Auf! erbebt ihn dankend zu verebren, 
@ure Bruf, von Feuergluth geſchwellt, 
Hier, bier beuget vor bem Bott der Sphären, 
Sich im Staube noch bie Enkelwelt. 
Wenn bie Väter fhon im Sturm der Jahre 
Nachtende Bergangenbeit umbüllt, 
@tänzt ihr noch vom prangenben Altare 
Mild und tröftend bed BVerfühners Bild, 


Sen gegrüßt, 6 Tempel! beffen Stille, 
Bald der Drgel feyerliher Klang, 
Kühn durchbrauſt in feiner Wunderfülle 
Und der Gtöre tönender Belang, 
Wo lo oft im feiten Bruderbunde 
Sich der Gäriften fromme Schaar vereint, 
Wo das hohe Feſt der Todesſtunde 
Deö Grlöfers ihrem Blick erſcheint. 


Dft wird bier der Segenswunſch erklingen, 
Bon ders Bott grweibten Priefterse Mund; 
Bier wird er mit Ewigkeit umſchtingen, 
Grgenereih der Gatten beil'gen Bund 4 
Hier ergießet ev in beber Weihe 
Auf der Kinder Haupt bie Lebens Tut, 

Bier bemihrten fie auf's neue 
Ihren Bluuben in bes Opfers Blut. 


. Reintriftallifation das 


Deffne dich, erhabne Tempelhalle, 
Deffne dich in deiner Herrlichkeit, 
Die Im fenerlihen Jubelſchalle 
Heut bas Ghor ber’erften Homnen weiht. 
Frommer Glaube bat dich feſt begründet, 
Greiner Ewigkeit ſich ſelbſt bewußt, 
und ber Bäter Herz von Bluth entzündet 
Hebe flammend noch der Enkel Beruf, 


Granz von Maltig, 


mm ⸗ —ñ —⸗ 


Intereſſante mineralogiſche Notiz. 
Der Laumonit ?). 


Bisher war nur ein Geburtsort dieſet ſeiner Ber» 
witterbarkeit wegen beſonders merkwürdigen Toſſile ber 
Tannt, das Bleibergwert von Huelgoet in Breit 
gne: Nah Graf Bournon findet es fh aber au 
unter den Beolithen von ben Färderänfeln, mit Anal 
cien zu Paiblep in Reofremwibirc, zu Pors 
teufhb inder Srafſchaft Untrim, in einem Manz 
beigeftein im Benetianifhen, Auch erhielt ders 
fetbe den Paumonit mir Prehint auf einer Drufe, bie 
aus Shina ſeyn fellten. Kuh wiffen wir nun, daß 
er zu Shemnizinungarn mit Kallfpat verkommt. 
Au findet er ſich auf Kalkeſpat mit Schwefelficd von 
Kongasberg In Rorwegen, Haui gibt zu feiner 
Rectangslär s Actieder on. 
Bournen aber nimmt als feine primitive Krifballifas 
tion das fhiefe und geſchobne gfeitige Prisma an,, mit 
Seitenkanten von 92° 30’ aus 87° 30°, bie Endfläken ges 
gen bie Kanten von 92° 30 unter 55° und 125° geneigt, 
welches fih nah ſämmtlichen Seiten unb einer burdr die 
Axe und bie längere Dirgonale ber Endflächtn gelegte 
Ebne fpaiten laſſe. (Transactions.) 





Beridtigung 


An der außerorbentlihen Bellage Nr. 2 biefer Breite 
fhrift ate Spalte Pagina ız, 24 und asfte Zeile ven 
oben bitte zu leſen ſatt: fo weit fie allo zu bem Nas 
tionalvermögen gebören „fo weit fie atfo nicht su dem 
Rationaldermögen gehören,’ 





*) Seinen Namen hat er von Billet ⸗Laumont. Mehr 
von ihn Ändet man im Magazin der Geſell⸗ 
(haft naturforfbender Freunde in 
Berlin, 2, Peft. 2, & 78 

». 9. 


Sefp 


i- 273 


er uns. 


@in 
KRationalblatt für gebildete Lefer. 


1816, 


ro, 35. 


July, 





Baterlandslunde 


Wenige Wosteüber bie Fleiſchtheue— 


rung. 


(Man vergleiche Defperus 1810 Beft 9. 10. 
und ı1., 1812 Heft ı. und 6. dann Defon. 
Neuigf. 1518: Nr. 16. 32. u. 36.) 


Unter fo vielen Klagen, die man nun ollge: 
mein bie und da führen höret, ift gemeiniglich die 
allgemeinfte, über die Fleifchthenerung. Allge⸗ 
mein ſelbſt von ‘gebildeten, alſo des Denkens fähigen 
Männern wird Die Urſache in den ungarifcben Wirs 
then aefucht und ihnen vorgeworfen, daß fie ihrem 
Vortheile fröbnend, die Rindviehzucht, der Echafı 
zucht aufgeopfert haben. (Man fehe unter andern 
des sel. Commercienrach Röslers Aeußerung. 
Nr. 68 1812 dieſer Blätter.) 

Kurz wäre daranf zu antworten, daß nemlich 
das Eigenthumdrcchht, und das AIntereffe des Staa: 
tes erbeiſche, daß niemand in feinem rechtlichen 
Erwerbözweige gehindert werde, daß jedem Land» 
wirthe frei flche, jenen Induſtriezweig zu dem vor 
züglichften Zweck feiner Bemühungen gu erwählen, 
der ihm — vielleicht einzig, lohnet. Wenn nun 
die Landwirthe bei Hornvieh⸗ Maftung verloren, bei 
der Ethafsucht gewonnen haben: fo war eb matür« 
lich, daß ſich der Landwirth darauf verlegte, und die 
Regierung ift Peinesweges befugt, dieß zu hemmen, 

Obwohl ich geradeweg Idugne, daß die Horn: 
wiehrucht feit 30 Fahren abgenommen habe, fo will 
ich doch fo antworten, ald wenn jener Vorwurf in 
feiner vdlligen Richtigkeit wäre. 

Voraudgefept, daf diejenigen Hercen, die dieß 
deſy. Ri, 35 


zu Geſicht bekommen möchten, die Menge Viehes 
aus der Seltenheit der menſchlichen Hände in Uns 
garn und folglich) auch ſich begreiflich machen mer» 
den, daß in den Eommermonaten mit Aufwand von 
Niefenfräften die Feldarbeit in jenen Gegenden, wo⸗ 
ber fie ihre wohlfeile Leckerbiſſen bergetrieben ha: 
ben möchten, kaum ersmungen werben Fonnte, und 
alfo an gar feine Idee vom Staßfüttern zu benfen 
fen; fo werben fie iſtens zugeben muͤſſen, daß es 
in dem flachen Ungarn Gegenden gibt, die man 
die Niederungen nennt, und wo nie, auch ist Peine 
Schafe gehalten werden,” 2tend gewiß nicht durch 
Grfoheungen es beftreiten fennen, wenn ich dann 
behaupte, daß in den trodenen Ebenen, mo ist auch 
Schafe gehalten werden; ist im Umlauf von To 
Zahrın, wenigftens um 200 Progent mehr Fleiſch 
erzeugt wird. Denn, damit ein Waar 12 Eentner 
ſchwere Ochſen für die wiener-Bänfe (30—40000 
St. im Durchſchnitt pr. 12 Centner dad Naar) ers 
zeugt werden, muͤſſen fie im Mutterleibe fcbon, und 
dann bid zur Maftung, und endlich während der 
Moftung — alfo durdy volle 10 Zahre Eommer 
und Winter fo gemäbret werden, daß ich füglich 4 
Eommer, und 3 Winter hindurch 100 Kappen 
Limmer erziehe, und ols zjährige Kappen ver 
Poufend, während 4 Jahren (den Kappen auf 25 
Pfund rechnend) 25 Eentner Fleiſch erzeugt babe, 
we der andere in ro Jahren 12 Eentner, alſo in 
4 Jahren erſt 4 Centner zu erzeugen im Stans 
de mar. Wenn ich alfo den Vorwurf im ganzen 
Umfange annehme, fo babe ich gezeigt, daß man 
igt in einem Theile von Ungarn mehr als doppelt 
fo wich Zleifch (freilich nicht bloßes Rındfleijd,) er⸗ 
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geuge. Und doch ME das Schhpfene auch theuer? 
fein Stud bleibt ungefauft, und unvergedrt. 

Es mögen alfo andere Urfadhen vorhanden feyn, 
welche diefe vermeinte Theuerung verurfachen. Dis 
ftorifch und ftatiftiich folgen wir der Zeit, wo dieſe 
Theurung anfing und zunahm 

Koiſer Joſeph hoͤchſt fel. Andenfens verfügte 
mit den Banater, und andern Eammeral : Gü- 
tern, veräußerte fie an Privat Landwirthe, fo mans 
che ließ er anſiedeln. Zu Ende feiner Regierung 


führte er den Kürfenfrieg; bie großen in Uns 


garn fiehenden Armeen vergehrten viel — viel Vieh, 


aber das ſtarke durch dad Land beſtrittene Fuhrwerk 


brachte eine noch größere Menge Ochſen um, (Wer 
erinnert fich nicht an die Kuhrmwefend » Diviflonen mit 
Ochſen beſpannz, die nur dienten, bie Mölfe und 
Geier im Banat zu füttern?) In eben biefem 
Maafe ift das Vieh an der jenfeitigen tuͤrkiſchen 
Grenze aufgerieben worden. Und das Fleiſch flieg 
auf den Preis von 7 Pr. Eonvengiond: Münze, ober 
25 Pr. nach den heutigen Kurfe à 364. 

Kaifer Leopold hoͤchſt fel. Andenfens hat 
gewuͤnſcht der Hauptitadt dad Fleiſch für 7 Pr. zu 
erhalten, ber Preid des Viehes flieg, denn jeder hatte 
noch feinen Vi⸗hſtand nicht ergänzt. \ 

Es feye mir erlaubt hier eine ftatiftifche Wer 
merfung zu machen. Ungarn war nie im Stans 
de die Menge Viehes felbit zu erzeugen, welches 
eb jährlich fett gemacht wieder verfauft hatte. Aber 
werjährte Gewohnheit war eb, gefaufted Wich fett 
zu machen, und fo den Bedarf zu decken. Die 
Armen ier, deren Befreundte in den türfiichen Bros 
vinzen zerftreut wohnten, pachteten Puften, dde 
Kerraind, von 10—15 taufend Zehen. Sie lies 
ferten den türfifchen Wermandten öfterreichifdhe Pro: 
dufte, und Liegen mit Ochſen, bie in Pantin, bas 
heißt, zu 210 Stuͤcken meiftend anfamen, fi bes 
zahlen. Stil und unbemerkt, alfo auch nicht bes 
neidet war diefer Tauſchhandel. Schon im frühern 
Frühjahr befam jedweder —5—6Panıln. Auf 
dem üppigen Brad wurden die jüngern Xhiere bald 
anſehnlich. Die Fleifihhauer ſowohl, als die kleinern 
Landwirthe des mehr bevölk rten Ungarns fan: 
ben hier enorme Vorraͤthe Vithes, und da dazumahl 


. (unter Marta Therefiend und Joſeph L. 


Zabren) fie dies Vieh a 35 —bit 45 fl. das Paar 
erfaufen fonnten, fo Ponnte man bei ihnen paarmweis 
gefömmerted Vieh A 60—65 fl. befommen. Das 
verfaufte Vieh erfeßten fie immer mit neuen Panı 
tin, machten den Sommer fich binlängliches Win⸗ 
terfutter, und was nicht im Sommer verfauft wor: 
den, wurde den Winter noch gemaͤſtet. Dieb mar 

die gemeine Fleifchfabrif, Natürlich war «6 alfo, 

daf, da fo viele Puften angefiedelt worden, ande: 

rerfeits ſowohl in Ungarn der Wichtand, als in 

den rürfifchen Provingen durch 3 Jahre ſehr ver» 

mindert worden, daf einige Strodung und Theurung 

in der Viehmaftungdmerhobde eingetreten ift. 

Wie gefagt, wollte Kaifer Leopold in feiner. 
Hauptitadt das Pfund Fleiſch A 7 fr. erhalten. Er 
lieg anfänglich die Fleifchhauer für erlittenen Scha- 
den entſchaͤdigen. Bald darauf fam die fo ſchaͤdli⸗ 
che Fleifchregie an die Kagebordnung. Wier rei⸗ 
de Männer erhielten Vorſchuß, und das erelus 
five Recht Wien mit Rindfleif zu verfehen, aber 
zugleich die Erlaubni ein gewiſſes Quantum Vieh 
aus dem Ausland einzutreiben. 

Ich will gar nicht erinnern, daß eine Maare, 
fobald fie die Regierung kauft, oder faufen macht, 
fbon de facto theuer werden muß: ich fage nur, 
daß diefe vier Derren eine Menge jünger Zeute in 
die Fremde geſchickt Haben, die, damit fie von dem 
Barbaren, wohin fie giengen, doch einigermaßen ges 
achtet werben follten, die Eonfularuniform, roh mit 
grünen Auficdhlägen und goldenen Ligen zu Iragen 
die Erlaubnif erhielten, außerdem nebſt ihrer Bes 
fiallung pr, Stuͤck Ocht 2 oder 3 fl: befamen, Diefe 
jungen — Derren giengen bin, wo bit frmenier 
in der Etille eingefauft bauten, und (ich wid es 
nicht entfcheiden, wegen vergröferndem £ribfauf oder 
vermehrendem Praͤmſum A 2 fl.) nun gieng dad Ver⸗ 
faufen und Lizitiren fe befiig an, daß ein Paar Och⸗ 
fen, die legten Monate 1791 (ib war dazumahl im 
S utfava) um 16 Dufaten zu Faufen waren; nad 
Erſcheinung biefer uniformirten Käufer auf 32-36 
Duf. im Preis flieg. Die Regiecomp, flürgte zus 
fammen, der Vorſchuß war verloren, ‚die Millionen 
ind Autland gewauber, die Theutung vermehst, 


bie wenigen Armenier, und vichmaflender un 
garifcher Landwirthe fo mandhe zu Grunde gerich— 
tet, aber alle durch den gaͤnzlichen Verluſt der Ma; 
ftungsunföften, und eines Theile des im Wiebe in 
liegenden Kapitals ſtark erſchreckt. 

Man hoffte nemlich, daß, wenn Wien bis zur 
Hälfte Mai mit auslaͤndiſchem Vieh verpfleget wer: 
den Fhnnte, die Negie die Menge gemäfteten Ries 
hes um jeden Mreid den Ungern abbrüden, 
und fo am Schaden bed zur Krone Defterreich$ 
gehörigen Unteribans jeneb zurüd gewinnen fünne, 
was an bob Ausland, und eben an die ohnehin fo 
fparfamen X ürfen vergütet worden. 

Jeder Viehmoͤſter erfundigte fich, um die Urs 
fachen feines Verluſtes, und erblickte die Regie euch 
mit Anbeginn des zweiten Winters. Dan fieng an, 
nur das aus dem flug ausgemerzte Sieh zu müs 
flen: — und es entfland Mangel an Mefifieifch, 

Da die Regierung nad) der Bufbebung jener 
Gompagnir noch immer, um das Fleiſch unter dem 
Merthe mit Aufopferung mander Suͤmmchen aus— 
bauen zutbnnen, Meafrigelm für nothwendig achtete, 
fö folgten nothwendig nachſtehende Erfcheinungen, 

ıftend. War bay Rindfleiſch die alermerhlfeilfte 
Nahrung. Der Handwerker, der feinen Seſellen und 
Zungen wailand die Koft gebend, bicdhfiend gmeimal 
wöchentlich Zleiich gab, fand e# fehr wirthſchoſtlich 
täglich pr. Kopf ein halb Pfund Fleiſch und wö⸗ 
chentlich zreimal Gebratenet aufzutiſchen; fo thaten 
. 8 alle Handwerfer. Diefe auf das Lond wen 
deend, machten dieſen Meiftern eb zur ſchuldigen 
Nothwendigkeit auch diefe Bertftigunrgsmeiie eingus 
führen, Schon aus diefem einzelnen Crmb cnts 
fand ein faſt doppelter Verbrauch bed Fieildyet. 

atend. Die Iheurung, welche ehengebachte unis 
formirte Käufer verurfüchten, machte, daß jene Ars 
menier, melde noch Tuſten behielten, ihren Be— 
darf in nemlichem Verhaͤltniß theuerer eintcufen, 
folglich auch den übrigen Vieh bedürftigen Lands 
wirtben tbeurer verfaufen mußten, 

3tend. Da das Eintreiben fremden Virhes für 
die Fleifhbänte, auf Rechnung bes Aerario firts 
dauerte, fo ward bir Ausficht, ob men bei tem 
Tiehmäften noch belohnt werde, fehr precaire, ınd 


275 
man fing an, die orbnungsmäßige jährlich wieder 
fommende Viebmaſtung ans der Ordnung bed Lands 
wir ihſch afiaſoſtemes aussumuftern, nur überführte, 
oudgemerzte Zugodien wurden eventuel, und bie 
nur fo weit gemaͤſtet, ald «4 ihre Verkaͤuflichkeit 
forderte. 

atent. Machte Die audfchließtiche Erifteny ber 
Fapiermünze Die Anfchaffung des Wiehes auch ber 
ſchwerlichtr. Su den türfifchen Provinzen muß der 
Einfäufer mit Mingender Münze Paufen, verkaufen 
darf er, sub nullitare contractus, nicht anders als 
gegen Pariermuͤnze. Mon follte nur ein paarmal 
Beuge fenn, wel ein Eeldkauſen und fuchen in 
Peſt nach einem Peſter ober WaipnerMarft 
entfiehet, wie dieſes aus Neth erzwungene Oelde 
Paufen den Rurs dann erböhrt, wie die Mucherer 
den Meinen Verdienſt, den ber Vichmöſter ſich ers 
worben zu kaben claubte, fi fo ganz anrignen. 

ztens. Am meiften bindert die Siehmöfter in 
ihren Epefilögioren, melde immer mit 6— 7 Mos 
naten erſt antgeführt werden, nichts mit einiger 
Mohbrfcheinlichfeit berechnen zu finren, noddem 
dir Eorungen ſonohl in efterreich ald in Un— 
gern Öfter ald vorher, nun ſchon monatlich ges 
mocht werben. Würden fi. nur im Mai und rften _ 
Trrember ſtatt finden, fo mürden die Nichmäfter 
einigen Anlchnungspunft ihrer Berech nungen 1.4 
chen fornen, 

öftens. Diefe Umſtaͤnde olle machten, daf viele 
Einoden Puſten in ſtark bewohnte Ortfchaften fich 
umgeraͤndert, bei manchen Wirthſchaften, mo tor: 
ber 2—4 — 800 Stuͤch Ochſen die gedeihlichſte Weis 
be, das hertlichſte Feu das Jahr hindurch, bleß in 
Hinſſicht der Maflung verzehrten, nun Heerden von 
12 bi 20000 E dafın den Nationalreichthum vers 
mrbren, und Silfe für wirflicen Fleiſchmengel lei— 
fen. Die Lantıägige Konffripgien von Aıno 1905 
giebt das Reſultat, daß feit der Joſephiniſchen Ken⸗ 
ſtription die Zahl der Ortſchaften in Ungarn um 
326 fi vermehrt habe. Sie mad ten zugleich, daß 
ditle dieſer Ortſchafien, da fie ſich vergrößerten, eb 
tie fetteffen Weidgaͤnge zu Lckerlend oufgerifien, 
ibirbaupt in jerin Gegenden, wo fie Qrgenmart 
der Armeen wilrend des Zürfenfrirgb Theuerung 
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serurfachte,_mit vermehrter Induftrie, auch größere 
Eonfumtion des Erzeugten entſtand. 

Demnach behaupte ich, und glaube, daß ber 
Beweis gar micht unmbglich fen, daß ipt, da- ich 
dies Schreibe, die. Hornviehzucht, im Vergleich gegen 
dad Zahr 1785 flark zugenommen ; daß bie Gr: 
geugung bes fchöpfenen, und fchweinenen Fleiſches 
auf dab Doppelte vermebret worden, daß aber bie 
Maftung des groben Hornviches fehr berabgefoms 
men ſey, das ift was ich zulaffe, und felbft ber 
haupte. 

Aber wer Tann ed dem ungarifchen Landwir⸗ 
the verargen, daß er trog einem buchhalteriichen 
Beamten berechnet, wab nüne und lohne, was ihn 
zum Betiler machen wuͤrde ? welche rechtliche Re⸗ 
gierung, und als fo eine preifen wir alle bie Defterreis 
chiſche, würde, und könnte eine Klaffe Produzenten 
zwingen, daf fie auf eigenen Verluſt ſich bemuͤhe 
und beftrebe, für jene Herren, bie fih an Leder: 
bifien gewöhnt haben, die Tafel zu beforgen ? 

Die Mittel, wie man diefen Herren doch eis 

nigermaßen willfohren koͤnnte, ift eine fehr ſchwere 
Aufgabe, ſchwerer durch die Ealamitäten, welche in 
Ungarn Ao. 1815, 1816 eingetreten find. Die 
feit 3 Jahren im Hornviehe theilmeis berrfchende 
Seuche, die große Sterblichfeit der Schafe ıc. find 
leider, nur Vorboten eines noch größeren Fleiſch⸗ 
mangıl#. 

Der Einfall, dad Rindfleifch (doch nur vom 6 
Gentner fehweren Ochſen) die Wintermonate auf 
ı fl. W. W. und die Sommermonate auf 45 fr. 
W. W. für Pünftige 3 Jahre feſtzuſetzen, fo närs 
eifch, und denen Gourmands abominable er auch 
erfcheinen würde, fo glaube ich doch, daß vor ber 
Hand zwei Zwecke durch deſſen Ausführung erreicht 
würden. Grftens, daß die heutigen Schneider⸗ und 
Schlofferjungen entweder nad alter Sitte die Koft 
erhielten, und allenfalls auch mit dem nun verach⸗ 
teten Schdpfenen zufrieden ſeyn würden ; ztend daß die 
vom Vichmäften abgeſchreckten Landwirthe ed bald 
ausmitteln würden jährlich die 40— 50000 ©&tüd, 
fehr fett gemaͤſteter Dchfen auf das befte herzuftele 
len. Nicht nur wegen des verminderten Eonfumo 
würde die Menge des Fleiſches wieder in Vorſchein 


Fommen, fondern auch die num auf 5 und me hr 
Centner zu maͤſtenden, alſo ganz feiſten Ochſen das 
Paar ſeoviel ausg ben, als in dieſem Des. und Zar, 
3 Stüd faum mwägen. 

Ich war ein Dchfenmäfter, nun bin ich Wichs 
züghter, und möchte ohne meiner Viehzucht um ein 
Grüß wehe zu thun, mit einiger MWahrfcheinlichkeit 
einer guten Ausficht, abermals ein Ochſenmäſter 
werden. Ob bie mit Branntweinbrennereien ber— 
bundene, und itzt im Ungarn flarf überhandnihs 
mende Schſenmaſtung dem Fleiſchmangel feuern 
kdane; ob auf entfernte. Märkte dieſes mit Brannt⸗ 
weinfpielich gemäftete, jenem, weldyes bei trodenem 
Heu au mit Gerften« oder Kufurugfchrott durch 4 
bid 5 Monate ernährt wird, die Concurrenz halten Phrs 
ne, will ich nicht enticheiden. Aber es ift auch nichıb 
unnüger, ald darüber Worte zu wechfeln. Die Con⸗ 
venienzien der Käufer und Verfäufer in ihrem freien 
Lauf gelaffen, merden allet died ohnehin fdhon. res 
guliren. Den vorzüglichen Regulator wird aber, 
wie eb alle Voͤlker Defterreichb fehnlich hoffen, weht 
Die väterliche Obſorge unferd allgemeinen Waters 
Franz bald ind Werk fegen, indem er dem bſter⸗ 
reichiſchen Vermdgensmeffer den wenigen Agioteurs 
gu Xroge, einen ſichtbaren und feften, unmwanbdelbas 
ren Werth verfchaffen wird, © 94%, 


Einige Bemerkungen bes Herausgebers, 


1. Bor allen Dingen banbelt es fih um die Wahrheit des 

Vorderfages, Zftdenn wirklich bas Rindfleiſch zu heuer? 
Und was beißt tbeuresfindfliih? Wenn' dasſelbe 
7 !r. fand als das Korn ı fl, foftete: wie follte igt 
wohl fein Preis ſeyn? Ih bin der Meinung : wann 
es einmal wirklich zu tbeuer geworden ſeyn und fo ans 
baltend bleiben oder fleigen wird, dann ift dub bie 
Ausfiht ba, ed in wenigen Jahren wieder mohlfeilee 
zu haben, Denn bann mwirb es den Banbwirtb reijen 
und Ichnen mit ber Rindviehzudt auf den Verkauf zu 
fpetuliren, wobei bie Goncurrenz Alles ins GSleichge⸗ 
wicht feßen wirb, 
. Weit wihtiger fheint mir bie Betrachtung, daß jähts 
lid gegen 6 Millionen Conv. Gilbergeld für Wieb und 
vornemtich für Rindvieh, das wir von Rechtäwegen ſelbſt 
erziehen follten und Fönnten, ins Ausland gehen *). 


*) Man fehe meine geograph. ſtatiſt. Beſchreibung vom 
Deſtreich. Weimas 1913, €, 242. 


Br en Beriaft Fir_unfee Handıise Bilance ! Und 
des in einem Aderbauens 
. Roh wichtiger aber ſcheint mir die and bieftm Bufams 
de dir Dinge derrorgehende nadhchrilige Ritwirlung 
auf die Hörnet s Preduction. Diele bält, wit. mir 
fheint, nie wit ber Ceuſumtien gleichen Schritt und 
darinn ſuche ic, nech unabhängig von ben BıldverPälte 
niſſen die wehre „urlade bee Setreibetberrung, Die 
Mehrheit ber. kandwirthe, eigeutlich det Bauerna, pre— 
butirt auf dem viele Jahre denuhten und entkräfteten 
Boden nicht bie Sadl Körner, die er geben könnte, 
sürbe ihm, mas ibm fo wirie Erendten geraubt, durch 
ginreihenden Dünger erſest. Dieſer feyit, weil zu 
wenig obere zu ſchlectes Mich da iſt. Alſo ermeiterte 
beffere Bietzuht — und wir brauchen Bein Fleiih vom 
Auslanor, und produeicen zugleſch mehr Körner, 

4: Dieſe erweiterte Bichzuhe iſt aber nicht benlbar, ohne 
kinreikenden Futterbaw- Bier iſt mein: Grad: 
tens der wahre Zip des Ulbels. Feichlich Futter nährt 
Diele und -tüichtiges Kieh, ſchafft Dünger und Fleiſch 
im niberfinf. Jener ſichert reichlichere Erndten, dieſes 
bewahrt Millionen im Bande und fihert einen ange⸗ 
mel enen Preis, bei welchem ſich Probucent und Conſu⸗ 
mens glei zuſtieden ſtelen können, 





en Bigate ! 





2. 
Reilfende Khhere in Böpmen, 


LEin Segenſtück zu Hertn @uiltean m r6 Mandihieren 
In@iebendbürgen ©, Hefyerus Re 28.1815.) 


Bin Gegenftüd zu ben reiffenden Ihieren Siebenbürgens, 


Selten böret man ist von wilden reiffenden Thies 
ren, bie fhnchBühmen Über deſſen Bränjgebirge vers 
ierten. Nur wenige Gegenden 3. B. der Blanster Berg 
im Bubmeifer, das fogenannte Zeufelsgebirg im 
Prachiner Krrik, waren noh zu Riegger’s Zei— 
ten (1795) als ihre Summelpläge gefürdtet, Dan 
febe feine ſtatiſtiſche Skizze Böhmens (2. Heft), Aber 
ehemals war es anders. Wolfe, Bären, kuchſe xc, haus 
fien bei uns wie jest noh in Preußen, Dolen, 
Rußland, Hier einige Belege noch aus bem ı1gten 
Jahrhunderte, 


J 


I. 


Auf dem But Morgenfiern Bunslaues 
Rreifes, — gegenmirtig dem Brafen Kranz Anton 
Defours gehörig — giebt es ein fo genenntes Als 
bredtsdorfex Stevier, das noch bis jum Jahre 1732 
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öfters dan Mören heimgeſucht ward. in dort ans 
geſtelter Förſter, Wenzel Mefheidba, ging am 
ı0ten Zuli-iened Jahres ins Bebirg auf das Pürfgen, 
um einen Hitſch zu ſchteßen. Als die Sonne fhon uns 
fergangen war, erblift er einen auf ihn lobrennenden 
Bären. Er ihieht, der Bir ſtürzt nah einigen Güyen 
mit gräßlichem Gebrülle. Es war ein Weishen, Bob 
freut fih der Förſter über ben mwohlgelungenen Shabs 
aber in dem nemlihen Xugenblit rennt auf ihn von der 
linten Seite ein andeter Bär lot, Es mar das Münns 
hen. Ohne die Beſonnenheit zu verlieren, aber bie leere 
Kugelbühfe niht mehr ju laden vermögend, Mettert ex, um 
ff} vor dem Unthier zu retten, im Mu auf eine Fichte. 
Im hohen Brbirge bangen, wie befannt, bie Leſte biefes 
Baumes bis zur Erde herab; Leicht iſt er alfo zu be⸗ 
fleigen. Dee Bär, darob ergrimmt, ihm mwüthend nad, 
Der Rörfter mit der Linken an einem Aſte fih halten», 
wehrt ſich mit der Rechten durch eine Meine Art und 
baut ihm glückich die rechte Bordertagge ab, Die dor— 
tigen ämſigen Jäger tragen in der Kuppel flatt des 
Hirichfängers eine Meine Art, um fi damit dürres 
Holz zum Nadıtfeuer abzubauen, DerBär, über diefen Ber« 
luft noch mebr ergrimmt, füngt nun an die Erde um 
die Wurzeln ber Fichte aufzuſcharren, um dann bie Fichte 
umzureiffen, Aber er ermattet über bie ſchwierige Ars 
beit, Der Schmerz der Wunde wird fühlbarers er giebt 
endlich brummend ab, — 

Während bes geführliben Kampfes hörte ber Fürs 
fee. gerade über fi ein dumpfes Gebrumme ; er blidt in 
bie Höhe und flugt, als er in ben Xeften über feinem 
Haupte zwei junge Bären gewahrt. unwillkürlich führt 
er fie an: „Seyd ihr Teufel ober Hexen?“ Nie Hatte 
er an letztere geglaubt, Dot klärte ſich ed auf, warum 
das Weiten, wie es den Börfter anfihtig wurde, fo wüs 
tbend aufihn losrannte, und warum der Bür [o lange und fo 
bartnädig den Jäger auf diefer Kite angriff, — Diefe 
Zungen, für melde bie Mutter fo viel gewagt, machten 
einige Male eine Bewegung, als möllten fie ihr zu Hilfe 
kommen. Aber es gebrad an Kraft und Muth, — 

In diefer Britifhen Rage ward dee Börfter genö« 
thigt, gegen feinen obern unb unterm Feind eine wehr⸗ 
hafte Stellung fo fange zu behaupten, bit ber letztere, 
wie erwähnt abzog. Dierauf flieg er von ber Richte berat, 
und lub feine Kugelbühfe von neuem, Inbefien war die 
vole Racht angebrochen, bei dem ohnebem großen Dunkel 
des Waldes mufte er flicheute bie Erlegung ber Jungen 
aufaeben. Darüber wandelt ihn die Luft am, fie lebens 
dig aw fangen, Er wußte, baß einige Hotzmacher nie 
ferne übernachteten; er begab fih zu ihnen, tieß buch 
einen berfelben feine Jagdhunde belen, und traf für ben 
kommenden Zag alle mweitern Anſtalten. — 

Früh mit Zagesanbruh gebt er, von einem mas 
dern Waldpeger, Mich ael Gaber, begleitet, ouf ven 
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Shaurlan feines geftrigen Walbabenteuers. Die junr 
gen Büren batten bie Fichte verlaffen und befanden fich 


auf einer andern ungefähr 30 Schuh vom jener entfernten... 


Mın reiste fie auf allerlei Weife, um ſie zum Herab⸗ 
fleigen zu bringen ; aber alle Verſuche maren vergebens, 
Endtih fhoß der Förfter einen herunter, worauf ber ans 
dere mit Murren herab kroch. Der Maldheger, ein gros 
Ser ſtarter Mann, auf ben jungen [hen lauernd, griff 
ihm mit feiner kinken nad dem Halfe ; weil er ihn aber 
zu weit rüdmärts nad dem Rüden zu erwiläte, gewann 
jener @uft, und biß ihm im die Hand, Der Heger ſtrekt 
ibn darauf durch einen Schlag mit einem Pandbeil tobt 
su Boden, — 

Der alte an-der Worberpfote verwundete Bär iſt 


nie wieder zum Borihein gelommen *). — 


u. 


Sehrecklichere Folgen hatte der Befuh eines 
Wolfes im Jahre 1793 auf dem Bräfl, Shlitifhen 
Ropidbiner Bebiete. Zwiſchen den Dörfern Biber 
wicyund@lamoficz ift bie Flur ober Gemeinmweide 
Kofteziee, Im ihrer Mähe geafte eine Ghalupnerin 
von Wriecz;, Anna Nawratil mit ihrer Bleinen 
ahtjährigen Zohter, als fie einen ungebeneren Wolf 
aus dem Koſtrzicer Malde auf fh losrennen ſehen. 
Die ein Sturmmwind brauft es ver ibm her 5 bus arme 
Weib dies Unthier [hon Zennend, erblaßt ver Schreden, 
zuft jedoh ihrer Tochter zu, daß fie ſich jählings im ber 
Serſte auf bie Erbe binftreden fole. Der Iſegrimm, auf 
der Flur ein einjähriges Füllen erblictend, richtet gegen 
Diefes feinen Bauf, Hat es bald mit feinem furdtbas 
zen Raben am Dale gepackt, zerreißt ibm, wie gr: 
mösnlih die Kehlader; im kurzen ſtürzt es tobt nies 
ber. Rachdem er einen Theil der Beute verzehrt hatte, 
lauft er plögtih wieder fort, und neben bem Felde, mo 
Die zwei Wriböperfonen, halbtodt hinge dreckt Lagen, vorbei 
und Lenfet gegen ba Dorf Slamoflisy ein. — 

2 Sn biefer Gegend aralete ebenfalls eine Ghalupnes 
rin aus der benannten Bemeinde, deren Meines Kimb, 
einen Steinwurf weit von ibe am Raine einer Miele 
ſchlaſend da log. So mie es das Ungeheuer erbildt, 
macht «6 einige gewaltige Säge, — und geſchehen war 


—— — — 


) Der Sohn des wackern Rörhers, Bere Anton 
Meiheida, gegenwärtig Waldbereiter auf ber 
Bil. Markolinifhen Herrihaft Beverss 
berg, ein-biederer, mwürbiger Mına, bewahrt no$ 
eine fhöne Abbildung auf, auf welcher das Abens 
teuer feines Waters dargeſtelt il. IH ſelbſt babe 
fie einigemal mit Vergnügen hetrahtet, und mas 
ich hier berichte, von ipm feibit erziplen gehört, — 


es um ben unfhuldigen Säugling. Auf bie gräfliäft« 
Welle wurbe #6 zerfleiſcht, und aufgefreffen N 

Die bedauernswürbige Mütter, bie durch das 
Schrauben bed bdabinlürmenden grimmigen Zhierd bei 
ihrem Grafen aufaefhredt murde, jicht mit Gntfegen, 
mas ihrem Rinde geſchieht. Boll Verweilung ſchreit fie 
auf, und rennt auf das Ungetblim Lob, um wo mögli, 
ihm tür Kind noh aus feinem Rachen zu reilfen, ber 
verfhlungen. batte bereits der Yfegrimm Die Löfltiche 
Beute; und als er bie verameifelnde, erbärmtih freien: 
de Mutter auf fih Iosfommen fieht, ergreift er wor ihr 
die Flucht, ald wenn er ihre Fache für die berübte Mn: 
tbat fürdtete und eilt argen bad Darf Cnian auf der 
®itfhiner Herrſchaft, wo hran ibn bemerkte, und von 
mo aus er fih wahrfheinlid gegen das Biefengebirge ger 
wendet 9), — 


Kopidino am 27, Jänner 1816. 
8. % Wacek. 





Chemie und Technologie. 


uiber die Beleuhtung durch Steinkoh—⸗ 
lens»Gas, u 


(A18 Antwort auf ben Vorſchlag und Munfh, Rr, 44. 
1815) 


Die unerfhipflihen Steinkohlem-Borrätbein Bro fr 
brittanien find ein Hauptyrundpfeiler des brittis 
(den Nationato Wodlſtands. Die Steinkohlen gehören zu 
den Erdharzigen Körpern und beſtehen, wie diefe ale aus 
Kohle im ungleihem BVerbältniß mit Erben und Salıen 
verbunden, melde leſtere fih nah ber Verbrennung in 
ber Aſche wiederfinden, Das Berhältniß dieſer Be⸗ 





) es iſt bekannt, daß der Wolf den Menſchen ſcheut, 
und ihn nur in großer Hungerinotb anfilt; je 
doh bat er einmal das Menfichentleifch gekoſtet, fo 
it er ſehr begierig darnad. Dieb war mohl aud 
bei diefem Wolfe ber Fall, der, mie man bier er« 
zähtt, auf feinem ferneren Bug noh ein juns 
ges Maͤdchen zertiſſen. — 

*) Rah nor 30 Jahren ward bie Derrfhaft Ko pi: 
dImo von diefem reiffenden Thiece oft beunrubiat # 
man findet noh bie und da Graben (bibm, Wirj 
aimy, Molfsgruben genannt) die man zu inrem 
Zange angelegt datte. — 


tandtheile zu einander iſt ſehr ungleich in ben verſchie⸗ 
denen Steinkohlen, und se nach Belhaffenheit derſelben 
find fie mehr und weniger brennbar. Sie geben dadurch 
in verſchiedenen Stufen oder Graden von der entzündbar⸗ 
fen Steinkehle, der ſogenanaten Kennelkohle bis zu der 
ſchlechteſten ſchon ſehr erdigen ober ſteinartigen über, bie 
war, wie z. B. der Brandichiefer immer noch entzünd⸗ 
bau iſt, aber ben Namen einer Kohle kaum mehr vera 
dient, : 

Senn Steinfohlen mit gebörigem Zufabe im freie 
en gebrannt werden, fo geben fie cine mebr oder weniger 
Helle Flamme, die nichts anders als ein befondberes, ſich 
im Zuſtand der Verbrennung befinblichee, Bas ift, Außer- 
dem treibt die Wärme aus ber Steinkohle zinen mit am» 
moniatalifhen Salzen geihwängerten Wafferbunft, ferner 
eine ſchwarze, dichte und Febrige dem Theer ähnliche 
Klüßigfelt und enblih einige niht brennbare gasartige 
Kiößigkeiten aus. Daraus entliehen die fleten Beränder 
zungen in Größe und farbe ber Flamme, die bald ers 
fheint, bald von dichtem Maudhe derdunkelt, wieder vers 
fd; windet, 

Merben aber Steinkoplen, ſtatt in freier Euft in 
einem verfhlöffenen Gefäße erbist und gleichſam deftillirt, 
fo tönnen die verſchiedenen Beftanbtbeile, aus melden fie 
beftehen, alle einzeln und abgeiondert erhalten werben, 

1) Dos flüfige Erdharz wird in Theerger 
ſtalt eriheinen; 2) wird fi eine anſehnliche Menge ei⸗ 
ner mit Del und ammoniacaliſchen Saljen geſchwänger⸗ 
ten und wäſſrigen Flüßgkeit abſondern; 3) wird 
ſich in Gaageſtalt, mit andern nicht brennbaren Gas⸗ 
arten vermifcht, viel gekohltee Waſſerſtoffgas 
entmidein, 4) Die feſte feuerbeſtändige Waffe der Steins 
kohlen endlich bleibt im Defilirs Gefäß in Kohlen» Ges 
ſtalt, als fogenanntes Goa oder Goke zurüd, 

Die vier verfhiedenen Grgeugnife Iaffen ih nun 
auch in befondern Gefäßen von einander abgrfondert und 
einzeln fommein, Belonders aber fann das britte oder 
bas kohlenhaltige Waſſerſtoffgas, von den übrigen nicht 
entzündbaren Bosarten, womit es anfünafich gemiſcht ift, 
getrennt, dann nech Belichen durch Röhren geleitet wer⸗ 
den, die fih in Meinen Oeffnungen endigen. bier kann 
man e6 bei feinem Ausiträmen arnsünden, und ed wird 
num als Lichtflamme brennen und erleudten Xuf dieie 
Bieife kann man Mh mitteift Steinkehlen ein reines, 
zeihes und banerbüftceh Kicht verfhafen, wozu 
font ein mebr ober minder koſtborer, zum Fbeil vom 
Austond zu beztehender Prennfloff gebraucht würde, nem⸗ 
un Wochs, Inſchlitt ober Dei. 

Diele ganze wichtige Frſindung worb in @nglanb 
ſchon im Ychte 1739 gemadt, ohne weiters benust zu 
prchen, 

Dem Engländer, Brn.Murbocd, gebührt die Ehre 
der fsüpeften Anmwentung des aus ber Steinkohle erhal⸗ 
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tenen Bales für bie Beleudtung gemacht zn haben, 
Gr beihäftigte fi 1798 mit Werfuchen über die Gatar⸗ 
ten. @r bemerkte, das jene, bie duch Deſtillirung der 
Steinkohle, des TZorft und anderer Brennfloffe erbalten 
wurden, beim Anzünden eine helle Flamme lieferten, und 
er faßte ben Gedanken, bıefe Beleuchtungtart flatt ber 
srwöhnliden mit Kerzen und Lampen zu benugen 5 er era 
fand eine Geräthfhaft, wodurch das Was bei 70 Fuß von ber“ 
Metorte weggeführt und in verſchiedenartigen Strahlen, 


bie ein beles Licht gaben, ausgefttämt warb i er vers 


ſuchte fogar, biefes Licht tragbar zu machen, indem er 
bad Gas in Biafen und Meinen tragbaren Sazometern 
(Gatbehältern) fammelte, 1797 wiederhotte er biefe 
Berfuche, vervonlommnete feine Gerätbfhaften und bei 
ben Friedentfeften von 18302 ward die Manufretur von 
®cho auf biefe Meile erleuchtet, 

um eben biefe Zeit, (im Winter rg02), beleuchtete 
ju Paris ein frangdfiiher Ingenieurs Dfficier, Herr 
Lebon fein ganzes Haus gleichfalls durch die BWerbrens 
nung gefebiten Wafferfloffaafes, welches nicht aus Schwe⸗ 
feltohie, fondern aus Bol; entwidelt war, Faſt um bies 
feibe Zeit mahte Br. Winzler- frine tbermolampie 
fhen Verſuche auf äbnlihe Art, bie er theils in einer 
eignen Schrift beihrieben, und beren theils dieſe Blät⸗ 
ter gedacht haben. Man fehe ben ıften Sahrgang bieler 
Beitfhrift, Heft 10., me &. 45 — 107 von mir bie merke 
würdigen Berfohlungs » Nerfuche im Broßen auf der Fürſtt. 
Salmiſchen Herrſchaft Blausko beihrieben merbem, 
In Re. 53 1312 dieſer Blätter findet man Nachricht 
von Winzlers großer Thermolampe bei Klofter Ne ur 
burg. 

In ben Jahren 1903 und ıa04 flelte 6r. Minde 
for im Londner Üojeum mit biefer Beleuchtungsart, 
die er verihiebentlih abwvechſelte, Verſuche im Großen 
an, Er begieng dabei den Febler, welcher ber Erfin⸗ 
dung ſeibſt Nachtheil brachte, den Rutm und das Ber— 
dienſt derſelben zu übertreiben Am Jahre 1304 nabm 
er ein Potent, um fie zu feinem Bortheil zu benuten si 
aber er mußte fih das Zutrauen bes Publikums nicht zu 
verſchaffen. 

Im Jahre 1505 lieh Gr. Rortheravoeteebs 
im Monthiy Magazine das beſondere Berfahren bes 
kannt mahen, beffen er li für die Gewinnung tet Stein⸗ 
koblengales und für beffen Benusung flott ber gemöhns 
lichen leuchtenden Brennfloffe bebiente, und kurz nachher 
erhielt der Iraenieue Dr. Eleag von Mandeller 
die. Riberne Echaumünze 'ber Beiellikaft der Künſte in 
tondon für bie Bekanntwachung feinet Merfahrens bei 
Pelenhtung der Manufacturen duch Lehlenartiged Wafe 
ſerſtoffgas. 

Im Jahre ınoa Überreihte Hr. Murdboch der 
Böniglicen Geſe Uſchaſt intonbon eine Tentitrift über 
bie Anwendung bed Gatlichtes zur Belerchteng, und er 
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empfing bafür die durch den Orafen von Mumforb 
geftiftete Schaumunze zur Belohnung des beſten Werkes 
über die Drkonomie der Wärme und des Beennftoffes. 
Die Refultate der Anwendung des Verfohrens des ben. 
Murdod, in der größten aller brittiihen Baumwol- 
len = Epinnereien, jener der Herren Philipps mb Lee 
zu Mandefter, wurden vor geraumer. Zeit bekannt 
gemacht '). Die Gaöverbrennung eriegte darin zwei tau⸗ 
fend fünfbundert Talglichter und für den Aufwond von 
650 Pf Sterlig ward bie nemlihe Licht maſſe erhalten, 
die auf frühere gewohnte Weile 3000 kofteie, 


(Die Bortfegung felat,) 





Sntereffaute mineralogifche Notizen. 
1, 
Dad Tröpehlager in Zrinidas, 


Das Erdpech bilder eine bedeutende Fläche umd hat 
viele Ausbölungen und Spalten, die mit Waffer ausge» 
fünt find, Aus der Erbpehmaffe ragen mıt langem 
Grafe bewochſene Infeln hervor, auf denen mandertei 
Geflügel niftet, Das Erdpech hatte im Oktober 1507, 
als Nugent die Infel befudte, eine aſchgraue Rarbe 
und eine ſolche Conſiſtenz, daß man mit Sicherheit dar⸗ 
auf ſteben kann, ob es gleih Gindrüde vom Auf anz 
nimmt, Nah den verſchiedenen Jahrrezeiten ift bie Göns 
fifteng variabel, Nah HBafherts Amalnfe enthält 
es nur 32 —56 Prozent reines Bitumen. Indeſſen gibt 
es auch viel reinere, vom aufgeihivemmten Bande nicht 
zerunreinigte Moffen, @in großer. Bebirgsita, der ſich 
von Morgen nah Abend zieht, fol aus Bneus, Blime 
merihiefer mit vielem Quarz und aus dichten, grauen 
Kaitftein befteben, Steinkohlenflöse hat man nit ges 
funden, (Transactions of geolog Society.) 





Ye 2. 
Sqhwefel zu Wontſerrat. 


Die ſehr gebirgige Juſel Montferrat befteht 
crõſtentheils aus einem Porphyr mit grauer @rundbmaffe, 





") Sie findet ih u. X. in Germllädts Bülle 


tin,B.5 &.249, ber fie aus den Philoſoph Zrands 
actions genommen, woraus ib in Rz, 76 biefer 
Blätter 1513 eine kleint Motiz gab. —* 


in welder Kriſtale von Feld ſpot und Bornhienke- Tiosen, 
Um Ende einer Ravine if cin lrines, von Beraen eins 
geſchloſſenes Ampbitheater, wo fih dat Sawefetwert fin 
bet, ded ohne daß an vulfaniide Griheinungen zu dens 
ten if. Die gonse Alähr iM 3—400 Ellen fana und 
batb fo breit. Die Oberfläche des Brimder if mit Sruch⸗ 
flüden und Maffen von einem Gefteine bededt, melde 
in rinem io boben Grade zeriept iſt, daß 08 bei eifem 
leifen Drude zerfält. Die Maffe ift weiß und vermutße 
li dur (hmefelfoure Dämpfe zerffürter Horpbyr. Bwir 
fhen den lo'en Gteinen find viele Riffe und Opälten; aus 
denen ſehr ſtarke Schmwefelbämsfe bervorbreden und der 
sen Ränder mit Schwefelfeiffallen befegt find. Die Tem⸗ 
peratur ber Dämpfe iſt ſo bob, daß in der Mühe der 
Spaltten fiekondes Wafler fiedet. Die mibrften Eniela 
des weſtlichen Xrchirels, zumal die am häcffen erbobnen 
baben äpnlide Echwefelſtellen Einige, namenttiih SGuades 
loupe, ©. Lucien, @t, Bincent baten wahre, 
suweilen fig zegende Bulkane. (Transactions.) 


=_—_— 
3. 
Gteintodtengebirgezu Shreopfhire, 


Aikim rechnet daſſetbe zur ältern formation. Es 
rußt auf einer Art von todtliegenden, einem oft alimme 
richen Bemenge von Sand, Kalkſtein und Thon, in wel⸗ 
dem unter Müfhelverfteinerungen audi das fogcnannte 
Dudtey » Foſſit (Entomolithus prradoxus) vor 
Tommt. An dos Steinkohlengebirge aränzf Rotbliegens 
des und in der Mäbe kommen Grlnfteine und Borfbur 
und Mandelfteine vor, Sellte es alio vielleiht zu dre 
Fidz · Vorrbor und Mäandelfiein- Bildung aehds 
ren, die in Deutfhland in den Grearnden vom 
feld, Hatte, Bmwidan, Dberfiein vorlemme 
(Transactions,) J » 


⸗ — — 
4 
Gebirgslagen don Bampfhbire vn Dom 
fetfbire, 


Beuerfteingrand, Quarzfand, Mergel, kalkigter 
Sandftein, Muſcheltalk u, Monzenftein, wechſeln ab, beſon⸗ 
ders bie lettera dcei. (Transactions,) 


ce 


te 


He 9: 
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@in 


Pationalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 


Nro. 36. 


Zuly. 





Staatswiſſenſchaft. 


Reflerion in Bezug ber ſtaatäwirt h— 
ſchaftlichen Aphorismen, im Heſ— 
perus Nr, ı, 1816. 


Diefe 60 ſtaatewirthſchaftlichen Aphoridmen, 
deren Zohl ins Unendliche berechnet werden Fünnte, 
obne daß hiedurch die Orundfähe der Staatdmirih- 
ſchaft erichöpft würden, find weder neu, no 
Driginal ı *), fondern aus der Staatewirth⸗ 
ſchaftelehre von Jakob Kraufe ausgesogen, 
Eie tragen folglich eben dieſelben Gebrechen 
 "wmweibhefih JZafob Kraufe und fein Beh: 
see Adam Smith au. Schulden fommen lief, 
nämlich, die Etsatäbürger mit einer ſcharfen 
Scheere in gmen Hälften zu ſchneiden, deren eine 
Hälfte Produftion und deren andere Unpr os 
bußtiom Arbeiter beißen. In melde letzte Klaſſe 
denn unbarmberzig der Regent ſelbſt, als auch 
alle Staats beamte, Eoldaten, und ein  grofer 
Theil von Gelehrten und Künftlern aus ihrem thaͤ⸗ 
tigen Leben, geworfen werden. Doch über die 
mangelhafte Klafıfifation der Etaarsbürger, bie 
NH Ubam Smith zu Schulden fommen Tief, 
belehrt ums treflih Adam Müller, in feinen 
Elrmenten der Staatdfunf, mie nit 
minder jeigt er den Rechnüngsfebler, den foldhe 
materielle Staatdtänftier begebn, da fle einen me: 
Fentlichen Reichthum, und Schatz der Nation, 
übergeben, und, nicht in Anſchlag bringen, (oder 
vielleicht leider ſelbſt nicht amerfennen);, ich 
meine das geiffige Kapital der Nation, 
wortches der Fubegriff IE" Der Allgemeinen Vernunft, 
und Werftandesausbildung, der gleichzeitig leben⸗ 
Seſp. Re. 36 


ben Oeneration, eines Volkes, ald Nation fich aus: 
fheidend 3 *). Dieſes geiſtige Ropital tritt in 
Raum und Zeit nach auffen, im dem derzeitigen 
Künften, Wiſſenſchaften, und überhaupt in allem 
Thun einer Nation, in jedem gegebenen Momente 
ſichtbar geftaltet heraus, und übertrifft in feinen 
Produkten, und Kraftäußerungen bei weitem, alle 
Manufaftureien ; da ja eigentlich die gefammte Ar. 
beit, die ſogenannten produftiven Arbeiter, von 
bee Vorarbeit der geifligen Arbeiter abhängt, 
welche aus ihrer geiftigen Worratbefammer nemlid 
der®ermunft, die bloß verftändigen Dandlanger, 
mit Weitheit verfehn muͤſſen, die fodann beſorgt 
find, ihren Kram um ſchnoͤdes Metal umzuſetzen, 
fo aufgehäuft Nationalreihtdum 4 *) hi 
Get, und den Ungiebungs» und Wend« 
punkt begeichnen fol, an welden die Menſch 
beit haftet, und um welche alled Thun der WäL; 
Per fi dreben fol 5 *). Iſt denn Beine 
Hoffnung auf der Melt, daß die Menſchen wieber 
bald, mwenigftend im Gedanken das Dafenn eines 
geiftigen Kapitals zulaffen möchten ?_ Werben fie 
denn nie begreifen, wie Diefer geiftige Schatz hunder‘, 
fälrige Zinſen auf Erden tragend, aus ber großen gri. 
fligen Wechielftube ausfliefend, doch wieder ſogleich 
zeponirt werden muß, und (6 in der ſichtbaren Melt, 
nach menfchlichemfKurs nur die Valuta (2/8 Religion), 
unfer geifliges Urbeiten in Umlauf bringet, melde 
Vofüta aber immer auf den Moment hinweiſet 
einer einſtigen Realiffttung in Baarem, mo alls 
dann alles -ım Eins zufammenfließen wird, und 
geifig und pärfifhes Rapital, pro 
Bureio md "inbrodhhtine Arbeiler, 
@in und Daffelbe in alle Ewigkeit fern 
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erben. — Aber o Himmel! mie weit ift noch dahin, 
bis die Menſchen dad Gefagte, mur im Bilde 
erfaffen werden ? und wie weit noch von da, bis 
zu wirflicher werfihätiger Belebung des mit Liebe 
" erfaßten Bildes? — Heut zu Tage möchten die 
Menfchen, wenn fie nur Ponnten , alle$, was nur 
uf ein geiftiged Prinzip in unferer Korperwelt 
entfernt bindeutet, vernichten, und wo fie ein 
ſolches Daſeyn nicht gänzlich annihiliren Pannen, 
wifien fle daffelbe im Verſtande herunter gu 
siehen und ihren leiblichen Webürfniffen dienſt⸗ 
dur zu machen; fo 5. 8. muß ber Eifenmagnet, 
ch ats Schiffüknecht bedingen laſſen, und 
bie Kräfte ded animalifchen Magnetismus, 
müffen bloß dazu da feon, um irgend eine vers 
Järtete Leber zu erweichen, ober die Menftruas 
tion eines hifterifchen Frauenzimmerd in Ordnung 
gu bringen. Und endlich die heilige Religion, 
muß, mo irdifche Gifenfchlöffer die Goldkaͤſten, und 
den aufgehäuften Reichthum, vor wilführlichem 
Einbruch nit hinlaͤnglich fügen: ald Talid— 
man in ſchlaͤngelnden Windungen einen Knoten 
bilden, und die Pforte zum Thronfaal des Blu 
tus, verwehren, durch welche Mforte eben die 
Mugen Kinder der Welt, mach Outdünfen eingehen 
Ponnen, indem fie durch ein Bauberwort, dem 
Talis man feine wachbare Kraft zu benehmen 
wiſſen, und den Knoten mit leichter Hand Idfen, 
ober auch nicht felten, wenn fie nicht gleich das 
eechte Zauberwort finden, fo den Bann loͤſen kanti, 
wird durch einen derben Oewaltſchlag der moflifche 
Schlangenring, gertrümmert, und der Gingarig 
in die Pforte Febermann aufgethan. Won beiden 
Füllen weiß die Geſchichte Beiſpiele anzugeben, 
defonders ift der letzte Fall durch die franzoͤſiſche 
Revolution in die Augen fpringend. Wie ſchwer 
es gehalten, diefen zertrlimmerten Ring nur einis 
germaffen wieder zufammen zu bringen, ift Feder, 
mann befannt 6 *), Ich glaube nicht beffer meine 
Abhandlung zu ſchließen, als wenn ich aus des 
unvergeflichen No valis Gchriften, herausfchreis 
be, mas felber in Bezug der Idee vom Staat jagt: 
Se geiftvoler und Ichendiger die Olieder find: 
„defto lebendiger, perfdalicher iſt der 
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„Staat. Mus jedem ächten Staatebuͤrger leuch⸗ 
„tet der Genius dei Staates draub, fo mie in 
„einer religibfen Gemeinſchaft ein perfbalicher Bott 
„gleichſam in taufend Deftatten fich offenbart. Der 
„Staat und ©ott, fo wie jedeb geiftiged Mefen, 
„erſcheint nicht einzeln, ſondern in: taufend manigs 
„fältigen Geſtalten.“ — „Das Volt it eine Idee, 
„wir follen ein Wolf werben.“ — „Für das gro 
ne Ich, iſt dat gewöhnliche Du und Ich nur 
„Suplement;z jedes Du it ein Suplement zum 
„großen Ich, wir find gar nibt Ib wir füne 
„men und follen aber Ad werden, wir find Keime 
„zum Sch werden. Wir follen alle, in 
„einem Du, in ein weitet (ih dem 
„wandeln, nur badburb erbeben wir 
„und felbfl sum großen Ib, das Zink 
„und Alles if.“ 7") — Ih muß alfo den 
möächtigften Hebel zum Klor eined Staates in die 
wahre Religtofität fegen, aber nicht in bie 
bürgerliche und moralifche Ehre 8 *) wie ber Herr 
Verfaffer der 60 flantswiribfchaftlichen Aphorids 
men, ald Beſchluß und Schlufftein, im feiner 
Soften Numer aufjählr. 


Anmerfungen bes Herausgebers, 


Ad ı) Eie find aud für beides nicht ausgegeben wor⸗ 
den, und find ed de ſicher für einen großen Theil 
bee Beier, Es if eine ber größten Wohlthaten, 
welche durch Journale erreiht werben kann und fol, 
die gemeinnügigen Refultate gelehrter Zorfher in jes 
dem Fade menihlihen Miffens, aus der Schule 
ins keben zu bringen, unb in allerlei ausfpredenben 
Bormen in Umlauf MöTesen, — So viel zur Rechte 
fertigung der Aufnahme „jenes Aufſazes Überhaupt. 
Und nun bitie id dem verehrten Deren Berfafler mir 
irgend ein Wirk, oder aud nur Journal zu nennen, 
wo jene eigentiih Smithifhenm Anfihten fo Eurz 
und doch fo Mar und beſtimmt, auf etwas mehr .aie 
5 Selten, als Lehrſaͤge aufgeſtellt worben? Wo ift 
dieß namentlich bei uns. gefchehen ? Sollten wohl bier 
fe Begriffe und Wahrheiten, Shen hei. ung fo allges 
mein, auch nur unter ber Majerität der Bebildes 
teren verbreitet rom ? Sollte nicht vielmehr für den 
größten Fheil unfrer Stratsbeamten, Haundelsteute, 
Babrikanten ,. Büterbriser und anderer Stautshürs 

u ger biefe präcife Darstellung, Bebürfaiß, ja ſelbſt den 
mit ibnen Bertvauten, als Broädhtnißs Hilfe unb 
Leitfaden bei Referaten und anbeın Rantsmivtpigafts 
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uchen Dprrationen wiſſtewmen mn? Gnbrik If im 
dieſen mwenisra. Sizen fo "ml Den, Unterbaltungts 
end Disfuftensfteit ter olfesinterefortefen Art hin⸗ 
ein gelegt,. bıh durch irre Autrabmet on der Spitze 
eines neuen Tobraenaes einet Blatte, in weitem 
Jeder doc echt hat interrfiini gu reben und in wel⸗ 
diem fi abmerhtelnd girige atiio Stimmen bisher 
vernebwen liefen, armib der Derandgcher einer 
pflidt wort natgefommen if, wie Thon ebige Res 
exion beweifet. Und der Srerausgeber würde glaus 
ben eiwas fchr Wichtiges bemirtt zu haben, wenn 
jene auſgeſtelten Begriffe und Edse die Merınlale 
fung würden, daß unire beften Köpfe fie reiner firen« 
gen Prüfung, mit eingewebten, intereffanten ſae ti⸗ 
fen Erläuterungen anterwürfen. — Daß die Zahl 
biefer Apboriömen nod unendlich ohne Frihöpfung 
ber Bade vermehrt werden Bönnte, fol doch kein 
Vorwurf ober eine ernſtliche Forderung für ein 
Zournal ſeyn ? In einem folden wird man dech Fein 
doldendetes Syſtem ber Staatewiſſeuſchaft erwarten ? 
Es kam bier ner ouf eine Kusmabl einiger are 
zobe ist intereffanter Anfihten und NB. rur aus eis 
nem Theil des uroßen Betiets der Staatéwiſſenſchaft, 
nämlih. ber Staatämwirtbfhatt an. 


Ad 2) Des kann weht nicht feron, ba im jenen Apbo— 


riemen nirgends ber Shynt oder die Raflifitation 
vorkommt, deren erwähnt ſwird. Es ift nicht eine 
mal geſagt, daß es nur zweierlei Arbeiter pros 
Buftine und unprebuftive gebe. Beibfl das 
ort nurrodbumftin kommt nicht vor, Und wenn 
dene Gintbeilung neihehen wäre, warum fellte fie 
fd im materielten ®inn (und von tiefem ifk 
ja nur die Mede) nicht redtfertigen laffen? Oder 
man müßte zuerft den $, @ aufgefichten Begriff ber 
Produktion angreifen, 


Ad: 3) Eton ver Adam Müller (* darauf aufe 


wertſam gemadt worden, dab bie griftigen 
Kräfte im Staat nich! nur von fehr hohem, fons 
dern von meit höberm Werite ind, als dir materiele 
len, Uni weicher Obicurant dürfte wohl deut zu 
age noch des Megentheil behaurten und damit Ane 


träge vretheibigen,, dem Pihte den Fingang zu ſper⸗ 


zen und bas Moif im der Dummheit zu erhalten 9 
8 verſtebt fih ale ven Feibfl, dab in ber Staats 
wifienfhaftslehre dos Kapitel vom ber geile 
Rigen Kraft das erfte und wichtigſte ſey. Aber 
in die Staoatsmirtbfhnftsichre, die es 
mit materiellen Rräften su thun bat, gehört 
es nicht, außer intefern man fat nichts im der Welt, 
ohne mehr eder wenigern FinTuß auch der Berſtan⸗ 
deetrafte gu verrichten pflegt. Bo unpaffend eine 
Abbanrluna Über Die Seelenlebre im einem kehrbache 
der Landbwirtipfgafe ſeyn würde, (ebsleich 
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befanntlid bie Natur ber Seelen der in der Dekor 
newic Manipulirenden auf die Betreibung der legtern 
von wihtigfien Cinfluß iſt) 3 ſo wenig gehört, meines 
Grodtens die Lehre vom geiſtigen Kapital oder gar 
don ber Meligion in die Staatswirtbfhaft 
(otgteih in ihr nichts bedeutendes chne BWeruunfte 
gebrauch gerihtet werben Bann, unb ohne wahre Res 
ligion nichts gerichtet werben fellte.) 


Ad 4) In den Aphorismen $. 3 iR din etwas anderer 


Begriff vom Mationalreihthum gegeben, 


Ad 5) Wer hat dieled als ein &oLl geiehrt, gepres 


bigt, nämlih im übeln Sinn? @8 eriftirt aber als 
ein IR wirklich fo und das ſchon mehrere taufend 
Jahre, nämlich im beſſern Sinnz wonach gewiß bew 
religidfen Dentart bed Herra Verf. zufagend, ber 
biblifde Spruh erfült wird: Du foll im 
Shmeiß beines Angefihts dein Bros 
efſen — und — wer ba effen will, folt 
sarbeiten Nicht alle Ichnöbes Metall, ſondern 
Arbeit, nmüslihe Thätigkeit If ber Drebpuntt dee 
Volker, weil ed nad ‚der ganzen beſtehenden Cine 
richtung der Netur unb Staaten, Bein andres Mit⸗ 
tel gibt, die Bedürfniffe zu befriedigen, . 

„Sechs Tage fouft du arbeiten unb am fiebenten 
zuben! Auch biefer biblifhe Ausſpruch beweilet, 
daß materielle Arbeit unfre Hauptbeflimmung bienier 
ben fin, fo lange wir durch eine mäteriele Welt 
bebingt und befhränft find. 


Ad 6) Ih muß geftehen, daß id den Ginn biefer gan⸗ 


den Darfielung ven ben Worten ber zten Anmers 
kung on nidt redit zu faffen vermag, unb daß id 
gemünfht, ber Herr Werfofler hätte das, wos er 
fangen wollen, mit eben ber Klarheit und Beſtimmt⸗ 
heit vorgetragen, bie erinden Apborismen nicht vers 
miffen wird, Verſtehe ih anders ben Herrn Dem 
faffer recht, fo läuft fein Räfennement auf eine Klage 
Über üÜbertriebne Anhänglichkeit ons Irdiſche und 
über Vernachläſſigung von Religion und Sittlichkeit 
hinaus, und er fcheint dur bie Worte „heut zu 
Tage“ dieſe Mebel, als grade für unfer Zeitalter 
&arokteriftifih aufzuftelen, Bierinn Fönnte ih wide 
beiſtimmen. Meine Anfiht ber Welt ik beitcren, 
Ich glaube zu atlen Beiten machten bie roben, 
materiellen Menfchen bie Mehthelt aus 4 glaube aber, 
daß im Banzen bie Mohbeit Ad gemindert bot mb 
igt weit mehrere Meuſchen das Geiſtige ju fr igen, und 
fih zu dem ſelben zu erheben wiſſen, alt zu irgend einer 
Rorjeit — mar freillch, wie ee nit anders ſeon foam, 
in unendlich vielen Sraden nnd Mopififationen no 
Faſſungéskraft, Pildunasftere, nad GinTuß der Ins 
gebungen, vmſtände, Werhättntfie, Ic glaube ſo⸗ 
gar, daß der Fintuh des Geiftigen in ben Indie 
viduen viel feivftländiger und zerller geworben. 
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Sont war Alled mehr nah einer Form gemobelt, 
Und biefe form galt nicht felten für das Weſen, wels 
&es man darüber vergaß. It erſcheint viel weniger 
Ferm, am allerwenigften nah einem keiſten, und 
das mag Mande vielleiht auch unſern Herrn Berf, 
auf die Feforgnif bringen, daß auch ber Geiſt fehle, 
Mid, dünkt das Brgentheil. Aber man that nicht mehr 
mit ihm fo groß, man trägt ihn nit mehr fo zur 
Schau, wie ebevem,. Man maht menige Worte, 
eat weniger Werth auf bloße Paraden; denkt unb 
dandelt aber mehr , handelt im Stillen viel Schö⸗ 
nes, viel Großes, wir wir ja ber Beilptele, nur 
der Befannten, zu Zaufenden haben. Nie war mohl 
der Sinn ächter Humanität und Religioffrät weiter 
und allgemeiner verbreitet , als in uniern Zauen. 
Nie bat man Anomalien drgegen mit lautererem Abs 
ſcheu aufgenommen und lebhafter dagegen gefämpft ! 
Banatismus, Aberglauben, Shmwärmerei, Mifticies 
mus madten obnmädhtige Verfuhe, ber ftilen, ruhis 
gen, leidenfhafttolen Bernunft (die immer weiß, was 
fie will, und die nur immer das Beſte will) bie 
Herrſchaft zu entreiffen. 

Ad 7) Daffelbe fant die Bibel viel einfacher und klarer. 

Ad %) Aber Sept benn nit wahre bürgerliche und mo» 
zalifhe Ehre, wahre Religiofität voraus? Kann 
obne diefe jene ertheilt werden ? Soll nit jebe ums 
frer Gefinnungen , jede Handlung ächter Religiofität 
entſprechen ? Aber fol man immer Bott und Reli- 
gion im Munde führen und fie fo entweihen oder da— 
mit Bleifnerei treiben? Beides if in den Zempeln 
und allen unmittelbar das böhfte Weſen angehenden 
Alten an feiner Stelle. ben fo find Befege, bürs 
gerlihe und moralifhe Ehre in menfhlihen Einrich⸗ 
tungen und gegenfeitigen menſchlichen Verhbältniſſen 
an ihrem Plag. Es gibt vielleicht Bein größeres Bes 
brechen in ber bürgerlihen @efeufhaft,, als daß man 
noch keine Einrichtung zu treffen gewußt, vermöge welche 
Zeder bei Allen als der geltend gemadt wird, der 
er if und nicht als der, weicher er zu ſeyn ſcheint. 





Naturkunde. Phyſik. 


Bie löfhet Waffer das Beuert 


As mir vor einiger Zeit im allgemeinen 
Anzeiger ber Deutihen, Jahe 1815 Re. 176 bie 
Brage: warum Waller das Feuer löihe, zu Geſichte 
kam, war der erſte Gedanke in mir, daß dieſe alltiglie 
Ge Eriheinung Ihon manchem dentenden Rihthemiker 
möge aufgefallen fryn, umd daß er darüber eine pinseis 


qhende Erklarung woge geiwüinfht Haben. Ich zweffelte 
gar nicht im geringften, daß irgend ein ausgezeichneter 
Shemiter die Sache nicht fur zu unbedeutend anıcden, 
und dem Anfrager und allen Reiern des ally. Anzeigers 
der Deutihen die Sache gehörig erörtern werde. XIs 
ic) jedoch die Löſung der Arage Nr. 202 Auguft 1915 — 
lad, war fie mir nicht genügend; id wi daher Herfus 
hen, bdiefe allerdings auffallende Eriheinung nad meie 
nen Anſichten zu erflären, Um jedoch die Sache verflänbe 
li zu maben, müflen erſt gewiſſe Begriffe und Thatſa⸗ 
ben, für Solche, welche mit der Chemie mit vertraut 
find, erörtert werben, weil bie gegebene Frage nur durch 
chemiſche Brundf.ige gebirig und Fidtig beantwortet werz 
ben fann, 

Das erſte, mas mir biebel Bennen lernen mülfen, 
iſt die atmoipbärifche Luft, ober jenes Mittei, meldet 
uniern Erdball auf eine gemwiffe Döbe Hinauf überal ums 
giebt, in weihem Mittel wir Teben, weiches wir eine 
athmen, und dadurch unfer Reben friften, und weiches, 
wie wir unten fchen werden, zum Berbrennen (im ges 
wöhnliden Sinne) der Körper höchſt nothwendig iſt. 

Die Atmoſphäre ift ein Gemenge, welches in 100 
Theilen 78 Zbeile Azot oder Gtidgas, 21 Theile Dry 
gen, Sauerfloff oder Lebensluft, und 1 Theil Koblens 
fäure enthält, Diefe Beſtandtheile finden ſich überall in 
der Atmofphäre in gleihem Verhältaiſſe, fie beißen das 
ber befändige; als Semengtheile find Waſſerdunſt 
und andere in ihr auflöslie Theile von den Ausdünftuns 
gen der Körper in ihr enthalten, welde legtere aber 
niht beſtändig, bald im größerer bald in gerinse 
gerer Menge vorhanden find, und aljo hier nit in Ber 
trat kommen können. 

Der Sauerfloff, das Oxygen, in ber Xtmofphäre 
ift aber ber eigentlihe zum Athemhohlen und zum Bers 
brennen kauglihe, oder beifer zu lagen, beide Prozeſſe 
unterhaltende , ernährende Beftandtheil der Atmofphäre, 

Das Berbrennen nah dem inne im gewöhnlichen 
Beben *) beftept in einer Bervindung bes Sauerſtoffes 
mit einem oder mebhrern brennbaren (sendirbaren) Stofs 
fen, mit kicht- und Wirme» Entwidiung begleitet, Die 
Sache wird leicht einzufehen feyn, wenn man ih an 
bie Thatſache erinnert, daß ein brennender Körper im 
eingeihloifener atmofphärifher Luft 3. B. wnter einer 
Glasglocke, eine zeitlang fortbrenat, dann aber von 
ſelbſt ertöigt. Er brennt nämlich fo lange fort, fo lan 
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*) Denn in chemiſcher, wiſſenſchaftlicher KHinſicht if 
der Begriff ein anderer, oder eigentlich zu fogen, 
jede hemiihe Werbindung if ein Berbrennungspros 
zeß zu nenuen, weil dabei immer Kusgleihung ente 
gegengelegter Glektrizitäten ſtatt Hat, 


ge noh Sauerſtoff ober Orbaen da ift, mit bem er fh 
verbinden ann; ift fein Cxzaen mehr ba, fo erlöfht 
der brennende Körper von ſelbſt. 

Ein anderer wichtiger Umſtand, welder zum Bren» 
nen nothmendig ift, iſt eine gewiſſe, beflimmte Dichtig ⸗ 
feit dee atmoipbärifhen kuft bemn wird ein brennens 
ber Köcper unter die uftpampe gebradt, und bie Luft 
dur wiederholtes Auspumpen fehr verdünnt, fo erlöſcht 
ee ebenfal, 

Ih muß ferner baran erinnern, daß das Waſſer 
bei einer gewiſſen, niedrigen Temperatur, bie man Ge⸗ 
frierpunft nennt, fer wirb , Eis bildet, unb bei einer 
andern, höhern, flüßig, ald Waſſer erſcheint; ferner 
weiß jedermann, daß bei dem Kochen das Mafler als 
Dunſt, alſo als Lufffürmiger Körper entweicht ; wir fen» 
nen daher das Waffer in einem breifahen Zuſtande (Age 
gregatszuftende) feſt, tropfbor flüßig, und luftig. Fer— 
ner haben Verſuche gelehrt, daß 3. B. ein Pfund Cie, 
um flüßtges Wafler zu merden, gerate fo viel Wärme 
draucht, ald biefelbe Menge Waſſers, erfordert haben 
würbe, um von dem Gefrierpunkte bis zur Hihe von 60* 
NReaum, erwärmt ju werben: endlich haben Werfuhr ge: 
zeigt, daß eine gegebene Menge Waffer um von bem 
Siedpunkte beffelben To weit erbist zu werben, bis es 
Duni wird, zmal fo viel Wärme braucht, als eben 
dieſelbe Menge Waffer gebraucht haben würde, um von 
ber Temperatur bed Seftierpunttes bis zu jener von 
60* R, gebracht zu werden, In bem eben Gefagten 
liegt die Urfahe, warum Bafferbämpfe viel mehr. bie 
Hand verbrennen als kehendes Waller, 


Daraus feben wir, daß ein Körper, wenn er aus 
dem feflen in ben flüßigen, ober aus dem flüfigen in 
den luftigen Aggregatszuſtand übergehen. fol, er mehr 
Birme in fih aufnehmen müſſe. Diefe Wärme nun 
entjiebt er dem Körpern, mit welhen ef in Berührung 
it, oder was eben fo viel il, er macht fie Eälters bie 
fes ift die Urfahe, warum Waller, um nur ein Bels 
ipiel gu geben, wenn man Galpeter darinn löſet, fälter 
wird, als es vorher war, Umgekehrt fehen wir, daß 
Körper, wenn fie aus bem luftigen Xggregattjuftande 
in ben flübigen, oder aub dem flüßigen in ben feften 
übergehen, Wirme frey machen. Ich will nur auf ein 
Beiipiel aufmerkſam maden. Menn ed im Winter recht 
kalt iſt, daß Flüße und Teiche zufrieren, fo dampft das 
Waſſer am Rande ber Eisdecke: welches Dampfen daher 
rührt, dab bei dem Gefrieren des Waſſere Wärme frey 
wird, welche einen ibr entſprechenden Theil Waſſer in 
Dunft verwandelt, ben fo bekannt ift e#, daß beigros 
der Kälte die Giedede auf Flüſſen, ren und Teichen 
wit großem GBetöfe geripringt, Dieſes Berfpringen bat 
sbenjalls feinen Grund in der buch gefrierenbes Waſſer 
vey werdenden Wärme, melde die Luft unter ber Gite 
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dede mehr artbehnt, und baburd dat Zerſpringen der—⸗ 
ſelben bewirkt. 

In den neueren Zeiten iſt es den Chemikern gelun⸗ 
gen, die Natur des Waſſers genau kennen zu lernen, 
Durd bie Berfenung beffeiben in feine Beftandtheile, und 
burh bie Wiederherftellung deffelben aus feinen Meftande 
theilen weiß man nun auverläflig, daß es aus Drrgen 
und Hpdrogen ober Sauerſtoff und Waſſerſtoff, (lehterer 
wurde in frühern Zeiten gauch brennbare Luft genannt) 
zuſammen geſetzt ſey, welche beide luftig find, und durch 
Verbrennen Waſſer geben; das Waſſer iſt atfo rin fhom 
derbronnter Körper, und ale ſoicher nicht mehr geeignet 
bas PFirennen zu unterbalten, es fen benn, er werde 
wieder im feine Beftandtheile zerlegt. 

Diele Erörterungen muften nothwendigerweiſe vor⸗ 
aus geihidt werben, meil fih ouf dieſe Fhatfaden bie 
Erflärung , wie Wafler dos Feuer löſche, gründet; mie 
wollen uns nun jur Sache felbft wenden, 

Wir haben ofen geichen, daß ber freue Butritt 
des Drpgens aus ber atweſphäriſchen Luft zum Brennen 
unumgänglih nötbmwendig ſey, daraus folgt, daß olles 
batjenige, was im Stande iſt, den freuen Zutritt des 
DOrvgens zum brennenden Köryer zu verbindern, au 
im Stande fern wird, das ſchen entllandene Prennen 
au verbindern, zu unterbrüden und unmöglich au maden, 
ober was eben fo viel ift, das Peuer zu löülhen. Wirk 
nun bob Waſſer in einem Etrome auf ben brennenden 
Körger gegoffen, fo bilder es um ihn kerum eine 
Schichte, weldebem Drpygen ben Butritt 
verfperet; ſelbſt iſt es auch nit fühig zu brennen, 
weil e4 ein Thon verbronnter Körrer ift, nothmwentigers 
'weife muß alfo bas Feuer erlöfhen, und Dies if eine 
unb zwar mittelbare Urfahe, warum Waller das Feuer 
loöſcht. 

Es wurde oben gezeigt, daß dat Waſſer bei einer 
gewiſſen, beſtimmten Temperatur in einen loftförmigen 
Zuſtand übergehe, oder in Waſſerbampf verwandelt wer⸗ 
de, Wenn aber das Waſſer, fo wie jeber andere flüfige 
Körper in den Iuftigen Aggregatszuftend übergeht, Te 
nimmt rd einen viel größern Raum rin, ale es vorber 
im flüßigen cder feften Zuſtande eingenemmen hats bie 
Luft muß alſo burh den Maferbampf auf einige Zeit 
fehr verdünnt werden. Nun haben wir aber eben au 
fon geſehen, daß das rennen in fehr verbünnter Luft 
nicht vor ſich neben Fünnez der Mefferbunft ſelbſt if 
auch niht drennbar, nicht einmal bot Prennen begüns 
Rigend,, eine notbwenbige Folge baven muß alfo tas Er⸗ 
töfhen des Feuers fern, und fe bewirkt das Waſſer 
durch Rerwondiong in Wafrstunt unmitieibar 
bie Bölhung bes Ferers burd Die Berbünnung 
der atmofpghärifden uft, 

Dir Zemzerarur eines brenpenten Körpers ift ſeht 
bed, die Raturforiger Haben biefe Jemperatur die Sluh⸗ 
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nins aenınnt, und nur bei Meter boten Temperatur 
in das "torbreunen deſſelben wöglich? kemmt über ein 
anderer Körner, ber im Stande if, ihm Wärme zu 
entziehen, mit ihm in Berührung, fo wird dieſer bins 
jnaebrakte Körper bie Glübtemreratur bei Frennenden 
hersbtimmen , und fo das Brennen When, Ges in sine 
alltägliche Frleetrung und Jetermenn hialauglich bes 
gannt, daß, mern 2. B g„lütendes Gi’en oder beiß ger 
marhte Steint in Paltee Waofer gebracht werden, biefe 
keisen Körper ſe lange Aärme an das Waſſer abarben, 
bis beide gieih beiß werden, d. 6. der glühende Körper 
tritt an das Waſſer fo lange Mörme ab, und das Waſ⸗ 
fer nimmt von dem glipenden Körner fo fange Wärme 
in Th auf, tie beibe eine aleihe Temperatur haben und 
bieee nehmt man bie Mittbeilung ter Wärme, In fo 


fern alfo das Mofer als ein Pilterer Körper bem Brens . 


nerden Hide entzieht, in fo fern hindert es das @lühen 
difleiken, und in fo ferm töiht es aub das Äruer. Ende 
Th wurde orten Shen gezeigt, dof flüfinee Moffer, um 
in Mofertenft nermantele zu werden, riet Märme in ſich 
enfnchmen, oder mit einem eioenen Autdrucke, Märme 
binden mie Menn nun das Waſſer auf ben brennen» 
den Körper ergoffen in Waſſerdunſt verwandelt wird, fa 
ertzieht es ibm eine große Menge Dise, wodurch eine 
ſelche Serabſtimmung der Tewmperatur herbeigeführt wird, 
bap ber im Berbrennen begriffene Körper dirfen Prezeß 
picht weiter unterbalten fann Das Waſſer töfht alfo 
dae Beuer aud, indem ed dem hrennenben Körper Märs 
me entzieht, welche es mit ſich bindet, bas heißt, im 
dem ed Kälte erzeugt. 


Tiefe find ganı kurz die Punfte, welhe man bes 


rüffichrinen muß, um fid bie feuerlöidende Kraft des 
Waſſert zu rıllären, 
Fohtsmafregein, melde bei Feuersbrünſten Berüdfigtis 
gung verdienen: . 


Erkiih, dab man das Maffer nicht in Sealk 
eines Fegent, fondern in reinem Etrome anmende; weil 
8:8 Wafer,, wenn e6 in Heinen Mengen, ober ſehr fen 
gertbeilt ale Wafertianb (man vergeibe dos Morf) mit 
dem Aeuer in Peritrung fommt, wirflid in feine Bes 
flandrteite,, in Waſſerſto7 und Banerkoff zeriest wird, 
ond int die Fiamme bedeutend vermehrt, Dieles ſeben 
wir Pıl den Schmirten, melhe, menn Te ein lebbafte⸗ 
rea, Früftiyerer Feuer dervorbringen ween, die Roblen 
in etwis befencten z dien ig die Mefate, mwarım bie 
E tetnlooten ver ihrer Anwerbung zum Brennen befeude 
det merdeı miflen ; bie iR mie Mefoche, warum bei einie 
gen Witniameishönen YönTritenb unmitteihar In ben 
Hocheten Hineingsieltet wırd, und das Brennen mächtig 
sermebrt. 

Smweitens, ds4 men haskthnıfler nidt in bie 
Siimme, londıra unmittelbar an den hrenurnien Kdıs 


Hieraus ergeben Fi einige Wors 


per anbringe, meil dab. Waſſer nur in biefem Kalle den 
beabſichtigten Zmadf erfüllen Bann, 

Bier kann ih nicht umbin, etwas Beniges über 
einige gebeim gebaitene Pölhunatmittel zu fagen. Im 
Algrmeinen find ole jene Käryer ein gutes Feuerld⸗ 
fdungsmittel, melde im Waffer leicht lotlich, und mei 
Ge in das Feuer gebracht nicht Rühtig find « im Besen 
theil erſtarren und um den brennenden Körper berum 
eine Kruſte bdilden. Dieſes leifet reine Auföfeng von 
Klaum, von Blaukerfalz, ein mit Dünger orgefhwäns 
gertes Wafler, oder nur srmwöhnlihes Thonwaſſer, mels 
ed leätere ein gany vorsügiihes Feuerloſchungemittel if, 
überdieß noch bas Vortreffliche hat, daß es überall teicht 
gu baben it, (man braucht nur gewöhnlihen Tör ferthon 
mis Waſſer ufommen au rühren) und enbtid mas eine 
große Empfehlung beffelben if, weil «8 nihtre 
koftet, Märe man In ber traurigen Boge, daß kein 
Waller in ber Nochbarfhaft zu haben wäre, lo trade 
man nur ben brennenden Körper mit Dünger, Mil, 
oder mit Erde zu bebeden, um ben Auftritt des Gaurp 
floffes au verhindern, 

Möchten biefe wenigen Anbeutungen binreiden, 
manden Bmweifler zu berubigen, und bei vorkommenden 
Feuerögefobren Mandıen ein Bingerzeig ſeyn, um bie 
nötigen Mafregein zu erareifen, 

Adolph Pleifdt, 
Doftor der Medizin, und Aſſiſtent bei ber 
dehtkanzel ber Chemie an der Univerfirät zu 
Prag. 





Ehemie und Technologie. 


uiber bie Beleuhtung durd Btrinfoh 
tens Bas, 


(Ais Antwort auf den Beriälag und Bunfh Nr, 44. 
j 1815.) 


(Geſchluß von Rr. 35.) 


Der berühmte Buchhändler und Buchdrucker, Br. 
Afermann in Tonden, beleuhter ſeit vier Jobs 
sen alle feine Werkſtatten, Magczine und Zimmer mit 
ber Ibermelampe. Cine von ibm ſelbſt geſtellte, Sehr 
genaue und vollſtändige Rednung über die Koften diefer 
Belenchtung zeigt, doß Me itm auf go Pf, Sterling 
und 5 Schllting aufleben fommt, unb daf er datei eine 
fitrlihe Erſparnih von 119%. Sterling und 15 Ewil 
Ung matt, Gr fügt pinzus „Dies iſt bie treue und 


— 


einfahe Darflellung meines gegenwärtigen Beleuhtungss 
foftems 5 das Reſultat deſſelben verhält fis zu jenem ums 
ſerer alten Beteuchtuugsweiſe, wie ber heile Eonnens 
fein im Sommer ju einem büflern Revembertag. Dazu 
Fommt, daß mir ber Luftserdberbnif buch Gteinkohlen« 
dampf, Kampen« und Kerzenrauch enthoben find, und 
dab während bie durch Det» und Zalatropfen verurſach⸗ 
tem Beihäbigungen an Papier, Büdem und Kupfern 
jährlich wohl bei 50 Pf. Sterling Schaden braten, bie 
Shermolampe deren gar feinen veruriaht, Meine Ars 
heiten betrachten fie ats einen Gegen des Dimmels, und 
wenn die nämtiche Lichthelle, die wir dabei genichen, 
durch Argand' ſche Lampen ober Kerzen mühte ers 
halten werden, fo würde dles mindeſtens 350 Pf. Sters 
ling jährlich koſten.““ Dieles Deugniß des Hrn, After 
mann if am 13 März 1505 -Gusgeftellt. 

Der Eigenthümer einer Stasis Manufaktur in 
Birmingham, dr. Goaf, ein Üluger und verfläns 
diger Dann, der nihts weniger als Enthuſiaſt if, fon» 
dern alles genau berechnet, erzählt die Voriheile, bie 
er bei der neuen Beleuchtungsweife findet, und beſchreibt 
lugleich den einfahen Apparat, beffen er ſich bebient, 
foigendermaßen : 

„Deine Geräthfhaft ift anders nichts, als ein 
Heiner Zopf von Bußeifen, der ungefähr at Ballonen, 
(1528 franzöfffge Kubikzolle) Hält, Er bat rinen eifers 
nen Deckel, den ih, nachdem ber Zopf mit Steinkohlen 
gefüut iſt, mit Sand verkütte, Das Bas laſſe id, 
nachdem es durch bas Waſſer gegangen ift, in ben Sazo⸗ 
meter ober Sammlre gelangen, ber bei 400 Bıllonen 
faßt, und mitteilt alter aneinander gefügter Klintenläufe 
wirb dad Bas in meiner ganzen Werkſtärte herumgeführt. 
Der Eifentopf faht 25 Pf. Steinfohte; er bedarf kaum 
fo viel, um bie erfteren zu erbisen. Dies Boltet unges 
fipe 4 Pence, (oder g franzöſiſche Sols), tägllch, und 
liefert im Winter 18 bis 20 Lichter, die mih 3 Schil⸗ 
Ung an Seren koſteten.““ 

Dasu kommt noch eine zweite, mefentlihrre Er⸗ 
ſparnis. Die Baumwolle und das Del zum Behuf bes 
Böthlampen koſteten jährlih 30 Pf. Sterling. Nun fine 
bet fih aber, daß in allen Künſten, bei benen zu Here 
borbringung einer mäßigen Hige bie Flamme bes Blas⸗ 
röhrchens, ober Kohlen gebraucht werben, die Gasflams 
me ungleich vorzüglich iR, ſowohl in Hinfiht auf Ber 
fSleunigung ale auf Reintichkeit ber Arbeit, Die Flam⸗ 
me iſt lebhafter umb flets zur Hands; man darf mur fie 
men Hahn umdrehen, während man-fonft mehr oder weni» 
ger Zeit warten muß, 

Unter ben Rondner Manufakturiften,, bie den Pen. 
Alermann in der Welruhtungsart ihrer Werkſtätte 
nahahınen , befinden fi aud bie Herrn elonb, bie 
ch feit fünf Jahren des Thermolampe zur Beleuhtung 
ſeweht als zum Läden bebienen, und fie in letzteret 
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Hinſicht der gewöhnlichen Lampen» ober Krejenfamme 
weit vorziehen. Sie gebrauchen ſelche auch mei Aue 
ungereinigt, und fo wie dieſelbe aus dem Gaͤtſanmler 
hervorgeht. 


Diefe Nachrichten mag der Auszug eines ven rigem 
franzöifgien Raturforſcher am 16, Janh ıgı5 aus Lone 
don geihriebenen Briefe fihttefen. „ah mil mein 
Streidin, fagt er, nicht enden, ohne einer Grkheinung 
zu gebenfen, welche die Kufmertfamtrit aler Autländer 
auf fid zieht: IH meine dir Beleuchtung buch Waſſer⸗ 
fkoffgas, Gine ihönere Beleuchtung ıt anmoglich Bath 
wird gan; London folge beigen, wurd gewiß wird 
fie in Burger Zeit au auf dem felen Lande Cingang 
finden. Man dat angefangen, den Ligrftragien allere 
lei zierliche Geſtalten Won Sonuen, Rädern u. |, w. au 
geben, Einige laſſen fie aus antiken Gandelabern her» 
vorgeben, und fo oft man buch Gheap« [ide ober 
Fleet⸗ſtreet geht, nimmt man irgend» eine neue 
Anwendung derfelben wahr, Die Verbindung mit Res 
verberir« Mitteln, wie Pauls Gireular- Horizontal 
Beflecter,, müßte außerordentliche Wirkung pervorbringen, 


Diefe Nachrichten find gejogen aus folgenhem fo eben 
erihienenen Werte: Accum praktifhe Abband⸗ 
lung über bad Gaslidht, enthaltend eine voll 
fländige Seſchreibung bed Apparate und ber Maihinerit, 
um Straßen, Häufer und Manufaktuten damit zu ber 
leuhten. Xus b, Engl, und mit Anmerk. unb neuen 
Kupf. vermehrt von Lampadius Mit g Kupfer. 
Weimar 1316, = 


In demſelben findet man grünblide und vollſtän⸗ 
bige Belehrung. 





Lt ibuffn 
Non Feanz Pregjeren von Maltig. 


Auf- feinem Sterbebette enht 
An erniter Scheideſtunde, ; 
Der Böhmenfürft ; des Auges Sluth 
Ringt in der Mädte Bundes *) 
Dres Zodes brobende Geſtalt 
Naht fih dem Heidengreife, 
und nur ein banges BSeufjen halt, 
In feiner Diener Kreife, 


* 





®) Hier waltet vermuthlich irgend ein Jehler det 
Cepiſten ob, 2. 6. 


Und, wild derwlert bad golbne Haar, 
Der bitteren Schmerien Beute, 
Tibuffens Haupt gelunfen war 
An ihres Baters Seite, 
Burg ſchaut fie der Bernichtung Sild. 
Magt kaum mit irren Bliden 
An ihre Bruft, von Schmerz erfüllt, 
Die kalte Hand zu brüden, 


Doch ſieh, es weht zum letztenmal 
Durch ber Zerſtörung Trümmer 
Der Beil; es glänzt des Auges Strahl 
Wie Morgenfonnen Schimmer ; 

Breriffen flieht der ſchwarze Blor. 
Wie in ber Jugend Flammen 
Rofft fi der greife Fürſt empor, 
Drängt feine Kraft zufammen, 


„Mod einmal ſchaut mein legtes Blick⸗ 
Spricht er, ‚vom Grabesrande, 
Auf mein geliebtes Boll zurück 
Ihr, bie mit ewm'gem Bande 
Die ſeſte Treue mir verband, 
Hört eures Fürften Willen, 
und ſchwört in feine alte Hand 
Ihn Heilig zu erfüllen, 


Bmwar hat das Schickſal keinen Sohn 
Dem Mächtigen gegeben, 
Den fterbend er auf feinen Xhron 
Bermöhte au erheben ; 
Doch eine theure Tochter warb, 
eibuſſa, warb vergönnet, 
Bon deren holder Gegenwart 
Mein Ders fo (wer fih trennet. 


ie, bie des Himmels Hulb geſchmüdt 
Mit jeder Derzihergabe, 
©ie fey es, die mein Bolt beglückt, 
Sie Prün’ ih heut am Brabe, 
Begeiftert oft als Seberin 
Schaut fie ber Zukunft Fernen, 
Cie zier ich Heut als Herrſcherin 
Mit dieſer Krone Sternen, 


Drum eilt, Getreue meiner Wahl, 
x; Fürſtin fie zu grüßen.” 
Und, huldigend, der Diener Zahl 
Einit zw der Jungfrau Füffen. 
Roch ſcheint der Greis die Irgte Spuv 
Der Freude zu genießen, 
Da aud Libuflen® Xuaen nur 
Des Schmerzes Äpränen fliegen, “ 


Und tähelnd noch ber Water ſchaut 
Xuf ihre reine Stirne, 
Als Iobesnebel ihn umgrauf, 
@s ſchwinden die Geſtirue, 
Der Augen und bes Lichts beraubt, 
Sinkt er bes Naht entgegen; 
Auf ber geliebten Tochter Haupt 
Erſtarrt die Hand im Gegen, 


Und von des Schickſals graufem Clay 
Im Innerften vernichtet, i 
Un bdiefem fhmerzenreihen Tag 
Bu langer Qual geriätet, 
Fäpte fie Ah fürchterlich allein, 
Die Fürſtin, auf dem Throne ; 
Es negt ber Thränen Perienfhein 
Die fhwer erkaufte Krone, 


Unb in der Trauer Grabgewand 
Hüllt fie bie ſchönen Wieder ; 
ODoch winkt ber Scepter ihrer Hans 
Dem Volke Heil bernieber, 
und Böhmen blüht ein Paradies 
In ihrer Sonne Morgen; 
Was ihr der Bater hinterließ 
Pflege fie mit Mutterforgen, 


Und weit erfhalt ber Jungfrau Ruhm, 
Bie bonneende Pofaunen, 
Es glänzt ihr Schloß ein Heiligtäum ; 
Es nabt mit frobem Staunen, 
In blühn’der Auen Segenskranz, 
Der Wandrer feinen Höhen; 
Unb weicht entzückt vom Himmelsglang, 
Denn er fie felbft geſehen. 


und Rönigsföhne fern und nah, 
Su ihrer Veſte ziehen, 
Der Moldau heller Spiegel fah, 
Die blanken Heime glüben, 
in jeder hofft die fhönfte Braut, 
Der Erbe zu erringen; 
Dot keinem, ber üch ſtolz vertraut, 
Wil hier der Sieg gelingen, 


„Rein, „Ipea fie, Laßt mid Fromm ur 
Mur leben meinen Pilichten, 
Kur meinem Volle Mutter ſeyn, 
Dies Herz nur fol mid richten, 
Im Kranz der Jungfrau lapt mich frep, 
Des Lebens Bahn durchwallen, 
Bon meinem Haupt ſoll friih und nem 
Er auf die Bahre fallen,“ 


(Die Bortlegung folge.) 


—A 
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Kleine Begebenheiten und Erzählungen. 
Strabella oder die Macht der Rufif 
gewidmet 


den Echäsern der Lonfunft, Herrn Johann Ha ne 
naf, Wdminiftrarionsdireftor der Güter Er. K. 


Heheit bed Herzogs Albert von Sachſen-Te⸗ 


(dem und dem Herrn Martin Rze hock, Herzogl. 
SKammeralvermalter u Teſchen, 


sum Veweiſe feiner Hochfchägung und Dankbarkeit 
a som Werfaffer, 





Die Myothen der Alten erzählen und von dem 
Thraciſchen Wundermanne, deſſen Lever die Wuth reife 
fender Thiere zäbmte ; die aͤlteſte Urkunde de) Men« 
ſchengeſchlechts fchildert und den Fönigliden Saͤn ⸗ 
ger, der mit den Zönen feiner Harfe Sauls Un: 
muth befchwichtigt, aber feinen Einn nicht zu dns 
dern vermag. Was noch in Feinem Denkbuch der 
Seſchichte vorfam, will ich jept dem gefühlvollen 
Arnaud nacerzählen, und jeigen, wie der San: 
ber der Mufif, die Hand eined Vanditen entwaff⸗ 
nete, der lange Zeit, ſeſt und beſonnen ſich zum 
Morde bereitet hatte. 





Der berühmte Strabella, ein edler Be 
netianer, pereinte mit meifterbafter Oewalt über 
fein Inftrument, den Zauber der fhönften Stimme 
und tiefed Grgreifen aller Oemürhır durch die 

Veſp. Mr. 37. - 


Wadrheit, Neuheit und Empfindungdfülle feiner 
Eompofitionen. Daher galt er in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts für Ftaliens Zierde und die 
Inſelſtadt war ftolz darauf, daf Stradella in 
ihrer Mitte geboren fey. 
Kein Fremder von Gefchmad verließ ihre Ras 
ndle, ohne Stradella gehbrt, oßne ihn ala den 
Meifter der Kunft anerfannt zu haben, um feinen 
Rubm dur gan; Europa zu verbreiten. Mas 
Wunder, wenn die erften Familien Br nedig$, 
um die ®unft bublten, ihre Kinder nur burch ihn 
in die göttliche Konfunft eingemeihet zu ſehen! Hor⸗ 
tenfia, der letzte Spröfling einer alten Familie, 
ward feine Echülerin. Aber, fo mie f ie, lohnte 
ihm feine andre die Mühe. Xalent im boden Era⸗ 
de, angeborner Sinn für Rothmut, ein fetınes 
Stimm » Organ und das gartefte Gefühl für jede, 
auch die feinfte Nuͤance des Ausdrucks machten ihm 
die Lehrflunde zur angenehmfien Unterhaltung und 
bewirkten fchnelle, unerwartete Fortfchritte, Une 
abhängig von diefen hoͤhern Gaben Hatte ihr die 
Ratur noch eine außerordentliche Schoͤnheit derlie— 
ben, bie einen zahlreichen Kreis von Verehrern um 
fie fammelte, unter welchen ein venetianifcher No⸗ 
bite mit feiner Hand ihr ein glängendes Loos bot. 
Willfommner Antrag für einen ebrgeisigen Vater, 
ber die ehemals reiche, mächtige Familie Monte ie, 
welche den Factionen unterlegen batte, in Dunkel 
und Armuth erlbſchen fah! Er lebte wieder auf, fah 
den alten ©lany wiederkehren; fein Auge funfelte 
vor Fremde; feine Bunge fdhilderte beredt Oor⸗ 
tenſien die frohe Zukunfi; ihr E hreigen galt 
für den Beifal. Indeß hatten die fünf bedeuten, 
den Landgüter und die Genator, Würde fo wenig 
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wie die WerfhntichPeit des nicht hoͤßlichen Mobile 
einen Eindruck auf fie gemacht. Biel mäher ihrem 
Herzen war Stradella. Er mar ihr Lehrer, 
er war ein licbenswürdiger, ein fchöner Mann. 
Die Kunft wide, vermittelte, befeelte einilimmige 
Gefuͤhle. 

Der lideale Text der zärtlichften Canzonetten 
warb unwillkührlich individualiſirt. Die Phantafie 
verlor ihre Rechte , bie Empfindung gab meit mehr, 
ſtellte lebendiges fomparhetifhed Defühl in den 
ſchoͤnſten Forperlichen Formen dar, mit eben fo viel 
Zeinheit und Innigkeit ald Mannigfaltigkeit in ben 
Nüancen ausgedruͤckt. Taͤglich erneuerte ſich diefer 
gegenfeitige Grguß und Oenuß, erhöhet durch die 
Bauberreige der Muſtk, die allen Stufen der Leis 
denſchaft von ber zärtlihften bis zur feurigften 
Stimmung um fo verführerifcher folgte, da ihrer 
Sprache jeder Auddrud erlaubt war, gegen den ſich 
in den gewöhnlichen Zeichen bei Hortenfien 
das jungfraͤuliche Gefühl, bei Stradella Be: 
feidenheit und Furcht vor dem Abſtand jeiner 
Geburt ſtraͤubte. 

Hortenfie verrierh ſich durch das Bittern 
ihrer Stimme bei Stellen, melde ihre geheimen 
Gefühle bezeichneten; durch die erftaunensmürdis 
gen Fortfchritte in der Kunſt; durch ihre Worliebe 
für Strabellad Eompofltionen. Die Liebe ift 
ſcharfſichtig, Stradella ermurhigte ſich zu Hoffe 
nungen. Wornach fidy fein Herz fehnte, hatte er 
nicht verborgen. | 

Einft fügte eb der glückliche Zufall, daß bie 
Liebenden ohne Beugen die Lehrftunde hielten. 
Hortenfie in der Frifhe ded Morgens, im 
aumuthigen Geſicht noch die Befeligenden @indrü- 
de liebliger Kraumbilder, dab einfahe Haus— 
Heib mehr alö je ſich den Umriſſen ihrer reizen⸗ 
den Geſtalt treu anſchmiegend, — Früblingdglany 
auf allen Rufen: Zeppichen, allen Blumen » Beer 
ten — mar Drangen » Blütene Duft zum Athen! 

Strabdella ergriffen, entzuͤckt legt Hot 
tenfiend Sieblingd» Duett, die gelungenfle feiner 
Arbeiten auf. Jo amo beginnt der Text, tönen die 
Kehlen aus dem Fanerſten, ſprechen bie becedter, 
ſich ſuchenden, AH flicheaden Augen, ſtammelt die 


Zunge Ztrabellas zu ben Füßen ber Ange⸗ 
beinen bekennt feine Vermeſſenheit, aber auch nur 
die eine Wahl zwiſchen Liebe und Tod. Horten— 
fie überraſcht will reden, aber die Lippen beben; 
wid zürnen, aber die Augen verfagen, Ueberwaͤl— 
tigt vom Defühl, die Hände benezt von Stradels 
las% Thränen, liſpelt fle mir fehüchterner Stimme: 
„"Bteabellat wie unglüdtih ind wirt“ Nun 
verflummen Beide, nie war ein Schweigen bereds 
ter. Seliger Augenblid de# reinen Grfennens, det 
unverfchleierten Geſtaͤndniſſes! Erquidendfter Sons 
nenftrahl und Weiden Leben! 

Aber die Gewitterwolfe fand nicht fern. Der 
Xrauungs » Tag mit dem Wenetianer war be 
flimmt. Die legte Nacht zuvor raubt der Oram 
über ihr Geſchick Hortenſien ben Schlaf, Im 
Zwielicht der matt brennenden Lampe und des halb» 
verfehleierten Mondes wirft fle fi vor der Ma: 
douna nieder, fleht fie innbrünftia um Hilfe, 
um ein Wunder an. Da tritt plöglich, feften, 
aber leifen Schritts Strabella ein. 

„Dortenfiet „ruft er‘ willſt bu dich 
pverfaufen? willft du meinen Zob? Werachte diefe 
„talte Hand, dieſen Tand, dieſe Reichthümer! 
„Verachte bad leichtflanige Urtheil der gemeinen 
Menge! Folge deinem Herzen, meiner Liebe! 
„Die Kunft wirb uns fchügen !" 

Dortenfie fhwärmt noch von Erhdrung, 
fieht das Wunder gethan und folgt ber bereiten 
Gondel. Die Liebenden landen, vertrauen ſich 
ein Paar ſichern Maulthieren und, ehe es tagt, 
haben fie das Debiet der Republit im Rüden. 

Indeſſen weidete ſich Montejes Ghrgeig 
an den mannichfaltigen Situationen der glaͤnzen⸗ 
den Rolle, die er Pünftig zu fpielen gedachte; an 
der Wiederkehr einer lange vermißten Apuleng 
und gedachte die Anftalten zur Fever des Tages 
zu ordneu. Da meldet die Bofe der Tochter 
Flucht; da tritt bald nachher prächtig geihmüdt 
der Bräutigam ein, vol Selbſtgefaͤlligkeit und 
Vertrauen auf fein erfonnened, unfebibared Mits 
tel, Dortenfiens kaltes Herz zu bie den und 
zum erftenmal für fi gu erwärmen. En koſtba⸗ 
ser Blumenſtrauß von Gdelfteinen aler Farben 


folte durch Kunft und Werth die Natur rrienen 
und beflegen. Wer fchildert ;die Yusbrüche ber 
Wurh, der Verzmeiflung ? 


Selige Lage lebten unfre Liebende in Rom, 


wo der Yltar ben Bund ihrer Hetzen beiligte. 
Vergeſſen wurde Wenedig, Freunde, der erzuͤrn⸗ 
te Water, der betrogene Bräutigam. Der Ruf 
war Stradella vorangegangen ; fein Name war 
feine befte Empfehlung. Man war flolz auf feis 
ten Bella; er warb geehrt und hatte fein reichlis 
chet Auslommen, Wer dachte da an Gefahr? 
Man wiegte fi in forglofer Sicherheit, und Her⸗ 
zen mie diefe, konnten nicht ahnden, wad Rachſucht 
fep und vermdge. 

Das Haupt der Venetianiſchen Banditen, der 
berüchtigte Ealabrefe Minuzzio wird vorgela⸗ 
den. Die Fama nannte ihn Morte cesta auch 
Stocco Maestro, dadurch feine nie fehlende Fauft 
gu begeichuen, Beinamen, deren Xreffendes hundert 
Schlachtopfer bewährten. Zwei hundert Zechinen 
find der gebotene Preis, Schwur des Echmweigend 
die erſte Bedingung, mit Auswahl und Belcit des 
verwegenften, aber treuften Zunftgenoffen nach Ro m 
zu eilen, ber gemeffenfte Befehl, „Dort finder ihr 
„Strabella, den Beleidiger meiner Ehre. Bur 
„nabenden Charwoche wird er ein von ihm compo- 
„nirtes Dratorium in der Kirche JZobann zum 
„Sateran aufführen, Wie er fie verläßt, ſcheide 
„auch die Seele aus feinem Körper! Nicht eber 
„entfernt ihr euch von Rom, ald bis fein Leichnam 
nficher begraben if!“ 

Die Drangabe wirb, geleiftet, die Brapi 
ſchwoͤren und find zu rechter Belt an Ort und Stelle. 
Nur allgugus war der Senator von feinen Runds 
ſchaftetn unterrichtet worden, Strabella eilte 
am beflimmten Xage mit feiner holden Gattin zur 
Kirche. Die erften Tonkuͤnſtler, Neider und Res 
wunderer waren verfammelt; der hohe Adel und 
Pabſt Element XI. ſelbſt war anmefend. Die 
Erwartung war auferordentih, Man mußte, daf 
fih Stradella biedmol feibft übertroffen, Der 
Brit Hänbdeld, Handnd, Mogarty Wem 
thoven# und Eherubinis ſchien vereint auf 
ihn gerußt zu haben, Eon die Duverture fpannie 
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durch die Mahl der Tonart, durch Neuheit und 
Wechſel der Gedanken die allgemeine Aufmerffams 
Beil. Aber mit vorgüglicher Partheilichkeit hatte 
Stradella ben boden Bauber der Kunft für 
feine Stimme aufgefpart. Go hatte er noch nie 
gefungen. Solche liebliche Modulationen hatte noch 
nie feine Kehle entwidelt. ‚Die innigfte Rührung 


‚hatte ihn feibft ergriffen; der ſchoͤne Tezt begeis 


flerte fein frommes Gefühl; bie Thraͤne Beiltger 
Andacht zitterte im edlen, feelenvollen Auge; Hors 
tenftas entzuͤckier Vlick lächelte ihm durch deu 
Schlever Beifall; igt hob fi, wie auf Engelds 
Fittichen Oeſang und Harmonie mit allmaͤhligem 
Schwung Himmel an und Aller Herzen, der Erde 
enteüdt, fühlten fich felig in höbern Regionen. — 
Der Enthufiosmus wird allgemein; lauter Zubel 
zollt ihm hoͤchſte Bemunderung. 

Minugsie und fein Geführte Nicolo ber 
fanden fi in feltfamer Etimmung. Mohl waren 
fie gegenwärtig, wohl hatten fle ihren Mann aufs 
Korn genommen und glaubten ihrer Sache gewiß 
iu fern. Doc erſchuͤtterte fie ſolche raufchende 
Theilnahme und fon zuvor hatte ihr Ohr fich 
unwilfürlih nie gehabten @indrüden mit einer 
Unruhe bingegeben, die Geber dem. Andern zu 
verbergen ſuchte. 

„Nun Penne ich ihn gang" murmelte Mis 
nuzzio dem Öenoffen, „doch au du Nicole 
„laſſe ihn genau, damit ihn einer von und beir 
„den defto fihrer treffe.‘ 

„Eihrer? Das fagft du, der Meifter, 
„wohl zum erflenmal in deinem Leben, Ober 
„iſt es Spott? Dann fchmbre ich dir bei mei— 
„nem Namendpatron, du kommſt mir nicht jue 
„vor!“ 

Minuzzio geſtand mit grinſendem Lächeln, 


er wiſſe ſich nicht zu entiſtnnen, je einen ſchoͤnern 


Mann geopfert zu haben. 

Nicolo meinte, dab ſey Nebenſache, noch 
ſchoͤner wären zmeihundert Zechinen. 

Indeſſen ging die Pauſe nach dem erften 
Art zu Ende. 

Stradella eröffnete den gmeiten mit fol 
ner Lieblings» Arie, Gr fchien hier erſt die Reige 
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feinee Stimme recht au entwickeln. Im Mollidnen 
flütete die Klage des Schmerzes durch das erbe: 
Bende Obr im Aller Herzen. Thraͤnen beneden 
Schleier und Buſentuch betender Schͤnen. Man 
wagt kaum gu athmen; unwillkuͤrlich entfaͤhrt ein 
leiſes Schluchzen den gerührten Zuhbretn. 

Auch Minusgio und Nicolo fühlen fi 
ergriffen. Ginen ſolchen Schwanengeſang hatten 
fie noch nie gehört. Wie trafen ihr, nur an Gaſ⸗ 
fenhauer gewoͤhntes Ohr, diefe Töne, diefe Stims 
me, gehoben durch das herrliche Orcheſter! Gie 
flarren bin, wie fich ſelbſt entrüdt. Das nie ers 
weichte Eifen der Bruft diefer Teufel ſchmilzt. Eine 
andre Welt ſchließt fi in ihrem Inneren auf, @in 
neues, nie gefannted Gefühl regt ſich zum erſten⸗ 
mal, dad felige Gefühl des Mitleidend. Sie fühs 
len fich fo fonderbar bewegt. Umfonft widerſtreben 
fie der falfchen Schar, fich gegenfeitig ihren wun— 
derbaren Zuftand zu verbergen, 

M, Nicolo! Diefer Menfh fingt wie ein 
Engel. 

N. Fratello mio! wie ein Engel, 

M. Er dat mich ganz bezaubert. 

N. Eb geht mir nicht anders. 

M. Corpo di Dio! So war mir in meinem 
Leben nicht zu Muthe. Verflucht! Ich fage dir, 
mich bauert der Mann. 

N. Oche canto excellente! Minuzzio, ich 
nehme mein Wort zurüd, ich will gern umfonft nach 
Nom fpaziert ſeyn, ich überlaffe ihn dir. Nicht, 
ald weigerte ich mich ; aber ich habe die Muſik gu 
gern, mein Water war ein Schulmeifter. 

M. Schaͤme dich, Nicolo! Obwohl er mid 
ſelbſt jammert, aber muß feon. Denke an die Ze⸗ 
chinen, an unfern Eid — bo horch! 


So eben gieng Strabella aub dem ſchmel⸗ 
genden Moll: Adagio zum Finale in das entzuͤckend⸗ 
fie Dur Allegro über, modulirte wundergleich, wie 
ein Gott, mit feinen Zaubertbuen, Feohfinn und 
Wonne in ale ®emürher, und das einfalende Chot 
vollendete die allgemeine Erſtaſe, die Ach endlich in 
den lauteften Jubel des Beifalls auflöfete, 


@r lebe! Dad war nur der eine Gebanke 
beider Banditen. nBieber ein Dudend Dammkbe 
pfe!“ rief Minuzzio außer ſich. 


„Daſt Recht“ entgegneie Nicolo, — Sie 
umarmten, herzten ſich und — o Wunder! o Zau⸗ 
bermacht der Muſik! — gaben ſich das Wort, 
Stradella unangetaſtet zu laſſen *). 

Dieſer, ohne alle Ahndung ſo naher Todedge⸗ 
fahr und der Rettung daraus durch feinen himmli⸗ 
fhen Geſang, verläßt unter den ſchmeiche lhafteſten 
Sobſpruͤchen mit feiner Gattin die Kirche. Als jie 
ben Seitenmweg in ein ziemlich dunfied Gaͤßchen eins 
geihlagen, um ſich ihrer Wohnung zu nähern, ver 
treten ihnen Minuzzio und Ricolo den Weg. 

„Strabdbella, munberbarer Menſch!“ fpricht 
Minuzzie und wirft ihm den Dolch vor die Fü— 
fe — „du haft geflegt, deine Kunft rettete dir das 
neben. Miffe, ich, (mit Stolz) der wohlbefannte 
„Minuzzio und mein Kammerad, wir find in 
„Benedig gebungen, dich bier zu morben. Dein 
„Geſang erwarb dir heute unfre Freundfchaft und 
„mie erifft unfer Dolch den Freund, Aber bdre 
„unfre Waruung, verlaffe eiligft Rom, fliche fa 
„weit du Pannft, um der Rache deines unverſbhn⸗ 
„lichen Zeindes zu entrinnen. Adio !“ *) 





*) Nur Stallünee treiben das Banbiten « Handwerk 
methodiih, aber aud nur Jtaliäner find einer ſol⸗ 
hen Empfänglikeit für die Ginwirfungen der Mus 
fit fähig. ä 

⸗) Stradelta rettete durch fein Dratorium ſich 
das Beben, Bergolefi ward das Opfer einer 
ähnliben Arbeit, Pabſt BGangamelli, <in gros 

Ber Freund der Rirhenmufit, fotderte die damals 
in Rom ammefenden eriten Künftier zu einer mögs 
lichſt vortrefflichen Kompofition des Stabat mäter 
auf. Mehrere Kunſtvolle, keich inftrumentirte Ar» 
beiten wurden vorgelegt. Pergeotefi erihien 
juiegt mit feinem vierfimmigen Stabat mater 
und äuferft einfacher Begleitung, noch igt als Meise 
ſterſtück bewundert. Die hohe Ciufachheit und Wahre 
heit des Ausdeuds errang ihm dem Preis und die 
Bunft des Pabftes. Aber denfeiben Abend fiel ee 
nch vor feiner Paustpüce unter den Dolchen bee 
Mörder, ein Opfer des Kunſtacibes, 


- Weide verſchwanben und liefen Etrabella 
und feine Gattin im hoͤchſten Erſtaunen zut uͤck. 


„So nahe dem Tode?“ rief endlich Horten⸗ 
fin aut und druͤckte dem Oemahl an ihr Derg „ibm 
fdon geweiht und der Genius der Kunft erhält dich 
„mir zum zweitenmal!“ 


Sie fluͤchteten ſchnell nah Turin, warfen 
ſich der Herzogin ven Eavoyen zu Fuͤßen und 
lebten um ihren Schutz. Die feltene Schönpeit 
der Bittenden, der Nuf des Talents, mehr aber 
noch war das eigne Herz ber liebenswuͤrdigen Fürs 
ftin ihr Zuͤrſprecher. Eie ernannte ihn gu ihrem 
Kopellmeifter. Roc mehr — fie ſuchte bie Aus⸗ 
- fbhnung mit Hortenfiens Water zu vermitteln, 
Uber ihre wohlmollenden Bemühungen fheiterten 
om der Rachſucht ded ſtolzen Wenetianers, die durch 
den mißlungenen Erfolg des erften Mordanſchlagt 
nur um fo flärfer gereist worden mar. Durch 
Snadenbezeugungen und Oeſchenke die Fuͤlle mußte 
fie das lebende Paar zu entſchaͤdigen. 


Diep lebte glückliche Tage, ald einft in Stra 
dellas Seele der Wunſch lebhaſt ward, den Has 
fen von Benua zu befuchen und fich wieder eins 
mal an dem erbabenen Schaufpicl der weiten Ere 
zu laben. Die zweite Nacht nad ihrer Ankunft 
waren fie foum eingefchlummert, als lärmende 
Etimmen im Vorzimmer fie auffredtien, Mer 
Bifchreibt ihr Gntfegen, ald fle unter Kadelfchein 
vier ver mummte Viänner mil entbldften Dolchen auf 
ſich eindringen fehen? Hortenfia erfennt ihren 
Sater: „Hier meine Brufl, rur verfhone Stra 
della!’ Wergeblich die Bitte, vergeblih Stra 
dellas Widerſtand; er fäßt, nech mit feinem 
Leichnam die ohnmaͤchtige Sattin fügen wollend. 
Auch fie erliegt unter den Dolchſtichen des Mo⸗ 
bile, 


Teſchen im Auguſt 1815. | 
Roman Rudolf Holzmann. 
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Geſchichte und Biographie, 
Die Herren von Parbubiey und Stard, 


(Kostiegung von Nr, 34.) 


Rah dem Abſterben ver Wittwe Abelbeib fle 
Altenburg old Erbe tem Dombehant zu, ber ins 
zwiſchen zum Prager Erzbißthum gelangt war, und 
biefe bobe Würde ruhmvoll bekleidete, Wem kann mohl 
in unfrer Baterlandsgeihidte der erfte Name drei Erzbi⸗ 
fhofs EGrneft I. unbekannt fenn? Da bie Geſchichte 
biefes würdigen Metropoliten als eines ber größten Mäns 
ner feiner Beit gedenkt; fo werben einige Züge aus frie 
nem ſchönen Leben hier niht am unrehten Dxte fleben, 


Grnef, (nah Supaclius und Grugeriuß, 
gu Chotaun. a) in Böhmen getoren) legte den 
Grund zu feiner Bildung in der Stedt Bad, in bee 
fein Bater, mie gefagt, das Burggrafenomt verwaltete, 
Vier kom er in dbas’bamald in gutem Rufe ſtehende Er⸗ 
siebungsbaus ber Johanniter, Die vielen Woblthaten, 
welche diefe don unferm Erneft, als Oberbirten bee 
bohwiſchen Kirche erhielten, zeigen es wohl Mer, mie fche 
er den swedmäßigen Unterricht feiner eiften Grjicher ger 
würbigt babe, Durſt nah Kenntniſſen trieb. ihn vom 
Slaz nach Braunau, h)und Prag, — zwei bas 
mals berühmte Mufenfise in Fühmen, — und von ba 
eilfe er dann auf die Akademien zu Bologna und 
Padua, bamels bie erfien in Guropa. Belle 14 
Zabte batte er bier ben Wiſſenſchaften gemibmet, unb 
von da den Ruf feiner Weletefomkeit in alle Ränder ver⸗ 
breitst, Die von ibm binterlaſſenen @driften, c) fein im 
der gongen Kömifcden Wels verberrlihter Rome, bie vier 
len wichtigen, mit autnchmender Rluabelt von ihm bes 
triebenen Staetsgeſchäfte beurtunden uns im @rne 
ften fattfom den Mann, ben, bie @efhitte in Ifm bare 


"geftelt hat. Petrarda Ihrieb einem feiner Freunde: 


„„‚Geneft wäre fo herrlich gebilnet, befäße eine fo große 
„Würde im Handein, daß er ihm zu Athen geboren zu 
„ſeyn feines und ber Jtaliener Billam si bezeuget vom 


— — 


8) Dieſes iſt auch der Beburtsort des heil, Pro fop 

b) Gine vom Karl IV, geliebte Stadt, bie es fein 
Berona zu nennen pflegte, 

€) Unfer berühmte Protaffe fallt von ihnen, dor 
züglich von feinem Mariale bas Urtheil: „Liber, 
sacra ei profana eruditione refertus, siiloque serip- 
tus florido, etsupra saeculi saporem eleganti.. — 
Commentarius de liberal, artium in Bohemia et 
Morarvia Satin, — 
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. ntibm, er wire ein Prälat von großem Xnfehen, und fos 
„wobl in Staatsachen, als in ben Waffen. fehr erfahren 
gewefen.“— „‚Prelato di grande autoritä, esperto 
delle cose del mondo, e prö e andito in facti d’ 
arme.‘ Raddem Ernefl feine Studien vollendet hatte, 
begab er fh nah Avignon, damals der päbſtliche 
&ig. Bier bildete er fih ganz nad ben feinen franzöjie 
fhen Eitten zu einem Hofmanne; glänzte burh feine 
ausgezeichneten Talente, und erwarb fih die Sunſt des 
päbftiihen Hofs, buch deſen Anempfeblung er balb eine 
Kanonikalftele an der Prager Domlirhe erlangte, — 
tur; darauf einftimmis zum Domdehant gewählt, und 
wide lange darauf zum Erzbifhof von Böhmen erhor 
ben wurde, (1342) — 3war ſchütte er feine Unvermör 
genbeit vor, dieſe geiftlihe Ehrenſtelle nıh Würde zu 
befleiben 5 aber man gab ihm zur Antwort: „Te ums 
„fäbigererfih bafürkriläüre, um fo wür— 
„diger fey er derſelben.“ — Und das bewies 
er duch die That. Den wohlthätigen wahrhaft evans 
geliihen Beil, mit dem er feine Kirche geleitet, zeigen 
namentlih bie vortrefflihen Statute, die er auf ber in 
Prag gehaltenen Synode verfaßt bat. Bildung bes 
chriſtlichen Votkes, Wereblung feiner Bitten, und bie Bes 
mwirfung aller biezu dienlichen Mittel lagen biefem Mes 
tropoliten unabläßig am Herzen; baber er unermehliche 
Koften auf gute Bücher und ihre Abſchrift verwendete, 
und fie dann den Kirchen in feiner Erzbiözefe austheilen 
ließ. Merkwürdig find die Schlußworte jener Statute : 
„Ei giebt, fagt er, kine Entſchuldigung 
„füreinen Geelforger, befien Shäflein 
„ein WBolfauffrißt, und der davon nidhts 
„weiße“ — 


Daher fein unermüdetes Machen über das ihm ans 
dertraute gläubige VBolkzudaher aber auch fein frommer 
Sinn und bie thätige Menſchenliebe, bie allen feinen Pfle⸗ 
geempſoblnen als das ſchönſte Licht vorleuchtete. a) Es 
giebt viele Denkmäler dieſes feines frommen Sinnes und 
feiner thätigen Menſchenliebe. Auch bie Stadt Liban, 
die auf bee Herrſchaft Altenburg liegt, erfreute ſich 
von ihm einer folhen mwohltgätigen Stiftung, Erneft 
fundirte an diefem Drte ein Spital, und botirte es fo 
reichlich, daß alle diejenigen, die zum Senuße diefer Wohl⸗ 
that zugelaffen wurden, darin vollkommene Pflege und 
Unterhalt fanden, — Wie lange biefed Armenbaus bes 
Fand, iſt nigt bekannt, Dan findet von ipm keine ans 





a) Communis b, Papae (Benedictt XI.) vox fuit: 
Non höbere Alemaniam totagı talemı Praslatum, — 
Balb, de Yita Ernest, — 


dre Spur, als daß mansein Feld, bat ihm ehrmale ange⸗ 
hörte, noch heut zu Tage das Spitalfeld nenat. 

Auf eben dieſer Hertſchaſt Altenpu rg wibmete 
er (1349) zwei Dörfer: Bramin (iet Rim enrin) 
und Bajicz zur Aundirung einer theologiihen Lebe: 
Tanzel an ber Metropolitantirhe gu Pra 8, wie e8 rine 
Urkunde, bie der felige Hr, Riblicthefär un gar in ben 
Abbandblungen einer Privatgefettfäaft 
in Böhmen 6. Band, ©, 235 zuerft befannt gemadt 
bat, befaget. a) Laut biefer Urkunde befaf Erne ft die 
Herrfhaft Abtenburg gemeinfhaftlig mit feinen Brüs 
dern Bohuslam und Smile, (In quibus bonis 
habemus communionem cum Ipsis, heißt e6 das 
ſelbſt, die auch zu der Erridtung ber benannten behr⸗ 
kanzel ihre Ginwiligung gaben, wofür fie der gewiſſen⸗ 
bafte Erneſt Lebenslänglih mit zwei Drtfhaften des 
Prager Erzbißthums, memlih mit Ggerczicy und 
Kobelnit entfhädigte, Unter dem fhmweren Drud, 
den das Prager Domkapitel durch einen langen Beits 
raum von ben Huffiten ertitt, ging mwahrfhelniic 
diefe Shöne Erneftiihe Stiftung zu.®runde, und Örymin 
und Bujicz fiel durd einen und unbelannten Wechſel 
der Dinge wieder an Altenburg zurück h). 


Einem Mann, wie Er neft, konnte die Bunt Karls 
bes IV. nicht fehlen, ber fo gerne mit würdigen und ges 
bildeten Männern umgieng, Ihn wählte er zum Mathe 
geber bei feinen Regierungsgelhäften 5 nichts geſchah, ohne 
fi zuvor mit biefem feinem Bieblinge berathen zu haben, 
Balbin, Erneftens Biograpd, erzäblet : „Alles, 
was Rarl Großes und Bortrefflides ger 
than, hätten wir meiftens unfersm Erneft 
su banken.” c) 





a) Die Einkünfte von biefen zwei Dörfern betrugen 
damals gegen 500 fl. Hrumin zahlte 20 4 
Shod Groſchen und 6 Beine Pfennige, Bajich 
3 Schock 16 @rofhen, 

b) In dem Berseihniße der Belitungen, die ehemals 
dem Prager Domkapitel gehörten, und das Thor 
mas Peffina von Czechorod in feinem Phos⸗ 
phorus 8. 634 —35 anführt, eriheint auch wirk« 
ih Besminin, welhes eben bas auf ber Herr» 
[haft Altenburg ıf, 

6) „Ule pius princeps sic alhaerebat Arnesto, ut 
minima maximayae ejus consilio gereret, huuc 
unam admiraretur, sanctimonia et prudentia viri 
caytus, eique cousrientiae sune räliones ommes 
perlibenter aperiret, ut quidquid deinde Carolus 
ogregium er diviaum ultra casteros Prineipes egit 


Das fhöne Merhältnif, in welchem Erneft zu 
Kaifee Kari geftanden, fann man am beiten aus feis 
gender Begebenbeit entnehmen, 

Kari wollte feinem neh jungen Cohn Wenzt 
ben boöhmiſchen Thron lihern. Man war aber in Böhr 
men nicht gewohnt, die Thronfotger zu krönen, fo lange 
die Kenige lektens; er befüchtete alſo für dieſe feine 
Neuerung Schwierigkeiten. Karl rief daher die Vor⸗ 
nehmften des Königreichs zufammen, — bie inteffen, fo 
wie er ihnen iein Vorhaben kund machte, biezu glei 
ihre Einwilligung gaben. Nur Ernef, der Prager 
Erzbiſchof, machte Einwendungen und ſprach: „Gine für 
„nigliche Krone ift Leine leere Würde, Sie ift vielmebe 
„eine große Laſt, und das Heil des ganzen Bolkes hängt 
„von ihr abs fomohl allgemeine Roth, als das Elend 
„einzelner Bürger werden dem Könige zugefärieben. 
„Aues müflın de Könige einftens vor Bott verantwors 
sten; daber pflegt man nidht Kindern, fons 
„bern Männern, die ihre Pflicht fennem 
„bie Rrone aufzufegen.* In zu großem Anſe— 
ben, fand der Prälat, als daß der Kaifer dieſe Mede 
übel genommen hätte. Er gab zur Antwort: „Ale 
„dieh ik mir befannt, Arneft, und ich babe ed größe 
„‚tentheils von Ihnen ſelbſt gelernt, Ih will aber Sor⸗ 
gt tragen, daß es auch Wenzeln, meinem Sohne, 
„bekannt werde. Daher habe ich bereits geſchickte, frome 
„me, weile und in der Regierungstunft wohl erfahrne 
„Männer, an deren Spitze Sie ſeyn werben, auserfeben, 
„welche bem Prinzen mit ihren Rathfihlägen am bie Hand 
sehen, und ihn bie Kunft zw bereichen lehren follen, 
„Bir fuchen bei diefer Krönung nichts anders, als dem 
Reiche ben Frieden, und bem koniglichen Stamme bie 
„Zhronfölge zu verfihern, Ihnen ift befennt, Arneft, 
„nichts fey für ein Reich gefährlicher, als eine zweifel⸗ 
„dafte Ahronfolge; nichts einem Vater angenebmer, al 
„feinen Sohn auf bem Throne zu fehen ; nichts bem Bür⸗ 
ger zuträglicer, ols von der Furcht eines Zwiſchenteicht 
„beirent zu ſeyn.“ a) 

Durch die Verdienſte, welche ih @rneft um Kirche 
und Staat erworben, flieg er endlich bis zur Bürftens 


mm — 


(egit autem plurima, et nescio, sm non plerisque 
Regibus invidenda) uni Arnesto accepta relerre 
po«simus.t‘ -—— Vita Arnesti. 

Siehe auch Pelzels Kart ber Vierte, I, Ib, S. 
104. — 

a) Cieh Pelzels Kaifer Karl IV. 2, Theil, S. 720, 
aus welhem Werte men übrrbaupt alles das, was 
Erneft unter Kalter Karl Großes gethon, ums 
Röndiigee erficht, wie auch aus Balbıns Vita Ar- 
ul. — 


295 


und Garbinalwürbe emyrr 5; und man ging Togar damit 


um, ibn auf den räbſtlichen Etui zu erheben, wie eb 
feine Biegraphen, Wilbelmpon Hafenburg, Der 
Hank der Wiſchehrader Gollegiatlirde, und Bals 
Bim bejeugen. Dieſer Mann, der ein Vater dee Armen 
und Stifter fo vieler wohlthätigen Inflitute wars ben, 
tote oft gebadter Balbin fpridt, bieWundber bie 
er wirkte, berühmt, abet berühmter no 
feine Tugenden madten:a) biefer Mann that 
aud alles, um feine Unfertbanen auf ber Berrihaft Als 
tenburg zu beglüden, gefegnet unb mohlchätig wor 
für fie feine Regierung... Seine Milde und Bereitigteit 
war für fie ein mächtiges Schild, unter bem fie allen 
Schutz und Bufriebenbeit fanden; biele Milde verfüßte 
ihnen aber auch gegenfeitig wieder alle bie Pflichten, bie 
fie ihm als ihrem Grunbheren zu leiften battın, Sie 
liehten ibn wie ihren Water, thaten aber auch wieder als 
let, was freue bankbare Söhne für einen guten Vater 
thun follen, 

Mit wahrem Wohlgefallen verweilt ber Hiſtoriker 
bei einem folden Charakter. b) 

(Beihtuß folgt.) 


—,— 


Sntereffante mineralogifche Notiz. 
Devonfhire und Cornwall, 


@ine Hauptbergkette zieht Rh von Oſtnorboſt gegen 
Weſtſüdweſt 115 — 118 engl, Meilen lang, Iht mittle⸗ 





@) „Miraculis elarus, virtntibus elarior,t Balb. de 
Vita Arnesti. — Das Erſtere ift wohl nur in dem 
inne zu nehmen, als man von einem ausdgezeide 
neten Mann, ber große, ungewöhnliche Dinge ges 
tban, zu fagen pflegt : Er babe Wunder gewirkt. — 
Doß es aber Balbin in bem eigentlihften Sinne 
genommen, und Grneflen zum Thaumaturgen ge= 
madt babe, braucht man jenen nide zu erinnern, 
welche die Lebentbeſchreibung dieſes Erybiihofs bei 
{fm gelefen — und die überbaupt mwiffen, wie bies 
fer fonft wortreffiihe Echriftſteller im feinen Were 
Sen Überall Wunder auf Wunder häufet, und über 
ben aany natürliden Zuſammenhang von Urfadhe 
end Wirkung binmwegfehend, überall Übernatärlide 
@inmirtung firht, 

b) Ben ibm kann man in ber That fagen, mas ber 
würdige mährifhe Paflor KRafpar Stolgagı vor 
einem berühmten Balbflein fagte: 

Huic Pallas mentem dederat, Venus aurea formanm, 


Divitias Juuo, Jupiter ingenium, — 


296 


zer unb Köhfter Theil beſteht aut Bramit. Mine 
große Ausbehnung hbatbie@rauwadenformation. 
Un ber Süpdfeite der Hauptkette nimmt fie ohne bebeur 
tende Unterbrebung einen Raum von etwa 40 Meilen 
Don Morgen nah Abend en. Srünftein kommt 
darin eingelagert vor. Nächſt ber Srauwacke zeigt ih 
Serpentin in bebeutender Ausbehnung. Zugleich 
mit dieſem Babbre, *) als kryſtauiniſches Gemenge 
von Feldfpat und Diellage, Slimmerfähiefer und 
Seifenſtein bilden unterarorbnete Lager im Berpens 
fine. Der Ießtre fömmt nördiih von Kinance Cove 
or, welde ı ’/, engl. Meilen von Lizard Point liegt. 
Inu den merkwürdigften geologiſchen Erfheinungen 
In Devonfkire und Cornwall gehören bie @ras 
nitgänge inder Graumade, bie fi aber nur 
ba finden, wo beide Bebirgsarten, mit einander in Ber 
zührung kommen. Diefe Bänge laufen aufammenhän« 
gend mit dem Bramit von bemfelben aus, und ſtreichen 
buchgebends von Norden nad Güben in einer entorgen« 
ge'esten Richtung wie die Erzgänge. Selten führen fie 
Metalle und unter dieſen nur Zinn **) Sie verfhmär 
lern fih nicht etwa in weiterer Entfernung ven ihrer 
Dauptmaffe, fondern erweiteen und veräfteln fih mehrmals, 
Die Haupterslagerflätten find ſehr reih. Won ben 
mehrften Metallen bat biefe Gegend etwas aufzumeilen ; 
nur Platin, Queckilber, Molybban, Zellus, Tantal und 
Cerium befigt fie niht. Die edlen Gänge fireihen von 
Oſft ſudoſt nad Beſtnordweſt, ein Streichen, worin fih bie 
derſchiedenartigſten Grjgänge in@ngland un Schott 
Tand glei bleiben, Am meitellen in das Feld fegen 
bie Kupfergänge, am wenigften bie Binngänge s das Mit- 
tel halten diejenigen, welche Kupfer und 3inn zuelrid 
führen, Die Kupfergänge fegen beinahe ausſchließlich in 
Grauwade, bie Finngänge nur in Branit auf. Auser 
biefen edeln Hängen kommen taube wor, beren Ausfüllungss 
maffe aus Thon und Mergel befteht. Diefe reihen von 
Rorden nah Süden, fegen außerordentlich weit ins Feld, 
haben eine [ehe werfhiebene Mächtigkeit und bucdiepen 
tie ebeln Gänge, bie zuweilen durch fie verworfen werben, 
Außer ben Binnieifenwerlen waren 1800 in Gorm 
wall 99 Sruben im Betrieb. Won biefen bauten 45 
nuf Kupfer, 28 auf Binn, 19 auf Kupfer und Binn, 2 
auf Blei, ı auf Bei und Silber, ı auf Kupfer und 
@ilber, ı auf Silber, ı auf Kupfer und Kobalt, ı auf 
Binn und Kibalt, ı auf Spiesglanz. Mehrere Brauns 
Reinaruten waren damals nit im Betriebe. (Trans- 
actions ) 
|— mm 
*) Eine ousführlidere Nachricht über bdenfelden finder 
man Heſperus Mr. 33, 1913, D. BD. 
9) Die im Erpgebirge und vieleiht ein neserer Gros 
ut? 8.9. 


An Fortuna 
Frei nad DHoraz. 


O Böttinn, die bu Antium regiereft, 
Die bu den Menfhen von bes Abgrunds Hand 
Bu prangenden Triumphen herrlich führeft, 
Bald in keichenfeſt bie Feyer umgemwanbt. 
An bi nur wendet fih mit bangem Flehen 
Der arme Landmann in ber Arbeit Laſt, 
An dich, Bebieterin des Moers, ergehen 
Des Echiffers Bitten, welcher ohne Raſt 
Durch Rbcdus Fluten auuBitbnnien eilet, 
Bu bir ber Thrazier, ber fliehend nimmer weilet, 
Die Städte, Völker und ſelbſt Latiums wildes Land, 
Die Könige, die Frauen ber Barbaren, 
Der purpurtsagende Thran, bie Echaaren 
Der Knchte fürdten beinee Allmacht Hand, 
Bir flehn gu bir, daß bu des Staates Säule 
Nicht miederwerf’fi mit ſtürzender Bewalt, 
Damit das Volk nit zu ben Waffen eile, 
Und von Empörungswuth bie Stadt erſchallt. 
Die eberne Rothwendigkeit geleitet 
wit ihrem Richterſchwerdt im droh'nden Klang, 
wit ihrem Gifenftab, der Schrecken wild verbreitet, 
mit glüp’ndem Sleie beinen ernften Bang. 


Dir folgt bie Hoffnung, bir bie feltne Treu, umgeben 
Vom fhimmernden Gewand ber Herrlichkeit, 
Bann bu ben Glüdlihen dem Elend Übergeben, 
Wermweigert fie ihm nicht ihr friedliches Geleit, 
Doch Volkazunſt flieht ihn und ber Eiche Glück, 
Und wenn ber Wein aus feinem Faß geſchwunden, 
Biehn fih betrügerifh die Freunde aud zurüd, 

Eh fie den Drud der Armuth mit empfunden, 
Belhüge Gäfarn, ber zu den Geflaben 
Britannien jegt eilt mit feinem ſtarken Heer, 
Das furhtbar ift bes Morgenlanıes Staaten, 
und furdhtbae für das Boll am rotben Meer, 
Schmach bradten uns bes Bürgerfrieges Wunden, 
Zief janten wir in jener Schredensjeit, 

Nichts unentheiligtes wird mebr gefunden, 

Kein Zempel, ben bie Jugend nit entweiht, 

D möhteft bu das Schwerdt von frechen Händen 
So oft getaucht in unfeer Brüder Biut, 

Mit neuem Blanz, gefübrt von eblerm Muth 

Sum Siege wiber ben Kraber menden. 


Granzov, Maltig. 


— —— r — — 
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Philoſophie, Moral, Erzichung. 


Srilduternde Anmerkungen über e% 
nige in Anittelmapert Nektolog 
berührte Oegenſtaände. 


(Dan ſehe Ar 4.) 


1) Miber die künftige Vereinigung 
ber Seele mit einem neuen Drgane, 


Ss fen mir erlaubt, der aufgeſtellten Hypo⸗ 
theſe unferd veremwigten Freundes einige gleichartige 
alte und neue Hypotheſen an die Seite zu feten. 
Ihre Uibereinftonmung kann menigflend zeigen, 
mie fi denfende Köpfe aus verſchiedenen Johrdun— 
derten in ihren Wermuthungen und Rerausfeguns 
gen oft fo nahe beargnen ; zugleich aber auch, mie 
natürlich ed dem menſchlichen ©eifte it, fich bier 
Die Art feiner Fünftigen Exiſtenz al$ eine der jefie 
gen analoge, mithin ſich felbft als finntich» vers 
münftiges, mit der fihtbaren Melt noch immer 
in Berbindung ſtehendes Weſen zu denken. 

Daß die Hrpothrfe von der Wereinigung ber 
Seele mit einen äthegifhen oder himmliſchen Drs 
gane nicht zu Puh fen, lehrt ſchon der Ausſpruch 
Des Aboſtel Paulus: 
verweslicher xeib, und wird auferftehen, cin 
unvermidlicher; es mird autgeſäͤet ein irs 
diſcher Leib und wird auferfirhen ein bimmiü 
her" — Wie, wo und wann aber dieſes edlere 
Organ mit der Seele vereinigt werden wird, da— 
von wiſſen mir freilich nichts. Allein es iſt auch 
Bier nicht dir Rebe vom a fondern von 

Her. Mr. 38. 


„Es wird ausgefät ein 


einer auf Wahrfcheinlichfeit gegründeten Vermu⸗ 
tbung. So wie mum unfer verflärter Freund, der 
jet im Licht erfennt, mod er bier nur dunkel 
abnete, die Vermuthung begte, die Seele werde 
im Weiber, d. h. in der teinften, vom Lichtſtoff 
durchdrungenen Himmeldluft mit einem neuen aͤthe⸗ 
riſchen Organe vereinigt werden, fo nehmen einige 
andere Selbſtdenker, in noch näherer Uibereinſtim⸗ 
mung mit jenem Uusfpruche bed Apoftıld an, daß 
die Seele gleich ned; dım Tode des Körpers, mite 
telft der ihr eigenthümlichen, nur mement anges 
bundenen Rebensfraft, mit den feinften, unfichts 
baren Orundftoffen der ſich aufldfenden edlern Xheile 
der jegigen Organifation eine neue organiſche Wer» 
bindung eingebe. 


Nach der Meinung der neuen Platont, 
Fer aber, bedarf die Seele weder dieſer ons der 
Desorganifation enifpringenden neuen Drganifatiom, 
noch eines flch im Aether anzueignenden neun Dir 
ganed. Die Seele, fagen fie, ift ſchon bier mit 
einem unſichtbaren und unzerſtbrbaren Orgone vera 
ein, welchem de ſichtbaren Theile des Körpers 
bloß zu einer Hölle oder Umkleidung dienen, Pla— 
to Scheint dafielbe zu meinen, wenn er in dem 
Zimäus bie Eubflonien, die mit der Erele 
versinigt find, und durch ihre Weränderungen Ver⸗ 
gnügen oder Echmerz ermeden, von den übrigen 
Thelen des menfchlichen Körpers unterſcheidet. 
Das aud dim erſten beſtehende eigentliche Setlen⸗ 
organ iſt ihm ein aͤtheriſches ferriq.e Mm val⸗ 
chis den Korper in allen feinen Nerven durchſtrdmt. 
Die uͤbrigen Theile find Urſteffe des ſich baren Idr⸗ 


‚perd, und haben, wenn fie von jenem aͤcheriſcheu 
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Mefen nichts im fich enthalten, Peine @mpfindung, 
wie 3. B. die Haare, Knochen und Knorpel. Une 
ter den newern Tbilofopben ftellt Platner in frk 
nen philoſophiſchen Aohorifmen und 
noch aufführlicher in feiner Abhandlung de prin- 
eipio vitali diefelbe Meinung auf, Gr theilt den 
menfclichen Körper in dad Erelenorgan und in 
die thierifche Maffe der feften und flüffigen Theile. 
@rftered ift ihm, das in den Nerven und Gehirtis 
fiebern wirffame, ſelbſtihaͤtige Prinzip ber Empfin⸗ 
dung und Bewegung, welches von einigen Ners 
vengeift, MNervenäther, elefirifcher Nervenftrom, 
auch phuflfche Lebenskraft genannt wird. Gr geht 
noch weiter, indem er diefed Drgam in ein gedops 
peltes eintheilt, Er fagt: „Das erfte wefentliche 
„und edlere Geelenorgan erweckt in der Seele die 
njenigen Ideen oder Weltoorftelungen, welche ſich 
„unmittelbar auf den wefentlihen Xrieb nach geis 
„ſtiger Xhätigfeit und auf bie edlere Beſtimmung 
„des menfchlichen Dafennd beziehen. Diefed hat 
„feinen Sig in den Oefiht», Gchdr« und Gefühl 
„Nerven des Betaſtſinns, und in den Werkzeugen 
„der Phantafie, in wiefern fle fich auf diefe Sinne 
„bezieht, und Vorſtellungen enthält, melde mit 
ntel oder unmittelbar von benfelben abhangen. - Das 
„zweite unedlere und zufällige Seelenorgan, wel⸗ 
„eb in den Geruch», Geſchmack- und gemeinen 
„Defühlnerven und in dem Werkzeuge der Phau— 
„tafle, in wiefern fle fich auf diefe Sinne besicht, 
„enthalten iſt, erweckt in der Seele jene undeuts 
„lien, aus der großen Vielheit dunfler Gefühle 
„sufammengefloffenen Worftelungen von dem Zus 
„ſtande des thieriſchen Körpers, und die davon ab» 
„bangenden angenehmen und unangenehmen Ems 
upfindungen, Die durch dieſes Organ erwedten 
„Borflelungen find Peine Weltvorſtellungen, und 
beziehen fich nicht auf die edlere Beftimmung deb 
„Menfhen, fondern allein auf die Erhaltung eines 
„thleriſchen Körpers, welcher in den phyſiſchen 
„Verhaͤltaiſſen dieſes Lebens zur Erhaltung des ers 
„fen Seelenorgans, und alfo zu der mefentlichen 
„Wirkſamkeit der Seele ſelbſt nothwendig war.“ 
Eben dieſe Unterſcheidunz eimeb zweifachen Seelen⸗ 
organd ſteht auch bei den neuen Platonikeru, wel⸗ 


de den Lehrſaͤßen bed Ylafo und Ariftotelet 
von der Miſchung ded Beiftigen und Xhierifchen in 
der menſchlichen Natur nur eine lebhaftere Ginfleis 
dung geben, in großem Anfehen, Cie nehmen 
mis dem zweifachen Organ auch zwei Gerfen am, 
eine vernünftige und eine finnliche, Das Drgan 
der finnlichen, welches durch dem ganjen Kbrs 
per verbreiten ift, und audLuft, Blut: und Nahe 
rungdmittiln ergeugt wird, iſt ber Orund aller 
thierifhen Empfindungen und Gemürhsbiwegungen, 
Aber dad Organ der vernünftigen Geele, 
welches fi) nach einigen im Gehirn, mach andern 
im Hergen befindet, iſt ein Ärherifches,, himmli ⸗ 
ſches Weſen, ungerflbrbar, wie die Gecle, welche 
eb umſchließt. Dieß find auch die Lehrföpe ber 
ältern Sriechen. Platond ©rfpräcde, beſon⸗ 
ders der Phaͤdon find vell von dem Einfluf dies 
fer Ideen. Mer denft hierbey nicht an die bebeus 
tungsoolen Schwetterlinghfluͤgel der allegoriſchen 
Pſoche. — (Ein Name, der im Griechiſchen beis 
des, Seele und Schmetterling bebdentet.) 

Sn unfern Kogen bat der Hefrath Sh ms 
mering ein Merf Über bad Organ der Eeele 
beraudgegeben, welches der "berühmte Profeſſor 
Kant mit einer Abhandlung über den Sitz der 
Srele (oder vielmehr über dad vergebliche Bemüs 
ben diefen Eis ausrumitteln) begleitet hat. IH 
erwähne hier diefer Abhandlung, damit die Leier 
nicht verkennen, daf ich die Hppotheſe unferd verklaͤt 
ten Wahrbeitforfcherd bloß mit Dppothefen begleiten 
wollte. Wenn wir nun dadurch auch dem Seheim⸗ 
niffe der Bereinigung ded Geiſtes und Körpers nicht 
auf die Epur fommen, fe ift doch nicht zu bezweifeln, 
daß in unferm jegigen Zuftande in den Neroen und 
in dem Gehirne das Mediumliegt, welches Sxift 
und Kbrper verbinde. Diele Verbindung aber 
durch Nervenäiber, oder durch zweifache Setlen⸗ 
organe außmitteln gu wollen, iſt ein eben fo vers 
gebliched Bemühn , ald den Sig der Seele in der 
Birbeldrlife (weiche der humoriſtiſche Jean Paul 
die Loge zum hohen Lichte nennt ,) oder mit Sb m- 
mering in der Oehirnhblens Feuchtigkeit zu fur 
chen. Uibrigens Pbunen wir und aber auch nicht 
vorftelen, wie die Scele ald eine bloß geiflige 


Kraft, ohne ein mit Ihe verbundenes Organ Im 
irgend einem Verhaͤltniſſe zur Außenwelt fichen, 
von ben räumlichen Erfcheinungen derfelben aſſicirt 
werden, und zum Bewußtſepn ihres eigenen Das 
feons und Wirfend gelongen Fonne. Wenn wir 
alfo nicht alle Gemeinfhaft und grgenfeitige Ein: 
wirkung der Geiſter und Körpermwelt aufheben mol: 
len; fo find wir gendthigt, mit unferm verewig⸗ 
ten Freunde, auch für die Fünftigen Perioden un» 
ferd Dofenns die Verbindung der Seele mit einem 
ihrer böbern Wirkſamkeit angemeffenen Drgane 
vorauszufegen. 


2) Wahl und Leitumg der Lertüre 
für Zünglinge und Jungfrauen. 


Wie viele Reflerionen, die ich Bier unwill⸗ 
Pührlih aufdeingen, muß ich unterdrüden, um 
jener heitern erfreulichen Wergangenhrit Pein buns 
- Med, beirübendes Bild der Oraenwart zur Seite 
zu ſtellen. — Holder, gemüthlicher Genius dei 
vorigen Jahrhunderts ! o warum haft du die ſchoͤne 
Mitte deſſelben für bildungsbefliffiene Juͤnglinge 
und Jungfrauen nicht zu einem Nabrbundert , oder 
wenn dieſes nicht hinreicht, bis zu dem hellen 
Beitpunfte verlängert, Der eine bbhere Reife der 
Humanität berbeiführen,- und für Fommende Ge— 
ſchlechter das werben wird, mas jene ſchoͤne Epor 
che für und und unfere Jugend noch jetzt fern kEonn⸗ 
te, — Ach, wir haben uns ſelbſt anzuklagen! — 
Nicht du Haft uns verlaffen, ſondern wir dich! — 
Freilich kann der beklagenswerthe Jüngling, wenn 
er ſich in dee Wahl feiner Lecture ſelbſt überlaffen 
ift, mich 4ä dazu, daß es jetzt tauſendmol leichter 
iſt, ſich im dieſer Wahl zu irren, als damals. Ja 
jener gluͤklichen Beſchraͤnkiheit machten in vielen, 
wenn ncht in den meiflen gebildeten Familien 
SGelterté Schriften und einige Erbauurgebücher, 
(denn nody galt die fiomme Pegel: Bete und 
arbrite!) die ganze Haustißliorhef aus. Dar 
für wurden aber auch diefe Echriften mehrere Male 
gelifen und genz veritanden, oder vielmehr dem 
Geiſte und Geſuͤhle ganz einverkidt, Dan ſchoͤpfte 
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aus feinen Kabeln und Erzahlungen, 
Klugheiusregeln; aus feinen möraliſchen Bor 
Iefungen und Gedichten, Lıbensweithelt, 
Herzensnahrung und Zharfroft; aus feinen Bries 
fen Anmuth und Schbnheit der Gedanken und 
des Ausdrucks; aus den darin aufgeftellten Cha— 
rofterzügen und naiven Eelbffgeftändniffen, eine 
zwar einfeitige, aber defto erfreulichere Melt: und 
Menfhentenntniß, gerade wie fle der Züngling, 
um den Olauben an das Edlere und Beſſere im 
Menſchen nicht zu verlieren, am meiften bedarf; 
aus finer Anleitung zum Brieſſtyl, deutliche Bes 
griffe von den Eigenſchaften eines gebildeten, leich« 
ten und mmtürlichen ®cbanfen » Vortrags; auf 
feinen Pritifchen Abhandlungen, Echärfung des Vers 
ftandes und der Urtbeilsfraft; und aus den leicht 
verfificirten Schäferfpielen — Zartheit und Wärme 
bes Gefühls, leichten gefälligen Wis und bumonis 
flifhen, heitern Lebendfinn. Kurz, Kopf und Herz 
fanden im diefen Echriften eine gedeihliche, ftärs 
Pende und erfrifchende Nahrung, ganz dazu gerige 
net, den innern Meinſchen in Harmonie mit fich 
felbft zu erhalten. — Lad man dann am Echlufe 
diefer Edhriften die Lebens geſchichte des lirbındr 
würdigen, fremmen Dichters und Jugendlebrerd, 
und die Zrauer: Ddın feiner Freunde, o fo wurde 
das Herz tief bewegt; man feierte mit ihnen fein 
Gedaͤchtniß, und ſehnte ſich feine Urne dankbar au 
umfrärgen. So vorbereitet ging man zu den 
Schriften feiner Geiſteſverwandten, deren Namen 
man f&on zum Theil ous feinen Schriften kannte. 
Bei einiger UnfelüffigPeit in der Wahl, oder bei 
dem Wunſche auch die beſſern Edriften tet Ause 
landes Pennen zu fernen, wurde meiftens ein ers 
fohrner Hausfreund zu Rothe gezogen. So bar 
mold! — est, — mo bei der großen Fluch ua 
ferer Unterbatturgsfchriften die Geſohr, durch eine 
unorıfichtige Wahl unerſetzlichen Schaden anzu⸗ 
richten, weit gibßer iſt: überlaͤßt mon dieſe, ebne 
olle Beſorgniß, nur gu oft gang der unmuͤndigen 
Zugend. Und melde Mehl wirb und fann fie 
treffen? — Ehen durch zohlloſe Kinderſchriſten, 
Die groͤßtentheils eine Gert und Lern verweich li⸗ 
chende Rahrung enthalten, und bei aller ihrer fitte 
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- Sichhen Tendenz mehr eine erfünftelte Froͤhzeltigung 
der Empfindungen als vermSnftiged Denken und 


Wollen begünftigen,. und als kleine Romane bie 


Lecture der größern, ſchaͤdlichern vorbereiten, — 
ſchon durch dieſe verwöhnt, greift die arme, fich 
gu früh ſelbſt überfaffene Zugend, — (oft ſchon 
eher fie die Schule verlaffen, und durch boͤ⸗ 
here Orundfäge ih einige Stärfe zum MWider: 
ftande zugebilder hat,) zu dem belichten, von 
allen Seiten empfohlenen, größtentheils ſchluͤpf⸗ 
rigen und abentheuerlichen Romanen, Luftfpie: 
len und ähnlichen Dichtungen, die ein ſchaden⸗ 
frober Dämon, der ſich ihrer Bildung gu bemaͤch⸗ 
tigen ſucht, — ihnen, domit ja Pin ſchwacher 
Eindrud ohne die ndrhige Werftärfung bleibe, gu 
ganzen Dutenden darbietet. Selbſt die befiern 
Werke unferer Dichter, die nur gu ofı Oefühle 
zum Gegenſtande haben, die der unbrfangenen Ju— 
gend nach der Ordnung der Natur noch lange fremd 
. bleiben folten, beleben durch ihre zart brapirten 
©emälde, nicht felten die Reigung gu einem feis 
nern Eonidmus, der, damit er defto cher zu eis 
nem gröbern ermachfe, in den fogenannten Caſſen⸗ 
Stuͤcken unferer Theater, (denn die Eoffe geht der 
Decenz, der SittlichPeit und dem veredelten Kunſt⸗ 
gefühle vor ,) feine derbe, grob» Annlidye Unter 
ftüsung findet. Bleibt dem Zünglinge mun noch 
einige Strebfamkeit zur höhern Bildung — fo ift 
er leider! oft einer neuen, noch größern Gefahr 
audgefest. Jener ſchadenfrohe Dämon vollendet 
fein Werk, indem er den armen Schlachtopfern 
feiner fügen Geiſtes- und Bergend » Bergiftung, 
ſtatt deutſcher gefunder Mhilofophie , (mie fie z. B. 
in den Werken eined Reimarusd, Eberhard, 
Mofed Mendeltſohn, Morud, Engel, 
©®aroe, Herder u. f. w. ober auch im gutem 
Handbücern der philofophifchen Moral enthalten 
iſt/ — Die berüchtigten Meifterwerfe einiger 
franzbfifhen Pſeudoſophen und Sophiſten darbeut, 
bie, indem fle bad Grmiffen zu einem Kunſtpro⸗ 
dukte der Erzichung und die Religion gu einer fein 
erfonnenen Staatdmarime machen, alles Hohe, Eds 
le und Gbitliche in dem Menfchen durch blendende 
Spipfindigkeiten, Trugſchluͤſſe und Scheingruͤnde 


herabwuͤrdigen, welche bie ſchwach⸗ Urtheilarraft, 
des im Gebiete der Phantafle am Bande der dich ⸗ 
teriſchen Graltation irre geleiteten Juͤnglings nicht 
zu durchſchauen vermag. Möchte voch im jeber 
Haus bibliothek ein Milmie den Flammen Vreis 
geben, mas ihnen gebührt! *) Mer den unfäge 
lichen Schaden Pennt, den eine Übel gewaͤhlte Lec⸗ 
türe in dem Verſtande und Bergen förmandher hoff⸗ 
nungsoollen Fünglinge und Jungfrauen angeriche 
tet bat, und noch anrichtet, der muß innigft wüns 
fehen, daß die Wichtigkeit der Pſcht, die Wahl 
der Lectüre der Jugend zmrdmäßig au leiten, von 
Eitern, Erziehern und Lehrern ja recht erfannt 
und debergigt werden möge. So wichtig audy die 
aͤſthetiſche Bildung ift, und fo ſehr auch einige ge⸗ 
niale Dichter und dichtende Phileſophen bemüht 
find, aus ihr die höhere Kotalität des menſchlichen 
Sons, d. h. aus der Poeſte das reine, geiftge, 
religiöfe und flttliche Leben des Menſchen hervor. 
treten zu laffen, fo kann dieſes doch weder jene, die 
Rohr: und Wachsähntichfeit des jugendlichen: Der 
münhs verfennende Gorglofigfeit in ber Wahl der 
Schriften, von melden man fich dirfe Bildung 
verfpricht, — noch ſelbſt die Beſchleunigung der 
böhern, geiftigen und aͤſthetiſchen Cultur, durch 
die Lectüre ſolcher Dichter, entichuldigen, bie in 
jeder Hinſicht mehr zu einer genufreichen Vollen⸗ 
bung, ald zu einer übenden Fortführung berfelben 
geeignet find, — Wenn der humoriſtiſche Jean 
Paul, in einem befondern Erirablatt, feks 
ner unfihtbaren Loge, und mit eben fo 
viel pſochologiſchem Scherfblide, old Wis und 
Laune die Gründe aufftellt, bie ihn beftimmen, 
feinem Guſtav Wis und verdborbine Autoren zur 
zulaffen, und Maffifche, naͤmlich griechiſche und 
rbmifche zu verbieten, fo hätte er dieſes Verbot 
theils aud denfelben, theils aus andern triftiigen 
Oränden auch auf mehrere deurfche Klaffıfer, und 
nad feinem Geſichtspunkte fogar auf feine eigenen 
Eprifien ausdehnen können, die fih zwar dem 





) mM. f. bir Höhle auf Antiparos in Engels Phi 
kojopp für die Welt, 


Sünglinge, der nicht durch bie vielfeitigen Kennt 
niffe eined Folohifterd zum Marne gereift ift, von 
ſelbſt verbieten, übrigens aber in ſutlicher Hinſicht 
zu den empfehtungdmürbigften gehbren. 
Ich überlaffe dem Lefer jenen pſochologiſchen 
OSruͤnden ſelbſt nachzufpiren, und füge, um von Allen 
verſtanden zu werden, noch hinzu, daß wir felbft mit 
den Werfen eins Schillers, ſo ernſt und feierlich 
auch der Genius bed Lebens in denfelben zur Erha⸗ 
benheit und Würde fortſchreitet, geſchweige den eines 
Wieland und Gobthe, in weichen ſich cin weit 
üppigereb Leben — oft nur in gu reijender Fülle bes 
megt, nicht zu fehr dem Beitpunfte einer höhern Geis 
flesreife voreilen, fondern dem Jünglinge erfi Ems 
pfänglichfeit für die höhere Schoͤnheit und Klaffieirät 
Diefer Merfe durch Schriften von minderer Gedie— 
- genheit, Frinheit und Reichhaltigfelt der poetiſchen 


und philoſophiſchen Rebensbeziehungen zubilden folls : 


ten. — Solche Schriften von untergeorbnetem 
Range haben für Zünglinge von relferm Alter (ſo⸗ 
bald fie aufübren an unfern beffern Kinderfchriften 
Geſchmack zu finden, und überhaupt in ihrer ins 
teledtuellen, öfthetifchen und moraliſchen Bildung 
fo weit fortgefchritten find, daß fie. dad Bedürfnif 
einer flärfern Geiſtesnahrung fühlen ‚) fhon relas 
tive Klafficität (denn eine abſolute läßt 
fi in einer lebenden Eprache, fo lange fie noch 
eines höhern Grades der Ausbildung fähig iſt, 
nicht denfen,) fobald fie fich (unter ber Wrrauds 
fedung der logifchen und grammatifchen Korrefihrit, 
ohne weiche eine Schrift unmöglich fh dm genannt 
werden Pann ‚) dem Zdeale einer aͤſthetiſchen Voll⸗ 
kommenheit nur in geböriger Angemeſſenheit zu 
der erreichten Bildungsftufe nähern, mithin im 
Anfange diefer höhern Bildungsperiode 
a) dem aͤſthetiſchen Sinn durch auffallende , ſtark 
zeigende, mehr groteöfe ald zart muangirte 
Schoͤnheiten Nahrung geben; wobei fogar (nach 
dem Urtheile des Herrn Jean Paul Ric 
ter ein wenig Schwulſt anfangs nicht leicht 
ſchaͤdlich werden kann; 
b,) mebr den leichten, gefaͤlligen, ſpielenden Witz, 
und heitern, muthwiuigen Humor, old bie hod⸗ 
here, philofephifche Abftcaftiond » Kraft und dich 
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terifche Ahantafte — welche bie dugendliche Ber 
bensflamme zu verzehreud anfacht, — anregen; 
dabei uber 

©) das ſittliche Gefühl, die religibfe, Stimmung 
ded Oemüths, und die, der nicht mißleiteten 
Zugend eigenthümliche Unſchuld und Unbefans 
genheit, wenn auch nicht immer abſichtlich prles _ 
gen, doch überall mit zarter Schonung begeg⸗ 
nen, *) 





) Nach dieſem Geſichtspunkte eine antholoeifde 
Bibliothek oder georbnete Blumens 
Iefe aus den keften äftpetifhen 
Shriften ber Deutfden für bie 
Jugend beiderlei Geſchlechts mit ädt 
Eritiihem Geiſte zu veranftalten, wäre gewiß ein 
verbienftlihes Unternebmen, Ein folhes Merk 
müßte fib am unſte beffere Kinderihriften, d. b» 
on bie Werke eins Gampe, Salzmann, 
Meike, Glas, Eöpr u, ſ. w. anfhliefen und 
nah Stoff und form mit dem Wachs— 
thbume bes jugendlihen Beiftes, etwa 
vom 15. bis zum 20. Jahre, gqleichen Schritt 
balten, und fo eine eigentlibe Schule des gutem | 
Geſchmacks oder eine Gymnaſtik des Belftes, befon« 
ders des äſthetiſchen Gemütbspermögens werbem, 
Pöligpraftifhespandbud sur ſt a t a⸗ 
rifhen und kurſeriſchen Beetüre ber 
deutihen Klaffiker für Lehrer und Gries 
ber, (rin durch verihiebene Kurfus für bie Inter 
pretation deutſchet Kiaffiter hindurch geführtes 
Merk, meldes in allen gelehrten Säulen einges 
führt werben folte,) könnte der bier vorgefhlas 
genen anthologifhen Bibliothek für 
Zünglinge und Zungfrauen in mander 
Dinfiht befonders in Anfehung ber Sharakteriftit 
der Dichter, ber kurzen theoretiſchen Einteitungen 
und erläuternden Anmerkungen zum Mufler dienen, 

Bei gehöriger Ermunferung von Geiten bes Yus 
blifums und einer foliden Buchandlung gätte ich 
große Luſt ein ſolches Werk in Berbinkung mit 
Männern , die ber Sache gewachſen find, und bie 
ich dazu einladen würde, zu unternehmen. Dies 
fe Bibliothet, welde, um miht zu banderrelch 
gu werden, nur die vorzüglihften Blütben bee 
deutfhen Klaffiter fammeln,, ober aud zur, Et— 
reihung ihres Zwecke nicht zu unvoll ſtandig aus⸗ 
fallen dürſte, würde niht nur ben gefern eine 
vertraute Bekanntſchaft mit dem Gelſte und dem 
Gigentpümligkeiten unjerer Sprache, londera auf 
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Was nun aber die romiſchen und geiedhifihen 


Klaſſiker betrifft, die der wackere Jean Paul 
feinem Guſtav verbietet, fo ſollten fie allerdings in 
manchen Schulen mit mehr Auswahl gelefen , viel» 
leicht auch in einigen mit ardferer Worfidht inter» 
peetirt und fommentirt werden. In unfern dflreir 
Kirchen Schulen find daher ſchon laͤngſt fehr zweck⸗ 
mäßige Ehreftomathien eingeführt worden , die den 
Süngling mit dem Beifte der Alten befannt mas 
hen, obne ibn der Oefahr audzufenen, ſich an Flafe 
ſiſchen Obfebnitäten ergbnen, und feine Phantafie 
mit unreinen Bildern anfüllen zu Fönnen. Im noͤrd⸗ 
lichen Deutſchland hat aber der, vor einigen Zah» 
sen in der Schutbuchhandlung zu Braunſchweig 
gemachte Werfuch zu einer gereinigten Ausgabe eis 
niger lateiniſchen Klaffifer, fo wiel ich weiß, nicht in 
allen Schulen Beifall und Aufnahme gefunden. 

Die Herren Rektoren And — wenigſtens zum 
Theil — mit ſolchen philologiſchen Caftrationen 
nicht einverftanden , und ſcheinen es für eine Ges 
wiffentfache zu halten, der fludirenden Jugend eine 
klaſſiſche Schlüpfeigfeit zu unterfchlagen. Diefes 





mit ben beten Produften ber klaſſiſchen Dichter 
und gemeinverftändiicder pbilofophifher Schriftſtel⸗ 
ker un’erer Nation von den Zeiten eines Haller, 
Hagedorn und Gellert bis auf die unfıige 

= auf eine eben fo Iehrreihe als unterbaltende Art 
gewäpeen, in folhes Wert wärde nicht wenig 
zus Berminderung der- Romanenlectüre beitragen, 
und zugleih alle Nahtheile entfernen, die das 
kelen ganzer Werke mander Schriftſteller 
und beſonders einiger der beffern Dichter befüchs 
tens laffen: Die Subferistion auf dirfe antholos 
sifhe Bibliothek Bann vorläufig eröffnet 
werden, wobei id mid; jedoch nicht eher zur Ders 
ausgabe bderfelben verpfliähte, bid ih mich und 
meine Mitarbeitee ober auch die Buchhandlung, 
mwelhe vieles Wert übernimmt, durd eine binlings 
lich Zebl der Ahnchmer vor Shaden gedeckt fehe, 
35 erfuhr die Beier des Beiperus, bie (rfibeimumg 
bi’fer hier oor/äufiz angetügdigten Bibliotdet durch 
ihre gültige Empfehlung mit zu befördern, und 
wenn Te Äh zur Unterjeihnung geneiat finden, mie 
ihre Namen in portofreien Briefen “(unter der 
A diefe ©, 9, Buſe Profeſſor in Brünn) einzu⸗ 
fenven, 


P} 


gift jedoch nur vom ben boͤhern Ktoffen einiger 
Opmnafiın, denn in den untern find auch dort 
überal die trefflichen Tateinifchen und griechi 

£efebücher eines ®edife eingeführt. > - en 


Aber nicht bloß die römifchen und griechifhen 
Klaſſiker, fondern auch die zum Werftändniffe ders 
felben unentbehtliche Mythologie follte für die - 
Jugend von ihren (hlüpfrigen Mitmüdhfen mdg: 
lift gereinigt, und ſowohl in Aaſchung ihrer urı 
fprüngtichen , als auch in der durch Mätere Dichter 
veränderten Oeſtalt — mehr auk einem rein hiſto⸗ 
riſchen Befichtspunfte, nach welchem fie die Som: 
bofe der älteften Kenntniffe des Menihengefhlichts, 
oder die erften Keime gefchichtlicher, cosmogonis 
ſcher, philoſophiſcher, Mttlicher und religibfer Bes 
griffe und Vorftellungsarten enthaͤlt — aufgefaßt 
und bearbeitet werden. *) - 





*) Eine folhe Bearbeitung der Mythologie müßte dee 
in der vorigen: Rote vorläufig angefündigten ans 
thologifhen Bibliothet für Züng 
Inge und Jungfrauen als ein unentbebrs 
liches Bülfsmittel zum Verſtehen der Dichter vom 
angeſchickt, und nıd einem eigenen aus ber Gi. 
ſchichte der Mothik bergeleiteten Plane, mit Benuszs 
jung der Dihtungen der Alten, befonders nad den 
meittechaften Verdeutihungen rines Wof bearbeis 
tet werden, Was Hermanns Handbuh der 
griehifhen und römiihen Mythologle den anger 
benden Gelehrten, und Nambergs Mythologie 
den Rünftiern geworden if, oder werden ann, 
das müßte biefes Merk (meiches auch die nordifche 
Motzologie mit zu umfalfen bätte,) der bildunges 
berliffenen Jugend für ihre geſammte geiflige und 
äffpetifhe Bildung werden, f) 


Die Hier in Vorſchlag gebrahte Bibrfiotbelfür 
SinglinzgeunvoMädnuen if ein wahres Bes 
diirfniß, und der Sert Verf,, in welchem ich ſchen 
dirle Frhre einen eben fo Eenntnißreidien und ger 
bildeten Dann als mir fahr wertben Ferund fhäze, 
ganz einem olden Unternehmen. gewanien, gu 
deſſen Unterkägung idy alle meine Zreunde und 
Gorschponsenten aufferdere, D. 9. 


rt 
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GEort equng folgt.) 


ditized by (008 c 


Gorrefyondenz' 
2 
Peſth 19. Mai 1816. 
Shermolampifge Notizen, 


Der zu Wien Ichende Herr Graf Secjeny iſt 
der Ungriſche Kavalier, deſſen bie Zeitungen 


erwähnten, welcher ein Muſter zu einer Thermolampe 


und Wasbeleuhtungs » Vorrichtung aus Paris mitger 
bracht hat, 
2. : 

Herr Graf Salm in Mähren, beffen Berlohs 
lungsverfühe im Großen mit Basıbfonderung Herr 
Ttampadius in feinen neuen Grfahrungen 
im Bebiete der Ghemie (Meimar 1816) er 
mwähnt, wollte feinen erften Berkoplungsoien *) abäns 
bern, Iſt es geſchehen ? 


3. 

Herr D. Tehel allhier bat auch kleinere Ver⸗ 
fuhtöfen erbaut, um zu prüfen, in welchen bie Ver⸗ 
wandiung der Braunlohlen *") zu Goals am vortheile 
bafteften ausfallen wird; bie Defen firhen fertig und fies 
den zum Austrodnen, Rächſtens follen bie Verſuche bes 
ginnen, Gin Dfen faht 6 — 7 Megen Kohlen, 


4+ 
Graf Afpremont ſoll fhon zwei Jahre auf ſei⸗ 
nen Gütern an ber mährifhen Gränze große Ber; 
tohlungtöfen für Holz, mit Gewinnung für Theer und 
Del; eingerichtet haben, Er fol jährlih gegen 6000 
Sımer ſolches ſtyptiſches Berbefauerwafler verkaufen, 


5 
Mähren. 1. Juny 1316. 
* ecum 


Keceumd praktiſche Abhandlung über 
Bas Basliht, eine voliſtändige Beſchrei— 
bung bes Xpparatö und der Mafhinerie, 
um Straßen, Häufer und Manufalturen 
damit zu beleuchten, enthaltend — iſt nun (Weimar 1816) 
Überfegt von Lampadbius und zugleich beffen 





) Die fehr lehrreichen, intereffanten und gewiä größs 
ten Berlage diefer Art mit Hola (ga Klafter in 
einem Dfen) ſind beſchrieben im X. Heft biefer 
Zeitfhrift vom Jahre 1810. D. 5. 


*) Eclten Braunkoplen überhaupt zu Goakt 
geeignes {pn D. #9, 
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Rene Erfadrungen im Bebiete ber Che 
mie (Weimar 1816) erfhienen, worinn ex feine eigne 
Berfuhe ber Goaks » Gewinnung aus Steinkohlen und 
beren Benüpung zur Basbeleuchtung erzählt, 

Bei Accum iſt zu bemerken: 1) Fehlen barin alle 
Mafverbältniffe bei den Beihntngen, Jadeſſen laſſen 
fi diefe meiftens durch Rechnung leicht finden; nur nicht 
für den Durhmeffee der Gasröhrhen, welche unmitt:ie 
bar bas Bas dur Flamme leiten — und dieß if ein 
Bauptpunft! 2) Iſt nicht gelehrt, mie das Anzünden 
gefahrlos zu derrihten fen? Ehe das Das brennt, miint 
es ih mit atmoſphäriſcher Luft in ollen den Rfäumen, 
die es durchgeführt wird (im Bechältniß wie ı i 100) 
wirb Knallgas, hört wieder auf es zu ſeyn, endlich 
ſtrömt es al reines Bas aus, welches erſt gefahrlos ane 
gejündet werden Bann, Aber woran erkennt man dieß 
fiber? Mehanifch verfuhen, bis et ohne ErploTon brenne, 
bieß gebt nicht. Warten und unnüs Bas aus Borihe 
entweichen laffen, iR für den rehnenden Engländer zu 
unmirtöfhaftlih. Proben im Kelhzräshen nebmen iſt 
zwar fiber — wie aber bei unferm Bott ausführbar? 

Alles Mebrige ber Schrift ift klaſſtſch. ') 
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Erſte Basbeleuhtung in Böhmen 


Schon verfloffenen Winter ift die Beleuhtung mit 
Gteinfohlengas auf dem Gomtoir bes Herten Kattun⸗ 
Fabrikanten Mebolb in Hohenelbe eingeführt 
geweſen. Dam geht vieleicht weiter und verbindet bar 
mit die Erzeugung de6 Theers im Brößen, Der Ber» 
brand ber Wagenſchmier iſt in Bögmen groß und fie dürfe 
te ſich aus Steinkohlen um — "/, wohifeiler erzeun 
gen laffen, Rur kömmt es noch datauf an ihr mebe 
Dihtigkeit zu verfhaffen. Im Jglau koſtet das Pfund 
Wogenihmier gegenwärtig 4a fr. Aus Steinkohlen 
würbe man das Seidel mit ı2 Er. fielen fünnen, 

Diezu bleiben eiferne Retorten als Steinkohlenbe⸗ 
bälter der befte Apparat, Gemauerte find ſchwieriger 
luftdicht zu maden und zu fehr der Erzeugung der Knall 
luft und allen dadurch entſtehenden Zerfiörungen ansges 
fest. Giferne Bodenplatten (zur Beheizung) würbem 


—— 


*) eampadius ließ, wenn einmal bie Hass Ente 
bindung im Gange war, etwa 5 Minuten lang 
das Gas entweihen, ehe er anzündete, um cine 6 
Stunden lange Beleudtung zu bewirken, Der Ber 
luft alfo nur 142 bed Ganzen! 

Solche Apparate und ihre Benütung fol man 
wohl mie gemeinem Bolt, fondern wiſſenſchaftlichen 
oder doch gehörig abgerichteten Menſchen auver⸗ 
trauen! DD 


304 


fih werfen und dann ebenfalls Luft zulaffen, Platten 
von Graphit. oder der Maffe ber Slashafen brauchen 
mehr Beuer » Material, was indeffen ſeht gemindert mürs 
de, wenn man fie fo gut verbinden künnte, baf man fie 
(anftatt blos den Moden zu heizen) durch den Ofen führte 
in Form von Kanälen und alfo 3 Flädhen erbizte, 

Auch Dei, das dem Zerpentinöt an Blüte und 
Brauhsarkeit nichts nachgehen ſoll, iſt man Willens aus 
Ste inkohlren zugleich zu bereiten, *) 





Libuff« 
Kon Branz Freyherrn von Maltig. 
(Fortfegung von Nr, 36.) 


Und zögernd fletö verweigert fie, 
Der Freyheit zu entfagen ; 
Am Glanz, den ihr die Hoheit lich, 
Duß fie ihr Herz beklagen; 





* Es ift mextwürdig, wie fange Beit eine, wenn auf 
noch fo vortheilhafte und nüglide Sache braukt, 
ehe die Unbekanntfhaft mit ihrem Berbraude oder 
dagegen herrſchende Vorurtheile ihre Anmwendang 
aulaffen. 

Seit 1903 bin ich der erſte und einzige, der 
fi ausfhliehend der Steinkohlen zu allen Küchen⸗ 
und Dfenfeuern hier in Brümm beblent, obne 
daß ich fobalb Nachſolger fand, Ginige Jahre ſpä⸗ 
ter gieng da6 allerpöchfte Aerarium mit dem erften 
Beifpiele im Großen vor, und v6 ward mit gros 
fer Eriparniß für immer auf den Kochheerden ber 
Kaſernen für ben Commer der Bebrauh ber Bteins 
Zoplen eingeführt. Das zweite Beilpiel im Gros 
Ben gab die Hohe Landeaſtelle, welche ihren Ger 
braub bei den Biegeibrennereien in und um 
Brünn bis auf einen Bezirk von 2 Meiten gebot, 

1814 war der Zuhfabritant Her Wunfd 
der erſte, der zum Bebuf- feiner Fabrikation bier 
eine Dampfmaihine errichtete und diefetbe feitdem 
ununterbroden mit Steinkohlen bebeizt. ıgı5 
„waren die Zeins Zucfabrifanten ShHlt und 
Memmert die erſten, welche ihre Binterrahme 
auf Steinfoblenfeuerung. einrihteten und dann dies 
fe au in alle Babritsöfen und Hrerdfeuer mit 
ſehr bedeutender Erfparniß einführten, Um eben 
diefe Zeit war der Rärber derer Groy ber erfie, 
welcher fih der Steinkohlen zur Reflelfeuerung bes 
diente und hiernach feine Zärberei umänderte, D. 9. 


Aurweihend "Tut fie zu entfliche 
Dem Kampf um ibre Mechte, 
Und oft durdtert bir Seberin 


‚Des, Hain geheimſte Nänte. 


Einſt floh fie Früb das finftre u. 
Auf unbetannten Wegen, 
Geflügelt eilt ibe weißes Noß 
Dem Morgenhauch entgegen, 
Frep atbmer fie, ale Feld und Warb 
So freundtih fie umfhliehen, ° 
Ais fie von grüner Nadit ummalle _ 
oe Sänger Chöre grüßen, 


Doc immer ſchwärzer wird die Fler, 
Und Schatten fie. umminden, 
Bold droht des Pfabes Irpte Spur, x 
Aus ihrem Blick zu fhminden, _ 
Und leiſe ſchien bei Sturmes Rahn, 
Die Tannen zu durch ſauſen, 
Dumpf an des Himmels Wolkenbahn, 
Ein Wetter Her zu braufen, 


Bord, da begann ein milder Klang 
Die Ferne: zu durchdringen, 
Und leiſe ſchwellend ein Belang 
Zum Xetber fih zu ſchwingen. 
Libuffens Bufen ſchauerlich 
Hob ſtiller Ahndung Bälle; , 
Sie naht dem Sänger leiſe ſich, | 
In des Geſträuches Hülle, s } » 


Im watdumkrängten Aderfelb, 
Des Pfluges Burben ziebend, 
Ein Züngling idren Biden flent 
@id dar, in Unihuld bilibend, 
Sein: Antlig siert der Wider ſchein 
Der frommen Jugendfhönes 
Die heitre Seele flrömte rein 
Zn des Defanged Töne. 


Alein des Auges Blanz verſchwand, 
His jegt im flöljen Prangen, 
Die dohe Jangfrau vor ihm fand 
Bom Bruberiihet umfangem 
Dis Lit des Hifmelt ſcheinet fie, 
So dunkt ihm, zu umfhließen, 
Und unmilltührtih finte fein Knie 
Die Göttin zu begrüßen, 


— 


(Gortfegung ſolgt.) 
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Kationmalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 





Befdidte 


Diplomatifhe Rachrichten über dab che 
maiige@remitenfioferBeuraffel in Böp- 
men”). 


KHeuraffel liegt an ber fübliden Spise Möhe _ 


mens im Bubmeifer Kreife, zwei Stunden weſtlich 
oberhalb bes Ziftergienfer Stifte Dobenfurt, in el: 
nem ringsum duch hohe Berge eingeihiofnen Thate, am 
schten fer ber Molbau, und nur einige hundert 
Schritte von berfelben entfernt, unbettächttich iſt hier 
ihr Kade; fie gleitet Über Sand, bis an das Dorf Neu— 
bäufelam Haidberg, nad dem alten Btraffe 
Deinif rubig binab, ohne wie weiter abwärts bei ber 
fogenannten Teufeismaner, (in den Wüllerifhen und 
Bielandifhen Karten Böohmens ängustiae 
montium).en den Ufern Zerflöcungen zu bewirken, 
Die Anſicht der Umgebungen fpribt dafür, baf 
dort ehedem ergiebige Miefen gemeien fen modten. 
Der reihlihe Betrag des Heues, weihes von den Rach⸗ 
bara entweber zufammen gewafft, aber fogleih im Deus 
‚saufen, (nah Xdelungs landwirthſchaftlichen Borrids 
tungen zur Borlegung bes Heues,) verfüttert wurde, foll bier 
fer Begend ben Namen Heuraffel ertheilet haben, der 
fpäter auch auf das in berfeiben errichtete Kleſter über: 
ging. Kemmt es aub hie und da unter dem Namen 
Darlaffuns Daarraffel vor, fo find dieß offen« 
bir entiteilte Lefeorten ; menigitens iſt es nidt ermiefen, 
daß das Raufen oder Raffen des Haares, wie ber Flacht 
bort Heißt, dieſe Benennung veranlafte, Der böhmilge, 





*) Man vergleihe Biermit: Der Urfpruna bes 
Sifercienfer &tifts Hobenfurt in 
Böhmen. Prag ı914, welhen wir dem würdigen 
Hrn. Dr, Zawer Marimilien Millauer, 
Prof, der Speolegie und Sekretär jenes Stifis 
derdanken. DD 


Seip. Re. 39. 


Neo. 39. 


Auguſt. 


— 


ist größtentheits ſchen vergeſſene Name war: Ma mege 
tom>, weihes am den gu Prag in Pobfkat vers 
fommenten Wegton erinnert, Balbin nennt Epis 
tom. &, 373 biefe ganze Gegend Bitkos Ginäbe, weils 
Gen Ramen fie von der benachbarten Burg Wittinge 
haufen, nah einer nahen Kirde aub St, Thomas 
genannt, echalten zu haben ſcheint, bie am @aume des 
Bandes an der ®pige eined mebr ala 100 W, Kl, über 
den Wafferfpirgel der Molbau erhabenen unb weite 
umfidten gewährenden Berges bad, über ihre Nachbarin-æ 
nen emporraat, der erſte Aufenthalt des Rofenbora 
gifhen Stommes in diefeer Gegend geweien fern, vom 
ibrem Erbauer Vitek oder Wittige den Namım 
Biteke Haut, Wittigos Haus, Bittinghaus 
fen, (ein Segenftäl zu Wirttingau bt Bubmeis,) 
und als ein fleinernes Haus and den Namen Wittinge 
feün erhalten haben foll, und ner irrig hie und da ala 
BWittibinbaufen vorkömmt. Unfern bavon,aber dicht 
am linken ufer der Moldau, liegt auch ber iu Mor 
fenberg gebörige Markt Friedberg, in Urſchriften 
und Sigillen richtiger Fricedburg gemannt, meil er 
einft im Burgfrieben, (nah Cdelumg einem Umfreife 
um die Burg, in welcher ber öffentlihe Friebe nicht ges 
flört werden burfte, In weiterer Bedentung auch dem 
ganzen Gerichtebezitke einee Burg,) der gewannten Bee 
ſte lag. 


But Balbin Erit. S. 373 und 508 — wat 
Schaller im 13. Theile feiner Topographie Böhmens 
S. 1698, — wis dab 17856 begonnene Bedenftuß ber 
Beurafflerkfofalpfarre von dem einft bafeltft beſtan⸗ 
deiten Gremitenflofter Tagen, iſt theins zu karz, Abeils zu 
terworren und unrictig, ale daß es ten prüfendem For— 
ſcher bes Alterthumes befriedigen könnte. AInsbefenbere 
fünen fich die Auffhiüße des Sedentbuches snößtentbeils 
tlos anf Me in boflelbe aufgeremmenen Inlchriften eis 
s.iger vor mehreren Jabrzet enden daſelbſt nech vorbander 
ren MBemäbide, welche mwabriheintich erſt im verfiofenen 
Jahrhunderte verfertiget wurden, wie es bei bem einem. 


za gegenwärtig im Yresbuterio rechts bärgenken ber 
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Ba ik, das den H, Bernard mit bem Stifte Go. 
denfurt im Dintergrunde darfellt, und von dem Lays 
bruder diefes Stiftes Lulas Wawra, erſt nah ber 
Ablegung feiner Belübde, fomit nad dem 5 April 1769 
gemahlt mwurbe, 


In dieſer Bine hürften bie nahſtehenden, mit 
befonderer Bewilligung Se. Durchlancht des regierenden 
Bürften Sofepp von SKhmarzgenberg P. T. uns 
ter Mitwirkung des Hrn. Arhiosdirefters Bottifka 
meiftene aus dem Archie des Herjogtbums Krrmau 
geihöpften biplomatilden Rachrichten Über dieß ehemalige 
Gremitenftofter in Heuraffel als ein Beitrag zur 
Beleuchtung der beionderen Kirchengeſchichte Böhment 
dem Freunde des Baterlandes willtommen ſeyn, au deſſen 

WBehufe id bie ganze männliche Descendenz der Herren 
von Rofenberg von dem Begründer bes Stiftes Dos 
henfurt bis zum legten Sproßen bieied Stammes vorr 
ausfende, um Beircungen vorzubeugen, die 5. B. ſelbſt 
im Rr. 84. der Prager Zeitung ıg15 fatt fanden, 


L Wo bes 1. Gögne: 1. BWitet der 5. } 
1277. 2. Heinrid der 3. +} 1310, 


II, Selarich bes 3, Eopn: Peter der 1. + 
1346. 


UI, peters des 1. Söhne: 7. Jobok ber r. 
t 1369. 2. Peter der @. Probfl F 1384. 3. Ults 
rich der 1. # 1390. 4. Johann der 1. f 1389. 
& Deinrid ber 4. } 1346. 

IV. ut riqch des 1. Sohn: Heinrid ber 5 
t ı412, 


V, Heinrich des 5. Böhne: 1. Peter ber 3. 
f um 1400, @, Ullrich ber 2, + 1462. 


VI. Wıtriä des 2. Böhner 1. GSeinrich 
ber 6. } 1457. =. Sodot der 2, + 1477. 3-3 
bann ber 2, + 1472. 


VII. Johann des 2. Eine: 1, Heinrih 
der 7. f 1489.02. Wolf der 2. J 1505. 3. Pe⸗ 
ter ber 4, + 1523, 4. Ulleid der 3. + 1512. 

Vill, Wokbes 2. Söhne; 1, Helarich der 
8. f 1994. 2. Johann der 7, F1532. 3. Jo⸗ 
bot der 3. 1539» 4. Deter der 5. } 1546. 5. 
Heinrid ber 9. } 1526. 

IX. Jodo® bes 3. Signe: 1. Ferdinand 
Wort 1531. 2. uttriqder 43.f 1534. > Wil 
heim + 1592. 4. Peter Wort ıöıL. 


Rah ber Angabe des pfarrlihen Sedenkbuches 
fol die Kirhe zu Deuraffel am Anfange des ızten 
Saprhundertes duch Anton von Rojenberg ers 


* 


baut worben ſeyn. Allein birkfMüist ih ebeita auf bie 
fall& verftandene Juſchrift Des einen der berühmten Mes 
mäbibe, wo «6 bieb: Kremus $. Artonii in Heu- 
zaffel jam olim D, (mitt etwa aD mino, fonbern 
Dive) Antonio a Rosensibus hac ecclesia erer 
cta, If. w, tbeils auf ein bisher geniprtes Borur⸗ 
tpeil, dieſe Kirche für Älter zu Halten, als dene des 
1259 grgründeten Stiftes Hobenfurt, Singe ber 
merkte man den Wider pruch nicht, im meldem diefe Ans 

gabe mit den Infhriften dee Übrigen Bemäntbe, und mit 

Dalbins Rachrioten Manb, bie er an® der banMrifte 

lichen Rofenbergifhen Gpronikd:s im zöten Jahr⸗ 

bunderte lebenden Bit lingauer “Wen 

sel Biejaon emtlehnte, von welder viele Abfriften 

vorhanden ind. Während: «8 einerieits bier ausprüds 

tih Heißt, daß bie Gremitenin Heuraffel erk in 

ber zweiten Hälfte des y4ten Zähebunderts geſtiſtet 

murden: erſcheint andererfcits im den bisher bekannten 

Dekunden und Stammtafeln derfeiben kein Anton. 


Die Stiftungsurfunde fers iM vom Jahre 1384. 
In derfelben erklären bie er peter und Iobenn 
d. R. daß fie 18 mittel ber H. H. Väter erkannten, 
wie liebenswürdig das einfame Beben fey, und dadurch 
bewogen in ihren Wäldern bei Frlebberg über der 
Moldau eine @infchelei für die Eremiten bes heil, - 
Daul des 1. Einfiediers mit einer Meinernen Köpelle 
und 6 Zellen erbauet hätten, weite fie num fammt den 
nähften Umgebungen einigen Exemiten übergeben, bie fie 
au bewohnen wlnfden, und daran ja nidt gehindert wer» 
ben follen, 


Berloren wäre ber Inhalt biefer urſchrift, fo wie 
ber am 29, Sept, beffelden Jahres durh ben Prager 
Grybiftot Johann erfolgten Betätigung, wehn nid 
der Hobenfurter Abt Ebomaus ; der Probſt bes 
naben Prämonftratenfer Stiftes Schlegl, Jobannz 
der Behiner Erzdinfon und Pfarrer zu Krumas 
Jobannzs und ein Priefter uns Senior biefer Gremis 
ten Peter 1439 eine Abſchrift von beiden verfaßt dat⸗ 
ten, bie ih in Krumau befinde, Dadurch werben 
Btreian und Balbin, fo wie bie angezeigten In» 
fhriften berihtiget. Bon den erfteren wird dieſe Stif⸗ 
tung allen 4 Brüdern, Jodot, Peter, Ulireih und 
Johann insgelimmt zugeſchrieben: An ben jmeiten 
wicd fe einmal im das Jahr 1357 und dann wieder iz 
das Jahr 1385 verſeht. 


Die etwa eingetretene beſondere Verante ſung zw 
bderfelben kann nicht angegeben miryen, während die all 
gemeine fhon im eilt der Bet und im amdringenben 
Brifpiele der Ahnen lag. Daß in den MWälrern der 99. 
v. F. . R. um Wittingau überkau ? einft viele 
Ginfeseiepen Äh befanden, Bann jeder Blick auf tie 


\ 


m ülterifhe Karte Böhmens bewähren, Mehrere 
von ihnen find noch ist im ihren Ruinen Eennbar, und 
wurden bis an das Ende des vorigen Jahrdundertes von 
den fogenannten Waldbrüdern bewohnt. Sie murben 
größtentheils im 14ten Jahrhundert begründet, und zwar 
ven freunden des einfamen Lebens, bie unter einer Ober» 
leitung fih au diefem Zwecke verbanden, nad millfürlie 
dien, mehr oder weniger ftrengen Borfchriften lebten, uns 
ter den verflärten Freunden Gottes fih einen Beſchützer 
wählten, dem fie ihre Kapelle wibmeten, und bon dem 
fie ih auch benannten, bis fie fpäter mit elnem von 
der Kirche beflätigten Orden verbunden murben, So 
wurde die zu Heuraffel errichtete Kapelle dem heil. 
Paul gemibmet, und die Eremiten von ihr Ginfiedler 
des heil, Paul gemannt, wie auch Bhejan es bw 
hauptet, während Balbin fiefnto niter nennt, wel⸗ 
den Ramen fie erſt fpäter von einer anderen Kirche er⸗ 
Bieten, 


Im nähften Jahre vermehrte Johann biefe Stif⸗ 
tung. Bon dem Marftrihteramte zu Friedberg mußte 
jäpetih ein gewiſſer Zins in bie Rofenberger Rens 
ten abgeführet werden, ber dadurch noch erhöht wurde, 
daß auch der Ertrag ber dortigen Mauth bem je des mah⸗ 
ligen Detsvorſteher pachtweife überlaffen wurde. Davon 
Hatte Jobamm gegen den Erlag von ı2 Schod, jühe 
tie a Shot am zwei Bürger von Humpolz, Hafde 
Eo und Jatob verkauft, ſo daß der Friedberger 
Richter ſte ihnen jährlich bezahlen follte, ſobalb ſoviel 
eingegangen ſeyn würde, Rach ihrem Zode ſollen fie an 
die @remiten In Heuraffel abgegeben werben, unb 
zwar zur Pälfte um Brorgi, und zur Hälfte um Galli, 
Würde aber diefe Einſiedeley feiner Beit aufgehoben, fo 
leidet es ben Naqfolgern bes Stifters vorbehalten, bies 
fen Betrag nah ihrem Gutdünfen zum Dienſte Gottes 
ju verwenden. Wegeben zu Krumau 1385 in ber 
Dktan des Bronleihnamsfeftes, d. i, am gten Juni, — 


Kurz vor feinem Zobe aber ertheilte er den Ere⸗ 
miten neuerdings ben Drt, welden fle bewohnten, mit 
den benachbarten Bärten, (cum hortis adjacentibus) 
unb rinem jährliben Binfe von 6 Sch. Pr. Br., bat 
feine Nahfolger, fie zu fhüsen, unb ihnen biefe Summe 
jedesmal durch den Rrumauer Pfarrer Hoſtigtaus, 
oder den dortigen Prediger Rilolaus, nach dem Tode 
Dieter beiden aber durch ben Abt von Hohbenfurt 
aus der Mofenberger Kammer verabfolgen zu lafs 
fen, damit ber bamalige Senior derſelben, Hodiko, 
(der ättefte, den mie nomentlihb kennen lernen,) unb 
feine Nahfolaeer mit Willen bes Pfarrers von Friede 
Berg davon bie Mebürfniffe beſorgen. Gezeben zu 
Krumnau 1389 am Mittwoche vor der Himmelfahrtss 
fener Mariens. — Yu viele beiden Urfhriften find 
aus einem von ben bereits genannten Verſtehern 1439 
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am Samflage nad ber Beſchneidung bes Herrn In Ho: 
penfurt ausgejertigten Bidimus entiehnt, 


Nah Balbins Angabe vermuthete id, am Ende 
biefes Zabrhundertes no einige Rahrfihten über He us 
raffei aufzufinden, indem er auf einen Vol. IX. Erect, 
D. verfommenden, 1399 ausseftelten, 1409 beflätige 
ten Stiftungsbrief Heinrids von N, beutet, Allein 
bei genauerer Vergleihung mit Misc. L. V.d. 1. 
pag 173 zeigte es ſich, daß hier von gleidzeitigen Eremiten 
dei Wittingou bie Mebe fen, und daß Balbin am 
erfleren Orte dieſe mit jenen verwechſelte, ohne es zu 
bemerken, Welches die mir durch die Bemogenheit des 
Drager H. Domkuſtos Pallas ven dem rühmlichſt 
defannten Straböfer H. Bibliothefär Diabacz mitge⸗ 
theitte Abfhrift aus den’ Errichtungebüchern nod mehr 
befräfligte, 


In den drangpollen Zagen der Hußitiſchen 
Unruben fol aub Heuraffel ein Dpfer bei Fona—⸗ 
tismus geworden ſeyn. Defters haufßten fie wohl in den 
Umgebungen. Was 3. B. das bei Aruman liegende 
ehemalige Bifterjienfer Stift Golbentron litt, iſt 
zum Theile aus Balbin und Schaller er ſicht lich. 
Bon dem Markte Leonfeid in Oberöfterreid 
verücert es ein alted Urbarium von 1435; vom ben gleiche 
falls benadbarten Märkten Nobrbad, Haslad, u. 
f. w. die Geſchichte der Ranbwehre vom ®. 
Kurzı.ib. S. 64. Daher es nicht unwahrſcheinlich 
iſt, daß auch unfer ben genannten Orten fo nahes Hee u⸗ 
raffel bei dieſer Gelegenheit litt. Indeſſen kann dies 
aus Mangel an zuverläfigeren Quellen nidt beſt immt 
erörtert werden. 


Daß aber die bortige Cinſiedeley mit ihrer Kapelle 
jum heil. Anton und allen dazu gehörigen @inkünften 
am 19, Febr, 1474 von Heinrid v. R. als Patron, 
bem Prager Akkolythen Leonard, einem @ ohne Jo⸗ 
hanns von Krumau zum Zifätitel angewielen wur⸗ 
de, bewähret bie darüber noch vorhandene Urihrift. 


Diefe Kapelle war Feine andere, als die urfprüngs 
tie des heil. Paul, welchen Namen fie fpäter wieber 
erbielt. &o beurlunbet «8 ein Tiptem des Karkinals 
und päbflliden Begaten ur fus Urfimivem 30, April 
3495, in weldem er fogt: Eremitorium, caverna 5 
Pauli, primi Eremitae, alas $S. Antonii run- 
cupatum. Es beichret uns ferner, daß diefe früheren 
Cremiten Fleiſch geniefem durften: daß mit Erlavbniß 
des Bechiner Erzdiakens els des Direktors biefer @ins 
firbelen in der Rähe berfelten eine andere zum beil, Jor 
bann bemXäufer mit dellen und bem Draterio für 
die Ginfirdler dea feil. Franz von Fayia in ter 
Diteſe Rofenza errihter murbe, die Bein Fletich, feine 
Eyer, Bild, u, ſ. f. genießen durften; unb daß beibe 
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Einfiebelegen burd einen päbſtlichen Ausſpruch ber Bes 
felfhaft dee armen Ginfiedler des Bruders Peter v. 
Pifa übergeben wurden, bie fi früter jene ven der 
Buße des beil, Bieronymus nannten. Da aber 
dleſe Einfiedeley zum heil. Jo hann wegen ihrer Feuch⸗ 
tigkeit nit bewohnt, und ebfhon nehe an der anderen 
doch nicht mit derfelben verbunden, won bemfelben Bor: 
fieher verwaltet werden kennte: fo habe Innocenz 
ber 8. bewogen durch bie Bitten der HD. v. R., bes 
GErjdialons Alexander und der betreffenden @infies 
dler es bewilliget, daß fie aufgehoben, eine andere mit 
derielben Benennung näher an jener des heil. Paul 
ertichtet, beide der Auffiht eines Spirituils Übergeben, 
und dem letteren Otden eingeräumt würden. — Raut 
einem am 22, Febr. 1491 erlaffenen, buch den Verwe⸗ 
fer des Prager Erzbißthum Ambros von Pils 
fen 1510 beflätigten Ablaßbrief wurde biefe GEinfiedeicy 
jum heil, Johann von einem zu Peälarn in Def 
reich geborenen Priefter und Eremiten Peter Fabri 
gefifter, 


Bier alfo erfahren wir #6 mit Gewißheit, was un» 
fere fpäteren Eremiten für Ordentleute waren. Jene ber 
Gongregation. des Bruberd Franz von Paola in 
ber Erzdiöceſe von Kofenza in Kalabrien waren 
Minimen, bie ipn um 1440 zum Gtifter hatten, und 1473 
von Sixtus dem 4 beflätiget wurden, Gie bildeten 
eigentlih einen Bettelorben, Cine nur im alle der 
Krankheit unterbrohene und fo firenge Enthaltfamteit, 
daß fie auch das nicht genießen durften, was vom fFleis 
the kommt, mahte ihr viertes Selübde aus, Nah ber 
Angabe Helpyots im 5. Thle. Kap, 56 foll Bruder 
Trans auf das Anluhen des Kailers Marimilian 
1497 einige Religiofen nah Deutfhlamb gelendet 
hoben, melde daſelbſt 3 Klöſter, die Pflanzſchulen der 
übrigen errichteten, Ded fing man in Böhmen fon 
früher an, nad biefen Statuten zw leben, wie nach der 
angeführten Urkunde die erfieren Einfiedler von St, 3% 
bann es thaten, 


Der Orden bes Bruders Peter aber hatte den 
Bruder Peter Rambacorti von Pifa um 1330 
sum Stifter, der den heil. Die ronp mu 8 zum Patrone 
wählte, und feine Befellihaft auch vom demfelben benannte, 
Unter 13 und über 50 Fahre durfte keiner aufgenoms 
men werben, Die Mette war um Mitternadt, und for 
wohl auf diefe, als auf das fogeninnte Kompletorium 
folgte ein ſtundenlanges Gebet im Shore, Die gewöhns 
liche Nahrung befand in Brod mit gekochten Früdten 
und Kräutern. Es war zwar alles gemenfhaftlih 
doch forgte der Worfteher für die Bebärfniffe der Ginzels 
nen, Die Kleidung befand in einem braunen Rode 
mit einer Rapuge und ledernem Gürtel, Statt ber 
Schude trug man Saudalien. Im Paufe > bediente 


man fih zur Mebedung bes Gauptet einer Müse in 
ber Form eines Birettes: außer demfelben eines Hu⸗ 
te6 mit einem fhwarien Mantel, Piusder 5. 
fhrieb 1568 bie Regel bes heil. Auguſtin vor. 
Daher es kein Irrthum if, wenn Heuraffel in der 
Sandeliſchen Meberfegung ber Hagekiſchen 
Eoronit Böhmens S. 477. den Kiöllern der Xu 
guſtiner Einfiedler beigezählet wird. 


Nah einem andern Ablaßbriefe wom ar, Februar 
1491 wurde bie dortige Kapelle um biefe Beit zu ben 
beil, Paul und Anton, fpüter aber wieder blos zum 
heil, Anton genannt. Woher #8 van Pam, daß diefe 
Ginfiedier fh Antoniter nannten, wie Balbin es 
bemerkte, und auch für immer bei dieſer Benennung 
blieben, Da aber die dem obigen Xuftsage gemäß zu 
errichtenbe Ginfirdelen zum heil, Johann meiter nicht 
mebr vorfümmt, fo ift es zu wermuthen, daß die ältere 
biefes Mamens zwar aufgehoben, aber ketne neuere er: 
richtet, fondern beide in jener zum heil, Anton von 
bunden wurden, _ 

Im Jahre 1501 fand berfeiben der Prieſter und 
Senior Bartholomäus vor. Won ibm, heißt es in 
ber Rofenbergifden Chronik, daß er in Begleir 
tung des-@infieblers KRafpar zu Peter v, R. kam, 
und ihn um eine Werbefferung ber Einkünfte bat, um 
nicht mit den einigen biefen Ort verlaffen zu bürfen, 
Worauf biefer ihnen von dem Grtrage feiner Mauth im 
Briedberg jährlid 10 Sch. Gr. anwies, nebſtdem 
ibnen feinen Zehnden von ben Dürfen Oſank und 
Niedermarftihlag, bas Korn zu 9, den Haber 
au 6 Gr, m. überließ, fie von ber Derrihaft Mittins 
gau mit Fiſchen verfag, und and fonft noch großperzig 
unterftüßte. Die beiden bier genannten Ereimiten erſchei⸗ 
nen auch im Nekrologe des Stiftes Hodenfurt, ©. 
57 und 92, Ibm zufolge farb Bartholomäus 
am 27, Nov, und Kafparam 24, Juli. Dod wer 
den bie Jahre nicht angegeben. Daß aber ber erflere 
1505 noch lebte, beflätiget ein Reverd, ben er am Mitte 
mohe nad ber. zwölf Wothen (Apoſtel) Theilung über 
ein dem Kiofter geſchenktes Kleinod und die bafür erride 
tete Meflenftiftung ausfertigte. Auch Batlbin füprt 
ipn an. 

Im Jahre 1517 beftätigte der Prior-FJobannes 
eine Mertenbaußmerifche Meffenftiftung am Sams 
flage vor dem Abvente: 1522 am Samſtage nad ber 
Himmelfabrtöfeyger Marien aber in Berbindung mit 
dem Bikär Paul und im Namen bed ganzen Konventeb 
eine jährlihe Zobdtenfener für die Wittme Barbara 
Baluynin von Keumau. Wahrſcheinlich iſt es 
auch berfeibe, der einen Erzherzjog von Defterreid 
um die Erlaubniß bat, das von dem Wiener Bürger 
Pöllinger ben Brübern zu St, Anton in Deus 


raffel geſchenkte, aach dem Grunde gum Wiener 
Spital gehörige Vierthell Weingarten in Beig nehmen 
au dürfen, weil biefelden von Gütern entblößt fi bios 
mit dem Allmofen bebeifen müßten. — 


um biefelbe Brit fanden ih unfere Cinfiebler auf 
bemüßiget, eine neue Kiche zu bauen. Doch batten fie 
Zaum begonnen, als fie die Unmöglichkent der Bollenbung 
einfaben, Daher fandten fie einige Brüder aus ihrer 
Mitte an bie benachbarten Xebte und Edlen, um bei 
biefen Unterflütung zu ſuchen. Dadurch vermochten fie 
es zwar, den Bau fortzufepen, aber nicht, das Gewölbe 
zu vollenden. Die Chronik, Balbin, und das pfarr⸗ 
lich⸗ Sedealbuch verlegen biefe Thatſache irrig in das 
Zohr 1525, da die dortigen Altäre nah einer Urkunde 
Bernardi, Episcopi Libanensis et D. Ernesti, 
ecclesiae Pataviensis in pontificalibus coope- 
ratoris bereitd am 3 Mai 1523 eingeweihet murben, 
und zwar mebft dem größeren zu Ehren ber H. Dreis 
fattigkeit und des heil Anton nob 6 antere Etiten: 
eltäre.. Das Kirchweibfeſt aber follte lets am nächſten 
Sonntage nach bem Bartbolomäusfefke begangen werben, 

Bon diefer Kirhe leben noch ist die Seitenwände. 
Cine mündliche Ueberlieferung aber erzählt, daß fie mehr 
als 50 Jahre fang ohne Dad fand, wedurch das Ger 
wölbe einging, das mun burd eine hölzerne Dede ers 
fegt wich, Mebft dem Wappen ber H. 9. v. 9, erſchei⸗ 
met jened der Antoniter, nemlich ein lateiniſches T 
on ben äußeren und inneren Pfellern ber Kirche, fo mie 
ſelbſt an ben Gefimfen ber -Kenfter, Bios am lehten 
Pfeiler am Ghore links befindet fih ein bdreiedigter mit 
einem Querbalten durchſchnittener Etitb, ber wohl auf 
ejnen vorzügliheren Wohlthäter deuten mag, Das T if 
daſtelbe, welches auf einigen Gemählden bes Heil, Anz 
ton an ber linken Bruft beffelben vortömmt, und beffen 
ſich auch die Ghorheren bes heil. Anton von Biens 
nois in Fraukreiqch beblenten, mit welden aber 
unfere Gremiten niht verwedlelt werben dürfen. Den 
urſprung deffelben erläutert Helyot im zten Th, S. 
182 


Im Jahre 152g am Freitage nah Judika in der 


Faſte (3. April) hatte Johann v. R. Großmeiſter des 
St. 3Zobannes-DOrbens in Böhmen ben Prier 
Johann und das ganze Kenvent feines Bottethaufed 
zu St. Anton in Heuraffel von der jährlih 3 Pf. 
Pfennige betragenben kehenſteuer befrept, welche fie von 
ibren vom Hans Yudhleitner ans kinz erfauften 
Bebenden vom oberen Feld in Dadlad, vom Barten 
dafelbft, vom Felde gegen’ Lihtenau, und vom klei⸗ 
nen Feld, melde Gründe damals im Burgfried Hass 
Ta cd, in demfelben Randgerihte, und in der Pfarre St, 
Dawald lagen,entrihten fouten, ba fie feinem verftors 
been Bitter Peter zu dieſem MBehufe bereits eine 
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Summe Geldes erlegt hatten. Dieß betätigte auf For 
banns NRahfelger Peter am 10. Jänner 1541 zu 
&rumau, 


Daß aber unfere Eremiten nebft ben bereits anges 
führten Binfen von Friedberg noch mehrere von dort 
au beziehen hatten, beurfundet ein (impfangiheln eines 
Bruders Johann von 1856, in dem er ih einen Ber⸗ 
mwefer bes Wotteshaufes Et, Anton in Heuraffel 
nennt, und von dem Friebberger Rihter Jakob 
Pilsden Et. Beorgen Bind mit 15 '/, Shot und 
6 kleinen Groſchen richtig empfangen zu haben beſtätiget, 
Das runde und Meine Siegel flelet einen Eremiten vor, 
ber in der Rechten ein doppeltes Kreuz, in der Linken 
aber eine Glocke Hält. 


Einige Fahre fpäter follen fie nah einer Sage ven 
Gubernator Wilhelm op, R, gebeten haben, zu erlaur 
ben, baß fie im Stifte Hohenfurt leben, und bee 


Abt beffeiben zw dieſem Behufe ihre Beſigungen ver⸗ 


walten bürfte., Die Urfahe beiten if unbekannt. 
Blelleicht reichte ihr Cinkommen tod nicht hin, meßwes 
gen ſich auch; ihre Zahl vermindern mußte, 8wei der⸗ 
felben follen fogar in biefem Stifte geftorbeh ſeyn, und 
von einem biefer beiden fol jener Stock mit dem Bilde 
bes Sekreuzigten herrühren, ber noch immer baferoft im 
Vorzimmer der fogenannten Raturalienkabinette aufber 
wahret wird, Dieß ift zwar nicht unwahrſcheinlich, doch 
können ihre Namen nicht angegeben werben, weil ber 
dortige Rekrolog außer bem Priefter Bartholomäus 
und dem Einfiebter Kalpar, bie doch um biefe Zeit 
nit mehr gelebt haben Fonnten, &, 16 zum 19. Bebe, 
nur noch ben Todestag eines einzigen Gremiten Mar 
thias angibt, jebed ohne es zu bemerten, in welchem 
Jahre er farb, daß er von Heuraffel war, und we 
ee entſchlief. 


Das aber diefes Eremitenfofter 1594 bereits wire 
lich aufgehoben war, befräftiget ein am Midarlstage 
diefes Johres ausgefertigtes, umb in Hohenfurt 
rorhandenes Altenftüd, in welchem ber bamalige Stiftes 
obt Beorg Karer fih einen Werweler bed dacireg⸗ 
den Sottethauſes Heuraffet nennt, und mit ben 
Bürgern von Hadla ch eine Aehendverpachtung eingiag. 


Auch unter feinem Nachſolger, dem Abte Johanna 
Sarz, fermer unter dem Stiftererweſer Nikfolaut 
Janfen, fo mie unter dem Abte Miharifahriz, 
wurde e6 nch immer von den Hohenfurter Arbten 
verwaltet, wie es eine von dem letzteren 1592 extpeilte 
äpnlihe Bertragsurkunde erbärtet, “ 


Wilhelm von R. war es, ber es für immer 
mit dem Stifte Hohenfurt verband, Dieß geſchah 
anfangs blos durch eine mündlihe Anordnung, und mar 


” 


’ 
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uwiſchen dem 29, Zull und 31. Auguſt 1592, weil ber 
ab Mihael am erfleren Tage fih noch immer, wie 
früher einen Adminiftrator nannte, und Wirpelimiam 
legteren derſchied. — * 


Erin Druder und Nachſolger Peter Wok bes 
Mötigte dieß ‚buch eine am 23. Auguſt 1597 zu Krw 
mau audgeftelte, in Hobenhfurt vorbandene Urkunde, 
in welder er fagt: „Desgleichen wird biefem Stifte 
„und Konvente Hobenfurt Inkorporirt und zuges 
„than das Kloſter Heuraffel mit allen andern feis 
„nen zugehörigen Zebenden, Sründen, Wiefen, Wäffern, 


„a, f. w. In mafen das leptere von unſerem geliebten 


„Drn. Bruder Wilbelm bodfeligen Andenkens zu ges 
„ben, und biemit ven und burd und Hinführo und zw 
„ewlgen Beiten zu geniehen und zu gebrauden gut ges 
„beißen, und gänzlich befräftiget wird,’ 


Bon nun an blieb es ſtets bei diefem Stifte, beffen 
Achte, wie auch Balbinm es bemerkte, das ehemalige 
Bappen ven Beuraffel T tbeils mit, theils obne 
dem ber, ber ſich auch gewöhnlich in den Bitdern des 
heil, Anton befindet, in ihre eigenes aufnahmen, unb 
fi Probſte davon naunten, wie es 3. B. von dem Abte 
Seora Dendfhup, Ritter von Zdier geſchah. 





Dirfer Tie® bie bortige Wiebe 1644 erneuern, und 
weißte am Pfingfimontage, d. I. am 5, Juni 1645 den 
Hehattar zu Ehren der heiligen Apoſtel Philipo und 
Zatob, dann noch die zwei vorhandenen Chitenaltäs 
z. ein, u 


Sein Rachtolger aber, der Abt Stanislans 
Preinfate ließ 1697 eine brbeutende Weränderung 


mit dem dortigen Wohngebäude vornehmen, wodurch fi 
das Mlofterartige bis auf wenige Spuren verlor, 


Die dortigen Chorſtühle murben bei ber Erriätung 
des neuen Ehores von Hohenfurt dapin Übertragen 


+ 


Eben fo fand ber in ber geräumigen afriften, wo im 
Winter gewöhnlich ber Pfarrgottesdienft gehalten wird, 
vorhandene Altar nah feiner Infhrift urſprüngtich bei 
ben heil, drei Königen in HDobenfurt, 


Bis zum Jahre 1735 wurde im Heurwffer 
blos at den Tagen des heil. Antom und der heiligen 
Apoſtel Dhilipp und Jakob dur einige Hohen 
furter Prieſter Wottesdienft gehalten. Dan aber 
wurde es in eine Bolaipfründe verändert, beten Patror 
nat dem/Gtifte Hobenfurt juſtett, dad. den Berl 
forger ganz, den Schullehrer größtentheils erhält, Ooch 
bängt es von der feit 1305 zu dem benachbarten Präs 
monftratenfer Stifte Steger gehörkgen Mutserpfarse 
Briedberg ob, ER 


und feit diefer Zeit Hatten folgende Mitglieder des 
Stiftes Bobenfurs das Heil ihrer dortigen Elcinen 
Gemeinde beforgt : 

1. Dominit Schmid, der ſ. fm 8. und der 
W. W. Magifter, Balfalaureus der Theologie, der auch 
daſelbſt am zı. Auguft 1796 farb, und in der Mitte 
des gemeinfhaftlihen Gottesaders ruht, 

2. Leonard Heimge emeritirter Verweſer der 
dem Stifte gehörigen Weingärten bei Hadbersdorf 
in Defterreid unter dr Euns. 

3. Bingen; Kellner, geltorben als Pfarzer 
su Priethal am 113. Oktober 1804, 

4. Balentin Shopper, Pfarrer zu Dos 
denfurt, ! i 

5: Malachias Laufegger, Speiſemeiſter da⸗ 
ſelb ſt. ’ i * 

6. Emmanuel Dapidef, Doktor der Thron 
logie, Prior und Rektor an ber philoſophiſchen Diöce 
fantehranftalt in Bubmweie, 

7. Friedrich Weber, Verweſer der Meine 
gärten, ' 

8. Ludwig Staub e, ber gegenwärtige Lola 
feelforger. j . 

Bald nah. der Errichtung der Lokalle wurde auch 
die dortige, früher ſchon nerpantete Meyerey zerſtückt, 
indem ein Zbeil ihrer Gründe dem Geelforger und 
Schallehrer, der andere jenen Anliedlern überlaffen wur⸗ 
de, welche fih in den Umgebungen almäblig gemehrt 
hatten. Und nun iſt es nur noch die Kirche, deren Baus 
art und Umfang den beobadhtenden Maller das früpere 
Dafsyn eines Kiofterd an diefee Stele ahnden Laffen, 


&. m, m, D. u. P. v2 
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VBaterlandskunde. 


Gin Spaziergang nah Poblen, im Som⸗ 
mer igi5. Bon EX. Bipfer, Profeffor in Neuſohl. 


Mein erſtes Nactguartier hielt ih in Mezis 


brobd, einem zur Herrſchöaft Biptfh gehörigen, an 
ber @tan, mit 1030 Seelen gelegenen Kammeralborfe. 
Die Einwohner ernähren fih vom Aderbau und Spigens 
handel, Der Boden ift kalkartig, lohnt ih gut, vors 
süglicdy gebeihet das Kraut bier vortrefflich. Buchweizen 
wird fark gebaut, Ih fand ihn kränklich, wiebrig und 
künn fichen, Hirſe und Mebn, dürften kaum die Mühe 


fohnen, dagegen flanden die Sommer, und Winterfrüchte 


üppig, Deu gub eö in Menge, aber der unftäten Bittes 
kung weyen Bonnte es nicht eingebracht werden, Den Scho⸗ 
ber zahite man mit 15-24 fl. Bei Predaina gibt 
es fchöne Fluren; fie werben aber nicht gebörig, und nur 
-mit Hirſe, Flache, Hanf und Gerfte, weniger mit Roggen 
bebaut, Der Landmann biefer Umgebungen ſucht feinen 
Vortheil im Gpigenpandel, und vernachtäßigt ben Ges 
treibebau, Der Hanf ſtand bier beffer als ber Flachs, 
welcher äuferft niedrig war und wenig zu verſprechen 
(dien. Obſt bemerkte ih inE&open nicht fo häuſig, 
wie bei Reuſohl, obſchen die Bäume im fFrühjchre 
nad ber Ausſage eines zuverläßigen Beobachters recht 
üppig geblühet hatten, 
Byfraer Thal zu, im Kraute immer niedriger — 
faütten aber gut, wie man bier zu fagen pflegt, Die 
beften find bie Briefermauthner, . 

um Bries, eine Fünigl, freue @tabt, wird viel 
Getreide auf der weiten, ih bis Mittelmald em 
firetenden Flur gebaut, Mit dem Aderbau if Schaf⸗ 
sucht, als vorzüglihfter Erwerbzweig verbunden, Man 
war eben in ber beuerndte, welche dieſes Johr beſſer 
lohute als im vorigen, Selbſt die Alpenwelde war für 
die Schafe ergicbiger. Sie willen, daß fib bie Schafe 
anierer Nipe den Sommer hindurch nur mit 20 Pfund 
Käſe ventiren, dieies Jahr gaben jie 25—26 Df Nebrie 
gend liegt Bries in einem fanften Keſſel von mäßigen 
Bergen umgeben, Die Stadt hat einen ſchönen Pla, 
und ihre meiften Häufer zieren Wetrerableiter, eine im 
Ungarn feltene Erſchelnung in diefer Werbreitung. 


Die JZarabaer Gegend, bie Ihnen durch den file 
berhaltigen Rupferbergbar ſchon früher befannt ift, ums 
geben bobe Alpen, der Broßs und Klein « Böpel, 
ter Reifteod, die Benafhtao,m m. a. Bier if 
806 Klima ſcheu rauher und älter, Geit 4 Jabren 
jitte man in biefer Gegend mehr Megen, und trüben 
Wetter, als warme Tage. Aufer einigen Sommerges 
wählen als Müben, kommt hier felten etwsd fort, Die 
Zeufelshbodzeit, ein für die Fahrenden ıc, gefähr⸗ 


Die Grdäpfel werben gegen das 
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licher Berg, ber Paß gleichſam ober bie Mränzlinie zwi⸗ 


fhen dem Eiptauer und Sohler Kom, gegen Roc» 
ben, prangt mit ben ſchönſten Fannenmwaldurgn, die TS 
nur benten laffen Auch dieſer Weg ift Innen ads mei⸗ 
nen frübern Berichten bekannt s daher ich Sie bitten muß, 
mir weiter in bie Liptan bis zum Zuße ber Rare 
pathen zu felgen, 

Der Weg von der E, f, Kupferhandlung zu MR ae 
Tujina if, weil er vom bee [öbl, Kammer unterhalten 
wird, gut, ſchlängelt fih durch ein Thal, das die Mas 
Iujina bemwäflert, zwiſchen Uebergangskalk und blaus 
lichten Thonfhiefer fort. Brett: und Mahlmühlen, lie⸗ 
gen bin und wieder zerftreut. Bon Kiralystehota 
kommt die [hwarze Waag, in welde die Malus 


Fine oberhalb dem Eiſenhammer fält, und eilt bei 


Hradek vorbei, wo fie die wüthende Bela aufnimmt, 
Das Gras dieſes Thalee fand noch am ı8. Juny kurz. 
Kraut, Gerſte, Erdäpfel, felbft die, durch die Uebers 
ſchwemmung des ı513. Jahres zu ſehr verheerten, und 
mit unzägligen Granitgefhichen überhäuften Wiefen nah⸗ 
men Äh recht gut aus, jo wie die Winter: und Som⸗ 
merfrüdte im ber Gegend vor Porupla, einem 
Dorfe, das KÄ*radek falt gegemüber liegt. An ber 
Hibiczye, bie bei der nah Hradek gehörenden Ras 
gelihmiede ebenfalls in die Waag fällt, ging ih thale 


‚aufwärts nah Hibbe(Watb) einem volkreihen Marta 


fleden. Gr beflebt aus zwei Hauptgoffen, beren Häufee 
fämmttid won Holz erbaut, unb mit weißer Ahonerde 
verfhmiert find, Vor einluen Jahren zündete ber Big 
ein Haus, und mehrere wurden ein Raub ber Flammen. 
Dis verheerten Häufer find zwar hergeftellt, aber wieder 
von Holz, was mir um fo mehr auffiel, ba in unferm 
Dörfern nur der Bau gematerter Häufer geflattet wirb, 
wobel man ben Bauer mit gewißen Vorihufigeldern und 
billigern Materialpreifen zu unterflügen ſucht. 

Bibbe hat eine katholiſche und edangeliſche Kies 
he, Liegt in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, am 
der Etrofe nah RKüsmart, doch niht an br Waag, 
wie Windbifc bemerkt. Man fieht freylich nur als 
lenthalben Berfle, weniger Noggen, inzwiiden lohnt fd 
der Flachs und Hanf fehr gut. Geflerer fand bei meie 
ner Durchreiſe ſehr ſchön. Das rothe Rrauf, woren bier 
viel gefegt wird, pflegt mon 14 Zoge nah dem Dreys 
fattigkeitöfefte zu fenen,. Es zeigte ſich auch ſchön Ueb⸗ 
rigent beihäftigen ſich die Einwohner mit der Rinbriehe 
sucht, und dem Aderbau. Der Stand des Zug⸗ und Meike 
viehes beläuft fh auf 1000 Stück. Grdäpfel werben 
dafeibft in großer Menge gebaut, Das übrige Gelb be⸗ 
fleut man mit Haber. 

Bon bier wendet man ſich linke, und Fäßt die Stra⸗ 
de nach Käsmarkf rehts. @in angenehm aelegener june 
ger Tannenwald führt den Neifenden bei feier Ausſicht 
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auf die Farpathifhe Seblrgekette, und Bem ehrwürdigen 
Kralowaner Krovan, nah Kofava, einem zur 
 Kommeralterrihaft Hrabe? gehörigen Dorfe, So wie 
Das Auge auf dem ganzen Weg von Matujine nichts 
old Gerſte, Hader und Grbäpfel gewährte, fo Überrafht 
"ed der Anbtid von Rotawa, denn Häufger werden bier 
Linfen und Erbſen gebaut. Das größe offene That, das 
"die Beta beſpuhlt, und bereits den Fuß bed Porpathis 
ſchen Gebiratjune® berührt, erlaubt diefen Anbau um fo 
mehr, da bie warme Mittagsſonne geſchügt durch die 
nördlich gelegenen Oebirge beffer zu wirken vermag, als 
in den Begenden von St, RNicolauundRofendbera, 
auf die ich weiter unten kommen werde, Die, das Dorf 
zuniäft umgebenden Felder, wurden jur Zeit meines 
Aufenthalts faft durdaus mit Gerfte und Korn beſtellt. 
@in großer Theil derfelben lag brad. Schen in Hihhe 
erbielt ich auf die Frage, warum die Felder vom fo-gros 
Ber Ausdehnung brach lägen, folgende Antwort: ‚Wenn 
„wie unfern Aedern, fo ſprach einer der angefehenern 
„Einwohner, wenigftens jedes vierte Jahr Beine Rube 
„gönnten, fie würben ausarten, und uns mit dem größ⸗ 
„ten undank lobnen. Zudem wiſſen mir nicht, woher wir 
niedes Jehr Hutweibe nehmen follen, um unſer Wieh 
„verfergt zu willen. Heuer Eonnte es erſt 14 Lage mad 
Zobannt auf die Alpen getrieben werben, weil noch am 
„Sobannistage ein Schnee flel, der fih beinahe 6 Tage 
erhielt." 

Nachdem ich Über die von ber® e Da vermwüftetenPläte 
mit Muhe binübergelommen war, lanate ih gegen 7 übr 
Abends in Pribilima, dem ledten ungarifchen 
Dorfe am Wege mah Ba ligien Über die Karpatben 
an, Winpdifk, ber in ber Beſchreibung des Liptauer 

"Kom, Überhaupt ſehr karg und kur; mar, macht von dies 
_feim Dorfe gar feine Erwähnung. Es gehört zum Theil 
der Pongräczifhen Famitie, liegt am Fuße der 
' hoben Alpen Baranecz, Ratsfova u. m. a, und 
"ernährt ſich kärglich Buch Golzzufuhr, oder durch bas 
‘ Flögen„ Hier ift unter andern aud ein Bleines evan» 
eliſches Betyaus, in welchem monatlih durch den Hibr 
der Prediger.evong. Gottesdienſt gebalten wird. Von 
dier bat man einem intereffanten Bit auf die trefflich 
eingeridjteten Sägemüblennsin 2 olana, nod ueber bleib⸗ 
fet der Wiefnerifhen Schöpfung, 3wiſchen die 
fen Holzbepots und Pribilina Faufcht die wüthende 
Bela vom karpathiſchen Bebirge ; ihr Getöſe iſt unbe ⸗ 
ſchreiblich was fie ſchaumend fortreißt, je t fie ge⸗ 
wis zu Staub; Eichen zerknickt fie wie Etrobbalne 
* friediihe Wohnungen begräbt fie obne 
in ihren tobenden Fluthen. Ebene Tannenwalbungen 
von beiden Seiten, machen aleihfam das Vorgebirge des 
höher gelegenen Gebirgsguges, namentlih ber Ja Lu⸗ 
bina, bes; obern, mittlern, und niedrigern Phieſqhet, 
der Chrochoetaa u. m, a, Grüne Saaten, bie hier 


Chonung . 


füin fanden, fäumen fie ein, umd werkkaffen Sicher 
freunt lich flillen Begend, viele Annebmtidkeiten, Auf 
den Kepman mit feiner Kette, hat mam- Ber 
war eine beihränkte Anfiht, er mag ſich aber dod nic 
gends fo ‚gut ausnchmen, als von Pribitima aub, 
Mm ficht etwas Links die ſchottichte Sehl ucht, die nah 
Poblen führt, man bemundert die Mujeftät-biefer tehr 
ſendſach durhfänttenen, hoben Granitfelfen, und mwähnt 
fih im Geiſte vor Spantens Montierrat vw 
fest ; die gewaltigen Belfenrifferfünt «in nab und: nah 
ſchwindender Schnee aus; bepudert ericheint fein Schiees 


res Haupt, fühl: weben die Minde j der Mond 
in mattem Glanz berionz Se Our weit aan dan 
Thaugewelken von ihm herab, derrfcht um und um, 


‚die Fhäler fhlnmmern, ſelbſt der träge Bad fließt fhläfe 


tiger und mit ibm verflumme auch das Geräufh der 
Arbeiter — fo rüdte bie Naht heran. Ih vergaß das 
bunte Bewirre der Welt, und träumte mid hier, als 
Ginfiedier, im rubigen ungeörten Anfhauen der jet, 


wunderbaren Natur, 
1 (Bostfegung folgt) Jj), 
| (RER ER BEER J 
Sonett 
nad aufgegebaen Reimem, 
4 8 


Mas iſt es, das in diefem Gebrniebem 
Uns zu den Böden der Vollendung Bringt,  -_ 
Was ift es, dos von Bottesmaht gegeben 
Uns in die Reihen fel’ger Engel [hwingtt- 
Was ift es, das mit mädtig leifem Beben 
@eibft in das Herz des grauen Günders bringt, 
Und. mit geheimnißvolem Beifterweben 
Ihn aus dem Zaumel feiner Sinne win Pt, 


Die Gottheit iſt's der Tugend, ihr entftießen 
Der edlen Geifteswürde bebre Freuden; jr 
Sie iſt's, die und die Stegespalme reicht, 

Die auf der Hoffnung biumenreihen Wiefem _ 

Uns führet aus dem Dornenpfab ber Leibem, 

Und keiner Macht der Erdengötter weidt. 


8. v. Malti 
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Mittheilungen der k. k. Maͤhriſch ⸗Schle⸗ 
ſiſchen @efelfchaft zur Beförderung des 
Aderbaues, der Natur und Landeskunde. 


Belhreibung ber für ben meteorol» 
gifhen Verein im MarPfgrafthume 
Mäbren, und Herzogthume Schle— 
fien, verfertigten Barometer 
und Thermometer. 


(Mit einer Abbildung.) 
(Berglihen Nr, 3. 19. 24.) 


Ein meteorologifcher Verein kann allerdings 
in Hinſicht auf Witterungsbeobachtungen viel mehr 
feiften , ald eingelne Beobachter. Denn nur aus 
mehrjährigen, und gablreichen Beobachtungen Fon, 
nen, wenn nicht gunerläffige, doch ficher dem Bus 
verläffigen ſich nähernde Refultate gejogen werden, 
Die apodiktiſche Behauptung mancher: „Daf man 
von der Mitterung der Zufunft nie etwah fichereh 
wiſſen wird, Scheint etwas gewagt zu fenn. reis 
Th Pann der Sterbliche die geheimnißvollen Werk: 
ftäiten der Natur nicht bis in ihr Junerſtes Durchs 
dringen. Sol er aber deswegen, weil er nicht 


Bis dahin gelangen fann, den Muth aufgeben, ih⸗ 


wen Örheimniffen nachzuſpüren, fo meit fle erreich⸗ 
Bar ind? Was wiſſen wir im Gebiete der Natur— 
wiffenichaften über die Erfahrung hinaus ? 


Schägbar muß daher für jeden Freund der 


Dioht und Defonomie ein Verein fron, ber 
glanmäßıg dahin arbeitet, mit moͤglichſtem Fleiße 
alle Veränderungen und -Erfheinungen der Yımo: 
Bel. Re. 90. 


ſphaͤre zu beobachten, mit zweckmaͤßtzer Ornaulg- 
feit diefelben Fury zu befchreiben, und mehrere 
Beobachrungspunfte ihrer Rage nach su beſtimmen. 
Dadurdy wird man in die Kenntniß des pbrfiiden . 
Klimas deb Landes gefent, welche die Mühe der 
Beobachter reichlich lohnt und die Wiſſenſchaft fbr« 
dert. Sollte eine zahlreiche Sommlung von mer 
teorologifchen Beobachtungen auch keinen andern 


Nutzen armähren, fo rechtfertigt ſchon Biefer bie 


genaueften Beobachtungen, und deren Fortfegung 


durch eine lange Reibe von Fahren. 


Um ben Drud der Atmoſphaͤre, die Tempe⸗ 
ratur derſelben u. ſ. w. gehbrig gu beobachten, wer⸗ 
den Inſtrumente erfordert, welche beftmödglichft 
harmoniren. Diefe gu beforgen murde mir vom 
meinem mehrjährigen, verehrten Freund und Obn» 
ner J. U. D. Schindter der angenehme Aufs 
trag gemacht. Ich redinete mir es zum befonderm 
Wergnügen, auch in der Ferne dem edlen Beſtre— 
den bed meteorologifden Vereins durch Reforgung 
genau verfertigter und barmonirender Barometer 
und Xbermometer, wovon bie letztern luftleer find, 
etwas beitragen zu koͤnnen. Es bürfte nicht zwecks 
108 feun, wenn ich ein Haar Worte über die Be 
ſchaffenheit und Gebrauch beider Inftrumente fage. 

Kon dem Barometer. 

Um das Jaſtrument gemeinnüpig zu machen, 
Tieß-ich manche Verzierungen weg, die zum Zwecke 
nichtâ beitrogen, Weil aber ſelten und ſehr ſchwer 
genau calibrirte Rohren zu erhalten find, fo mußte 
ih auf eine EPala denen, die den fo bedeutenden 
Gehler der Ungleidförmigfeit des Durchm eſſets deb 
Rohres aufhebt; — weil bei.bem geringfien Ders 
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fufte det Queckſilbers (der bei der Deffnung ber 
Eperre im kürzern Schenkel nicht felten erfolgt) 
die Höhe der Quedliberfäule eine Weränderung 
erleidet, folglich fomohl beim Deber: als auch beim 
Gefäßbarometer das Nivrau gefldret wird: fo 
mählte ich eine conftante Teilung, die allen er 
wähnten Wibeln abhilft. Es fen (Fig. 1) das He⸗ 
ber » Barometer fommt der Skala. In der Mitte 
des Bretichend, F. woran das Barometer AU CD 
befeftiget iſt, ift der Anfang der Theilung, welche 
auf» und abwärts fortgefegt wird, und man fieht, 
daß jede Hälfte in 16 Zolle (Wiener Fuß) *), von 
dem 10. oder 11. Zoll an aber jeder derfelben in 
einzelne Linien getheilet fey. Die Xheilung trug 
ich unmittelbar auf Helz auf. Um aber bei der 
Beichnung einzelner Xheiljtriche ale Genauigkeit 
zu bezwecken, bediente ich mich einer eigends dazu 
verfertigten Theilmafchine. 

Die Barometerröhre füllte ich mit reducirtem 
Queckſilder, und Pochte daſſelde nach geſchehener 
Füllung nochmal in der Röhre aus, um die Queck⸗ 
ſuberſaͤule fo viel als möglich luftleer zu erhalten, 
welches das hoͤr bare Anſchlagen derfelben am obern 
Ende der Röhre genau beweifet. Bei diefem Ver⸗ 
fuche muß aber mit aller Vorſicht zu Werke geganı 
gen werden, widrigen Falls durch heftigeres Anz 
ſchlagen der Quedfilberfäule oft dad Mohr durchs 
geſchlagen, und das Barometer unbrauchbar ger 
macht wirb. 

Des beiferen Uibertragens wegen brachte ih 
am Pürzern Arm des Barometerd C HD die Eperre 
an, welche, wenn daffelbe an Dre und Stelle ges 
bracht worden ift, beburfam heraus gejogen wird, 
Wird num dad Waromrter fenfrecht aufgehangen ; 
fo fest fi die Queckſilberſaͤule im längeren und 
Pürgern Arme AB und-CD ind Gleichgewicht, 
und die Höhe beider wird folgendermaßen beob⸗ 
achtet: 





*) Ih bediente mich des Wienerfußes, ben Sies⸗ 
ganig und andere Landesvernelfer bei Betims 
munz der Grundlinie aebrauht buben, un» mir 
vom (BP. 3.) 8, Aftsonenen David gefaͤlligſt mitge⸗ 
theilt wurde, 


@4 habe die Höhe der Du Afllherfiule im 
loͤngeren Arme den Yunfı E erreicht; feitwärts 
diefer Oderflaͤche der Queckſilberſaͤule leſe man 14 
Bel 6 Linien. Im Pürgern Arme habe die Queck 
fltderfäule die Höhe CH erreicht; forglic dt GH 
bie Hochontale, umd der dazu g-börige Theüſtrich 
der Skala ſey 13 Bol 8 Linien. Wen aber die 
Obbe der Quedfilberfäule wo1 der Horiſontalen 
GH an gu rechnen iſt, fo iſt ſolche im gegenwärtir 
gen Falle GFE. ai: 

Nun iſt aber FE = 14 Boll 5 Linien, 

FG = 13° 27 80 r 

folglich GE muß 1-2 ; 
Steigt bei größerem Drude der Aimofphäre 
die Queckſilberſaͤule im laͤngeren Arme 5. B. um 
3 Lin. fo muß fie im Fürgeren um eben fo wiel füls 
fen, daher wird FE = 14" gu £ 

FG = ı3 11 
folglich GE —= 28 8 fern. 

Bei einiger Ulbung wird der Beobachter auch 
die Zehntel einer Linie ſchaͤßen, und richtig able 
fen lernen, wenn übrigens dad Barometer fo aufs 
gebongen wird, daß die Augen deb Beobachters 
giemtich parallel mit den Reiz: oder Fallgtängen 
ded Queckſilbers zufammen treffen. Wor jeder 
Beobachtung muß aus guten Gründen die Quedck⸗ 
filberfäule in eine oscilirende Bewegung verfeht 
werden. Grft nach deren eingetretener Ruhe darf 
beobachtet werben. z 

Wie oft die Stände ber Qucdfülberfäufe im 
Kage beobachtet werden follen, wird ber meicoros 
logifche Verein beftimmen. . 


Bon dem Thermometer. ( 

Die Thermometer find durchaus luftleer, wels 

cheb der Fall ded Queditiberfäutchens in der Röhre 
bemweifer, Doch rathe ich das Öftere Umftürgen bed 
Thermometers nicht an. Auf Verlangen habe ih 
die reaumuriche Sala gewählte und die Theilung 
auf Holz aufgetragen, welches mit einer weißen 
Farbe übergogen, dann gefirnift wurde, Damit 
aber die Theilung durch Schnee, Regen und ans 
dere ungünftige @reigniffe michr befchädigt wer⸗ 
be, fo wird ein durchidchertes Geff darüber ges 


ſtellt, welches einige Minuten vor der Beobach⸗ 
tung entfermet werben kann. Auf dieſe Are iſt 
dad Thermometer an der hieſigen k. Sternwarte, 
mit welchem bie überfendeten verglichen find, feit 
mehr ald 40 Zahren unbefhädigt erhalten worben. 
Prag im Februar 1816. 
H a Ila ſch ka, 
k. k. Prof. der Phoſik om ber Karl 
Zerdinandiſchen Iniverfität, 
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Naturkunde. Mineralogie, in beſondrer 
Beziehung auf Ungarn. 


Hiber vollkommen dichten und voltfom 
men Frifallifirten Dlivin aus Ungarn, 


Bon Doktor Earl Gonfentin Haberte 


Im Gommer 15:15 fand mein Freund Hr. Dofter 
Mebicinä Tehel, Guſtos des maturhiftoriihen und 
technologiſchen Theile des ungriihen National» Mufeums 
zu peſth, auf einer Gelhäftsrsie im Komwrjaner 
Thale bei Sien-Kereßtoder Heiligen» Kreuz 
im Peftpen Komirnte ziemlich häufig größere und Bleis 
nere , vom Waſſer abgerollte Stüde eines ariblihgrünen 
Foſſils, welches er mir zur Prüfung mittheilte. 

Beim Zerſchlagen ber Serülle zeigten fih mande 
berielben volitommen dicht, mit beuilichem ſplitt⸗ 
eigem Brude, und Hielten: baſaltiſche Horublende bier 
und da eingewachſen. 

Andere Stide waren körnig, und dieſes Pürnige 
Sefüge gieng da, wo fih Meine Hüfte und Druſen⸗ 
Sohlungen fanden, in vollkommene Kriſtalle über, die 
mtiſt ſehr Mein, auch unregelmäßig auf und übereinan⸗ 
Der gehäuft waren, fo daß es ſchwer dielt, ihre eigens 
thumliche GSeſtalt zu enträthſeln. 

Mande Stücke enthielten jedoch auch efwas grð⸗ 
Gere Krifkatte auch fo gekellt, dab man mit Hütfe einer 
einfihen koupe bie Baht, Geſtalt und kage der Kris 
ffauftähen nad und mach erfinden und beffimmen' Tornte, 

Birder andere Stücke giengen aus einer vellfoms 
men dichten friittrisen Mafle nach und nah ind Körnis 
Br, und bieirs int veiffommen Kriftaltifirte Über, Man 
Tab alſe deutlich, daß vie Maffe dirlelbe fen, obaleidh die 
Struttur von voltommen Dichten bis in volommene 
Kiftalle ſich abänderte, 

‚Die förpige Malfe war als Dlinim mit gu ver⸗ 
Beruen; fie hatte -allr Rımmzeichen deſſelben. Nachdem 
ich nun die Kriſtete niit Dütfe der &dre an wickent bate 
ke, Xigte Ares bu auch diefe mit sen Ton Daun 
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abgrbilbeten Kormen des Beridot’s aber Ghrifo— 
IktH’8 zum Sheil übereinfiimmten; mithin war auf 
die dichte fplittrige Mallı nichts anders ald Dlivim. — 
Mm jedod ketnen Bweifet übria zu Iaffen, verfudte ich 
bie bite Maffe nor dem Löthrobres fie zeigte fi uns 
Tihmeljbar, 

I unterſuchte und beſtimmte bas ſpecifiſche Ber 
wicht der rein dichten, fe wie ber theils Pürnigen theils 
kriſtaliſſtrten Moſſe, und fand ale 3 Verſuche genau 
übereinffimmend, Das eigentbimlihe Gewicht -derfeiben 
war. bei 14° Meaumur des defillivten Waffers gleich 
3,296, Die Maffe war alfo gewiß Diivin, Der eigents 
Ihe Ghrifelith if etwas fhiwerer, 

Daß ber Diivim (oder Baun’s Peridot gra- 
nuliſorme, und Chrysolith des volcans ber äls 
teren Franzoſen) au vollfsınmen Sicht mit fpfitteigem 
Bruhe vorkommen fünne, und wirklich vorfomme, if 
nunmehr durch Obiges erwielen, Mir war bergleiden” 
norher noch nicht zu Geſichte gefommen, fo viele Heffie 
Ihe, Fuldalſche und Thüringer Bald Dtivine id auch 
geſehen Hatte, 

Daß der Förnige Dlivin zuweilen, obſchen 
feltener, im volfommene Kriſtalle überpebt, ſagt f&on 
$auy Tom. Ill. Seite zor ſeines Traite de Mi- 
neralogie. — Er batte vollkewmene Kriflalle an Stü⸗— 
Ken erkannt, die aus Italien abſtammten, melde 
ibm Dolamieu gegeben hatte, Die Kriftalle weren 
aber zu Fein, um bie Minfel beflimmen zu Finnen; 
bo fab er, daß die Keiflallüchen derielben Porrefrens 
dirend waren. mit ber Krifiollferm 202 Zofrt LX feines 
Peridot'e cher eigentlihen Ghrifslith-t, 
‚weiche Rusm et continu drnonnt bat; bemerfte aber 
auc zugleich, daß fih Alweidungen fanden, und daß 
beim Ollvin oder Peridot granuliforme die Kri— 
Rounösen 5, d und P der Fiaur 202 meift fat uns 
kenntlich waren, alfo nur ſeht femac berbortraten, 

Unter anderen Grempların bes Firnigen SDlivins, 
‚bie von ber Intel Bourbon berſtemmten, unb welche 
Dauppen Hrn. Bert cıhalten hatte, fanden ſich aber 
fo deutliche Kriflalle von ber Geſtalt Abbildung 202 
(onntinu ber Hauv'ſchen Kriſtauſermen) daß Sauy 
‚bie Winkel meflen Fonute; er fond ſolche übereinflimr 
mend mit jenen beim Ghrifetith beobachteten, 

. Eden die Rlaprothiſchen chemiſchen Berleginn 
"gem des Strifolith's und Olivens batten damals gezeigt, dag‘ 
beidrelei Rofiilien zu einerlei Gotiung gehören. Dieß be— 
sflätigte num auch ihre Wibereinftimmung in den Ariflailfore 
men. Da jedbod ber Olivin, wenn fr in volktemmenen 
Ariſtallen fib zeit, immer noh ſtandbafte Thrrideme 
gen won den @rfinken des cigentlichen Chrifetitts brhaup; 
tet 3-6 ſcheint mir: vertelt ſich ber eigentlide Olivia 
zum eigentlichen Ehrifotith gerade fo, wie ber Byocinty 
sum gemeinen Birfon, Erhsere beide gehören au zu eir 
>: 
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ner Battung (bes Birfons) und unterſchelden Mh doch 
als Arten darin, daß jedem beiondere Kriftallformen Fir 
gen find, bie ih bereits im Jahre 1806 in dem ıflen 
Dande des Mineratreihs (Weimar im Imdur:ie 
Gomptoir) beigrieben, und Tafel ı fämmtlih abgebil⸗ 
bet habe. 

Daß es fit wirklich * verhalte ‚, beweiſen mir die 
volllommenen Dlivin » Kriftalle von Heiligen» Kreus. Sie 
haben war 10 Btäßen gemein mit ber Ghriiotitbgeftatt 
Fig. 202 Hauy's, nämlich die Flächen T, n, d, und 
K ; aber bie Geitenflähen s und bie Endflähen P febr 
Ten ihnen gänzlih. Hauy Hatte ebenfalls bemerkt, daß 
die Flächen s, d und P äuferft ſawach beim Dlivin 
hervortraten 5 bei dem ungriihen Dlivin fehlen fie aber 
wirklich, ohne alle Spur, und des bei allen Kriflallen, 
Vie ih deutlich erkennen konnte, fo daß wenn man biefe 
ungrifhen Dlivine abbilden und ihren Kriftallformen Nas 
men geben wollte, man ihnen eigene befonbere "Rriftalls 
namen geben müftes fo wie auch Haun felbft faat: 
daß fie Unterverihiedenpeiten von der Geftalt continu 
Fig- 202 bilden, j 

Es find nämlih 1) breite ungleih winklige ſecht⸗ 
feitige Säulen, mit 4 breiten Seitenflähen (n) und 
zwey fhmalen Geitenläden (T); die gewöhnlich nur mit 
2 großen Flaächen (d), welhe auf die ſtumpferen eis 
tenfanten zwifhen den breiten Seitenflächen (m) aufge 
fent ich finden, zugeſchärft finds alfo im eine ECudkante 
sufammenlaufen, jo daß die Endfläge (P) nie zu ber 
merten iſt. 

2) Manche Kriltafle des ungrifhen Dlisins zeigen 
jedo& aud bie Endflächen (K), die auf die ſchmalen 
Seitenflähen (T) aufgefest, aber fläts viel’ ſchmäler 
find ale die Ensflähen (d)s fo baf bie Enden ber Kri⸗ 
ftalle nie eine Spige, fondern immer eine Schärfe bilden ; 
weil bie Alien (K) nie in eine Spige zufammenlaufen, 
fondern ſtatt der Bandflähe (P) eine ſcharfe Kante zwi⸗ 
ſchen ſich laſſen. 

3), Andere Kriftate mit ſeche Seltenſtächen und 
jwep großen Endflähen (d) zeigten noch vier Abſtumpfun⸗ 
gen ber Eden zwiſchen den Sritenflähen T und n und den 
Endflachen d, wodurch die Oauyſchen EndTäden e (Fig. 
199) beim Kriſtall triunitair entipringen ; welche e Fla⸗ 
chen aber beim angriſchen Olidin trapezoidal geſtaltet find, 

Zuweilen zeigten Äh auch uch die Kanten zwiſchen 
ben Endflähen e und den breiten Seitenflähen n abge 
fumpft 5 welche neue Abflumpfungsflähen ih g nennen 
wid, Die Hauy'ſchen Kriſtallgeſtalten des Peridots zeigen 
biefe g Bläden nirgends, 

4) Sad ih Keitıde, wo die Siulenform fo ver» 
kürzt it, daß die untern Elena der End Aschen d zu einer 
einzigen Ede ich vereinten, und die Gritenfanten zwi⸗ 
[hen den breiten SeitenTähen n ganz verſhwunden was 
ven, — Betrachtete man dazec dieſe Kriſtalle unten eis 


"in Ungarn aufgefunden zu baben; 


ner ſolden @telung, dab bie vier Arsfähen d bie Bas 
ge von Seiten achen erbatten, fo eridienen diefe Blägen ° 
den Uuuen. unter rechten Binkeln zuſammenſtebend. 
Saun hot dir Girfallswinket der Fiachen d aufd nice 
angegeben, es werben aber rechte Winkel’ ſeyn. 

Die Fiisen n tildeten dann, (die Kriflalle dnter 
einer ſolchen Rage betrachtet,) gleihfam ndflähen,, de 
ten Endkante abgetumpft war, woraus bie Fläde T 
fi bildete. — » 

Dergleihen Keiftale Können alo dem Auge ſich 
fo barbirten, daß mon glaubt, eine sehiminflig vier 
feitige kurze @äule vor fih yubaben, die nah oben 
und unten mit zwey Enpfläden verh it, deren End» 
konte zu oberft abgeftumpft, die Bläde T bildet, 

5) Auch glaube ih die Herworragenden Zuſpthungen 
der Saule don Hauy’s Abbildung der Keiftallform 203 
des Peridots an anderen Ctüden erlonnt zu haben, wo 
die acht Indflähen, nämlich vier e Flächen, zmey d 
Flächen, und zwey K Fäden in eine einzige Spige zu⸗ 
fammenliefen,, fo daß die Flähe P abermals fehlte ; die 
Kriftalle al’o eine völlig pyramibale Zufpigung bildeten, 
wie Hauy's Peridot doublant, aber ohne tie Ende 
Nähe P. — Aub waren nur die Bufpigungen zu fehen, 
die &äule aber nice, 

Die eigentlichen Ghriſolith-Flächen P, M, s, z. 
und h habe ih an den unterfüchten ungriihen Dtivin« 
Kriftollen nirgends vorgefanden , fo oft und aufmerkjam 
ich fie auch betrachtet habe, 

Bei allen Figuren und Buchſtaben if immer bie 
Rebe von ben Kupfern zu Hauy's Werke. Man tar 
jedoh aub Dten’s Lehrbuch der Mineralogie 
und die dazu gehörigen Kupfer fatt der Hauy'ſchen vers 
gleihen, 

Der förnige und ber volllommen Friftallifirte Oli⸗ 
vin haben einen etwas fottartigen Slatglanz. Pie grüne 
farbe deſſelben verlauft fih ſtelenweiſe ins Braun, 
Er kommt auch fehr aufgelößt und verwittert vor, © u; 

Der bite Dilivim aber if volkommen malt 3 


bie Farbe iheils Piſtaciengrün, theild Dlivengrün, Die 


Außenſtächen der Serüll⸗ find ſehr ausgebleicht. 

Er giebt mit dem Stahle Beine Funken, fendern 
Täße ih mit dem Stable noch etwas rigen, der Strich 
ift matt und yulverig, bad Pulver liter; gelbli grün, 
Der Beud iſt uneben und feiniplittrig ; das Audgchens 
be ber fplittrigen Ablöfungen iſt heller, licher. —F 

Heten Dr. Tehel gebührt die Ehre, dieles Fol 
auch hatte er 
ſchon voriges Jahr eine Beſchreibung davon nah Wien 
on feine Freunde eingefhitts mir it aber nicht bewußt, 
baß irgendwo dem größeren Publitum eine ausführlidere 
Notiz über diefen Gegenſtand mitgetheitt werden wöret,, 


weshalb ih es hier zu thun, für nüslih erachtet habe 


Da einige flachere Berlille eine Art von Saalkanb 
zeigten, welches quarzig wer, und theils weiße, theils 
braunlice Farbe hatte; fo lich dies vermuthen, daß dies 
fe Ditsine @erüle, vom irgend einem jerfrümmerten 
Gange im Bafalte hergelommen ſeyn tomaten, Pr.Dr, 
zehel; Hr. Prof. Shufer machten baber einen 
Ausug im jene Gegend, um die Wafferihluchten ber 
Berge zu unterfuhen, und mo möglid den Diivin auf 
feinem @oger aufjefinden. Ich wor bamals auf einer 
Melie in den fruchtbaren Ebenen an ber Theuß begrifs 
fen, ſonſt würde ih meine Areunbe dorthin begleitet 
Haben, um bie, Bebirgäarten jener Gegend genauer in 
Augenſcheia zu nehmen,“ 

Statt nun den Olivin auf feiner urſprünglichen 
Lagerſtätte im Baſalt ober Alöggrünftein anjutreffen, 
fonden jene Freunde ihn im bereits abgerundeten tür 
den von Ruß Fauſt⸗ und Kopf» Bräöße, innerhalb einer 
Zrümmer Porphors Maffe eingehullt , die fehr mürb und 
aufgelößt if, Zugleich fahen fie aud ‚abgerollte Bafalts 
Stücke in dieſein Trümmerporphyr inne liegen. 

Diefee Trümmerporphyr von thenortiger Beſchaf⸗ 
fenbeit gehört zu den Flehtrapp⸗AZAuff-Gebirgen, ober 
den aufgelhwemmten Bebirgen der Fiötz⸗e Trapp- For 
mation, welde in Ungarn im ungeheuer weit erfiredten 
Bügen die Vorhügel und Vorberge zwiihen ben älteren 
GBebirgen und dem ebenen lachen Lande darftellen, Die 
Auflogerung jenes Zrümmerporphprs Eonnte nit bes 
obachtet werden, mwahriheintih rubt er aber auf Kalls 
Kein, welder als Wibergangskattfteim eine lan 
ge und hohe Bergreihe in ben Braner und Peſther 
Gomitaten bildet; mwelhe Rallfette die Donau 
hurchbrochen hat, während ber thonine Fldz; + Trümmer Porz 
phyt nur niedere Hügel oder kleine Bergreigen darſtellt. 

ine genaue und weit verfolgte geognoftiihe Uns 
teriuhung dieſer Rochügel und Worberge würde ſehr bes 
Ichrend nicht nur für die mineralogilde Geographie von 
Ungarn, fonbern felbft für die Sebirgslehre im Allges 
meinen ſeyn; benn biele Borgebirgsbügel und nieberere 
Berge hefteben häufig aus einem Bimsftein Haltigen tbon» 
artigen Porphyr, ber oft geradezu aus einem verwitters 
ten mürben und erdig zerriebenen thowartig gewordenen 
Bimsftein entitanden zu ſeyn fheint, unb in manden 
Segenden außer feſten und friſchen größern und Fleineren 
Bimskeinbroden und Stücen, (bie meiſt ſchon abgerume 
det undtabgerollt find) noch äugleidh viele deutliche braune 
@limmerblätthen enthält; bier und ba ylattenförmig 
fAirferig, anderwärts in Bänken dann auch wieder uns 
abgeiondert bricht, und ſogar zumeilen bei Mada im 
Zolagergebirge erbigrn Zalg in Beinen Höhlungen um« 
foſt, wieder onderwärts nebſt Blimmer voller Bims⸗ 
Bem, Perlſtein und Obſidian⸗-Vrocken iſt, bie ebenfals 
abgeroßt find ; und kann cu meift Hornblenbſäulchen 
einjälieht 5 fo daß es ſich offenbar zeigt, es ſey biele Ge⸗ 
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kirgsart ein jüngfles lieb der Flößtrapp-VPeriode, fey 
ein porpburförmigee aufgeſchwemmter Aiögtrapp» Zuff, 
ber meiftens aus vermitterten aufgefhwenmten Zheilem 
älterer Flögtrappgebirge entftanden if, und zerbröckelte 
Srüde ütterer Rlögtrappaebirae zu Bemengtheilen bat, 


bie als Bemengtbeite der Maffe veffelben ein porphyr⸗ 


förmiges Anfehen geben, N 

Dieſer porphyrfürmige Fläcge Trapp—⸗ 
Tuff neuerer Entſtehung hat dann (4. B. im Matrar 
Gebirge) ältere Flöstrapparbirae z. B. Periſtein, befone 
bers blofigen Mandelfteinförmigen, deffen Biafenhöglun- 
gen theils mit zarten Chatcedonfriftallen,, theils mit ei⸗ 
nem bünnen blaulihweißben Ghalcebonhäutchen überzogen 
find; fo wie einen trodnen Porphyr, deſſen Gemeng 
theite viel Feldſpath und baſaltiſche Hornbiende find, ſo 
wie ſeibſt auch Bafaltgebirge zu Gefährten, und ift 
wahrfheinlih an folhe ans und aufg:ingert. Andere 
märts 5. ®. im Zodayergebirge hat er ebenfalls zu älte⸗ 
zen Gefährten Bafalt, Perlſteit und Obfibtan ıc, Wie: 
ber anderwärts weiter gegen bie Ebene heraus ben 
fptittrigen und erdig Lörnigen Alaun— 
fein mit den Ausartungen derſelben in gemeinen Ihons 
fein, und ifker fiber fpäteren Urfprungs als diele Flotz⸗ 
maſſen, folglih an fie angelagert; denn ich ſah Erems 
plare bet Hrn. Profeffoer Kitaibel, we ſchon wieder 
Broden von erbig kürnigen Alaunftein in ſolchen thoni» 
gen porphyrförmigen Flögtrapptuff eingemengt waren. 

Benn wird Ungarn enblih einmal einen Mann fine 
den , der bier das leitete, was Hr, Doktor Neuß für 
fein Baterland Böhmen geleiltet hat? 

Einzelne Beiträge zue mineralogiihen Geographie 
von Ungarn können und werben einzelne gelehrte Männer 
liefeen, und unter biefen flieht Pr. Prof. Kitaibel 
zuerft ; weil er bie meiften Reifen (vorzüglich in botanie 
ſcher Abſicht, doch auch zugleich mit mineralogiſchen Wer 
bendliden) durch gan; Ungarn, Giebenbürgem 
Groatien und SIapdonien gemadt, viel gefams 
melt und viel aufnotirt bat, - 

Wahrſcheinlich wird er nun nad feiner Jubilation 
(mit Beibehaltung feines vollen Gehalts) mehr Muße als 
bisher haben, feine Reiſe » Tagebücher aut für mineralos 
giihe Geographie ausjuarbeiten, — Für jegt arbeitet 
er aber no eifrig an ben chemiſchen Zerlegungen fo vie⸗ 
ler ungriiher Mineralwäfſer, dop er ſobald nech mit 
an bie ungriihe Mineralogika wird fommen kennen. 
Auch Hr. De, Tehel wird dem Publifum bald einen 
intereffanten Beitrag zur mineralogilhen Geographie vom 
Ungaen durch das Werk Über Stein s und Braunfoplen 
und den Torf zu liefern nicht unterlaffen. 

Gine größere und vollfländigere Uiberfiht Über bie 
mineralogiihe Beographie von Ungarn, Sie ben 
bürgen, Stavonien und Groatien erlordert 
aber befondere 10 His ıajäprige mühfame Reiſen und An⸗ 
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terfuhungen „ alfo eimen bedeutenben Belbaufmanb , der 
nidt wohl anders wo berfommen fann, als durch freimils 
Lige Beitröge ber ungriſchen 2andflände; weshalb es ſehr 
su wünfhen wäre, daß auf dem näcften ungrifhen Bands 
tage mebrere für bie naturbiftoriichen Fächer fih beſon⸗ 
derö intereſſirende Magnaten ſich mit dem Erzherzog 
Reichtpalatin k. E, Hoheit verabreden, und in dieſer 
Sinſicht bei ber ungriſchen landtagtwäßigen Ständever⸗ 
ſammlung eintu öffentlichen Vorſchlag machen möchten, 
um eine beſondere Beiſteuer eigens zu dieſem Zwege zu 
‚gewinnen, 


Da aber nun außerdem noch zu erwarten fleht, daß 
die ungriſchen Stände mwüniden werben, ein lo ehren: 
volles Geſchäft, als die mineralogiſche Beſchrelbung von 
Ungarn iſt, auch von gebohrnen Ungarn, vollführt gu ſe⸗ 
den, To glaube ih zum Deften der Wiſſenſchaſt bier zu⸗ 
glei bemerken zu müffen: daß man in einem ſolchen 
Galle und für dieſes wichtige Unternehmen gleiäfalis 
auf öffentlihe Koften erſt einige junge ungrifge 


Mineralogen, die Fähigkeiten , Kenntniffe und Fleiß ges 


geigt, auch bereits durch beifalswürbige Schriften (nit 
blos burd Shuls Ereminaı fih ausgezeichs 
mei haben, vorher einige Jahre ins Ausland nad Bühs 
men, Zeutfhland, Frankreich und Italien 
auf Meifen ſchicken müffe, um fih erſt für Bebirgös 
kunde (Dregnofie) im Kuslande auszubilden, und jwar 
sweet unter dem Water der Gebirgekunde Hrn, Berg: 
rolb Werner, gleich wie ber Baron Alexander von 
Humbelt, Sr, von Bud, Br. Direftor Mobs, 
Br. Robert JZeamfon, Br, Xndrade früher ges 
tban baten, fobann unter Den. Brofelfer dausmenn 
iu Höttingen, Morauf fie fih dann erſt auf Reifen zu 
verfügen hätten, um ſich praktiſch in ber Natur in Füns 
dern und Gegenden zu üben, bie fhon ven berühmten Ber 
birgsforfhern bereißt und beſchrieben werben find. 

Denn um eine wahrhaft wiffenfchaftliche mineralo⸗ 
giſche Seoaraybie von-Ungorn bearbriten zu Finnen, müfs 
fen bie Unternehmer mehrere Theorien gründlich ſtadirt 
und gegeneinander geprüft haben, auch zu prüfen im 
Stande ſeynz nämlich: bie kehrſäde von Dolomien, 
Beutfas, &. Fond, Beigt, Nofepp, mit den 
Behrfigen von Berner, Reuß, Bu mboidbt, von 
Bud, von Bausmann “ss alfo- bie Tehrfäge der 
Bulfaniften und Neptuniten; bie Unternehmer müffen 
bie Böhmitfhen, bie Beffifhen.mb Fuldeis 
{hen Fögtroppgebirge, fo wie bie am Ober: und 
Nieders Rhein, allo die Thongebirge, bat Sies 
bengebirge, dası Ranferfiunt Gebirgeſtück, fee 
"dann die berühriten frauzeſiſchen @ebirge in Xu o erghe, 
fo wie die Römifhen und Sea politanifhen 
unterricht und ſtudirt haben; denn nir gende mehr 
“is in ungarn if ein ſolches grundliches Werkes 


dium ven nethen, wenn man nidt einfeitig, fondern 
gröndiih uad mit Gewinn für bie Wiſſenſchaft bie mi: 
neralegiſche Geographie von Ungarn bearbeiten wii, 


# 





Geſchichte und Biographie. 
Die Herren don Parbubicz und Stara. 
Biographiih » genealogiſche Skizze, 
(Seſchlus von Rr. 37) ° 


Grneft farb 1364 am 30, Juni auf feinem Gute 
Maubnip, und im Beſide Aitenburgs folgten ihm 
feine ziwey jüngern Brüder Smilo und Wilhelm, 
und bann bed Erpteren Som, ebenfalls Emile ger 
nannt, wie dieß ber alte Godber — firdtiderde 
hend betitelt — beweiſet. Es werben darin viele frame 
me Stiftungen angeführt, welche dieie Edlen für die 
ehemalige ſehr anfchniihe Pfarrkirche in Aitendburs 
gemadt hatten. Um bas Jahre 1384, beißt es derinn, 
Haben Wilhelm und fein Schn Smile ven Pardur 
biey und Richenburg ben ewigen Zins für die 
Kirche in Stara,* und einen andern für das Spital 
in &ihan auf eine andere Hypothek Übertragen, und 
es mit Urkunden befräftiat, So auch beim 3. 1393 bat 
eben der Emilo mit dem Sjenöb von Weſele und 
Welifſch fenft'von Wartenberg genannt, 4 Y% 
Schoct @roiden jäprliden Binfes ber Kirche in Stara 
vermadf, 2) 

Auch biefe Eheleute Iehten am Bofe Karls dei 
IV.. ftanden in hoher Gunſt bei diefem Fürſten, unb 
erwarben Ah ſewohl buch bie Verdienſte ihres Watert 
und Bruders, ald auch durch ihre eigene beim Hofe und 
in ganı Böhmen allgemeine Achtung. 5b) Borzöglid 
lichte Kaiſer Kerl Bohuflaven un Wilhelmen. 
deſſen Iegtesn Treue gegen feine Verfon er in einem 
Mriefe, ben er von®ürnbera aus an bie @latzer 
Univerfität erlaffen, auszjeihnend rügme, Er emifiehlt 
Ihe darin bas Andenken des feeligen Erneft und fagt : 





a) Libri Errectio, tom. 12. — 

b) „Uteruelaosari Carolo gratissimus, laudfatimme 
Caesaris litteris, tum a Patris, tum ab Ernesti 
frutris, auisqgue meeritis mupna in Aslicorum 
totiusygue Ruhemice venerutions fuerant.' 
Visa Aruesti, Cop, 3. — 


f 


Biezu babe ihm mementlich bie aufrihtigfte und ununs 
„terbrocene Grgebenpeit Wilbelms, die ihm dleſer 
„su allen Zeiten errrebet, bewogen.“ — — — 
BotufbiBobusdlam) von pardubich, ber 
fen Beburtszeit wahriheinlih zmwifchen der des Erneft 
und Smile fiht, war auch ein ausgezeichneter Mann 
feiner Bert, und, um mit einem Worte alles zu fagen, 
ein Riesling Karla des Vierten. — {in feiner Ju—⸗ 
gend wandelte er auf der namlichen Studiendahn, wie 
fein älterer Bruder Ernefts mit biefem befudte er zu⸗ 
erſt das Bomnafium zu Braunau, bamn bie hohe 
Säule zu Prag, und endlich begab er ih mit ibm 
auf bie Univerftäit nad Bologua. „Aber wozu ſtreb⸗ 
„ten fie — fragt ironiſch Erneſtens Biograph — bie 
„eines fo hoben reichen Stammes Sprößlinge waren, — 
„wozu Ürebten fie nad Gelehrſamkrtit, nach akademiſchen 
„Würden? Muften fie nicht befürdten, ihren Ahnen» 
„slanz auf eine folde jegt von vielen für unedel gehalz 
„tene Werte zu befleden? Was konnte eb ihnen froms 
‚ten, in unthätiger Mufe den Schulſtaub fo lange ge⸗ 
„ſchluet zu Haben? — Diefe Bedeuklichkeit wandelt 
„manchen unlerer adelichen Zeitgenoffen an, aber unfere 
„Alten badıten hierüber anders, fie batten andere Bes 
„griffe von Ehre. 3) Mit hoher Seburt Hohe Kennte 
„niſſe zu. paaren, ıhren Adel mit Miffenihaften zu zie⸗ 
een, — das war ihre größter Ruhm, das ihr edelfter 
Adel, — Wenn je einer Menſchenklaſſe eine vielfeitige 
„und grünblide Bildung gesiemet, fo ziemt fie dem 
„Adel, dem die wichtigſten Ctaatsgeihäfte anvertraut 
„werden, der an der bökften Landesregierung Theilneh⸗ 
„mer ift, Diejenigen, welche unüberlegt der Meinung find, 
„der Adel beftehe darin: nur immer auf feine Madıt 
„pochen, wilküpriih und kühn jebermann befehden, als 


„ten feinen Gelüften nachjagen, — feben fie denn nicht, . 


„dab fie jwwoht hierin, als in ihrer frevelhaften Nichts 
„achtung bed Lebens, bie Bermworfeniten aus ber unters 
„sten Hefe des Pobels übertreffen.” b) — 8o fihrieb 
Baltin im febzehnten Jahrhundert, vieleiht nicht 
abnend, daß feine Worte auch noch für das ıgte Jahıs 
hundert eine gute Anwendung haben würden, 

3u Bologna und Padua wibmete ih Bos 
ul’ von Pardudicz voraehmlid, den ſchönen Bile 





a) Hodierni sacculi timor hie est; alia Majoribus 
mostris mens, alia g’oriae ralio. Nobilitatem 

doctrinae sociare, ejityue iusigmibus vestiri, 

maznum esse decus eredebant. Vita -Eruesti 
Lib, 1. Cap. X. — 

db) Vita Amestl I. co, — Man bittet biefe vortreffli⸗ 


de Stelle im Deiginal febit machzulefen. 
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fenfhaften, ba fih fein Bruber Erneft auf die era 
fleren Studien, auf Philoſephie, Theologie, und unter 
dem berühmten Rechtegelehrten Johann Andreas 
auf das Ginitreht legte, (Bohuslao fratri mitio- 
res scientiae placuerunt; altiora consectaba- 
tur Armestus. 1. co. — kehterer machte in bee Bes 
rebfamkelt fo glänzende Fortihritte, daß man ihn im 
jener Zeit unter bie größten Redner aufführte, a) 


Freitid muß man aber fowohl feine als Ernee 
ftens Bildung nach dem damaligen Grabe der Kultus 
meffen, unb nicht biezu den Maßſtab ven unferem in 
allen Kenntniffen weiter vorgerüdten Zeitalter entichnen, 
Gegründet ift daher Herrn Ungars Bemerkung, in 
feinem Auflage über den Zufland einiger Summaien im 
Böhmen b): „Die Schreibart des erſten Erzbiſchoffe 
„sa Prag, Arneſt von Pardubich, — find feis 
„ne Worte, — und die feines Bebenäbefhreibers IM Ele 
„beilmsvon Hafenburg if nur im Berhältniß mit 
„den geſchmackloſen Schriften ihres Zeitelters gut, unb 
„die Lodſprüche, bie man der Beredfamfeit Bohusians, 
„Erneftensd Bruder ertheilt, müſſen ebenfalls nur 
„unter diefer Einſchränkung gelten,“ 

Ach Bohmsican widmete fih dann bem geiſt⸗ 
lihen Stande, und erſcheint bald als Probſt an ber St, 
Stephanskirche zu Leitmeritz. Iht verliebte 
dieſer Edle die meiſte Zeit am Hofe Kaiſer Karls des 
IV.; bei den meiſten Reifen des Eepterm mar er’ fein 
unzertrennlicher Befährte,, mit dem er fih auch (1355) 
zu feiner Krönung nah Nom begab, und nebſt feinem 
Bruder Erneft den dadurch veranlaßten Teyerlichtei⸗ 
ten beitsohnte, c) 


Groß und mannigfadh waren bie Begünffigungen 
mit melden Koller Ra rt dieſen von ihm geliebten Dreck 
auszeichnete, So fhidte er im 3, 1348 am ı. Zuti 
an bie Stabt Reitmerig eine Berorbnung, Praft bes 
ren die Unterthanen der dafigen Probſtey fernerhin nicht 
unter der @erichtsbarfeit der Stadt ſtehen fellten, unk 
gab dem Probfte bie Erlaubniß, feine Wohnung und 
feine Kirche na feinem Gutachten zu bauen, und beide 
mit einer Mauer einzufdlishen, d) 


“ 


—— —ñ — 


a) Eos in Rhetoricis fecit progresans, ut inter cla- 
rissiaos swi temporis Oratores mumerarstur. 1.0. 
b) An den neuern Mbhandlungen ber k. boͤhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 1798. 
ec) Dagehs EhroniP beim Jahre 1355, und —— 
in Phosphore, p. 459+ 
d) Archiv. Capit, Litom, in Pelzels Katl IV. 2 ãh . - 
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Chan bat Jahr zuvor 1347 lief er am bie Fönige 
lichen Beamten in Böhmen ein Schreiben ergeben, 
worin er ihnen befieblt, bem Probſten Bohuslav 


von Pardubich in Beitreibung ber ibm gebühren⸗ 


ten Binfen, mıe fie ibm von den vorigen Königen ante 
gewieſen, und von im Karln, beflätigt worden, mit 
aler Kraft behülfiih zu feyn, — Ginen ähnlichen Bes 
feht fertigte er aus im I. 1355 an bie fönigl, Eanbz 
mehte in Böhmen: Sie mödten Bohuſſen und 
feine Untertbanen bei allen ihren Zreipeiten und Vor⸗ 
sehten jederzeit fügen, a) 


So tie ſich der große Karl dieſes würdigen Präs 
Laten bei ſehr vielen wichtigen Geſchäften bediente, ſo 
trug er ibm auch bie Ausführung reines feiner liebſten 
Münfhe ouf, nehmlich die Herführnng bes keichnams 
Des db. Veit, der zu Papia in bem Beurbiftiner 
Kiofter zum hd. Marinmus vermahrt gelegen, Wie 
Karl zu Prag eine koſtbare und prächtige Kirche 33 
Ehren biefes Deiligen baute, fo wünihte er nichts fo 
febr, als daß er fie mit feinen Gebeinen verherrlichen 
Könnte. Im dieſer Abit ward aloe Wohuß von 
Pardubicz nebſt einigen andern Geiſtlichen nad Par 
Dia abgefendet, das Grab bes erwähnten Heiligen zu 
öffnen , und beffen Bebeine von dem Abte bei Kiofters 
für den Kaifer auszubitten. Beine große Seredſamkeit 
bewirkte, fagte Batbin, daß man Karls Wunfd 
erfüllte, ber dieſes für ihm ſehr erfreulihe Ereigniß 
ohne Berzug dem Erzbiſchoff Ernef in einem eigenen 
Schteiben bekannt machte. b) 


So wie es bei vielen abelihen Geſchlechtern ber 
Zall it, daß im ihrer alten Geſchichte große kücken fig 
befinden, und über ihre Schickſale durch lange Zeiträume 
ein undurchdringliches Dunkel ſchwebet: eben biep iſt 
auch bei der GSeſchichte der Deren von Pardubicy 
der Kal. Bon nun an findet man wenige Nachrichten 
von ihnen in unfern Landesſchriften. So viel’ ift gewiß, 
bap dieſes Geſchlecht in der zweyten Hälfte bes 16ten 
Jahrhunderta erloſch. In bem Jahre 1553 findet man 
einen Gobieslav von Parbubicy, als den 
legten Sproſſen deffeiben, auf einem kandtage unter 
Ben Neihsbaronen Böhmens mit unterfhrieben, Das 
ber Paprocky in feinem Diadochos, nachdem er. bei 
der Aufsinlung aller Dominitanerftöffer in Böhmen 
erinnert hatte,. dah auch die Edlen von Parbubicz 





a) Ralbi, vita Arnesti. Lih. T. em ı$ 
b). Dief befindet ſich in Peſſinas Phosphorus S. 464 


Eirh auf) Mlugek ad annum 1355 und Balbin. 


Wita. Arnesii Lib. I, oc. 2. — 


ſolch ein Kloſter in der Stabt gleiches Mamens geftifter 
begeuget, daß man nunmehr ven ihnen — er —* 
1602 — im Konigreiche Böpmen nichts mehr häre. 
Seite 373. 4) 





Reminiscenzen 
I. 


Aerzte in Ruflonk, 

Roh unter dem Zaar Alepis (+ 1676) bueften 
bie Aerzte in ber Faſtenzeit am zaariihen Hofe, 
Beine Arzneymittel aub dem Thierreiche ver 
erdnen, - 


Der Baar Feobor (+ 1692) war fo mißtrauiſch, 
das feine Leibärzte jedes Arzmenmittet, wos Hr 
ibm ober feiner Familie verorbneten, erft ſeibſt 
foften mußten: ober es maren die Hofette arhals 
ten, es zuvörderſt zu verſuchen; and, befam es dieſen 
nicht, fo mufte ed ber Letbarzt ſetbf vers 
schren . 


4. 


Bien unter Sofepb IM. 


Gin Supplifant bat Ioferh II. um Gehaltä— 
@rböbung, weil es in Wien fo theuer zu leben fen, 
@peilen Sie gu Mariabilf im Pnael, „war det 
Monarchen Antwert, dort iſt's wohlfeil,.“ Jeſerph I. 
hatte ſich männlich ſelbſt Übergeugt, daß man in biefem 
Baftyofe (i. KR 1787) für 6 Kreujer: Suppe, Binde 
fleifch mit Zugehör, GSemüſe mit Fleiſch und eine Pors 
tion Brod bekam. 





” Ser Beriaſſer diefer Stitze muß — bemerfen, 
daß fie das Fragment vined arifirren Werks jen, 
welches den Titel führt: „piftorifh. anti» 
„anarifhe Befhreibung der. gräfl. 
„Shlififhen Herefhaften Alten 
Burg, KovidIno und Bicginemet, — 
und das, fe Bott will, feiner Zeit — ecſchei 
nen wird, 
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Vaterlandskunde. 


Die militärifde BouifenseAfabemie 
zu Waiden. 


(Fortfeeung u. Schluß von Nr, 18, 1812. *) 


Der zweite Xheil, handelt vom gegenwärtigen 
Zuſtand des Debäudeh, und des Fonds. Zuerſt 
wird bemerkt, daß gegenwaͤrtig das Gebäude nicht 
genug Raum für die Afıdemte bat, indef mon im 
Lünftigen Tabre amei Klaſſen der Böglinge, mit dem 
nbibigen Lehr: und Dienftverfonale, untergubringen 
bofft. Dann Ponnte binnen vier Fahren, das l:b» 
tige vollendet werden, fo daß mit jedem Jahre eine 
Kloffe zuwähft, und mit Ende des Jahres 1815 
Die gange Afodemie in volfommenem Gtandr, mit 
Ausnahme der Reitfchule und Stalungen da ftebe, 
die aber ohnedieß die erften Jahre nicht nothwen⸗ 
dig fenen, da nur bie Zbglinge der zwei höchften 
Klaffen, Unterricht im Kelten erhalten. 

Kerner wird gefagt, baf der von Er. Majer 
ſtaͤt ernannte Direftor brauftraget iſt, bie Auſſicht 
hber den Bau, die dazu affignirten Gelder, das 
ibm untergeordnete Derfonale, und Iberboupt alle 
©rfchäfte der Ulademie, zu führen. Daß die Lats 





*) Durch eine under zeihliche Unachtfamfeit, wovon ſich 
auch der Beranageder nicht frei ſpricht, iſt die Zort⸗ 
feguna ti '*6 Xuffages, deſſen Anfang fih fhcn in Wr. 
1%, ıaı® befindet, ver«eſſen und dies erſt idt entdeckt 
morden. Ih bitte den Herm, Werfaller und das 


Yubtitum um Bergebung, 
ı D. D 


Seſp. Wa, 4E, 


dettaſſa die Manſpuletion der Geldgeſchaͤfte beforgt, 
alle die Akademie beireffenden Urkunden, in dem 
Landes Archiv aufbewahrt werden, und der Phnigs 
liche Causarum Director, fie bei Rechtsſtreitigkei 
ten vertritt, 

Der Kond betrug mit 
@nde September ıgı 2 in 

Kapitalien = » = 1,440,265 fl. 50 Ir. 

in baarem ride, d. 1. Ban 
fo: Zettel » =. = 7229|. 33 5 fr. 
baber im Ganzen » 1,447,495 fl- 43 1’, fr 
Die Beſtimmung diefed Fonds, iſt doppelt z 
nemlich: 

‚ ıftend. Zur Errichtung oder Ausbeflerung der 
für die Afademie ndihigen Gebäude, und Auſchaf⸗ 
fung ber erften Einrichtung. 

gtend. Zur Dedung aller Nudlagen, melde 
die Grbaltung der Zöglinge, Lehrer und Diener, 
aljährlich erfordern wird, 

Die ad ımum erferberfichen Unfoften, würs 
den nad dem Ueberſchlag 1,506,709 fl. und wenn 
die Reitſchule, Städe und ntibigen Wirtbicbafttger 
bäube dazu Pämen, nach den jetzigen Preiſen der Vou⸗ 
materialien,und Handarbeiten, beinahe 2,000,000fl, 
B. 3. betragen. Obwobl nun au boffen tft, daß 
durch die verminderte Maſſe des airfulirenden Gel. 
bed, die Preiſe der Dinge beträctlich fallen wer 
den, und baber beinahe ein Drititheil der bier auds 
gefeeten Eumme, erfpert und überdieß Diefe Aus— 
gabe auf 4 Jabre ver:beilt werden Ahnne, mährenb 
welcher der Fenb durch die aumadfenden Sinſen 
vergrößert wird; fo iſt eb Lech kiat, daß die Hubs 
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Tagen, meldhe bas erfte Jahr ungefähr 204,000 fi. 
dann aber 250,000 fl. betragen mürben, die in 
86,436 fl. beftehenden Ginfünfte der Akademie, 


beträchtlich Üüberfteigen.  @# ift daher nicht mbgr 


Lich aus dieſer Quelle, die Herftellung ber Gebäude 
zu beftreiten, und cben fo wenig rathſam, das Stomm⸗ 
Fapital anzugreifen, da alddann die jährlichen Uns 
terhaltäßoften nicht gededt wären. 


Um nun der, hieraus ſich ergebenden Echwier 
rigkeit abzubelfen, fbien Er. Paiferlihen Hoheit, 
das angemefienfte zu fenn, Se. Majeftät zu bitten, 


die jährlich zu dem Ba der Akademie mörbigen 


Eummen aus dem politifchen Stifungsfond gegen 
allmäblige Ruͤckzahlung vorftreden zu wollen. Auch 
ſchienen Se. Majeftät hiezu nicht ungeneigt zu ſeyn, 
wurden jedoch durch die unterdeff: n eingetretene Oeld⸗ 
veränderung an ber Ausführung gebindert. Indeſ⸗ 
fen laͤßt ſich hoſſen, daß wenn die Stände bei Feſt— 
fepung der Privatoerhäftniffe, durch befondere Rüd; 
ficht auf die Akademie geleitet, eine für ihren Fond 
glnftige Ausnahme machen, die für den Bau noͤthi— 
gen Summen bargeliehen werden fonnen. 


Bei der smeiten Urt von Ausgaben, zeigt die 
genauefte Berechnung einen jährlichen Bedarf von 
177,000 fl. oder mit Vorſorge auf unvorhergeſe— 
bene Zufaͤlle in runder Zahl ı 50,000 fl. Uad da 
die bisherigen Einfünfie nur 846,400 fl. hetrasen, 
fo ergiehs ſich ein jfbrliche® Defizit von 64,000 1. 
oder die Erforbernif eined Stammkapitals von 
1,060,000 fl. 

Diefeb beträchtliche Defizit mürde zwar im er: 
ften und zweiten Jehre der Errichtung micht oor= 
handen ſeyn, dba durch die Meinere Anzabl Zöglinge 
beträchtliche Summen erfpart werden koͤnnten auch 
viel erwirthſchaftet würde, wenn a) Er. Majrftät 
die im Inſtitute angeftellten Dffisiere, aub dem als 
lerhoͤchſten Aeratio bezahlen wollten, wodurch dem 
Etaatr Feine neue Eoft zuwachſen würde, da er diefe 
Männer auf jeden Fall verforgen mufi, und b) die 
ous dem Givilftande zu mählenden Profeſſoren, ihre 
8. foldungen aus dem Pefter Univerfitätkfond ber 
gdaen, der vom der Roiferin Maria Thereſia 
deßhalb fo frepgebig ausgeſtatiet wurde, damit aus 


dem jährlidgen teher/huf, andere Grzichungsanflels 
ten unterftügt werden Ponnen, 

Alein ſelbſt, wenn Ge. Majeſtaͤt der Mlade: 
mie diefe Vortheile angedeihen laſſen wollten, Blicke 
norh immer ein bedeutender Abgang, brfünders 
wenn man bedenft, daf zur Ruͤckzahlung der, von 
der Akademie aufgenommenen Ropitalien, Fein, an 
derer Zend, als die jährlichen @infünfte derſelben 
angegeben werden fan. 7 

Se.r kaiſerl. Hebdeit überlaffen es daher dem 
weifen Grmeflen der Stände, jene Dlittel und Wege 
auszufinden, durdy meldhe der Fond vermehrt, und 
die Aufnahme der Zdzlınge möglich gemacht wer⸗ 
den Ponnte. 

So lange indef der Fond in feinem: gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftande bfeibt, iſt nichts anderes zu ıhum, 
ald die jährlichen Ginfünfte zu dem Bau der nd: 
tdigen Sebaͤude, oder falld diefer durch Aufnahme 
ardfrrer Summen beſchleinigt werden folte, zur 
Zilgung der gemadhten Schulden zu verwenden, und 
erſt nachdem diefes geſchehen ift, die Akademie zu 
erbffnen. Denn es dürfte rathſamer feom, mit ber 
Aufnahme der Zdalinge zu zoͤgern, ald das Inſtitut 
(den mit feiner Entftebung der Oefohr det Brlds 
fbend Vreif zu acben, einer Geſohr beren Möglich: 
feit, das Schidfal fo mancher bffentlidyen Anftal- 
ten, die in dem Drange ber Zeitumftände unter: 
otergen, fattfam erwieſen bat.- 

Uebrigend wird ed der Aufmerffamteit der 
Etände wohl nicht entgebn, daß dieſer Fond ganı 
aus Karitalien Befiehe, die entweder bei ben ur: 


forünglicben Oebern, oder ſchon durch diefe bezahlt, . 


bei andern ausftändig find, und fehr bedeutend ver⸗ 
ringert würden, wenn die Stände bei Beftimmung 
der Privarverbältniffe irgend eine Efala als Richt 
ſchnut der Zuruͤckzahlung keſtſezten. Es märe bu: 
ber, dem edlen Zweck der Geber vielleicht ange 
meifen, wenn man in Betreff der Kapitalien diefer 
Afademie eine Ausnahme machte, und in Muͤckſicht 
ihrer Zurückzahlung eine Verfügung träfe, bie den 
Kond vor allyu großem Schaden bemahrte. Ohne⸗ 
dies befinden ſich die olten Kupitalien meiftens in 
den Händen grofer"®ursbefiner, denen dieſer Um: 
terfchied nicht fehr empfindlich fallen kann, die neuen 
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dagrgen murben meiſtent folden anvertraut, bie 
Guͤter damit mach dem ganzen Nennweribe des 
Geldes, Pauften oder cınlopten und ſich daher be: 
deutenden Nuten damit verſchafften. Zur Erleich⸗ 
terung beider koͤnnte auch now ſeſtgeſetzt werden, 
daß binnen der naͤchſten 10 Fahre kein Kupital von 


Seite der Akademie aufgefündet werden kann, aus 


> $er im Fall eines offenbaren Mangels an Sicher⸗ 
beit bei den Schuldner. — 

Aus dieſem, im Autzuge bier mitgetheilten 
Bericht des Eribersogd Palatint, läßt ſich, die von 
fo manchen aufi-morfene Era, warum bis int die 
Akademie noch nicht erdifnet wurde ? am beften bes 
antworten, und zugleich die Nothwendigkeit einſehn, 
den Fond fo viel wie möglich durch fernere Ben: 
träge zu unterflügen, um rin Inſtitut zu erhalten, 
deſſen Eriftenz endlich nah vielen Wünſchen ges 
gründet, der Nation die berrischiten Früchte vers 
fpricht, allein ohne fernere Beihülfe, jene mädhti: 
gen Dinberniffe, die Ah feinem Emporfommen ent: 
gegentbürmen, zu überwinden, faum im Stande 
fepn dürfte, 


Freyherr v. M—p. 


Correſponden;. 
Aus dem Tagebuche zweier Reiſenden. 


Begendb von Röz und Krems; befonbers 
Herin von Mazzie merPmwürdige Brannt 
weinbrennerei, 


(Man vergleihe Hefperus Rr, 42, 43, 1812, Mr 
21, 1815. Re, 63, 1814, und Dekon. Reuigleiten 
R. 2. 1510.) 


Nachdem mir uns mit der größten Anſtrenqung 
durch die deillelen Straßen binter Reg durch gewunden 
hatten, bemertten wir mit wahrer Freude den Fleiß dee 
Keemier Weinsergöbritiger, welche nahe un der Do⸗ 
nau groben Eand und Buciter gleih Dünger in Heis 
nen Haufen auf Äyre tiefliegenden ichweren Sründe nere 
toeilt hatten, um fie zu gedortger Zeit bei dem Ziehen der 
Geäben gleihmäbig iu Perderiten, und fo einen dem 
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MWeinfto® anarmeffenen Todern Moben zu bereiten, ein 
immer noch bei uns feltenes Reiipiel der Robenserbeffen 
zung im Broßen ; müdten doch andere Urundbefiser ein 
ähnliches mit Kalk thun, andere mit Lehm, und noch andere 
mit and nach ihres Bodens jemeiligem Bedürfnis — 
ihre Kinder würden fie noch bafür fegnen, denn feiten 
erlangt der erſte, ber ein foldes Rieienwert unternimmt, 
auch ſchon bie gänzlihe Vergütung aller feiner Ausias 
gen, wenn man Kapıtal und Intereffen genau berechnet, 
Darf das aber für den Menſchen von Ebrgefühl ein Ab⸗ 
baltungsarund ſeyn, etwas zw beginnen, was feinen 
Nattommen foriel frommen Kann ? 


Mit Wehmuth fahen wir zwilhen Krems unb 
Stein auf ber Au das marmorne Grabmadl jerfals 
len *), welches des Erzherzogs Rerdinand von @ite 
boher Sinn vereint mit feinem Bruder RMarimilion 
auf eigene Koften zu erbauen unternommen batten, und 


« blos durch die Unterflügung der Übrigen erbabnen Glieder 


ber Faiferliben Familie zu Stande braten, um dem 
im Jahr 1905 vor dem Feinde gebliebenen Keldjeugmeis 
fer Ehmidt "inen würdigen Denkftein zu fegen, an 
dem jeder Defterreiher ſich erbaue, und fi ongerifert 
fühle, aub einer danfbaren Erinnerung feines Baters 
laades werth zu werben, wenn gleich nicht jeder fie in 
Erz ober Gtein erhalten konn, — — Wie Fünnen bie 
Bepörben einer Stadt, wie die Memwohner derfelben, das, 


‚mas ihnen, würde es wohl erhalten und ’orgfam arpflegt, 


sum Ruhme gereihte, weil es ihren Sinn, ihre Empfängs 
lihfeit für das Höhere und Eblere beurfundete, durch 
feihe Wermwahrlofung zum öffentlihen Ankläger gegen 
fih ſelbſt werden Taffen! Daß um die Steiner Kirche 
fhöne Grabſteine ale Pflafter eingefest find, wo fie ihre 
Bezrihnungen und Berzierungen bit zum unkenntlichen 
verlieren haben, if leider einer jener Unfüge, wodurch fo 
oft ſchon ſchäzbare Urkunden der Mahrteit der Bes 
ſchichte unerfeslih geraubt wurden, Der Deftrrreicher hat 
wenig Denkmahle, an denen ek fih ermutbisen Zönntes 
bie neuere Zeit wor wohl getienet, ſelche für die Noch⸗ 
kommen zu bewahren; an Cchriften find wir reimer, 
Dir Oeſterreichtſche Phutarch follte zum Meikse 
buch werden, was er vorjugsweife ſeyn fol und zu frıq 
verdient, Wäre ner ein Gremplar dieſes Merken in ies 
bem Orte ber Monarbie vorhanden, wahrlih, der Weis 
fende würde ſolche nieberihlagende Beweiſe nänzlidee 
Apathie gegen die Schigung verblichener Yatrioten, Hel⸗ 
ben und andrer ausgezeihnefen Männer nicht finden, 


‘) Anmerkung. Obaleich der aänjlide Mangel on 
Dflege die Houpturſache der nahen Berfüruna dieſes 
Hationaldenfmats ift, fo ift nicht zu läuanen, daf der 
Marmor, aus welchem es beſtebt, dabei anch arotd 
E huld trägt, und denrod iſt er beſſer 016 jener mäßs 
riſche, welcher, wie die Gage geht, gewahlt feyn ſoll, 
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auf dem Frangentplan’bei Brlimn (dem ehe 
matigen IGalvarienderg) einen 72 &tuh hoben Dbes 
litten ju bilden, jum ebrenvollen Dentmal für Brünn’s 
Für,er, das ihre Leiden, ihre Treue während mehr 
dann 20 Kriegtjahren beurfunden wird ). 


Das merfwärdigke ber sangen umgegend ift bfe bei 
Baumgarten jenfeits der Donau eine halbe Gtun- 
de hinter Mautern eingeridtete Brennerei des Hrn, 
von Mazat, Gräfih Brunnerifhen Wirthſchaftsrathé 
und Gutsbefigers. Dit feltener Offenheit zeigte er und 
ales, mit der den verftündigen Forſcher bezeichnenden 
zubigen Aufmerkfamkeit hörte ex unfee Ginwürfe, und 
Yöte oder beactete fie. Beine Kartoffelbranntweinbrens 
neeen wird mit Dämpfen betrieben; fie if äußerſt ein» 
fach, und hat dad große Verdienft, daß fie mit geringem 
Kräfteaufmand viel Teiftet, 
geinet fie aus, und obwohl biefer manches im ſtreng 
wilfenfhaftliher Hinücht noch wünſchen läßt; fo übertrifft 
er durch feine einfache, leihte, praftife Handhabung bie 
meiften andern Dampfbrennerenen, Die Brenner laufen 
bier freilich nicht mit Bürmemeffern herum, und floien 
mehr Inftrumente entzwei, als bie durch fo gar genaue 
Beadtung der Wärmegrabe vermehrte Altoholerjeugung 
wertb if, und mad bergleihen mehr an antern Orten 
geſchieht, mo das potius esse, quam videri umger 
kehrt genommen wird. — Dafür verfieht ein einfaher 
Brenner (zugleich Verkäufer des Branntweins im Kleis 
nen) das ganze Geihäft mit geringer Anſtrengung. Statt 
weitläuftiger Gontrollen und langen Redinungen, wo Bifs 


Dr 





*) Meiner Meinung nad gehört für Dbelisfen eine 
viel feftere, dauerhaftere und für bas Auge gefäls 
ligere ©telnart, als Marmor, und gar als ein ges 
meiner ober fhlehter Marmor, Die Alten baben 
uns hierinn ihre Mufter gegeben. Bie wählten 
Granit, Syenit, Porphyr, Grünftein und ähnli⸗ 
de Gteinarten, bie wir fämmtlih in Mähren und 
gar nicht febr meit von Brünn befigen. Es kommt 
nur auf Auswahl durh Kenner und fergfültige 
Sortirung ber Stüde an. Den Transport hätten 
gewiß bie patriotiihen Bewohner übernommen, 
Die Politur tft frevlih ſchwerer und mühfamer 
ols bei meihem Kalfltein, Aber durch eine ges 
fbidte Borrihtung läßt ſich viel erleihtern. Und 
dann hat man doch etwas Auserleienes, nicht Ger 
meines, eines folhen Monuments Würdizes auf 
bie Dauer, Bemeinen Marmor ſieht man bei und 
nicht menig, höchſt felten aber stwas von Porphpr 
oder Brapit. 

2.9. 


Nettigkeit des Ayparats ' 


fern mehr bes Gelber mertbe Zeit verfplitterm, ale fe 


Geld eriparen, tbut bed Deren Auge, und das feiner 
eben fo gaffreyen artigem frau Gemahlin das befte, Gr 
bedient fih zu der Abfühlung ber Seddaiſchen Gonbenfar 
toren, Die Berpättniffe find ungefähr folgende : 


Der Dampfleffel hält 8 N. De, Eimer Maffer, — 
deſſen Dampf bigt zwei Maifchblafen, eine Pünterblak, 
ein Kartoffelfaß. Die Blafen, In melde die Dämpfe 
geben, halten jede 6 R. De, Eimer. Die. Läuterblaſe, 
um welche bie Dämpfe geben, ebenfalls 5; — fie flehen 


"alle in hölzernen Fäſſern, und find mit Aſche umgeben, — 


die Räuterblafe aber ſteht im einem großen Faße mit 
Waller, (im Marienbaade). Gingemaifät wird, und mit 
Unterbefe geftelt ein Semenge von 1 A My. Kar⸗ 
teffeln, den Mehen a go Pf, und 5 Pf. Gerflenmals, 
in 2 Elmer Wafler abgerührt 5 die Kartoffeln vors 
her im Dampf gekocht, bann durch Riffelwolzen von Hcly 
gepreft, das Malz geſchrotten. Der Ertrag noch einer 
3—s5ſtündigen Deflilation der Maifhe, und uam ncde 
maligen Ueberziehen bes Läuters ift 4 4 Maaß Brannte 
wein, (im Durdfchnitt) diefer bei 15° FO Neaumur auf 
dem Kichterſchen 100 grabigen Xlfcholmeter gewogen, 
zeigte 30 Proj., alfo geben 30 Pfund Kartoffeln, und 
2 '/, Pfund Gerftenmalz gerade eine R. De, abioluten 
Altobel, weldes wegen bas- gewühnlihe, und bei dem 
geringen Xufmand eine ungemein ſtarke Erzeugniß it, — 
Sehrreih ift Herrn. M 03318 Grfabrung über den Bors 
zug dir Umterbefe gegen Dberbefe gehalten; er« 
flere erforbert meniger Borſicht im Gebrauch, und das 
But fäuert, nit fo ſchnel wie bei Iepterer. Sehr jmeds 
mäsig verbindet Here Mazysi diefe'Wrennerey mit fels 
nee Wirthſchaft, und benügt mit ihre auch bie Produkte 
jener Weingegend auf eine beffere Weiſe Gin tbätigee 
Beförderer alles Rützlichen brachte er zuerft die nahe lie⸗ 
gende Steingutfabrit von Draß auf der Kremfetr 
Straße nah BFÜLL auf den Gedanken bie berrlihen 
Eberfelder Waſſerröhren von Steingut zu derfertis 
gen. Man ve;fuchte es mit Erfolg, und eine treffliche 
unzerflörbare Mafferleitung aus biefen Rühren führt uns 
das Waſſer herbei, was fonft getragen werben mußte, 


Blei ehrenvoller Frmähnung if Herren von Ma je 
si 6 Dbftgarten werth, in weſchem cr mit arofer Drbnung 
in der zwedmäßigften kage die cdeiften Obftiorten pflegt, 
um ächte gute Pfropfreifer am Liebhaber in einer Gegend 
mittheifer zu Binnen, welche zum Obſtbau mie geihafs 
fen, tiefen \hon barım nit, wie fr follte betreibt, meil 
bie Sewohner ich mit ſchlechten Eorten begnügen, Wels 
de Wogi.gat ge * nicht für fie aus Herren von Mazsi’s 
Baumſchule Lerver ! N 


Mirratben jedem [lichten Manne, ber gerne eine 
Dampfbrennerep erbaute, und ber nicht Belegenheit hatte, 


1 * 


* 


duch Studien ſich bie Gilſwiſſenſchaften zu fammeln, 
deren er bedarf, um eine ohne Wormufter zu errichten, 
nah Baumgarten zw geben, und bas einfache, aus—⸗ 
fübrbare, was er dort fehen wird, unbedingt und u ne 
getünfeit nabzumahen. — Noch mehr aber ratben 
unb bitten wir jeben Landwirth ober Technologen, ber 
etwa gutes betrcibet, 
mödhten, des Beren von Mazysi’s Wahrheitstiche, und 
wahrlich deutſch⸗ bieberes Benehmen nachzuahmen. Mite 
tbeilung eigener begangenen Düißgriffe ale Warnung, und 
offene nicht übertriebene Darftellung bed Belungenen brine 
gen dem Mittheiler mehr Ehre, ald jene täufhenden 
Selbſterhebungen, wemit Reiſende oft bewirthet werben, 
bie ihnen, wenn fie aicht zu Achten verfleben, Nachtheil 
ftatt Nugen und Belehrung bringen, immer aber ber 
guten Fade fhaben, ; . 
Hais den 20, Mai 1816, 
H, 5. 


Münden, ıg15, 


Sellers-Gewerbstgätigfeit und dad elefr 
triſche Perpetuum mobile, 


(Mit einer Abbildung.) 
(Bergt, Help, Rr, 60 13915.) 


Der Cifer für vaterländiſche Inbufteie, welcher dies 
fen Mann beieht, bürfte aud bei Zonen manden verftäns 
digen, thätigen Patrtofen zu ähnlichen Unternehmungen 
in den verihiedenen Hauptſtädten sder sur Erweiterung 
bereits beflegender aurrizen, Zeller kat nemlich in 
Münden eine Kommiffions:Riederlage ers 
richtet, wo jeder vatertändiihe Rünftter, jeder Über das 

meine fid erhebende Fabrikant, jeder Inländer, der 
elwas Kusgejtichnetes erfunden oder hervorgebracht bat, 
fein Kunſtwert oder dad Erzeugniß feines Nachdenkens 
und Fleißes offentlich ausftellen und sur Auſchauung feis 
ner Mitbürger bringen kann. 


Au etwas Arhalidem mar wohl bas kaiſerliche 
technoebogiſche Kabinet beffimmt, Doch fhien es 
medr eine Sammlung des bereits Bekannten und Be: 
übten, als eine Schauflellung des Neuerfundenen zu ſeyn. 
Sodann war es wenig oder gar nit zugänglich. Ende 


ih muß man dann auch in einer folhen Anftatt bins 


länglige Srläuterungen und Belehrungen über bat Bor: 
findlihe erhalten fünnen, Xuf Alles dieß wird ige bofs 
fenttih vorgedacht werden konnen, wean nun Died Kabi⸗ 
net mit dem pelytechniſchen Infitwe in Wim, 


mas andere gerne aud erlernen | 
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nad Allerhochſter Emtfäliefung Ist verbunden und fo eine 
{ehr voltommme Einrihtung möglih wird, 


Benn Bien auf biefe Weile der Hauptaufſtel⸗ 
lungsplag der intereffanteften Erſcheinungen de4 Kunſt⸗ 
fleißes aus allen Theilen der Monarchie wird: fo Bann 
das polptehnifde Inflitue zu Prag etwas 
Aehniihes für die Provincials Induflrie Böhmens, das 
Rotionalmufeum zu Pefth ein Bleices für un 8 arm, 
bad Jobamneum zu Gräz; für Inner-Deftew 
reich leiſten. In dem durd feine Induſttie fo wich · 
tigen Möhren und Schleſien ſollte die ſich fo tha⸗ 
tig regende Geſellſchaft zurBeförderung bes 
Ackerbaueé, ber Ratur—uud Landegkünde 
für eine gleiche Anſtalt forgen, und das Brudenthal« 
fhe Bermähtniß zu gleicher Abficht für Sltebenbür— 
gen benugt werden, 


Gine zweite Anſtalt Bellers ift die Heraut gabe 
einet Blattes, das Rachricht von allen ben Produk⸗ 
ten gibt, die fi in ber Gommiffiond- Niederlage zuſam⸗ 
men findenz ungefähr fo, mie Sie uns in Ihrem Des 
fperus bisher die lehrreihen Rotigen über 
Babrifss Begenfländbe in Deftreih und son 
fo mandem wichtigen Gewerbe ber andern Provinzen gas 
ben, Aber aud von andern Produkten Baierns (nur 
nicht des Xuslandes) wenn fie glei nicht im die Ries 
berlage kommen, kann Rahriht gegeben, fo mie aud 
Turge Abhandlungen über dieſe und Ähnliche Ber 
genflände aufgenommen werden. Dies Blatt führt ben 
Suel: BWBöhentlider Anzeiger für KRunft 
und Gemerbfleiß im -Rönigreid Baierm 
Den 15. Mai erihien davon bie erfte, den 21, Juni 
die dritte Rumer, 


Es wird in bemfrlben zuerſt Nahriht von ber 
Bommiffiones Rieberlage gegeben. Dbalrid 
die Bedingungen, die bei derſelben flatt finten, fretlich 
mebr kaufmänniſcher Art find: fo werden dach auch dfs 
fentiihe Inſtitute Mandes davon benusen können, wenn 
fle Achntihes ausführen wollen, 5 

1. Bleibt alles Niedergelegte jur Dispofition bes 
Eigenthümers, 

2. Alles wird Licht, troden und forgfältig aufbes 
wahrt, fol auch weiterhin gegen Feuer affecuriet werden. 

3. Alles wird forgfältig verpalt, Fracht, und Porter 
frei eingefendet, fo wie davon 

4. ein richtiges Verzeichniß mit Bemerkung bes 
äußerften Verfauftpreifes, nebft genauer Angabe für zer⸗ 
legte SBegenftände Über bie Art Ihrer Zufammenfegung, 
und deutlicher, velfländiger Belhreibung, wo dieſe nös 
thig if. j : 

5. Dafür wirb ein Empfangfgein für die nMüms 
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Sen motnenden Berger autaetellt, gegen welden fie 
Mare oder den Worth im Melde fordern — Für 
andre fine eine andre Ginrihtung kott, 


6. Bur Deduna der Nicherlonskoften zahlt meh, 


bei Erbalt biefes Scheine, nah dem Werth ber nieder: 
gelrgten —— 3 te, von 19 fl., oder 2 fl. von 
200—29 Nu 

7. Bür verfaufte Stüde mird ein Abzug gemacht 
von 6 Fra —49 fl, 4 fr. für 50—99 fl. und 3 kr, für 
109—1000 fl, 

8: Den 1. jeden Monate fleitt bie Niederlage ihre 
Rehnung: über das bis dahin wirklich Verkaufte. 


9. Sie macht Überall bin Verfendungen, nimmt 
auch Beilelungen vom Auslande an, 





Den Anzeiger bofft Herr Zeller u Annas 
len der vaterländifben Betriebfamkeit 
su erbeben, Alle Buchhändler» Anzeigen [ind daran aus⸗ 
geihtoffen ; wohl aber Binnen Auszüge aus (auch außer 
Baiern verlegten) Büchern aufgenommen werden, wenn 
fie auf tedniihe Künfte Bezug baden und eine Anwen— 
dung für Baiern verſprechen Die Zelte des eigentliden 
Anzeigend koſtet 3 fr. Ginfommende Muſter oder lite⸗ 
grapbirte Blätter follen beigelegt werben; jebed Blatt 
fr, jeder Bogen Text 6 fr, Abonnement auf 6 

Monate 2 fl. 30 kr. 


In der jmwelten Nummer erfheint Abbildung und 
Seſ reibung ber neu erfundenen electrifhen Pen 
delubr *) des Profeffers Ramit, einer uhr ohne 
Feder und Gewicht, deren Pendel dur bloße, elefr 
teometorifhe Kraft in immerwährender Schwingung bis 
igt “erhalten ward, 


4 maß jedem wiſſen ſchaft lichen gebitbeten Lefer’! beißt 
es Seite 17 — „iſ Boltas wichtige Erfindung bekannt, 
daß Eäulenans gleid; groß dünnen Plotten zweier ver 
fbiebdenartiger Metalle z. B. Sitber (oder Kupfer) und Zink, 
denn einer nafflen Papp- oder Tuchſcheibe ſchichtweiſe und 
in aleihförmiger Platfenlage erbaut "*) an beiden Ens 


——— 


*) Man ſehe Oeſperus Nr, 60 1815. 

»*) 3, B. Bon unten nah oben zu: @ilber (etwa 
ein Thaler: oder ein glei arofes Stüd Kupfer,) 
Bi-®, naffe mit Satzwſſer getränfte Parpiheibe ; — 


Selder, Zink, Porrſcheibe; — Silber, Binkpappr 


ſcdeibe — und zuleet; Gilberplatte, Zinkplatte, — 
d2& die unten mit Sitber anſengende Säule, oben 
mit ciner Zinkplatte aufgört, . 


den Erſcheinungen von Flectricität, und zwar von Fofie 
tiver am Iind und von neaativer am Billbrrende 
rigen, und daß bdiefe befondere Art der bier entffehenden 
Giectrieität mir dem Namen der galvaniſchen betrat wird, 
Eben fo bekannt iR es and, daß leichte um Biasfkäbten, 
Seidens oder, Darsfiden pındetictig eufgebengene Rö:per 
don Metall cher andern Maiterien zwiihen jwei feltfter 
benden Metalltugein, wovon die eine wit pefltiver, und 
die andere mit negatiser Qlectricität geladen, ober auch 
nur bie eine alein poitio, oörr negatineiektrt ih gematt, 
und die andere durch einen Droth, oder darch eine Kette 
mit der Erde in leitende Verbindung. fe: werben if, 


wechelmeife immer angejegen um“ em werden, alfo 
in eine fhwingende Bewegeng e fo lange 
dauert, als freie @iretrichtät in Aare —X 
darf nur an tie befannten electriihen S ‚die 


electrtihe Spinne, das Biodenfpiel, die lertrifh® Shaou: 
kel ıc. erinnert werben, um diee Erſch einung jedem en 
fHaulih zu machen. 

@s war daher zu erwarten, dat aud bie Bel 
taifhe Saule am ihren beiden Enden eben biefe Mite 
fung bervorbringen, und einen Ieihten Pendel zmifhen - " 
amei mit benfeiben in Verbindung gebradten metallenen 
Knöpfen, oder Kugeln, gleichfalls in fhmingende Bemes 
gung fegen merde, ‚und wirfli beflätigte ih die Ver⸗ 
muthung. Sden Behrens (Ranbidat der Mathemas 
tit in Shwedifh.. Pommern), zeigte Im Jahre 
1906, daß ein zwifchten beiden Endroten der Boltais 
fh en Säulen aufgehangenes Beldblättden, rin, wie er 
fi ausdrüdt, wahres eleretrifhes mobile 
perpetuum fen und fortbaurende Cihiwi 
made, indem es wech ſe lwe iſe don beiden Sauten⸗Enden, 
Polen angezegen oder zurfitgeftopen werde. Indeflen 
die aus Metallen und nallen Scheiben zuſa mmen geihiche 
teten Säulen in idren Wirkungen zu ungleigförmig und 
durch die Austrodnung der naffen-Ebihten zu bald ers 
fhöpft, um eine damernde, gleihmäßige Pendelidmingung 
zu erzielen und bie Bemübungen berienigen Gonüiter, 
melde, wie Bebrent, Bios, Marehaur * 
ſich in voller Etkenntniß der Wichtigkeit von Bolta’s 
Theorie feiner .Oäule *) damale mit Grfindung einer 
ganz trodnen aleihtörmig und forebane 
ernd mwirdenden Säule befhäftigten, wurden 
durch Davn's neue und Staunen errezende Veriuhe 
über die hemifhe Wirkfamteit der Böltalfhen@m. 
findung ju fnell und bleibend auf wichtigere Segenſtände 
abgezogen, als daß ‚fie den ibrigen bereitd mit io viel 
veripredhendem a begonnenen der ferneren derdien⸗ 





®) Pie viele Pünnen ih rühmen, fi felbft fon bei 
ihrem keben fr de Säulen twigen Nachtuhms ers 
richtet zu gaben, as Bolta! — 


|by Google 


ten Aufwerkſawkeit gewürdigt hätten, Nah Molta’s 
Anſchten wird die Eiretricität in der Metailfänle nicht 
durch dir Ierfegung und die Metalrirtien unterbrecens 
den naffen Körper und eine dadurch bewirkte Verkalkung 


der Metalle, fondern fhen durch die bloße Berübrung ' 


der vericiebenartinen Metalle an und für fi erregt, 
was freilik lange, und beienders von ben englifhen Phys 
filern, in Iweifel geiogen wurde — und fo Kröurfte es 
nur noch ber Auffindung eines ſchicklichen, flatt der nais 
fen, (gemösniih mit Salzwaſſer, oder Salmiak« Kuflös 
fung getränkten) Papriseiben einzulegenden trodenen 
Körpers, weicher dem Durdhaange der in jedem Piats 
tenpasre rege gemorkenen Electricität Imoranf es alein 
antam) einigen, wiemert nıht vellen Widerſtand zu leis 
fen im Etande war, um eine ganz trodene Bol« 
taifbhe Säule mit fe genugianıer Wirkfamkeit zu 
haben, daß ein fehr bemegliches leihtes Pendel pwiſchen 
ihren Woien in beflündiger Schwingung zu erhalten 
wor, Eine Eäule aus Fink, Kupfer und blauem Sri: 
denzeuge würde dielleicht, (mas jedoch bis jeht noch nicht 
berfucht worden ift) dem 3wetke volltommen entiprowen 
baben — indeilen ſey e6 genug, jur Beihihte der Er⸗ 
findung anzuführen, daß weder Biot’s Säule aus Zink, 
Kupfer und gefhmsizenen Palpeteriheiben, noh Behr 
wen‘ aus Zink, Kupfer, Boldpapier und Feuerſtein ges 
fdichtere Säule, werer Marehaurs Säulen aus. 
Bin?, Meſſing, oder Zink, Reißblei und tredener Pappe, 
noh fett ve tuc's Säule aus Binf, versinnten Eıilen 
unb elbpapier denjenigen Erfolg leifteten, auf welchen 
es abgefeben war, und weißer freilih bamals haupt⸗ 
ſachlich die demifhe Wirffamkeit beabſichtigte. 


De Eue fund indeffen bob im Jahre 1810, daß 
ein zwiſchen den Polen feiner Säule auigebangenes Eleinre 
Pendel in Schwingungen gerathe, welche aber nicht res 
grimißig und bleibend genug waren, um ihn zu weiteren 
Forſchungen au reiten. Go blieb es emblih dem Abte 
G. Zamboni, Profeſſor ber Poyſt am Prceum ju® es 
rena, vorbehelten, im Jahre 1312 eine tredene 
Eäöwtle gu erfinden, welche an beiben Enden genuqg 
electriſche Kraft zeigt, um einem leihtbemealiden feiczs 
ten Dendel bem Aniheine nah ganı aleihfermige um» 
beftändig bawernde Schwingungen ertbeiten ju Fönnen. 


Dieſe Zamboniſche Bäule if aus Scheiben 
ungeleimien Eiiberpapiers von ber @röße eines Gros 
fen» @tüdes, das auf ber WPapierfeite mit einem Ber 
menge aus Honig unb WBraunflein dünne beſtrichen ift, 
kufammengefest, 2000 felher Scheiben, find im einer 
außen und innen mit Sirgellat Übersogenen Glasröhre 
gleihförmig auf einander gepreßt, Die Röhre ift oben 
und unten in eine meflingene mit den äußerten Schreib: 
Gen durch einen Death in Verbindung ſtehende Kapre 
gefaßt, und fie träge oben einen wohl abgedrchten Knopf 
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von Meſſing. In diefer Geftatt umb Größe nieht bie 
Säule zwar keine Funken, maht auch Feine chemiſche 
Wirkung, zeigt indeflen ſtark electriihe Anziehungss und 
Anftoinngetraft, 


(Eortfegung folgt,) 





% 
Mien zr, Mai 1516, 


Mineralogifhe Unterfuhgung der Milis 
tärgränge auf höhere Beranlaffung. 


Der Detonomie » Dberlieutenent‘ E hany vom 
Peterwardbeiner Grenz » Megiment wirb in Bes 
gleitung des mit geognoſtiſchen Kenniniffen ausgerüfte em 
Resbanyer Macrkſcheider Sgohwimmer mit ertem 
Mai cine minerslogifhe Bereifung ber ſlavoniſch⸗ ſyt ⸗ 
miſchen GOrãnze vornehmen, und zwar wird derlelbe an 
ber Jlloda ale der Grabisfaner Regimentögrenie 
anfangen, bie Bereifung der Bebirge ſelbſt im Zikyafs 
Ahal auf und Berg ab vornehmen und ſolchergeſtalt bie 
on das Ende bes Bebirges bei Raufamen fortfahs 
ren, indem auf ſolche Art nicht feicht rin Fleck unbeſich⸗ 
tigt bleiben kann. Schanz hat den Auftrag einver⸗ 
fändlig mit Hohwimmer eine volfändige mit ben 
petrographiſchen Chatten belegte, Relation über die vell« 
endete Meile zu erflatten, die bereiften Gebirge foftemas 
tiſch zu bezeichnen wub zu beſchreiben, die gefundenen 
Gebirgsarten, Foſſillien und Mineralien anzufhließen, und 
ven ben lesteren volfündige Sammlungen für Ge EB, f, 
Majektät, für bie Doftammer im Müng und Bergweien, 
ben Heftrlegsrath und das Weneral: Gommande, und für 
bie Brenz» Reyimmenter der ſlavoniſch- ſprmiſchen Grenze 
anzulegen. ⸗ 





Bunfd. 


Die Herausgabe einer Sammlung ädter 
Bollsiieber betreffen», 


inter allen Liedern, welche das Bemüth am Fräfs 
tigften erareifen, gebührt unflreitig den Wolkelies 
dern, ber erſte Rang. Ihre Melodien find grüßs 
tentheil® fo wunderbar tonreid, fo für das Wefühl ges 
eignet, daß man fih entweder von ihrer ſchmeichlenden 
Séwertanth ober derztichen röhlichkeit unmilführlih-bin« 
geriſſen fühlt, Beſondert charakteriſtiſch ſind jedoch bie 


— 
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Defierreidifäen Botfätleher, ein Ausbund 
der huchteit und voll kemiſchet Strebung. 3.8 
Mükt mer nir im uedt aufnehma: Weib 
follü pam gehn” u.a m. * 


@s find zwar mehrere Sammtungen Volkelieber 
bereite erſchie nen, und erſt unlängf eine in Leiprig von 
Einf, die er ſeibſt gebichter und im Wuſik geſeht bat, 
aber alten ſolchen künſtlich erzeugten fehlt Maivität im 
Wort und Ton und fie werben nie zu Volkeliedern wer» 
dm, wenn glei ihre Werfaffer fie als ſolche begeichnen, 
Den norbbeutihen Kompoſitionen feblt im Allgemeinen geo 
wäötnti der füffe Zauber eines lieblichen Befanges, ber 
Son ift blos den Silhen angepaßt, und fhmeihelt meber 
dem DO:re, noch ergreift er das Herz. Mon könnte ſolche 
Gefänue mit Piner kunſtgebildeten Statue vergleiden, 
der das Beben mangelt, Schiller bat dader nicht 
Unreht, menn er foihe Lieder im einer ILenie mit 
folgender ueberſchrift bezeichnet : 


Froſtig und herzlos iR der Belang, bo Gänger und 
Spieler 
Wirden oben am Rand Höflichit zu fühlen erfuhr, 


Die Volkslieder Haben ihren Urfprung größtentheils, 
in einem naturpertiihen gefanatuftigen und gewöhnlich 
nid mufilatılhh regelrecht gebitdeten Individuum, fie find 
bie Frucht einer himmliſchen Babe, durch die fib ein zar⸗ 
26, fröhlidhe oder zur Shwermuth geneiates Gemüth 
unwiut udetich, aber letvenihafitih fchnell und Fräftig aus⸗ 
Mpricht, und ben plögli erregten Gefühlen Wort und 
Sang mittheilt, Grimingen oder vielmehr künſtlich er» 
wugen laſſen fie fih nur febe felten, oder gar niät, 


u 0, ‚Die erflen Borbereiter der Volkalleder find iasge⸗ 
mein die mandbernden Mufibanten, fie fallen 


ſolche auf ihrem mu ſtatiſch reifenden Wenkerfängerieben 
Überall auf und tragen fie bei jeder Setegenheit dor, 
Dadurch merden dieſe Pirder fhnell und allaemein bes 
Bonnt, in mehrere Sprachen überient, von Nedermonn 
mit Entiliden aufgenommen unb mit Herglihkeit und 
Liebe nochaefungen, Und eben tiefe arofe Merbreitung 
und Xufnabme, macht fie zu Bolkalledera, und beurfuns 
‚det den #ehalr ihrer anmutbigen, Melodien, und die Ans 
fprüge ihres gefälligen Gehalts, 12) 


Möchte #8 baber bald einem Ntiener Zonfekeri nes 


filia -feon, eine Sammtiund der: betielitellen Oeſterreicht⸗ 


fer, Steperſchen und Tyroter Tettatieder (etwa mit 
LFianofortebesleitung) su veranfatten und herandruaer 
b,n, da se ber Nachwelt onfbemabrt m werben derdie⸗ 
Ren, indem fie zugieih die Mujt der Mufit, namtich 


Bas Innerfe ihres debens unb ihrer Sprake, die Ortlm 
mung des Bolts in ber Lieberweit, und mit ihr den GSeifl 
ber Beit in der Menſchlichkeit des Lebens ſelbſt, auss 


ſprechen. 


— —— ⸗⸗ 


» Reminiscenzen. 


2,% er 
Was doch die Mobe RE 


In dem raten und 1aten Jahrhundert Kerrfätk in 
Feankreih die Mode warm zu trinken, mar 
buch alle Stände, vom böhften bis zum niebrigflen alle 
gemein, Ginige wärmten ihr Detränfe am Feuer, üne 
dere bewirkten die durch heifes geröfletes Mrod ; der 
Unbemittelte tauchte ein glübendes Gifen, der Beide An 
heißes Boidbled, und mer fein Metall hatte, eine alüs 
hende Kopie hinein. "Den Wein trant man gewöhnt 
mit warmen Baſſer vermiſcht. Erſt im ı7ten Jabrdune 


“dert fiengen die Framoſen an ihr Übetränte in @is ober 


Schnee zu Fühlen, Bis babin tonrde jede Abrühlung des 
Beträntes für ine hochſt wiberfinnige und ungejunds 





Neuerung gehalten, q 
64 
/ ° * ” 4 
2. ee 


veter bee. @roße in Zerlie. 


Raum war Peter der Große, zu Anfange beb 
verfloflenen Tabrhunbrrts zu Aepiig angekommen, old 
er ib auch genau nah. den dafigen Päbren »ere 
kundigte Er wählte zum Betraude bat Rürfttenbab, 
Da rs ibm zu Püht fhien, lieh er fogleih rinen Dfen 
bineinfenen und no& Art ber eufliiden Babfuben 
einteigen, Als er die Heihung florf genug fond, Beaab 
er ſich bie. on bo Kinn in's Mor, und tranf möhrend 
dem Boden fehs Seidel Pronntmweim Zwei 
Stunden brachte der erlaudte Czaar in diefem Fade im, 
beim ‚Deransgeben änperte er fh, dap das Gürftendab 
bog. gu higig ep i— 2E 
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Deſchichte und Biographie. 
Peter von Szäpär. 


So wie in ber phiſtſchen eben fo in ber mo: 
raliſchen Natur bemirft jeder Drud einen Gegen⸗ 
drud, und jede Kraftäußerung einen Wiberftand, 
Die in gleichen Verhaͤlmiſſen fleigen und fallen, Ilm, 
ſtaͤnde entwideln die ſchlummernden Kräfte ber Me: 
fen der Echbpfung, beſonders bes vorgüglichften 
derfclben, des Menfchen, und geben ihnen eine 
Richtung, bie ſie urſpruͤnglich vieleicht nicht ger 
nommen hätten. Bin großes Beiſpiel hievon lie⸗ 
fert und ber ungarifche Etaot, beffen Individuen 
durch den mehr als dreihundertjährigen Streit mit 
den orientalifchen Nachbarn eine Priegerifche Xens 
denz erhielten, welche bie Yusbildung ihrer übrie 
gen intelleftuellen Anlagen beinahe gang unterdruͤck⸗ 
te, Defto mehr galt Priegerifcher Ruhm, daher 
denn auch za’lreihe Namen unfterblicher Heroen 
in den vaterländifhen Annalen glängen, bie be: 
ſenders zu jener unglüdlichen Zeit, wo das tuͤrki⸗ 
ſche Joch fehmer auf Ungarn Laftete, im rühms 
lichen Rompfe gegen bie fremden Unterdrüder, 
Blut und Leben für König und Vaterland freudig 
dahingaben, und Xhaten verrichteten, würdig der 
glaͤnzendſten Epoche des alten Roms. 

Ginen diefer Edlen, groß als Held, doch 
größer noch in der fo ſeltnen Kugend der Selbſt⸗ 
überwindung ald Menſch, mit ein paar Bägen zu 
grichnen, deren Peine Oeſchichte erwähnt, ſey die 
Bel mmung diefer Zeilen, 


Help. Ar 43 


Nro. 43. 


September. 


—— * 


Meter von Syäpädr, der Stammvater 
der älteren Linie der jegigen Orafen von Sz ds 
paͤry, mar aud einer alten abelichen Familie 


entſproſſen, deren Urfprung fich weit in die zweite 


Periode der ungarifchen Herrfcher, hinauf verliert. 
Obwohl von Natur fanft und gutmüthig, war doch 
in gartefter Jugend ſchon, in feinem patriotifchen 
Herzen ein unauslbfdlicher Hof gegen bie Erb: 
feinde des chrifflichen Namens, die in feinem theu⸗ 
ren Waterlande fo fehredtich hauften. Mit Mühe 
konnte der muthige Züngling den Augenblick ers 
warten, wo ex die erflen Sporen verdienen follte, 
und moch nicht gwanzigjäßrig,, folgte er 1650 eis 
nem feiner Verwandten auf dem Buge gegen 
Esddäfodr, dad durch Uiberfal genommen werden - 
follte. Doch der Feind war auf feiner Huth, der 
Anſchlag mißlang, und unfer Anfänger, der ſich 
bei dem Angriffe zu meit vorwärts gewagt hatte, 
fan? von einer türfifchen Range getroffen, ſchwer 
verwundet zu Boden, und fonnte nur mit Mühe 
aus dem Oedraͤnge heraußgeriffen und halbtod nach 
Haufe gebracht werden. 

Bei einem gang gewöhnlichen Menfchen, hätte 
dieſer mifgüunflige Anfang, dos auflodernde Feuer 
mächtig gedämpft, doch bei Petern bemirkte er 
gerade dab Begentheil, Nur noch muthvoller fand 
er von dem langen Krankenlager auf, umd fuchte. 
neue ©elegenheit zum Rampfe, die er auch unter 
fo mandyem erprobten ruhmvollen Heerführer fand. 

Endlich nach dem Tode feines Waters, trat 
er die nicht unbeträctlichen, ererbten Beſttzun⸗ 


. gem an, die in der Nähe des von den Kürfen 
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befegten Ofen gelenen, der Beruͤhrungtpunkte 
viele, sum nedenden Streite barboten. Won gleis 
hen Geſinnungen befeelt, ein eben fo tapferer 
Kriegemann und unverföhnlicher Feind des Halb— 
monded, mar fein Nachbar, Graf Adam von 
Batthan, der fpäter zu den höchſten Würden 
des Reiches gelangte. Nicht fo bald hatten ſich 
die beiden Maͤnner kennen gelernt, als ſie ſich 
zum Verderben der Barbaten verbanden, und 
einen Freundſchafubund flogen, den nur ber 
Tod Ihfen konnte. 

Vereint brachten ſie manche Niederlage ihren 
Feinden bei, und erwarben ſich einen Namen, ber 
von allen Patrioten mit Ehrfurcht, von den Zür- 
Ten mit Schreden genannt ward, 

Befonderd fchwer fühlte ihre Nachbarſchaft 
ber in Erd flationirte Hamfa Weg "), der oft 
überfallen, manden Verluſt an Mannſchaſt, Geld 
und Vieh erlitt, in befländiger Unruhe leben mußs 
te, und ſich der ermüdenden Nedereven gar nicht 
erwehren konnte. Hoͤchlich erbittert war er gegen 
dad Freundespaar, und alle Mittel bot er auf, 
fich ihrer unwillkommnen Beſuche zu entledigen; 
doch lange wollte ed nicht gelingen. Endlich bes 
günftigte das Oli feine Wuͤnſche, und unfer 
Held, der mit feinem Häuflein in einen Hinter 
halt gerieib, ward nach hartnädiger Gegenweht 
verwundet, und unter feinem Pferde befinnungds 
los hervorgezogen, indef fein MWaffengenoffe ſich 
mühfam retten konnt. 

©rof war die Freude über dieſen Fang bei 
den Zürken, befonders bei Hamfa Beg, ber 
nun feinen fürchterlichften Zeind in feiner Gewalt 
hatte. Mit dem pöbelhafteften Schimpfwörtern 
überhäufte er ihn, ließ ibm :00 Peitſchenhiebe 
auf die Fußſohlen geben, die Wunden nothbürftig 
verbinden, und ſandte ihn an ben Vezler nad 





®) Diefer türfifhe Heerführer mar lange Jahre bin⸗ 


Durch Refehlöbaber dieſes Ortes, fo daß zuleßt fein 
Name dem Markte beigelegt wurbe, und heut zu 
Zange beibehalten wird. Auch fiebt man noch einen 
ſtumpfen Thurm, von den Türken zum Verkünden 
der Gebetheſtunden erbaut, 


Dfen, mit einem Empfeblungsfcreiben, Bas 
dem Gefangenen eben nid die guͤnſtigſte Aufnch, 
me bereiten follte, 
Mit gleiker Härte ward er dort empfangen, 
ein finfterer unterirdifcher Kerfer ihm zur Woh— 
nung angewieſen, mo auf faulem Stroh liegend, 
die fehlecht verbundenen Wunden aufbrachen,, und 
dem Hilflofen unerträglihe Schmerzen verurſach⸗ 
ten, Drei ſchreckliche Tage und ewig waͤhrende 
Nächte in dieſem Zuſtande durchgelebt, brachten 
ben Helden an den Rand dB Srabes. allein 
nicht war ed die Abjicht des Wegierd den Gefanı 
genen fterben zu laffen, fondern mur ihn auf dos 
empfindlichfte zu peinigen, tbeil® um fo mand;es 
feinen Glaubent genoſſen gugefügte Unheil gu rächen, 
theild um ein hoͤheres Löfegeld zu erprefien. Ad 
man ibm daber den bebenflichen Yufand bes Rei. 
denden meldete, gab er Befehl, ihm eine beffere 
Wohnung zu geben, und feine Wunden zu beilen. 
Sobald dieß geſchehen war, legten ihm feine Tyran⸗ 
nen die niedrigften und zugleich härteflen Arbeis 
ten auf. * 
Der Held, der ſich bei Freund und Fein 
einen großen Ruf erworben hatte; deſſen tapfere 
Fauft fo manchem Zürken verberblich gemelen ; ber 
von feinen Soldaten geliebt, den berühmteften 
Männern feiner Zeit geehrt, ja felbft von feinem 
Monarchen gefhäst wurde, mußte nun, dem Rod 
ded Wegierd zur Aushülfe zugetheilt, Die Arbeiten 
eines Küchenträgerd verrichten , erhielt dafür die 
Pärglichen Uiberrefte von Speifen, bie Niemand: 
mehr mochte , und noch viel dfter Echläge von ben 
Uibermürhigen, die ihren Muth an dem Wehrloſen 
fühlten. Beſonders hart bemies fih ‚gegen Pen 
tern Hamfa Weg, ber dfter theild in Oeſchäͤf⸗ 
tem theild zum Befuche zum Werier nah Dfen 
Pam, nie unterlief, um ihn ſich zu erkundigen, 
aber auch immer die Veranfaffung zu diffen unmürs 
digern Behandlung war, daber feine Ankunft bem 
Gefangenen old ein ſicherer Worbeipe von neuen 
Mißhandlungen galt. i h i 
Mit männlicher Faſſung, und ſtiller Ergebung 
in den Millen des Allmaͤchtigen duldete der Edle 
“das harte Schickſal, dab ihm die Vorſe hung aufs 


* 


erlegt hatte, und ernicdrigte ſich nie gu einer Witte 


on feine Peiniger, Daher denn einmal, ald Ham: 
fa Beg im Vorübergehn ihn mit biiterem Hohn 
um fein Befinden befragte, und Peter den un 
edlen Epdtter Peiner Antwort würdigte, dieſer im 
böchften Borne ausrief: „Zu gut brhandelt man euch 
„Bunde, daber find ihr nch flols; doch bei dem 
„großen Propheten fen «es gelhworen, breden 
„eilt ich dieſen Etolg; wie das Wieh folft du bes 
" „handelt werden , gleich ihm, mir dienen.“ Alfos 
eleih ward auf Hamſas Befchl ein Sihfenpflug 
heibeigebracht, unfer Held mit einem andern Epris 
ftenfflaven in das Jch vorgefpannt, und unter 
dem Hobngeläcter des Poͤbels, und dem ſchaden⸗ 
frohen Spott der Knaben, auf ein benachbartes 
Feld aetrieben, um gu pflügen. 

Diefe Erniedrigung brach dem Eicher ftand« 
baften Wanne das Herz und er widerfehte fich der 
VBollziehung des Beſehles, jedoeh nur um fein 
Schichſal zu erſchweren, denn 50 Dirbe auf bie 
Zuffchlen machten ibn unfähig aufrecht au ſtehn, 
und dennod mußte er troß ber empfinblichften 
Schmerzen, von ber unbarmdergigen Peiriche bes 
Unmenfdyen getrieben, die auferlegte, empdrenbe 
Urbeit verrichten. 5 

Indeß der Vebaurungsmürdige in fo harter 
Gefangenſchaft ſchmachtete, mar fein treuer Freund 
Adam, nicht müfig gewefen, um feine Befrepe 
ung zu bewirfen. Er batte fib glei Anfongs an 
Hamſa Berg gewentet, und wegen Loslaffung 
feines Freundes Unterhandlungen onfnüpfen wol. 
len; doch von ihm die Antwort erhalten, daß er 
ibm um Peinen Yreis feil fen, und der Wigier von 
SD fen lich auf dad on ibn bieffalld ergangene 
Schreiben erwiedern, 30,000 fl. ſey ein nur zu 
bifiger Kaufpreis, für einen Geſangenen von ſel⸗ 
chet Wid tigkeit. 

D: fe, für jene Zeiten beinahe unerfchmingli« 
che Forderung, ließ wenig Hoffnung Petern je 
bef ve zu ſehm; dennech ließ fein hochberziger 
Kreund, der fur Krau und Kinder bed Abweſenden 
vaͤterlich forgie, den Muth nicht finfen. Weg 
mas fi fomohl von fanım ald des Gefangenen 
Kermög n zu Gelde machen lich, ward deraͤußeri, 
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alle Bekannte nah und ferne zur Weifteuer aufge: 
fordert, und biedurch amar cine bedeutend: Sum: 
me Geldes, jedech noch bei weitem nicht die Hälfte 
ded noͤthigen Löfegelted zuſammengebracht. Alle 
Juwelen, Koftbarfeiten, und Kleinedien, die Yes 
ters Oemahlin befüß, waren auch ſchon veräu: 
feri, und die Untersbanen, obwohl feibit nicht 
reih, hatten ſich freiwillig befteuert, doch das 
alled genügte nicht — da beſchloſſen die reblichen 
Bauern Abgeordnete in ale Oegenden des Reichid 
zu (dien, um für die Befreyung des gelichten 
Deren — zu betteln. 

Allein trog den Äuferfien Bemühungen ber 
trourenden Frau, des trefflichen Freundes, und 
der eine feltne Treue bemweifenden Untertbanen gieng 
das Gefdäft fehr lengſam; denn der größe Theil 
des Landes wor in Keinded Gewalt, das übrige, 
ousgefaugt, geplüntert, felbft der Hilfe bedürf: 
tiger, old felbe zu geben im Stande. 

Eo waren dem Eeſangenen drei fehredliche, 
ber liebevollen Gattin, und dem freuen Freunde 
eben fo viel Pummervolle Jahre verfloſſen, die vers 
langte Eumme wollte noch immer nicht voll wer, 
den, und alle Worfhläge wegen Peters Ent 
loffung maren von den Zürfen abgewicfen worden. 
Da erfuhr Graf Adam, daß ein vornehmer Aga 
mit hoͤchſt wichtigen Aufträgen an den Vrziet zu 
Dfen unter Weges ſey, und kefdlof fein Leben 
zu wagen, um den Freund zu retten, Alle Mann: 
ſchaft, die er nur immer aufbringen fonnte, raffte 
er gufammen, und zog damit, nachdem ihm feine 
Kundfaften die Annäherung deb Aga gemeldet 
hatten, auf die Lauer. Boeld Pam dieſer mit eis 
nem anf bnliken Befolge, und fo mie er auf dem 
Punkte war, mo ihn der ®ruf erwartete, flürste 
der ganıe Daufe über die Türfen. Wergmeifelt 
mar der Kampf, tapfer wehrten ſich die angratiffes 
nen, angefeuert durch das Beiſpiel ihres Gebie— 
terö, der fich obmehl ganz umrungen micht erge⸗ 
ben wollte, und bem nicht zuzukommen war ; deun 
ſchwer batte der GOrof verbethen den Aga gu ıhd: 
ten; lebend wollte, und nufte er ihn haben, fol; 
te feine Abſicht erreichet werden. Endlich warb 
er zu Boden geworfen, gıfnebelt, und chne ſich 
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viel mit Münderung feiner Habe aufzuhalten, et: 
ligft in ſichere Verwahrung gebracht. 

Der Vezier hatte kaum von dem Unfall ſeines 
hohen Glaubensgenoffen Kunde erhalten, ald er 
an den ®rafen ſchickte, um beffen Zreilaffung zu 
ermirfen. Dieß hatte der letztere erwartet, und 
verlangte mun eine ungeheure Summe als Kauf: 
preid des gefangenen Aga. Als fich hierauf der 
Vezier in Unterhandlungen einließ, ſchlug Adam 
dem Tauſch des Aga, gegen feinen Freund Peter 
vor, und genoß endlich dad lang erfehnte unauss 
ſprechliche Gluͤck, ihn, dem geliebten Freund und 
MWaffenbruder , nach beinahe 4 Jahren einer leiden⸗ 
wollen Befangenfhaft, befrept in feine Arme zu 
fließen. 

Nichts von der Gyene bed erſten Wiederſe— 
hend, die jede Befchreibung nur entheiligen würde. 

Unfenntlich felbft für feine Familie, abgemas 
gert, blaf, Fraftlos von harter Arbeit und fleter 
Mifhandlung, in elende Lumpen gePleidet, tief 
Herabhangend der Bart, einer wandelnden Leiche 
aͤhnlicher als einem Menſchen, fo erfhien Peter 
von Szäpdr, an ber Hand des entyüdten 
Freundes in dem Kreife ber Seinigen. Auf eine 
weite Etrede waren fie ihm in großer Anzahl ent 
gegengefommen; mit ungeflimmen Jubel äußerte 
fi die Freude über die Ruͤckkehr des verehrten 
Gebieterd, doch in lauted Meinen Idßte fie ſich 
auf, über den erbarmendoollen Zuftand , in dem 
fie ihn erblidten. Mit thränenfchweren Augen zog 
der ganze Haufe zur Kirche und dann feierte jeder 
Haudvater dad hohe Zeit der Heimkunft bed ges 
liebten Herrn, für den er mit Freude ausgezogen 
war zu beiteln. 

Nur ſchwer Ponnte ſich diefer erholen; die 
alten fehlecht vernarbten Wunden dffneten ſich, die 
von Schlägen und fehweren Ketten gedrüdten Beus 
len verurfachten heftige Schmerzen, die fo oft miß— 
handelten Füffe verfagten ihren Dienft; ber er: 
fehbpfte Körper konnte nicht zu Kräften gelangen, 
und nur der beinahe ungerftdrbare Stoff, aus dem 
die Kraftmenſchen jener noch nicht überfeinerten 
Beiten geformt waren, mit der ſorgſamen Pflege 
einer treuen Gatıin, waren wirkſam genug der 


gaͤnzlichen Wufldfung der fo bedeutend yerrütteten 
Machine zu wiberfiehn, und den Kranken in eis 
nigen Monaten der Ruhe, langſam der Genefung 
entgegen ju führen, —* 
Da erſcholl plbglich ber Ruf, ein maͤchtiges 
Heer, üngeführt von dem tapferen Herzog von 
Rotbringen, und vielen andern hocdhberühmten 
Zeldderrn, die ihren Heldenmuth bei der Fury vors 
bergegangenen Belagerung Wiens beurfunde 
hatten, fep im Anzug, um die Hauptſtadt bey 
apoftotifchen Königs den Ungläfbigen zu entreifen, 
Weilcher Unger hätte bei Liefer Machricht 
gleichgültig bleiben kͤnnen? Welcher nicht mit 
Ausfegung feined Lebend, zu diefem heiligen Un— 
ternehmen beitragen mögen? Und ein Held, mie 
Meter von Szäpär folte bei dem großen 
Werke der Beirevung nicht zugegen fern? Uner⸗ 
traͤglich, ja unmöglich nur der Gedanke daran ! 
Neue Kraft durchſtroͤmt feinen Koͤrper, bie 
Schwäche ift entwichen, alle Leiden find vergeffen, 
die Wunden fehmerzgen nicht mehr , Leben und ®e, 
fundpeit ergießt fi im jede Muskel, die Züffe 
ſchwanken nicht mehr, aufrecht und feft ſteht der 
Mann, genefen, durch die freubdige Hoffnung fei» 
nes patriotifchen Hergend. „Auf!“ ruft er, ‚rauf 
„meine Freunde, daß mir Theil nehmen an dem 
„großen Kampfe für Zreiheit und Vaterland.“ 
Wergebens bittet ihn die beforgte Gemahlin, ſich 
noch zu ſchonen, vergebens ift die Vorſtellung; 
noch ſey die Oeneſung nicht vollfommen, verger 
bens dad Bureben bed Arztes, eine fo heftige Ber 
wegung müffe ſchaͤdliche Folgen nad ſich zichn, 
„Laßt mich, „ſpricht der Held,“ denu nicht leben wi 
„ich, kann ich nicht Theil haben an dem großen 
n Werbe der Befreyung.“ a 
Mit jugendlicher Kraft ordnet num Peter 
alles zum Buge, ſaͤmmtliche waffenfähige Mann: 
ſchaft Bietet er auf, bringt Weib und Kind in 
Sicherheit, und zieht in Vereinigung mit feinem 
bewährten Freunde in das Lager des großen 2o 1 hs 
ringer 3, dem die fampfbegierigen Ungarn, von 
allen Seiten zuſträͤmen. Mit Auszeihnung were 
den die wohibefannıen Helden aufgenommen, und 


ftetd vereiniget, impfen fie Geite an Seite den 


‚entfeheidenden Kampf mit. 

Der glorreiche Erfolg bes blutigen 2ien Sep⸗ 

temberö 16036 ift weltbefannt, daher nur fo viel 
davon, als zur gegenwärtigen Skizze gehbrt. 
j Mit umendlicher Unftrengung hatten beide 
heile geftritten, wohl einfehend die Wichtigkeit des 
Tageb, daher man nach der endlichen Erftürmung 
der Zeflung, die Tobten nach taufenden, bie Ge: 
fangenen nur nach hunderten zählen Ponnte. Un: 
ter diefen wenigen, befand fih jedoch auch Per 
ters fuͤrchterlicher Peiniger Hamfa Beg, den 
der Werier gleich allen übrigen umliegenden Br 
fehlähabern mit ihren Xruppen, zur Verſtaͤrkung 
noch vor Anfang der Belagerung, in die Keflung 
gezogen hatte. 

Als endlich die Ruhe in der eroberten Gtadt 
bergeftellt war, fenerten die Sieger das gelungene 
Merk, nad volbrachtem Danfopfer, mit einem 
großen Gaftmahl, dem alle Heerführer beimohnten. 
Während deſſen mußte Peter von den Schickſalen 
feiner Gefangenfchaft ergählen, und that «6 mit 
riner Mahrheit und Lebendigkeit der Darftellung, 
die alle bis zu Xhränen ruͤhrte. „Wohlan,“ erhub 
„endlich der Herzog dad Wort, „Euer unbarmder: 
nsiger Feind ift in unferer Gewalt, er fen Euer, 
„ich ſchenke ihn Euch, verfahrt mit ihm nach Eurem 
„Outdünken.“ Dankend nahm Here Peter dab 

- ©efchen? an, und mährend jeder ſich in Vorſchlaͤ— 
gen zu neuen Martern erſchoͤpfte, bie dem Unglaͤu—⸗ 
Digen fein Oraufamfeit zehnfach dergelten follien, 
eilte einer ber aufwartenden Diener von Schaden⸗ 
freube getrieben zu Hamfa Beat Kerfer, und 
brachte ihm die Nachricht, die er fo eben vernoms 
men, mit einem fpbttifchen Glückwunſch, über bie 
Gluͤckſeligkeit, die ihn bei feinem neuen Herrn er: 
warte. Mit ſichtbarem Entſetzen hoͤrte der Tuͤrke 
bie Worte des Dieners, der ſich ſchnell wieder 
entfernte, 

Nah aufgehobener Taſel eilten die beiden 
Freunde zu dem Befangenen,, und fanden ifn bi. 
fer, im fich gekehrt in einer Ede des Gemaces 
Asın. „Run, Hamfa," rief ihm Peter zu, 
uerkennſt du mich wieder ? weißt du wohl, daß du 
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„mein gehört mit Leib und Leben?" „Sch weiß 
„wohl“ enigegnete jener, daß ich bir geſchenkt bin, 
„aber darum gebbre ich noch nicht bein, und Iar 
„che deiner ohumaͤchtigen Drohungen.” — „Und 
„was glaubft du wohl, baß ich nun mit dir zu thun 
A„geſonnen fen 9 fragte Peter weiter. „Was 
„tonfl antwortete der Turke mit Trotz „als dich 
„rächen! „Nein ſprach der Edle, „ich raͤche mich 
„nicht. Die Freiheit ſchenke ich bie ohne Löfegeld, 
„ohne Bedingniß.“ 

Staunend, verwirrt, einem traͤumenben gleich 
blickte Ham ſa lang und ſtarr ſeinen großmuͤthigen 
Herrn an, endlich rief er aus: „Nein! es iſt um. 
„mbglich, du taͤuſcheſt mich, dieſes Edelmuthes iſt 
„ein Menſch nicht faͤhig.“ Nur mit Muͤhe konn— 
ten ihn die Freunde von der Wahrheit deſſen, was 
er gehört hatte, überreden; in feierlihem Tone er: 
Härte Peter, die Religion Chriſti Ichre, man 
müffe feinen Feinden verzeihn, und denen, Die 
und Boͤſes hun, mit Outem vergelten, und bei 
dem, der dieſe Lehre nicht bloß gab, fondern auch 
mit feinem Beifpiel beflegelte, fchwöre er treue Er⸗ 
fuͤhung feined Verſprechenz. Da fprang Hamfa 
pibetich auf, und umfaßte die Anie feines Wohl— 
thäterd. „Nun,“ fprach er, „ift mir erſt recht innig 
„Reid, mas ich an dir, und was ich an mir ges 
‚‚tdan babe, denn wife, feinen Sebrauch von dei. 
„ner hdimmliſchen Milde Pann ich machen. Als 
„iener ſchadenfrohe Diener mir verfündete, ich fey 
dir geſchenkt worden, zweilelte ich nicht, du würs 
„best mich mit aufgefuchten Qualen, zu Tode peis 
„migen. Um dem Schmerz zu entgehn, nahm ich 
„Bift, das ic) fletd bei mir führte, und deilen 
„Wirkung fi bereits zu dußern anfängt. Doch 
„da der Bott deined Glaubend eine fo erhabene 
Lehre gab, mie du fle mir eben vorteugft, wüns 
sche ich, mich gu ihm wenden zu konnen, und 
„ald Chriſt wenigſtent zu ſterben.“ 

Tiefe Ruͤhrung ergriff die beiden Freunde bet 
Diefer überrafchenden Erklaͤrung. Mit aͤngſtlicher 
Eile wurden Aerzte und Geiftliche in ben Kerfer 
entbothen, zu retten den Leib und die Seele. Doch 
zu fpät war bie Hilfe der Kunſt, gerade nur aus⸗ 
langend, aufzuhalten den entflichenden Geift, bis 
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zum Schluße der heiligen Handlung. Mit mög- 
lichftem Prunk fenerte Peter das Begräbniß ſei⸗ 
nes Käuflingeb, und begleitete felbft, old erſter 
Leidtragender , die Leiche ſeines vormahligen graue 
famen Feindes zur Ruheſtaͤtte. — 

Mie dann weiter, diefer feltne Mann zum 
Ritter ded goldnen Eporns und in den Frenberrns 
fand erhoben wurde, welche wichtigen Dienfte er, 
zuerſt als Vize: Grfpann der Wiefelburger 
Oeſpannſchaft, dann ald zweiter Orofrichter bei 
Reiches feinem Waterlande leiftete, und wie er, 
mit bem au feiner Auslbfung beflimmten Gelbe, 
große Outer erwarb, und dadurd den rund zu 
dem jegigen Flor Diefer hoch angefehenen Familie 
legte, gehört nicht mehr hbieher. 

Frevhert von M’*®p, 





Natur und Kunft in Wien. 
(Bortfegung,) 
38.- 
Degen in Dien. 


(Mon vergleiche den Iahrgang ıgrı bieſer Zeitſchrift 
Btid IV, ©. 101. und VI. ©, 363.) 


Unfer Xeronaut Degen if enblih no einer 
awepjährigen Abweſenbeit aus Parit, bier wieder eins 
getroffen. Bwar orm an Stüdcegütern aber befto reicher 
an eben nicht angenehmen Erfahrungen. Gr wird nädıe 
Pens in der k. ©, Feitſchule einen Aufflug (mit Gegene 
gemwihten), fo wie im Prater mit Beibütfe des Bollons 
maaen.. Ob fih aber ein zablreihes Mablifum babel 
einfinden wird , ift eine anbere Frage, bern es ift der 
bloßen Rerfüche biefer Art, ohne daß Munft oder Wils 
fen'&baft biebel nur einen Schritt weiter Bämen, fon 
derilich ſatt. 


39. 
Dr, Männer und Krostomts. 


(Man rergleihe den Jahrgang ıg12, Beftı. ©. 84.) 


Mit Weranügen Ina man bier anf dem Anſchlag⸗ 
settel: daß beite Serra Kerenauten am 3. Zum ihre 
zte und tegte Buftfahrt peben, dorn aber ſowodl 
die ärofatiige Mafhine als den Hiezu 


nöthigen Apparat an KRaufluffige um 
ben billigen Preis bintangeben weltten. Du 
eingefallene Regenibetter verbinderte bie Auffahre und 
wie feben derſelben nod entgegen. Belanutlih find dies 
fe beiden Dresn Doktoren che geihilte Wenger, und hats 
ten, ebe fie das Gebiet der Xeronautif betraten, eine 
aus itete Praris. Ihre Mückepe in ihre eigeneiite 
Sphore Fann daher für die leidende Men nicht 
anders als erfreulich feon, Auch Serru Degen wir 
den wir zu feinem eigenen Wohl ratben ,. Seine - künfttis 
hen Flügel den Meiftbietenden | —88 * Au 
bekannter ſeht geſchiter us die Bap 







su betreten, auf Ber er un ‚feine "zent 
fo verguügt und forgenfrep lebte, I. 
net —* 
40. Fe 
Dr, Müllner, 


Am 21. Duni Überlieh die biefige Direktion - 
Hoftheater die Finnahme im Buratbeater dem als drama 
matifhen Shriftfteler beſonders durch daB clalifcdhe Trauer 
fpiel: „Die Scharde allen freunden der Schaufpiels 
kunſt rühmllchſt befannten Dr. Müllner zu Weis 
fenfels in Sahfen. Man wählte zum Beneflce das 
neueſte aus der Feder dieſet talentvollen Wannes ges 
flofene Tranerfpiel: „Unaurb” das zwar fhon früs 
der hier, aber am biefem Abend zum heil mit neuer 
Rolen« Befepung (Bdngurd, Dr. Kobermein,; Dicar 
Hr. Wothe) gegeben ward, Ungeahtet des ra: Kunſt⸗ 
genußes, ber fi erwarten ließ, ungeachtet der Anſchlag⸗ 
settel fon dem Publikum bekannt gemacht hatte, daß 
Br. Kobermwein fine @pitog vom Dirter 'verfaft, 
ſprechen würde, war das Haus doch über alle Erwar⸗ 
tung leer! — 

Man würde ſich jedoch irren, wenn man diefe 
Erihrinung dedurch erklären wollte, daß das Kieflge 
Yubdtitom drommatiihes Berdienft niht zu würdigen ber 
flebe, Die urſache liegt bloß am der derfehlten Wahl 
der Beit, Bötte man dem Dichter bir Ginnabme im 
Frühjahr, wo ber biefae zadlreiche Adel noch die Kalfers 
ftadt heicht, auneftanden, dann wäre, fiber dos Haus 
Üherfitie geweien, Iht aber waren der größte an 
bes Adele, fo mir bie meiften Reihen ß 
ande, und ber äÄrmere Btädter IR om Ab 
tern Sommertaget frod, wenn er in den Martens 
Wiens den Staub ber Geihäfte und die Sorgen dee dur 
ges abfhütteln kann, — 


41. 
Stuwer. 


Auch unſer Pyretechni?er Stuwer wollte den 
Jahrestag dee Sleges bei Waterloo buch ein Feuer⸗ 







* 


“ 


wert verherrlichen. Jeboch erfi am 23. Juni fand feine 

Darftellung bes „Iriumpbs über den Gieg 
bei Waterloo” Stott. So anpaflend und geſchmack⸗ 
vol biedmal in jeder Hinfiht die Beihnung ber Frenten 
auefiel ; fo feblersoll war bie Ausführung. So, 4J. B. 
wor die fo Einnvel in der Beihnung entwidelte 2te 
Fronte ſchief aufgetellet, baher brannte auch Baten 
150 mit ben Dodaefeierten Namen: Wellington, 
Blüher in fihlefer Richtung ab. Die Bauptdeforas 
tien,, einen Sirgestempel mit Geſchütz⸗ Trexhäen verzies 
ret darſtellend, ließ in Binfiht ber trefflichen arditels 
toniſchen Zeichnung nichts zu wünſchen übrig , deſto mehr 
aber die Feuerentwicketung. Die eine Hälfte 
der Fronte wor beinahe fhon abgebrannt ald die anbere 
erft fih entzünbete, Welches Feinetwegs blos ber feuch⸗ 
ten Witterung zugemeflen werden kann. Ganz gelang 
in der Ausführung blos der bier fo glücklich angebragte 
Sturz des Adlers Napoleons, 


Für das Schaulufige Yublifum würde et in mehr 
els einer Hinſicht Gewinn fegn, wenn die Regierung aus 
fer Hrn. Stumer noch einem Feuerwerkakünſtler bier 
bie Erlaubnis ertheilte, Land — uns was Dr. Etu 
mer ganz außer Acht zu laſſen ſcheint — auch Maffers 
feuerwerte (lehtere die eigentlihe Berle dee Kunftfeuer: 
werkerey zu geben, Bier würde Konkurrenz fiher weis 
ter führen, 


(Die Bortfegung fülgt.) 





Eorrefponden;, 
Dobes Alter, 


Böhmifh Krumau, 5, Juni 1816, 


Am 2r, Xpril 1816 flarb in dem zur Herefhaft 
Mettoliz, (bie einen Theil bes Serzogthums Krumau 
in Böhmen ausmaht), gehörigen Dorte Gerbes (böpe 
miih Hrbow) ein fürftliher penfionirter MBalbbiger, 
Namens Fran Rikobim, welcher laut Taufmatrikel 
in dem zu derfeiben Herrſchaft gehörigen Dorfe Hitnä 
am 21. September 1696 geboren wer, 


Diefer Mann iſt in einer weiten Umgegend als ein - 


wahrer Wohlthäter der Menihbeit betrauert worden ; 
benn er befaß eine vorzüglihe Geſchicctichkeit in Heilung 
ber Feinbrüde, und übte biefe Kunſt mit befonders gu⸗ 
tem Grfolge, auf das Dienftiertigfte aus, fe, daß Krunfe 
dieler Art aus ber ganzen Gegend ſich an ibn wendeten, 
oft von Aerzten an ihm gewiefen, und Arme gewähnlid 
unentgeldii geheilt wurden, Beine Iepte Kur dieſer 
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Art war ein Mann, bem buch den Sprung eines Mühls 
feine dos Schienbein ganz zerſchmettert war, unb cr 
vollendete auch dieſe legte Kur glücklich. 

Sonberbar ift es, daß biefer Mann in feiner früs 
ben Jugend, mie er ſelbſt äfters Ju erzählen pflegte, eis 
nen fehr unorbentlihen, ausgelaffenen Lebenswanbdel führe 
te, weswegen man ibn zum Militäe abführen wollte, 
Er bekam jedoch Gelegenheit zu entwiſchen, und tief 
fh ſelbſt als Grenadier amoerben. ts folder biente er 
nur eine kurze Beit, und wurbe als ein befannter gu» 
ter Schüg zu einem Jägerkorps Überfegt, Ale Jäger 
Ing er eine längere 3eit in Münden im Duartier 
bei einem Mundarjte, von. bem er in Einrichtung und 
Beitung der Beinbrüche unterrichtet wurbe, Seit dieſer 
Beit legte er ſich auf dirfen Theil der Wundarzneykunſt, 
und murbe felbft noch beim Militär zur Aushilfe in 
ben Spitütern verwendet, Gr biieb acht Jahre und 
ſecht Monate Soldat, wurde bann entlaffen, unb über: 
nahm bei feiner Rückkehr eben den Högerdienſt, welchen 
auch fein Mater bekleitet hatte. Er bewies fih.in dem⸗ 
ſelben immer ſehr freu und äuferft thätig, und wurde 
von feinen Boraefeaten, befonbers von dem würdigen 
fürftlihen Jagermeiſter Heren von Feldegg fehr ge: 
fhäst, Dreimal ſchritt er zur Ehe, mur eine Tochter 
erfter Ehe überlebte ibn. Zum brittenmale chelichte er 
in feinem 89. Bebendjahre eine Perfon von 28 Jahren, 
mit ber er nod eine Tochter zeugte, 

Diefer Mann blieb bis in fein 110 Rebensjahr uns 
unterbrochen gefund,, und behielt ben vollen Gebrauch 
feiner Sinne, Dann aber, ſtellte ſich Shmäde ein, 
und er konnte nidt mehr weit geben. Deffenunges 
achtet gab er, als im Fahre 1812 bie berefaftlihe 
Sränge in feiner Högeren geometrifh aufgenommen, und 
beichrieben mwurbe, dem Bureben feiner ihn abhaltenden 
Borzefeäten niht nad, und begleitete fie mehrere Stuns 
ben Wegs; er gab noch ſebr wichtige Aufihlüffe, und 
mußte fih auf jeden Gränzſtein zu beiinnen. 

„, In -feinen leſten Lebensjahren dezog Franz NEF oe. 
dim von Seiner Durchlaucht dem Fürften zu Shwan' 
senberg einen zureichenden Önabengebalt in Selb und 
Noturalien, und fubr fort, Kranke gli ‚beinahe bis 
an fein Lebensende zu heilen, Gr flach endlich an gänze 
liher Entkräftung in einem Alter von 119 Jahren 7 


Monaten, 3. 





Reminiscenzen. 
1. 
®—. Tann man alt werben? 


Moh int nennen bie Seviller ben Kırbinat 
Satis, Erzbiſhof zn Sevttta, der im 1ı2t.u Jagre 


——— 


Hei voller Kraft zu feinen Vätern gieng, eimen götts 
Tiäen, feine Könige nannten ihn nie anders als ben 
glüdiiden und eubmpollen Mann. Wenn 
man ihn frug, wie es ihm dann habe gelingen können, 
in der Friſche der Jugend fo ein hohes Alter zu erreis 
den, antwortete er: „Ich lebte ald Füngling mit ber 
„Belonnendeit eines alten Mannes, ich entfernte ben 
„Kummer und erbeiterte mid durch Nachdenken, Ber 
„reachten und Stubiren, Meine Diät war fparfam ohne 
„dürftig zu ſeyn. Ic trank guten Wein, aber felten 


„das dritte Glas, Bei heiterer Luft ritt ober ging 
„6 täglich im Freien, beim Megenmetter nur in bebedis 


‚tee Halle, Meine Seele hielt ih durch moraliſche Diät 
„gefund. So gelang es mir mein Sehen ohne Krank 
„heit, ohne verderblide Leidenſchaft, folglih ohne Kum⸗ 
‚men, bis zu biefem Patriarchenalter zu bringen, Nun 
„bin ich ein reife® Samentorn, das feiner Werwanblung 
„entgegen ſproßt.“ 


8, 
Holı zum liegen 


Der Sultan von Menangeabomw auf ber Ins 
fl Sumatra nennt fid in feinem weitihweifigen Titel 
außer einem König aller Könige auhr ‚„„Herr bes 
„britten Theites bes Walbes Macummat, 
„deffen @igenfhaften unter gnbern bar 
„in befteben, daß er Bol; zum Bliegen 
„enthält,“ ‚Was bat die Sultane don Menam 
geabomw auf den Sedanken gebradr, ſich Herren eis 
nes Malbes zu nennen, der Holz zum Kliegen enthält ? 
Etwa auch eim umglüdlicher Aeronaut wie Degen, ben 
fein böfes Schickſal nah Paris treiben mußte, um ben 
Franzofen Stoff zu Gpöttereien Über ben Erfindungs- 
geift der Deutſchen zu geben ? 


3. 


BSRS s urtheil über die englifden 


cd Damen, 


Miraheau pfleate von ben engliſchen Damen 
zu fagen: „ſie wären fo ungefhidt, als ob fie zwey 
itole Arme Hätten.’ 


4 
Klugbeiteregeln für Väter, 


Die Spanier haben ein Epribmwort : Züchter ums 
ter 20 Jahren gebe man mur an Vornehme und Reihe; 
Zöhter mit 25 Iohren an Standesgenoflen, und Töch⸗ 
ter Über biefe Jahre an Jeden, der fie nimmt, 


ta — w— 


2ibuffa 


Bon Franz Freyherrn von Maltig: 
(Bortfegung von Rr. 38.) 


\ und endlich, ls fein ttuntaes Of, 


Bernommen ihre Bitte, 
So führt er fie im Sdatten ſtor 


Bu ſei 
Schon 


ner Mutter Hütte, 


eilend , mit der — ‚Haft, 


Den Züngling ju um 


Weiß 
Nicht 


ſtaunend fie den 
würdig zu empfangen, 


Der Ehrfurdt Band zu Löfen, 
Bei diefer GSirtin fie verweilt 


Mit it 


ind lich frommen Beien, 


Ihr däuht, fle fol die Wirderfehe 
Ins Vaterhaus begehen, 


Und von ber Mutter fih nit mehr 


So lang getrennet fehen, 
Hel flammt des Heerdes rother PP 


Und q 


aſtlich prangt die Hütte, 


Des Friedens Sonne ſtrahlte rein, 


Bier i 


Bald, als Lihruffens Hulb Kr erh 


Mit e 


Ergoffen fih die Herzen frey 


n ber Armuth Hütte, 


iebe überwunden, 


Bon jeder Furcht entbunden, _ 


Es eilt der Greifin trüber Bid 


In längft vergangnen Zagen, 


Wo fie das Treulos ſchnelle Glück 


Sn fei 


„Ir nicht aus herrlichem Geſchlecht,“ 


nem Schooß getragen. 


% 


Libuffens Milde freunblih eilt 


Spricht fie, „mein Sohn Pre 
Verborgen Liegt fein heilig Recht 
Ton Dunkelgeit umfchloffen.” 


Fon regt ed niät von Traum empor. 


Mit ſtaunendem Antrüden, 
Erin Auge wonnereih verlor 
eih in fibuffens# Biden; 
ind munderfam von ihm bewegt 


Sentt 


fe. der Augen Sterne, 


Es bebt ihe Herr, daß nie geregt 
Ein Fürſt ver reihen Kerne. 


Gortſebdung folgt.) 


kirid 
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Werners oryktognoſtiſche Klaffififaziongs 
Lehre ). 


Erſtes Kapitel. 


Aitgemelne Stafſifitaztonde Grund⸗ 
ſfaͤge 


2. Klaffifitagion iſt ein foftematifcher 
Auffap der Begriffe vom einer gemißen Art 
Dinge in Hinſicht auf eine gewiße Art Vers 
bättmiffe derfelben, und zmar nach den ſowohl 
unter einander alö neben einander 
geordneten Werfhiebenhreiten ‚. die biefe 
Art Dinge in der zu unterfuchenden Urt der Wer⸗ 
bältniffe der Betrachtung darbietet. 

2. Rlaffififagion (vom classes facere), 
heißt wörtl: generelle Abiheilungen (Klaffen), 
die alfo wieder andere Unter: Abrheilungen- 
gulaffen, entwerfen. Durch dieſe Zuſammengeſetz⸗ 
beit der Eintheilung ift alſo Alaffiifagion von der 
gemeinen logifhen Divifiom verfchieden, welche 
eine blos einfache Eintheilung ift. 

Klaffifisiren ift die Handlung, durch 
melde man obiges (Nr. ı) bewerkſtelligt. Klafı 
fififagion hingegen das Refultat dieſer 
Oandlung. Klaffiren endlich heißt die vorfindk; 





®) Nach einem mie vom Herrn Bergrath Werner 
gätigft mitgeteitten Manufkript, Dürd bir Bir 
kanntmachung hoffe ih ben Dank Birler zu verdie⸗ 
nen und bie Verehrung gegen dieſen Schöpfer bes 
Mineralogie, ala Wiſſenſchaft, zw erhäpen. 
Seſpr Re, 44: 


Individuen eine Klaffififagtond » Objeftd nach 
einer bereits entworfenen Klaſſifikazion ordnen. 

Cine entworfene Klaſſifikazion wird auch wohl 
ein Spftem genannt, ald Naturs Pflanzen» Sp 
ſtem u, ſ. m, 

3. Die Menge ber, einer Kloffififagion zu uns 
termerfenden Begriffe nennt man die Klaſſi⸗ 
fifasgiond:Maffe 

Die Art Dinge, von melden diefe Begriffe 
gelten, das Klaffififagiondobjeft; bie auf: 
gefundenen, einzelnen Borfommniffe dei Klaſſi 
fifationd: Objefts Plaffififatorifhe IZubioks 
duenz die Urt Verbältniffe, deren Wer 
ſchiedenheiten in- einer Klaffififazion entwickelt und 
aufgeftellt- erfcheinen folken; 

Ktaffifitagionh» Grund; 

bie untereinander geordneten (b-1. 
ollgemeineren und fpecielleren) Abtheilungen der klaſ⸗ 
fififatorifchen Berfhiedenheiten, Klaffifis 
Paziond » Stufen; und die Abteilungen der 
nebeneinander geordneten klaſſiſikato⸗ 
riſchen Werfchiedendeiten (d. h. die Abtheilungen der 
Kaffififasiond: Maffe in die, jeder Kiaifitagionde- 
ftafe insbefondere zugehdrigen Verſchiedenheiten) 
Klaffifilagionsd: Oliedber 

4. Es Laffen ſich eben mob immaterielle 
oder vielmehr ab rafte Oegenſtaͤnde ald mate⸗ 
rielle oder Pörperliche Maffifizirem; 4. B. Tugen⸗ 
den, — Thiere. Dich lad denn mandherlei- Klaf- 
fHifagiond » Objekte, 

5. Die Zmbividbwem folder immatles 
riellen Klaffıfitagiond. Dbjefte find bie eingeln 
oorfommenden. ſaktiſchen Weuferungen berfelbem: 


36. 
(Bandlungen). Sie ſind vorübergebend. Die 


Sndividuen Pörperlicher Objekie hingegen find die aufs 
gefundenen, eingelnen, mwirflichen Rorkommniſſe der: 


felben und (in Vergleich mit jenen) bleibend. In’ 


den Individuen jeder Klaffififagion liegt 


bie objektive Anlage zu folder ; und le (diefe Indivi⸗ 


duen) machen die reelle Wirklichkeit einer folchen 
Klaffififogion aus. 

6. Bei jedem befondern Klaffififagiond : Objekt 
Tonnen aber wieder verſchiedneKlaſſifikazioni— 
grümde flatt finden; dies jedoch immer nur fir 
eben fo viele befondre Klaſſifikazionen. So kann 
man den Menfchen nad Ständen, Faͤhigkeiten klaſ⸗ 
fifiiren. — Alles verſchiedne Klaffififazionsgründe, 
für eden fo viele befondre Klaffififagiomen von einem 
und dem nämlichen Klaflıfifagiond; Objekte. 

7. Mit den gefammten Kennmiffen von eis 
ner Art Dinge hat eb immer eine gange Wiſ— 
fenfhafts: Familie (Kunde) gu thun, und 
mit den Kenntniſſen der mehreren: ſich mwefentlich 
von einander unterſcheidenden Werbältniffe fo einer 
Art Dinge befondere Unter » Wiffenfchaften oder Dok⸗ 
trinen fo einer Kunde; jeboch eine Doltrine nur im ⸗ 
mer mit einee Art von Werhäfltmiffen d. i. 
mit foldhen, die einander homogen und zu ein umb 


der nämlichen miffenfhaftlichen Betrahtungs - Me: - 


tbode geeighet find. Eine ganze Wiſſenſchafta Fir 
milie kann alfo verſchiedene Klaſſifikazionen erfor: 
bern, die ein gemeinfamed Klaffifitagions : Objeft har 
ben, wo aber jede befondre Klaffififagion für jede 
befondre Doftrine ihren eignen ober befondern Klafs 
Nfitagiond » Orund Hat, Go bei der Menfhben- 
Kunde und ihren mehreren fpegiellen Doktrinen, 
ber phnfifchen Menſchenkenntniß, der moralifchen 
Menſchenkenntniß, der fpirituellen Menfchentenntniß, 
ber perfeftionellen Menſchenkenniniß, der induſtriellen 
Menſchenkenntniß, u. ſ. w. 

8. Kiaffififagiond » Objeft und Kiaffififagions, 
GSrund ergeben fi alfo für jede Kiaffififagion aus 
ber zweckmaͤhigen Beftimmung, erfiend ter Wiffen⸗ 
fhafts » Familie, — und der befondern Doftrin in 
ledterer, für deren Bearbeitung, Bortrag und Stu⸗ 
dium Maffıfizirt wird, 


Die Kloffifilagiond » Stufen habın 


ihren. beſtimmten Allgemeinheitt: und Mefentlich 
Peird » Werth, und im Anſehung des erflern au 
ihre beflimmte Folge. — Ihre Benennungen find 
theils aus dem bürgerlihen Leben, cheils 
aub, der Abthellung natürliher Körper ge 
nommen; aus erfiern find die Ehufin: — Reich, 

Kaffe, Ordnung, Zunft, Sefchlecht; au 

legtern: — Gattung Art Abänderung. 

Dies ifl eben fo wohl ihr grabweller oder All, 
gemeinbeitd: Werth, alt aud ihre Flaffis 
fifatorifhe Folge auf einander. — In An. 

fehung ihred Wefenttichteitd: Werihes Hin. 

gegen, gebt ® attung, fürdie fpegiellern Ver⸗ 

fchiedenheiten, und Klaffe für die ollgemeinern, 

allen übrigen vor; dann folgt nach Klaſſe, -© « 

ſchlecht, und nach Gattung, Art; hierauf Dr be, 
nung. Bunftund Abänderung, 

Ule diefe Stufen find univerfelle Klaf 
fififayiond:Stufem d. f. lolche, die durch 
die ganje Klaffififagiond » Maffe hindurch geben, ’ 
Man braucht aber zumeilen auch noch parzielle 
oder Hilfd » Stufen (d. ſ. ſolche, die nur bei 
einem einzelnen Kloffifitagiond » Gtiede angewendet 
werden) ; dergf. find Abrheilungen gleich nad 
©efchhlecht, und Unterart nah Art. Zuweilen 
werden auch Ordnung und Zunft als Hilfs » Etufen 
gebraucht. 

Ton den angenommenen und im vorbergehene 
den bemerken Klaſſifikazions Etufen bedarf immer 
eine Klaffififazion mehrere, eine andre weniger. > 

10. Die. in einer Klaffififagion anzumendens 
ben univerfellen Klaffifilagiond:Etw 
fen beftimmen fi übrigens durch die in dem Klafe 
fififariond » Dbjefte auffindlichen, dem Rlaff: fifagiond: 
©runde gemäß verfchiedenen generellen Klafı 
fififagiond » Stufen:Karakftere, Jede 
Klaffififagionsd » Stufe hat ihren eigenen generels 
len Karakter, fo mie jedes ibrer Glieder jeded 
feinen befondern fpegiellen Karafter haben 
muß. Der generelle Karafter einer Klaflififagiends 
Stufe giebt die Werhältniffe zuſammen und im allı 
gemeinen an, woburd die Glieder dieſer Erufe 
fi unterfheiden. Der fpegielle Karafter 
jedes diefer Glieder hingegen beflimmt, was bei ei⸗ 


nem ſolchen Gliebe, in Anfehung — der obigen 

Werbitiniffe wirflidy ftatt findet, und in wie ferne 

eb ſich olfo dadurch vom dem übrigen Gliedern ber 

Stuſe unterfcheidet, Die generellen Kiaffıfifagionds 

Etufın » Karaftere find übrigens nichts andres, ald 

die Art von Verfhiedendeit, die in einer 

ſolchen AlıTififasiond » Stufe ſtit findet, und die 
durch die Geſammtheit der einzelnen Werbältniffe, 
morinnen die Bezeichnung ber Verfchiedenbeiten deb 

Klaſſifika zionsObjekts in diefer Stufe liegt, bes 

flimmt und ausgedrüdt werden, Jeder generelle 

Kırakter einer univerfellen Rlaffififagiond Stufe 

enthaͤlt alfo den Orund zu den ſpeſiellen Karaltern 

dee Glieder diefer Stufe; er giebt nehmlich die 

Verhaͤltniſſe an, worinnen die Olieder der Stufe 

ſich unterfcheiden und abtheilen. Lestere beſtim⸗ 

men ſich aus den verfchiebenen Uebereinkuünften der 

Individuen, die nad der in dem Nlaffififayiond« 

Eiufen » Rarafter enthaftehen Verfchiedenheitt:Art 

vorhanden, und von dem der jebesmaligen Klaffie 

fifäsiond » Stufe zukommenden, graduellen oder All 
gemeinheitt » Wertde find, 

: »1, Die Slieder jeder Klaffififagiondftufe mas 

henPraffifitätorifheWerman dtſchafts— 

Socien aus; die’ bei den univerſellen Stufen, 

wie ſchon bemerft worben .ift, durch die ganze Klafı 

fifitagiond » Daffe laufen. Die hödern Stufen has 
ben mwenigere und menigere, die niedern mehrere 
und mebrere Olieder. Die Zahl der Glieder jeder 

Stufe ift übrigens unbeſtimmt, und hängt gang von 

der Natur der aufgefundenen Individuen des Klafe 

fifffagiond » Objekts ab. 
ı2, Jede Klaffıfitdzion hat zum Zweck; 

3. eine leichte und genaue Kenntnif aller alls 
gemeinern und allgemeinflen, und fpesielern und 
ſpeziellſten Verſchiedenheiten des Klaſſifikaziont 
Odſekts, in dem zum Alaffıfifaziond: Orunde ana 
gumendenden oder angewandten Verhaͤltniſſe defs 
felben; und zwar dieß um die jededmaligen Vors 
Bommniffe ſolcher Verſchiedenheiten Individuen) 

mit der ihnen zukommenden in ber Raffififazion 
enthaltenen B jeichnung belegen, und ihnen da. 
durch ihren klaſſifikatoriſchen Werth und Plag 


. i. ihren Unter ſchied von deu übrigen in dien, 


347 


fem Betracht) anmeifen, d. h. fie beſtimmen 

und erfennen zu fonnen: 

2. @ine feichte, volitändige und in Hinficht auf bie 
Kenntniß der im Rlaffififagions » runde liegens 
den Verfchiedenheiten des Maffififagiond : Objer⸗ 
te}, möglichit aufflärende Ueberfidt, aller 
eben erwähnten Verſchiedenheiten, nach ihrem 
graduellen Werth: und ihrer focielen Werwandts 
ſchaft. 

Kurz gefaßt, iſt alſo ber Zweck der Klaſſiſika⸗ 
zionen, erſt detaillirte Kenutniß aller einzel 
nen in fo einer Rlaffififogion ausgedrüdten Be rs 
fbiedenheiten und @rPfennung aller Im 
dioiduen, bie folche repräfentiren; und. dann alle 
gemeine Ueberſicht biefer Verfchiedenheiten 
nach dem mehr und minder ihres Werfchiedenfeuns. 
Alfo, Kenntniß ſowohl ber einzelnen klaſſifikatori⸗ 
ſchen Verſchie denheiten, als auch, des gehdrig ger 
ordneten Ganzen einer Klaſſiſikazion. 


Aus der Erreichung dieſer Zwecke, folgen auch 
noch andre Vortheile, die ald Neben: Bwede 
betrachtet werden fonnen. Dieſe find leichtere 
Beſtimmbarkeit der Maflififatorifchen Verſchie⸗ 
dendeiten, durdy Benennung und Karafterifirung, 
Bequemere und verftändlichere Mittheis 
lung über Plafjififatorifche ®egenftände, und Uns 
terffüsungbes GSedächtniffes zu befferer 
Behaltumg und leichterer Erinnerung, der, in einer 
Klaſſifikazion aufgeftelten Verſchie denheiten. 


13. Dad ganze Rlaffifitagiond: dw 
fchäfte,gerfäut in gwei Haupt-Urbeiten— 
die Beflimmung der Klaffififagiont 
Maffe, und die Gntwidlung und Aufftels 
lung der Praffifitatorifhen Berfhies 
denheiten im folder. Erſtere beflcht wie 


der in den wei ‚Umterarbeiten, — der Beſt i m⸗ 


mung des Klaffifitfagiond« Ddjefrid — 
und der Feitfepung und Beffimmung des Klaſ⸗ 
fififagiond: Grundes. Die Ontwidlung und 
AuffteQung der klaſſiſikator iſchen Verſchie deuhe iten 
hingegen, erfordert old Unterarbeiten die Gattis 
rung der Rlaflififagiond » Maffa, die Gradi 
zung aller aufzefundnen und beflimmien Battune 
2 
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gen umd die Reihung der verſchlebenen Rlaffi» 


Bayiond : Glieder jeder Stufe. 

Die Beftimmung der Klaffifilagtr 
ondsMaffe giebt alfo nur an, melde Begriffe 
in die Klaſſifikazion gehören, und welche nicht hin⸗ 
ein gehören. Eie bringt alfo die zu Maffifigirenden 
Begriffe blos chaotiſch zuſammen, und beftimmt fie 
hoͤchſt generell. In ben drei Entwidelungb% 
Arbeiten hingegen wird, durch bie erftere, bie 
©attirung beſtimmt, welche individuellen Bes 
griffe zuſam men einen fpeziellen Battungs » Bes 
griff audmachen, und unter wieviel und. welche Cats 
"tungb s Begriffe, alle Begriffe, der gangen Klaſſifi⸗ 
Faziond: Maffe zu bringen find, d. i. fle theilt die 
Rıaffifitagiond » Maffe in Oattungen ab, Die®ras 
dirung bringt weiter bie abgetheilten Gattungen, 
je nachdem fich dazu himaͤnglich ausgezeichnete, ger 
nerelle Karaktere finden, theild unter höhere Abthei⸗ 
lungen, (Rlaffen, Drdnungen) theils theilt fie ſolche 
noch weiter ab, (in Arten und Abänderungen). Die 
Reihung endlich bringt, ſowohl bie Gattungen, als 
auch die Glieder jeder andern Klaffıfifagiond: Stufe, 
eine nad) der andern, in zweckmaͤßige Reihen- Folgen. 

14. Ude fünf Maffıfifatorifhe Arbeiten wer 
ben in der Drbnung, wie fie fo eben genannt wor⸗ 
den find, nach einander vorgenommen. 

Bei der Reibung werden die Glieder der 
erften und oberften Stufe zuerft in Folge geſtellt, 
und fo nach und mach weiter die der übrigen miedri- 
gen und niedrigern Stufen, 

15. Bei dem ganzen Klaffififagiont: 
Gefhäfte find Übrigens folgende Regeln’ zu 
beobachten: 

#) Eine Klaffıfitagion kann fi nur mit einem 
Kaffifitaziond » Objekte befchäftigen. 

Das Klaffifitagiond » Dbjeft beftimmt ſich aus 
dem Zwecke der Wiſſenſchaft oder Kenatniß, für 
welche die Klıfffifasion entworfen wird, und aus 
den defannt gewordnen klaſſifikatoriſchen Indi⸗ 
viduen. 


b) Die Definizion des ſummariſchen Inbegriffs dies’ 


fer Individuen, beftimmt, was die Klaſſifikazion 


enthalten und was fie audfchließen foll. h 
Sie fol enthalten, alles was biefe — 


begreiſt, und nichts aufnehmen, was fie außs 
fließt. Im entgegengefegten Fall bes erſten 
wird ſie unvoliftändig, und in dem Ieptern 
unrein, 

€) Der Kiaffififagiond » Orund, muß für eine Rlafe 
fiflfazion ‚dem Bwede derjenigen Miffenfbaften 
gemäß beflimmt werden, für welche Maffifiziet 
en Außerdem ift bie Klaſſifikazlon un; weck⸗ 
mäßig. 

d) Zu einer Klaffifitogion kaun nur ein Klaſſiſt 
Baziond » Orund angewendet werden. Im Fall 
bes Oegentheild wird die Klaſſiſtkazion ver 
ſchoben, und zugleich auch, thellweife oder gang 
zweckwidrig. 

e) Es müffen durch die Klaſſiſtkazion alle von dem 
Kuoffififagiond » Grunde dargebotenen Verſchle⸗ 
denheiten entwidelt und aufgeftelt werden. 

f) Die Olicder einer Maflififagiond « Stufe müffen 
alle, vom gleichen, grabuellen Werthe fepn. 

g) Sie müffen ferner gleich, und dem Gtufen- Ras 
rafter gemäß abgetheilt ſeyn. 

h) Eie müffen dem Klaſſifikaziond » Grunde ſowohl 
ald dem jedehmaligen Stufen» Karafter gemäß 
BerwandtifhaftsReihen(Serien) bik 
den. 

16. Jede Klaffififagton iſt Übrigens blos ein 
Mittel zur Erleichterung unferer Vorſtellung, und 
unfrer mündlichen und ſchriftlichen Mittheilung. 
Denn die Verbältniffe ber Dinge — deren Vers 
ſchie denheiten aufzuſtellen, die Klaſſifikazionen N⸗ 
zwecken; — find in der Natur ſelbſt, (dies Wort 
im weitläuftigften Sinne.genommen) weder immer 
fo getrennt und abgeſchnitten, noch fo reihenfdrmig 
folgend, als fie in den Klaſſifikazionen aufgeſtellt 
find und werden müffen. 

Alle diefe Verſchiedenheiten, und beſondert bei 
den natuͤrlichen Kdrpern find vielmehr in einander 
übergebend, ſich in einander verlaufend, fo mie 
auch nicht blos ſich an zwei Glieder, (ein vorberes 
und ein hinteres) fondern oft an drei, vier und 
mehr Glieder anſchließend. Aber die feientifiihe . 
oder meihodifche Ueberficht dieſer Werhältniffe — 
zum Behuf ſowohl, der eigenen Vorftellung ald auch 


‚ des Wortragd an andre, — erfordert cine tabelas 


riſch entworfene, aut und ſcharf abgeiheilte Skall⸗ 
zung all dieſer Werfchiebenheiten, wo die in biefen 
Verhaͤltniſſen liegenden Verſchiedenheiten (foviel nur 
immer mbglich mit der Natur übereinjtimmend) 
deutlich und hinlaͤnglich in die Augen fallend, anges 
geben find. Um aber fo eine Klaſſifikazion mit der 
wahren Auszeichnung und Werbindung ber Vers 
ſchledenheiten in dem Riaffififaxiond « Grunde fo viel 
wur immer mbglich, übereinftimmend zu machen, 
muß der Klaffififater, mich t feinen Maffififatorifchen 
Gegenftand in feine Methode HBineinzmwängen; 
fondern in ber Anwendung feiner Methode vielmehr, 
der Natur feines Örgenflandes, fo viel nur immer 
thunlich, nachgeben. Endlich muß jeder Dozent 
feine Lehrlinge vorgüglich auf die aufgefundene 
und angemendete zweckmaͤßige Methode vermeis 
fen, und foiche ſich ftreng daran halten laſſen ; bie 
ziemlich Vollendeten hingegen muß er mdg« 
Hhft auf die gang natürlichen Werhältuiffe 
feines ©egenftands aufmerkfam machen. Bloß Me 
thobde macht den Gegenſtand gu hoͤlzern, benimmt 
ihm bad Leben, bloße Betrachtung bed Oegenſtands 
nach feiner eigentlichen Natur hingegen, macht mie 
der gu fehr ein ununterſchiedenes Ganzes aus allen, 
und läßt die Kenntniß dunfel. Es muß eins mit 
dem andern zweckmaͤßig verbunden, und ein glüds 
liches Mittel herausgefunden werben, 


Gortſehung folgt.) 





.. * Debatten und Berichtigungen. 


Die Zigeuner find Bbhmen!? 
nö; oder 
Die Bbhmen find Bigeuner!? 


“Die Btgeuner Seifen and Möhmen, wahr⸗ 
„ſcheintich von einem Ereigniſſe, das im zehnten Jahre 
„hundert Statt fand, Boleslam ber Braufame, der 
„eine ſchredliche Verfolgung alter Ehriflen veranfaßte, 
„trieb diele aus Eshmen. Die Unglüdtiden, die aus 
„ihrem Vaterlande flühten mußten, frißeten auf eine 
mlämmerlihe Weiſe im den Waldern von Teutſchland, 
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„waren von dieſen herumirrenden Gchaaren erfüllt, bie 
„nichts als wilde Früchte au ihrem Unterhalte fanden, 
„Daber mwurben derlei wandernde Schaaren nad. bem Bande 

„benannt, aus dem fie flüchtig geworben waren." 


&o erzählt der Franzoſe Breton, und nah ihm 
Her AuguſtEhrenſtein in dem zten Bändchen bes 
Witlaturgemälde, Peſth, 3816 bei Hartleben. 


Daß ein leihtgläubiger Franzoſe feinen leichtgläu— 
digen Landöleuten etwas weiß madt, und fih no bafüe 
bezahlen läßt, bafür Haben wir feit a5 Jahren unzähle 
bare Bemelfe erhalten 5 daß aber ein ehrenfefler Teutſche, 
wofür man Heren Ehrenftein, feinem Namen nad, 
urſache zu halten bat, ohne alle Prüfung uns toleder era 
zählt, was der Frembe in feinem Bude, ber keſewelt 
vorfchmwalbelt, das verbient um fo mehr gerügt zu wer⸗ 
den, ols der Ueberfeger augleih beweiſet, baß er bei der 
Ethnographie hart vorbei gefegelt , ohne jeboh im dieſem 
ihne fremb gebliebenen Lande gelandet zu haben, 


uns Böhmen ift es wohl ganz gleigllitig, ob 
uns ein Franzoſe und fein Dolmetfh von Römern 
ober Bigeunern abflammen läßt, dba wir. und eine® 
menfhliden Urfprungs®, fo Gott wid, keines⸗ 
wegs zu ſchämen brauchen, fo wenig als bie Römer, 
die aus einer Diebsbonde fh zu Deren ber Welt em⸗ 
porgeſchwungen, was einem andern Molfe In ben neueſten 
Beiten, abgefchen ber Braven als Ausnahme, aud halb 
gelungen wäre; aber ſtillſchweigen können wir deshalb 
eben nit, dem Deren TChrenſtein zu Ehren, wen® 
wir ihn auch nit baburh zu Ehren bringen, und wollen 
ihm mwohlmeinend einige Notizen über bie Bigeunee 
liefern, damit er bei ben ferneren Arbeiten in feiner Ueber⸗ 
fegungsfabell, mit mehr Belonnenbeit gu Merle gehe, 
und fig vor ähnlihen Schnigern in Acht nehme, 


Die Bigeumer, melde ſich ſeit dem ı5ten Jahr⸗ 
Sunberte in Teutſchtand und deſſen Stich gelegenen Lan⸗ 
den wanbernd umbertrieben, und noch jet In®ußlanb, 
Ungarn, Spanien undber Türkey vorzügllch ihr 
Nomaden» keben führen, erfennt man auf ben erfirn Bit 
für ein Aflatifhes Bolt, in Barbe, Gefihtszügen und 
Haltung des Körpers ben Indiern Ähnlich, und bie neues 
ſten Seſchichteſorſcher treten auch diefer Meinung volllome 
men dei. 


Die Bigeaner find nihts anders, ala Aifümme 
linge der verbaßten Paria, ber geringften Kalte bee 
Hindu, welche für unrein gehalten wird, und als eig 
verworfenes Wolf, mit andern Menihen aor keine Gemrins 
ſchaft in ber alten Heimath Halten darfs b’ren Leben 
weniger old das since Zhieres geachtet, und ohne Strafe 
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gewaltfam geranbt werben Tann, Die Seſdichte hal uns 
noh nicht aufgeflärt, aus welchen Urfaden, ein Ibeil dies 
fer Kaſte, das Vaterland verlieh, Vielleicht führte einft 
ein Mann aus ihrer Mitte, der die Beratung und den 
* Dru auch zu ſchmerzlich fühlte, den er ale Mitmenih 
von büber gebaltnen KRaften erdulden mufte, müde der 
_ mehr old thieriſchen Bebandiung, einen Zbeil feiner Brür 
‚der aus der Heimath in fremde Rande, ohne jedoch, wie 
eint Mofes die Juden durch Beiftesüberler 
genbeit, die Autwunderer beifammen feft halten zu 
Tonnen, ? 


. @emohnt in dem Baterlande gu den niedrigflen Ar⸗ 
beiten, und zu ber. ihmusiaffen Keſt, ift’der Zigeuner 
auch in der Fremde nicht häklicher armerden, und begnügt 

ſich nicht felten eben fo mit bloßen Abfällen von Lebens— 
mitteln wie ber BParia indindboftan, und treibt blos 


die gemeinſten Gewerbe, menn er eine Beit lang an Drt 


und Gtelte weilt. Im Grunde arbeitsſcheu, des mälfigen 
° „eben gewohnt und ben Irug nicht ſcheuend, bedient er 
Ni jeder Eift Tein Leben zu friflen, benußt bie keichtgläu⸗ 
biakeit der Menihen, ihnen GOeld durch Mabrfagen ober 
Gaufeleien abzuloden, und verwendet Pluger Weiſe feine 
: Mönchen und Weiber dazu. Rur wenige baben feſte 
 Wehnpläge ſich erwählt, und treiben größtentpeils z. ®, in 
»ungarm das Schmirbehandmwerk, 


Der Name Zigeuner flammt von den Perfern 
‚der, die fie Bengi nennen, türkiſch; Aſchingar und 
döhmifh Gykäm 


Warum bie berwirrten Ethnograpben ber Kranzofen, 
fit Bohemien hennen, und daraus Böhmen ma 
&en, werben fie wohl feibft nicht willen. Böhmen liegt 
11bas und if ein abſcheuliches Land, wie uns der Pepe: 

zudMr 5, 1914 bereits in einem Ausjuge aus einer fran« 
söfiihen Geographie, oder Geographie für Franzoſen be: 
richtet hat, und ba, meinem fie vermuthlich, fönnten bie 
Bigeuner,oud ganz wahrfheinlic zu Paufe ſeyn. Jept 
aber follten. fie wohl: ſchon beſſer unterrichtet ſeyn, umb 

"die Bohemiens bei Kulm näher kennen gelernt 
haben. 


Herrn Abrenſtein, erfuhen wir zunleich, füch bie 
"Müse zu nebmen, und die Zigeuner gleich falls näper 
dennen ja lernen, 


Bon einer GSeſellſchaft Iiterürifher Böhmen. - 


7 m 


- 


önterefante, phoſtkaliſche Notiz, 


Barometer, 

Die Bellindigkeit der Veränderlichkeit bes Sare⸗ 
meterö bnzt nicht ſewohl von der Temperatar dei Klis 
ma, als von andern Umfkinden ab, In Brafiitien 
freitid ändert das Barometer feinen Stand wenig) das 
gegen ſehr oft in Südcarolina (defonderd inGhare 
lestomm), wo das Bahrenheitifge Ipermone 
ter im Sommer zwiſchen 75 und 95 ſteht. In gebir⸗ 
gigten Gegenden und am Meere i das Barometer ime 
mer verändsrliher als in mitteländifhen Ebenen, Nicht 
bie Winde an fih, nicht die Richtung, woher fie fommen, 
fordern die Feuchtigkeit, die fie mitbringen, drüdt 
das Quecſilber nieder, Ä r 


Gorrefponden;. 


Bellers Bewerböthätigkeit und basrlıh 
teiige Perpetuum mobile 


(Bostfegung von Rr. gı.) 


Die eleftrifde Pendelupbrbes Profelfors 
Ramis. 


Dieſe Zamboniſche Säule dient zu folgendem ale 
Aufmerkfamkeit detdienenden Berfude: ' di 


A und B (Fig. 1. der Rupfere Tafel ®) zeigen 
zwei dergleihen Blaötänren ; cc bie Faſſungern von Mei 
fing, worauf fie fleyen; ee die obern Faffeıngen oder 
Kappen; dd die mit denfelben in Berbindung flebenden 
meflingenen Rnöpfes; ag eine meffingene ‚Sshiene, auf 
welcher die Säulen in ſenkrechter Rage feſtge macht, und 
mit einander in leitende Verbindung gelegt worden find. 


Jede der Blosröhren A und B enthält im Innern 
2000 ber vorher beihrichenen Eilderpapiere Scheiben, 
und zwar dergeſtalt geſchichtet, daß etıoa in der Möpre A 
alle Silberfeiten nad oben, alle Braunfteinfeiten nach uns 


ten au, in ber Rohre B dagegen gerade auf eine entges 


gengefegte Weiſe, ale Braunfleinfeiten nad oben, als 
—— 
) Big, r. flelt die Säule im Dritttpeil ihrer matüw 
liden Größe bar, 


@itberfeiten nah unten zugekehrt find: So vorgerichtet, 
geigt der Kopf ber Säule A negative, ber Kopf ber 
Säule B pofitive Giectricität, 


f£ it eine Säufe von Meffing, hh ift ein hervor» 
lebender Zräger gleichfals von Mefling, wie ihn Fig. 2. 
im Grundriſſe zeigt, bei p mit einer Deffnung durch⸗ 
broten, und bei yv mit pfannenförmigen gut polirten 
Unterlagen, (wie eine Waage) verfehen, 


kk if die Sämingungs » Radel aus dünnem (etwa 
7 Baierſche Linie) biden Meſſing gearbeitet, Bei m 
iſt fie zu beiden Griten mit ftählernen feilförmigen Bas 
pfen, (mie ein Waogbalken) verfehen, mit meiden fie 
durch bie Deffnung p des Zrägers auf beffen Pfans 
nen vy aufgelegt wird, fo, daß fie nun in ſenkrechter 
Lage, wie der Pendel einer Uhr bin und her ſchwingen 
kann, q ift ein ſehr feines und bem obern Gnbe ber 
Schwingungs » Nadel der Länge nach befeitigtes Glas— 
ſäbchen, welches bei r ein Meſſingröhrchen mit einem 
feinen Ringe als ben oberften und durch das Btasfäb- 
hen ifolirten Theil der Nabel trägt. ss iſt ein leichtes 
an ber Schmwingungs » Nadel vorſqiebbares Gegengewicht, 
melces dient, diefetbe in ſenkrechter Richtung zu erhals 
ten und die Beſchwindigkelt der Schwingungen ju ter 
sein, 


@ind nun in bie breiten Blasröhren A und B bie 
Bilberpapiertheibchen auf bie oben annrarigte Weife und 
fa eingefhictet worden, daß bie Knöpfe d, d die beiden 
Eäulen A,B entgegengriegte Clectrieität zeigen, fo ſtellt 
mon biee auf = Bis 2 Zoll Gntfernung auteins 
ander (mas durch eine befondere in Beltelle der Säulen 
angebradte Verrichtung geſchieht), fegt bas Etativ f[ der 
Shwingungs « Nabel dergeftalt genau in bie Mitte bas 
zwifhen, daß ber Ring r in feiner Bewegung an beiden 
Knöpfen in gleiher Höhe anſchlagen fann, umb bringt 
bieien nun wit einem von beiden in Berübtung. Bor 
gleich wird er abgeftoßen, von dem gegenüberfichenben bis 
sur Berübrung angezogen, wieberum bis zum entargen« 
gefegten Knopf abgeftoßen u, f, f., und fa geräth bie 
Nadelgleih einem Pendelin@hwingum 
gen,welhedbemXnfheine nad gan gleids 
förmig finb und (ohne äußere Elörung 
Buch Erfhütterung ber üunterlage, oder 
bes Bobens) ununterbrodhen fortdbauerm 


So vorgerihtet und in ber Geftalt wie fie Fig. 1 
darſtellt, zeigte der Bere Bittere Azpalini, erſter 
Wundarzt Er, Bin. Hoh. des Deinen @ugen, ein 
dem Prinzen geböriged Zomtoniſchee Fäulenpoor bre 
Bayerfhen Afabemir der Wiſſenſchaften In deren Bigurg 
Dom 14. Juny 1914 vor, und veranlaßte de ura bie 
Föniglihe Akodemie, ihrem Mehanıtut Prof, Mamis 
bie Berfertigung eines ähnlichen Apparats für ihre Samm⸗ 


"ıgı5 eine vollfkänbige electrifde 
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kungen aufzutragen. herr Mamis Fam bamit balb zu 
Stande und lieferte benfelben in folher Velkemmenheit, 
bab fid, bie Radel vom July v. 3, an, bereitd 12 Mon . 


nate lang noch in ununterbrohener Schwingung erhals 
ten bat *). 


Des Kunſtlers nächſter Verſuch gieng nun ſogleich 
darauf aus, die Zamboniſche Nabel fo einzurichten, daß 
ihre Schwingungen Zeit / Sekunden angaben und auch bier 
fes gelang feinem unermübeten Bleibe, Sibachen vers 
traten die Stelle ber Säulen : Köpfe dd Big. 1, und fo 
entſtand ein Pendel von bausender Bewegung, weldes 
jede Sekunde durch einen freien Blodenton bejeiänete, 


Der Bebanke, biefen Pendel mun mit einem volls 
fänbigen Uhrwerk in Verbindung zu bringen, war jett 
wohl jeher natürlid. Seine Ausführung war aber mit 
nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, ba es fib um 
bie Mittel handelte , die electrometorifhe Kraft der Säus 
ien zu verflärken, um bem Penbel fo viel Bewicht geben 
su Rönnen, daß er ein Uhrwerk in Bewegung fegen mode, 
hauptfählic aber, ben einfachſten Mechanismus aufjufins 
ben, um burh ben Pendelſchwung bas NRäderwerk in 
gleihförmigen Gang zu bringen, 


Herr Mechanikus Namit bot feine Tufmerkſam⸗ 
keit mit Verſtand, Beharrlichkeit und Glück auf dir ber 
friedigenbfte Meife gelöſt, und [dom am 2. März 
Yım 
dehuhr zufammengefest, welche Sekun—⸗ 
ben, Minuten und Stunben weißt, unh je 
be Setunbeburdh einen feinen Bledenton 
bezeihnet, Er machte davon am ıg, März deſſ. J. 
ber königlihen Akademie bie Anzeige, und wieß biefe 
use hierauf in einer Sitzung ber mathem. phyſikaliſchen 
Klaffe feibft vor, mo fie als das merkwürdigſte neuefte 
Kunftproduft Baiernt im Bade ber Mechanik bie all“ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregte, 

@in einfacherer, jwedmäßigerer und foliberer Dier 
Soniömus konnte wohl nicht ausgedacht werben ; bie uhr 
befindet ſich feitber im ununterdrohenem Gangr, und 
darf an Benauigkeit der Beitbeflimmung jeder gewöhn⸗ 
lichen Peudeluhr, welche durch Feder, oder Gewicht im 
Bewegung erhalten wird und von Zeit zu Zeit wieder 
aufgezogen werben muß, an die Seite gefegt werben, 


Fig. 3. ſtellt die Uhr von ber vorbern, Big 4 
won ber linken Seite dar, Sie iſt von Mahagenp » Hols 


— m 


) Diefer Apparat befindet ſich in dem pbyſitaliſchen 
Kabinete der Fünigl, Akademie in einer Blatatode 
unter Siegel, und kann von jebem Mifbegierigen 
beobachtet werben, 
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gearbeitet, trYat ein Alfſerblatt von mattem Bolbe und 
iſt veih bronzirt, eignet ſich demnach buch ihr Aenferes 
au einem zierlihen Bimmergeräthe. A, B find bie here 
Vorragenden Enden ber Zambenis Säulen mit aufgelegs 
ten Slödhen ftatt der meflingenen Knöpfe dd in Fig, 
ı5kgqr iſt der obere Theil der Ehmingungs » Radel, 
wie in Big. 1; ww find Mitrometerfhrauden, wodurch 
bie. beiden Säulen in die gehörige Gntfernung von ein« 
ander unb von. bem Pendel gebraht werben können. 
x, x find Etellfhrauben, um ber Unterlage eine genaue 
horizontale Lage zu neben. 

Nah VWolta’s Theorie über bie Erregung ber 
tectricität. duch bie bloße Berührung zweier verſchie⸗ 
bener Metalle und nach ben wichtigen und entiheibenden 
neueften Werfuchen des Bönigl, würtemb, Bribargtes Dr, 
Ziger zu Stuttgarbt über bie trodenz Säule 
Ideinen bereits zum voraus alle Belorgniffe und ins 
würfe, daß bie Säulen allmählig ibre rleftrometoriihe 


Kraft verlieren dürften, gehoben zu ſeyn und Bam b os. 
mi felbft verüihert bereits aus mehr, denn vierjähriger. 


Erfahrung, daß bie Säulen in ihrer Kraft fig nicht er⸗ 
ſchöpfen. Wäre dieſes aber auch endlih einmal wirk⸗ 
li der Fall, fo erfordert es wenige Mühe und gang 
unbebeutenden Koſtenaufwand, um aus Eilberpapier und 
Braunftein neue Scheiben einzulegen Und die Wirkfams 
Leit bes Pendels wieder berzuftellen. 

Bereits bat bie Löniglihe. Akademie bee Wiſſen⸗ 
ſchaften eine Kommiſſion von zweien ihrer Mitglieder 
niedergefegt, um ben Bang ber Uhr genau und wiſſen⸗ 
fHa'tlid zu prüfen, und zu feiner Zeit darüber Bericht 
abzuftatten, Sind bie Schwingungen bes Pendels, wie 
bereitd von einigen behauptet wird, (4.8, v. d, Gior- 


nale Italiano von ı815:R, 110) zeitgfeic (ifor- 


chroniſch) fo würbe eine Ramisudr mit einer Kem⸗ 


penfationsnabel verfehen, bald bie jegt-fo zuſammengeſet⸗ 


ten und theuern aftronomilhen Pendelubren aus den phy⸗ 


fitaliihen Kabineten und Gternwarten berbrängen — 


und find fie es nicht, fo Bann, nah be Bucs bereits 
im Jahre ı810 guWBinbfor angeftellten hödlt inter» 
effanten Beobachtungen über ben Bang folder durch gal⸗ 


raniſche Slectricität in Schwingung geſegter Pendel, mit- 


Srund erwartet werden, daß ein foldhes Inftrument, au⸗ 
ferbem, daß es ald Stanb» Uhr für den gemeinen Haus⸗ 
gebrauh immer vortrefflihe Dienfte leiften würbe, bald 
als das. feinfte phyſikaliſche Werkzeug zur Erforſchung 
ber Belege Über den electrifihen Buftand unferer Atmos 
fphäre und des Grbbodens feibfl dienen werde, 





Demuth und Stolz: 


Schau ih zu der Bormelt Sternenhallen, 
Wo vergdttert in des Kupmes Lit, 


-_ 


Der Beroen Glama ebitbe malen, 

Bo der Donner ihrer Thaten ſpricht, 
Wo der Hetd m feines Sieges Rechten 
Derrli fleiget aus bes Grabes Mächten, 


Stau Id zu ber Dihtung Palmenbügeln 
Mo bie korbern um das Eünaerhaupt, 
Eid im Quell verflärter Jugend fpiegelm, 
Die ber Beiten Wechſelflug nicht raubt, 
Wo der heil'ge Funken unveeforen 
Sich jur Flamme läutert, neugeboren, 


Schau ih hin zu euch ihr Ueberwinder, 
Die ein Bott mit Sehermadt befeelt, 
Ihr, ber Wahrheit berrlihe Berkünder, 
Bu des Höchſten Märtyrern erwählt, 

Die im Blonz der Ewigkeit zu thronen, 
Ihr euch ſchmucktet mit. bes. Todes Kronen, 


Dann, dann fühlt das Herz von euch entflammel 
Swar zu aleihem Mutbe ſich entglühn, 
Doch die Kraft, bie nur von oben ſtammet, 
Ward nicht Jedem Gterblihen verliehn, 


"und in eurer Nähe Sternenfhein, 


Büste fih demutseoch der Seiſt fo Plein, 
Aber blick ich gu dem Staubgewühle, 


Wo vergeffend jedes Heitigthum, 3 


Menihen in des Daſeyns öbem Spiele 
@ifernd flreiten um der Thierheit Ruhm, 
Ihrer Hoheit Gottlichkeit vergeſſen 

Mur ber Erdenfreude Reiz ermeffen. 


Shau ih bin-zu end, die eigne Made 
Ihr mit Hollenfeſtigkeit bemaprt 
Die nur bei der Menſchheit heil'ger Sache 
Kalte Weisheit prangend effenbart, 
Die nicht Liebend zu ber. freiheit Sohne, 
Die nicht haffend ſchaut zu Mero’s Ihrone, 


Schau ih Hin zu end ihre feilen Knete, 
Richt der Tugend; nein — euch ſeibſt aicht rem, 
Die für eurer Freibeit edle Rechte 
Eu erfauft bie goldne Gfluyerey, 
SZriumpbirenb eure Ketten traget 
Und den freien Mann zu böbnen waget. 


Dann, banm fühlt, wenn auch mit höhern Gaben 
Ihn Fein Glüd, fein Genius geführt, 
Dennoch dennoch fih ein Wrift erbaben 
Den fein Schickſal unter eu geführt 5 
And in feinen Schmerzen für das Loos 
Gurer Freuden bünft es fi zu aroß. 


rang. d. Maltig, 


RR ° 
er Bd 


! 
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Rationalblart für gedildete Leſer. 


1816. 


— ‚A 


veigee und. Siroraydie. * 


Seitr ͤge zur Biographie —* —*X— vor. 
Zeldmarfhalld + Lieutenant von Wufaffomich ; aus 
deſſen eigenbändigen’ nach feinem Abfterben 
vorgefundenen Notaten snpgen, *) 


r) Im —— 1795 ſtand ich als Obriſt 
mit men Karteſtäbrer Waraédiner 
Oränzbatailond im der Oegend vor Loano auf 
Vorpoften, deren rechter Flügel fih an das Klo, 
fer Eertofa anlehnte, der finfe ober fih bis 
on dab Meer teftrefte., Db ih nun gleich als 
Kommandant bei einer feindlichen Affaire ftrrd den 
Riteipuaft meiner Portion, weis Eaftellaro 


4 





—0* um die in dieſen Notizen derrſchende Sradheit und 
Treuberzigkeit nicht zu mißdeuten, 'muß erinnert 
werden, daß fie nieberaefhrichen worden, um drm 27, 
9. ber Statuten bee, Maria Eherefia Ordens 

Genüge zu tbun, und feine Anfprüde auf deniele 
ber zu begründen, 1795 morfdirte er als Obriſt 

des Eiccamer Gränirenimehte old, warb 15. 

April 1796 auf vieinaliges Witten und Anempfeh⸗ 

Ien des General» Reldzeugmeifterd Paron von B 

ouliew, megen Auszeihnung im Dienfte, zum 

Generatmafer ernannts erbielt 1799 das gafte uns 
griihe Snfanterie» Regiment, otae Proprirtärde 
gebalt ; und word ned in dem nämliden Jahre, 
gieib allen ‚übrigen bei ber itatieniihen Armee ans 

geftellt geweſenen Seneralmajoren zum Feldmar ſchall ⸗ 

Lieutenant befördert, eine Verdienſte um bie 

zouifenfirafe Tape man Mr. 9. bieſer Brite 

ſchrift 1816, 


"He. Re. 45 


— 


— 


Nro. 45. a 


—— 





war, hätte waͤhlen ſollen⸗ ß beſchloß ich — 
ſchon ‚den 177ten Movember, als der Feind bei ei⸗ 
ner Refognodeirung eine Diverfion gegen dad Schldſ⸗ 
fel Wardinetto unternahm, und ſolches befegen 
wollte, da ich nach meinen Einfichten den Terrain 
für mich güinftig,“ und mein Vorhaben dem aller⸗ 
hoͤchſten Dienft ſeht zuträglich fand, aus eigenem 
Mintrieh bei naͤchſter Oelegenheit, wo der Feind 
eine Vorruͤckung abermol wagen ‘follte, mich mit 
200 Ordnern in Hinterhalt gu flelen, und wenn 
der Feind bis auf cine gemiffe Diftanı vorgebruns 
gen feon würde, demfelden in den Rüden: zu fals 
len, defien Batterie ober Wergbetto mich zu 
bemeiftern, durch ein daraus angebrachte Kartaͤt⸗ 
febenfeuer im Rüden des Feindes unferer Armee 
einen'unbezweifelten Sieg zu verſchaffen. 


ts ich daher den 22, November durch einen 
Kundfcyafter die Nachricht erhielt, daß uns ber 
Feind den folgenden Tag angreifen werde, erflats 
tete ich bieemegen die fhuldige Meldung, und bes 
gab mih noh um Mitternacht frenwillig, und 
ohne Auftrag zur Erreichung meined Vorhabent 
ouf meinen rechten Klügel in das Klofler Eertofa, 
Meil nun aber der Feind den 23. November mit 
either Uibermacht von 40,000 Mann unfere ges 
fammte Linie von Ormea und Barrftfio bik 
an dos Meer angriff, und mein Vorhaben nicht 
mehr auszuführen war, um fo mehr, ald der Feind 
fogteih beim erften Angriff den rechten Fluͤgel une 
ſerer Armee unter Kommando des Herrn F. M. 
2, Oraf Urgenteau geworfen hatte, felber ſich 
feitwärts retititite, nom Qeutro srennte, und dem 
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geftalt bem Feind in ‚bie Mitte unferer Poſtlion ben 
Meg offen ließ: fo entſchloß ich mich durch Auf: 
opferung meiner felbft, dann aller meiner Bagage 
menigftens unferm noch ftandhaft ftreitenden linken 
Zlügel, einen ſichern Ruͤckzug zu verſchaffen. Ich 
ſammelte dahero, die noch hin und wieder vers 


ſpreugte Mannſchaft in mein Kloſter Eertofa, 


eroberte durch mehrere Ausfälle die ſchon vom Fein⸗ 
de ruͤckwaͤris meines Klofterb beſetzt geweſene Re— 
doute Nr. 7, und brachte -ı fremden Obriſten, ı 
Hauptmann , und .ı Lieutenant nebft ı6 Mann 
vom Feldmebel abwärts ald ‚gefangen ein, erbeu ⸗ 
tete zugleich zwey Kragthiere mit Patronen‘, wo: 
durch ich bei dem Mangel an eigener Munition: in 


ben Stand gefegt war, ein-fo erneuerted und hef⸗ 


tiged Feuer auf den Feind zu machen, daß derſel⸗ 
be eine flarfe Abtheilung der Armee darin wer 
muthete. Diedurdy verhinderte ich die feindliche 
Eolonne, welche über Lairane, Eertofa, 
Boirano und Quarto gegen Xovo und 
Bardinetto :vorgubringen, unfere von Garfie 
fi$ retirirenden abzuſchneiden, fo wie jene von 
2oano ſich zurüdziehenden in Flanque zu nebr 
men beftimmt war, unferer ſich activirenden Armee 
ben empfindlichfien Verluſt und Aufreibung unſe⸗ 
ger Arriergarde zugufügden. Ich bielt ferners bie 
Feinde den ganzen Tag bis Nachmittags 4 Uhr in 
fo lange auf, bis unfere Urmee in ihrem Rüdzug 
‚ nicht mehr beeinträchtiget werden Ponnte, und da 
mein von allen Seiten offenes Kiofter bereitd gang 
vom Feinde umrungen, und Geſchuͤtz gegen felbeb 
aufgeführt war, um ſolches in einen Steinhaufen 
zu verwandeln, fo erfämpfte ich dennoch nebſt 
dem der Armee zugemendeten, fo unbefchreiblichen 
Nugen eine fo chrenvole Kapitulagion für meine 
Mannfhaft, daß ich mich ald Obriften, ı Haupts 
mann, und ı Lieutenant nebft einigen Mann ges 
gen bie feindlichen Gefangenen fogleich rancionirte, 
die übrige Mannfchaft mit allen Ehrenzeichen aus: 
marfdirte, und ohne Verluft der einigen Bagage 
auf Parolle entlaffen wurde, 


2) Im Monate April 1796 unter Kommando 
des Herrn F. 3. M. Baron Beaulien nahm 
ich erſtlich kriegsliſtiger Weife den ©enuefern dab 


‚greifenden Feind zuruͤck. Als aber 
"der gegen den’ Feind von der Geite* 


Crädihen Dova dba meg, ats fi der feindliche 


eral E$rvomi'mit 4000 feindlichen Grena⸗ 
Dieds nach Woltri begab, und unfere Armee in 
der Flanque bedrohte. Ich Irug mich hierauf frep» 
willig ‚gegen ‚felben auf ‚einen Gtreifjug von ı2 
Stunden aifer deh Vorpoſten an + weehfielligie 
Totches ‚' und ſchlug den bet Mafone mih aM 
n Li. April 
n-Bocdets 
ta.4u.eilig-vorgedrungene kaiſ. General Bittoni 
geworfen, und in Unordnung :gebradht wurde, mit, 
bin der guößte Nachthtil fan die faif. "Wänee erfol- 
gen Ponnte, trug ich mich abermals "frepmillig dem 
fommandirenden Herrn Deneralen any, mit der 
beigehabten Divifion Licaner und Disc» 
ner ohne Zeitoerluft den Feind in feinen Werfchan: 
zungen bei Eabane„ungreifen gu wollen, fomit 
durch diefe Diverfion im Rüden des Feindes den 
feindlichen ®rmeral, Erroo Hi von fernerer Werfol: 
gung und Fortſchritten gegen unfere Armee zu bins 
dern. — Ich flürmte mit unaufhaltbarer Wuth 
die feindlihen Werfhanzungen bei Cabane mit 
dem Bajonett, eroberte felbe nebft, mebrern ©es 
fangenen , und nicht genug.mit diefer That fam: 
melte ic mein einziges Bataillon, drang freiwillig 
begünftigt durdy die Nacht bit Voltr iivor, wel⸗ 
ches der feindliche ©eneral Cerwoni mit 4000 
-auserlefenen ®renabieren befegt hatte, vertrieb dem 
felben durch einen Kefrigen von allen Seiten vers 
anftalteten Angriff von dorten, indem ich ihm viele 
Gefangene ‚„<und große Magazinsonrrärhe abnahm, 
und beinade ihn felbft mit "dem 'Miberreft feiner 
Kruppen gefangen hätte, befreite fomit aus eige⸗ 
nem Antriebe unfere Armee von der fich in die Flan⸗ 
que bderfelben -gemorfenen, und fie. bedrohenden 
feindlichen Abıheilung. 

3) War ich mit vier Bataillons in eben bier 
fem Monat und Jahr vom F. 3. M. Baron Beau 
lieu aufden Monte Zajuale und Herr Ges 
neral Baron Pittoni mit winem Korps auf ber 
Bochetta genucese aufgeftelt. Go mie id 
aber die fihere Kundſchaft vernahm, do fich der 
Feind auf unfer Genirum und den rechten Flügel 
geworfen habe, und durch eine gehörte heftige Ka⸗ 


nonade davon Üßermwiefen wurde, Tief ich auf dem 
Monte Kajate bloß einem Aoifo» Poſten zus 
südl, und eilte freywillig in foreirten Märfchen über 
Saffelo dem Eentro zur Umterflüpung zu, und 
als.ich dem 15. in der Früh ben Dego auf die 
10;000 Wann flarfe Avantgarde der. framoſtſchen 
Yrmre traf, melde eben im Marfche begriffen war, 
das dur Zurückwerfung dei 9. M: 2. Grafen 
Argenteaw gang eniblößte Hauptquartier in cz 
qui zu überfallen, mwodurd alle Kaffen, Vorraͤ⸗ 
be, Geſchotz, und der größte Theil dee Armee 
hätte verloren sehen, ud aufgerieben werden 
müſſen :? fo babe ich demmach, ohngeachtet das 
ganze feindliche Heer über das Oebirg in drey 
ftorfen Kolonnen berab befifirte, dieſe maͤchtige 
Avantgarde mil meinen ſchwachen 4° Bataillens- 
frevmillig angegriffen, fe nicht nur durch den’ wüs- 
thendſten Anfol zurüdgefblagen; fondern auch 
gleich darauf, als fie Mich im die Werfchangungen‘ 
von Dego geworfen "harten, fie auch dariunen ger 
flürmet, 19 Kanonen und 28 Munisiondfarren: 
fammt ben Schangen erobert, und 7bo Feinde zw‘ 
Gefangenen gemacht, auch nad) der Hand, dem 
ganzem feindlichen Heer biß zu meiner völligen Er⸗ 
fhöpfung ,. ind im fo lange die Spitze geboten,, 
bis die Armee ſich in die gehörige Faſſung ſetzen, 


alle Vorräihe gebdrig fulviren, und General: Pits: 


tomi. mit feinen Korps fich zu retiriren vermochte, 
welche, wenn ich den freywilligen Angriff bei Dego» 
nicht unternommen hätte, fammt: meinen verloren: 
gewefen wören.. 

— 4) Rei dem nut erfolgten Rick unferer- 
Armee, erhielt ich ven obgebachtem fommanbirens 
den Herrn ©eneralen ald Arrieres Kommandant ' 
Den Befehl, am 9. Moi in Pabia bis Pünftigen- 
Tog um 2 Uhr noch Mitternacht mit meiner Xruppe- 
gu. verbleiten. .Da ich aber ıbeild durch Kunds 
ſchufter, theils durch abgeſchickte Patrouillen die 
abfichten des Feindes zu erforichen tradtete, und’ 
erfuhr, daß der Feind Piacenza abwärts defi⸗ 
fire, unferer Armee audersufommen fuche, und: 
den Po paffirt habe; fo jog ich mich zwar, wider 
den ausdrüdlichen Befehl, nech den nämlichen Tag 
um 10 Uhr nach wohl Überiegter militäriicher Be⸗ 
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rechnung zuriick, und traf auch des andern Tages 
Fruͤh nur um eine Stunde früher ald ber Feind bei 
Lodt: ein, wodurch alfo: bloß durch meine Gin- 
leitung eine gange Xruppe gerettet wurde, die fonft 
vom Feind abgefchnitten, ein unfehlbarer Raub 
beffelben geworden feun würde, 

5) Alb der Feind darauf den 10. Mai in 
der Balaille bei Lodi, die Brüde in der Mitte 
unferer Pofltion forcirte, und ohngeachtet unfer® 
mdrberifchen Zeuerd in das Centrum unferer Pos 
fition eindrang, und überall Tod, Unordnung und 
Verwirrung hinbrachte, habe ih mich freymillig, 
und ohne Auftrag mit dem Säbel in der Hand 
nebft dem Erbbdiſchen Hufaren : Rittmeifter Bar. 
Becfai und Artideriehauptmann Voith auf bie 
Mirte der Straßen geſtellt, die in Unordnung flie⸗ 
benden im Angeficht des Feindes zum Stehen ges 
bracht, eine in Reih und ©lieder geftellte Truppe 
formirt, die Arriergarde geführt, und fomit dies 
ſes ganze Korps d' Armee von einer gänzlichen 
Nisderläge unbezweifelt gerettet. 

6) Habe ich am 4. Zuni 1796, als der Feind 
fih der Feſtung Mantua genähert hatte, bie 
ganz ohne die mindefte Werfaffung, ohne ordent⸗ 
liche Sarnifonseintheilung, und ohne alle Anftalten 
zu derer. Vertheidigung ſich befunden hat, biefelbe 
durch eine freywillig unternommene Refognoscirung 
gerettet; da ich des Feindes Annäherung eben 
zu der Zeit entdedte, ald er ſich bereitd durch 
Kriegslift der aͤußerſten Vedetten bemeiftert hatte, 
dur dad Sehbüfh auch nur mit einer Meinen 
Kruppe; in die offenen Xhöre ber Feſtung Mans 
tua, bie noch übderdief, wegen den Xrandporti« 
fuhren, die’ ih auf den Straßen und Brüden bes 
fanden, nicht geſchwind zu fperren war, eins 
dringen, und ſich fomit ganz leicht ber ganzen 
Feſtung Hätte bemeiftern koͤnnen. 

Worauf ich alfo kaum Zeit genug gewinnen 
Ponnte, die Feflung vor Anfunft des Feinde zu 
erreichen, die Zugbruͤcken alſogleich aufzuziehen, 
die Thoͤre ſperren zu leſſen, und alles mbaliche 
in größter Gile zu veranlaffen, daß der Feind 
nicht noch den nämlidhen Xag die Feſtung ein⸗ 
genommen bat, Auch leitete ich in ber Folge 
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ber Belagerung alle Diſpoſttionen und Audkäe, 
mit foldyer Klugbeit, und Entfchloffenheit, dah fle 
die Rettung diefer für den Etaat fo wichtigen Fer 
flung ersiehten,, fo mie folches die Mantefaner Eins 
wohner ; noch bis auf die ‚gegenwärtige Grunde, 
einhellig beftätigen werben. — 


7) Nach Befrenung der Feftung Ma ntua, 
wurde ich nebſt den zwen Regimentern Nadasdi 
und E. 9. Anton, und zwey Divifionen Bano- 
tiften vom Pommanbirenden Herrn Feldmarſchall 
zur Blockirung von Pelchiera auf das rede 
Mincio Ufer abgeſchickt, welches ich auch ber 
werkſtelligte; da ich aber nach Beurtheilung der 
Umjtände, eingegobenen Kundſchaften und verans 
falteten Nachrichten, den am 5. Auyuft bei Ca⸗ 
ftiglione erhaltenen Schlag unferer Armee frühs 
zeitig erfuhr, fo veranlaßte ich aus eigenem Ans, 
trieb, dad mas ich für den höchſten Dienft am er⸗ 
fprieglichften und nüglichften fand, ich fegte mich. 
ohne Befehl auf den Ruͤckmarſch, um meine Brigade 
bei Ponti und Balleggio über ben mins 
cio zu faloiren, und erhielt auch wirklich erft im_ 
Rückmarſch den Befehl durch einen Kurier dazu, 
menn ich mich aber verfpätet, und diefen abgemars 


ter hätte, fo mürde ich nebſt meiner Brigade un: 


vermeidfich gefängen, unb geopfert gewefen feon ; 
da ich in der Lliberfegung bei Ponti fdhon mit 
dem Feind zufammen traf, und ed mir alfe faum 


noch gelingen Ponnte, nad einem fo viel früheren 


Marſch meine Truppen zu retten. 


8) Den 3, September 1796 habe ich zwi⸗ 
fen Ulla und Marco in Wälifh Xoro, 
ben kindlichen Deerführer Bonaparte ſammt 
beffen ganger Heeredmadht, mit meiner Brigade 
von zwey ſchwachen Bataillond E. H. Anton 
und einem Ezluiner Bataillon, melde indgefammt 
faum 1500 Mann betrugen, in diefen ©ebirgb« 
paͤſſen ohwe alle Verſchanzungen theild durch per: 
ſonliche Zapferfeit und Aufmunterung, theil® duch 


vortheilhafte Aufftelung meiner Meinen Xruppe, - 


dann durch muthige heftige Angriffe und Dinters 
balte, ohne allen erhaltenen Succurs , aufgehals 
ten, und den Plap behauptet, während unfere Ar⸗ 


mer ruͤckweiſe von Triemt-burd die Bal Su— 
gamne nah Baſſano defilitte, Kaffa und Vor⸗ 
raͤthe rettete , und: diesß alles verloren geweſen 
wäre, wenn ich nicht mit meiner fo ſchwachen 
Trupre, von. der ch 32 Kompagnie im Oeſech/ e 
verlör, bed Seindes Uibetmacht fo geſchickt aufs 
subalten gewuſt ;)-und den Unſrigen- Zein dadurch 
verfhaffe hätte, ſich in ſo eine Verſaſſung zu * 
den, um den — gaͤnzlich — * 


Bei meinen nachhei⸗⸗ Anftelung im 
Korol im Herbſt des. Zahrch 1796 mu Eem- 
ben bemerfte ih, daß dad Schloß. Segonyus 
no \jenfeits deb, Gawihn Baches „. weldheb ‚nom 
Feinde befept war „.. micht nut dermalen, fonberm 
auch bei einer sufünftigen ung ‚für uns von 
dem. bedeutendften. Nupen, und Woribeil fen, und, 
machte daher aus eigenem Antrieb und Dienfteifer, 
dem Herrn Rorpilommandanten, F. M. 2. Davir 
donin den Worſchlag, diefeb ‚alte Schloß einneh ⸗ 
men zu dürfen und erhielt auch. die Grlaubniß 
dasu, worauf ich mich dieſes Poſtens durch aller» 
ley Bemegungenamd endlich durch Lift bemeiferte, 
Ich erzielte hiedurch, daß der. Keind, der mid ‚am 
2. November mit Wibermacht anariff, wegen biefem 
aeiperrten- Hanptpaß micht durchdringen, und folgs 
lich nicht wirken foante, dahero erhielt ich den Vor⸗ 
theil, den angreifenden Theil bei Eegomsand. 
aufzuhalten, und feine Kräfte dahin zu ziehen, mäh« 
rend ich die meinigen auf den rechten Flügel famr 
melte, den Feind dadurch überflügelte, in Unord» 
nung bradte, und mit beträchtlichem Werluft zu⸗ 
ruckſchlug, auch den gten dadurch bei deifen mie 
derboltem Angriff meine Polltion zu behaupten ver 
mochte — dann zur fernern Vorruckung und glüd- 
lichem Ausfcblag den. Weg gebahnt habe — denn 
wenn ich im Begentheil durch Außerachtlaffung des 
Beiged von Segongano meine Pofltion, nicht, 
haͤue behaupten koͤnnen: fo mürbe der Feind 
die Eoncentrirung der auf der Strafe von Wäs 
liſch Michil und ober Faedo geflandenen, 
bis auf die Höhen von Saluri ſchon yurüd ges 
drudt gemwefenen Zruppen ded %. M. 8. Grafen 
Eporf erreirht, und dab ganze $.M. 8. Dedo- 


vsichifche Korps gefprengt, und fofort zum un⸗ 
endlichen Schaden der Armee und ded Staates in 
Torol eingedrungen ſeyn; da Feine andere Pos 
fition mehr vorhanden war, fo wie es das folgen- 
de 1797 fte Jahr geichehen ift, mo der brave das 
malige Herr Dbrifllieutenant Sezzend die naͤm⸗ 
liche Pofition zu Eembra, jedoch ohne den Bes 
fig von Segonzano inne hatte, vom Feinde aber 
obngeachtet der tapferften Gegenwehr mit feiner 
Brigade gefangen, und zerfprengt wurde, und for 
mit dad Korps bed Herrn F. M. 2. Baron Kern 
pen bid Sterzingen zurüd gedrüdt ward. 


10) ld nun bei ber am 4. November diefes 
Jahrs anbefohlenen allgemeinen Vorrückung der 
Herr Divifionsfommandant General Fürft Neuß 
mir die ganye Difpofition zur Attafe und Stürmung 
der feindlichen Berfchanzungen von Piazze über 
ließ, fo habe ich auch allein nach richtiger Beurs 
theilung die Attake mittelft drey verſchiedener Kos 
lonnen ſo gluͤcklich geleitet, daß man nur derſelben 
die gluͤckliche Eroberung der beträchtlichen Ber: 
ſchanzungen, welche der Feind an dieſem für uns fo 
fiegreihen Tag auf dad harinädigfle vertbeidigte, 
und fonady die gänzliche Werfung des Zeindes bis 
hinter Trient, obmgeacbtet fich berfelbe mehrmals 
fammelte, feine Truppe aufjtellte, und unfere weis 
tere. Kortfchritte hemmen wollte, unbegmweifelt zus 
fehreiben muß, und id) ſowohl an diefer fiegreichen 
Vorrückung, als an der Niederlage des Feindet, 
feinet Verluſtes an Oefangenen, und Vortheile allır 
Drten, den wefentlichften und ERS Anthell 
mir beilegen fann. 


ı1) Den 6. und 7. but Monats Novem⸗ 


ber gelang ed durch meine Difpofitionen und durch 
die Tapferkeit meiner Xruppe nicht nur des Keil 
des wiederholte Angriffe zurückzuſchlagen, fondern 
ich ordnete zulegt einen Sturm auf deffen berrächts 
liche Verſchanzungen bei Saliano an, während 
ich ihn mis einer durchs Waſſer watenden Kolonne 
in der Zlanfe angreifen lieh , denfelben aus feiner 
feften Pofition bis hinter Roveredo yurüdırich, 
dos feſte Schloß Bezendo ohngradter der hart: 
nädigiten ©egenwehr ſich nebſt Garniſon und Ge⸗ 
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fehl zu ergeben zwang, und mit einem nahmdaf, 
ten Verluſt bed Frindes an Tobten, und bei 2000 
Öefangenen, unferer Armee jene unbeſchreiblichen 
Vortheile zuwandte. 


12) Den 16. November Abends um 10 Uhr 
wurde ich vom Herrn Korpsfommandanten F. M. 
8, Baron Dedovich beordert, jene Kelonne 
zu fommandiren und zu.führen, die dem Hera 
FM. 2, Fuͤrſt Reuß anvertrauet war, und 
melde bie feindliche Pofition von Rivoli am 
rechten Etſch, Uſer von unten auf, anzugreifen 
hätte. 


Mir wurde die Difpofltion ganz allein übers 
laffen , und ohngeachtet der Kürze der Zeit, fepte 
ich im diefer Nacht mit meinen 3 Batailond Ins 
fanterie, zwey Rompagnie Zägern und einer Es— 
kadron Hufaren über bie Brüde bei Dolce, 
ftürmte die dreufachen Verſchanzungen, mit foldy 
glüdlihem Erfolge, daß der Feind vollfommen 
geichlagen, mehrere Kanonen erbeutet, zwey 
feindliche Generale und mehrere Hundert von Ge— 
fangenen in unfere Hänbe fielen, _ 


( Beſchluß folgt.) 





BaterlandSfunde, 


Unteefubung bes Bolffer 


Bade Malfert, 


Ghemiflde 


Seit bald 500 Jahren brfigt bie Etabt Dedben« 
burg das Dorf Wolfs (Balf) am Neuiiedbler 
See und feit wenigftens 200 Jahren beſteht an die em 
Drte eine Badanſtalt mit Ihmefelhaitigem Waſſer, devem 
vr'prüngliber Zweck, zum bloßen Abwaiden des Köre 
pere zu dienen, gar bald zw einen zweyten führte, au 
ats unmittelbare Heilquelle nüglih zw ſeyn. Sie bei 
wohrte fih in legterer Hinſtcht auf fo manniygfaltige Art, 
und erhielt in der neuen Zeit fo viel Bequemlichkeit, 
daß ir num mit jedem Jahre häufiger befugt wird, und 
der Stadt einen weinen Pachtſchilling von mehr ald 1000 
Bulden trägt, Aber erſt im verfloffenen Jahre wurde 
jenes ſchwefelhaltige Waller einer nähern hemifhen Un« 
terfugung unterworfen, und auch da wire es viellelcht 
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mod nit geſcheen, menm nicht eine Art von Noth, bie: 
fhen fo oft die Beranloſſerin des Suten wurde, dazu 
aufgefordert hätte, Der Shwrfelgebalt des Walfers in: 
der eigentlihen Brunnſtube ſchien fih ſo bebeutend zu 
vermindern 5 dagegen dasjenige, das fih in der Nähe 
deffelben befindet, einen ſolchen Uiberfluß davon zu baben, 
daß der Pächter des Mabes darauf drang, die Berans 
faltung zu treffen, das: leptere zum Badewaſſer gebraus 
den zu Binnen. Der Magiftrat der Stadt lieh es ſich 
gefallen ; doch vorher wollte er auch beide Quellen de: 
(wife unterſuchen laſſen 5 und fo kam man endlid zur ger 
mauen Mnalpfe derſelben. 

‚ Herr Apotheker Andreas Kohmeifter in: 
Dedenburg, ein gewandter Scheldekünſtler, übers 
nahm biefe Analnfe, und bier folgt das Mefultat ders 
ſelben, mit feinen eigenen Worten, mie er es am 30. 
uni ıg15 dem Stadtmagiſtrate übergab, 


2. Shemifde Unterfudung bes Bolffer: 
Bades Waflers aud der Brunnfube, 


A. Betlude mit Reagentiem zur vorm 
äufigen nägern Kenntnif ber Beſtandthelle deffeiben : 

1. Weber eingetaudtes Eafmuspapier, noch zus 
getröpfeite. Bafmustinftur. wurden merttih ges 
zöthet, 

2. Mit deflilirtem Waſſer frifh bereitetes Ralks- 
walfer bewirkte eine Trübung und einen Riederſchlag, 
der auf zugefegte Salpeterſäure, fih wieder gänzlich 
verlor, 

3. Gurcumepapier, erlitt beim Eintauden feine, 

‚ Barbenänberung, 5 

4: Salpeterfaure Bilberauflöfung, ver 
urſacht⸗ einen ſtarken Niederfhlag, der. binnen Kurzem 
eine bräunliche Farbe annahm. 

5. Die zugeleäte Auflöfung ber falzfauren 
Shwererbe, bradte am Maffer einen nicht febe 
Brträhtfihen,, nicht mithigten „, fondern gleihlam fands 
artigen ſchweren Wiederfhlag zu Wege, der. durch Sal⸗ 
peterſaure niht wieder verihwand, 

6. Bleyzuderauftöfung wurde ſogleich zerfent, 

7. Koblenfaure Kaliauflöfung bewirkte 
eine Zrübung.. 

8. Pintlawae und blanfaures Kali brads 
ten Beinen blaulihten Edimmer im Waffer hervor, 

9. Eben fo firbte zug fegte Balläpfel tinttur 
das Waſſer nicht rothlich, fondern nur gelblid, ' 

10, Beim Zufag der guderfauren Gemädts 
alka:ie Aufiöfung zeigte fih eim Niederſchlag in 
dedeutender Men,e, 


ı1r. Hepatifhes weinffeinfaures Maffer 
(Babnemann ds Weinprobe) ,. lieh das. Waſſer ganz 
ungeändert, 

Aus obigen Berſuchen folgt Nachſtehendes: 

N, 2. und 6, verrathen etwas verffedte Rohr 
Tenfäure, da vermöge der Probe. Mr, 1 Beine freye 
Kohlenfäure da ſeyn kann 4 ü | 

N; 3. zeigt kein freyes Alfali ton. 

N. 4. offenbar die gegenwärtige Salzfüure, und 
dos- im Niederfhlag erzeugte Dornfilber färbte ſich durch 
den Zutritt der hepatiſchen Luft und den Ginuß des Eiche 
te6. brauntich — * 

N, 5, entbedt die Ghmefelfäuen. \ 

R, 7: jeigt vorhandene Erden ober erdige 
Satze an, N 


N, g. und 9, bejeugen,, bdaß bas Bafır Feineh 


Eifengebalt beige, . 
N, 10. deutet: bie vorhandene Kallerbe am, 
Endlich aus R, ır. läßt fid die Abweſenheit des 
Kupferé ober des Slepes im Waſſer fhlichen, 


B. unterfüsung dburds Abdbampfem, 
Hundert Ungen des feifhgeihöpften Waflers wurden in 
einer gläfernen Abrauch ſchale bis zur Trockne bei mäfir 
gem Feuer abgebämpft. Der forgfältig: geiommelte i R 
wog 29 Bran, war von geaulid weißer, Barbe und ge⸗ 
tinger eigentbümtihen Schwere, Diefer. alle firen Des 
ſtandtheile enthaltende Reſt wurde Pr 17; 

1. mit 6 Drachmen Alkohel von 35° Reaumüt 
Übergoffen und ausgelüht, Es blieben zo Gran jurün, 
folglich hatten fi im Weingeift 9 Gran aufgelöt, Diele 
geiftige Flüffigkeit murde abgeraucht und zum Berfliehen 
in den Keller geſtelt. Die zerfloffenen falgfauren Erden 
wurden mit ein wenig Weingeiſt abgefpült, mobi a ’% 
Gran Kühenfalz zurüd blieben; - Die im Mei 
aufgelöften ſalzſauren Erden aber, wurden wieder abge» 
zaudt und in 3 Gran falyfaure-Bittererde und 
1 %/, Gran folzfaume Kalkerde geihleben, Bei der 
Vermiftung mit Shwefelfäure hatte ih auh 4 Bram 
Harzfloff abarfendert.. Verluſt 2, 4 Gran, 

2. Der obige Rüdftend von 20 Gran murde mil 
einer Unze deftillirten Wafers. übergoffen und ſtart dis 
geriet 5 dann die Aufföfung abgegoffen ,. der Ruckſtand 
abgefüßt , getrodnet und gemegen, Gr hatte mob 16 
Sran,, folglich hatten ſich im Waller nur 4 Sran aufge 
löſt. Bei dem Abrauden der: Nuföfung ſowohl, al® 
bet dem nochmaligen Auflöfen des ſatzigen Reſtet, datte 
ſich '% ron Gyps ausgefhieden und 2'/, Gran 
sum Zheil Eriffalifites Soiz, bewieſen ſich als [we 
felfaure Soda. Berluf A Gran, 2 
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3: Der oben erhaltene erbige Müdftanb von 16 
Gran, wurde mit 3 Drachmen falpeterfaurer 
Salzfäure Übergoffen, nad verbergegangener Bere 
bännung mit beftillirtem Waſſer. Cs Töfte fih fait Alles 
unter beftigem Aufbrauſen ſogleich auf, und die’ Auf⸗ 
löfung hatte eine gelblichte, nicht grüntiche Farbe; 
ber ausgelüßte Rückſtand aber hatte ı 4%, Oran on Ber 
wiht, Aus ber halb abgeraudten fauren Xuflöfong, 
murben 2 '/, Gran Gyps abgefondert, Dann wurde 


4. äpenber Ummoniaf bis zur volkemmenen 
Sättigung zugelegt, wobei fih feine rotbbraune Fle— 
de jeigten, ſondern fib nur ein aus leiten bräunfic- 
ten Fleden beflehender Niederihlag bildete. Durch Kos 
Ken mit ügenber Kalilauge, wurben bievon 2 Gran 
Abonerde abgetrennt, und bas Uibrige, als 1% 
Gran Eoplenfaure Bittererbe befunden. 


5. Der bei Re. 4 überftebenden neutralen Flüffige 
feit, mwurbe nun fo lange kohlenſaures Mineralkali zus 
geſegt, als etwas niederfiel,. Der erhaltene häufige Nies 
derſchlag ausgefüßt, getrodnet und gewogen, betrug 7 
/ı Gron, Da das Ammoniak, alle Erden, außer der 
Kalkerde und Ber felten vorkommenden Strontians 
erbe füllt: fo konnten obige 74 Bran nur Fohlen: 
faure Kalferde ſeyn; welches auch durchs alcinis 
ren und nachheriges Ablöſchen derſelben mit deſtillirtem 
Waſſer, wobei die gewöhnlichen Erſchelnungen und Bil⸗ 
bung von Kalkwaſſer ſich zeigten, deutlich bewiefen wurde. 


6. Aus dem bei Mr, 3 übrigem legten Rückſtaud 
von 1 '/, Gran, wurde buch Kochen mit deſtillirtem 
Waſſer, noh ı Gran Sppe abgefhieden ; das uibri⸗ 
ge = A Gran, war eine ſchwärzliche Subſtanz, bie 
ſich ganz wie Schwefel verhieit und verbrenntih war, 
übrigens aber wegen ber zu geringen Menge, feiner 
weiteen Xnalyfe unterworfen werben konnte, 


Aus dieſer vollendeten Unterfuhung ergeben ſich in 
s»0@ Gran des Wolffer Badwaſſers aus der Brunns 
ſtube folgende fire Beftandtheite : 


2 '/, Gran Küdhens 2 Sran ſchwe⸗ 


ſalz. felfaure Soda. 
3 Sranu Gyps. 2 Gran Thon⸗ 
3 » falzfaure erbe, 

Bittererbe, 1'/, Gran kohlen⸗ 


1 /, Sran falyfaws faure Bitter 
ve Kalkerde. erbe. 

7 'A Sran Bohlen! 'A Bran Hıry 
faureKaiterve. ſtoff. 

Bran Schwefel. 


Summe 17 Gren. Summe 6 Gran. 
Bufammen 23 '/, Braun. 


Berluft 5 ', Bran. 


329 


I. Ghrmithr Untertuhung bes (Amefets 
daltigen Waflers im Gatten bes Wolfe 
fer Babhauſes. 


j A, Die Unterfuhung mit ben hemis 
Then Reagentien gab genau das nähmliche Res 
'fultat, wie jene mit dem Waſſer aus ber Bruunftube, 
und wird daher bier nit wieder befonders angeführt, 


B. Die unterſachung durh das X 
rauhen geſchah auf folgende Art, 100 Unzen friſch 
gelhöpftes Waſſer aus befagter Quelle im Garten, weis 
ches ebenfans weißlich trübe war, murbden gehörig in 
g'äfernen Gefäßen abgeraudt und gaben einen Rüdftanb 
von 39 Gran, Hieraus wurden, um daß ganze, bem 


‚e:ften ähalihe Verfahren nicht mieberholen zu bürfen, 


e:halten : 


1, Durd bie Digeffion mit Alkohol, wur⸗ 
ben 13 Bran aufgelöfl, woraus 33/4 Gran Kühenm 
folz, 4 Bron falzfaure Kalkerdbe und 2 '/, 
Gran ſal zſaure Bittererde abgefhieden wurden, 
Berluft 2 '/, Gran. 


2. Durh bie Digeffion mitbeftillirtem 
Baffer, wurden 9 Gran aufgelölt, und biefe bes 
fanden aus 7 ', Gran Ey p6, 4 Gran Blaubers 
falz und 234, mineralifgen Kali, Verluk 
%/, Gran, . 

3. Durch die Digeftiom mit falpeterfau 
ver Salzfäure murben 14 Bran aufgelöfl, Dies 
fe beftanden aus 3 ’4, Gran Thonerde und 9 '% 
Gran koblenfaurerfKalterbe, Berlufl sr Gran, 


4» Der unter Ne, 3 erhaltene Iehte Reft von 3 
Grin, befand aus ı /, Bran Byps6 und ı Gran 
Kiefelerde, . 

100 Unzen bes Schwefel ⸗Waſſers im Sarten ent« 
halten alfo nun folgende Beftandtheile : 


3 9/, Gran Küchen⸗ 2°/, Gran Mine 


ſalz. raltali 
4 Gran ſalzſaure 3 Y/ Gran Thon⸗ 
Kalkerde. erde. 


9%, Gran kohlen⸗ 


a Gran falyfaus 
faure Kalkerde 


" ze Bittererbe. 


"23/, Bran fhwefels (Roher Kalk) 
faure ſtalkerde 1 Gran Kieſel⸗ 
(&yps.) erbe, 

4 Gran ſchwefel⸗ 2 
faure @oba 


(Glauber alz.) 


Summe 17 Scan, 
Sujammen 34 'Sran, 
Berluft 5 Gran. 


Im mn — e —— — — — 
Summe 16 %/, Gran. 
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um ten Müdtigen Beſtandibeil bes Maffers, for 
woht aus der Brunnflube, ald der Gartenquelle, näm: 
Yb den Antheil an gefhmwefeltem Waſſerſtoff⸗ 
gas (nad den Neuen, Hohrotbiomfänre) fo 
ziel e8 bei dem Mangel eines grabuirten Golinders ober 
andern Xpparats möglich iſt, doch in etwas zu beftim» 
men, murde mit dem friſch geſchöpften Mafler folgender 
Berſuch unternommen : 


32 Unzen des Waffers aus ber Brunnflube wurs 
ben im eine Zubulatretorte genoflen, ber trumme Wouls 
File Worftoß damit verbunden, und die Mündung 
deffeiben aufgerichtet, im einen mit beifem Moffer ges 
güllten Keffet getaucht. Hierauf wurde die Metorte ers 
bit, naddem ber größte Theil der atmelphäriihen 
Luft ausgetrieben worden , wurde eine Reine Flaſche von 
6. Unsen Größe und aud mit heiffem Wafler gefüht, über 
die Mündung des Vorſtobes geflürzt, Nun wurde das 
Wofler in der Netorte fat bis zum @ieden gebracht und 
temfelben eine Drabdme reine © al zfäure zugeleat, 
und nun gieng hepotiſchee Bas über und füllte das 
giäfhchen nach Verdrängung des Waſſerse, es war ober 
kob ungefähr mit einem Dritttbeil gemeiner Luft noch 
vermifht, O8 erbellet alfo, daß in 32 Unzen oder 2 
Miener Dfund, beiläufig 4 Unzen dem Bolumen nad, 
geſchwefeltes Waſſerſtoffgas enthalten ind, das heiße: fo 
viel Ehmefellebergad, als in einem Glaſe von 5 koth 
Gröfe Raum bat; wobei jedoch bei verfhiedener Jabrös 
geit und Witterung, auch noch grobe Verſchiedenheiten 
ſtatt finden können. 

Dat Stwefelmafler aus dem Garten gab in Abe 
fiät auf Gehalt an hepatiſchem Bas, chen ſo bes 
handelt, ein faR gleiches Refultat, ’ 


JII. unterfudung des Waffers im Pumps 
brunnen bart neben dem Badbaufe, 


Da das Waſſer des hart neben dem Badhaufe be⸗ 
fintliden Pumptrunnens, ſewehl vermöge ber mit Mens 
gentien unternommenen Probe, als auh dur den Mes 
such md Geſchmack, weder einen Bebalt von Schwe fel⸗ 
tdebergas, noch ſonſt etwas Mincraliſches zeigte: fo if 
ed auch nur, als. blofes Wafler zum Abwaſchen dien: 
ki und. wurde nicht werth befunden, es chenfale che⸗ 
miſch zu unterſuchen. 





wiber bie Sonnenfleden zur Beridti— 
gung einer Rahridt im Deftreidifhen 
Beobadter Mr. 134. 18:16. 
Wenn im Korrefpondentenvdon und für 
Deutfihltand und daraus weiter im Deftreigi« 
(hen Beobagter Ar, 184. 3816 gelagt wird; 


2) daß keine aflrenomiſchen Becbachtungen dem 
Berf. von dem diesjährigen Sonnenfleden vorgelommeh ; 


‘ 2) daß er in Re. 130 des Gorrefp, vom 15. Mai 
bie erſte Nachricht von denſelben unter, allen deut ſchen 


Blättern gegeben; — 
3) daß er eine aftronomiſche Seobachtung über dies 
ſelben in feiner Zeitſchrift gefunden : J 


So dient zur Berichtigung: daß im der außer: 
erderftlihen Beilage au Hefperus Mr 4. 
Mai diefes Jahres datiet Prag zn Mär 
1816 die aftrenomiihen Besbadtüngen des Herin Hal 
Lafhta, Profeffors der Phyſtt am der Uniorefilät zu 
Prog, Über die don ihm bereits om 25 Februar bis 
15. März 1816 beobadteten &onnenflede gegeben weor« 
den, und zwar ald Tortfegung fröberer, durch eine Ab» 
bildung erläuterter Beobachtungen, die in demfciben 
Sournal bereit® Mr, 37. 1814 Hellefert worden. Aus 
denfeiben wird fid Bere Stürmom leiht erklären, Line 
nen, warum er den 22. Zumi Leine bemerkte. 


Man erfucht alle liberal denkenden und für Mile 
fenfhaft inne habenden Mebattenre vo Seitungen und 
Zeitſchriften dieſe Berichtigung aufzunehmen, und maus 
dri dieler Belegenheit überhaupt anf bie Zeit ſchrift Hete 
deruns aufmerkſam, melde durch Das gleichreitige Ber 
ireben von einigen go Gorreipondenten umd Mitarbeitern 
einen Schaz von intereffanten und meifteng ganz heden 
und originellen Nachtichten aus ber Epbäre der jeden 
gebildeten Wenihen aniprehenden Gegenftände enthält, 


f | 
Anfragen. Bligableiter. 


” 

IR 06 wahr, daß bie feit einigen Jahren bie und 
da oufgefommenen Bligobleiter von bünnem 6 — fa 
sufammengedrebten Drath (hädlih’ ind? daß nah dem 
Grundfag: gleihartig elektrifhe Körper 
Hoffen einander ab — die allerſchwächſte eicks 
triide Mraft verſchlungene Etektrometerfaden aus einan« 
der theite — folglich eine verſtärkte auch Metalbräthe ? 
daß ſchen eine Elektrifirmaltine fie theile und ſchmelze 
und dadurch andre ſeibſt davon entfernte Körper zünde? 
folgtich weit größere Gefaht vom Blige zu befougen fläne 
de? Hat Iemand hierüber Werfuhe angeftellt oder vürde 
Qemand, der im Wefig eines Aprarats if, die Out⸗ 
baden hierüber dergieihen zu maden? Mas haben ſont 


nad Drath geflodtene Ableiter für Rachtheile gegen ame 


dre von zuſammenhängendet, folider Maſſe ? 





8.1 p 


361 


e ru 


@in 


Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1816, 


Nro. 46. 


September, 





Technologie 


Bemertungen über bad Anlaffen ber 
Hohdſen. 


Es iſt eine jedem Hohbfner bekannte unange⸗ 
nehme Erfahrung, daß im Verhaͤltniß der Ouͤte bed 
Geſtells und ber Höhe des Hohofens drei und auch 
mehrere Wochen verfließen, bis der Hohofengang 
in feine volle Stärfe kommen darf, weil bei zu gaͤ— 
hem Anlafien der Dfen ſchon in den erfien Wochen 
gewöhnlich bid zum Ausblafen ruinirt iſt. Die Urs 
fache birfer verhaßten Erſcheinung dürfte mitunter 
wohl darinn liegen: daß während der Zeit dei 
Stillſtehens und Zuftellens des Hohofent alle Theile 
beffelben mehr ober weniger Feuchtigfeit aus der 
Atmofphäre und dem Böden an fich giehen, und bag 
bei dem zu gähen Anlaſſen die daraus ſich entmis 
delnden Dämpfe nicht Zeit genug haben, um auf 
den fonft hintänglich weiten, jegt aber zu engen Abs 
führungsmegen, nemlich durch die Poren der Ofen⸗ 
ſteine aus dem Ofen zu treten und ſolglich mit ber 
durch die höhere Hitze gaͤh geſteigerten Expanſiv⸗ 
Kraft oft unter Exploſſonen den Ausweg ſich erzwin⸗ 
gen, und fo das Geſtell ja oft den Dfen gänzlich 
verderben, 

Um nun gu verhindern, daß auf einmal zu viel 
Hitze in den Dfen fomme, glaubte man den übeln 
Folgen davon gänglich dadurch vorzubeugen, wenn 
man nach den gembhnlidhen deutichen oder ſchwe⸗ 
diſchen Abmwärmungen des Dfens die Dise durch ein 


äuferft langſames Umgehen des Gebläfed und durch. 


ein ſehr vorfichtiged Steigern deſſelben fuccefio er. 
hoͤhen würde, wodurch man ſich wirflich der Gr: 
Seſp· Nr, 46, 


haltung des Dfend im Gangen, nicht aber auch je» 
ner des Geftelld an ber Formfeite verficherte. Denn 
fo viel mir befannt ift, findet das Auswechfeln der 
Formen beim Anlaſſen des Dfend in der ganzen 
Monarchie nirgends aufer zu Niſchburg und Ho. 
riomig in Bbhmen und auch da gar nicht mit ge: 
höriger Frequenz und Approporgionirung, mie es 
feon follte, ftatt — man kann daher annehmen, daß 
im Allgemeinen mit der nemlichen Grbfe dei Form, 
mundes bie Defen angelaffen und in vollen Gang 
gebracht werden. Nun aber find die Geſchwindig · 
Feiten der Luft (des Winded) beim Durchpreſſen 
durch eine und die nemlidhe Deffnung im geraben 
Verhältniffe der burchgepreften Luft: Mengen bei 
gleicher Zeit; und da die in den Hohoͤfen einge: 
preßten Luft: Mengen im geraden Verhaͤltniße mit 
der Anzahl ber Geblädumgänge Mind, fo werden 
auch die Geſchwindigkeiten diefer Luft» Mengen im 
geraden Werbältnife mit letzteren ſeyn. Es ift bar 
ber die Geſchwindigkeit dee bei dem Anlaſſen in 
den Dfen tretenden Luft viel geringer ald in dem 
vollen Ergange, und die Luft ift fofort zu ſchwach, 
um weit von der Form in den Dfen zu dringen, 
weimegen auch der Kohlſatz an der Formfelte ges 
ſchwinder verbrannt, und fomit das Geſtell eben da 
vorzugsweiſe erbist wird. Ungleiche Erbisungen 
bewirfen aber ungleiche Ausdehnungen und dadurch 
Eprünge, in welche bei weiterm Dfenergange @i: 
fen und Schlade eindringen, und fo das Geſtell ıheild 
durch dhemifche theild durch mechanifche Wirkſam⸗ 
Peit zerſtoͤren. 


Um nun dieſe nachtheilige und beim Anlaſſen 
ber Hohbſen nicht ſehr ſeltene Erſcheinung fo viel 
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Aufblafend auch in der Qualität des Geſtells liegen 
ald möglich zu befeitigen, muß auf ein Mittel ges 
dacht werden, wodurch dem unverhältnigmäßig gros 
gen Erhigen des Geſtelld an der Formſeite gefteuert 
d.i. wodurch die Hige mehr gleichmäßig in das 
ganze Geftell gebracht werden Fünne. Da aber 
die Lage des Feuerraumes im Hohofen von der 
Richtung und Stärke der eingepreßten Luft abhängt, 
fo darf man nur um ein Mittel beforgt ſeyn, wie 
die beim Antaffen des Dfend einzupreffenden und 
nach und nach zu vergrößernden Lufimengen ſtets 
wit gleicher Geſchwindigkeit in den Dfen treten und 
fo einen ziemlich gleichen Feuerraum d. i. ber Lage 


und wicht der Grbße und Etärfe nach bewirken 


Phunen. Nun aber find die Oeſchwindigkeiten der 
Luftmengen, die in gleichen Zeiträumen durch - vers 
fchieden große Deffnungen gehen, dann gleich, wenn 
diefe Luftmengen im geraden Verhaͤliniße mit dem 
Deffnungen find, d. i, wenn die Definungen wach— 
fen und zunehmen wie die Luftmengen. Man barf 
daher beim Anlaffen des Dfens die Formmunds: 
größe mur wachſen laſſen durch Ausmechfeln der 
Formen, fo oft man c# gwedmäßig findet mehr und 
mehr Wind zu geben‘ 


Um nun einen Mafftab zu Haben, nach wel: 
chem fletb die gehdrige Kormmundögröfe genommen 
werden müffe, hat man auf die Orbße der Forms 
mündung und auf das Wieoſtmal des Geblaͤſeum⸗ 
gehend beim beften Dfengange zu fehen. Es ſey 
4. B. bei einem beftimmten Hohoſen die beſt befuns 
dene Kormmündung ST und dab Gebläfe gehe 
in einer Minute gewöhnlich zwölf Mol um im gus 
ten Gange; fo fol, wenn man in den erften Lagen 
beim Anlaffen bed Dfend alle awei Minuten ein 
Mal das ®ebläfe umgehen Läft, die Formmuͤndung 
+0” (Quadeatzol); wenn man im zweiten Tage 
dann dad Gebläfe in einer Minute ein Mal ums 
gehen läßt, TI” groß fen; dann fol man auf 
gmwei Umgaͤnge des Gebläfes in einer Minute 
der Formmündung 1" Bot geben u. f.f. und fo in 
hoͤchſtens 14 Tagen bid auf die größte Mündung 
der Form (in diefem Falle 00) und dem höchften 
Bang weiter fehreiten. — Wo man Windmeffer 


hat, deren Anwendung bei den Hohbfen allgemein 
gu wuͤnſchen wäre, Ponnte diefe Negel um fo genauer 
beobachtet werden, — Dadurch würde das ganze 
Geſtell in immer gleihmäßig fleigender Hige er⸗ 
hatten, und dadurch werden Dohofengänge von 9 
Zahren wie in England moͤglich bei fen von 
50° — 60' Höhe, und dad Kohlerſparniß ift nicht 
minder groß durch bad geſchwinde Anlaſſen als 
durch die Länge des Dfengangeb bei gut confervir- 
tem Oeſtelle, welches beim gewöhnlichen Anlaffın 
durch die Werftungen den Keim zum Werderben in 
den nächften Monaten bed Dfengangeb erhält. 

Es wäre zu viel gefagt: jebe zu früße Bern. 
fldrung des Gefteld ſey einem minder zwedmaͤßigen 
Anlaſſen zuzufchreiben, da die Urfache bievon auch 
in der Eonftruction des Geſtelles und der ſchlechten 
Auswahl der Deſtellſteine, wenn fie ſelbſt aus einem 
und dem nemlichen Steinbruche fommen, liegen 
Bann; ja ed iſt oft nur. ein einziger minder guter 
Seftenftein hinreichend ein ganzes fonft fehr folides 
Oeſtell aus feinem Bufammenhange zu bringen, 
und «6 dadurch früh zu zerſtdren. Man follte 
daher immer auf eine genaue Auswahl gleicher und 
bereitd erprobter Geftellfteine fehen, wobei es fIER 
nöthig ift, um Gteine von gleicher Natur gu erhal 
ten, diefe aus einer. und der nemlichen Schicht eir 
nes und deffelben Steinbruchs zu nehmen, indem die 
Schichten eines und drffeiben Eteinbruchs oft eben 
fo fehr durch Verſchiedenartigkeit des Kornd und 
ber Bindungsmaffe als durch ihre Brauchbarkeit zu 
Geftellfteinen von einander abweichen, während fie 
doch ein uud das nemliche geognoftifhe Gebilde 
find. Sich über den Grad der Brauchbarkeit der 
Geſtellſteine aus den verfhiedenen Schichten zu uns 
terrichten, ift eben fo wenig gleichgültig, alt ed wich · 
tig üft, fich der möglichften Eolidität des Geftelld 
zu verſichern. Die Proben hirrüber, fo wie üders 
haupt ale Dfenzuftellungen müßten, wad ſich vom 
ſelbſt verfteht, mit Steinen aus der nemlichen Schicht 
gemacht werden — ein Grundſatz der Hobofengu:. 
ſtellerkunſt, den man in den engliſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Eifenhütten immer mehr wuͤrdiget. — 


Wenn nun gleich die Urſache eined zu frühen 


Kann, fo liegt ſie wohl nicht ‘minder oft, und viel- 
leicht immer zum X heit in der gewöhnlichen Art 
des Anlaſſens, indem fih die folgenreichen Bes 
fehädigungen des Geſtells faft immer an ber Zorm- 
feite finden. 

uebrigens find längere Dfengänge nicht blos 
wegen Erfparniß an Kohlen bei feltenern Anlaffen 
und Ausblafen nicht unwichtig, fondern auch das 
durch, daf die Ausgaben, welche auf Geftellfteine 
und Geftelld « Eonftruction verwendet werden, fi 
feltener wiederholen. 





Geſchichte und Biographie. 
Etwas über den vortrefflihen Pra— 
ger Lehrer Stanidlam Wodra, aus Ge— 
legenhbeitdber®edäcdtuißfener beider 
Aufftellung feines Bruftbildes ben 

20. Juli 1816. 


(Man vergleiche Nr. 78, 1813.) 


Sch lebte ald Jefuit mit Wodra, der ein 
Jahr fpäter in den Orden aufgenommen morden, 
nur im Noviziate zu Brünn vom Oktober 1757, 
bis zum Gept. 1758, alfo fein ganzes Jahr. Erft 
meine Anflelung 1774, alfo nach der Aufhebung des 
Drbdens, ald Profeffor der Rhetorif zu Prag, wo er 
feit 2 Fahren die Mathematif Lehrte, brachte mich wir: 
der näber:: und eine Zeitlang, fo lang wir Beide in 
dem noch zu feinem andern Gebrauch verwendeten 
Elementinum freie Wohnung hatten, gene ich 
feines belehrenden Umgangs täglich ; in der Kolge, 
da jedem aus und fein Lehramt genug zu thun gab, 
doch von Zeit zu Zeit. Unſere Freundſchaft litt das 
bei nichts. Ein dauerndes Band zwiſchen und hatte 
Steplinge verehrungswürdige Hand gemebe ; 
wir verdanften ihm Beide ben Schup des damali- 
gen Etudienpräfidenten, des feinen Böhmen uns 
vergeflichen Mppellogionsprafidenten ®rofen von 
Miejnit, und folglich jenen Wirfungsfreis, 
in weldyem mir und um Böhmend uns fo theure 
Zugend verdient machen Ponnten: ein Zweite war 
bad Wer? unferer modern Schuͤler, die nad) der 
Berfaffung unferer Univerfisät, aus den Meinigen 
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immer die Seinen wurben, und mit welchen &r mei: 
ften® fehr zufrieden war. Seit dem Sabre 1784, 
in melchen ich durch des unfterblichen bfterreichis 
fen Mufageten des Freiherrn van Emieten 
Mahl den Lehrftuhl der allgemeinen Geſchichte bes 
fliegen habe, lebte ich bis zu meiggm Austritte in 
einem Lehrergremium mit Wydra, und das inei- 
ner ununterbrocdhenen Eintracht : nie waren mir über 
einen Gegenſtand gemeinfchaftlicher Verhandlungen 
verichiedener Meinung. Wergeffen Bann ich fie nir, 
Smwietend Worte an mic bei einer gewiſſen Ge— 


legenheit 1797: „Sieund Wodra haben aus met- 


ner Seele gefchrieben." Sonſt befirebte ich mic) 
vorzüglich mit diefem meinen Mittehrer, um fo mehr, 
weil er mein Freund war, an Mohlmolien gegen 
Schüler gu wetteifern; ob ich ſchon gern geſtehe, 
daß ich ihn hier nicht erreicht habe. Mie war es 
auch möglich, ben Mann gu erreichen, ber, was der 
warme Böhme Balbin von unferm Karl IV. als 
Herrfcher behauptet, nicht nur väterlicher, fondern 
auch mütterlicher Lehrer heifen follte ? 

MWodraliefed an Beweifen feined Wohlmol, 
lend gegen mich bei Feiner Gelegenheit fehlen. Um. 
gleich verdienter waren von meiner Seite Beweife 
ber Hochſchaͤgung feined Lehrermerthes fomwohl, bie 
ih in meinem Staatvon Böhmen, ald ber 
Verehrung feines Eharaftert, bie ich in meinen Je— 
fuiten alg Opmnafiallehrern ihm Öffent: 
lich zu geben, mich bemüht habe. Wenn er mir 
ſchon für die Erſten mit vieler Wärme dankte, fo 
grftand er einem Freunde pon den Zweiten, auch fic 
machten ihm bie Blindheit ertröglicher. Auch an: 
dere Lefer von Einſicht, die den würdigen Mann 
Fonnten, nahmen fie gut auf, Darf ich das auch 
von ben folgenden Anekdoten hoffen ? 

Ich hatte unter den Erſten in rag die Mo: 
nachologie; aus Zutrauen auſ Wydra's rich— 
tigen Maffifchen Geſchmack theilte ich fie ihm unter 
vier Augen mit. Der Inhalt behagte dem religid: 
fen Manne freilich micht gang; er fagte alfo nad 
der Durchlefung mit einer Miene gutmüthigen Mit: 
leidend: est quidem contra caritatem; und fogleich 
wieder ganz heiter: sed est divinnm opus, Zeigt 
das nicht von jenem dad Herz des Menfihen fo fehr 
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ehrenden Wohlwollen, welchet auch dann noch eine 
gute Seite auffucht, wenn man aus wichtigen Oruͤn⸗ 
den tabeln zu muͤſſen glaubt ? 

Gine zweite Anekdote ift beinahe komiſch. Bei 
einer freundfchaftlichen Tafel, an der abmechfelnd 
mit dem Beifte Pfchmelget ward, kam auch die Rede 
auf Käftners gelehrte Verdienſte. Ich, der ih 
Wodra's Hochachtung fir den eben fo fharffins 
nigen Cpigrammatiften als gründlichen Mathemas 
tifer Fannte, ergriff die Gelegenheit, feine gute Laune 
noch fröhlicher zu flimmen, und erzählte eine mir 
von einem Huffarenoffigier, Käftner 4 ehemaligem 
Schüler, vor kurzem mitgetheilte Anekdote, bie dem 
Herzen des großen Deutfchen noch mehr Ehre mach⸗ 
se, als feinem Geiſte. Nichts war über Wubdra's 
Entzuͤcken. Freilich bloß in der Abficht, die Un— 
terbaftung noch mehr zu beleben, erinnerte ich mit 
fcheinbarem Ernfte g’gen meinen Freund: fein Lieb⸗ 
ling Käftner hätte von feinem guten Herzen eben 
nicht immer Oebrauch gemacht ; feine Epigrammen 
wären mitunter doch boshaft, und zum Beweiſe, 
gleichfam um den warmen Zefuiten in Verlegenheit 
gu fegen, führte ich das befannte auf den Heiligen 
Ylovfius an: 

Non fugiens umbram, sed dedignatus abivit; 
Oscula non umbrae rätus, sed danda puellae. 

— — Und mein guter frommer Wpdra, ohne 
eine Sekunde verlegen zu ſeyn, verfepte mit dem 
freundlichiten Lächeln: „der Heilige Alovfius 
verzeiht Käftnern den Einfall gewiß gern; denn er 
ift ja ungemein wihig.“ Ich möchte faft fagen: 
man traue nicht einmal einem Heiligen ein gutes 
Herz zu, wenn man es felbft nicht hat; fo wiegall« 
füchtige Froͤmmler fi die Heiligen radhgierig den- 
en, weil fle ed felbft find, 

Ich fehe, daß mich bie Erinnerung an bie 
ſcherzhafte Laune meines feeligen Eollegen auf einen 
Augenblid in eine ähnliche verfept hat. Doch fie 
fol mich nicht zu weit führen. pt dafür etwas 
ſehr Ernfthaftes; vielleicht findet es Mancher ruͤh⸗ 
rend, Wer weiß ed nicht, da Wodra, ich darf 
wohl fagen, die Leidenfchaft hatte, arme Talente un: 
ter feinen Schülern durch feine Wohlthaͤtigkeit zu 
unterftügen? Gin ausgezeichneter Züngling unter 


benfelben, bem er mehrere Jahre Water war, vers 
goß bei feinem Leichenzuge häufige Xhränen. Diefe 
rührten meinen und Wodra’d edlen Schüler, den, 
leider! zu früh verftorbenen Grafen ar. Laiang 
Po, ber bamald Major ded Regiments Deutſchmeiſter, 
und gerade in Prag anmefend, die Leiche feines 
Lehrers mit begleitete: er ließ dem Vermaiften, um 
ihn über feinen Verluſt gu tröften, durch mich eine 
nicht unbeträchtliche ©eldunterflügung zufommen, 
die im Vorbeigehen arfagt, wicht die fette war. So 
wie ich aber diefe Erfie dem jungen Menfchen ein: 
bändigte, brach er, den Blid gegen Himmel gerich⸗ 
tet, und die Augen voll Thraͤnen, in bie Worte aus : 
„o das habe ich dem Seeligen gu danken! ich war 
wohl gewiß, baf er meiner vor dem Throne Gottes 
nicht vergeffen werde ; aber fo bald ſchon Troft und 
Hilfe?“ Braut man mehr, als dieſe wenigen, 
aber aud dem Innerſten gefprochenen Worte des 
Schuͤlers, um ſich von dem voriheilhaften und bleis 
benden Eindrud ganz gu überzeugen, den auf fein 
Herz der Lehrer eher gemacht hatte? Und wuͤrde bie, 
fer jenen Eindrud gemacht haben, wenn er feine Lehr 
ren nicht durch Beifpiele empfohlen ? wenn er mit 
feiner hinreiffenden Lehrergabe nicht herzengemins 
nended MWohlmwollen vereinigt hätte? Ich darf bier 
nicht darüber hinausgehen, daß Wuodt a's Zoͤgling, 
von dem ich rede, feinen väterlichen Lehrer noch im 
Grabe, auf die Bender mürdigfte Art lohne. Er 
bat fich nach zuruͤckgelegten Studien, der Gerlforge 
gemwibmet, und ein flichter Biedermann aus feinem 
Sprengel fagte in meiner Gegenwart von ibm: - 
„wenn man unfern geift’ichen Herrn auf feiner Stu: 
dierftube, oder in der Kirche nicht finder: fo muf 
man ihn nirgends fuchen, ald entweder in der Edyule, 
oder bei Kranfen, dab heißt: der Danı. lebt ganz 
feinem Berufe, wie einft fein Lehrer Wo dra. 
Eornova. 


N. S. Wald nach dem Tode ded Unvergeflis 
hen, war die Rede von einem ihm zu wrridhtenden 
Denkmale. Man ſprach mich um die Auffchrift an. 
Meine Arbeit fol, wenn auch nicht mißfallen haben, 
doch für den bereits gewählten Stein, deſſen Maß 
man mir aber nicht mitgetheilt hatte, zu lang geras 


— 


i 


shen fen. Gern haͤtte ich eine Zweite ganz neu 
verfertigt, wenn man dad gemünfiht hätte. Aber 
man trug auf bie Weglaffung verſchiedener Stellen 
in der Alten an, wodurch fie vielmehr verunftaltet, 
old abgekuͤrzt worden märe. Welcher Vater kann 
ed feiden, dag man feinem Kinde gefunde Glieder 
obfehneidet? Ich mahm ‚meine Aufichrift zuruͤck, 
und wenn ich fie hier beifüge, mil ich ſte darum 
dem Hefperus gar nicht aufdeingen. Da ich 
auf die Freundfchaft fowohl, als ouf den klaſſiſchen 
Geſchmack des Herrn Herausgebers gang bauen 
Bann : fo fen eb Lediglich ihm überlaffen, ob er mei⸗ 
ne Beiftedgeburt auf gut Gluͤck in die leſende Welt 
fehiden, oder in der verdienten Vergefjenheit begra⸗ 
ben mil? 
Memoriae 
Viri Doctissimi Magnifiei 
- Stanislai Wydra 
Reginaehradeceni 
Ouondam Societatis Jesu, 
Mathematicas disciplinas 
In alma Carolo Ferdinandea 
Per annos a ita professi, 
t 


Et luculentis discipulorum progressibus 
Magistri quondam sui 
Magni Steplingi 
Vel post fata summam egregie tueretur; 
Et, quibus solis 
Fulcitur non minus quam ornatur 
Docendi provincia, virtutibus 
Sanctitate morum, 
Casto pioque religionum cultu, 
Amore in Patriam, 
Mentis animique candore, 

Tum Päternis in discentes studiis 
Collegis doctoribus exemplo esset. 
Ordo pragensis Academiae philosophicus, 
In Sodale praecipuum sibi decus 
Ereptum dolens, 

Posuit *). 





) Mer hätte most Hier niht cern und banfbar aus 
Gornayas grißreicher Teder eine ardrängte Bier 
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Landesfunde. 


Kleiner Beitrag zur Kenntniß ber mährifgen Flora. 
Dber 


Nahriht eines Meifenden über ein feltites Gewächt ber 
misrifhen Flora. 


als ih in ben ſchönen Frühlingstagen, welde dat 
Ende bes biefjährigen Aprilmonats bezridıneten, auf ber 
Strafe von Neutitihein nad Freiberg durch ein ſchat⸗ 
tenreihes Gehölz Bam, trieb mih die botaniſche Neugierde 
und bas bunte Gemiſch zahlreiher Krüplingsblumen, wor 
mit die grünen Räume zwifhen den Gohen Biumen freund» 
lich glänzten, aus bem langfam .bergan gehenden Wagen, 
Anfangs fielen mie nur bie gewöhnlichen Frühlingsbo⸗ 
then, ‚als bie Leber » Anemone (anemone hepaticaL.) 
die Bufh » Anemone (anemone nemorosa L.) ber 
Fikarten-Ranunkel (ranunculus ficaria L.) der caffu« 
bifhe Ranunfel (ranunculus cassubichs) u. b. gl. 
mehr in bie Augen, unb ergönten mich durch bie üppige 
Fülle, in welcher fie hier neben und untereinander her⸗ 
vorfproßten. Auf einmal aber warb ih unter dieſen Bes 
ſchlechtaverwandten no einen fremden Bürger in zahle 
reicher Menge gewahr,.ben id zu meinem großen Erſtau⸗ 
nen für bie eben fo feltne als zierlihe Grainifhe Aſtranjz 
(Astrantia Epipactis Scop.) erkannte, ® 


Diefe ſchöne Pflanze wird von ben berühmteſten 
deutſchen Floriſkſen, Hoffmann, Roth, Stube 
u. ſ. w. gänzlich übergangen, und auch im ben Helveti⸗ 
fhen Floren nicht aufgeführt. Nut ber berühmte Br. v. 
Beft in feinem Manuale botanicum, sistens stir- 
pes totiusGermaniae phaenogamas, Klagenfurti 
1315 hat fie ale ein Gigentbum ber deutichen Flora vers 
zeichnet, aber mit der ausdrücklichen Bemerkung: in ben 


— 


graphie und Cherakteriſtik als Gelehrter u. Menſch 
empfangen? Ueberhauxt warum vergeſſen wir fo 
ſehr unſerer guten, großen und würdigen Männer? 
Barum bewahren mir die merficücdigern Züge ih— 
red Lebens nit ſorgſamer auf? Zur Bereiherung 
der Vaterlahdsgefhichte, der Wenfhenfunde und als 
ihönfte Nahrung für Geiſt und Herz des Jinglings! 
Dadurch wird der Glaube an die beffere Menſch⸗ 
heit geftärke, erhalten — dadurch zündet der gött⸗ 
liche Funke in der empfänglichen Bruſt. Thaten 
wecken Thaten; Seiſt regt das Leben Enyzlanb 
und Fraukreich iſt überreich an Anekdoten, Bios 
graphien, Memoiren, Wie arm find wir dagegen? 
MigeGornodas Beiſpiel viele Früchte bringen ! 
D. P. 
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Bebirgen von SUbbeuntſchland *) Xus ber 
Bier gemadten Entdedung geht aber hervor, daß dleſes 
Sewäids fi auch bis ins nördliche Deutſchland erſtredt, 
indem ber Theil Mährens, wo es von mir gefunden 
ward, ſchon zum Oberthal b. i, gur großen Waſſerſcheide 


des Nerdens gebört, 
So erfreut fih allo Mähren einer Frühlingkpflanze, 


welde felbft der unfterblihe Rinne nicht gekannt hat; 
denn der große Ecopoli war es, ber fie äuerft in 
Grain bei Jdria und GSörz entdedt Hat, baher fie die 
Erainiſche Aſtranz heißt. 

uebrigens arbört dieſes zierliche Sewächs in die na⸗ 


türtliche Familie der Dotdenträger, welche im kinneiſchen 


Soſtem in der zweiten Ordnung ber fünften Klaſſe ſte⸗ 
bin, In der Bildung weicht die Trainiſche Aſtranz von 
ihren Geſchtechteſchweſtern der großen und Beinen Aſtranz 
(Astrontia major et minor L.) bedeutend ab, Sie 
treibt aus einer perennirenden ſchwärzlichen Wurzel auf 
langen hreiedigen Stielen fiehende Blätter, welde in 
Drei bis fünf, zweie oder treifpaltige, gesähnte Sappen 
gertgeitt ſind z zwiſchen biefen entipiingen einfache läns 
gere Blumenfchäfte, deren jeder am Ente eine einfade 
Dolde trägt, deren Blümchen gelb und theils weiblich, 
ene Zwitterblüthen und ungeflielt, tbeild und zwar 
gröftentpeitd männfih und geflielt find, Die Doldens 
bite beſteht aus fünf großer, flumpfen unb gezähnten 
Blätthen, weile in einem Kreiſe leben und weit unter 
dir Deibe beroorragen. Die ganze Pflanze iſt etwa eie 
nen halben Schuh hoch, und ſcheint ein fruchtbares umd 
feustes Erdreich zu lieben, Abgebildet findet fie fig in 


Scop. FL Cärn. nro, 303. tab, 6, 





Sntereffante, phyſikaliſche Notizen 


I. 
Yaflfatwindbe 


Der Engländer Kimnen beflätigt in feinee lour 
trough the british Welt Indies, daß bie Palfats 
winde nur in ber untern Region weben, mährenb in ber 
etern Atmeſphäre ein entgeaengefegter Luftzug flatt fin« 
dit, — Die Luft innerhalb bed Wendekreiſes preiſet er 
sorzüglih für nervenſchwache und lungenſüchtige Perſo⸗ 
nen old höchſt wohlthätig und erquikend. 





*) Auch Schölthes führt fie in der atın Auflage feis 
ner Deftreihifhen Flora (fh, 1. ©. 470 
2.14) en, aber nur als in Kärnthen uns Uns 
surn einheimifh. 

D. 6. 


2: . 
Sinflußber Berge aufbie Shwere, 


Die von Bouguer und Gonbamine 1733 am 
Zihimborafie uns von Maskelyne ı774 am 
Ehebaltien in Shottland Über ben Ginfluß gras 
Fer Bebtrgsmaffen auf die Kihtung der Schwere anges 
ſtellten Berbadtungen, gaben für die Ablenkung des Lothe 
von feiner matürligen Midtung, jene 7“5, biefe gg, 
Seitdem ſtelte über biefen Gegenfland niemand wieber 
Berfuche an, als Herr von Bad 15170 bei Marfelite, 
@r fand bie Abweichung 4“9. 





3. 
Abglattung unb Duchmeffer der Erde 


Jene ober die Abweichung won ber Rugelgeftait, wo⸗ 
durch fie ein Sphäroid mird, beträgt in den Polen 
des Darchmeſſers; dieſer 3271604 Xoifen. 





Berichtigung. 
Say in Daubrawitz. 


In Nr. z der außerordentlichen Beilage zu den öko⸗ 
nomiſchen Neuigkeiten, Matheſt 1816 Seite 19 erwähnt 
Hr. Maſchinenfabrikant Burg zu Rr.52 einer vom Prn, 
Say in Daubramig erfundenen Häderlingsmafhinr, und 
ſegt noch hinzu, „angezeigt in ben ötonemis 
hen Neuigkeiten,’ ohne bie Nummer gu benennen, 

Run gab es aber niemals einen Seren Gap in 
Daubramig, fondern biefe Maſchine wurde vor dem ber 
maligen. Pröfeffor ber Mechanik am rolstehnifhen In⸗ 
Ritute in Wien Herrn Nuguffäiryberger erfunden, 
als er nech in Daubrowig Gompagnen jener Inſtrumen⸗ 
tenfabrik war, melde die Firma Sag führte, und wel 
de nunmehr aufachört hat, 


MR, ben 7, Zuli 1816. 
@in gutmeinenber Praktiker, 





Mittheilungen der k. k. Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft in Kaͤrnthen. 
Preisfragen von derfelben, aufgekellt 
für das Jahr 1816, 

1. 


: Iſt es möglich, den fi täglich mehrenben Klagen 
Über das Derderbniß der Dienfiboten durch eine firengt 


‘ Handhabung unferer flehenden Dienſtbotenerbnung zu 
Keuern, ober giebt es nicht andere, bisher außer Acht 
aeiaffene Maßregein, wodurch wir bei bem - Dienftvolfe 
mehr GSehorſam, Gittligkeit und Fleiß einzuführen im 
Staude wären? 


2 


Belche find bie Urſachen, daß bie Zerthellung bee 
Bemeinden allenthalben ſo viel Achwierigkeiten findet, ober 
gar unterbteibt ? find bie Einwürfe, die man dagegen er— 
Gebt, alle wichtig? und welche Maßregeln wären bie 
imetmäßigften, die Zertheilung fo ſchleunig, und zur Zus 
frisdenpeit der Zpeilnepmer in Ausführung zu bringen ? 

3+ 

Wir verhalten ih genau angeflellten Erfahrungen 
gemäß, grüne und netrodnete Pflanzen bei der Maftung 
des Hornviches genen Körner? und welder Unterfchieb 
findet hierbei ſtatt zwiſchen rohen und gefottenen Wurzel⸗ 
und Knellengewächſen, bie man zu diefem Behufe ans 
windit? 


Der Dreis der beten Beantwortung einer jeden 
einzelnen Frage beſteht in 200 @ulben und ber großen 
flibernen Geſellſchaäftadenkmünze. Die gefrönte Ehrift 
bleibt ein Eigenthum ber Geſellſchaft, und wirb ihren 
Denkſchriſten einverleibt, 


Die Preiswerber haben ihre Abhandlungen mit eis 
nem Wahlſpruche am ueberſchlage zu bezeichnen, und 
einen verfiegelten Zettel, der ihren Ramen enthält, und 
ton außen mit dem nämliden Wahlſpruche überſchrieben 
ift, beisulegen, und an bie k. k. Xderbaugefellihaft in 
Kärntben zu Magenfurt bis zum Ende des Monats 
Dftcher 1816 einzufenden, welche bie preiswerbendenSchrif⸗ 
ten durch den Ausfhuß ihrer Mitglieder beurtheiten, und 
im Berlauf des Dezemders 1816 bie Preife zuerkennen 
wird, Mitglieber biefes Ausſchußes, bie etwa ſelbſt Preit- 
werber wären, Pönnen über bie Beantwortung jener Frage 
kein urtHeil füllen, worüber fe feibft eine Abhandlung 
verfaften, Die verfiegelten Zettel aller jemer Schriften, 
bie Leinen Preis erhielten, werben öffentlich verbrannt, 
und bie Abhandlungen ſelbſt ihren Eigenthümern einges 
antwortet, ſobald fie ſich als ſoche ausgewieſen haben 
werden. 

Klagenfurt, am letzten Oktober 1915. . 


Grans Srafo, Egger, 
Direktor, 

Der. Job. Burger, 
Kanzler, 
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(Fortiegung von Rr. 43.) 


Schon waltet ſtill bie Mitternacht, 
Des HSeerdes Flammen ſtaken; 
Doch wollte nicht des Schlummers Macht 
eibuffens Augen winken. 
Es ſcheint ein Bott an Kraft, ein Helb, 
In ibree Beruf gu walten, 
Und frühlingsprangend eine Melt 
Sich ſproſſend zu entfalten, 


Verbleihend jegt bie Sterne fliehn 
Des Sonnengottes Rähe, 
Der Zannen ſchwanke Bipfel glühn, 
Blau alänzt bes Himmels Höhe. 
Es mahnt fein Shimmer licht uud milb, 
Die Zügernde zu fhelden, 
Und länger an ber Freyheit Bild 
Kit ihren Bid zu weiden. 


Bald von den Feſſela reiher Pracht, 
SR fie aufs neu umwunden, 
Nie hatte fie ben Glanz bee Macht 
&o drückend nch gefunden. 
Es leitet fie ige Herz zur 
Bu den verborgnen Auen, 
Im Shooß der Freigeit mil ige Blid 
Der Liebe Wunber ſchauen. 


Bon ihrer Bottheit Zauberband 
At beider Herz umfdhlungen, 
She Auge ſchũchtern fih geſtand, 
Wos ibre Bruft durchdrungen; 
Des Zünglings Ahndung nicht betrügt, 
Er kann, dahingeriſſen, 
Die Sluth, bie mädtig ihn beſiegt, 
Nicht im fich Tetbft verſchlieben. 


„Roh Hat nicht dieſe Hand das Schwere 
Nicht Wunden mid geſchmücket; 
Doch, wenn dein Arge, deiner iwertg, 
Sm Kampf mih nur erblidet: 
So laß mi in bie blut'ge Racht 
Der Eiſenlanzen dringen, 
Und mit der Liebe heil'ger Macht 
Den ſchönſten⸗ Preis erringen.” 


„Rein? ſprach Libuffens Mund, „im Strei 
Wird nicht mein Herz bezwungen, 
Im Kampf der Ebrſucht, Mord geweiht, 
Wird Liebe nicht errungen. 
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Bart fol dein Blick im Friedenthain 
Gutsüllte Wunder hauen, 

Belichter Züngling, harre mein 

Mit Hoffendem Bertrauen.” 


und fie entſchwand im Schattenfler, 
Xus des Geliebten Nähe; 
Es fprang die Felſenburg herder 
Aus ihrer Motten Höhe, 
Und prangend eilt der Diener Zahl, 
Die Fürſtin zu empfangen, 
Bon ihres Auge Heldenſtrahl 
Bon Ehrfurcht fill umfangen. 


Dos bald jum Thron ber Herrfherin, 
Eirbt man von. Glanz geblendet, 
Best eine Schaar von Rittern ziehn 
Bon Böhmens Volk gefendet: 
„Faß unferm Volk der Hoffnung Lit, 
„Nicht für die Zukunſt fehlen ; 
„Ribuffe, zögre-länger nicht, 
„Den Gatten zu erwählen ! 


„Wird Beier Tiebend ald Gemahl 

„Dein ſtotzes Der; bewegen ?, 

„Dier ftelten wir für deine Wahl 
„Zwölf Rürften bir entgegen; 

„Die edelften bee. Heldenzeit, 

„Die fremde’ Völker ſchmücken, 

„Mit ihren Kronen, harren heut 
„Srwartend deinem Blicken.“ — 


„Die Rürftin fprath : der erfle Strahl 

Des Morgenrotps verkünde 

Dem Belle, wen ih meiner Wahl 

Vor allen würdig finde; 

Doch mit ber Freiheit Giegesruhm 

Will ich dies Feſt begeben, 

Auf! zu ber Gottheit Heiligthum, 
Erleuchtung zu erfichen, 


Im finftern Schooß ber heil'gen Racht 
Strebt fie der Bottheit Willen, 
An fenerlider Opferpracht 
Weiffagend zw enthällen. 
Es neigte fih der Seherin 
Tas lichte Chor der Sterne, 
Geflügelt eilt ibe Blick dahin - 
Dur dunkler Zukunft Berne, 


und in der Wolfe Yurpurffoog 
Erglänst auf folgen Abrenen, 
Ein Heldenflamm, im Gegen groß 
Und fhmüdend [sine Kronen. 


„Beollbringe was bein Herz gebeut‘ 
So fheint ihr Mund zu ſagen; 
„hm, der fi liebend bir geweiht, 
Laf deinen Scepter tragen.’ 


Und der Begeiftrung Heil’ger Ofen 
umftrahlt Libuffens Wangen, , 
und fie zerläßt den Barbenhain, 
Der Morgenröthe Prangen 
Ballt, fie verkündend, ihre voran, 
Im Licht der Derrfherfitte, 
Zrat fie mit Hoheit —— 
In ihres Volkes Mitte, —* 


„Aufl ſprach fie, treue Pan "eitt, 
Den Heriiher zu begrüßen, ’ 
Es muß die Krone underweilt # 
Sein edles Haupt umfhliehen ! 

Woebl werdet flaunend ihr den Yu 
In feiner Hand erbliden; 

Doc dieſer Scepter, den ich trug,’ 
Wird ihn nicht ſchöner fhmüden ! 


Eitt, in des Waldes dunkeln Schooß, 
Soll ihn der Purpur zimen .· 
Goflügelt wird mein weihes Rob, 
Gud zu dem Berefcher führen, 
Dann, wenn es buldigend bie Bier 
Der ftoljen Mähne neiget 
So wiffet, daß ed ben —* mir 
Crlohrnen Fürſten zeig 


don eilt der Boten Schaart bie Bahn, 


Durch Berg und Thal und Dügel 5 
Wild flag dos weiße Nof voran, 

Wie auf des Sturmes Flügel. 

Hell glänzend wie der goldne Tag 
Mit feines Lichtes Ohbnelle, 

Zief aus dem Ehnee der Mähne brach 
Des Auges Feuerwele. 


Und faufend weicht ber ſchwarze Balb 
Mit feinen flieb’nden Eichen, 
om Donner feines Hufs durchallt 


Die dunkeln Haine weichen. Er IE n 


Sm malbumkfränzten Aderfeld 
Des Pfluges Kurden ziehend, 
Gin Jüngling ihren Bliden Ment 
Sich dar, in Hobeit blühend. 


(Beiätuf folgt.) 
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Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 





Befchreibung der Umgegend der im Marks 
grafthume Mähren Znaimer Kreifes geles 
genen Stadt F ammiß. ’ 


Die 4 5 geographifche Meilen weſtlich von 
Znaim entfernte, fammt der Herrfchaft gleichen Ra: 
mend Sr. Excellenz dem P. ?. Etaatd . Confereng: 
und Finanz » Minifler Neichtgrafen von Stadion 
gehörige Stadt FZammin, Fiegt in dem Mittelger 
Birge des fübmefltichen Xheild des eben genaumen 
Kreiſes. Sie ift im gen Jahrhunderte als eine 
Schutzwehre gegen die Einfälle der Böhmen an 
dem Fuße eines Werges erbaut, welcher die äufer 
fte fübliche und mistlere Spike ber ſich von ber 
böhmifdhen Oränge herabſenkenden Gebirgsfette 
bildet. - 

Ungefähr 2 Stunden nbrdlich von FZamnig 
bei Schelletau theilt fich nämlich dieſe Gebirgbs 
Pette in dret Arme, von denen der eine an ber mwefls 
lichen Seite von Jamnig die Graͤnze zwiſchen dem 
Snaimer und Fglauer Kreife bezeichnet, und 
fi über Budithfomisß, Althartund Pieß— 
ling tief binab in Defterreich gegen bie Dos 
nau ausbehnet, Der zweite Arm an der öftlichen 
Eeite von Zamnip laͤuft über Budfau uud 
Vbttau in Defterreih dem Manharté— 
berge su; und ber mitilere Arm endigt fich nbrd⸗ 
lich, wie oben erwähnt wurde, bei JZamnig. 

Die Ränge der Ebene fühmeftlich ron Jam 
nip beträgt zwiſchen dem eben erwähnten weſtlichen 

‚und öftlidhen Arme dir genann:en Gebirgek tie über 

2.M:iben in gerader Richtung. Gegen Sübm fl 

iſt fie jedech unüberfehbar ; daher ſich auch der Do, 
Self. Nr. 47. 


Nro. 47: 


. Dftober, 


rigont gegen Oſt, Süd und Weſt von Samnig 
auf viele Quadratmeilen ausdehnet, und dad Auge 
im fernen Dunfel felbft die Bebirge Stevermarfs 
erdtickt. Unter dieſen letztern ift der bieroris foges 
nannte Hetfheberg *) auch dem gemeinften 


Manne wohl befannt, und dienet bemfelben zu Bet, 


terpeopberetfungen. Diefer Berg iſt nämlich we⸗ 
gen der vielen Dünfte in ber Atmoſphaͤre, welche 
vorzüglich aus der waſſerreichen Donau emporftei« 
gen, gewöhnlich unfichtbor; fein Sichtbarwerden 
und eim ſchmaler weißer Etreif gegen Suͤdweſt am 
Soume bed Horigontes veronlaßt den Landmann zu 
vermuthen, daf eine Veränderung im ber Atmo⸗ 
fpbäre vorgegangen fen, auf welche in Sommer ein 
Regen, im Winter ein gelinded Wetter erwartet 


wird. 
Die fübmefkliche Gegend von Jammig mürde 


demnach die fchönfte Ebene des Landes barbieten, 


menm dieſe nicht von den vielen von Weſten gegen 
Dften firömenden Fluͤßen und Baͤchen feit Jahrhun⸗ 
derten durchgemühlt, mit fehr vielen tiefen Xhälern 
fo durdbfchnitten wäre, daf man Die ganze Umge⸗ 
gend eher für Gebirge, als für ein flaches Land hals 
ten würde. In der Xhat bilder das Thal dd Eh el, 
Tetau:Mached, deffen Urfprung ſich durch feinen 
Namen verrärh, und dad Thal ber Thewa ſolche 
©ebirgsflüfte, bietet fo viele romantifche den Hoch⸗ 
gebirgen ähnliche Orgenden dar, daß man ſich vor 
züglich bei Bhrtau, Ungerfhik intdgraim 
in die Schweiz verſeht zu fenm glaubt, weßlalb 





®) Bermutplich der Detfcher in der Rähe von Mas 
siajeli? 2» 9. 
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ich mich ſchon oft neranlaft fand, diefe Gegenden 
„die Shweisim Kleinen‘ gu nennen: ‘ 


Ausb dem oben geſchilderten Baufe der Gebirge 
iſt zu entnehmen, daf die Ausfldht von Jamnmitz 
gegen Rorben fehr befchränft fev. Doc kann man 
ohne große Beſchwerde den nbrdlichen Bergruͤcken 
befteigen, welcher wegen feiner bedeutenden Erha⸗ 
benheit von der Kriangulirungsd » Rommiffion gu eis 
nem geographifchen Punkte gewählt worden ift, und 


eine auf viele Meilen weit geöffnete Ausfldpt gegen 
Norden darbietet, 


Wie hoch nun die Umgegend von Jammitz 
- über bie Meereöfläche erhaben ift, died kann ich nicht 
beftimmt angeben ; aber im Werhältniffe ded flachen 
Landes bei 3n aim, fcheint die Umgegend von Ja mus 
nig wenigftend 30 Klafter höher zu liegen, ald bie 
Nieberungen bei Inaim, Die ®egend von Jam 
nis mag daher Über die Meeresfläche um fo bes 
deutender erhaben ſeyn, da ſich in der, nicht gar gro⸗ 
Sen Entfernung von 4 Meilen weftlih von Ja ms 
nis, nämlich zwiſchen Bbhmifh Rudoleg in 
Mähren, und Neus Fiftrip in Bohmen 
die hoͤchſte Erhebung zwiſchen Böhmen, Mähs 
ren und Defterreich in biefer Gegend befindet, 
ohne daß ſich der Boden von FZamniy bis dahin 
in allzuauffallenden Stufen erhebt, Auch das Alima 
deutet auf eine beträchtliche Höhe der Gegend; denn 
durch Die Bebirge gegen Welt: Nord und Oſt ges 
fügt, follte daſſelbe milder feon, als eb wirklich iſt; 
indem #6 den Weinbau im allgemeinen verhindert, 
„und nur den Burgunder: und andern frübzeitigen 
Reben, an den Wänden der Gärten, wo fie gegen 
bie Nordwinde gefchüger find, ein gedeihliches Fort⸗ 
fommen gewährt. 

Uebrigend wird ber Horizont feltener durch 
Ausdünftungen des Bodens getrübt, als in andern 
waſſerreichen Gegenden ; indem eines Theils große 
Slüffe und Seen mangeln, andern Theils feit zo 
Zahren fehr viele und große Leiche in Wiefen und 
Zelder umgeftaltet worden find. 

Es fchrint demnach, daß ſich die Stadt 

Zammig zu einem meteorologiſchen Punkte eis 


guet *), indem fle ihr weit audgebehnter Horizont, 
ihr bedeutend hoher Standpunkt, und die gewöhnlis 
he Heiterkeit der Atmoſphaͤre fo fehr vor andern Ger 
genden des Landes auszeichnet. 





Die Luft hat keine Schwere. 


Dielen Sag flelte ein gewilfer Sr. Hyacinfh 
Bobelio in Rrankreih auf, Wr hatte die Phyſit in 
feinee Jugend in Europa flubiert, und verweilte bann 
einige zwanzig Jahre auf Melfen in andern Welttheilen, 
in welchen er, unbekannt mit ben neueren Fottſchritten 
ber Wiffenfhaft, alle Raturerfheinungen nad feinen eis 
genen Anfihten zu erklären ſuchte. Er kehrte nad Ge: 
ropa zurück, und flellte nun feinen Sag und einige Ders 
füge, welche ihn beweiſen follen, in einem eigenen Bür 
chelchen auf, bei Delaunay Buch händler im 
Palais royal su Paris, 

Seine Schreibart und fein Bortrag finb fo verwor« 
zen, baf Beine Geduld feiner Zuhörer hinreichte, um ihm 
ganı anzuhören, und ſich mit ihm in gründliche Zweiſpra⸗ 
&e einzulaffen, man verlachte ihn als einen Thoren, was 
num freilich Leichter if als belehren. Wir begnügen und 
aus biefem Schriftchen zwei in den Annales des arts 
et manufactures par I. N, Rarbier - Vemars, 
1, Coll. Tome I, Nr. 2, pag- 201 angeführte 
Berfuhe aus zuheben, um fie der weitern Würdigung der 
Phpſiker zu überlaffen : 


„Die Phoſtker“ (fagt Bobello) „behaupten, 
„feit dem fie die Theorie der Schwere der Luft jes 
„mer bed Horror a vacuo naturae unter- 
„gehoben haben, biefe drüde mit einem Gewicht 
„von circa 32,000 Pfunden auf unfere Körper, 
„und daf fie eine biefem Gewicht nahefommende 
Federkraft befige, Die Phoſtter bemeifen dies 
„durch das Steigen und Zallen des Quedfliberd 





) Dazu wird ihn auch ber meteorologiſche Verein ber 
ftimmen. uUebrigens wünſche ich, daß dieſer ſchät⸗ 
bare und intereſſante Beitrag jur Torographie dee 
Monarchie über eine Wegend, die bisber, meines 
Willens, noch nirgends genauer geihilbert worden, 
mehrere Kenner bes Bandes anzeizen möge, das ger 

ebene Beifpiel nahzuahmen, 
) ſp 2.9 


‚im Warometer, beſonders wenn man deſſen unterm 
Theit mit dem innern der Glocke einer Luftpumpe 
„verbindet, wo man dab Quedfliber fallen fieht, fo 
„mie die ihm dad Gegengewicht haltenden ſchweren 
„Lufttheilchen abgezogen werden, — und fteigt, wie 
„man fie allmählich wieder hinzu läßt. Fols 
„gende Verſuche ftürzen die falfche Unficht jener 
Pbyſtter gang über ben Haufen.“ 

„Un der Stelle einer großen ®lode bediene 
„man ſich eines cylindriſchen an beiden Enden ofı 
„fenen gläfernen Gefäßeb von etma 4 Boll Länge 
„zu 2 Bol Wreite, Ueber dad eine Ende koͤmmt 
die Mündung einer flarfen Schweinblaſe zu bins 
den, die man vorher auf der £uftpumpe befefligt, 
„und mödglichft durch Auspumpen von aller Luft bes 
„freit. Wenn dieſes geſchehen, fo bindet man feft 
„und fehraubenförmig einen Bindfaden um die ganze 
„Blafe von ihrem gefchloffenen Ende anzufangen eis 


„wa auf zwei Dritttheile ihrer ganzen Böinge, mit 


„dem andern Drittthell bededt man fehr feft das 
„eine Ende des gläfernen Golinders, und befeftigt 
mes wohl, ihn felbft aber ſtellt man auf die geölte 
Lederplatie der Luftpumpe, und zieht alle Luft 
„aus dem Eolinder heraus. Nachdem biefeb grs 
Iſchehen, Ibfet man den Bindfaden allmählich von 
„unten zu auf, fo daß die Blaſe nad) und nad, in 
„den Enlinder gebrudt werde, Wenn nun in eben 
„dem Verhältniffe, in melcbem die Blafe in ben En 
„Finder reicht, die Qurdfllberfäule des angemachten 
„Barometers fleigt, wird man da mohl noch be- 
„baupten Fonnen, daß diefed Steigen durch Die 
„Schwere der Luft bewirkt werde? Gewiß nicht, 
„weil gar nichts in dem leeren Raum zwiſchen der 
„Oberfläche des Ducdfiibers und ber Blaſe hine in⸗ 
„kommen kann. — Nach der angenommenen Ibro 
„rie der Luftfchwere laͤßt fich alfo diefe Erſcheinung 
„nicht erklaͤren.“ 

nWenn man unter bie Glocke der Luftoumpe 
„den Meinern Schenfel eines Heberbarometerd ſtellt, 
„und eben fo eine an der Oeffnung ſeſt zufanmens 
„gebundene gut aubsedrüdte Blaſe legt, fo ſteht 
„man, fo wie der Stempri die Luft audzieht, das 
„Quedfilber in dem langen Echen?el fallen, und in 
den Beinen Schenkel hineinſteigen, die Blaſe hin: 


— 
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„gegen ſich ausdehnen, — Die Phyſttker erklaͤren ed 
„durch die Schwere der Luft, welche, wie fie vers 
nmindert wird, dem Queckſilber den gehdrigen Ge⸗ 
„gendrud micht mehr halten kann, und deren Abe 
„wefenheit den in der Blaſe noch enthaltenen Luft, 
„theilchen, durch nichts zurüdgehalten, fich fo aus, 
„szubehnen geftattet, daß am Ende die Blafe fogar 
„serfprengt werben fonnte, da die in ihr enihaltes 
„nen Lufttheilcdhen vermöge ihrer Kederfraft einen 
„13,67omal größern Raum einzunehmen fähig find, 
‚rald vorher, wenn fie nicht von den dußern Lufte 
nfäulen zufammengebalten werden, — Bis hieher 
‚wäre alles richtig, aber laffet uns eine Meine Vers 
„änderung in dem Werfuche vornehmen, und bie 
„ganze Erflärung haͤlt nicht mehr Stich. Wnftatt 
„die Blafe unabhängig von dem Barometer au lüfs 
„fen, befeftige man fie auf dad befte aufden kuͤrzeren 
„Schenkel, und pumpe dann bie Luft aus, und man 
„wird wie vorher die Blaſe fich ausdehnen, das 
„Quedfiiber in den langen Schenkel fallen, in dem 


„Meinern aber fleigen ſehen.“ 


„Wenn nun die Luft die Schwere, die Feder⸗ 
„kraft hätte, welche man ihr zufchreibt, müßte fie 
„nicht mit jener Kraft, welche die Wände der Blaſe 
„iu zerſptengen im Stande ifl, auch im Gtande 
„ſeyn, dad Queckſilber auf ben vorigen, ober we⸗ 
„nigſtens auf einer nur um etwas geringern Hbhe 
u halten? Das thut fie aber nicht,“ 

„Legen wir eine Blafe, weldhe angenommen 4 
„Gran (dem Oewichte nach) gemeine Luft enthält, 
„unter bie Glocke, und beſchweren wir fie mit 4 
„Pfund. Wir man ausjupumpen anfängt, wird 
„dies Gewicht gehoben, endlich gang abgemorfen 
„werben, Wie koͤmmt ed, daß eine Kraft, welche 
„4 und mehr Pfunde hebt, nicht einer Quedfilber 
„fäule “von wenig Ungen dab Sleichgewicht halten 
Tann ? Hieraus folgt nothwendigerweiſe, daß eine 
„andere Urſache, als Schwere und Federfraft ber 
„Ruft das Steigen und Fallen des Quedfilbers im 
„dem Barometer bewirkt.‘ 


So meit Herr Bodelie. — Wie aber bie font 
ſehr unterrihteten Derausgeber der Annales den Um 
terſchied ber Dberflähe, auf welden bie Euftfäufen drür 
den, überfehen können, und folgende Stelle ſchreiben, das 

- 2 
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Kann ein Deutfher nicht begreifen, wenn er et gleich am 
leichtfinnigen Franzoſen ertebt: „Nous avouons qu’il 
„n'est pas facile d' expliquer, par le systeme 
„regü, comment, dans la seconde experience 
„de l’auteur, la vessie, en se distendant, sou- 
„leve d'un cöte un poid de quatre livres, tan- 
„dis que de l’autre elle ne peut remuer qua- 
„tre onces de mercure,. Une m&me force, 
„A-la-fois si active et si inerte, se concoit dif- 
„fcilement.“* 


Brünn den 18. Iufi 1816. 96, 





Geſchichte und Biographie. 


Beiträge zur Biographie des verftorbenen Faif, koͤn. 
Eeldmarfhalls » Lieutenant von Wukaſſowich; aus 
deſſen eigenhändigen nach feinem Abjterben 
vorgefundenen Notaten gezogen. 


EGeſchluß von Re, 45.) 


13. Alse nun ber franzöflihe Gerrführer Bonae 
parte ben 13, und 14. November ben Drn. F. 3, M. 
Baron Allvintzy beifrcotle völlig geſchlagen hatte, 
and, legterer ſich hinter Pabua zurüdzog, Bonapar 
te aber unjer fo weit vor avanturirte® in 6000 Mann 
beftependes TyrolerGorps duch Verſtärkung der feinds 
lihen Macht en Fronte, und Abſchickung einer zahlreis 
hen feindlihen Golonne von Verona über das Gebirg 
in unfern Rüden, uns abzufhneiden, und völlig aufius 


zeiben bedadt war, bin id auch Mur der einzige gewe⸗ 


fen, ber durch raſtloſe Thätigkeit und manchertei Kriegdr 
vortpeile diefe Rundfhaft erhielt, den Herrn F. M.t, 
Baron Davidovicd durch die trifiigften Borftellungen 
sum Rüdzug aus unferer Stellung zu Paftorengeo und 
fobin zur Bermeidung des größten Unglüds zu bewegen 
ſuchte. Und ohngeachtet diefer Rückzug nicht aleih nah 
meinem @inrathen, bei der vorhanden geweſenen Zeit in 
Drbnung eingeleitet wurde, fondern fpäter erſt am 20, 
biefes Monats erfolgte, fo hatte er dodı fo viel gewirket, 
das uns die im Rüden abgefhidten Seiteneotonnen nicht 
ganz zu überflügeln, und zu zernichten virmodıten, fomit wir 
in Stand gefeht wurden, nach eihem der dartnätiaften 
Gefechte bei einer uns von allen Seiten beſtürmenden 
Uebermaht mit beträchtlichen Werluft von beiden Seiten 
bis binter@anelle uns zurückzuziehen, und dahero die 
Bermeidung einer gänzlichen Niederlage und Werrichtung 
biefes Gorps bloß meinem Dienfteifer und Thätigkeit zus 
geſchrieben werden muß. 


24) Ohngeachtet jedermann, und die fämmtlice 


Seneralltat wider das Aufgebot der THroTer in Maffe 
eingenommen war, fo war aud ih nur der. einzige, der 
darauf beharzte, felbe das feindliche Feuer verfuhen zu 
laffen,, und es aud Anno 1797. babin. brachte, daß der 
Bauernaufftand organifiet wurde, moburd die Branzofen 
in den größten Schreden verfegt, Spret eitigt vder⸗ 
ließen. 

15) Im Jahre 1799 been i$ den 7. April vn 
Befehl, den darauf folgenben Tag gleich mit meiner Bri⸗ 
gabeans Gaffaro inWBeli fd orol vorzuructen, weil 
diefer Tag zu einer allgemeine ———— war, 
und mir wurde auf diefe Zurje Dispofftion ganz 
allein ohne alle Belehrung überlaffen. Ih hatte vor mir 
eine Vrüde zu ſtürmen, die vom Feinde derihanzte, ſtack 
befegte, und am fi ſeibſt ſchon ehe fehle Pofition von 
St. Antonio zu erobern, und das felle Bergiälof 
Rocca d Amfo, einzunehmen. Ales wurde in eis 
nem Tag glüdtih geftürmt, erklettert, und mit Bemalt 
eingenommen, fett Rocca d Amfo; als eine fe 
beträhtlihe Veſte, melde man fi auf Beine Weile fe 
geſchwind zu befiten verfpredien Zonnte, und buch biefe 
meine berzhafte und glüdlibe Unternehmung wandte id 
fowohl der großen Armee in Italien, als jener im 
Tyrol ben befomderen Vortheil zu, da der Feind 
durch mid im Rüden bedroht wurde, und ‘mehr den 
gehörigen Wiberftand zu leiſten dermochte. 

16) Die Eimahme der Gitadelf® von Brescia 
in eben birfem Jahr und Monat, kann meiner Dispofir 
sion and Mitwirkung zugelhrieben werden, weil ib am 
21. April zuerſt diefe Stadt berennte, einft of, und 
wur ein beftiges Feuer und Ganonabe den aus 
der Stadt in die Sitadelle fib zu werfen zwang. — As 
es aber mir enplih auch gelona, durch meine wirkfame 
Ganonade auf das Gaſtel mitterit einer Haubise ben Pulr 
vertburm in die Luft zu forengen, fo wurden die Beinde 
bewogen, den eben von der SeitevonGremona mit ihren 
Golonnen angerückten Derrn #3. M. Baron Kray und 
EM. 8. Baron Dtt, erfterm die Gapitnlation anjus 
tragen ; hiedurch wurde der Armee eine große Grleihtes 
rung verihafft, und die ungebeueren @ebend- und Ammus 
nitions » Borräthe fielen den unfrigen in die Pänbe, wel⸗ 
he der Feind durch mern rafdıes und nnaufbaltlames 
Korrüden weder zu retten nod zu vertilgen mehr Zeit 
gewann, 

17) Bei der mweitern Vorrückung erhielt id den 
26. April 1799 durch Deren Generat Major Marauis 
v, Shaſteler im Ramen Sr, Errellenz des Kommans 
direnden Herren Feldmarihalld Grafen von Sumaro» 
den Auftrag, mid von Bergamo rechts in das Gebieg 
gegen das Weltelin zu wenden, und eine reute 
fih dahin geflüchtete feindliche Golonne aufzuſuchen. Da 
ih aber in den erften @ebirgsortichaften ganz das Brgen. 
theil deſſen ausgekundſchaftet, und erfahren hatte, daß dieß 


um’ fo weniger möglich feye, als bie Bebiraseinmohner 
über die Franzoſen höchſt aufgebraht, jeden ben fie habe 
Haft werben Tonnten, umbrachten, und wegen bes hoben 
Scänees in biefen Gebirgen aud gar mit keiner Zrouppe 
fortzukommen fey s fo entichloß ih mid aus eigenem Anz 
triebe mid auf die Hauptſtraſſe zu menden, und für den 
allerböhften Dienft das nüglihfte zm wirken. Ich vers 
ſtärkte dahero ben reſſiſchen Generallieutenant Br. R 0« 
fenberg der den Feind bei Lerco nicht binlängtid 
bejwingen tonnte, recognoseirte felbft die A db a abwärts, 
und bewirkte nch am nämlihen Tage durch meine raſt⸗ 
loſe Ihätigleit und Alottmahung ber vom Feinde ver: 
fenkten Schiffe ben Uebergang rines Theils meiner Trup⸗ 
pen Über bie Adda bel Bmwerio. 
gelang «6 mir aud bie wirberholten feindlichen Angrifie, 
die Meine ſchwacht Truppen zur ück werfen wollten, abzu⸗ 
ſchlagen, durch meinen ſchnellen und unverhoften Ueber⸗ 
gang über die Abba den Feind im Rüden zu bedrohen, 
wodurch bie Battaille von Gaffano entihieden wurde, 
en fammt allen Borräthen in unfere Hin 
e fiel, 

18) Blei darauf erfuhr ih am 28, April 1799 
während meines Marfhes gegen Mailand, daß ber 
feindlihe Divifionsgeneral Serrurier mit mehrern 
Zaufend Dann bei Berbderio verfhanzt ſtehe. Ohne 
nun dazu beorbert zu fenn, ohne einen Gucturd zu vers 
langen, entſchloß ih mid vertrauend auf die Tapferkeit 
meiner in 3560 Dann beftehenden Brigade, nad reif 
Überlegten und berechneten Umfänden ben Feind anzu⸗ 
greifen. Ich mochte auf der Stelle die Difpofition, und 
zwang durch bie Iebhaftellen Angriffe ber angemelfen biös 
ponteten Golonnen, ven folgen und verfhanzten Feind, 
nah einem nahınbäften Beriuft am Zodten, fih mit 2 Ges 
neralen, 241 Staabs- und Dberofficierd dann beinahe 
4800 Mann vom Feldwebel abwärts mir nebſt Der 
ſchüd und Kabnen zu Rriegegefongenen zu ergeben, 

19) Meiner ſchnellen Borrülung, und zweckmäſſi⸗ 
gen Beranfialtungen, kann es lediglich zugeſchrieben wer« 
den, baß td, die beträchtlichen Worräthe an Reif, Bells 
und Munition zu Rodara, Bercelly, Zrino, und 
Grescentino, ebe fie der Feind retten Eonnte, für 
tas Aerarium in Beſchlag nahm, und alles getreulid über« 
geben lich, ohne bei dieſer Menge Artikel von beträchtli⸗ 
Gem Merth den geringften Nusen für mid zu zieben, 
eine Berfotung, der vielleicht nicht jeber bei fo vielfältis 
ges vom Feinde gemachter Beute widerftanyen hätte. 

20) Durch raſtloſes Seſtreben dem alferhödhften 
Dienfte, die möglihften Vortheile zuzuwenden, zwang id, 
aus eigenem Antrieb geleitet, ben Feind den 15. und 17, 
Mai duch verfhiedene Manövres, dann durh Lift und 
Gewalt, bie Pofens Plüge Gafate, und bat ſtarke 
Sergſchleß Berua, nebft allem Gelhüg und Munitionde 
Borrüthen mir zu überlaffen, wodurch ber Rüden ber bei 


Den folgenden Tag 
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Kleranbria getanbenen feinblihen Armee, bergeft alt 
entblößt mwurbe, daß felbe zum Abzug von dort bemü fir 
get ward. . . 

21) Nah einer mit ben Finwohnern von Turin 
wus feeiem Antrieb und Kriegsliſt unterhaltenen Inter» 
handlung, und Cinverfländniß, zum Mugen bes allerhöch⸗ 
fen Dienftes berennte ih ganz unvermuthet ben 25. Mat 
von Geiten bes Bebirgs die Stabt Turin, bemädtigte 
mid ben folgenden Zag als den 26. buch einen glüde 


lich ausgeführten Coup mit Lift und Gewalt der feſten 


Gtabtthöre, drang mit meiner Zruppe ohngeachtet ber 
äußerften Befahr in die Stadt, wo ih ben zahlreichen, 
und alle Vortheile der Häufer und Baffen benügenden 
Feind in dad Gitabell zurück warf, einen feindlihen Ente 
ſad, der der Stadt von außen zu Hülfe Fam, glücklich vom 
ben Mauern zurüd ThTug, und zu eben ber Stunde dem 
völigen Beſig der Stadt behauptet, und geihert hatte, 
als ein Gourier vom Feldmarſchall Sumarov an mid 
mit dem Befehl eintraf, die Veranftaltungen zu treffen, 
um auf ben folgenden Tag, bis zur’ Ankunft mehrerer 
Golonnen von drei Briten die Stadt flürmen zu können. 
Bern man mun berechnet, daß auf ben 27. Mai bie 
Plünderung des äußerf koſtbaren Fön, Pallaſtes, und aller 
reihen Einwohner dom Feinde und den Jakobinern bes 
Thloffen, und durch mid verhindert warb, ferner, was 
diefer Sturm unferer Acmee am Mannfhaft gekoſtet Hätte,’ 
nebft dem mas bie Einwohner hätten leiden müſſen: fo 
wirb man mein Berdienft um fo richtiger beurtheilen 
konnen, da ih alles dieſes freiwillig ohne erhaltenen Ber 
fehl, und mit rinem ganz wmbedeutenben Verluſt von eis 
nigen Mann erzielte, und unferer Armee biefe under 
fhreiblihe Vortheile brachte. 

92) Unermüdet in dem Eifer für ben allerhöchſten 
Dienft rüdte ia noch bie nämlihe Nacht nah Zurim, 
und weiter gegen den Feind vor, und fo immer weiter bis 
gegen Mondovi, wo ich bie Feſtung Geva, melde 


von einigen Piemontefer Infurgenten, und etwas Baiferl, 


Mannfhaft ſchwach brfept, und vom dem feindlihen Be» 
werten Moreau berennt, fomit alle Augenblick einge⸗ 
nommen zw werben bedrohet war. Ih wandte alſo alle 
mögliche mititäriihe Manövres und Kunfigriffe an, um 
den mir Hark überlegnen Feind zu täufhen 5 wodurch «6 
mir aud gelang, Teva zu befreien, und ben Feind zum 
Rüdzug zu nötbigen. 

23) @s iſt ferner allgemein bekannt, daß ih im 
Jahre 1800 mit einer fehe ſchwachen Disifion in der Ges 
genb vom Lago Maggiore, bes Waltiferkandd, 
Braubündtens und der Schweiz bie Pälle in einer 
ungebeuern, und viele Tage weit entfernten Strecke zu 
beiegen hatte, daß ih dennoch als ber Feind den 27, 
1800 unter Commando bes commanbirenden Wenerald 
Bonaparte, auf 5 verſchiebenen Seiten mit einer 
mächtigen Armee auf mid eindzang, bei meinen fo viele 
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Zagreiten entfernten Zruppen und Poflen mid; von allen Geis 
ten in deſſen Sewalt befand, Nichts deſto weniger babe ih 
durch ſchnell veranftaltete Diſpeſitionen und richtige mili— 
tärifhe Berechnang, miht nur auf allen Punkten dem 
Beind den bartnädigften Widerſtand geleiftet, ſondern flets 
im Angefiht deſſelben und unter beiländigem Kampfe 
meine Truppe nah und nah om mic gezogen, nidt 
nur bie eigenen Vorräthe, Bagagen, Munition, Geſchüh 
und anderes Nerarialgut meiner Divifion ohne ben mins 
deſten Verluſt gerettet, fondern au bie rüdmwärts von 
mir in den Depots, und befondere in Gremona 
ertiegenben ungeheuern Magazinsvorrärhe bloß durch meine 
angeftrengte Thätigkeit, zum unberediendaren Rugen für 
das allerböchſte Aerarium falvirt, alle Kaſſen in den Orts 
ſchaften ſelbſt der tom bardbie und bs @rvenezia: 
nifsen rüdwärts nefhafft, endlich bie Feſtungen X ro» 
no, Pilzigbettone, Peshiera uns Mantua 
ſelbſt, nah dem hohen Auftrag mit meiner retirirenden 
Zruppe befest, vor ber feindlichen Gefahr gefihert, und 
mid dergeſtolt in dem ich bem Feind jeben Schritt Zers 
zaind mit Blutvergießen erkaufen ließ, in Ordnung ohne Er⸗ 
coffe ober Erpreſſungen bis hinter Mantua gejogen, in 
weld bedrohte und ganz unverforgte Feſtung ich noch bie 
Ueberrefte meiner Infanterie hinein warf, unb zu ihrer 
Grhaltung das möglichfle beitrug. 


24) Bei meiner Testen Anflelung vem 25. Juni 
1800, wo mir Ge. Majeftät die Bertbeidigung von®älfd 
Ty rol mittelft eines Corps anvertrauet hatten, war ich 
gleih anfangs, wo bie wahrſcheinlichſten Gerücht ⸗ eines 
ollgemeinen Priedens herrſchten, und ich Beinen Mefept 
dazu erhalten hatte, bennoch zum Bellen bes allerböchſten 
Dienſtes beforgt, die Hauptpäffe meiner Poftion zu &a fr 
fare, Zonale, Callanoe zc, mit vielen angemeffenen 


‚ und bem Feinde furhtbaren Schanzen zu verfehen, und 


% 


fie überdem in ber angemeflenften Jahrszeit fertig brin« 
gen zu laffen — welcht nad der Hand, ba erft im Mos 
nat November ber neue Ausbruch des Krieges vor fi 
gieng, und in biefen mit Eis und Schnee bedeckten Ges 
birgen und Schluchten keine Berfhanjungen mehr hätten 
angebracht werden können, ben größten und entſcheidend⸗ 
fen Nugen, und Bortheil der Armee und dem Lande ger 
beat haben. 


Denn ehngeachtet die deutfhe Armee ſewehl ala 
jene in Deutfh Tyrol zurückgeworfen, und zuiept auch 
bie italienifde Armee vom Mincieo zuräüd ums bis an 
bie Brenfa gedrückt warde, erhielt ih mich noch im⸗ 
mer in meiner vorwärtigen Pofltion bei Gaffaro und 
Zeonale, welches dem Feinde dei deſſen fo vietfach mies 
berboiten, und heftigen dech immer glütlih von mir jur 
sürgeihlagenen Angriffen auf meine verſchanzten Paſſe 
aicht wenig Beſeruniß rrregte, und verlieh dieſe Stellung 


erſt alsdann, ald ih ben autdrücklichen Befept son Key 
Gemmeando bazu erhalten hatte, 


Da ih nun buch dad Unglüd beider Armeen fol 
hergefalt vom Feinde in Flanque und Rüden genommen 
war, meine Truppe in ben vorwärtigen Fhälern und Ger 
biegen zerſtreut, nur duch die einzige Berglätuht vom 
Bal Sugana zurüdgezogen werden Fonnte: fo bes 
wirkte ic dennoch durd die Kluge Einleitung und Difper 
fition biefen gefährlihen- Rüdzug fo meifterhaft, dag id 
ale Bagagen, Belhüg, Munition und alles Xerarialgut 
meines Gorps ohne den gerimgflen Bertuſt rettete, meine 
Zruppen, ohne eine einzige im Bebirge mir von dem ver» 
folgenden Feind abſchnelden zu laffen, fammelte, und ohn⸗ 
geachtet der heftigften undo wüthendſten teindlihen Ans 
griffe felbe im folder Ordnung durch bie Enge von Bat 
Bugana zurüdzog, daß ih mih am 9. Jänner ıg01 
bei Baffano mit ber Dauptarmee glüdlih vereinigte, 
obne einen andern Verluſt ber Xufepferung als ber in 
ben verfhiebenen @efechten bleflicten, oder getübteten 
Mannſchaft erlitten zu haben, 


Außerdem fuhte mid ber Feind ben 6, Jänner mit 
gift zu bintergeben, ba er ben Deren F. M. 2. Baren 
kaudon, den ih gegen Galiano detadirt hatte, und 
demielben noh vom @eneralftab den Deren Obrilieute⸗ 
nant von@zeroinmka beigab, dur eine abzuictiefenbe 
Gonvention täufgte, Die Abliht bes feindlihen Bene 
rals Moncep, welcher die Berfhangungen von Ra Pie 
tre fih nicht anzugreifen getraute, mar — den Bern 2. 
m. ®. Baron Laudon durch Maffenftiltftands Unter 
bandiungen in fo lang aufzuhalten, bis der feindliche Dis 
vilonair Machonald durchgebrochen ſeyn würde, mo 
fodann gebadter Herr F. W. 8, mit aller feiner Manns 
(haft und Geſchüt abgeſchnitten, und gefangen gewrien 
wäre, Allein meine mılitirifhe Erfahrung wnd richtige 
Berehnung liefen mic die feindligetift einfehen, ich Hielt 
babee Macdonald durch ber heftigſten Widerſtand 
bei Zrient in fo lange auf, bis ih F. W. €. Baron 
Caudon anf meinen gemeffenten Befehl zurüdgezogen 
hatte. So wie ih nun baburd bie Diviiien des F. M,®. 
Baron Laudon aus ben Hinden der Feinde entriß, 
trat ih aud mit meinem Gorps ohne Baudern ben tilige 
fien Rüdmarfh zur Armee an, und rettete ſelbes ven 
dem bevor geflandenen Unglück, daß, wenn bie Armer nech 
vor meiner Ankunft von Baffans zurüd gedrüdt ge— 
wefen wäre, ih mit meinm ganzen Gorps in dee 

Schluchte von Bal Suganı hätte abgeignitten und 
gefangen werben müſſen. 


Agram ben 20, Juli rgo2, 


— — — 


Natur und Kunft in Wien. 


Keronautil, _ 
(Irgänzung von Nr, 38 und 39. Eiche Dep, Nr. 43.) 


Am 12, Juli teat Herr Degen zum erflenmale 
mit feinen Flugmaſchinen in der k. k. Meitiäule, feit 
- feiner Rüdlehe aus Frankreich auf: Doch verſuchte er 
niät wie man allgemein glaubte, wie vor mebrern Jah⸗ 
ven burh Dülfe eines GSegengewichtes fih zu erheben, 
fonbern er ſtellie folgende Modelle aus, Erftlid ein 
Modell zu einer Flugmaſchine, mitteilt welcher ohne Rufıs 
ballon bles burd angewandte mehanifhe Kraft durch 4 
Flügel ein Menſch gehoben werben kann. 

Dies Modell hat von einem Flügelende zum andern 
10 Fuß in Durchmeſſer. Rachdem der angebrahte Mes 
chaniomus in Bang g-fetet if, erhebt fih das Banze 
mieheere Sqchuhe · hoch, bringt die 4 Biügel unter einen 
rechten Winkel, und ſinkt nad Xblauf ber wirkenden Kraft 
wieder auf feinen vorlgen Stanbpunft zurüd, Zum jweis 
ten Mat echebt fe ih mit einem Fallſchirm, ber ſich 
bei einiger Höhe auf ber Mafhine durd einen eigenen 
Medanismus entfaltet, und das fanftere Herabfinten ber 
Maftine bewirkt, 

Hr. D. glaubt vollkemmen überzeugt zu ſeyn, daß 
biefe Maſchine verhättnißmäßig vergrößert, auch einen 
Menſchen heben könne. Dem id; wohl, was ein dloßes 
Erheben betcifft, beipfidte s auch find ähnliche durch Mär 
derwerte in Bewegung gefeäte Hebekräfte, Beine neue 
Erfindung, Aber flirgen, was wir eigentli fliegen nens 
nen, wird fein Menſch mit diefer Maſchine, trot 
allen angebrahten Räderwerken und Hebeln, ehne Mits 
wirkung dei. Luftballons zu Stande bringen, und 
will man ſich fhon einmal des Luftballons bebienen, in 
deffen Gondel der Xeronaut doch mit Bequemlichkeit, 
und man kann im Werglei der complicirten Flagma⸗ 
fhinen auch fagen — Sicherheit feine Beobahtungen mas 
Gen Kann: fo fieht man nicht ein, wozu bie enorme Kuss 
lage für bie Blögel, deren Stelle an ber Gondel Pine 
aroßen Luftballons eben fe gut durch angemapite erfent 
werben fann, diene, — 

Die zweite aufgeſtellte Flugmafchine hat 9 Fuß im 
Durchmeſſer und ift mis einem Luftbal von 5 Schuh in 
Berbindung gefejt. Sie fol die Möglichkeit der Lenkung 
bartöun, was auch zum Tbeil bei biefer Maſchine 
durch den Mechaniemus des angebrachten Häberwertes ber 
wirket wird, Der Mehanlihus ik finnreih und beurs 
Zunbet Hen, D. Kunflfinn, aber jur Anwendung im Gros 
fen, wo argen bie Sinwirkung der Steigektaft des ges 
fühlten Baus und ber Luftfirömungen ein ähnliches Res 


! 
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&aniämus viel zu unbebeutend iff, dürfte er wenig ober 
gar nit geeignet ſeyn. 

Auch ein zu Paris verfertigter Euftballen 19 '/, 
Fuß im Durchmeſſer iſt hier zur Schau ausgeftellet, 

Da übrigens Hr. D. bereits bekannt machte, daß 
er nächſtens im Prater mit feiner ganz neu verfertigten 
Flugmaſchine (vereint mit obenerwähntem Ball von 19 
Yı Buß) einen Anflug unternehmen werde: Te wollen 
wir alsdann auch erft den Mechaniamus feines Flugma⸗ 
fine überhaupt, etwas näher beleuchten. 


— — — 
2. . 
Männer und Krasloprich 


Die, der ungänfligen Witterung wegen mehrmals 
verihobene zte unb wie ber Anſchlagzettel fagt: Leite 
Ascenfion ber beiden Herren Doktoren Männer 
und Rraslomicz hatte am 2r. Zuli Statt. Wie 


gewohnlich firg nur einer bieler Herren mit dem Bat 
"empor, biedmal Br, Männer. 


Zuerft ließ man sur 
Srferfhung der Buftfirämung einen Beinen Ball ſtel⸗ 
gen, ber gut gieng, hierauf folgte ein Aeroſtat in Gorm 
eines Ringes von 36 Schuh im Umfange, deffen innere 
Ktähe mit einem kaiſerlichen Adler bemahit war. Dier 
fer fatale Ring batte ſich aber kaum über die Höhe der 
Kailer » Eoge erhoben, als er unter fhallendem Betädtee 
bes Publikums, ſchneller als «ex geftiegen war, herab⸗ 
ſtürzie. Richtiger war ber große Ball in Hinfigt der 
Fülung berechnet, dena nah 6 Minuten verſchwand er 
f&on mit dem Aerenauten aus unferm Horizonte, 
ungeachtet des herrlichen Abends, ed war auch nicht 
ein MWötthen am Himmel, kennten ſich doch die Aero⸗ 
mauten Erined gabfreigen Zuſyruches erfreuen. Mer zwris 
fett demnad no, bafi das Yublitum bereits anfängt die ſe 
Spielerei aus dem richtigen Geſichtspunkt auf zufaſſen # 


(Die Fortſetung folgt.) 


— — — 


Anfragen. 


I, 
Abbildung ber Aunfbentmale In De ſt e r⸗ 
reich. ur 


Für Lihnemsty Püntigte im Mai vorigen 
Jahres mit eben fo ächt patriotiſchem als Kunft » Sinn, 
Dariellungen ber Kunſtdenkmale des Mittelalters, am’ 
welden der Detreihifhe Staat in Kirchen, Schloſ⸗ 
fern und einjeinen Monumeaten ſe zeig if, on, Mit ale 
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ein Zweck warb angegeben: Defkerreihiihe Künfkter zu 


Beikäftigen, Der. Hofkammerkupferſtecher, Herr Joſeph 
Diſcher, Fürſti. Eſter ha zyſcher Galleries Inſpek⸗ 
tor und Witglled ber Wiener Akademie ber Künfte, 
Meilter in Führung bes Pinfels und Grabftichets habe 
die Zeichnung nah ber Natur übernommen und die ger 
fdifteften öfterreihifhen Künſtler werden den Stich bes 
forgen. Alle 3 Monate follte eine Lieferung von 6— 7 
Blatt in Hein Folio mit eben fo viel Text erfolgen. 
Dreihundert @ubferibenten (2 Dukaten im Gold auf jebe 
Lieferung mit — 3 vor der Schrift) wurden jur Des 
ung des Unternehmend verlangt. Iſt es zu Stande gee 
Zommen? Sind Rieferungen erfhienen?! Wie viele und 


über welche Segenſtände ? 





‚2 


pariſer oder Wiener Maaf bei Sareme— 
text 


Ale Sachkundigen werden erfucht, ihre Stimmen 
durch binlänglihde Gründe motivirt über folgende Fragen 
abzugeben : 

1. Iſt es überhaupt willkührtich und auderweſentlich, 
welcher Maaße man ſich in wiſſenſchaftlichen unterſuchum⸗ 
gen bediene ? 

2, Dder, wenn bas nicht ift, weiche Maaße verbier 
wen ben Vorzug ? 

3. Rachdem der k. k. GSeneralſtab, nasdem alle #, 
2. Gternwarten fh des vaterländifchen Manfrs bebies 
nen: follte dieß nicht bei allen wiſſenſchaftlichen Forſchun⸗ 
gen, alfe aud bei Baromater « Beobachtungen beibehalten. 
werben ? 

4. Sollte nit infonderheit baffelbe bei allen ger 
meinnüsigen, ind praftiihe Leben eingreifenden zwar wife 
ſenſchaftlichen Belhäften, an denen aber auch viefe Die 
lettanten Zhril nehmen, namentlich bei den Beobadtuns 
gen des meteorolegiidenWrreims ſchen des⸗ 
balb angenommen werden, um Lie Arbeit zu verein fachen 
and der Mühe der Meduction überhoben zu fenn? 

5. Rönnen überwiegende Gründe für bie Annahme 
bes Pariſer Fußes ſprechen? 


Libuffe 
(Beihluß von Mr, 46) 


und langſam naht das ehle Mog, 
Und nelat der Mibne Prüngenz 
Der Diener Juber ſich ergoß, 
Den Herefher. zu emplongen, 
und Raunend wähnt er nob erwacht 
@it in des Fraumes Bomden, 
6 mit bes Disbem:s Pracht, 
ir feine Stirn ummwanden,. . 





Bald als das Munter ih erflärt, 
Do isn zu-Böhmens Zhrone, . 
Die kiebe rief und ihm gemährt, 
Mehr ale bas Sud ber‘ Krone, 
Dat er entzüdt vom Dimmelslidt, 
Den Seepter [em vergeffen, 
Betäubt, verblenbet Fann er nicht, 
Des Himmels Hulb ermeſſen. 


Doch ſcheidend blickt er um ſich her, 


In feines Haines Mitte : 


„Leb mohl, verſchwiegnes Tannenmrer, 
Du meined Vaters Bütte, 

Gewand ber Hirten, das id trug, 
Das Frieden mir gewährte, 

Und du, des Landmanns Aderpflug, 
Der meine Mutter nährte E 


Oft ſchau ich noch zu euch zurück 
Bon Wehmuth ſtill beſeelet, 
Wenn freudig gleich zum ſchönſten Gilck, 
Die diebe mich erwählet. 
Mir giebt ihr theurer Segenslohn, 
Den Scepter zwar zu eigen; 
Doch meine Liebe fol vom Ihren, 
Bu meinem’ Bottle ſteigen.“ 


Und mit der Freude Bauberfirafl 
Mit mild verfiärten Wangen, i 
Eilt fon die Fürftin als Bemapt 
Der Sirten zu empfangen, , 
3u ber erzürnten Fürſten Zahl, 
Sprach fie mit hehem Melen : 
‚Dies ift ber Gatte meiner Wahl, 
Den fid mein Ders erleſen.“ 


„Das Wlüd von unferm Baterland, 
Sol unfer Blüt vollenden, ; 
Der Gottheit Segen ums verband, 
Laß uns den Segen fpenden, 
85 wird der fernften Rachwelt Sohn 
Roh die Meſchichte hören, 
Mein ſpätſter Enkel auf dem Thron, 


. Des Eanbmanns Pflug verehren ! 


Du glänzeft niht im Lorbeerpracht, 
Mit beiner Ahren Siege, 
Bergiftenb lauſchte Königsmacht, 
Nicht an des Knaben Wirges; 
Doch, vor den Herrſchern einer Welt, 
Dat’ ih dich mir erfonren, 
Denn weien Herz die Tugend ſchwellt, 
IR königlig geboren I’ 

Er, Maltig, 


Heſp 
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Naturkunde. Werners oryktognoſtiſche 
Klaſſifikazionslehre. 


(Fortſetzung von Re, 44.) 
Bweited Kapitel. 


Srundfäge ber orpnftognsflifhen Klaffis 
filazion der Koffilien, 


1, Die Brundfäge der oryktognoſtiſchen Klafıfifar 
sion ber Kofflfien, infofern ſolche nit der allgemeinen 
Klaſſiſika zien angehören, folgen aus der Definition von 
DOrnktognofie and ben Bmeden biefer Doltirim 
Es if alfe möthig, beide hier voraus zuſchicken. 


Drpftognmofie it biejenige mineralogiſche Dok⸗ 
tein, welche uns die Koffilien in einer natürlis 
hen Drdnung, unter feſtgelegten Benennungen nnb 
durch gehörig beſtimmte Kennzelchen, leicht unb ſicher 
erkennen, und das Sanze ihrer natürlichen Terſchieden⸗ 
beiten ſyſtematiſch überfhauen lehret. Natürlich beißt 
bier, fo wie fi dieſe Körper, nicht allein ſchen auf ih⸗ 
zen Bagerflätten,, Sondern auch, biefen entnammen, bei 
ihrer weitern unseränberten ertbauer, unfrer finnti« 
den Betradtung darſtelen. Raturliche Bere 
fhiebenhbeiten der fofilien find alfo die, melde 
wir in derjenigen ihrer Cigenſchaften, und vorzüglich ber 
@elammtbeit der elben bei einzelnen Foſſilien wahrneh⸗ 
men, woburch ſie ſich unſerer finnliben Betrach⸗ 
tung bdarftellig maden, (Aeußere Kennzeichen.) Je we⸗ 
niger Foſſilien in der Geſammtheit dieſer ſinnlichen Ei⸗— 
oenſchaften (be ſonders denen ſich als Parakterifirens 
der ergebenden), abweichen, um fo näher find fie 
einander verwandt, Je mehr fie darinnen abweichen, 
um fo verfhiedener find ſie. @ine natüriide 
Ordnung ber Fofitien ift endlich diejenige , wo Die 
@attungen derielben, fe wie fle einander verwandt find, 


beifammen ftehen, fo mie ſelche aber mebr oder weniger. 


von einander verlbieden find, auch ſich mehr aber wenis 
ger von einander entfernt befinden. 


Deir. Ro, 48. 


Nro. 48. 





Eeptember, 


— — 


Dir Zweck der Dryktognoſie iſt, dar große nathr⸗ 
liche Ganze bes Mineralreihs in feiner Bouſtändigkeit 
und nad feinem natürlihen Zufommenbang und nah als 
len von der Natur barinn anmgebeuteten allgemeinern 
und fperiellern Abteilungen und Ihren natürtiden Bes 
ziehungen genau ju kennen 53 fo wie jedes Individuum 
desfelben in Anfebung ber Bingedörigkeit zu ein oder 
den andern dieſer Abtheilungen zu erkennen, Diefer alle 
gemeine Imed läßt fih aber wieber in folgende vier 
fpegielle zertheilen. 

2. a) Der vierfahe Bmed ber Drpyktogna 
fie it aber : erſtens Kenntnif aller natürlichen 
Berfhiebenheiten ber Koffilien; gweitene 
leichte und fihere Erkennung ber und vorfommenden Ins 
bividuen von Bofilien; brittens ſyſtematiſhe 
Heberfhauung ihrer ſämmtlichen ung befannten Ber⸗ 
f&iedenheiten nah und in ihrer natürlid-en Ro iges3 
unb viertens Kufftellung ber Berſchiedenheiten der 
Fofitien in Reibenfolgen, wie foldhe der wörtliche Bor⸗ 
tray erheiſcht, und zwar fo, bafı darinnen bie natür 
Iihe Folge und orvuftognoflifhe Rermandts 
ſchaft der Foffitien, fo viel nur immer möglich, berückſtch⸗ 
tigt wird, 

Ertfennung ber Koffitien iſt unb bleibt Übrie 
gens der Hauptzweck ber Oryktognoſie. Die oryt⸗ 
tognoftifche Klaſſiſtkazion ber Foſſtlien muß biefe unters 
fügen und erleihtern, Sie thut ed 5 durch gehörige und 
richtige Kuffindung und Aufftellung des oryktegnoſtiſchen 
Klo Mifilagionsgrundes, burh gehörige und 
vollſtändige Eatwicetung und Aufitellung ber darin 
liegenden Berfhiedenbeiten und durch Bufams 
menftellumg der orpftognoftiih verwandten folglich 
weniger, verfhiebener und folglih au ſchwerer zu uns 
terſcheidenden Foſſilien. 

b) Rad allem dieſen iſt nun die ornftogne 
fifde Klaffifitagion der Foffitien eine ſy⸗ 
flematifche Aufflelung ber Beariffe von bielen nofürs 
ligen Körpern, in Biniht auf deren natürlide 
Berfhiedbenbeitt: und Verwandtſchafta— 
verhältnifie; und zwar mad ben fomchl unter ei 
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ander als nebeneinander georbnefen Berfiedendei 
melde die Foſſilien in ber unterſachung diefer Werh 
niffe der Setrachtung barbietben, 

3. Die Foffitien find alfo das Objekt de 
Yum Behuf des Stubinms ber Oruftoanciie zu entwers 
fenden Kioflifitazion.. @ie ind aber auch das Dbjeft 
aller übrigen Kiaffifitationen, welche die-Bearbritung 
und das Studium der Übrigen mineralogiihen Haupt⸗ 
boftrinen erfordern, 

4: Boffitier find aber bitjenigen ſelbſtſtändi⸗ 
gen, mechaniſch einfachen, chemiſch zuſammengeſetzten, uns 
belebten, natürlichen Mörper, welde mit einander ben 
feiten Erdkörper ausmaden, und in oder unter der Obers 
Nſäche desielben gefunden werden 

5- Bufolge dieſer Definizien find Kofilien erft 
Körper Alſo Bann bie oryktegnoſtiſche Kiafififazion 
nur Begriffe und deren Bezeihnung durch Worte 
(Benennungen) ven wirflih vorhandnen und 
wahrhaft bekannt geworbnen deraleihen Körpern, — 


mit aber Bermutbungen und unfihere Tradizie— 


nen von folden, und folglich Begriffe, von gewöhnlich 


gar niht vorbandmem oder doch noch nicht aufges 


fundenen und bekannten Körpern aufführen, 

6. Bie find aber, natürtihe Körper. Natür⸗ 
Hilde, und zwar (wie es bier genemmen if) im engften 
Werftände, find ſolche Körper, weiche die Matur für ſich 
und auf die ibr eigenthämtiche Weiſe (alfe nicht durch 
Handlung bes Menfhen) erzeugt bat. Letztere werden 
Bünftlihe Körper genannt. Ihre Betrachtung nebört 
in bie Zedmologie. Es Können alfo Stiatten, 


. Wiäfer, metalurgifhe Produfte m. dgl, nicht in die da 


der Foſſilien aufgenommen werden. 

7. Die Foffitten find weiter unbelehte nas 
türlihe Körper, Belebte oder euch organifhe Kör⸗ 
per find nehmlich alle biejenigen, welche aus verſchied⸗ 
merlei feften und flüffigen Tbeilen in der Maaße beſtimmt 
gurımmengefeht find, daß die feflen Theite zugleich Ges 
füße für die Hüßfgen und ihren Umiauf atgeben und beibe im 
biefem Berpältniffe zu ihrem Entflehen und ihrer Bortoauer 
nöthig find, Dieſer Zuſtänd heißt Leben. Die Foſſi⸗ 
tien hingegen ſind durch bloße Aneinanderſezung gleiche 
artiger Theile, und ganz ohne jenen Organismus ents 
fanden, fotalih unbeliebt. Alle belebte natürliche 
Körper, und ihre zuweilen foffitienihntiden Theile, ale 
Knoden, Zähne, Thierſteine, Pflanzenſtein⸗ u, bat. find 
alſo aus ber Zahl der Boffitien und dem Minsrälfvfteme 
ausgeihloffen, Ihre Betrachtung gehört In diejenigen 
natuchtortihen Wiffenfhaften, melde die belebten .nas 
türlichen Körper abhındeln, mwohom fie Theile’ find, 

8. Sie find ferner fürs Auge mechaniſch eins 
fahe, unbelebte, natürlihe Körper. Mecheniſch zuſam⸗ 
mengelest ind alle diejenigen Körper, bie aus erkennts 


Kg verfgiedenen Zpeilen, die auch durch meganiide 


Hütftmittet fi leiät trennen tafin, Behchen, Mie or 
ganifäen Körper (Idiere und Pfiihjen) find meche niſch 
und zwar organiſch mechaniſch zuſammengefetzt, und be⸗ 
fichen, wie bekannt aus ſehr verſchiednerlei durch die 
Anſchauung ſehr unterſcheidbaren Theilen. Aber biefe 
ihre Bufgmmenfegung iſt unumgänglich notwendig und 
weſent lich für ihr Entſtehen und ihre Fottdauer. Nur eine 
folhe Bufammenfesung und alſo deren Theile jufammen,, 
machen bei ihnen einen fetb fftändigen Körner aut. 
Eines ihrer Theile kann nicht entſtehen. Ban; anders 
die Foffitien. Diele kommen zwar auch meiftens in me⸗ 
chaniſhen Zuſammenſegungen vors aber dieſe Zufammen« 
feaungen find zum Entfleben der einzelnen, leiht uns 
terfheidbaren Theile nicht nothwendig.‘ Won dem, den 
Granit ausmachenden Feldſpathe, Qrarge und Blimmer, 
Tann jeber der drei lestern für ſich entſtehen, und ke foms 
men aud bäuffg einzeln vor. Allo Eühnen die verſchle⸗ 
denen erfennbaren mehaniihen Aufammenfegungen von 
Foſſilien, ven "denen mehrere fetoft eigene Benennungen 
erhalten haben, (Granit, Bneus, Epenit, Porphpr u T mw.) 
nicht als eigne Foſſilien in ber orpftognofiiihen Ktafifis 
Barion der ofitien betrachtet und aufgeführt werben. 
Ihre Betrachtung: gebört in die ‚Beognofie, bie es mit 
dem Bufammentommen der Fofiiien au tbun hat. 

Da es jedoh einige mehanilhe. Bufam 
menfegungen von Foflilien giebt, deren Theile 


» fo fein und ihre Semenge fo innig it, daß erſtere (die 


Theile) gewöhntih niht mebr erfennbar [ürs 
une find, fondern daß dergleichen Butammeniegiingen 
dem Befihte einfach erfheinen ; fo mülfen dieſe allerdingt 
ale mehanffh einfah angenommen, "wenige 
ftens präfumist, und als befondere Bofilien aufgefüprt 
werden. 

Denn fie geftatten keine ander, als eine orvktogno⸗ 
ſtiſche Betrachtung, und miflen alſo unter den übrigen 
Gegenftinden der Drpftognofe — ven einfachen Eoflir 
en — mit betrachtet und aufgeführt werden Dergleis 
den inniae Bemenge find, der Prafem, ber Helios 
frop, das Biegelerz u. a 

9. Die Koffitien find nun zwar {mie fo eben ger 
zeigt worden) für unfre finnlihe Betrachtung mebanifä 
einfache, Übrigens aber (mehr und weniger rein) 
hemifh sufammengefegte, Iebloe natürlide 
Körper, Sie find chemiſch zufammengefest, 
d, heißt: fie find forhe Bufommen’egungen, me bie Tbeile, 
woraus fie beſtehen (Beftandthrite) urſprünglich in ziem⸗ 
tig beflimmten, qualitativen Verbältniffen. duch bie in 

en befindfihe Kraft der Weabloetwandtſchaft (chemiſche 
Me) fo zufammen getreten und mit einander vers 
bunden ind, daß fie für bie finntihe Betrachtung buche 
aus ein homogenes Ganze darftellen, das weder mit dem 
einen oter mit dem andern feiner hemiſchen Zuſammene 
fegungstgeite (Beſtandthelle) übereintommt, noch folge 


. 


barinn erfennbor find, Jedoch find biefe hemifdhen Bus 
fommentegungen tells dellig, theils nur mehr 
und minder rein und im Ichtern Talle alie doch 
ſchen mehr und minder innig gemengt; mie bereits in 
dem vorhergehenden 6. gezeizt worben iſt. 

10, Roffilien find nod weiter felbfiflän 
dige, mehanifh einfade und hemifh zufammengefepte, 
Tettefe, natürlibe Körper, Selbſtſtändige werden 
aber alle biejeninen Körper genannt, melde ſich für ſich 
(und olfe ohne pethwendige Beihülfe andrer Verbindun⸗ 
en) unfret ſinnlichen Betraditung darſtellig maden. So 
find 4 8, Bleiglanz und Zinnſtein ſetbſtſtändige minera⸗ 
liae Körper 3 denn von dem einen, ſowohl als ben dem 
andern ſellen ſich ihre Individuen, ohne nothmendige 
Peihätfe andrer Verbindungen, unfeer ſinnlichen Betrach⸗ 
tung dar. GE beſteht aber der Bleiglanz aus Blei, 
ſehr menigem Silber und Shwefelz und der Binns 


ffein aus 3inn, böchſt wenigem Eiſen, Sauerſtoff und 


Kieleterbes alle dieſe Beſtandtheile find nun zwar mis 
nerafiide Körper bie aber in bielen !erbinbuns 
gen Ad me nicht felbEändig barftellen, und von 
denen and Rici, Binn und Sauerfeif nie, iiber, Eis 
fen und Ohmelel, ober wehl zuweilen {b, i. in’befohe 
tern, von den angeführten verfhicdenen Fällen) felbfifläns 
hig vortommen. eätere alfo, wenn fie uns ſelbſtſtän⸗ 
tig, d. 8. für Ach allein erfiheinen, und alle übrige auf 
gleihe Meile vorfommendr mineralifhe Körper find Fo fe 
fitten, riht aber jene nie ſelbſtſtändig erſcheinenden. 
t1, Endlich zieht der Zufag in obiger Definis 


gion von Zefftiien, die den feften Erdbtärper. 


eusmahben unb in oder unter friner Ober—⸗ 
ftäbe gefunden werden, die Gränze zwiſchen 
“tmofpbärit und Foffit; als welde außerdem 
tur die beiden Worte — flüßig für das erſtre, und 
Let für das legtere — nicht ſcharf genug beſtimmt wird, 
Denn wir haben unter ben Xtmofpbärilien bo 
euch Fefte, ale Eis und Schnee, unb unter den Folfl- 
lien auch flüffige, grdiegen Auedfiiter und Bergöl, 
tie jedoch bie einen und die andern immer nur als Aus⸗ 
nchme sch ben Megeln zu betrachten find, 
un) @is wird über, und getiegen Queckilber und 
Brest unter der Dberfläde bes feften Erd» 
färpere aefurdens. ah kenftilniren die beiben ers 
fleın durch werme Temperatur, fih ſchnell auflöfenden 
Körper nike elgentlich den Peften Erdtörper; erſtere beide 
find alfo Atmoſphärilien und letztere Foſſilien. 

12. Die $. 4. gegebene Definizion von Foſſitlien, 
und bie & 5, bis 171. enthaltene Auteinanberiehung dere 
Teiben beflimmt alfo, durd die aufgeſtelten Haupteigen⸗ 
füotten von Befitien, alles, mas von ber Bakl 
ter Roflilien ausgefhtloffen werden muß; 
Diet if nämtih oUes, wes dir angegebenen Daurtelarns 
fetten with Bene, 


4 


Sie beſtimmt aber praleid auıı 


"gung dieſer natlrliden Körper Tiegt, 


Aber Schnee 
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alles, was in bie Baht ber Koffilien gehört 
bies if, was bie in der Definision angegebenen Qigen— 
ſchaften wicklich beſigt. Da nun unter andern ale 
durche Feuer erzeugte mineralifde Kim 
per, als Laven u, dgl. die bemerkten Cigenſchaften wirke 
ti befitet, fo gehören aud fie gang unbeziveifelt in bie 
Zahl der Foffitien. , 

2 13. Dies war alfo bie Beflimmung bes Objekts für 
bie orpftognoftifche Klaffifitazien ber Foſſilien als wel⸗ 
het (wie fhon, im zten $, bemerkt worden ift) dieſe 
KRlafifitagion mit den Klafififazionen für die Übrigen 
mineratogifhen Doftrinen gemein hat, Was nun aber 
weiter den Alaffifitagiondgrund biefer Klaſſifikazion bes 
trifft; fo bat folhen bie $, 2, gegebene Definijion von 
oryttognoſtiſcher Klaffifitazion bereits beſtimmt. Es find 
dies nämlih die natürlihen®erfhiebenpeit 
und Berwandtfhaftsvergältniffe ber Feſſi— 
Tien, . - 

Was bier unter natürlich verftanden wich, — 
und was naftürlide Verſchiedenheiten unb 
Verwandtſchaften (db. i. orgktognoftiihe Werwandte 
ſchaften) der Foſſilien find, altes dies if gleihfals ſchon 
im iſten $. angegeben. und erflürt worben, Bier if 
nur noch zu bemerken: baf ber Grund der natüre 
lichen Berfdiebenheiten ber Boffilien 
beſenders ber ausgezeichnetern, in ber innern unb 
zwar vorzäglid der Hemifden Bufammenfe 
Diefe Zuſam⸗ 
menfesung Banm jedoch nicht unmittelbar durch bie Eins 
ne erkannt werden, und Fann folglich für fi weder zu 
der Grfennung noch ber Ktafifitazien ber Foffilien bie 
nen, Uber bie Verſchiedenheiten biefer Zuſammenſetzung 
find son ber Natur in ben Foſſilien burd äußere ober 
finntihe Figenſchaften (bie in Bezug auf ihre Anwendung 
zur Grlennung ber Foffilien äußere Rennzeihen genannt 
werden) fo deutlich ausgebzüdt und bezeichnet: daß man 
Th ſehr füglih und ſicher biefer leatern, ſewohl für die 
— als auch zur Klaffifitezion bedienen 

ann. 

Es iſt ferner noch bier zu bemerken, daß auch 
die geognoſtiſchen Verwandtſchaften ber 
FZeſſilien (d. i. das Miteinanderrorkommen darſelben) 
meiſt ihren Grund in chemiſchen Verhältniſſen dieſer Körs 
per haben, Sie dienen alttann bie oryhktognoſtiſchen 
Berfhiedengeits: und Berwandtitaftsverhättniffe der Kofr 
fitien zu erläutern und au beffätigen, 

24. Rach Beſtimmung ſowehl bes Objekte als and 
bes Brundes ber eryktegnoſtiſchen Klaſſifikazion der Foſ⸗ 
fitien it die Gattirung der ornltcanofliiden Klaf, 
fifitoyonsmafe (di. bie Abtteilung und Beflimmung 
der Battungen und Feflitien) das nädRfeigend+ und and 
wort zucbih von Defer aınıen Arien bas mi 
li. ne ar * —* 
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Die Battirumg der froffitien ik aber, aufer 
ihrer Mothwendigkeit nad Wofentlichleit für das Mine 
zalfpftem auch noch deswegen von fe groser Wichtigkeit 
für die Orpktognofie, weil nur allein eine gute Abtheis 
lung ber Battungen der Foſſilien, eine hinlänglich 
ausdseihnendbe Karafterifirung berielben zus 
laßt; auf biefer Karakterifirung aber blos allein bie 
feihte und fihere Erkennung der Individuen der Fofs 
fitiengattungen — der wichtigſte Zweck ber DOrpktos 
gnoſie — berubt, Es findet alſo au Bier dad qui bene 
distinguit, benedocet, flatt. Immer muß man bei 
allen bielen Klaſſifikazionegeſchäften die verfhiebenen Zwecke 
der Drpktognofie, und befonders den Heuptzweck berfels 
den — die Erkennung ber Foſſilien — vor Augen has 
den und durchaus nicht vernahläßigen, 

15. Gattungen ber Koffiliem find aber 
diejenigen fehe weſentlichen, frezieleen klaſſiſikatoriſchen 
Verſchledenheiten biefer natürliden Körper, welde — 
jede für fih durd die bezeihmendflen äußern Kenns 
seien karakteriürt und folglich mehrere derſelben gegen 
einander gehalten, ſehr ausgezeichnet verihieben find — 
wo aber, die zu einer Battung gehörigen Foſſtlien nur 
durch wenige und minder bedeutende Kennzeichen fih ums 
terſcheiden, durchaus ineinander übergehen, umb ein voll⸗ 
kommen gefhloßenes, naturhiterifhes Ganze ausmaden: 

16. Die gefammten Karaktere, fegen es nun bios 
einzelne Berſchiedenheiten, oder auch ein gewiffer Umfang 
von Berſchledenbeiten derſelben, in melden die nächſten 
Baflififatorifhen Unterfhiedenheiten einer Foſſiliengattung 
Übereintommen, Eonftituiren den volflänbigen @ attung s⸗ 
Barakter berfeiben, 

Bu dieſen den Gattungtkarakter der Boffilien ber 
ſtimmenden Karakteren gehören : 

Ar Bon ben äufern Kenngeihen ber Foſ— 
fitien. 

1. Farbe, unb zwar fehr fpezielle Borkommniffe 
berfelben, 

2. Aeußere Beftalt, befonders Kriftallifazgiom 

3. Glanz, befonders Art besielben, 

4. Brud, befonderödie befimmten Durde 
Bünge besfelben, 

5. Geſtalt ber Beuhfüde, beionders bie 
segelmäßigen, 

6, Brftalt ber abgefonberten Stüde. 

7. Durdiätigkeit, 

8% Strich. 

9. Härte, 

20, Feſtigkeht. 

zı, Biegfamteit, ö 
ı2. Anfüblen, d. i. Fettigkeit ober Magerkeit, 
13. Schwere, 

14. Geruch. 

15. Geſhmack, 


Die werenttiäften von dleſen Reungelden zu 
der Battungsbescihnung find aber wieder s 
farbe, 
Kriftoflifagion, 
Art bes Blanjel, 
Bruch. 
Hãärte. 
Feſtigkeit. 
Schwere. 
Geſchmack und zwar in feinen ſehr ſpezielen 
Berſchiedenheiten. 

17. Ich babe kaum nötbig, bei ben Übrigen ber 
eben genannten äußern Kennzeichen, Über ihre vorzüg⸗ 
liche Wichtigkeit und Wefentlichkeit zu der Karakterifirung 
ber Fofliliengattungen etwas zu fagen. Man ift zu alle 
gemein darüber einverftonden, Aber bei der am ſt ð b i⸗ 
gern Farbe wird es doch erforderlich ſeyn, einige 
Worte Über ihre ebenfalige Wichtigkeit und zwar große 
Wichtigkeit für diefe Bezeihnung bier folgen zu laſſen. 
Die Farbe ift fhon für die Klaffen der Foffie 
kienm ſehr karakteriſtiſch. Denn wie jeichnet fh nicht 
durch Mannigfaltigkeit von Farben die Klaſſe der mes 
tattifhen foffitien aus, und mie ausgeheichnet 
und kräftig? Wie find dieſer Klaſſe mit weiter bie 
metalifhen Karben fo vorzüglih eigen? Wie fo ſehr 
tommt den erdigen und falzigen Zoffitien 
die weiße und ben brennliden bie gelbe, hraune 
und ſchwarze Farbe zu? Aber um Beifpiele von 5 o Ifis 
liengattungen zu geben, für die die (Farbe vorzüg« 
lich bezeichnend iſt: fo will ih erſt von ſolchen, die 
buch kEonftante Karben bezeichnet find, nur Mer 
lanit, Pircp, Gtonrolitd , Automolith, Laſurſtein, Pla⸗ 
tin, Kupferkies, Bletalanz, Braufpieöglaserg, Rothſpies⸗ 
glaserz, Oraubraunſteinerz, Schrifterz, NRauuferers, 
Grau und weiten Speifefobald, Wolfram, Mutit, Nothr 
bleierz, Wafferhtei, gediegen Wismut, Grapbitsi — 
bonn von folhen, die ikdurh ziemlich fonftante 
Farben ausjrihnen: Piſtazit, Axinit, Zoiſit, Iremos 
tith, Otivin, Krlfoberit, Krifotith, Smeragd, Hernblende, 
Antophpllit, Zeilanit, Beuzit, Prebnit, Witgerit, Gölor 
sit, Binnober, Braunhleierg, Torniſch Binners, Honig⸗ 
ftein; — und endlich von Foſſilienzattungen, wo die Farbe 
zwar ſchon verfhieden, aber bod nur im gerim 
gen Umfange verftieden if: Beotitb, @itenkiefel, 
Berill, Tepas, Spieel, Borazit, Strahiftein, Feldſpath, 
@Blimmer, Grünbteierz, Belbbleirz, Spatheiſenſtein, 
Binnftein, rother Erdtobold, Schwerftein, Uranglimmer, 
Beruſtein, Schwefel nenien 

Aber auch bieienigen Koffiliengattungen, welche den 
größten Umfang brr Karben» Berihiebenhriten zei—⸗ 
gen, als: Demant, Birfon, Quarz, Kalzedon, Dpal, 
Saphir, Jaſpit, Pechſtein, Pertflein, Steinmark, Kalle 
ſpath, Apathit, und'ſelbſt das farbenmannigfaltigſte Bois 


fit von allen, der Muß Haben nur ihre Gekimmte 
Karbenausbehnung, und wechſeln felbft in den 
Bauptfarben, mit denen fie am gewöhnlichſten vorkom⸗ 
men, bei weitem nicht durch alle Uuterfdiebenheiten ber» 
feiben ob, 

Es find aber au gewiffe Beftanbtheile der 
Foffilten vorgüglig farbengebenb, unb zwar 


ties beſonders bei ben an und für ſich weißen Klaſſen, 


den erbigen und falzigen Koffilien, ale: ber Kohl en⸗ 
Roff, vielleicht zum Theil in Verbindung mit etmas 
Eiſen, ſchwarz fürbendb bei Hornblende, kidiſchen 
Stein, Alaunſchiefer, Zeichenſchie fer, Bergfeife, Melanit; 
ber Nittel, apfelgrün bei Rrifopras; dat Eier 
fen, grün bei Strahlſtein, Pifkazit, Beril, Dlivin, 
zoth bei Sranat, Staurolith, Jaſpis, @ifenkiefel, gelb 
bei Zopas, Belberbe, braun bei@ranat, Zaipis, Der 
nitith, Demantfpath , Eiſenkieſel, ſchwar; bei Bafalt, 
Magnet, Eiſenſtein — der Braunftein violblau 
bei Amethiſt, neltenbraum bei Xrinit, — ber 
Shrom grün bei Smaragd, roth bei Spinel, Dies 
mag genug fenn, um das Bezeihnende der Farbe für 
bie Feſſiliengattungen zu zeigen. 
18. Es gehören aber Ju dem Gefammtlarals 
ker der Kofiliengattungen noch: 
B. Berihiedene hemifhe Kennzeichen ale: 
1. Auflösbarkeit in naſſen Auflösmitteln, 
2. Zingirung berielben 
3. Nufbranfen mit Säuern. 
4. Berftühtigung im Feuer. 
5. Ehmeizbarkeit. 
6. Auf hwilien im Feuer u.a, m, 
C. Mebrere pop likatifhe Kennzeichen alkı 
1. Elektrizität, 
2, Daanetisnus, 
3. Phosphoreicenz, 
4. Berfpringen im Waffer, dann 
D. Das geognofifhe und auch wohl 
E. Ds geograpkilge Borlommen- folder 
Baltungen. 


Ale biefe vier hier bemerkten Berhältniffe können 


wenigſtent als fuppletortfhe unb abjunftoris 

The beider Meftimmung der Boffifiengattungen betrach⸗ 

tet und gebraucht werden, i 
(Die Bortiegung folgt.) 





Vaterlandskunde. 


Deutſche Muſterſchule der Istaeliten in Groß-Mefes 
ritſch und Herr Abraham Beer als Muſterlehrer. 


Die deutſche Schule der Jaractiten in Oroß:Mefs 
weist bettehet ſeit dem —8 1788. Dieſe befand 
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NE aber wegen Üfterer Merknberung des Sqhalorte ig 
Ermangelung eines beflimmten kokalt und wegen öfter. 
zer Berwechſelung ber Eehrer in äußert mittelmäßigem 
Buftande, fo daß vom ber Megierumg die Ermahnung am 
die Semeinbevorfteher erging, fih bie Erziehung ihrer 
Jugenb, ja mehr als bis igt geſchehen ift, angelegen ſeyn 
su laſſen. 

Am 1 Rovember 1792 warb Hr Abraham Bern, 
gebürtig aus Neubibfhom in Böhmen, an dieſer 
Säule als Lehrer angelteilt, Seit diefer vier und zwan⸗ 
sigjährigen Anftellung bat biefe Schule ih immer mebe 
empor gehoben, fo daß fie igt wirklich als Mufter ibrae⸗ 
Litifch = beutfher Eulen mit vollem Rechte angerühmt 
au werben verbient. z 

Schon am ı4. Jull 1793 hat ber Herr Guberni⸗ 
alrath und JIglauer Rreishanptmann von Roceila im 
Geſellſchaft des k. freisihullommifirs Edlen von Wils 
Ieröborf, bermaligen Kreisbauptmanns in Balis 
zien, biefe Schule beſucht, und fie mit einer folden Zus 
friebenbeit verlaſſen, daß erfterer nicht ner am die auds 
gezeichneten Schüler Gelbgeſchenke eigenhändig vertheilte, 
fondern aud dem Judenrichter eine Summe übergab, um 
dafür den Lehrer und die Schüler zu fpeifen, zugleich 


.erbob er biefe Trivialſchule zu einer Muſterſchule. Spä⸗ 


ter bat ber damalige Kapelan, nunmehrige Profelfor 
der Theologie in Brünn, Bere Anton Wolda, duch 
feine Öfteren Beſuche, freundliches Zureben an die Bes 
meinde und fonft thätige Mitwirtung, um bas Empore 
kommen dieſer Echule Ach four verdient gemacht. 

Die bobe Grundobeigkeit, Frau Maria Eleonora 
Fürſtin von und zu Lihtenfleim, hoch ſeligen Anden 
kens, fo wie der Wirthſchaftsreferent Herr Hrimerle 
und Derr Infpefter Riemes haben zur Mufnahme unb 
Beförderung des Achulanterrichts (ehe viel beigetragen. 
Zur Bezeugung ihrer Zufriedenheit hat gedachte hochſe— 
tige Fürftin, nachdem fie durch einen Beſuch von dem 
ihe von mehrern Geiten angerühmten guten Fortgang 
biefer Schule ſich überzeugt hatte, berfelben eine Dotation 
jäprliher fech6 Klaftern Brennholz zugewendet. Diefeb 
Geſchenk laͤßt ihr hoher Machfolaer, der E, E, Meneral, 
Keidmorihollientenant, Fürft Maurit von Lihtenftein 


. gegenwärtiger Beliter diefer- Gerrihaft nicht nur führer 


lich fortiegen, fondern er hatte die befondere Bnade, 
ber Semeinde und bem Lehrer bei ibrer Kufwartung 
huldreidh zu verfihern, dab ihm ber gute Unterricht über⸗ 
baupt und bei feinen Untertbanen inähefondere ſehr am 
Herzen liege, und doß er dieſe Schule beſuchen und für 
biefelbe Mehreres veranlaffen werde, 

Unter ben Menſchen⸗ und Schulfreunden, bie zue 
Emporlommung dieſer Mufteriaule bis meifte wirkten 
und noch wirken, ſtebet ber Bubernisientb und Jalauer 
Kreishbauptmann, Herr Aleis Hup an ber Bpite. Bein 
unermübender Gifer für alles, was auf bad Mopi des 
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Staats wirken Tann, Hat auch hier das welſte gefruch⸗ 
det, Melde nohe Herzensongelegenbeit der Schulunter⸗ 
richt diefem bochherzigen Patrioten iſt, bewies er unter 
ondern auch dadurch, daf er bei feiner Anweſenheit in 
Meſeritſch, auch ven den bringenbften Amtsgefhäften, 
bie, ihm damals oblagen, ſich nicht abhalten Ließ,. bei ei⸗ 
zer am 13. DOM. ıgı2 abgehaltenen Öffentlichen Prüs 


fung on diefer Schule, zu erſcheinen, wo Wan den Forts 


Thritten ‚der Schüler in allen Begenfländen, vorsüglid 
in der Meligiond- und Sittenlehre ein ſolches Mohlgefals 
ken gefunden, daß auf feinen Antrag bem Lehrer Abra: 
bam Beer folgendes Dekret von bem mähriſchen 2. £, 
Guternio zugeſte ut wurde, 


L Nro. 27890, 
„Bon mährifch » fhlefifhen Gubernium,’ 


„Dem Großmeferiticer jüdifhen Lehrer Abraham 
Beer," 


„Da aus dem Bericht bes Jglauer Hrn. Kreis: 
„‚banptmanns vom 20, OEM. d, 3, erhellt, daß bie Groß; 
„meferitföber von demfelben unterrichtete israelitiihe Ju⸗ 
saend bei der am 13. befagten Monats abgebaltenen, öfs 
fentlihen Pelifung,, Bewelle der entfpredendfien Fort⸗ 
„ſchritte im Eefen, Schreiben, Rechnen, Kopfrechnen und 
min ber beutfhen Sprache abgelegt, und daf er Ahrar 
‚ham Beer mit einem juporfommenden Dienfteifer feis 
‚men Böglingen aud ſchon aus dem erſt kürzlich für die 
Audiſche Jugend auf allerhödften Befehl im Drucke ers 
Aclenenen Lebtbuche Bne-Zion, die erften Worber 
griffe mit dem beften Grfolge beigebraht babe; da 
„ferner aus ber Keuferung bes Brünner DOrbdinariats 
poom 19. 9, M. bersorfommt, daß dien frütrre Des 
„richte bes Broßmeletitfher Difeiktsfhulanffehers 
‚niet rühmliches von feiner befondern Pehraeihillihkeit, 
‚von ’ feiner fleißigen Verwendung bei dem Unterrichte 
nber jübifhen Jugend, und von feinem erbaulihen Le— 
„benswandel ſprechen : fo-wird ibm Abrabam Beer 
iblemit die bievortige Zufriedenheit mit dem Beifatze er⸗ 
‚tbeitt, daß man fih zu demfelben verfebe, er werbe auch 
‚in Zukuunft durch ein gleiheifriges Beltreben in ber 
‚Ausübung feines Behramts fi der Zufriedenheit feiner 
„Borgefesten und ber allgemeinen Adtung würbig zu 
„mahen trachten.“ 

ö Brünn am 11. Drgember 1812. 
Graf Lazanzky. 
"U @: Ugarte, 


Dirfer Lehrer Abraham Beer herbient wehr⸗ 
lich ſeiner Gr wiliihkeit, feines unermüdeten Fleifes und 
feines tugendhaften Wandels wegen mehr als delobt zu 
» werden. Denn nur biefen feinen guten Eigenſchaften 
kit die Ehm'e ihren arammärtisen fo rübmtihen, arten 


Bufland gu verdanken, wie folgende ardsängte Geſch icht⸗ 
feines Rebramts zeigen wird, ’ 
....Rahbem er 1792 mit einem guten Zeugnit von - 
der prager Normalidule ale Zrivialihußleßrer hier feine 
Stele angetreten, machten feine Schüler gute 
füritte 3 aber aud er »erfäumte feine eigne weitere 
Austitdung nidt. “ Gr folgte hierin nicht dem vie 
Beiipiel mehrerer Individuen. dieſes Gtandeb, dir Ihe 
Beugniß und ihre Vorlefungen aus der onten ſchule 
für das non plus ultra alles menſchtichen Willens ad» 
ten, und in Ihrer kroffen Unmwifenheit und Unbepütflid« 
feit im Schulamte grau werben, ober. ‚fie ja Iefen, 
fo beſtehet idre ‚Eekrüre bog — ihea —** 
ſittenderderbenden Romanen u. dgl... Daß Sahler 
eine ſolche Form gegoßen, iu Noech guß * ärger als 
das Driginat ansfallen müffen, if lehtt zu erachten, 
Nik fo aber unser brader Beet. Gr was ihm 
ſelbſt und dem Plage, wohin Gottes Boriehung ibm ges 
fleit hatte, Roth thut, arbeitete an feiner eignen Vervols 
kommnung, und untersog fih aus eignem Antriebe am 
23. Auguſt 1793. einer modhmaligen Prüfung an der 
Brünner Normalibule, wo er ſich ein rühmiihes 
Beugnig über Begenflände, welde außer der Sphäre eis 
ned Triviallehrers liegen, als Über deutſche Sprachtehre, 
Briefſtyl, Erdbeſchreibung und höhere kauft änniihe Rede 
nung erwarb, um unaufgefordert auch dieſe Gegenſtande 
feinen Schülern vortragen zu Snnen, mweldes audı feit 
dieſer Zeit mit dem beften Gefolge geſchiehet, wie cs folr 
gendes Beugniß bewährt : ER 234 

"„Abrabam Reer, bierorliger Normaltehrer hat 
bei heutiger öffentlicher Prüfung abermals. tüätige Bes - 
weiſe feines zwecmaßlgen Unterritie und unerm 
„Fleißes abgelegt, Bon feiner Gsihidtihtrif geleitet, 
nbat die Jugend nit nur in ten vorge'hrishenen Iris 
„violfhulgegenfänden, ſondern aud in din. böhern Reg⸗ 
„‚nungsorten, in ber deutſchen Sprochiehre mit. * 
„fung des ſjüdiſchen Accente und in‘ Werfertiging i 
„licher Auffäge febr-auten Gortgang gejrigt, Dies 
„muß dem Lehrer zu defto größerer Gfre gereiden, * 
ner legtere höhere Bejenlände — ven denen er fich ale 
„Rendfhulmann befreiet wiſſen Eonnte — aus t 
nBerufscifer, daß das Rechnen und bie deutſche Era 
„fo wie auch der Brieffipl feinen Böglingen zu * 
„künftigen Handlungsgeſchäften unentbehtliche Wiſſenſcha 
„ten find, mit dem beſten Grfolge beibringt, und ba 
„man zu dem auch von feinem ganz untadelhaften Ber 
nbenswondel und’ guter Verwendung überzeugt if, fo 
„wird unfere vollkemmene Zufriedenheit mit feiner Aufe 
„‚füsrung und Lehratt biemit- öffentlich bekannt, umd une 
„unfern Rertigungen keftätiget 

Großmeferitſch den 19, Derbftmonat ı 794. 
Be. Raul, AInfpeftor, 


Pefseihröften der S :denarmeindererfieher 


— 


Nest diefen gebachten Begenfländen hat er von jes 
her fi demühet, auch ohne daß es ihm vorgeſchrieben 
war, feiner Schuljugend ädte und geläuterte Brunbfäge 
ber mefaiiden Nelisten, zur Zufriedenheit fämmtlider 
bei den Prüfungen anweſenden chriſtlichen und jübifhen 
Rorgefegten und Schulfreunde — eine der ſchwerſten Aufs 
gaben — beizubringen, mie es mehrere, in bem bafigen 
Schularchive erlirgende Protokolle zur Genlige bemeifen. 

Bei Ginführung des allerböht vorgeſchtiebenen res 
Ligiis « moraliihen Tebrbuhes Bnezion hielt er in 
Gegenmart der dortigen obrigkeitlichen Beamten und fümmts 
liher Mitglieder der Jsraelitengemeinde eine ſolche kraft⸗ 


und natdrufssolle Rede im Bezug auf diefen Gegenſtand, 


daß die Borurtgeile, welche gegen bie Eehrgegenftände 
"tiefes Buchs fih ſträubten, gänztih zerſtiebt wurden, 
und Eltern und Kinder ih nun willig fügten, Wie weit 
Eifer verbunden mit Klugheit, auch ſelbſt in dem kürze⸗ 
ften Beitraum es bringen fann, biene folgendes Zeugniß 
sum Belege: 
„Den 8. Mai ı823 find @efertiate, auf Anlans 
„gen des hieigen deutich » jüdifichen Mufterlehrers X br 
„raham Beer, on ber Schule erihienen, um ſich in 
Foltge heben Gubernialdekrets vom 20. Zuli v. 3. zu 
„überjeugen, 05 und in welcher Art ber höchſt voraes 
„Itriebene religiös » möraliihe Nuterriht aus dem Buche 
„Bnezion bafeitfl ertheitt mich. Man fand allda 
„dreißig, gröbtentheils ber Schule entwachſene Jünglinge 
„und Mädchen in befter Ordnung verfammelt, die über 
„den Inhalt dieſes Leyrbuche aensu geprüft, und durch 
„sie Fertigkeit ihrer Antworten nidt nur Jedermann 
„für ſich eingenommen, ſondern das itnelle Borrüden in 
„Dieter feit einigen Monaten bio on ben Sabbats— 
„tagen ertbhrilten kehre ale Erwartung übertroffen 
„hat. Wobei ber fi immer gut ausgezeichnete Lebrer 
‚den Beweis geliefert bat, daß er den Verſtand ber Jus 
„gend nıh der höchſten Abit auszubilden ſucht, und 
„tie religiös: morsliihen Grundfäge fo beibrinat , daß 
„ste loihe einſt auch ihren Kindern einflöfen Fönnten,“ 


Johann Heimerle, 
Inſpektor. 
Anten Eberle, 
Buürgermeiſter. 

B a u er, 

Obriſtwaͤchtmeiſter. 


Ja keb Prziboda, Erzprieſter. 
Wenzel Talskh, Pfarrtaplan. 
Gran; Heller, 2. Kaplan. = 


Bon dem Zutrauen ber Gemeinde und des abs 
blaers au dieſem Lebrer (meldes wahrlich eine Sel⸗ 
tembeit if, da meiſtens die Rabbiner und die deutchen 
Penrer Xntugoniften find, und bie Mabbiner gemwöhnlis 
&en "clags, um idre Guperiorität über Kopf und Herz 
der Eeweinden ſich zu vindiciren, Mittel anwenden, bie 
us verigiedbener Pine und Küudicht der Publicität zu 


F 
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übergeben, nid rathfam IM —) fen unter andern folgen» 
bes Beuaniß ein Beweis: 


„Gndesgefertigte Rabbiner und Meligiensvorfteher 


„der Broßmeferiticher JZudengemeinde bezeugen ber Wahrs 
„beit zur Steuer, daß der verdienftoolle Jugendlehrer 
„Rbrapam Beer, nicht nur die mofaifchen und tal⸗ 
„mubiihen Geſege wohl inne habe, fondern au bat» 
„nah einen frommen, tugendbaften und rcligidfen Ber 
„benswanbel führe, deſſen unerfhöpfliher Gifer, ben er 


„bei jeder (Yelegenbeit mit der ſtrengſten Frömmigkeit 


„und Kiugheit zu verbinden weiß, und bas fi dadurch 
‚erworbene Zutrauen ber Eitern und Kinder find die 
„glüdtihften Mittel, die bei dem guten Fortgang des 
„biegen Schulunterrichts überhaupt, befonders aber je» 
„nes bei Bnezion, das meifte fruchtet. Derſelbe 
„war auch ſchon früher bedacht die jüdiihen Blaubendar« 
„titel auf eine ganz befriedigende Art der Jugend beis 
„subringen. Da man nun ſiehet, bad er, von deffen Unei⸗ 
„gennüsijtelt und Betigionseifer man vollkommen übers 
„seugt iſt, an ber Beförderung bes retigiös s moralifhen 
„Unterrihts aus allen Kräften arbeitet; fo war bie 
„auch einer ber ſtärkſten Bewegsgründe, ber die Erwach- 
„Senen zur fletfigen Ginbolung beffeiben vermochte Zur 
„Beglaubigung beffen unſte Namens und Petihaftöfers 
„tiaung 
Großmeleriti$ den 29. Arril ıg14. 

Tobias Perit, Rabbiner, 

Mendel Bodanftn, Juriſt. 

Jakob Wolf Fiſſcher, Relig!ond⸗ 

vorſteher. 


Wohl der Gemeinde, mo Volkslehrer, Volksdorſte⸗ 
ber und Zugendlebrer ſich fo eifrig beſtreben und in brüs 
derlicher Eintracht elmander bie Hände bieten, um, nicht 
nur auf die ®rgenwart, fondern auch zuf die künftigen 
@enrragionen zu wirken, und den Wunſch unfers fo wei⸗ 
fen ats auten kandes aters, dem die Rildung ber Ju⸗ 
gend fo ſehr Derzensangetegenbeit it, thätigſt zu beför⸗ 
bern. — Uber freilih Bann dleſe Eintracht und dieſe für 
bie Zufunft nie zu berechnende Wohlthat dea deutlichen 
@dotuntsrrihts für die jüdiſche Jugend nur von einem 
Rabhiner wie 
fen, ter ſewohl in Anfebung feiner rabbiniihen ald ans 
bern feientifiihen Kenntuiſſe, beionder® aber durch feis 
nen edeln, biedern un» graben Charakter, der weit ente 
feent von allem Tartüffartigen über vielen feiner 
Amtobrüder ehrwürbig bervorragt, und, obgleich im Gerei⸗ 
ſenelter weit vorzerüöckt, dennoch zur Bewirkung alles 
Guten und Naͤglichen noch jugendliche Kraft und Muth 
zeigte Möge mancher Obſcurant aus dieſer Kılle, bee 
fo gern im Trüben fiht, ſich dieſen edeln Breit zum 
Mufter und Vorbild nehmen, feine finftere Bahn verlafs 
fen, und auf dem Wege bes Lichts erſcheinen. 


Derr Toblas Levit zu gewärtigen 
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Es verbient au in biefer Rüdfiht bier eine rühms 
Uche Erwähnung, deß von Geiten virler Famlllen⸗ 
wäter der Broßmeferitiher Ierarlitengemeinde, beſonders 
aber ihrer Vorſteher, zur Frequenz und Bervolllomms 
nung diefer Schule nach Möglichteit mitgewieft wird, 
©o madten ib der Schulaufſeher Hr. Lömwenftein 
Durch Öfteres Befuchen der Schule, freundlihen Zuſpruch 
und Aufmunterung der Jugend; dann die Derren Bes 
weindevorfteber durch ibre Thätigkeit zur Herſtellung ei⸗ 
nee neuen Schulzimmers ſehr verdient, 





Sntereffante phyſtkaliſche Notizen. 
Gletfden 


Nah Wahlenbergs in den Lappländis 
Then Alpen gemachten Beobabtungen ift das Btetichers 
«is ohne Schichten, fnorrig und Lörnig in feinem Anfer 
den und Brud, Es fheint aus lauter zufammen gefrors 
nen Schneeksrnern zu befteben und if eben beömenen, 
‚ohnerabtet feiner Klarbeit völlig undurchſichtig. Auch 
fpringt es nicht firablenfürmig mie das Meereid, In 
ben Spalten ſteht es oben grünlic, in der Tiefe bläulich 
aus, — Eine mweientlihe Eigenheit der Sletſcher find 
Die parallelen Erdrüden, die in der Höhe von 1—10 
Klaftern, am Bande derielben binlaufen, in Sapenen 
Moraines desglaciers, in 36land Jökels gjaer- 
de genannt, Wahlenberg fand fir am Bulitels 
ma (einer Lappländifhen Alpe) aus Blimmerfhiefererbe 
mit eingemengten Rolifteinen beftehend und fo weich im 
&ommer, baß er bis an die Kniee in diefer Sumpferde 
verſank. Auf ihnen wählt nichts; fir machen bie Un» 
serfohung der Gletſcher ſehr beſchwerlich und erbalten 
Ben Rand der letztern ſchmugig. Srauſenerregend iſt in 
eben dieſen Alpen der Sletſcher Salajegna, einer 
Ber größten und Eedeutendflen an der Schneegränze von 
3100 Schuh Höhe, Auf eine halbe Meile Ränge zeigt 
dieſer GSletſcher eine Überbangende Cidwand von 200 
Zus Höbe, mit beſchmutten Gisgemölben, welde Drffnuns 
gen des Xbarunds ſelbſt zu ſeyn ſcheinen. 
wand deſteht aus unachenern @isppramiden und Säu⸗ 
len, wovon jeden Augenblick mit anfebnlidem Gepolter 
etwas zufammenflürzt, Zu gleicher Beit knackt und kracht 
der ganze Sletſcher durch feine Bewegung und das Ans 
einanderftoßen von Gisitüdenz im Abarunde rauſcht das 
dunfle Bergwaſſer. Kein lebendes Welen wagt fih zu 
einem foihen Rande, und die Iheußlihen Morainen, 
melde, mehtfach verboppelten Retränhements einer Ber 
Kung äbnlib, dalagen, balten dergleihen binlänglic ab, 
und droben in ihren Sumpf zu bannen, mas fh ihnen 
nur mähert, Diefer Gletſcher, Salajegna, iſt offen 


Diele ide 


bar einer der größten und bedeutendſten? die Schnee 
grenze nimmt Hr. W. bier zu 3100 Schub am. 

Die jäpelihen Anhäufungen de6 Schnee müßten 
endlich diefem eine gränzentofe Die geben, binderten «4 
nicht drei Urfaben, A) Werden bie untern Schichten 
immer mehr zufammengedrüdt und dıdurd dünner, b) 
Schmitzt eine bedeutende Menge Schuce im Sommer, 
auch ſeibſt in den mördlichften Breiten, c) Sieben üb _ 
die Schnee⸗ und Citmaffen in bie Zbälers fo in Is 
fand, fo auf den cottiſchen, penninffen und epätifchen 
Alpen, 

Bahlenberg fand eine andere. Moraine blos 
aus Felstlöden befichend. Der Wi hatte atfo mit 
ungebeurer Kraft das Brundgebirge imeinzgeinen. Stüden 
serhüftet und vor ſich bergetrieben, Man kann alle aus 
den Felsihaffen um Rande der Sietſcher die En 
maffe beurtgeilen, 





Bergleidung einiger Bergbößen mit ihren Vege⸗ 
tationgrä 


negränzen. 


Ondhötten auf Dovon-Fjält in Rormes 
gen ift 7600 Ruh bad. Die Schneegränge ift bei 62° 
n. 8. 5600 Huf über dem Meere. Nirdriges Birkenges 
dolz fteigt bie 3200 und Zannen bis zu 2000 Fuß, Die 
Säneektoppe in Shlefien iſt 4334 Fuß über 
dem Meere, Die Schneegränze ift bei 50° 6400 Buß. 
Die Kiefer feige bis zu 3700 Auf. Daber und - 
gen werden bis 3250 Fuß gebaut. Der Montbi, 
ift 14676 Fuß bob. Beine Schneegränze auf der 
feite it 7812, auf der Güpfeite 9400 Ruß He. De 
Birbelfihte fleigt bis 5700 Bub Höhe, Auf dem Meonts 
perbü, 10575 Buß bob, unter 44° m. 9, ak die 
Shneelinie g100 Buß hoch. Der tibanon hat 8949 
Fuß, und erreicht, mter 34° m, ®., nicht völlig bie 
Schneegränze. Pic de Teyde auf Tenerifa ik 
11424 Fuß, und erreiht aicht völlig die Scähnregränge, 
unter 29° m. B. Protoratapee in Mezico, iR 
16534 Fuß hoch. Die Schurrgränge unter 19° nm. ®. 
14100 Fuß. Endlich ber Ghimbderace, 20158 Ruß 
bo, bat die Gchneegränge bei 14760 Bus Höhe, Der 
Piiang reift no bei 5540 Buß Döbe. Ss erhebt fih 
die Schneegränze alfo allmäplig vom Morbpok-gegen den 
Arquotor, aber weit nie erhebt fie fi auf der ſüd⸗ 
lichen Halbkugel, 

Der Ballenftod beim Burca und Gott: 
hard hat nah Bumbolbd 11250 Fuß Über her Mecs 
zesflähe. Nah Wahlenberg if feine Schneegräuze 
8200 Fuß. Ueber berfelben fand er nch Aira sub 
spierta. Den Roßbodenfied, in der Näbe des 
Gotthard, fand er 8735, alfo weit über der Shares 
gränge erhaben, dod ohne alles Eis und Schnee. 


— 
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Geſchücht e. 


Beſtand je ein teutfhed Volt unter 


dem eigenen Namen Germanier? 


Die natuͤrlichſte und einfachfte, folglich auch 
gewiß dir erſte Waffe bes Menſchen bleibt enu Baum: 
aft, deffen fi im dringendften Nothfalle fogar der 
Bär bedient. Es bedarf auch eben Feines großen 
Echarffinnes bei eingetretener Nothwehr im Natur: 
flande nach einen Aft-ju greifen, und mit einer 
Spige von Knochen, Fiſchgroͤten, Stein, oder auch 
von Eifen zu verfehen. Selbſt in unfern Tagen 


‚ „bleibt die Lanze in allen ihren -Mobdificationen bis 


aum Bajonette die gemeinfte Wafle aller Völker, 
Die Zeutfchen namuten in ihrer. einft einſtlbigen 
Sprache die Veriheidigung Wehr; das Werthei— 
digungsmittel G'wehr; wodon das franzoͤſiſche la 
guerre, und das wälfbe la guera unserfennbar 
abgeleitet iſt. Noch ist werden mit den erſtern 
gwei teutfiyen Worten die nemlichen Begriffe ver: 
bunden. ®erhbab hieß jener, der den webrlofen 
Greifen, Weibern und Kindern Etug gab; mie 
im nemlichen Sinne heut zu Tag der Vormund Ser: 
hab heißt. Mann bieh der Maffınfäbise; und 
ODermann der mit Waffen zum Schutz verpflich- 
tete, 

Nach diefer Anficht hatten alle teutſchen Vils 
Ferftämme Germannen, das heißt @ chbugmänner, wels 
che einzeln für bie Rechte und Umabhängigfeit ide 
zer Familien unter ſich, vereinigt für die Unab— 
bängigkeit der gangen Voͤlkerſchaft gegen ausmärtis 
gt Feinde den Kampf wagten. 

Als die Römer am den R van und bis zur 

Help. Rt, 49. 


Nro. 49. 


Dftober. 


Donau verdrangen, und die teutfchen Voͤlfer die 


Gefahr ihrer einzelnen Unterjochung gewahrten : da 
errichteten fie unter fih Bündniffe, welche in ber 
Art eins Heerbannes alle Oermannen zur gemein, 
fihaftlichen Berib idigung der teuifchen Wblferfreis 
beit gufammen führten. In diefem Beitpunfte wur. 
de erft der Name Germanien lautbar. We 
nigftend Pannten die Römer lange vor Edfars 
Beiten bie angrängenden teutfchen Wölferichaften 
nad ihren befondern Namen, aber noch Peine ©ers 
manier; und dagegen fagt Tazitus pon feiner 
Zeit: Germaniae vocabulum recens, et nuper ad· 
ditum, 

Wie? waren bie Oermanier nicht ſchon, 
nad Herodot unter den Scathen und Pen 
fern befanne? Wehl wird dieſes gefagt; allein 
bei der Anſicht nomadifcher Wölfer der Vorzeit bier 
ten fich dem Befchichtäforfcher andere Anfichten dar. 

Das füdliche Afien ſcheint die urfprüngliche 
Heimath bed Menſchen zu ſeyn ; nach Norden wandte 
fi die im Hirtenftande gedrängte Ueberzahl. 

Die Schwachen pflegten die Heerden, bie Staͤr⸗ 
fern ſchuͤzten und bewachten beide. Hier entftand 
alfo der®ermann; durd feinen Beruf zur Jagd 
und Abhaͤrtung, aber auch zur Tapferfeit und uns 
beugfamen Freibritfinn bingeriffen. 

se mehr eine Familie in ihrem Schooße Ger, 
manmen zählte: um fo anfchnlicher mußte fie bei 
ihrem Wolfe erſcheinen; um fo zuverläfiger ihre 
Freideit und Unabhaͤngigkeit Begründer finden Dürfs 
te in diefem Umſtande nicht etwa die Orundurfache 
Tiegen, daß bei teutſchen Wölfern zablreiche Nach - 
kommen für Segen gegolten haben ; und das teuß 
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ſche Weib ald Spenberinn biefed Segens mit ehr 
würdiger Auszeichnung geachtet morden fen? 

Unter dem Schutze dieſer Germannen rüdten 
die zu Bölferflämmen angewadfenen Nomaden auf 
ber oͤſtlichen Seite der hirfanifhen See nördlich 
neh Scevthien, und nah durchbrochenem Sa rs 
mazien zur @Ibe, zum Rhein, und zur Dos 
nau; mährend dem ein anderer Theil unter jener 
Eee füdwelllih in Perfien eine Heimath erfäms 
pfet hat. Möge aber immerhin der Ruf ihrer Ber: 
mannen bid zu den Griechen gedrungen, bie 
perfifche Sprache mit teutfihen Worten bereichert, 
und der teutfche Purge Wurſſpieß von den Perfern 
und riechen mit Beibehaltung der urfprünglichen 
Benennung yeogx G'wehr feiner vorgüglichen 
Brauchbarkeit wigen, wie heut gu Zage der Huſar, 
diefer neu europäifhe Parther, und bad Bas 
jomett gemwäblt worden ſeyn: fo waren bod bie 
Bermannen in Saythien und Perfien fo mes 
nig. wie am Rhein etwas anders, ald die bes 
waffneten Beihüger ihrer Familien und verwand« 
ten Stämme. 

Denn mwofern wirklich ein teutiches Volk unter 
dem eigenen Namen Germannien brflanden 
hätte: fo würden bei den benachbarten Hauptodls 
Bern wenigftend einige Spuren dieſes Namens auf 
äufinden ſeyn. Allein vergebens; Tazitus, der 
alle Teuiſchen feine Zeit aufzählt, fagt, der allges 
meine Rame Germanier ſer fpdtern Urfprungs. 
Die nach dem weſtudrdlichen Teutſchland eingebros 
chenen Slaven hatten ed anfangs mit den Ne— 
metbhern zu thun; von diefen heißen bei ihnen 
noch heute überhaupt alle Teutſchen Niemcepz; 
im weitern Bordringen unterfchieden fie die Sa dh» 
fen und Bayern, dann Schwaben, Fran— 
Pen und Ratten. 

Diefe Namen teutfcher Voͤlker find in allen 
flavifchen Mundarten befannt; von melden bie 
Katten den Slaven die meifte Ehrfurcht einge: 
flößt zu haben fcheinen; menigftend läßt eb bie 
ſchaudervolle Idee vermuthen, welche noch ist mit 
dem adoptirten Ausdrude Kat allenthalben bis in 
die öftlichen Steppen verbunden wahrgenommen 
wird, 


* 


Den Germaner kennt bagegen der Glas 
ve nicht, obgleich die durch ununterbrochene Heers⸗ 
folgen entodlferten deutſchen Mannfige Manftwj; 
der Ballier Pennt nur den Allemannier, be 
MWälfche blos den Keutfchen. * 

Erſt mit eingetretener Civiliſazion fort ıd 
der entbehrlich gewordene Beruf ded Germannd, 
und er übergab fein hoͤchſtes von den Ahnen vers 
erbted Kleinod, Schild und Waffe, feinen turniers 
fähig gewordenen Enfeln noch taufend Fahre ſpaͤter 
in der vollen Wortbedeutung ded Lagitus Arma 
liberis inviolata ac digna reddat, quae nurus ac- 
eipiant, rursusque ad nepotes referant. = .. 

Aus feinen Lenden entſproſſen prangen Biefe 
noch auf allen teuifchen erblichen Zürftenftühlen, 
welche er, nur aus den Meifeften und Zapferften 
durch f::0e Wahl der MWhlfer erfohren, in der Vor⸗ 
zeit beftiegen hat. 

W. Fichtner. 





Boͤhmiſche Kirchengeſchichte. 


Einzug der Jeſuiten Johann Flaxrius und Rus 

delph Neomenius in die Stadt Gitſchin im 

Jahte 1622 am 22. Dezember — und ein Blid 

auf den damaligen Religiontzuſtand ſowohl in dies 
fer Etadt ald der umliegenden Gegend, 


Don Franz Alovfiud Wacel «. 
(Bortiegung von Nr, 25. 1816.) 


n. Abſchnitt. 


Ein Bil auf den damaligen Religiondzuftand for 
wohl in der Stadt Gitfchin als ber umliegenden 
Degend. 


Menige Gegenden gab es gewiß in Böhmen, in bes 
nen ber Gatholicismus gleich -feit feiner Ginführung in 
biefem Xande eifrigere Verehrer gefunden, als auf dem 
fhönen Gebiete, meldhed man gegenwärtig dte@umburs 
ger (Bitfhiner), Weliſcher (Bitfginome 
fer), Ropidimer, Beleler, fommitzer unb 
Koffer Hexrſchaft benennet, — Die meißen aus be 


Ovna ſten, die im 13ten umb sten Tabrhunderte anf 
dieſen Herrſchaften ſaßen, fo ſehr ſie ihre Tage in ewigen 
Tehben und Kriegen verlebten, trugen doch zur Ausbrei⸗ 
tung bed katholiſchen Rellglongeultus und zur Begrüns 
bang der nöthigen Bilbungsanftalten in intellektueller 
und moralifch: religiöſer Hintcht das Yhrige bei, und ba 
aud das frommbentende Volk zu biefem Zwecke Alles wils 
lig leiftete :- fo gefhah ed denn, daß biefe Begenb fehr 
frühe mit vielen Gotteshäufern und Piebanien (Pfars 
zegen) befegt warb, die dem Volt ungemein erſprießlich 
fegn mußten, — In ber zweiten. Hälfte des 14ten Jahr⸗ 
hunberis gab es auf dem Gebiete der nunmehrigen Wi ts 
ſhinoweſer Herrihaft, be go Dörfer zählet, 10 Ples 
banien a), mie es bie Erneftinifhen Stiftungtbüder bes 
urkunden, und bie norbweltlihen Dörfer gebörten wahrs 
ſcheinlich, wie noch jegt, zu anderen, auf angränzenden 
Gütern gelegenen Pfarreien. Die meiften waren von ihe 
wen Stiftern reichlich dotirt, welche Dotaitonen fih zum 
Zheil bis auf gegenwärtige Tage erhielten; am den meis 
Ren diefer Pfarrkirchen waren auch Kaplaneien errichtet 3 
Bus; alles war fo befcaffen, baß es uns bie bamalige 
gut religiöfe Denkungsart unſers Bolfs ſattſam erpros 
bet, — Still und frieblich Tebten die Bewohner die ſer 
Eluren bei ihrem Wäterglauben; ber fruchtbare Boden 
gab ihnen ergiebige Rabrung; fie führten nah Maßgabe 
ihrer Beitverhältniffe eim zufriebenes Leben. Frellich war 
fe nit ungetrübt diefe ihre Zufriedenheit; benn auf bier 
fer landbauenden Menſchenklaſſe lag damals wirklich ein 
Ihmeres deacendes Joch, welches jedoch das allgemeine 
2008 aller Landleute jener Zeit wars und ba "fie eine 
beffere Lage bei allem Mitfterbtihen ihres Standes. nicht 
kannten; ba fi ihnen, wo fie immer hinkamen, bas 
ec’ est tout comme chez nous immer Irb« 


haft darflelte : fo fühlten fle micht fe fchr die Schwere” 


des auf ihnen laſtenden Joches; bie Nichtlenutniß der 
echte, die ihnen als freien Menſchen gebührten, verhin⸗ 
berte bie Lüfternheit mach ihrem Beſize. So iſt der 
Menih;er trägt willig ein Uebel, folans 
ge er es niht für eim Hebelhäkt.- Diele Lage 
See Dinge änderte fi plöglih,. ale bie mit Jobann 
Dub von Huffinrcziwefoigte betrübte Gataftrophe 
deas Eignal zu fhredlicdenvi@teligionsfriegen und Gmpös 
zungen gab, Die Herrihaft Bitfhin und bie umlies 
genden Herrſhaften Belifh, Lommicz, RothılB efs 
Felt und Bipfhoiw mahmen bald an diefen Unruben 
heil, weit ige Dynaſt, Gjenät vn Warten 





um. 


®) Sregenmwärtig. giebt es auf der Herrſchalt Gitſchine⸗ 
wei nur 4 Plarskirhen, — 
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berg a), Buffend eifrigee NXnhinger war, und um 
biefen fowoht ala die böhmifhe Nation wegen der, mie 
er meinte, ihr angetbanen Befhimpfung au rächen, zu ben 
Baffen griff ‚und wider Sigmunben 409. Er änderte 


‚zwar bald darauf nah Hulfens Zod feine politiſche 


Denkungsart, verlieh die,Partgei des Aijfa, nahm mils 
dere Befinnungen an, und fhleß ih an ben Haller is 
sismund an. — Do war diefe feine kurze Anhängs 
lichkeit an Hu ffen für feine Unterthanen von fehr miße 
lichen Bolgen. Diefe, bie ihrem Grundheren ins erh 
nachjogen, machten fih bald mit den Religlondgrundfäs 
sen der fanatifhen Hufliten bekannt, gewannen fie Ticb 
(denn ber Banatismus if anfledender Natur) — und 
verpflanzten fie in ihre Helmath. Das Beiſriet ihreß 
Grundheren, der fih auch zu ber neuen Religion befanns 
te, beftärkte fie darin, und fo watd ber Hufitiemus auf 
bem Gitfhiner Boden und auf dem angränzenden 
HBerrſchaften ſehr frühe begründet: Alle bie Irrthümer, 
bie ſich ſpäter aus ihm entwickelten, vornehmlich bie wies 
Ien gräuliden Satzungen ber Taboriten, und der heilloſe 
Piccarbismus nifteten ſich dann auch bier ein, ımd ver⸗ 
rüdten lange Zeit den leihtgläubigen Inſaſſen die Kö⸗ 
pfe, Die Fortpflanzung dieſer Irtlehren gefchah Hier um 
fo leichter, weil alle Machfelger Gzengls im Brei 
Gitfhins und der Übrigen ihm gehörigen Guter — 
als die Ward ſteine (mit Aucnahme bes Fried 
Tänbers), Trezka, Thurne eifrige Anhänger der 
neuen Lehre waren, — 

Da Fan es ung freilich gar nicht befremben, daß bie 
Sefuiten, old fie im 3. 1622 das erftemal inBitfhin 
erſchienen, nicht nur biefe Stabt, fonbern auch die ganze 
umliegende Gegend pikardiſch gefinnt fanden b), So wie 





a) Biche meine Gharakteriftif dieſet Mannes im He⸗ 
fperus ıgı5 Me, 45 und 48. 


b) Schon 60 Jabre früher (1562) finden wir in uns 
ferer Landesgeſchichte ein Zeugniß, daß faſt bie 
ganze Gegend um Bitfchin,namentlih aber dieſe 
Stadt ber neuen Religion anbieng. Denn als im 
bemeldten Zahre die Vicarden, wit Jacobus Taco- 
bacus in Actis literariis Ädaueti Voigtii Volum, 
1. pag. 343 erzäßtt, bei Berdinand I, vonben 
Utraguiften vieler Berhrehen beſchuldiget wurden, 
seihten fie bemfelben ein Blaubensbefenntniß ein, “ 
in welchem unter vielen anderentantbehanten aud 

Thomas von Beneſchow, Gitfhiner De 
Sant, unterzeichnet erfheinet, woraus man offenbag 
fieht, daß ih in biefer Stadt Alles zum kutherthum 
befannte, weil bie Katboliten darin keine Kirde 
and keinen Beiflligen Hatten, — Auf biefen Tho⸗ 
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biefe Orbensmänner hier feſten Fuß gefaßt hatten, war 
ihre angelegentlichfte Sorge, ben Rürften von Bald 
fein, als Donoften der Stadt, dabin zu ſtimmen, daß 
er alle Prediger der proteflantilhen Kirche, aus Bits 
Id in und ben umliegenden Dertern des Landes vermeile, 
und auf biefe Art den Heterodoxen die Aunahme bed Kar 
tholiciamus erleichtere — 


Diefer Fürft, wie wir bereits in unfern Beiträgen 
we feiner Ebarakteriſtik (Hefperus ıgı4 Nr. 49) ans 
zeigten, war anfänglich buldfam gegen alle Anbersglaus 
bende, und um ihre Belehrung zu erzielen, wünfdte er 
nur die fanften, von ber Vernunft gebilligten Mittel ans 
gewendet zu wiſſen. Er datte wrislih berechnet, daß es 
feinen Herrſchaften wenig frommen würde, wenn ibre 
Untertbanen durch die Genfiscation ihrer Güter, die 
ibm die Jefuiten Ginfihtlih der Lutheraner anriethen, 
Berarmten, und fein Gebiet durch deren Landetverweiſung 
entoöifert würde, Er überdachte es fehe weit, ed würbe 
ber katholiſchen Kirche nichts frommen, wenn man ihr 
abgenreigte Menſchen durh Grauſamkeiten diefer Art, von 
ihr vollends abmendig machen und ihnen einen unsertilge 
baren Haß gegen biefelbe einflößen würde, — Aber endr 
Kb fügte er ih bob dern unaufsöcligen Vorſtellunzen 
ber Jefuiten, die nur in der Grilirung aller Prädicanten 
Heil für die katholiſche Kirche faben, und verwies deme 
nah alle proteflantiigen Prediger aus feinem Gebie⸗ 
te a). — 


Wir bürfen Hier night mit Stillfhweigen über schen, 
daß eben zu diefer Zeit in Biefhin zwei Pafloren ichs 
ten, bie ihre Mamen buch ihre Belebriamleit berignit 
ermiht haben, Der erſte, Seorg Dicakus von 
Mirzoma, lebte hier einige Fahre früher, warb dann 
Paſtor an ber Zeinkirhe zu Prag, und im 3. 16:19 
Abminikrator des Utraquiftifhen Konfiftoriums, In der 
bebrälfhen und griechiſchen Literatur war er ein febr bes 
wanderter Mann, und fein Anſehen in der böhmiſche pror 
teſtantiſchen Kirche fo groß, daß er dazu gewählt, wurde, 
um Friebridhen ven der Pfalz, den böhmiſchen Wins 


— 


mas folgte ber Iutheriihe Pfarrer Jakob Rune 
malbetn, ber im 3. 1576 ein bögmifhes Gans 
eyonal zu Olmiüz herausgab.  . 

a) Fundator in praesens Praedicautinm exilio con- 
1entus paulatim cives ommes in fidei obre guium 
traxit, — Balbiai Mauusceriptum Gi- 
ezinense pag. 31, — Und Grite 57: „Anno 

»  Praesente (1624) e ditiowibus suis omnibus Aa- 
bulas praedicamtos proscripsit.‘ — 


terfönig, vom Balbin brolig Rex Zephyrius et 
brevis genannt, zu krönen, bei welchem Srönungsalte 
er ſich no bes Beiftandes des Johann Enriilus, 
eines böhmilhen Brubers bediente a). In dem Proceſ⸗ 
fus der Krönung, den bie Direktoren entwarfen,<und ben 
Cornova inTfriner davon mitgetgeilten Weldreibung. 


in Stransty’s Staat von Böhmen (1. Theil ©, 


409 — 422) benützte, wird Dicaft der erſte Witar be6 
Prager Erzbithume genannt, und von ibm, als bem Ger 
bülfen Epritt gefagt: Sie wären Ratt ber Bifchöfes 
vom Balbin aber im belebten Matiflripte S. 32 wird 
er ein Pontifex ceterorum per Bohemiam mi- 
nistrorum betitelt, — Bon diefem Dicafius erzöpls 
Dtte BSteinbad von Rramihlein bh), daß ide 
ber Statthalter von Böhmen nad der. Shlaht am wei⸗ 
den Berge vor fih kommen, und ihm 6 Artikel vorlegen 
Heß, bie er fowohl ben beutfchen ald böhmifhen Predi⸗ 
gern feiner Religion mittheilen, unb alle deren Annrh« 
mung gebörig erwägen möchten. Da aber biefe Artikel 
fo befhaffen waren, bafı fie feiner. von benen, bie fie bee. 
trafen, annehmen mollte, wurden alle edangeliſchen Pre⸗ 
diger, und fomit au Dicaftnd, unter dem Borwanb, 
daß fie zur Iehten Empörung vieles beigetragen hätten, 
aus bem Pande verwiefen. Sie mußten binnen 3 Tagen 
Prag, und binnen g Tagen das ganze Königreich meis 
ben, Gin gleiches wiederfuhr allen unlathotiihen Pfar« 
tern aufdem Lande, Es wurden zu ihrer Bertrelbung 
‚orbentlihe Kommiffarien ernannt, bie von Stadt zu Stadt 
von einer Anzahl Dragener begleitet, berumreiften, und 
die evongeliihen Prediger mit Weid und Kindern zum 
Sande hinaus warfen," — Gin anderer akatholiſcher Pres 
diger in @itfhin, Rachlolger bes glei erwähnten 
Dicaftws, der in der Stadtlirhe des 6, Jakob den 
Kirchendienſt verfah, war Johann Tbabbäus, deſ⸗ 
fen Selebefamkeit die von ihm zu Amflerbam Heraus 





2) Da Dicaftus, fo wie fat alle Utraquiften, & ww 
tbers Lehre angenommen hatte, Gprillus aus 
den böhmiihen Wrübeen war, ber zu krönende 
Friedrich aber, wir befannt, der reformirten 
Kirche beipflictete : fo dürfte das mohl in der gan« 
sen Geſchichte die einzige Function diefer Art feym, 
wo brei daran theilnehmende Perſonen von brei 
verſchie denen Religionen gemweien iind, tSie he Gose 
novas Staat von Böhmen, 1. Zpril.) 


b) In feinem Verfuch einer Belhihte der alten umb 
neueren Zoleranz: im Königreib Böhmen unb 
Marfgroftzum Mähren — in ben Abbandluns 
gen der £, böpm, Geſellſchaft pro Aume 1756. 


gegebenen Merle a), und unter biefen namentlich bat 
Conciliatorium biblicum 1648 fattlam bewähren. 
Durd feine ausgebreiteten Keuntniſſe erwarb fi bieler 
Mann damals in unfrer Gegend eine allgemeine Bereh⸗ 
zung 3 fein Meligiondvertrag warb von allen bewundert, 
and eben darum immer von einer zahlreichen Volkemenge 
gebört, Noch zu den Zeiten, ats Balbin nah Bits 
Thin in bie Studien Fam, batte fih ber Ruf dieſes 
Predigers daſelbſt erhalten 5; daher dieſer Jeſuit, der, wenn 
ervon Akatholiken rebet, fat immer alle Maäßigung vers 
Hiert, feinen Orbensverwanbten den Ruhm nicht hoch ges 
nug onrechnen kaun, daß es ihnen gelungen, biefen 
mähtigen Kallfiril bes Teufels, mie der 
heil, Auguſtin Fauftus ben Manihäer nannte, 
und wie Balbin ben Thaddaäus nennet, aus ber 
Stadt zu verbrängen, und fie von ben Jrriebren ber 
Picarten, mie man jest bie Mroteftanten nannte, 
ganz abwendig zu machen b). — Dieter Thaddäus 
mußte, fo wie die Zefuiten in @itfhin angelangt mar 


zen, ibnen die Pfarrkirche, wie wir ſchon oben gehört, , 


überläffen, und ſelbſt außer aller Aktivität feines Pre« 
digtamtes treten, Bald darauf traf auch ihn das berke 
Schidfal der Randesverweifung s aber durch mehrere Jahr 
ze bielt er fi doch ned im Phde bei feinen Freunden 
und Bönnern verborgen 5 erſt im Jabre 1630 hat er 
fh, wie er ſelbſt bezeuget, nah Bittauin ber faus 
Tip begeben. — — 


Die Jeſuiten freueten fih Über bas vom Fürften 
von Wald ſtein herausgegebene Edikt, das alle Erbe 
rer ber afotbolifhen Kirde verbannte, weil fle es für 
ihre Bekehrunggabſichten fehr vortheilbaft fanden, Aud 
geſchah ist der Uebertritt zur katholiſchen Kirche fehr 
bäufigs täglih mehrte fi die Anzahl ter Orthodorxen. 
Bei fehr vielen fheiterten ledoch alle Bekehrungspläne 





e) Die vielen Werte bes Dicaftas, der in Bitfhin 
auf ben obbenannten Tuther, Pfarrer Runmwalbs 
fEn folgte, und die er ald Prediger biefer Stadt 
vem Sabre 1538 bis 1617 berausgab, find in ber 
fogenannten Clavis heeresim claudens et aperi- 
eus vom 9, 1749 ©, 35 et 36 angeführt, — — 


db) Hune igitur magnum Diabolilayueum, 
ut Faustum Mauichaeum sppellavrit Divus Au- 
giustinus, exegisse, meque id modo, sed Cıvita- 
zem ad ejus doctriaam stupentem et hiantem a 
Pi'kordorum pervicacissimis erroribus 1otam 
traduxike, gloriosum procul dubio Societati et 
Coliegio Giczinensi semper habebitur, — Ibidem 


- :PRG+ 32. —⸗ 


'biefer Orbentmänner, 
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Wie war es and bentbar, daß 
alle Akatholiken, bie es durch die ganze Brit ih⸗ 
red Bebens waren, ihren Serglouben auf einmal hätten 
abfhwören follen ! Ihre Netigionsiehrer, die fie bei ſich 


‚an bielen Dertern verbargen, beftärften fie in biefem. 


ihrem Widerflande, — Kür bir Jeſgiten — denen in 
biejem Kalle meiftens alle weile Müfigung fehlte — war 
dieß empfindlich 5 fie ceferirten es an ben Kürften von 
Friedland, und drangen in ihn, daß er für bie Harte 
mädigen firengere und härtere Strafen felliegen möchte. 
In Meligiensfahen war dieſer Kürft ein ganz ients 
famer 3ögling biefer Orbensmänner, und that dems 
mad, was fie verlangten. — 


Eben um biefe Zeit murde einer von ben afatbolle 
[hen Predigern auf den ®ütern bes Friedländert betre⸗ 
ten; fogleih griff man ihn auf, und ſperrte ihn in das 
Gefängnif, aus dem er jebodh mit Dülfe feiner Blaue 
bensverwanbten durch bie Flucht Rettung gefunden, — 


Es if ans der Erfabrung vieler Jahrhunderke bins 
Tänglih befannt, daß ſolche Iharfe, die Bewiffensfreiheit 
nieberbrüdende Imperative felten gut thun, und feltem 
burd fie das, was men will, erzielet werde, Auch bier 
war dieß der Fall. Zuvörderſt weigerten fih die Magis 
firotsperfonen zu Bitfhin, fo gefülig als fie ſich 
fonft, wie wir hörten, gegen bie Jeſuiten bezeigten, ibren 
@louben nur barum, weil es Ihre Fürft wollte, aufzu⸗ 
geben, und blieben bei allen feinen ſcharfen Edieten das 
gegen noch immer Picarden. Der Fürft, den bei feinem 
ungeflümen Bemüthe von ber Ausführung eines einmal 
gefaßten Entiglußes, fo graufam er aud mar, nibts abs 
halten Eonnte, lieh alfe an ihnen das Urtheit, daß er 
ſchon im Jahre 1624 über fie ausgeiproden, vollſt recken, 
entfegte fie ihrer Stellen, verwies fir bes Bandes (16725) 
und ließ jene mit Katholiken befegen, von deren "tanbe 
haftigkeit im Blauben er Übergeugt mar a). Die Bürger 
aber, die fih feinem Willen nit fügen würden, wurben 
aller ihrer Rechte beraubt, und ihnen erflärt: „Kür fie 
fenen bie Stabtpripilegienniht nieber 
geſchrteben.“ b) — Auf biefe Art befamen Haß 
und Keindfchaft zwiſchen beiden Retigionspartbrien erft ihre 
vole Nahrung. — Unfere Annaten machen in dieſer Hin⸗ 
fit, einige Thatfachen bekannt, die es zur Genüge bee 
weiſen, wie ſehr ber religisſe Fanatigmus bie Menſchen 


— r — — — 


2) Ein Bürgermeifler und ffinf wäthe mußten jun 
telge des Über fie ergangenen Gerichts bie Stadt 
verlafen, 


b) Jura eiritatis mia seripta mon esse, a Principe 
declaratum, — Ibidem pag- 67% 
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derblende und unglüctich aahe. In Birfhim gab es 
Bornehmli einige Frauen, die ihre Abneigung gegen bie 
Katboliten aufs dußerſte trieben. ine berfelben, nichts 
fo fehe ſchruend, als eine Zuſammenkunft mit den Jeſuiten 
und eine Religiongunterredbung mit ihnen, ſtürzte ih, als 
fie einmal einen Geiſtlichen biefes Ordens in ihr Zimmer 
eintreten fah, aus dem Fenſter, ward aber noch glücklicher 
Weife von ihrem Dienflmäbden beim Fuße ergriffen, und 
von dem Sturze gerettet, Tine andere Frau nahm ein 
gräßtigereb Ende, Sie ward, fagt unfer Annalift, fammt 
ihrer Schweſter von Ihrem Paſtor belehrt, es fen beffer, 
Bas Leben mit bem Stride zu enden, als von bem Lu 
therthum abzufalen. Das fanatilde Weib befolgte wur 
zu treulich biefe gräßlihe Lehre; — denn man fand fie 
Zurz darauf mit dem Etride erdroffelt. Ihre Schweſter 
gebachte ein Steiches zu thun: aber ihr wachſamer Ger 
mahl hielt fie von dem fheußlihen Schritte zurüd, Drei 
andere Weiber verließen ihre Männer, und flohen im ein 
angrängendes Lutherifhes Land, — — 


Eben fo bemerkentwerth iſt der Verfall, ber ſich zu 
Xrrau bamald dem Grafen vontambony gebörig, ers 
eignet. Gin fiebenzigjäbrtger Breit, und febr bartnädir 
ger Picardit, verfrod fih in Wälder, um ungefört bei 
feinem Glauben verbarren zw können. Häſcher fpürten 
ihn in feinen Schluyfminteln auf, und zogen ihn ans Licht, 
Wie ihn dieſe fertführten, und mit ihm bis an eine Brü— 
de, unter der die Elbe flrömte, gelangten, fprang er 
in diefen Fluß hinab, und rief aus dem Bewäffer feinen 
erihrodenen GeleitSmännern zu: „Sie mödten nur 
getroff Hgeimkehren: Er wolle lieber fein 
Lebenindem Flußenden, als fein Luthere— 
sbumaufgedentv— Es glüdte jedoch feinen Führ 
zern, ibn auch wider feinen Willen aus bem Etrome 
heraussuziehn, und ned vom Waſſer triefend, übergaben 
fie ihn in die Hände der Iefuiten, bie ibn dbanm, 
wie fih ber Annalift ausdrüdt, aus der Religis 
onsquelle beffer getränft, alt ed ber &k 
befluß gethan data). — 


Einen auffallenden Beweis det Haſſes ber Pr 
earbiten gegen bie Jeſuiten findet man in dem Beträgen 
ber Gittern, denen ber Fuürſt von Maldſtein gebsten; 
ihre Söhne auf dem Jeſuiten-GSymnaſtum ju Git ſchin 
fludieren zw laffen. Bevor fie dieſe auf das benannte 
Bitdungsinkitut abaeihitt hatten, befahlen fie ibnen 
febe ſtrenge: Sie möchten jederzeit einen gewiſſen Stolz 
am fih zeigen; fo oft fie von ihren katholiſchen Lehrern 


* 





Dogmata catholica edoctus, panlo post veritatent 
melius, quam paulo aute ayıns combibit.“ - 
Ibilem, 


außgefragt mürben, immer sornig und unmmillig anfsım 
ten, und mit biefen Pfaffen ale Gemeinfhaft vermeiden, 
Das bei diefer garten Jugend dieſe Lieblofen und gehäfis 
gen Lehren ihrer Eltern ven geringem Grfolge. waren, 
muß jeder Kenner der jugendlichen Natur ſchon von ſelb ſt 
errathen, hätte es auch Batbim nicht ansbrüdlih er 
rinnert. Denn leicht gewinnt Die Liebreihe Anſprache bet 
Lebters das zarte, unbefangene Bemüth des ZJünglinge, 
und nit tief können ſich feindfelige Worftelungen dicker 
Art in ein Herz einprägen, das mod recht bildfam ik, 
und fih allem Buten Leicht öffnet, Daher man es wohl 
dem oft belobten Hiſtoriker glauben kann, wenn er fagt: 
„Dieſe Böglinge Hätten ihre Lehrer, ungeachtet der von 
ipeen Erzeugern ihnen gegebenen feindfeligen Berhaltungt« 
befehle, wie ihre guten Mütter geliehet“ a).— 


Bei diefer Unbefangenheit und großen Bilbfamtelt 
ber Jugend mußte ed nun ganz natürlich erfolgen, daf 
viele fehr bald Neigung und Liebe gegen bie katholiſche 
Religion zeigten, und ſich auch dann zu ihr bekannten, 
Über groß war ber Ingrimm des ungellümen picarbifäen 
Boterd, wenn der Sohn wider fein Wiffen und Willen 
biefen Schritt that, Einen Knaben von einer nGit 
{din angränjenden fSoft, mit Namen Poktog 
nennt bas Manuſkript, der unter mehreren diefen Schritt 
gewagt hatte, &o wie er aber im Haufe feines Waters 
fi fehen ließ, ergriff ihn dieſer wüthend, entBleidete ihn 
bes neuen, ihm unlängft verihaften Gewandes, und warf 
ihn halbnackt beim ſtärkſten Froſte aus dem Daufe, Der 
Knabe wankte jeboh nicht in feinem Entſchluße, eilte - 
froh in das Gollegium nah Bitfhin zurück, wo re 
nah erhaltener Kleidung von einer groben Schaar Far 
tholiſcher Böglinge yleihfam im Zriumppe in die Kirde 
geführt wurde, Magno ei pia illa audacia ste- 
tit, ſagt Balbine— 


Bir die Etifter diefes Webels, wie fih bie Picar⸗ 
biten den Abfall von ihrer Sekte vorfellten, wurden 
hauptſaächlich die Tefaiten angefeben, daher aud vom je⸗ 
nen töbtlih gehaſſet. „Wo fie einen von biefen Orbenss 
männcern in der Gtabt oder in den Dörfem des Als 
bertd vom Walbflein -begegneten, flohen fie ver 
ihm, fagt Balbim, als berrfhte im ihrem Gollegtum die 
Det; wurden fie aber von dirfen GSeiſtlichen in ibren 
Häufern beſucht, fo ſtürzten fie gur Hinterthüre deffelben 
binaus, oder hielten fih mo in einem fiuftern Winter fe 
lange verborgen, als jene bei ihnen verweilten” b), — 


a) Nihil humanias, nihil mitius Ma puerorum art 
te fuisse, suosque Praecepiöres in matram 
"To co habuisse, — Ibidem pag. 6. — 

‚b) Eo usgue odium Nostri exczeverat, ut, velut pe 


Das Jußerlich Mile und Frichfame Verhalten bier 
fer Abtrünnigen war, zufolge ber Meinung unfers Annas 
tiflen, auch nur eine folge der Furcht, die fie vor der 
großen Gewalt und ben firengen Abndungen ihres Rürs 
fen gefühlt, Beigte Mb aber in ben damaligen Meligis 
endfriegen für fie nur ein Strahl der Hoffnung, bie Partei 
der Katholiken bürfte unterfienen : fo brach ihr zurädger 
haltener Mißmuth und Broll gewaltig und brauſend bers 
vor, und ließ e die Katheliken früb. genug fühlen, was 
fie für ein Schickſal erwarte, wenn das Kriegägläd den 
Baffen ihrer Religionsuerwandten ungünftig feyn follte, 
Ko verbreitete fi im Jahre: 1626 im Anfange Mai in 
unfrer Gegend bas falihe Berüht: „Mansfelb habe 
die Ealferlihen Truppen aufs Haupt gefchlagen, und 
werde bald biefe Fluren betreten.‘ Sogleich jubelten 
alePicarden; Mansfeidbe Name warb in allen Wirths⸗ 
bäufern bis zum Himmel erhoben, und im unzeitigen Rat: 
ſche alleriei Pläne entworfen, deren Verwirklichung aber 
bie gütige Vorſicht zum Beile ber Katholiken nicht zus 
lief, — Denn es zeigte ſich bald, wie falſch das Berüct 
war; weil des Salfers firgendes Heer Mansferlben 
end feine Sölblinge weithin von unferem Sande vers 
Kirch, — 


Ein böfer Beift mollte jedoch, daß dieſe Heterodo⸗ 
sen gerade wieder in ein entgegengeſeztes Extrem ges 
tiethen, und wieder voreilig von dem fiegreihen kalſerl. 
Deere ihre gänzlihe Vertilgung erwarteten, Um dieſe 
Bon ſich zu entfernen, wellten fie das Aeuberſte wagen, 


wozu fie bie bei ihnen verborgenen Paloren fleißig aufs 


munterten, Alles, was in un'rer Gegend lutheriſch ge« 
finnt war, rüftete fib jum Kampfe, dba bob nur ein 
himärifher Feind, dehmlich ben fih ihre erbigte Ein⸗ 
bildungskraft vorgaußelte, wider fie los zog. Die erften, 
fogt Balbin, waren die Bauern aus bem Dorfe Wis 
tinomwes Aa), die auf den Trommelſchlag und das buma 
pfe Seläute der Btoden bie Waffen ergriffen, mit Wäl⸗ 
len fi verſchanzten, einen Anführer wählten und zum 
Kriege fi übten. Die Befabr zeigte fi groß; ein ans 
Redender, verberbiiher Aufruhr würde fi weit verbrei⸗ 





stilentia ia Collegio reenaret, ad oceursum no- 
atrum velut male opinatum p’erique diffugerent; 
si domi adirentur, ejiciebaut se per alteram 
aedium partem, aut obscuro in laco, dum abi- 
rent, clausi la tebaut. — Ibidem pag. 76.— 

a) Ein Derf auf der nunmebrigen Rameralabminiftras 
tionsgerrihaft Milezomes, ı Etunde von Sit: 
Thin gelegen, melde Serrſchaft ber Rürft von 
Waldſtein den Bitihiner Jeſuiten im Jahre 
1624 zu ihrem nöthigen Unterhalt anwies. — 
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tet haben, wenn nicht bie wahfamen Mesmten bel Beiten 
biefe Aufwiegler aller Orten theils duch Drohung, theil® 
burh Bitten und freundliche Borftellungen befänftiget 
und zur Drönung wieder zurüdgeführt hätten A), — 


Man fiepet Hier beutlih, wie ein alle 
zuſtarker Drudfoleiht fürdterlige@m 
plofionen verurfahet, deren Hemmung 
bannnidt fo leidet if, — 


Diefe verberblide Spannung unter den Proteſtan⸗ 
ten und Katholiken, dieſe ihre wechſelleltige Anfeinbung 
bauerte bier noch lange Zabre hinfort, umdb führte mit⸗ 
unter Untbaten derbei, an bie man ist noch mit Abſcheu 
surüd denkt. — konge wollte man nit die Wahrheit ers 
tennen, baf mit dem Schwerdte religidfe Streitigkeiten 
entfheiben, mit Kerker und Banden den ®lauben pres 
bigen wollen, immer feines Zweckes verfehble, und nur 
Heudler und fine Stäubige made b). Eadlich 
näberten fih almäblih einander bie @emütbers fo wie 
bie mitten Leidenſchaften ſchwiegen, wie bas Mißtrauen, 
Mitverfländnis, Streitfuht und Nichtkenntniß ber guten 
Sache befeitiget wurde: fiel die Scheldewand, bie ſie 
trennte, von ſelbſt, und fo warb denn unter allen Bes 
mwohnern der befagten Gegend eine religiöfe Barmonie 
begründet, bie jent noch zur Freude aller Gutbentenden 
bier fortwährt, und mit @ottes Hilfe immer fortwähren 
wird c),— 


.— 


a) Primi in pago nostro Witinowes Anstici tympa- 
mis pulsatis, aere campano lugubriter per pagos 
sonante exciti, arma carripiunt, vallis se se mu- 
niunt, et duce lecto vigilias obeunt, bello exer- 
eenlur; ingens apparebat periculum, et conta- 
gio rebellionis pervenisset ad plures, nisi pro- 
pere nostroram et vicinoram Praefectorum di- 
ligeus cura partim meta, partim praecibus et 
amicis colloquiis sedasset et ad oficium redu- 
xisset turbatos. — Ibidem pag. 73. 

d) Man fehe die vorteefflide Schrift: „Briebense 
worte an bie fatholifhe unb protes 
ſtantiſche Kirde fär ihre Widerver 
einigung.“ Sulzbach 1810. — Sie iſt ein mäch⸗ 
tiges Hilfsmittel zur Erzielung biefer Bereinigung. — 
Selbſt einige Prediger der afatholifhen Kirche bes 
kannten fib fpäter zum katholiſchen Slauben, wie 
dieb unfere Annalen vom SGpprianRofpta, eis 
nem buffitiihen Priefter, und IcbannSevnittus, 
einem caloinifhen Prediger, beffen Belehefamkeit jche 
gerügme wird, bezeugen, — — 


— 
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Jeder Freund ber guten Sache, und wahrer Ber⸗ 
ebrer ber chriſtlichen Religion wird bier mit mir gemiß ben 
Berientwunfd degen: Möchte boh balb die deit 


tommen, bie diefe religiöfe Harmonie im. 


alten Ländern emporbrädte! Alles gegenfeis 


tige Mißtrauen mürbe dann fhminden, und an feine: 


Stelle ber ſchönſte Gemeinfinn treten, — 
(Beſchluß folgt.) 





Correfpondenz. 


Drohobitſch in Galizien, September.. 


Mineralien, 


Hier ende ih Ihnen einige Anbrühe aus den Gru⸗ 


ben einer Privatgewerkihaft bei Erustamig auf der 
Kamerolherrſchaft Drobobisich, Das Gebirge ift Flöy, 
Borwaltend find Mergel, wechſelnd mıt Thon und Bpps, 
doch obme regelmäßiger Stratification. In dem Mergel 
brechen beitommende Schwefel, grün, gelb, braum, 
derb, eingefprengt und in Pleinern und größern Rriftallen 
der gewühnligen Form in Drufenräumen in Geſellſchaft 
von meißarımer ins bläuliche fallenden, in fehr Eleinen 
Vierfeitigen Tafeln and wie es fheint auh TBürfeln kri⸗ 
Katttürten, frapligen Balimei auf bie und da einaes 
fprengtem und kriſtalliſirten Bteiglanz. Gin feltner, geos 
gnofiiher und was ben Schwefel betrifft, bis ist under 
Rannter Verein. Man bat bis 17 Klafter tief abgeteuft 
und viel mit Waffernoth zu kämpfen. Alle Arbeiter Has 
gen fehr, wenn ſie auf Waſſerklüfte floßen, über das bers 
ausfprigende Waller, das, wenn es die Augen trifft, 
Schmerz und Eutzündung vreurfagt, 


In ber Nähe if ein ſehr flüßiges Wergoel, 
Man bat es buch einem 5 Klafter tief abgeteuften 
Schacht erreiht und fhöpft es. Es fließt in großer Menge 
ju, fo daß man auf feinen techniſchen Gebrauch denkt. 
Zu Wagenihmier iſt es zu flüßig, aber in den Gruben 
als Eıcht» Material tauglich. Deftiliet giebt es eine uns 
gemein veine Naphta. 
ner beſtellt, um einen Verſuch zur Straßenbeleuchtung zu 
machen. Es entwicelt in ber Brube auberordentlich viel 
Stick⸗ Schwaden, fo daß in der beſten Zeit die Arbeiter 
nicht länger als 6 Minuten in wärmerer Temperatur 
aber gar niht aushalten können, Wirklich find ſchon 
mehrere zu runde gegangen, fo daß man für int ges 
nötige it den Schacht feinem Schickſal gu überlaffen. 
Doch fgöpft man das Bergöi Neifig, 


— e— ——— — 


Nah Lemberg find 50 Gents, 


Anekdote. 


Der muſterhafte Pohmeifter in Diemont, 


Als mir in Xrona (;wiſchen XKlleffandria 
und Zurin) im Geptember ıgı5 Pferde wecfelten, 
(erzählt ein Reiiender *) Sam ein junger wohlgelleibeter 
Mann an unfern Wagen, Fündigte fi als der Poftmeis 
fler an, und fragte, ob wir fopleih Pferde Haben wollen, 
Ih bat ihn erſt den Wagen fhmieren zu laffen, und fo 
nöthigte er uns unterdeffen ausjuffeigen, und bei ibm, 
in einem freundlihen Häuschen, fe lange zu verweilen, 
Wir nahmen feine Ginladung an, und fanden ein Bime 
mer, was bem freunblichn Haufe entſprachz als wir unt 
gelegt, frante er une, ob er uns niht mit etwas aufs 
warten Bünnte, und meine Meifrgefährtinnen baten um 
Kaffee, Brod und Butter, und ih um Eil. Gr gieng 
fogleih in die Kühe, um das nöthige anjuorbnen, und 
tam darauf mit einer Arau und einem Rinde zurück, bie 
er uns als die Geinigen vorflellte. In Burjer Zeit era 
fhien ein treffliher Kaffee, und das Kaffergeug war höchſt 
elegant ; die Frauen machten ſich fröblih darüber her, 
wir fanten ben Kaffee, Butter und Brod vortrefflid, 


- nur bie Milch mollte nicht zureichen, und die Frauen bar 


ten fi von -ibe nah mehr oder an bie Stelle friſche 
Eier aus; der Poſtmeiſter gieng deßhalb bimank, Fam 
aber mit der Antwort zurüd, es fen leider beibes nicht 
vorbanden, und er und feine Frau brüdten reiht febr ihr 
Bedauern Über diefen Mangel aus, Sch hatte während bet 
Srüähftüds mid mit dem Dianne in ein Geſpräch eingelaffın, 
mas fehr bald auf politifche Begenflände übergieng, und id 
fand, daß er ein febr gebildeter, vorurtheilsfreper und ſeht 
wohl unterrihteter Mann wars er ſprach mit Wärme 
über den Zuſtand feines Baterlandes, aber obne Sons 
eüllottißmus und Animofität; ich befam eine hohe Ads 
tung für ibn, Endlich waren bie Pferbe angefponnt, 
und ich fragte, was ih fhuldig fen? Zu meinem Erſtau⸗ 
nen hörte ich, daß er durchaus nidts annehmen wollte, er 
babe fein Balltaus, er fen ein vermögender Mann, unb 
es made ibm eine Freude, gebildeten Reifenden gefälig 
iu ſeyn. Diefem fügte ernod eine Entfhuldigung hinzu 
daß er nicht alle unfre Wünſche befriedigen Fönnen, — 
Richt wahr, ein Phönis unter ben Poftmeiftern ?— 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1816. 





Staatswiſſenſchaft. 


Iſt die Einführung der Maſchinen um 
bedingt zu rathen? 


In der Wiener Beitung Nr. 226 1. J. 
wird unter dem Artikel: „Vermiſchte Nach— 
richten’ dab Verhaͤltniß der engl. Mafchiner zum 
Staaısmoh! zur Sprache gebracht, ein Gegenſtand, 
der von eben fo michtiger Bedeutung, ald großem 
Umfang in allen feinen Beziehungen ift. Obgleich 
wir diefe, tief in das Beben der Nationen eingreis 
fende Sache nicht geeignet halten, in einer kurzen 
Notiz abgehandelt zu werben; fo glauben wir doch 
in wenigen leichten Zügen unfere Meinung bier ſa— 
gen zu dürfen, -um fie den Umriſſen jener Xeußerung 
entgegen zu flellen, die, wie es uns feheint, zu uns 
richtigen Vorftelungen über dad Leben der Staaten 
führen, und mannigfache üble Folgen nach fich zie« 
ben fönnten, — 

Bor Allem glauben wir den befannten Gap 
in Anſpruch nehmen gu dürfen: daf, wenn von Ber 
förderungsmirteln der einzelnen wie auch gemeinfas 
men GSluͤckſeligkeit die Rede ift, Peine Algemeingüls 
tigfeit flatt finden Pann, Cine Maofregel kann 
an einem Orte nühlich und an dem andern fchäd- 
lich feon; und fie fann an rvinem und bdemfelben 
Drte Bis auf einen gemiffen Punkt ſehr wohlthaͤtig; 
und über die Schranfen, welche dat natürliche Vers 
haͤltniß der Mitlel zum Zwecke begrängen, hinaus, 
fedr nadptbeilig werden. Die Wetrodtung über 
die Müglichfeit der Mafchinen müfte man demnach 
in zwei Theile ſchelden, namlich : über den Nusen 
der Erfindung und Anwendung derfeiben überhaupt; 

Help, Nr, 59% 


Nro. 50, 


Dftober. 





und dann über ihre Anwendung in einem beſtimm⸗ 
ten Staate. 


Die Nüglichfeit der Erfindung und Anwendung 
der Mafchinen überhaupt, bezieht fi, fo wie alle 
menichlide Arbeit, welche fie vertreten follen, auf 
das Bedürfnig. Wenn eb Niemand gebe, der die 
Produkle bedarf, bie fie erzeugen, fo wäre die Pror 
dufrion nutzles und überflüffie Die Bebürf 
niffeber Menſchen aber beruben auf 
der Arbeit, nur wer durch feine Arbeit viel er» 
wirbt, wird auch viele Bedürfniffe befriedigen koͤn⸗ 
nen, — In diefer von der Worfebung fo weile zum 
Vereinigungsbande der Menfchen gefügten Wechſel⸗ 
wirtung zwifchen Beduͤrſniß und Arbeit, liegt die 
Graͤnze von der Nuͤtzlichkeit zur Schaͤdlichkeit der 
Maſchinen. Wenn diefe ale menſchliche Arbeit 
entbehrlich machten, womit follten dann die müflir 
gen Menfchen die Produfte der Maſchinen austaus 
fehen ? — Mas in diefer Äuferfien Ausdehnung die 
Sade in ſich felbft zufammenftürgen machte, wird 
nad) den verfhiedenen vorhandenen Graden berfels 
ben, die Nuͤtzlichkeit oder Echädlichkeit der Ans 
wendung beflimmen. 


In einem Staate alfo, wo noch irgend rin Ger 
werbe zu feiner Vervolllemmnung und Ausbildung 
mehr Menfcbenhände bebarf, als ſich bis dahin dem» 
felben gemibmet baben, oder wo die Bedürfniſſe der 
Nation an Monufafturen nicht ganz und nicht voll: 
Pommen befriedigend erzeugt merden, da möchten die 
Maſchinen auch für den Staat nürlich fich braeie 
gen; denn ſie fegen Die erſparten Menicınhiände 
dorum noch nicht aus der Arbeit, fondern fie dröns 
gen fie wur zu einer anderen Gattung Gewerbe hin, 
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mo fie Bisher gefehlt Haben; fe weden den Ges 
merbfleig und bringen die Vervollfommnung ber 
Produkte hervor ; die Bebürfniffe werden aber das 
durch im einem Staate nicht gefchmälert, weil «eb 
noch Feine müffigen Hände giebt. 

Die Schädlichkeit der Mafchinen tritt aber In 
einem Staate ein, wenn fie Menſchenhaͤnde erfpas 
ren, die dann müffig bleiben ; wenn die Manufaß- 
turen und der Aderbau auf einer hohen Stufe von 
Cultur fich befinden, fo daß fir die Bedürfniffe der 
Nation volfommen befriedigen, und bie Maſchinen 
dann überflüffige Produkte erzeugen, welche in ei⸗ 
nem Staate um fo weniger Abfıs finden koͤnnen, 
old die Webürfniffe im Allgemeinen durch die ent 
ftandenen nabrungslofen Menfchen vermindert wer» 
den. Zn diefem Falle bringen bie Mafchinen nicht 
nur eine Üüberflüffige Arbeit hervor, fondern fie mas 
chen auch die Menſchen überflüffig, die fie brodios 
gemacht haben ; fie ſchaden demnach der Bendifer 
rung, indem fle noıhmwendig Nuswanderung zur Fols 
ge haben müffen. Die übrigen Mifverhältniffe und 
convulſtoiſche Verzerrungen nicht zu gebenfen, wel» 
be in einem Staate der Auswanderung eines Thei⸗ 
led feiner Beodlferung gewöhnlich vorangehen, — 
Der Abſatz an das Ausland von jenen erzeugten 
Maaren, weiche in einem Gtaate nicht verbraucht 
werben koͤnnen, ift nicht fo wänfchendwerth, um da⸗ 
mit bie Gefahren aufjumiegen, welchen die Beodl, 
Berung des Staates durch den Ueberfluß an Pros 
dukten mittelft ber Mafchinen auszeſetzt iſt. Denn 
Diefer Äußere Abſatz iſt unguoerläfig, er macht die 
Nation von den Äufern VWerhältniff:n abhängig, je: 
de politifche Veränderung kaun ber Abſatz flören, 
und die Produftion hemmen; die Nation wird in 
die Angelegenheiten anderer Voͤlker verwidelt, un) 
tft dadurch oft zu größeren Kraftanftrengungen ge: 
adthigt, als ihr der ausländiiche Abfag an Maht 
einzubringen vermag. 

Die Nüglichkeit der Anwendung bei einem be: 
flimmten Staat wird fih nun um fo leichter zeigen, 
Man nehme England an, dad unter allen Staa: 
ten die hoͤchſte Stufe in der Anwendung der Mafchis 
nen erreicht hat. Sie baden ihre Entftehung dem 
Spftem der engl. Regierung zu verdanken, die auf 


eine ungeheure Produftion ihre Macht araründer 
hat, indem fle mit. ihren Waaren alle Welttheile 
überſchwemmte und dagrgen Dinge eintaufchte, wel⸗ 
che ihr befchränfter Boden in @uropa ihr nicht 
gewähren Fann, und folglid einen Vorrath an alı 
len Produften, einen Reichtum und eine Macht 
fich verfchaffte, womit fie die Welt in Staunen fepte. 
Ban; England wurde gleichſam zu einer großen 
Manufafur: und Handelsſtadt der Welt gemacht, 
die wenn fie gedeihen follte, zu bem übrigen Etaa« 
ten in bemfelben Verhoͤltniß ſtehen mußte, wie die 
einzelnen Städte zu ihrem fie umgebenden Aachen 
Lande ſich verhalten. Wenn nun aber den anderen 
Staaten died Verhaͤltniß der rohen Troduften: Erzeu⸗ 
gung gegen den anmaflenden Einfluß dir grofen Ma 
nufaftur : Stadt nicht bebagen möchte; wenn fie ihre 
Bedürfniffe an Manufafturen mach und nah alle 
felbft ergeugen, wie es damit wirklich überall und 
immer meiter vorwärtd geht: mas fol dann bie 
Stadt, die mit ihrer übermäfigen Bendlferung und 
ungebeuerrem Vorrath an Manufafturen von dem 
orrbrauchenden Lande getrennt wird, beginnen ?— 


‚ Wird fie auch dann ihren Reichthum, ihre Macht er: 


halten, wenn fie für ihre uͤberfluͤſſgen Waaren Fei: 
nen Umtaufch findet, der ihre Produkte für ibre 
Krafıäußerung verſchaffte? — Die Staͤdte gedeihen 
nur da, mo fle burch dad Beduͤrfniß des Landes ges 
bildet worden find. Diejenigen Städte hingegen, 
welche in Hoffnung auf audländifche Medürfniffe, 
oder durch einen geitweiligen Verkehr mit fremden 
Nationen entftanden find, haben nur ein kurzes pres 
kaͤres Leben. Man fieht dies fo häufig an den Graͤnz⸗ 
Städten. — Die Produktion der Maſchinen in 
England ift auf dad Ausland berechne. So 
miedab Ausland ihre Ergrugniffe nicht nehmen mag; 
fo drüden fie ihre eigene Beoblferung darnieber, und 
eine große Veränderung müßte dieſem Reiche nahe 
bevorftchen, wenn Die Eultur der anderen Welttheile, 
wohin England groͤßtentheils fine Waoren fen- 
bet, ſich fo ſchnell denfen ließe, wie die Eultur des 
europätfchen Eontinentd vormwärt# fchreitet. Einen 
Vortheil hat jedoch England vor allen übrigen 
Voͤtkern voraus, welde etwa auf ein gleiches Mas 
fhinen « Spflem, ihren Reichthum zu gründen ver: 


fuchen möchten ; es beherrfcht nämlich die Schiff« 
fahrt, und Hält dadurch den Welthandel in feinen 
Händen. Unter ben mannichfachen Bortheilen, wel⸗ 
che ihm dieſer gewährt, ift ſicher dieſer der größte, 
daß es badurch im Stande iſt, feine Probufte über: 
allhin an dir brtürfenden Vbifer zu bringen. 
Wir glauben mit dirfen wenigen Zügen gegeigt 
zu haben, daß die Anwendung der Mafchinen nicht 
unbedingt nünlic; ift, und dag nur dann, wenn 
die Nord der Menſchen, welche dadurch brodlos wer: 
den, wirklich nur vorübergehend ift bie 
Nüglichfeit der Mafchinen nicht beftritten werben 
mag. Man muß aber dabei wohl auf der Hut feon, 
daß die Nügtichfeit der todten Stellvertreter nicht 
ſchneller vorüherachend, als die Noth der lebenden 
Arbeiter ſeyn möchtet — Die Revolutionen haben 
fi auch in der neueften Brit nicht fo bewährt, daf 
man eine Revolution des Handels und der Indus 
fteie wuͤnſch nwerih finden ſollte. Mit dirfer" Idee, 
in fo ferne man unter dem Morte Revolution ger 
waltſam ſchnelle Reformen verfteht, find mir nicht 
einderftanden, fo wie wir auch nicht glauben, daf 
man die Enıf-rnung des Welthandels von Jtalien, 
durch den gefundenen Weg um dad Worgebirg 
ber guten Hoffnung, fo nennen kann, ba diefe 
Beränderung weder gewaliſam noch fchnell gefchehen 
ift, fondern allmählig aus dem natürlichen Vortheil 
deb Teichtern Weges enıftand. — Der Menfh muß 


‘  , allerdings die Bufunft durch die Wergangenheit an 


feine Oegenwart- fnüpfen, wenn er fi ſelbſt und 
andere wohl berathen will, allein er verſteht diefe 


Zeiten nur dann redpt, wenn er die Geſchichte mit 


dem inneren Auge auf Sott gerichtet, lieſt, und den 
Pfad der Ratur verfolge! — 
W— 





2. 
Noch ein Beitrag zur Beantwortung 
der Frage: Soll bie Woll: Ausfuhr 
verboten werben? 


(Man vergleihe Nr, ı8 und außerordentl, Beilage zum 
Peſperus Mai Ar, 4.) . 


Am 26. Zult 1816 wurde der Wollmarft 
wm Lewes (in Suffegfpire) gehalten, und eb 
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fand Ach daſelbſt eine große Anzahl Eigenihlimer 
und Landleute ein. Um Ende bed hei diefer Ge 
legenbeit gegebenen Mahleh machte der Präfident, 
Lord Sheffield, feinen jährlichen Bericht. Er 
bedauert Über den gegenwärtigen Zuftand bes 
Woltbandels feine befriedigende Nachrichten 
geben zu Ponnen, Er bemerkte, da die Erzeugung 
der feinern Wolle bedeutende Kortfchritte gemacht, 
indeffen der Preis wegen der übertriebenen Cinfuhr 
fremder Wolle fehr gefunfen ſey. Dann gab er 
noch folgende Umftände an: die große Menge ber 
vorrärhigen Landeswolle übertrifft weit ben Bedarf 
der Manufafturen ouch in ihrem blühendften Bus 
ftande. — Dft ift die Wolle, auch ehe fie in dem 
Uebermaf aus der Fremde eingeführt wurde, 3 bis 
4 Fahre in den Händen der Landbeflger geblieben, — 
Man kann in unferm Lande Wolle von der feinften 
Oattung haben. — Die Zucht der fpanifhen Schafe 
bat fih in Franfreih, Deutfhland und 
Ungarn zum Erflaunen vermehrt. — Die Mens 
ge der eingeführten fremden Wolle war im Anfange 
des vorigen Zahrhunderrs, mo die Wollenfabrifen 
(ehr blühend waren, im Durchfchnitte ungefähr 
800,000 Pfund. Geitdem ift fle außerordentlich 
geftiegen und betrug in den beiden lepien Jahren 
allein in England z0 Millionen Pfund. — 
Es liegen jegt ungeheure Duantitäten Wolle in Eng» 
land angehäuft und es find noch eben fo große 
Vorräthe in Deutſchland und Spanien be 
reit, im unfer Band geſchickt zu werben, fobald nur 
irgend ein Unfchein ift, daß der Preis höher geben 
wird. est ift die Maffe der feinen Wolle in den 
Magazinen fo groß, daß gar nichts dafür geboten 
wird, Die Zulaffung eines Artifeld, der aut allen 
Theilen der Melt fommt, verhaͤltnißmaͤßig feinen 
Karen, feinem Zehnten, Peinen Abgaben unterliegt, 
und mit den Produften des eigenen Landes in Cou⸗ 
eurreng fleht, ift gegen alle Grundſaͤtze der Oerech⸗ 
tigfeit, und ale nethwendige Maafregeln, welche 
auch in Hinſicht aller übrigen Naturprodufie und 
Manufofturarbeiten diefrd Landet angemendet wer⸗ 
den. — Wenn die feinen Wotiarten ſchlechtet wer: 
den, fo muß diefeb mehr den gegenwärtigen Umjläns 
den und der Sillenheit deb baaren Geldes, als der 
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fremden Einfuhr sugefchrieben werden. — Der 
Lord Iegte über jeden feiner aufgeftelten Saͤtze 
Beweife und zuverläfige Berichte vor, die er nebft 
dem, water ſchon fonft über dieſen Begenftand gefagt 
bat, Öffentlich befannt machen wird. Unter mehreren 
vorgefchlagenen und einftimmig angenommenen Bes 
ſchluͤßen, murbe auch eine Bittſchrift an das Unters 
haus beliebt, daß eine mäßige Abgabe auf die 
@infuhr fremder Wolle gelegt werden mb» 
ge, um den Lanbbauer in Erzeugung eines fo wich⸗ 
tigen Produktes gu ſchuͤtzen, und ihn in den Stand 
zu fegen, auf unfern Märften mit den fremden 
Wollarten audhalten zu konnen, welche unferen Mas 
nufafturen gar nicht nöthig find, 





Ein Theil diefer Behauptungen ſteht im Mir 
derfprucy mit denen, welche in den obencitirten 
Numern vorfommen. Es wäre überhaupt zu wuͤn⸗ 
fehen, daß ein Mann, wie Herr von @hrenfels, 
diefe Ungaben mwürbigte, dad Wahrſcheinliche und 
Unmwendbare für und daraus beducinte und beſon⸗ 
ders unfre Fabrifen zu überzeugen fuchte, von ber 
nen im Ernft mehrere der Meinung find : daß, wenn 
die Wollausfuhr verboten würde, fle wohlfeiler die 
felbe Faufen würden, folglich wohlfeilere Waare lie: 
fern und daher nicht nur cher Abſatz im Auslande 
finden mwürben, fondern dieſes fich fogar gendthigt 
ſehe, von und zu Paufen, weil in Gemangelung uns 
frer Mole in ber ausländifhen Tuchproduklion ein 
Deftcit entftehen müßte, das wir been und dadurch 
nörhigen würden, die Waare bei und zu nehmen, 
welche auswärts fehle. 





Lefefrudgt. 
I, 
Regentenmwig, 


Kaiſer Marimilian 1. harakterifirte bie Regierung 
feiner Zeit alſo: der König von Frankreich fep ein König 
. ber Efel; benn was er feinen Unterthanen auflege, trar 
gen fie fhweigend, Gnglands König fey ein König der 
Menihen: dieie fragen und gehorchen nur dann, menn 
das Rechte und Billige gefordert wirds, Der römiihe 
Katfer aber ſey ein König der Könige: denn die Reichs⸗ 
fände thun nur, das, mas ihnen beliebt, 


a 
Diplomatifde Antwort, 


Ein franzö ifher Geſandter begedrte vom Karl dem 
sten das Herzogtum Mailand, Karl antwortete mit 
einem f&önen Doppelfinn : was mein Bruder der König 
ven Frankreich will, das will ich aud, 


3. 
Fürſtenſcherz. 


Pfalzgraf Caſimir war ale WAminiſtrotor ber 
pfälzifhen Lande der vertraute Freund Ehriſtianl. 
Kurfürften von Sahfen Bei einem Befub in Dress 
den hatte Gafimir feinen Marfhall Bot v TZraute 
mannsborf bei ih, der nah bortiger Beitütte des 
Weins ungemein viel und ſchön getrunfen, Der Kurs 


fürft bemerfte gegen ben Pfalzarafen ſcherzend, weld . 


tüchtigen eher er zum Marihall Have! Sdnel erwies 
derte diefer dem Beihsmaribal: das müſſen bie Man 
fhäde ale feyn, darum diſt du mein lieber Bruder Ch rk 
fian, Erjmarigall, 

.- + 

Der wahre KRürftenrang, 

Auf einem Furſtentag entipann fih Sfreit und 
Swietraht über ben Bang der zum Math anmmelenden 
Deren, Da fand Herzog Gberhbirtim Bart ge 
nannt von Würtemberg (teg, von 1459 bis 1495), 
wegen feiner Weisheit und Nestlihleit noch heut vers 
ehrt, auf und rangirte die Sigung mit folgenden Wors 
ten: Berne mil ih unten an, ober wenn ihr mollt, gar 
hinter dem Dfen figen, wenn nur Ihr Oberen etwas Ber 
fländiges und Rüzlihes beſchließt. 


Be 
Der faure Beſcheid. 


Unter Herzog Frledrich im fande Mürtem 
berg, welcher von 1593 bis 1608 regierte, wuchs einft 
ein fo faures Wein als Xuno ıgi3 in Defterreid, 
Kon allen Kanzeln ertänte die Werfiherung: diefer Mißr 
wachs ſed ein rehr augeniheinlihes Strafgericht Bottes 
für unfere Sünden. Einige Prediger, die im fauren Wein 
nit büßen wollten, wandten fih an ben Herzog mit ber 
motivirten Bitte : fie feyen Geelforger, die einen guten 
Magenwein vonnöthen hätten; man möchte ihnen ihren 
Deputatwein von einem früheren Jahrgang geben. Der 
Fürft gab den kurzen Beſcheid: „Mit gejündigt, mit ges 
büpt tv ; 

6, 
Die Merfmale guter Gürften, 


Sandgraf Philipp ber Vroßnüthige von Örfe 
fen pflegte zu fagen: Treue Erfüllung des gegebenen 


Worte, ſichere Etraßen und gerechte Münze find bie Merke 
male eines guten Fürſten. 


7. 
Der Welt potitiſcher Kreislauf, 


Johann Beiler von Kaifersberg Anne 
1500 Prediger zu Stragburg bezeichnet ben Melt 
Lauf alfe : Friede macht Reichthum, Reichthum Ueber: 
muth, Uebermuth bringe Arien, Krieg bringt Armuth, 
Armuth macht Demuth, Demuth macht Frieden, 


8 
Diätergrobheit, 

Der deutſche Dihter Konrab Selter ”) ges 
traute ih fon Anno 1500 auf Keften ber Fürſtendul⸗ 
bung zu fagen: „ſchwache Regenten gleichen ben Orgeln, 
meiche nicht pfeifen, wenn nicht ein anderer einblaßt.“ 


Noch größer war er, gegen ben, Adel. Der alte Abel, - 


fagt er, base fein Verdienſt auf Eſelshaut; der neue, 
weit biefes alte Thier niht genug Kinder zeugt, begnüge 
ſich mit Schöpfenfellz; die armen Dichter fhreiben in 
fhlehten Berfen ihr Diplom ſelbſt auf ſchwarzes tume 
penpapier, 
9. 
Gtaatsbündniffe, 


Der Stadtmeiſter Jacob Sturm gu Strafe 
burg, als er fab, wie ſchnell bie Zahl der Genoſſen br# 
ſchmalkaldtſchen, damals auch heiligen Bundes, fi 
vermebrte, fagte: „je mehr unferer werben, je ſchwächer 
wir werben,’ 


10, 
Das Bift der Yoliti, 
Tobann Bruter Anno 1620 Profeffor u Heis 


delberg pflegte zu fagen: „jedermann ſchilt den DR as 
Hiavel, und jedermann praßticirt ihm," 


11. 
Die Eſelbankder Gelehrten, 


Deinrihkorit von Starus gelebt im 1öten 
Zabrhundert, zeichnete fih durch feine grußen diſtoriſchen, 
xbileto sifhen und mathematiihen Kenntnille aber auch 
durch Big und Schwant unter feinen Zeitgenoſſen aus, 
Die Profeſſoren von Bafel, Doktoren von Peofeffion, 
Berweigerten bem nit promooirten Doktor Lorit bei 

Aihren Berfammiungen, Rang und Sig in ihrer Mitte, 
Der luſtige Coris überließ jig dagegen bei Selegenheit 





) Man fehe außerordentliche Beitage zußefperus, 
Mai Ne. 4 = 
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einer Dokterpromotien in Bafer feiner gulen Laune 
und ritt auf einem Eſel gerade in ben Dörfaal. Uns 
willig und erſtaunt forderten Die Profeſſoren Erflärung, 
Ruhig antwortete Rorit: da ihr mir feinen Gis ia 
eurer Mitte billigen wollt: fo habe ih mir ſelbſt einen 
Doktorſtuhl verihafft, — Ein beutiher Fürft fragte ihn 
einft, wie er lebe? „Fürſtlich“ antwortete er; „benn ic 
habe Affen und Trinken genug und babei viele Schulden.“ 


\ 12. 

Die kiquibirung als Fechenkunſt. 

Kailer Marimilian |, liebte ben Wis. und ließ 
eint durch einen jungen Ebelmaun von einer Stadt 5 


toufend Gulden Brandihagung eingeben. Dieler leicht⸗ 
füßige Mitterämann trieb die go taufend bei, gab aber 


ben: faiferlihen Menntmeiftern, wie fie damals hießen, " 


nur 30 tauſend. Die Anzeige kam vor ben Saifer und 
der junge Held märbe deswegen indie Sizung der Rennt⸗ 
meifter geladen, mo der Kaifer ſelbſt prüfibirte, Dhme 
Anftand gefland der junge Mann 50,000 fatt abgegen 
bener 30,000 fl. erhalten zu habens er bot ſich auch 
an diefe 50 tauſend zu verrechnen und feine Rechnung 
au liquibieen; denn id habe ein gutes Bewiffen, ſetzte 
er hinzu, nur bin ih im Rechnungdmelen ganz ttaerfahren, 
Ich bitte deshalb Euer Majeflät, fuhr er fort, biefe ges 
fhidten Herrn da anzubalten, bag fie zuerſt in meiner 
Gegenwart ib r e Rechnungen legen, bamitih von ibnen 
lerne, wie fie ihren Abgang liguidiren, WMarimir 
Tian den Sinn dieſer Rede mohlgefaßt und Eder; und 
Bis liebend, entband ben requwirirenden Ritterömann ber 
meiteren Berantwortlichkeit, [bite ihn aber wegen feiner 
Vechnungskunſt niht wieder auf Requifitionen, 


13» 
Der Amtmann in feiner Wichtigkelt. 


In Sach ſen wurde burd ein ſtrenges Adikt bas 
Eluden verboten. Die Bauern kamen zum Amtmann 
und baten doch tenigftens einen auten reputirlihen 
Bausflud zu erlauben, weil anfonft das Beiinde nicht 
mehr zu regieren ſeye. Und melden? war die rauhe 
Frage? — „Die Peſtitenz“ thäten wir bitten, bie 
ift ja feine Sottesläſterung.““ Je nun, ſprach ber Aut ⸗ 
mann, bie Peflilenz will ih euch bewilligen und wenn fie 
euch nicht genügt, fo könnt ihr meinetwegen auch ned 
tie Granzofen dazu nehmen, 

14 
Die als Keldtrompeter perfonifizirtete 
bensmweispheit, 


Prin; Morig r. Dranien fiond in ſeinem ka⸗ 
ger vor Bertrubenburg wnangreifbar verlnanzt, 


„As einft ſein Trompeter zu dem feindlih ſpaniſchen Bes 


feplögatıe - Brafen von 'Mannsfeld geſchickt wurde, 
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ſprach biefer "Höhnend : „Euer General verräth große 
Furchtſamkeit, ba er ſich mit folden Schanzen umgiebt, 
Als junger Ariegsmann fol er hervortreten und fi fein 
im freien Felde verfuhen. Hinter den Schanzen giebt 
«6 keine Ehre.” Gehe ortig ermiederte ber lebensmeile 
Trompeter: „Bnädiger Gere! der Prinz fürdter ſich ges 
wiß nicht; aber er möchte halt auch gern fo ein aller 
Kriegsmann merden, wie Euer Onaden find,’ 
G-—$, 





Debatten und Berichtigungen. 


Berihtigung einigerängaben in Anbre's 

kurzem Xbrif ber Geograpbie dee üftenw 

seihifhen Kriferthums (Prag ıgı4.) Bon Dr, 
Rumyin Kefthely, 


Zu S. 4. Ungarn ift nicht 3490 fondern (nad ber 
genauen kipskyſchen Karte) 4051 Q. M. groß, ı) Zür 
Siebenbürgen und die Militärgränze find 1120 A. m, 
zu viel-angegeben: Liehtenftern giebt nur g00 am, 
Eder und Balimann 730, febreht 732, Ma 
zienburg 730, dagegen bie Britihrift von und für 
Ungarn {ohne Nennung ihrer Quelle) 1120, bie Bipss 
kyſche Karte beige ich wegen ihrer Koſtbarkeit leider 
nicht und eine Berehnung darnach if mir nicht bekannt. 
2) Das Erzherzogthum Defterreih iſt unftreitig großer 
als 500 QA. M, kicehtenflern und die vaterländis 
{hen Blätter geben 586 an. 3) Stedermark allein über 
400 (nah 8iehtenfleen 411 '4), und Rirmtben 200 
Q. Mm. 4) Boͤbmens Gröse dürfte zwiihen 950 und 960 
D.M, betragen, Liehtenfteen giebt nur 651 %, 
an. 5) Mibren allein it über 400 Q. M, (nad ber 
Müllerifhen Karte 419) groß, 6) 3u®S. 6 Woher bat 
Hr. X. bie Angabe, daß Ungarn mit Reoatien und @las 
vonien ohne die Militärgringe 23,700000 Joh Aders 
land beist? Rah bee Joſephiniſchen Gonitription batte 
es ohne bie banatiſche Militärgränze bloß 5,642,988 Joch, 
mit derfelben nimmt man 5,497,218 Joch an. 5 Millior 
nen und se Mikionen find eine zu große Differenz. 7) 
Dos Weinland in Ungarn beträgt niht 850,000 fen. 
dern 911,176 Joche. 8) 130,900 Joh Wieſen find für 
Ungern, Kroatien und Slavenien unfreitig zu wenig 
vielmehr kann man .1,486098 Joh annehmen (mie ih 
in meinem geograpbıfh » Katiftiihen Wörterbuch bes öſter⸗ 
reichiſchen Kriſerſtaats that) alſo noch etwas mehr als 
Edmartner und Grellmann. Hr, Andre nimmt für Bas 
Hizien mehr Wieſenland on als für Ungarn und hat darin 
unftreitig gefehlt. 9) 

©. 9 follte anſtatt Pobrad ſtehen Poprad ober 
Poper. 

©, 11 ſollte anſtatt Abpling der ſlaviſchen Ety⸗ 
mologie und Orthographie gemäßer Keplig ſtehen. Außer 


dem Wartfelder Sauerbrunn hätten von ben Sauerbrunnen 
in Ungeren wenigſtent die zu Reulublau, Füred und Zap 
mannsborf angeführt werden follen. Die berühmten ware 
men Bäder zu Dfen, Großmwardbein und Pötpcn hörten 
nicht mit Stilfhmeigen übergangen werden follen. 10) 

3u S. 13. I babe vie Pferde in Baltzien, im 
welchem ih mehrmals Reifen madte, weter klein roh 
ſchnell, aber allerdings von großer Dauer gefunden. Sit 
find von einem geöferen Schlag als die ungriſchen. 11) 


du S. 15. Auch an ben Seen in Ungarn findet 
man Biber, 12) Die Krametsvögel ſind im nörbliden 
Ungarn nicht feltener als in Slavonien und Galizien, 13) 
Ebendaſelbſt und in Galizien werden aud viele Seiben⸗ 
ſchwänze gefangen und gegeſſen. Nicht bloß in der Der 
nau fondern auch im Plattenſee füngt man vice Melk. 
@in eigener geihägter Fiſch des Plattenſees it ber Zans 
ber oder Zahnſiſch (Fogas). 14) 

3u 8, ı6. Die Bienenzudt in Ungarn it od 
nicht unbeträhtli, könnte und follte aber viel bebeutene 
der ſeyn. Die Summe bes jührlihen Ertrags an Ber 
treide in Ungarn if viel au boch auf Ha Milionn Mer 
gen angelbiagen, auch Ballizien etzeugt Ihweriih 30 
Pr 15) 

.ı7 felte jur Bermeibung jedes Terthums ans 
flott in: fleben : fpanifher aber fürfi 
fher Pfeffer (Gapenne - Pfeffer). 16) @lavonien 
hat verhältnifmäßig mehr Pflaumenpflanzungen alt Un- 
garn, 17) 

3u ©, 13 ber bedeutende Flachsbau in ber Zipler 
Geſpanſchaft hätte niht mit Stillihweigen übergangen 
werden ſolen. ı8) Rurdem ungrifken Fabaf ſchrei⸗ 
ben Kenner @üte au, (den flavoniihen, croatiiten un) 
ſie denbürgiſchen mit eingefhloffen), ridht dem in andern, 
Öfterreihifchen Provinzen erjrugten, 19) 

S. 20. Rotürlihes Wlauberfog if in Ungarn miät 
felten, iondern In verfhiedenen Sümpfen mehrerer Ge— 
fpanibaften häufige, und wird aud gewonnen, 20) Dit 
Porcellanerde fehlt aud in Ungarn nid. zı) f 


3u ©. 21. Ih zwelfle, daß in Mähren ädter 
Meerihaum (leucaphrum), der Ratolien eigen if, 
gefunden wird, und werde es nicht ehrr glauben, bit der 
geſchickte Mineralog Hr. Andre dielen angeblichen Meer 
fhaum einer Analyſe unterwerfen und wirklich als Mech 
ſchaum bewähren wird. Demian gibt in feiner &taris 
fit von Ungarn auch für Ungarn Merrihaum” an, ab 
jeder Mineralog in Ungarn weiß, daß in dieſem Lante 
kein Meerfhaum gefunden wird, 22) Kalktfirter itrin 
Druckfehler für Kalkfinter, Zorf ik in Ungarn febr 
häufig, Bergöhl finder man nicht Hoß in Siebenbürgen, 
fondern auf in Ungarn ic Prkleniga) und in ber Bu: 
kewina. 


(Die Fortſehung dieſer Verichtigungen ein ander Mat.) 


Anmerlungen 


1. 36 weiß nicht, wie Dr. R. aus ber Liptkyſchen 
Korte 4051 Meilen berausbringt, Lipskn ſelbſt 
giebt auf der 9. Zafel feiner Karte an = 
1, Ungarn mit dem Gzaltiften » Diftrift opne Banat 

(zund 3490) 3489 M. 


@. Banat mit Militärgränge ( — 540) 539 
3. Staronie — — (— 300) 295 

4. Kroatien mit ungriſchem 
Küftenland and Mil, Br. 467 
4799 


Alſo für gefammte Ungriſche Länder nie 4051 wie 
Hr. Rump mit Belebung auf Lipstfn, ongiebt, fon« 
dern 719 Meilen mehe, nemlidh 4790 [] Meiten, 

Meint aber Pr. R. (mie es nah der Ausſtellung 
nicht anders feon kann, wenn man mrinen Zert und ben 
Aufammenbang vergleiht) das eigentliche Ungarn ohne 
Banat, Küllentend und Militärgränge; fo kämen durch 
feine Annahme wieder 562 (] M. zuviel heraus, da bafs 
felbe eben nah Lipstp nur 3489 [) M. zählt, 36 
geſtehe alſo mich in biefe Berichtigung nicht finden zu 
tönnen und muß um nähere Grläuterung bitten. 

Barum id ‚aber für alle Unarifhen Lünm 
ber nicht 4790 fordern rund nur 4490 [IJ Meilen an: 
genommen ; birs rührt von bem Abzug von circa 300 
TR Her, melde von Kroatien mwegsefommen und zu 
dem fogenannten franzöfifgen Jliyrienm damals 
noch geihlagen waren. 

2) Hr. R. maqhtt mir bier biefelbe Ausftelung, bie 
mir früher fhon, als id bereits 1909 in meinem Hee⸗ 
ſperus oder Belehrung umb Unterhaltung zuerſt Si es 
benbürgens Brite mit ır00 U] Weiten annahm, 
ein Recenfent in den Defterreihiihen Annalen möcht. 
3 fügte fie aber auf eine baudſchriftliche Angabe, die 
mir ber treffliche EipsEn mitgetheilt hatte, Gr ſelbſt 
Hot auf ber erwähnten 9. Zafel genau Sicbenhürs 
gen mit 1109 [] Meilen ausgewielen. Bei ber Gele⸗ 
gendeit muß id aufmerfiam mahen, daß bis it bie 
2 ıpsfpfhe Karte vonuüngarn un Biebenhürs 
g en Über diefe beiden Bänber der beſte, geegraptiide 
Wegweiſer bleibe und baß fie keinem fehlen darf, der 
über beide ins Neine kommen will, fo weit die Daten 
aus guten Karten zu bolen find, 

3) Allerdings iſt das Erzherzogthum Micher 
Deflerreic in feiner Integrität größer als 580 TR, 
nemlich mit Jnnbegriff des Inn: Biertels und eines 
Theils bes Hausrud:Biertelsi melden ja aber 
bamald in Baierfchem Beig war, Folglich mußte 
ich den Betrag bieles Kreale abziehen. Ich fhähte es 
auf 59 [] Meiten und das Totale hatte ih alle 559 O 
M. angenommen, - Herr ®, will indeffen dafür 556 unb 
deruft fig ‚auf Heren von kichtenflern, Diefer 
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glabt aber In feinem Allgemeinen Xnzeiger 
(#. 4, 1816) an, a) Oeſterreich unter ber End 364 
ob — — 208 
572 Im. 
4) Auch hier hat Dr. M, dergeſſen, daß uns von 
Kärnthen ja nur bee Klagenfurter Kreis mit 
92 .D M. geblieben war, 


5) Ueberhaupt iſt zu bemerken, daß ih nur rum 
be, leichter zu behaltende Bablen, nad ben Zwecken beis 
ber Schriften, anführen wollte, In der neuen Ausgabe 
twerbe ich Gelegenheit Haben, mih auf mehr kritiſchet 
Detail einzulaffen, Wenn Übrigens Herr von Lieder 
tenflern irgendwo für Böhmen 651 Um. haben 
folte 5 fo dorf Hr. R. fiber glauben, daß biefe 6 buch 
Druckfehler aus 9 entſtanden iſt. 

6) IE die Wahrheit zu ſagen, no nicht genau 
ausgemittelt und fo eben ein Belhäftigungsaegenftand 
ber f. k. Mähr. Scleſ. Grefelihaft zur Beförderung 
bes Aderbaues, ber Matur: und Bandeskunde, Indeffen 
wolle Herr Rumy 8ı [] Meilen für kailerl. Schle⸗ 
fien ahzichen, fo bleiben für Mähren 419 [JM, uebri⸗ 
gens enthält Mähren nah ber genauen Berechnung 
ber Müllerfhen Karte vom verftorbenen Profeffor 
@aar in Ditlmlig nicht 418 fondern 407 — m. 

7) Gierüber wiffen wir überhaupt nichts Zuvere 
tiffiges. In meinem größern Werke babe ih auch ausßs 
brüdtich biefe Angabe eine unverbürgte genannt, 
Ich weiß in dem Augenblick nicht, woher fir mir zuge⸗ 
tommen, werde aber bei ber Umarbeitung unfehlbar wies 
der auf die Quelle flogen, Indeſſen erinnere ih mid, 
baf fie ih auf bie Zofepbimiihe Vermeſſung gründete. 
Gerade über ſolche unerörterte Punkte wünſchte ih num 
eben von Kennern bes Bandes, niet ſowodl neuer Fragen, 
als tiefer eiadringende Belehrungen und krütiſche Unter⸗ 
ſuchungen, um, wo nicht in ber Wahrheit bob in der 
DWahrſcheinlichkeit einige Schritte weiter zu rüden. Die 
Zeige gu einer folgen Unterfugung Eonnte eigentlich fa 
geftelt werden: 

Da nah Abſchlag ber Militärgränge unb Müften 
land im Jahre 1813 bie Ungriihen Länder ein Areale 
von circa 4400 [[] Meilen begreifen ; ift es wahrſchein⸗ 
licher, daß (nad meiner Angabe von 2270 [] M) hie: 
von bie Hälfte, ober (nah Angabe ber Berihrigung mit 
5—600 [) M.) weniger noch als ein Giebentheil des 
Ganzen XAderland fen? 

Kchmen wir J. B. Oflgelizien, Sein Areäle 
beträgt 1365 [] M. oder 13,650,000 Jod. Davon 


ee 


find D ⸗ ⸗ ⸗ * 5,547,808 
Joch orbentl, cultivirtes Aderfelb und außer⸗ 
bem zäglt man noch = . 5 . 75.368 


fogenannte Trieſchfelber 


In Gumma * 5,623,176 
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‚Hier betragen ats auch bie Ackerfelber jieifäen RER 
des Ganjen, 

3) Meine Angabe ift ohne Mititirgränge zu — 
men, wie ausdrücktich da ſteht. Aber nun bitte ih auch 
um Begründung der Angabe von 911,176 Ich, 

9) Siltt diefelbe Bitte; denn ohne Gründe iſt bie 
eine Angabe fo viert werth als, die andre, Es Fommt 
febe viel 5 B. darauf am, mie gerechnet wird, Ih babe 
ſelbſt ſchon darauf bingemwielem, daß wahrſcheinlich in ben 
5 'Y. Millionen Joh Puſten ein großer Theil Sieſen⸗ 
Land flete, Srwägt man ned, welch einen andern uns 
‚ geheuern Theil die Moräfte verfälingen, der daher nicht 
in Rednung kommt; fo wird das anfdeinende Mifvers 
Hältnis weniger beiremden, 

10) In meinem geößern Merle findet Hr, R. S. 
69 die vermißten alle angegeben, aufer Fagmannddörf, 


Ob bei einer Aaswahl der alleemerkwürdigften Im Burgen, 


Abriß (den Bit auf die ganze Moenarchie und nicht auf 
ein einzelnes Land gerihter) — Newtuplau, Zap 
mannsborf, Ofen, Brofwärbein und Ps 
Iyen gleihen ee ffenRang mt Garisbad, Teptig, 
Mehadia, Baden, Bilin, Eger wm Bart 
fein verdienen? Mich beſtimmte in ber Auswahl bie 


Rütihe auf Frequenz der Fremden, allgemeinen mebir _ 


zimſchen Raf und merkantitifhe Bedeutenbeit. Indeſſen 
laſſe ih mid gern darch beſſere Gründe belehren. 

ı1) Hätte Dr. R. mein größeres Werk nachgeſe⸗ 
ben ; fo würde er finden, daß ih S. go hen die As: 
nahme eines beffeen Schlags an den Ungrifden Bränzs 
Kreifen bemerkte; Ausnahmen machen aber keine Regel, 
Den Beteg findel Hr, Rumy im Heſperue Ar. 35 
3813 aus guter Quelle, 

ı2) Dieß IR ©, 94 bed größeren Werkes erwähnt, 

13) I führte Bieftammtsrügel nidt etwa 
als Geltenbeit au, die In andern Provinzen nicht fen — 
(dent mo fänden fie fih wide?) fondern wegen ihrer 
Beföndern localen Schmakbaftigkeit, woron auch der Grund 
Im größern Werk angefüpet if. 

14) Für dieſe Angaben bin ih fehr dankbat, bob 
iR des anders ©. 36 des größern Werts untes dem 
Ramın SHÜILL erwähnt, 

15) Ih bitte nur um Beweiſe ober Grünte, eder 
nähere Belehrung Und appellive wegen Ungarn.on 
unfer aller kehrer im ber Ungrifhen Statitif, an 
Sqchwartnaer. 

10) Ich glaubte bieſen Pfeffere am kbürze⸗ 
ſten (rerauf in einem kurzeun Abriß Aues antom) 
durh Beifügung des betaniſchen Namens Cops auauum 
au bezeichnen, Wenn ih aber Gajennes Pfeffer 
geſagt hätte, würde Ich nicht einen Fehler gemacht und 
uv einer Verwechslung mit Caps PBeeatum verleltet Haben 7 

17) In Text Regt nicht Ungarn fonderh: ne 
griſche Sander, Daß der Pflaumenbaum worzugsweiie in 

* 


‚&Iawonten Häufig fen, findet Br. R. &, gr ia 

n Werts, 

13) Das if er aud nicht im geößerh Werke, Dan 
febe ©. 94, Aber im kurzen Abrif, wo nur dag 
Allerwictigfte beraus gehoben werden follte, Bonn ih 
doch nicht bie Zips mit Böhhen, Mäften un 
Sähtefien in Nidiht des Flahsbaues porallelificen ! 

19) Davon ſteht aud nichts im Tert. Zudem mus 
Hr.Rumy überfehen haben, daß einen Elrinen Difrikt 
in ®@olizien ausgenommen, ander6 in bir 
Menorhie (außer dem * deablirgiſchen kan 
dern) odne ausdrüciicher Erlaubaip Zabat gebaut wer, 
den darf und daher auch nirgends deffen. Cultur Reit 

- findet, 

20) Hierüber bitte ic, infofeen nicht von Ratten 
die Rede ift, febr um näbere und gefiauere Data und vor 
jlalih ob bie Srwinnung Ion bis ka Statiftifch Wi 
tige gebe. u 

21) Eben fo, befonders in aben d des Legtern 
VPunkts. Denn es ti bekaunt, daß man Porcellanerde 
im naturbiftorifhen Sinn überall treffe, wo Webirgsarten 
mit jerfegtem Feldſpat vorfommen, bergleihen ja auch 
Ungarn in Menge bat, Aber au in Sinn des Sehne 
logen und Gtgattwirth6 ? i 

22) Sit modus in rebus, ° Su biete Xnatyfe 
Qemand unternimmt, (denn ich bin kein Ghemiter) apprir 
Fire ib an unfern Meifter in der Mineralogie Hrn, Mops, 
der ©. 531 im Ban ber Rüllfiben Be SEE 
Ion Anftand unſerm Mäptiihen Merrihaum, den 
fheim ale ſelchen andgefertigt bat. Auch hat bis Age meis 
ns Wiftens fein Mineraleg von Rang dir Aechtheit oder 
Eritenz des Mäbriihen Meerſchaums —— 2 
mochte — * Gründe I k 


- 





Tuer der Verpflichtung, die ih auf mir — bar 
zutfun, dap ih nicht leichtünnig gearbeitet und, fo su 
fagen, meine grograpbiid * ſta tiſtiſch en Angaben ohne" 
Auswahl, Grund und Kritik nur fo ——— 
te, babe ih mich auch deahalb mit Wergn auf bie 
fpecieße @rörterung diefer Berihtigungen eingelaffen s weil 
ich hoffe und wünſche, badurd einem Deitten, Bieten, die 
es wieder noch beffer willen, dls wir beide, Beronlaffung | su 
geben, wenigſtens in das Detail zu geben, welches fie genau 
fennen und mo niht neue und rihtigere Summarien, doh 
Beiträge zu denfelben, in einzelnen genauer ausge 
Daten zu geben : wogu. ic siermit nodmals. 
und Kenner des Baterlaudes‘ aufferdre !. 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


. 1816, 


Nro. 51. 


Oktober. 





Befdidte 
Die wahren Elemente der franydfi- 
(den Revolution, 


Mar ihr Einfluß auf Europa und beſonders Deutfch» 
land wirklich oder eingebildet ? 


Man dat bie und da die jegige Stimmung 
Deutfchlands und fat aller gebildeten Wölfer 
unferd Weltibeils aus der Lage und Stimmung 
Frankreicht im Fahre 1789 erläutern wollen. 
Nichts ift wahrer, infofern blos bie Rede davon 
ſeyn fol, daß alle großen Verbäftniffe früherer Jahr⸗ 
hunderte auch bei und durchaus vernichtet ſind / ſelbſt 

wenn fie in Namen und Korm noch beftehen, nichts 
aber auch irriger, infofern man die Vergleichung 
‚ weiter treiben will. „Das Licht und die Aufflä- 
rung, welche unter bem Wolfe in $ranfreich 
‚ nberrfchten, hat — wie man den Fürften vorzufas 
„gen verfuchte — hauptſaͤchlich die Revolution vers 
„anlaft. Sie gieng von den niedern VolfsMlaffen 
„gegen die höhern Stände aus, und des Hof-s Nach» 
„g iebigkeit beſorderte fie. Das Volk firebt flerk 
„des Regenten Gewalt zu ſchwaͤchen.“ Nie ift 
noch etwadllnwahreres gefagtmworden, 
nie hat man befonders dem bdeutfchen Wolfe, mehr 
unrecht gethan, ald wenn man ed in Anfehung der 
Bildung des Wolfäverftandes und der Vernunft der 
Mehrzahl dem damaligen franzbfifchen Wolfe an die 
Eeite Stellen will. Einzelne Frangofın rayten aus 
Der Menge hervor ; dad Volk mar weit hinter dem 
jepigen deutfchen Wolfe zurüd. Man verſuche «4 
doch nur Wunderöhalber einmal, das deutſche Veit 


help, Ar, 51. 


von einem Ende zum andern gu bewaffnen, unter 


dem Vormande, daß Räuber von Wien oder Ber- 
Tin autzoͤgen, um feine @rndten zu vernichten! 
Man verfuche doch, es zu Überzeugen, daß, wer 
für irgend eine Parthei fechte und falle, er in drei Ta, 
gen wieder auferftehn werde! Man frage, in wel: 


cher Provinz man immer will, felbft in der verwahr⸗ 


Iofeften, ob eb nicht lächerlich fenn wuͤrde, auf dem 
Lande die ald Notabeln aufzuzeichnen, welche lefen 
und fchreiben koͤnnen. Man erfundige fich, wo die 
Magiftrare zu finden gewefen, melde noch vor 50 
Zahren Kapen ald Heyen Öffentlich verbrennen lie, 
fen! Man verfuche es, irgend mo dem deutfchen 
Manne glauben zu maden, er werde Feine Abga- 
ben mehr zahlen, wenn er Schlöffer und Fabriken 
verbrenne, und rothe Müsen auffege! Auf Diefer 
niedern Stule fland die Bildung des gemeinen 
Mannes in Frankreich im Zahre 1789. Und 
zu diefer Unmwiffenheit gefelte fih Armuth, 
harter Drud, empbdrende Verachtung 
von Geite der Vornehmern, erbärmti. 
ber oder vielmehr verderbender Um 
terricht, und dabei ein heftiger, lei, 
denſchöfthicher, fpottender National, 
geift, der überall Mifhandlung und 
Elend fühlte, nur durch Gewalt gesä 
geltmwurde,und ber zwar feinen ®rimm 
mit Sieden und Baffenhbauern zu be— 
mänteln mußte, fo lang es ihm nicht 
gegönnt war letzubrechen, der. aber 
dann eben fo leichtfertig zu Zigerthe 
ten, ald vorder zu Affenſprüngenſſich 
neigte. Endlich war da eine Pauptfladi, in 
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welcher Armuth und Reichthum im grellſten Ges 
genſatze ftonden, und in welcher vielleicht zweimal: 
bunderttaufend Menfchen ohne Eigentum oder an: 
dern als zufäligen Erwerb febten, Jedem feil, Reis 
nem treu, Ein fchmacher, verderbier Hof ſich um 
die Zeit und um die Volkeklage nicht fümmernd, ver» 
Meinticht in elenden Umtrieben, regieren wollend 
ohne Oeſetz, ohne Sorge fürd Wolf, in dem zerfals 
lenden Formen feiner Väter, ein fittenlofer Adel, 
eine Beiftlichfeit, der dad Innere der Religion 
über dad Xeufere verloren gegangen war, zuruͤckge⸗ 
blieben hinter dem Jahrhundert, abftechend von feir 
nen Bedürfniffen und feinem Geifte, ftanden diefem 
Volke gegenüber, ed als fein Eigenthum, ald nichts 
kin gran behandelnd, und des Königs gute 

laͤhmend. Micht diefer herrſchte, eben fo 
wenig feine Minifter ; denn auf jedem Schritte hiel⸗ 
ten ihn und fie Parlamente, Geiſtlichkelt und Adel 
auf. Gr mollte Gemiffendfreiheit ſchuͤzen — er 
durfte ed nicht wagen; er mollte die Laͤſten des 
Volks gleicher vertheilen — Vorrechte ſtellten ih 
ibm entgegen; er wollte unnlıge Ausgaben befchrän: 
Pen — die Befchränften verſchworen fich gegen ihn. 
Es iſt eine ſchreckliche Wahrheit, daß im Anfange 
der Revolution die Sache des WoIfs eigentlich bie 
Sache Ludmwigd ıötem gegen die framgdfifchen 
Großen mar, deren Widerſtand die folgenden Oräuel 
berbeiführte. And zwiſchen Hof und Wolf erho- 
ben ſich Männer, über beide weit erhaben, Weſen 
hoͤhern Griſtes und höherer Sitte, reinen Willens 
und edlen Gtrebend, aber von Feinem Theile bes 
griffen, das ausfprechend, mas ihnen, weil eb ihr 
Zweck war, ald Geſammtzweck erfchien, ohne dap 
fie bedachten, daß erfi allgemeiner Ger 
ftand einen guten ollgemeinen Wil 
fen begründen Phnne. Diefe Männer bes 
giengen den großen, ſchwer gebüften Kebler, für 
ein Volk und zum Theil für einen Könic zu arbeis 
ten, mie fle ſich Volk und König in der Fd ee dad: 
ten, für Bott und Kbnig, wie fle ſeyn follten, aber 
nicht für das Volk, in welchem fie, als feltene Aus: 
nahmen lebten. Und felbft biefe Männer maren 
es doch nicht einmal eigentlich, welche die Reoolu: 
tion hervorbrachten. Die Weigerung der bevor: 


rechteten Stände, den Abgrund gu füllen, ben fie 
gegraben hatten, der Ehrgeiz einiger Großen, ſich 
unter populärern Kormen der Regierung zu bemeir 
flern, das Etreben eines fittlich verdorbenen, aber 
nicht Popflofen, unfräfiigen Fürften nach dem Xhrone 
feined Bruders — dieß hat die mürbe Dpnaftie 
jerftört, Jene Männer wollten nun auftreten als 
Retter, nicht begriffen vom Wolfe, nicht begriffen 
vom Hofe, und darum nothwendig untergehend; 
als Schöpfer eines neuen Reichs der Gefene und 
des Rechts bei einem Wolfe, dab nur Gewalt und 
Oewinn Pannte; ald Oefehgeber für einen Staat, 
vol weiſer und fttlicher Buͤrger, bei einem unflu« 
gen, fitteniofen Wolke, Die Wahrheit, der Reſch⸗ 
ihum und der Glanz ihrer Ideen verfhafften diefen 
Gingang ; ihre Anerkennung wurde bald ein Mittel 
zu Anfehen, Genuß und Befdrderung, wur de, mat 
in granfreich noch mehr fagen mil, Mode; 
ale Ehrgeizige, ale felbftfüchtigen Höflinge wurden 
nun der neuen Lehre Propheten, den Augenblid ers 
mwartend, wo fle ihren Abfall von den Orundfägen, 
die ihr Mund, nicht ihr Herz befannte, theuer ger 
mug verfaufen Fonnten. Der Geift des Leichıfinnd 
und des nach augenblicklichem Beifall haſchenden 
Mised, griff bald aled Beſtehende an, dad Wahre 
und Heilige, wie dad Falſche und Ruchloſe, die Bar: 
theienfimpfe begannen um fo außichmeifender, weil 
der Widerftand, den auch das Gemäßigte und Wer: 
nünftige fand, jeden Widerftand, jede zögernde Na» 
giebigPeit verhuft machte. Mer vorher gekämpft, 
um zu unterdrüden, fo mußte man jeet Rämpfen, 
um wicht unterdrüdt gu werden. Menſchen von 
Kopf, aber ohne Ehre und ohne andere als verföns 
liche Zwecke, ve: fauften ſich wechſelweiſe dem Meifte 
Birtenden ; endlich berrfchte nur die fredhite Gewalt, 
und mer feinen Oraͤuel uld Mittel gu feinem Ziele 
ſcheute. Verloren war, wer auf halbem Wege 
fteden bleiben, oder vor den Ungeheuern zurück bes 
ben wollte. Und fo wie oftein Deepot bed Morgen: 
tandes fiel, weil er von zwanzig feiner Brüder Ei⸗ 
nen verſchont; fo fielen grimmige Wolfähäpter, 
weil fie im einem eingelnen Folle menſchlich gemwer 
fn. Doc werfen wir einen Schleler über Ales, 
was von diefem Augenblide an bid zu demjenigen 


geſchab, welcher durch Fehler und Mißgriffe von 
alen Seiten herbeigeführt, nicht fomohl einen R or 
bespierre zu Pferd, wie eine geiftreihe Dame 
meint, als vielmehr einen Ludwig ı4ten mit der 
Zafobinermüge zum Weltbeherrfcher und Weltoer⸗ 
derber erhob, und fo dad Reich der Oewalt in eis 
nem Dienfchen Ponzentrirte, der eb verlor, weil er 
eb nicht im ein Reich des Rechts umfcaffen wollte. 

Melde Etrafe mag dad Verbrechen derer führen, 
die damals die Fürften Europas überredeten, 
ihre Sache fen die, nicht des Konigs, fondern des 
Hofeb von Frankreich, welche den unendlich gros 
Sen Unterfhieb abſichtlich verfennen wollten, der 
zwiſchen dem Geiſte und der Sitte eines ſchwaͤrme⸗ 
rifchen, verborbenen Volkes, zwiſchen ben Sweden 
einer Drleanifchen Parthey und den Wünfchen 
der Edlen im deutſchen Bolfe war, die nur zum 
Vortheile der Fürften wünfchten, daß die Bande 
zwiſchen ihnen und den Behertſchten enger und fer 
fter, und auf Orundlagen ded Rechts geknüpft wer: 
den möchten, welche endlich einen fremden Kampf 
gwifchen @lementen, die in Deutfhland nicht 
einmal beflanden, zu uns übertrugen, und bie Sa⸗ 
he einer Pleinen Minderheit, die Erhaltung einiger 
Mißbraͤuche, als Bedingung des Beſtehens ber 
Throne, die Wuͤnſche und die gerechten Hoffnun— 
gender Mehrheit ald ihren Untergang darſtellten, 
und fo die Sache der Könige und der Völker, bie 
nur eine und die nemliche war und ſeyn kann, ger 
gen einige verächtliche Ehrgeizige aus der Heſe dei 
Sybbeld oder der Höfe, in einen Zwiſt zwiſchen den 
Fürften und dem Wolfe verwandelten. Wehe! ums 
nennbared Wehe ift aus diefem fihredlichen Zers 
thume hervorgegangen, die Schalen ded Brimmes 
und des Verderbend wurden ausgegoffen über Eur 
ropa, von einem Drte zum andern, bis Roth und 
Verzweiflung die Xäufchung vernühtete, und die 
Wölfer und ihre Zürften aufs Neue vereinigt, er: 
fannten, ihre Sache, ihre Wohl, ihr Heil, ihr Be: 
fichen feven wur eines und ebendoffelbe. Und wel— 
he abfichrliche Blindheit gehoͤrte nicht dazu, um den 


bimmelm. iten Unterſchied zu verfennen, der zwiſchen 


Deutfhland und Frankreich befland, und 
jegt noch viel auffullender geworden iſt! Wor jenem 
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unfeligen Kampfe des frangdfifchen. Hofeb mit dem 
Volke mar in Deutſchland nicht jener glänzende 
Wig, nicht jene Weberbildung, nicht jene Sucht zu 
Mügeln, aber mohl ein Geiſt im Wolfe und den 
Herrfchern aufgeregt, ber Öefeglichfeit, Recht, Wahr- 
heit und Reinigung begünfligte. Geiſtliche Fürften 
und Erzbifchbfe vertheidigten Otaubensfreieit und 
die Rechte der deutfchen Kirche gegen die Anmaßun⸗ 
gen ultramontanifcher Gewalt; unter ihren Augen 
und ihren Umgebungen wandelte ungeftört, fogar 
bie und da zu höhern Staatsaͤmtern berufen, der 
Bekenner eineh andern Glaubens ; Fühn und. frei 
verfündeten des Volkes Lehrer ihre Uebergeugung ; 
die Verbefferung der Schulen wurde überall begüns 
ſtigt. Laut verhöhnte und beftrafte die Öffentliche 
Meinung den Herrfcher, der Willkuͤhr, Undulbſam⸗ 
Peit, Mißhandlung der Unterthanen, zweckloſe Ver: 
fhmwendung ſich zu Schulden kommen lief; verach⸗ 
tet und verfpoftet wurde der Edelmann, ber nicht 
auch zugleich firebte, ald edler Mann geachteter und 
verdienter Vorfahren würdig zu feon, der nur ihren 
Namen, nicht ihre Tugend geerbt hatte, blos bie 
Rechte, die ihm bie Geburt gab, geltend machen 


‚wollte; verlaffen felbft vom Poͤbel fland ſchwaͤrme⸗ 


rifcher Werfolgungseifer eingelner Geiſtlichen. Den 
freimüthigen Mann adhteten die Fürften, und ehr, 
ten ihn vor dem Wolfe, zur Verzichtung auf nicht 
zeitgemäße Vortheile alten Beſihes waren vice Be: 
vorrechtete geſtimmt. Selbſt rohe Ehrſucht huldigte, 
indem fie wenigſtens den Schein des Mechts onzu: 
nehmen ſuchte, den Fortſchritien des Fahrhunderts, 
(Aus der Allemannia.) | 





Baterlandskunde. 
Tokaper Weinleſe. 
Beiträge zur Volkspoeſie. (Nachtrag zu Nr. 2.) 


Die Zofaver MWeilefe in Ungarn, 
die auf dem ſchoöͤnen MWeingebirge Hegvalla, 
von Ujhely nah Patafbis nah Kofas 
herab, auf einer Eixede von ficben ungarifchen 

2 


\ 
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Meilen, genohnlich im November betrieben wird, 
ſcheint eirem Nu ionalf ſte zu gleichen. Die ans 
murbigften Thaͤler und Ebenen, durdy welche der 
Bodrog raufhend dem Theißfluße entgegen 
firdmt, und fo manch⸗ Dirfer und Marftfliden bes 
grüßt, umkraͤnzt die Kette diefer berühmten Mein: 
gekirge, die ſich in manniyfaltigen Gruppen geftals 
ten, und mit prachivoflen Lufthäufern der Orofen 
Ungarnd prangen. Dabin begeben fich zur Beit 
der freubenvollen Weinleſe unzählige Bewohner Un: 
garnd. Wiele Grofe des Landes, ganze Familien 
dom Adel, Eigenthümer irgend eines Weinberget, 


Ale ftrbmen herbei wie zum Fefte, oft aus den ents ' 


fernteften Gegenden. Da raufhen denn ©aftereven 
und Tänze, und Beluftigungen aller Urt in den 
Sieden, auf den Weinbergen und in den Luftbäus 
fern umber, und die Gaſtfreiheit dei ungarifchen 
Adels, und fein Hang zum Prunf und Olanz offen: 
baren fich bier ohne Echminfe. Diefen Beluſti— 
gungen giebt das Zufammenftrdmen der Weinhaͤnd⸗ 
ler, die aus gang Ungarn und aus den benach⸗ 
barten Provinzen, befonderd aus Pohlen und 
Rußland, berbeifommen, wie au dad Herums 
fireichen fo mandyer Tafchenfpieler, eine frappante 
Mannigfaltigkeit und Betriebſamkeit. Vorzüglich 
aber erfcheint das Leben auf den Weinbergen ſelbſt 
arfadifh, Dort erblidt man Kaufende von Men. 
ſchen befdäftigt, die Gaben Gottes zu pflüden, und 
den herrlichen Nektar zuzubereiten. Das Auge 
labt fid) an den mannigfaltigften Oefchäften, in wel, 
hen fi auf allen Seiten ganze Gruppen von Men: 
ſchen bewegen ; und das Ohr ergbpen die harmonis 
fen Stimmen und ®efänge, die hier in alen Epra- 
hen des polsglotuen Ungarn dem Munde der fro: 
ben Arbeiter entſchweben. Alles freut fich bier auf 
feine Art und Weiſe, freut fich des edelften der Oe— 
tränfe Europas. Denn wahr iſt eb, wah der 
polnifche Dichter, Hoftath Schwarz in Pofen, 
vom Kofayer fingt: 


In Ungarn, bbrts! am Fuße der Karpathen, 
Da wählt ein trinfbar Bold, 

Das nährt mit Krafı die Soͤhne der Sarmaten, 
Und macht die Toͤchter hold, 


Entreißt Mb hier der Wanderer jenem Merdus 
ſche dir Luſtbarkeiten, die ihn in den Thaͤlern von 
Degvalla umbdrängen, und manbdel: er auf den 
rebennollen Menbergen dieſes Varati.ieh: da er 
belt fi fein Herz an den Schoͤnhellen ber hier fo 
mütterlichen Natur und fein Gemüth entzuͤcken die 
arkadiſchen Gruppen der dmfigen Arbeiter, die ringbs 
um in elgner Sprache ihr beliebied Volkelied ans 
ſtimmen. Da erblidt und vernimmt man Sünglinge 
und Mädchen, die aus verfchiedenen Gelpanfchoften 
Ungarns gufammen famen, und ſich gu verfchiedenen 
Eprahen befennen. Dort die eigentliden Ungarn 
oder Mabdjarem, die um Hegvalla herum 
einheimifch find; Bier die Aämfigen Deurfben, 
die ſich aus der Zip hicher begeben ; dort die zahl» 
reichften Slo vaken, die aus verfchiebenen Ge 
genden zufammenftrbmen. Und jegliche dieſer Orup⸗ 
pn fingt ihre Volkstieber in eigner Mutters 
ſprache, was dem aufsterffamen Beobachter Anlof 
genug zur intereffanten Betrachtung über die Volftr 
poefie in U-garn geben dürfte, die felbit der finn 
reihe Herder nicht verfihmähßen würde. 

Die auffalendften unter diefen Gruppen ſind 
die der Ungarn. Dbmohl fie gewöhnlich, wit 
die übrigen Arbeiter aus Zünglingen und Maͤdchen 
beftehen, fo laſſen fie doch nur aͤußerſt filten ihre 
Stimme in Br!fsliedern vernehmen. Diefe Bang 
fofigfeit des un:rifchen Volkes, felbft bei Luſtbar⸗ 


Feiten und Feldarbeiten, mag freilich auch da von ber: 


rühren, daß die Ungarn noch wenige Woltsdichter 
haben, deren Noefien fich das Volk angeeignet hätte, 
Vorzüglich aber fchrint Stolz und Schwer muth, die 
Hauptzuͤge deb umgrifcben Bolks, EharaPters, die 
Hefache diefer Etummbe it gu ſeyn. Der Stolz deb 
ungrifchen Bauers leiht ihm eine granitätifche Steif: 
heit, die bei feinen Beſchaͤfſtigungen jede Medielig 
keit und Singluſt hindert; und feine angeborne 
Shwermuth flimmt ibn auch dann zur Traurigfeit, 
wenn er dem Sange oder dem konge ja irgend eins 
mal huldigt. Daher find denn die wenigen Soll 
tieder der Ungarn karz und ſchwermüthig, und 
feldft ihre NRatiomalränge baben einen Anſtrich 
von Züfterbeit, ſo daß die Meiodbiem ıbrer kit 
d:i und Känze nur Wehmu.h erweden. Edmei 


— 


gend arbeiten denn die Ungarn auch auf Ha 
gyalta, und nur felten flimmen fie ein wehmü» 
thiges Lied an. Solchen Gehalts find auch die fols 
genden Volkslieder, deren Melodie eine duͤſtre Weh⸗ 
muth einflößt. 


Fäj, fäj — 
Fäj a’ szivem fäjt 
Repdes szivem, 
O da Hivem! 
Fäj a’ szivem fäjt 
Eletem mäi 
Komor oräi, 
Hany ezer bu 's ätok 
Juve rätok! 
Fussatok ezekkel - 
A’ sok heservekkel, 
Mellyekel ar eg * 
Ostoroz meg. 
Jaj szaba ditsatok,. 
Öldöklö bänatok ! 
Mert a kin engemet 
Porba temet. 


eh, meh — 
Meinem Derzen weht j 
Herz, o brid nur! } 
Hin ift meine Traute! 
Meinem Herzen weh! . 


Traurige Stunden — 

Meined Lebıns, 

Wil ein Fluch und Jammer 

Euch belaſtet! 

Flieht von mir mit euren 

Brelen Aum merqualen, 

Mit welchen der Himmel 
Mich noch zuͤchtigt. 

O befreit den Armen, 

Ibr ergrimmten Leiden! 

Denn bald wird der Kummer 

Mich begraben, 


Hriterer beleben die Traubenleſe auf H a4 
alla diedeutfgen Zipfer, Aemſig befchäfe 
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tigen ſich hier ihre Juͤnglinge und Mädchen, und 
fingen babei mit geübter Stimme bald Kirchenlies 
der, befonders bed Morgens und nach dem Mittags⸗ 
brode, bald melodifche Volkslieder in ihrer Zipfer 
Mundart. Einem biefer Mundart unfundigen 
Zuhdrer ift eb fehr ſchwer, die Volkslieder der Zip⸗ 
fer gu verſtehen und zu behalten, dba bad Zip⸗ 
fer Deutſch ein hoͤchſt eigenthümlicher Provinzialism 
if. Es wäre demnach ſowohl für die Volkepoeſie, 
als auch für Die deutſche Sprachkunde der Mühe 
wertb, wenn ein gelehrier und ſprachkundiger Zip⸗ 
fer, der mit der Volksſprache dieſer Geſpanſchaft 
vertraut iſt, die Volfdlieder der Bipfer » Deutfchen 
fammeln, und fie zugleich ind Hochdeutſche übertrar 
gen würde, Died dürften dieſe Bolfälieder wohl 
verdienen, ſowohl ihrer Melodie ald ihres Inhalts 
wegen. 


Aber das munterſte Leben regt in den Grup⸗ 
pen der SIopvaken, die aus den gebirgigen Ge— 
genden Ungarns hier zur MWeinlefe fommen, und 
fämmtlidh ein Zweig ded großen Siavenftams 
mes find. Keinen Yugenblid beſchaͤftigen ſich die 
flovafifchen Zünglinge und Mädchen, ohne ihre 
Volfälieber in den mannigfaltigften ‚Melodien an: 
zuſtimmen. Auch find die ſlodakiſchen Volks— 
lieder, theild durch ihre eigenthümliche Singart, 
die oft überaus anmurbig ift, und durch die Wieg» 
ſamkeit der Sprache geziert wird, theild durch ihren 
Inhalt recht intereffant. Ihre elegifchen Volkelie⸗ 
der fingen die Siosafen mit einem rührenben Pas 
1505, und nur einige luſtige Lieder fingen fie 
feh:ei md ous voller Kehle. Jedoch würden di mei— 
ften ihrer Volkslie der dem Künftter Stoff genug u 
den herrlichſten Variationen geben. Hier nur ein 
Haar diefer Wolfädichtungen, die ſich durch Inhalt 
und" Melodie aufzeichnen: | 

Proti Fare mostek 

Kolemba se, 

Na nem jetelinka 

Zelena se. 

Jetelinkä kraua 

Nekosena — 


Tadi moja’Mila 
Odwezena! 
Kdo sy ju odwezel, 
Nech sy ji ma, 
Nech se len predemnu 

" Neobjima, J 
A ked se öbjima, 
Nech len wnoci, 
Dy Ko newideli 
Moje oti» 

Snilo-se mi teto nocy, 

Ze ma mila je wnemocy, 
Opadel mi rzuzi kwet. 

“ Nedalbych,ho za celi swet. 
Zwonte zwony na wse sträny, 
Umrelo mi potessany ! 


"Bor der Pfarre wiegt ſich 
Eine Brüde, 
Mo das ſchoͤne Kleeblatt 
Lieblich grünet. ’ 
Traun, ein ſchoͤnes Kleeblatt, 
Ungemähet — 
Sort hat man mein Liebchen 
Züngt gefahren! 
er fie mir entriffen, 

Mag fie haben, 
Doc ver meinem Antlig 
Nicht umarmen. 
Will er doch umarmen, 

So ſey's naͤchtlich, 
Daß ed meine Augen 
Ja nicht ſchauen. 


Diefe Nacht, da träumt's mir ſchreclich 
Daf mein Liebchen todt krank wäre, © 
Melt ift meine Rofenblücden, $ 
Die ich um die Welt nicht gäbe! 

. Xönt ihre Oloden, aller Eeiten, 
Din ift meines Lebens Wonne! 


Hieraus laͤßt ſich muthmaßen, daf ein MB uns 
derborn der Volkslieder bed Unger 
landes nicht ohme Intereſſe wäre. Die Mater 


rlalien hiegu liefern zwat bie eigentlihenUngarn 
nicht in großer Menge, doc find auch die wenigen 
ungrifchen Volkelieder eigenthümlich und angiehend, 
Mehr wiirde. die Wolksporfie ber Deutfhen Un 
garnd feiften, die in der Zips und einigen Rolonieg 
Nieder » Ungarnd ihre Mundart reden. Der Haupt: 
fag aber liegt bei den Glavenffämmen Im 
garnd, bei den Sloväfen ber gebirgigen ©r- 
fpanfchaften, bei den Gotafen an der Oränge 
von Bohlen, bei den. Rufmjaten an ber 
Ungb und Xheif, bei den Raigen an ber 
Oränge von Serbien, bei den Krommaten 
jenfeits der Donau. Sämmilich — — 
ven, voll Geſang und Leben *), ur 





Correfpondenzen. 
1, j N 
Srafſchaft Stay im Juli 1816, 
Angebotene Mineralien, 


Wenn fie einige Liebhaber wiffen ober. erfahren fol 
ten, die mir eın paar infereffante Sammlungen, jebe don 
200 Gremplaren, entweder gegen billige Bezahlung von 
go fl. ®. W. für eine oder im Zaufd gegen an 
dere Mineralien abzunehmen gefohnen wären: fo ſtehen 
fie zu Dienften, Iene Sammlungen beftchen aus 


4 1) Giner Sammlung Oetirgsarten der Graffgaft 
ab. 
2) — — —  Kallfleine, \ 
denfelben vorfommenden Foſſilien. 
4) Einigen Metallen, Nr 
5) Gbrifoprafen und ber ihren Fundörtern 
brechenden Foffitien. — gm ke 
6) Berfgiedenen Steinkohlenarten ber Orafſchaft 


las. 
7) Verſchledenen Schieferthonen mit Pflanzen = Abr 
drüden, 
8) Verſchiedenen Koffitien, welche bei dem Arfenik- 
— ya Steidenfein Kurden. — 


Liebhaber wollen ſich wenden an den 
Herausgeber, 





) Morgentl, II, 1816. ©, 145: 


- 


2. 
Wien im Suli 1816, 


Eine anbre Anſicht über Ungarn, 


Bundern fie fih ja nicht, daß es meinen kanbeleu⸗ 
ten und auch mir wehe thut, wenn wir auf Gemälde Des 
ſterreichiſcher Schriftſteller ftoßen, weldhe eben darum, weit 
fie meiftens mebr und weniger, oft höchſt falſch find, ber 
Ungrifgen Nation zu nahe treten. Mehrere Defters 
reicher geben fih in den degten Jahren, weiß Bott 
aus welcher Veranlaſſung, alle möglibe Mühe, um unfre 
Berfaſſung der Welt zum Hohn aufzuflelen. Ungarn 
hat dieß nie und am allerwenigfien um bie De flergels 
her verdient. Saben die legtera auch beigetragen, um 
mein Baterland von ben fürkiihen Kermannen zu erlöfen : 
fo machte es ihnen daſſelbe im Jahre 1741 Pielleiht auf 
Zahrbunderte wett; fonft eriftırte gegenwärtig Deeft er» 
zei nicht, over [hmerlic in die ſer Glorie. Man roitonnirt 
Über unfee Gonflitution auf die anſchenendſte Weile, ohne 
daß man ben Weift derfeiben gefaßt hat, Die Mißbräu⸗ 
de, welche men ihr zuc Laſt Legt, find. fo wenig ihr we⸗ 
ſeuttich, daß fie ſelbſt dm Sinne derfelben durch bie höch⸗ 
fle Autorität auf immer abgeftellt werden können Ih 
Kenne -fie, diefe Misdräuce, fo gut, mie fie ein einges 
weihter, ber 8 Jahre lang beim Gemirate amtirte, Pens 
nen fann, Aber ih weiß es dad, wie wenig bazır ges 
hörte, fie auszurotten, Uaſer König hat große, Alänzende 
Rechte; er übe fie alle aus und — 16 wird anders 
werden, Mit unfeer Berfoffung find alle mögliche, müh« 
Ude Reformen vereinbartid. Die firengfle Petizei Lißt 
ſich nad ihe begründen, denn es ſteht gefhrieden: „wer 
fih nit edel.aufführt, der iſt des Adels 
niht werth!⸗ Alles möglide Gute verftattet fie, 
nur nicht das Boſe und darunter obenan ben Deſpotis⸗ 
mus, Nie hätte in Ungarn ein Napoleon geheir 
hen können. Gin Ungar will geriätet, nit aber uns 
gehört abgeurtheilt werden ein König if ihm ein 
Palladium, für welches er Blut und Reben opfert, fobatb 
es gilt, Der wahre, noch underdorbne Ungarift uns 
eigennügig, betet feinen König an unb iſt bereit fürs 
Baterland zu bluten, Was man- ist ſchon bie und ba in 
Ungarn von niedrigem Cigennug gewahr wird, tft bie 
Folge des Einfluſſes verborbner Deutihen. Bon Wien 
aus wurben un're Zitten verweilidt, Daber trifft man 


num leider f igt auch bei uns viele, befonders junge Leute, 


welche licher in Kaffeebäuern Tabakrauch verbampfen 
und unferm Herrgott den Tag flehlen, als mit bem Bär 
bel, der Feder oder dem Pflug umgeben lernen, Die Bes 
fig « Unfäbiateit der Nintebeleute und Kusländer. ift noch 
das Ginzige, was uns biergegen aufreht erhält, Sonft 
müßte man fhonungarn in Ungarn mit der £aterne 
des Diogenes fügen, 


.beis und der Handelsflaaten. fehr fremde, 


407 


Unfre Berfaffung if, wenn man fie näher Kennen 
Ternt, ſehr vernünftig und eines Volkes, einer Nation 
würbig. 

Da ih nun einmal von ihre zebe, fo will ich fie Ih⸗ 
‚nen in wenigen Bügen ſchildern; weitläuftiger und er« 
ſchöpfend befreibt fie unfer Shwartner *), Ihre 
Hauptpunkte find folgende: 1. Der König muß gekrönt 
werben, 2, cher Edelmann iſt geborner Boldt und 
ift fhulbig das Land zu verthridigen. Für biefe Aufr 
opferung ift er don Gontributionen, Dauthen, befreit, und 
Bann mit feinem Vermögen falten uns walten wie er » 
will, in feimweit #8 bie beſtehenden (üefege zulaſſen. 3. 
Ueber Niemand kann weder perföntih noch an Bütern 
und Vermögen eine Erecution verhängt werben, wenn te 


nicht zuvor gerichtlich gehört und abgeurtbeilt worden iſt. 


4. Der König giebt im Berein mit ben Reihsltänden Ges 
ſetze; ein Theil allein ohne ben andern vermag bieß nicht. 


: Der König hat aber die erecutive Bemalt, 


Dieß if das Weientiihe, Alles uebrige find Ans 
Hängfel, temporär hinzu gekommen, welche unbeſchadet des 


urſprünglichen und wahren Beiftes der Berfaffung abges 
“ändert, je ganz abgefhafft werben Lönnen, 





3 
Wien im Auguſt 1816. 


Herten Wapnas Bemerkungen Über das 
projettirte Befgränfungs» Syfem des 


Deferveigifgen Handels, 
Unfere aufgeflärteften Köpfe find der Meinung, daß 


das ganze Beſchränkungs-Proſekt aus beihränkten Ans 
ſichten Hervergegangen fey, und alle Nachtheite im Gros 


$en haben würde, melde Monopole fonft im Kleinen brin⸗ 
gen, Da aber die Aufgellärten immer bie Minderzahl 
ausmahen : fo fehtt es nicht an Begne:m, die gegen Deren 
Bavyna zu Felde ziehn. Dahin gehört denn aud ein 


‚gewiffer Schmid, der in einer Eleinen Flugſcheift alt 


Wertheidiger der Bwangsbefhränfung des ges 
fammten öſterreichtfchen Retoniäfpandels auftritt, In 
unlern Zagen! Herr S. muß in der Geſchichte des Dane 
und nodı 
weniger mit ben @rundfügen der National « Drfonomie, 


vertraut feyn, And doch ſchreibt er über Dinge, bie ein 





*) Dat Weſenttiche derſelben bemühte ih mih in meis 
nem größeren Werke über Defterseih S. 349 — 
404 darjuftellen, 

2 - D, B 
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tiefes Saaftudium und eben fe viel Unbefangenheit als 
Meife des Geiſtes voraus ſetzen. um fo übler ſteht es 
ihm an, Herrn Wahnma einer vorlauten Redſe— 
tigkeit zu beſchuldigen, deſſen gründliche und beſchei⸗ 
dene Bemerkungen unanſtändig gewagte Ae u⸗ 
ferungen über Regierungenund Staat 
verhältniffe zu nennen, zu welchen berfelbde weber 
Kenntniſſe und @infihten noch Beruf habe“. 

Soviel wir willen, iff die Redſeligkelt Herru Mayr 
nas Bode bei deffen überhäuften Beruftgeihäften ganz 
und gar nit, om allermeniaften eine vorlautes bie 
überhaupt ba nie ftatt findet, wo man mit Beitribenbeit 
und Sriindlidkeit aufriktig und freimüthig urtheilt. Aber 
alle Feinde bes Lichts, alle befhränkten Köpfe und Par» 
tbeimänner verhergen durch ſolche Anſchuldigungen ihre 
Scheu vor Unterfuhung der Wahrheit, zu der mon in fo 

“wichtigen Angelegenheiten nicht laut genug auffordern, 
für die man nit genug danken kann, Wie viel Unheil 
wäre unterblieben, mern man von jeher allen Stimmen 
verſtattet hätte, gefittet, aber frei und laut über alle bie 
Menihheit und den Staat höher intereffirenbe Angelegens 
heiten ſich bören foffen zu dürfen, Welche Fehler, die 
oft nirht wieder gut zu maden find, hätte man vers 
mieden! u 
- Zudem wiſſen wir von guter Hand, daß zwar Hr. 
Mopna anfänglich feine Schrift für den Drud beſtimmt 
hatte, erheblicher Hinderniffe wegen aber davon abfland 
unb nun als guter Patriot Abſchriften derſelben Br, küs 
niglihen Hoheit bem Erjberjeg Rainer und fämmtlis 
den Herren Miniftern überreichte, fo wie feinen Freuns 
den mittheilte. Der fpätere Abdruck in Leipzig geſchah 
nicht nur gönzlich ohne fein Wiſſen und Willen, fondern 
auch verſtümmelt. Denn es fehlt die fehr lehrreiche und 
ausführlihe Entwidlung der Gellifionen mit Englanb, 
“in die man bei Ausführung des intendirten Projekts ges 


zathen wurde. 





4. 
Nagybanya den 14, Auguſt 1816, 


Meteor 


Am zten db, M. Abends um 9 Uhr erfäien am 
Kirmament ein Metror in Geſtalt einer feurigen Kugel 
und in der ſcheinbaren Größe der Bollmends s Scheibe ; 
fie zeg mit Schnelllgkeit von SÄd gegen Nord bis an 
das nahe Gebirge, mo fie mit einem Knalle, wie von eis 
nem Kanonenfhuß zerfprang, mit einem langbörbaren, 
vdonferohntiche m Roghalle. Der. Himmel war. ganz wol⸗ 
“ Benfrei und heiter ")» 


) Sollten nicht vieleicht Aerolithen gefallen fepn? 


Unſerm Cornova. 
Zum 31. Juli 1816 *). 


Der, mit Cos Schärpe geſchmückt, dem Dffen entſchwebet, 
Heil bem berrlihen Sohn der Belt! 
Freundlich blickt er hernieder auf Did mit kem Slick⸗ 
i von Kirke, 
Dreimal fegnend bei theuern Greié, 
Der in Tagen des fheoftes getreu die Flamme der Delta 
Auf des Herzens Altar bewahrt. 
„Mann bes Eindlih weinen Gemüths — fo ruft er — 
wer zählet 
an bie Blätter im Blüthenfrans, 
Der Dein filbernes Haar befrönt mit buftigem Beni, 
Unvergängtic, wie Dein Berbienft!! 
Nicht Terpſychore nur, auch fie, die mit ehernem Griffel 
Bormweltölunden in Felſen gräbt, . 
Und die Böttin, bewehrt mit triumpbirenber Xegis, 
Grüßen Priefler und Liebling Did, 
Kühn, ein Iyrtäos, flogeft Du jegt ben Flug der de 
roen, 
Flammen ſtrömend in Jünglingebruſt; 
Jetzt mit Tritonleus Schild zogſt Du, ein Perfeus au 
e Kette, 
Schlugſt bie Gorgo des Vorurtheils. — 
Und noch ſpringt der Wegeifterung Quell für Scheaheit 
und Moprkeit 
Dir im Bufen lebendig heiß, 
Darum Heit Dir, Breund der Kamönen, Briefer br 
Weisheit, 
Greifenjüngling, Pythagoras ! 
” 28 Damtel. 





) Man nehme dies rbyhtbmiſche Impromptu bios für 
ben ſchwachen Autdruf von Gefühlen ber inniaften 
Verehrung und Liebe, — Der Berfaffer if fiel 
barauf, fih zu den Glüdlichen zählen zu bürfen, 
die, int Gornovas'&chüler, nen feiner un 
fhäsbaren Freundfhaft geniehen, Diefe Rückſchten 
vornehmltich vermochten einen Meinen freundfcaftlis 
hen Birfel — dem der Verfaſſer mit anymgegüren 
bie Ehre bat — ihm dus fhmieiheihafte Spreche⸗ 
amt zu Übertragen, am Sage, ber feinem theuetn 
Lehrer, wie allen Freunden deſſelben, feſttich if, 
Denn daß bie Merbienfte bes derehrten Sreiſes — 
beffen mannigfahes Streben und Wirken jum Bes 
ften der Bumanität bier mob in fegnentem Andere 
ten fenn wird, wenn de leibſt dereinſt mit Solras 
tet, Klopftod und Denis in einer beffera 
Wett fortwirkt — daß diefe auferdem ein weit 
vollendeterr# Orgau der Darſtellung foderten, fühlt 
Niemand inniger und lebhafter als ber Berfaffer, 


# 


e«efp 


409 


erud 


Ein, 


Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1816, J 


Die Ritter von Podmanin. 


Mächtig berühmt und gefürchtet war im ı 5ten 
Jahrhundert dad Geſchlecht der Ritter von Pod. 
manin*) nit bloß in dem Waagtbal, dab 
fie bewohnten, fondern auch im benachbarten M äh; 
ren und Schlefien, das fir gar oft durch ihre 
Raubzüge in Furcht und Echreden fegten. Viele 
Burgen, auf den böchften Gipfeln der fich im Nor— 

den der XZrentfhiner Oefpannfchaft bereits bes 
traͤchtlich erhebenden Rarpathen erbaut, waren 
in ihrer Gewalt, einige zwar durch dad Recht der 
Geburt, doch bei weitem die meiſten, gemaltfam ent» 
riffen ihren rechtmäßigen Beſttzern. Grauſend ras 
gen die Truͤmmer der zerftörten Feſten gleich Us 
dlerneſten über die hohen Bergfpiten empor, und die 
Brmunderung des Pühnen Menſchenwerkes, wird 
bald von dem Schauber verdrängt, den die Erinnes 
rung an fo manche Unthat, die in diefen Mauern 
verübt ward, unmillfürlich ermedit. 

Bei fo ausgedehnten Befisungen Ponnte ed an 
Dienftmannen, und bei der zu jener Zeit fo belich- 
ten Raubluft an Bundesgenoffen nicht fehlen. Das 
ber ſich denn Die Unternehmungen dieſer Ritter nicht 
bloß auf Meine BufchPlepper » Streiche befchränften, 
fondern förmlichen Deeredstigen glichen. 
Blaſius von Podmanin mit Bielko von 
Lednig im Fobre 1466 nah Mähren, plüns 
derte und verbrannte dad Kleſter Wifomig, ver 
brerie die umliegende Oegend, und trieb einen fo 





©) Ihr Hauptfis Biftrig war am kuße bei Berges 
Manim gelegen, 


Help. Ar, 52. 


Nro. 32, 





So zog 


November. 


argen Spuck, daß der von ſeinen Zeitgenoſſen ſo⸗ 
wohl als der Nachwelt fo ſehr verkannte Böhmen, 
finig Georg Podiebrad, im einem eigenen 
Schreiben, das und Balbin in feinem Epitome 
rerum boemicarım aufbewahrt bat, von feinem 
@idam dem großen Korwin Abhülfe verlangte, 
obwohl Furz vorher, Mathäud Sternberg 
und Heinrich Lipa, Dbrift Marſchalk von B 5b» 
men, einen ähnlichen Raubzug nah Ungern um 
ternommen hatten. Doch weit berüchtigter noch in 
der vaterländifchen Geſchichte erſcheinen die Enkel 
dieſes Bhaſius, die beiden Brüder Johann 
und Raphael von Vodbmanin, benn gütts 
flig war ihren Gewaltthaten jene für Ungarn 
ewig beweinenswerihe Epoche, die zwar gerade das 
©egentheil von der durch den unfterbliken Schil⸗ 
ler unnachahmlich befungenen „kaiſerloſen Zeit‘! 
doch nicht minder ſchrecklich war. Nicht koͤniglos war 
Ungarn, fondern hatte der Könige gar zwei; den⸗ 
noch war „krin Richter mehr auf Erden." Gedrängt 
von dem mächtigen BapoIva, und deffen fuͤrchter⸗ 
lichen Werbündeten den Kürfen, konnte Ferd i⸗ 
nand I, der Anarchie, und dem heilloſen Unweſen 
der beiberfeitigen Partheigänger nicht fteuern, die 
während beide Abnige um den Beſſt der Krone 
Pämpften, unter dem Vorwande bie Rechte ihrer 
Derrfcher au verfechten, den friedlichen Bürger vols 
lends zu ®runde richteten. 


Schrecklich benügten die beiden Brüder dieſe 
richterlofe Zeit, und unterwarfen fich endlich den 
ganzen obıren Tbeil der Waagtbaleh, dem 
fie den Namen der Sileiner Geſpanſchaft bei⸗ 
legten, und mit unumfchränfter Willkür beherrſch⸗ 
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ten, Zwar erhoben ſich laute Klagen fgegen ben 
Unterdrüder, und mehrere Fonigliche Abmahnungd: 
fehreiben wurden an fie erlaffen, ja endlich da dieſe 
nichts fruchteten, im Jahre 1542 ſelbſt die Acht 
verhängt. Doch nüste alles dieſes fehr wenig, denn 
es ſehlle an ber nothigen Kraft, um dem Gebote 
Nahdrud zu geben, und ſtets innigft vereint, wis 
derftanden die Brüder jedem Angriff. 

Endlich erhob ſich einer zufälligen Urfache wil⸗ 
len ein befiiger Zwiſt unter ihnen, der fie iddilich 
entjweite, und im Jahre 1545 ihre Unterwerfung 
unter" die Ponigliche Gewalt zur Folge hatte. Der 
Hergang der Sache war folgender: 

Einft ſaßen die Brüder auf ihrer Burg Bir 
ftrig beifammen, die raube Johrzzeit rüdte heran, 
beichwerlicher drohten die Etreifzüge zu werden, ba 
beſchlohen fie ſchnell noch einen Bug zu machen, 
und dann für dieſes Jahr ihre Unternehmungen zu 
beihliefen. Johann follte dad nachbarliche 
Mähren, Raphael Schlefien heimſuchen. 
Kaum war der Plan entworfen, ald Eilbothen an 
alle Lehntleute und Verbündete abgefandt, die in 
beiden Provinzen befindlichen Raubgefelen *) von 
der baidigen Ankunſt der Ritter benachrichtiget und 
zur Theilnahme freundfichft eingeladen wurden. In 
einigen Zagen war alles bereit. Mm Burgthor 
theitten die Brüder die Mannſchaft, und jeder zog 
mit feinem Haufen den vorbeftimmten Weg. 

Das Gluͤck, das fo oft dem Laſter beifteht, laͤ⸗ 
chelte Raphbaeln ganz befondersd auf feinem Zus 
ge, und mit Beute reich beladen Fehrte er aus dem 
auf eine weite Strede verbeerten Schle fien zw 
ruͤck. Da flich er unfern des FZablunfer Paſſes 
auf einen von bewaffneten Reitern umgebenen Wa: 
gen, in dem Herr Girich von Faffinfomig, 
ein alter angefebener fhlefifcher Herr, mit feiner 
Tochter Hedmig fuhr. 


Steis bereit zu gewaltthätigen Uniernehan: 





) Im 45ten Artifel bes Weichstagsiälufes von 1542 
wird Er, Mojeftät gebeten, die Schleſchen und 
Möäprifd,en Hauptleute zu verhalten, daß fie denen 
Berbündeten der beiden Derren von Podmanin 
nad püren, und fie jur Berantwortung ziehn folen, 


gen, und jede Oelegenheit benuͤgend, bie einen eins 
traͤglichen Fang verfpradh, fiel die ganze Rotte uns 
ſeres Raubritters augenblidlih über den Wagen, 
Kapfer virtheidigten die Knechte ihren Beren, der 

trop feined hoben Wlters ſellſt dad Schwerdi gezo« 

gen hatte, body zu groß war die Anzahl ber Ans 

greifenden, und nach wenig Minuten erhielt Herr 
Oirich eine tiefe Wunde, die ihn befinnungslos 
binftredte, die Bedeckung ward übermwältiget, und 
die vhnmaͤchtige Hedwig aus dem Wagen ger 
riſſen. 

Ritter Raphael, obwohl mit allen fanfteren 
Gefühlen ganz unbefannt, fonnte ſich doch einer 
plöslich erwacyenden zärtlichen Neigung, bei dem 
Anblick des fchönen Mädchens nicht ermehren, und 
deſchaͤftigte ſich angelegentlichſt mit ihrer Etweckung, 
waͤhrend feine Geſellen alles plünderten. Nach vice 
fen Bemühungen gelang es endlich, Hebwig 
ſchlug die Augen auf, und erhob ein mächtige De: 
ſchrey, als fle ihren Vater todt, und fidy in der Ge⸗ 
walt der Räuber erblidte. Allein der Ritter kehrte 
fidy nicht an ihre Thraͤnen, ndthigte fie ein lebigeh 
Pferd zu befteigen, und fort gieng eb nun nad far 
nem Felfennefte, das in der Nacht gluͤcklich erreicht 
wurde. Hier mied man zmar der ©rfangenen ti» 
nes der beflen Zimmer an, allein forgfältig ward 
eb verfchloffen, und der Schlüffel von dem Burg⸗ 
herren felbft bewahrt, 

Indeß war der unglückliche Verwundete zum 
Bewußtſeyn erwacht, ſchleppte ſich nackend und rein 
ausgepluͤndert mit vieler Muͤhe bis zur naͤchſten 
Hütte, und flehte um Huͤlfe. Lange/ wollte ſich 
Niemand hiezu bequemen, denn Furcht und Schte— 
en über dos vorbeiflürmende mürhende Heer hats 
ten die Leute in die verborgenften Winkel ihrer 
Bebaufung getrieben, bit fie endlich uͤberzeugt wut ⸗ 
den, daß von dem Fammernden nichts zu beforgen 
fen. Nothduͤrftig warb er nun verbunden und ges 
kleidet, ein Bothe mit der Nachricht des erlittenen 
Unfold an die Seinigen abgefender, und Hülfe aus 
dem benachbarten Zefchen erbeten. Eilend er: 
ſchien fein Sohn, ein waderer Jüngling, der durch 
die erhaltene Kunde in die aͤußerſte Beſtuͤrzung 
verfigt ward, ließ den Franken Vaier zur Stadt 


führen, und ſchwor nicht cher zu ruben, Bit er feine 
Schweſter befreit, und die angerhane Unbild klutig 
geraͤcht hätte. 

Sorgfältig ward Hedmig vom ihrem Räuber 
gehütet. Niemand als ein altes Weib durfte zur 
nothmendigften Bedienung an beſtimmter Stunde 


ihr Zimmer betreten, welches dann ſogleich ſeſt vers. 


ſchloſſen ward. Defto frever bediente ſich der Ritter 
ſelbſt feiner Schlüffel, denn feine Leidenſchaft für 
die ſchoͤne Gefangene war durch den heldenmuͤthigen 
Miderftand, den fie ihm entgegenfegte, Bid zur Ra» 
ferei geſtiegen. Immer dringender wurden die Ans 
träge feiner Liebe, doch ſtets waren fle vergebens, 
und fein Herz zwiſchen Bärtlichfeit und Wurb ge: 
sheitt, Fonnte gu feinem Entſchluß fommen. Bald 
wollte er mit Gewalt erzwingen, was er nicht er: 
flebn konnte; bald hoffte er durch unahläfiges Ver 
ſtreben gefällig zu ſeyn, Gegenliebe zu erlangen; 
Bald wollte er ſich fogar entfchliefen das Mädchen 
zu heurathen, obwohl ihm der Spott feines Brus 
ders und der wilden Spiefgefellen, bem er fich uns 
ausmweichlih ausfente, unerträglich ſchien. Gin 
. Epiel der mwiderfprechendflen Leidenfchaften, mißvers 
guögt, verffimmt, wußte er felbft nicht recht, was er 
mollte, ald fein Bruder Zohann vom Mährifchen 
Streifruge heimkehrte. 

Mit Jubel und Freudengeſchrey nach gewohn⸗ 
ter Weiſe zog dieſer in die Burg, allein nicht alſo 
ward er empfangen. Muͤrriſch und groͤmlich em⸗ 
pfieng ihn Herr Raphael, und konnte feinen Miß—⸗ 
muth nur ſchwer unter gegmungener $reundlichfeit 
verbergen. Hoch verwundert über das ungemohnte 
Benehmen, und bei allen Kragen Purz abgefertiget, 
wandte fih ber Angefommene mit einem derben 
Zluch nach feiner Behaufung, da ftedte ihm einer 
der Knappen die Mähre: feit ihrem Schlefifchen 
Bugr, und ber Anmefenheit des gefangenen Fräur 
leins, fen ed nicht richtig mit dem Herrn. 

Mit lautem Gelächter kehrte Fobann zum 
Bruder zurüc, und mollte ihn mit feinem weichen 
Gerzen derb aufziehm; doch mit fürchterlichem Ernſt 
verbaih ih Raphael jeden Epott, und drohte der 
bruͤderlichen Eintracht zu vergefien, würde er an 
diefer feiner empfindlichſten Geite angegriffen. 
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Sprochlos vor Staunen über dieſe gang fremde 
Sprache, fand Jobann eine geraume Weile, bis 
endlich Neugierde dab, Wuntermäbchen au ſehn, 
deren Reize feinen fonft harten Bruder fo gang vers 
ändern konnten, jedes andere Gefühl verdraͤngte. 
Doch harträdig verweigerte ihm dieſer den Eine 
tritt zu feiner Oefangenen, und endlich erhob 
ſich ein heftiger Streit gmifchen den Brüdern, da 
Johann fih auf das gemeinſchaftliche Eigenthum 
jeder Beute berief, und folglich auch auf biefe ein 
und; ftreitbared Recht zu haben behauptete, Nas 
phael dagegen, gerade hier eine Ausnahme mas 
chen wollte. Keiner wollte nachgeben, der Worte 
wechſel ward immer lebbafter und bittrer, und fchem 
rief Johann dad Schwerdt von Wer Erite, um 
noch der Eitte jener Zeit, feinen Beweißgruͤnden 
die fehlende Deurlichfeit zu geben, ald einige der 
mitgefommenen ©efellen die Streitenden ousdeim 
ander brachten. Pürchterlich tobte ber Abgewie⸗ 
iene, und weder die vollen Humpen, noch der Bus 
foruch feiner Freunde waren im Stande ibn zu 
befänftigen. Als daher bald darauf der edle Rer 
benfaft feine Wirfung auf die Geſellſchaft zu dufern 
begann, raffte er fich empor, feft enticloffen den 
Bruder im Outen ober Bofen zum Nachgeben zu 
jwingen. 

Diefer mähnte feinen Bruder von den Eauf. 
genoffen feitgehalten, und mar eben wieder zu 
der unglüdlihen Hedwig binaufgefäliben, um 
fie mit feinen Bitten und Antraͤgen zu beſtuͤr⸗ 
ment. Johann hörte nicht fo bald, wo jener ſich 
befinde, ald er fehnell ihm nadheilte und raſch im 
das Zimmer der Gefangenen eintrat. Raphoel 
erzuͤrnt über die unaelegene Stoͤrung, word vollends, 
in die dußerſte Wuth verfent, ald er in dem Ein» 
tretenden den Bruder erfannte. Ganz außer Hal 
fung fpringt er auf, packt feinen Gegner, mit Präfs 
tiger Fauft an der Bruft, und will ihm ermürgen, 
Allein diefer nicht minder ftarf, ergreift den Mürbens 
den, und nun ringen beide in boͤchſter Anftrengung 
einander zu übermältigen, biß fie zu Boden fallen, 
feft umfchlungen, erneuernd den fürchterlicbin Fauſt⸗ 
kampf. Hedwig von diefer moͤrderiſchen Szene 
aufgeſchreckt, erhebt ein Geſchreb, von dem alle Ge⸗ 
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mblbe mieberhallen, die Leute laufen herbei, und 
erbliden ihre Gebieter auf der Erde im beftigften 
Kampfe begriffen, 
ihnen die mächtig verfchlungenen Arme der Kims 
pfer auseinander zu reiffen, und ſchaͤumend vor 
Wuth, wird jeder halb bewußtlos auf fein Zimmer 
gebracht. 

Doch nun war der tbbrlichfte Haß zwiſchen 
die Brüder getreten, die heftigſten Leidenfhaften 
einmal aufgeregt, hberfprangen alle Schranfen, die 
Stimme der Möfigung ward nicht mehr angehbrt, 
und nur Blut, follte ed auch Bruderblut fenn, Fonnte 
das empdrte Gemüth beruhigen. Schlaflos ver 
firich die Nacht, taufend Plane durchkreuzten bie 
wilde Phantafie der Zobenden, und kaum graute 
der Morgen, ald Zohann feinem Bruder den Feh— 
dehandſchuh ſchickte, und ihn zum Kampfe auf Le 
ben und Tod, auf ben dritten Tag auffordern lirf. 
„Sagt dem Ritter, entgegnete Raphael dem Bor 
„then, nur zuvorgefommen fen feine Borbfchaft der 

‚„Meinigen, denn eine Stunde fpäter, hätt er die 
„memlidde von mir erhalten. Doc nicht den Auf: 
chub von drei Tagen nchm ich an, heut‘, alfogleich 
„entfcheide dad Schwerdt zwiſchen uns.“ 

Mit Schreden vernabmen die Säfte, die fich 
zum Abzug gerüftet hatten, den Entfhluß der Bruͤ⸗ 
der. Ale ihre Plane fahen fie gertrümmert, wenn 
diefe ihre Hauptanführer ih wechſelſeitig aufrieben, 
tod unter ihrem Echus hatten fie bisher ftraflos 
geraubt, und ein herrliches, forgenfreied Leben auf 

Koften anderer geführt, dieß drohte gu enden, bie 
fhlummernde Gerechtigkeit zu ermachen, Rechen 
ſchaft zu fordern für fo manches vergoffene Blut, 
ihre gange Eriftenz fand auf einem zweifelhaften 
Epiel, und dieß alled — eined Mädchens wegen. 
Die wohl überbenfend, Tiefen fie Fein Mittel uns 
verſucht die Verführung der Brüder auf frieblichem 
Wege zu betreiben, Lange waren ihre Bemuͤhun⸗ 
gen vergebens, zulept wirkte die Vorflellung, nur 
durch ihre Einigkeit jenen fie bisher im Gtande ges 
wefen, der gegen fie verhängten Acht Trotz zu bie 
then, mun dieſe zerftbrt würde, fey ed leicht vor⸗ 
herzuſehn, daß ihre zahlreichen Feinde neuen Much 
gewinnen, und nichte underſucht laffen würden, um 
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ben Webrigbleibenden gu flürgen. Welch ein Tri— 
umph für diefe, wenn die mächtigen, noch flet® uns 
befiegten Ritter von Podmanin einander ſelbſt 
aufrieben, wenn fie vielleicht beide im Kampfe blie⸗ 
ben. Lieber follten fie fich friedlich vergleichen, und 
das Mädchen ſelbſt entfcheiben laffen, wen fie ans 
gehören wolle. 

Dief ward denn endlich nach vielem Hin und Her» 
reden angenommen, bie Brüder verföhnten ſich we⸗ 
nigftend dem Scheine nach, und Hedwig warb 
vorgerufen , zwifchen ben Brüdern gu wählın. Doch 
beinahe mwäre der muͤhſam zu Stande gebrachte 
Friede alfogleich wieder gebrochen worden, benn 
Hedwig wollte ſich fhlechterdingd zu Peiner Wahl 
verftehn, und drang trof allen Wirfprechungen und 
Droden, auf ihre Kreilsffung, Schon fdhienen bie 
Sachen auf den vorigen Punkt zu fommen, ald ei» 
ner der DVermitiler ben Vorſchlog madıre, den Bes 
fig dei Maͤdchens durch das Loos beſtimmen zu 
laſſen. De Vorfchlag gefiel, die Würfel werden 
gebradt, und Johann begünftiget dad Gluͤck. 
Bol verbiffenen Grimmes fiht Raphael feine 
ſchoͤne Beute ſich entriffen, und indeß er auf heim— 
liche Tüde finnt, kündiget der Bruder feiner Braut 
ihr Schidfal an, und beftimmt den Wermählungstag, 
wenig adtend auf ihr Steduben und Flehn. 

Ein paar Tage gehn mit den Worbereitungen 


j zum Feſte hin, da bringen Kundfchafter die Nach» 


richt, Die beiden Heren JZobann und Oeorg 
Syuniogb feven an den Paiferlichen Hof berus 
fen, mit einem zahlreichen Geſolge dahin abgereis 
fet, ihre Burg Budetin daber nur mit wenigte 
Mannſchaſt beſetzt. 

Lange ſchon hatten die Nitter von Sobm as 
nin ein Wugenmerf auf diefed Schloß; denn 
bart an der Waag dem Marfıe Sileim gerade 
gegenüber gelegen, beherrſcht es diefen Fluß, und 
fann fi die Worüberfahrenden Zinzpflichtig mas 
hen. Auch war es der einzige fefte Punkt in dem 
ganzen oberen Waagthale, der ihnen nicht ger 
horchte. 

Nun ſchien die Gelegenbeit guͤnſtig, ſich in 
den Beſitz deſſelben zu fegen, oder wie man e# in 
der verfeinerten Sprache unferer aufgePlärten Zei⸗ 


ten nennt, ſich guarrondiren ; ber Bug dahin ward 
befchloffen, und augenblicklich angetreten, denn ſchnell 
mußte gefchehn mas gefchehen follte, bevor die Ei— 
genthuͤmer zu Hülfe eilen konnten. 

Ritter Raphael fand bier eine gemünfchte 
Gelegenheit feinen verborgenen Grimm auszulaſſen, 
und befchloß fofort fie zu benügen. Zwar zog er 
mit feinem Bruder aus, um ihm allen Verdacht gu 
benehmen, doch ſchon nach ein paar Stunden gab 
er eine Unpäßfichfeit vor, die immer zunahm, und 
endlich fo heftig ſchien, daß er fich nicht mehr im 
Sattel halten Fonnte, und FZohbann felbit ihm 
rierh, fih nad der Burg zurüdbringen zu laſſen. 
Dief war ed, was der ſchlaue Raphael gewollt 
Hatte, obwohl er ſich ſtellte, ald gebe er nur noth⸗ 
gedrungen und mit Widerwillen den Vorſtellungen 
feines Bruderd nah. Won zwei Knappen geleitet, 
mwanfte er mühlam nady Haufe, doc kaum ange 
langt, fehritt er zur Ausführung feines durdhbac: 
ten Vorhabens. 

Hedwig, die ben Abzug ber Ritter mit ine 
niger Freude vernommen butte, fann nun auf Mit 
tel ſich au befreien, doch Feines fihien ausführbar 
als durch Lift, Gefoͤlliger bewieß fie fich daher 
gegen die zu ihrem Dienfte beftimmte Alte, und 
ohne Widerwillen zu äußern, bdrte fie die Lobprel⸗ 
fungen jener Glüdfeligteit, die fie an der Seite 
Ritter Zohannds erwartete. Schon glaubte He bs 
wig einen Schritt weiter gehn zu koͤnnen, als fie 
durch den Eintritt Kaphaels erfchredt, al ihr 
Bemühn vereiccht ſah. Der Ritter entfchloffen das 
äuferfle zu wagen, verſchwendete der Bitten viel, 
- bot alle Künfte der Beredfamfeit auf, zu feinem 
Biele zu gelangen, und wollte endlich, da alles ver: 
gebend war, Oewalt brauchen. Schnell befann ſich 
die Geaͤngſtete, und drohte von dem heimfehrenden 
Bräutigam ſchreckliche Rache zu heifhen. Da wen: 
dete fich die ſtuͤr miſche Leidenſchaft des Verblendeten 
in Haß, und in wüthender Eiſerſucht ſchwor er bei 
ſich einen gräßlichen Eid, koͤnute er fie nicht befigen, 
ſollte fie feinem Bruder auch nicht werden. 
Mit Hülfe eines Wertrauten follte der Un 
gluͤcklichen Giſt gereicht merden, dieß ihr über das 
Vorgefallene auf ewig den Mund (liefern, und die 
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vrrfchmäßte Liebe rächen, Selbſt follte fie ed geihan 
haben, dieß follte die Aufwärterinn grgen den Brus 
der ausfagen, mit ber WVerficerung oft aus dem 
Munde der Gefangenen gehört gu haben, fie wuͤrde 
fi cher den Tod geben, als Ritter Fohann 
ehligen. 

Unter der Maske falfcher Freundlichkeit ver⸗ 
Barg der Verräther feine finftere Abficht, und Ind 
das unfchuldige Dpfer zu der verbängnifsollen 
Abendtafel. Schon fland der tödtliche Tran? auf 
dem Tiſch, Raphael gab eben mit gleißnerifchen 
Merten feine Reue über dab Worgefallene zu erfens 
nen, bat um Verfchwiegenheit gegen den Bruder, 
mit Angelobung Pünftiger Befcbeidenheit, und erhob 
den Beer auf herzliche Verföhnung, ba fiel, indem 
die arme Geräufchte dad unheilbringendbe Gefäß an 
bie Lippen führen mollte, ein Schuß, das Horn des 
Thürmers erſcholl fürchterlich, und ein Knecht ſtuͤrz⸗ 
te blaß und entfent mit der Nachricht herein, ein 
unbefannter Feind flürme die Burg mit großer Ge 
malt. Vor Schreck entfan? dem wuüfchuldigen, 
Schlarhtopfer der giftige Becher, und der Witter 
ftürjte zur Xhüre hinaus, um dem Feinde Gegen— 
wehr zu leiften, Doch feine Mannfchaft durch den 
Abzug ded Bruders geſchwaͤcht, überdies fich Peinch, 
Ueberfalls gewärtig, und in finfterer Nacht ploͤglich 
aufgefchredt, nur nothduͤrftig bewaffnet, Ponnte kei⸗ 
nen langen Miderftand leisten, bald waren die Maus 
ern von der Weſtſeite erftiegen, und Raphaeln 
blieb nichts übrig als ſich unter Begünjtigung der 
Dunkelheit an das Thor durchzuſchlagen und gu 
entfliehen. A 

.  Debdmig lag während bes ſchrecklichen Laͤt⸗ 
mens auf den Anien und flebte zum Himmel um 
Rettung. Ploͤtzlich ſprang die Xhüre auf, und ihr 
Bruder flürgte laut jubelnd in ihre Arme, — Die 
fer hatte nemlich alled in Bewegung gefeßt, um feine 
Freunde zur Hülfe zu vermögen, und war eadlich 
fo glüdlich ein tapfered Häuflein zuſammen gu brins 
gen, mit dem er dad aͤußerſte zur Befreiung der 
geliebten Schwefter zu wagen beſchleß. Allein um 
feine Abſicht deſto beffer gu verbergen, und fein 
Aufſehn zu erregen, zerſtreute er feine Mannſchaft, 
und nur einzela zog fie auf dem beſtiamten Lay zum 


414 


auderfehbnen Sammelplas, eine Stunde von Bi— 
ſtritz entlegen. In größter Stille wurde dann bei 
Annäherung der Nacht, mit Merten, Eturmleitern, 
Striden, und kurzen Waffen, der Marfch nach der 
Burg angetreten, dieſe von der Weſtſeite, mo fie 
mit einem andern Berge zufammenhängt, angegrife 
fen.und erfliegen, 

Mit anbrechendem Morgen zogen die Sieger 
fort, nachdem fie, was ſich leicht forthringen ließ, 
mitnahmen, das übrige zerflörten, und das Neft ans 
zünbeten, . 

Der Anſchlag auf die Veſte Bubetim war 
indef gelungen, und Ritter JZobann fenerte feinen 
Sieg, aus dem gefüllten Keller, mit vollen Humpen 
Bis tief in die Nacht. Sehr unangenehm ward er 
durch die Anfunft feines Bruders gemedt, der mit 
der Mochricht der verlernen eigenem Mefte Fam, 
Schnell foßen die beiden Nitter mit ihrer Mann— 
fehaft auf, um ihr Eigentum mwicder zu nehmen, 
doch leer und ausgebrannt fanden fie die Mauern, 
ehne Widerſtand doch in einen Aſchenhaufen zo— 
gen fie eim, und vermißten nicht bloß ihre ſchoͤne 
Orfangene, fondern auch noch gar manche# von ihr 
gen gufammgeraubten Schägen. Indeß, der Streich 
mar geſchehn und nicht mehr ju Ändern, und wohl 
überdacht, fanden e# die Brüder dech am zuträg- 
lichſten die Burg wieder berguffellen, und fo 
mie bevor gemeinfchaftlich zu haufen. Allein gang 
ließ ſich das alte Verhaͤltniß nicht wieder herbei— 
führen, das gegenfeitige Vertrauen war gefchwächt, 
und ein beimiicher Groll, ber manchmal ſich in ums 
willfürfichen Aeußerungen verrieth, entfernte die 
©rmütber immer weiter. Die Folge davon war, 
dof ihre Macht getheilt, und weniger furchtbar, ihr 
nen filbft die Hoffnung benahm, fich auf die 
biäberige Art lange zu erhalten; daher fie den Ente 
ſchluß faßten, fich dem Könige zu unterwerfen, wie 
denn auch durch den Arten Artifel des Tahres 
1545 die Acht gegen die. Herren von Podbmas 
nin aufgehoben, und fie von dem Könige in Gna— 
den aufgenommen wurden. 

Mit diefen Brüdern, die beide unberribt flar- 
ben, ertofch dab Geſchlecht der Ritter von Pod⸗ 


'manim, beren weitläufige Guͤter an andere mohls 


verdiente Männer kamen, deren Nachfommen fle 


gröfteniheild noch heut zu Tage beten. 
Freiherr v. M***p. 





KHaturfunde 


Merners orpltognofifde Klaffififar 
ztonélehre. 


(Bortfegung von Rr, 48.) 


Noch habe ich einiges von ben Anbipibuen 
der Foffilfen » Gattungen (db, i. von dem einzeinen Bors 
tommniffen ber KRoffitien) zu ſagen. Die Iudivie 
Buen von Roffilien fird entweder primitine 
oder fetundäre, Primitive Individuen 
derfeiben find alle von Ihren erſten Entſtehen ber um 
und um begränzte Borfommniffe derſelben in der Natur. 
&etundäre Indioiduen Bingenem find alle nad) 
ihren Entſtehen durch Zufall oder Menſchenhände, von 
einander getrennte Stücke von Foſſilien 5 als melde ſich 
immer im mebrere und mehrere dergleihen Gingeinheiten 
gertheiten Taffen, Die meiften in Mineral Sammlungen 
vorhandenen Individuen von Feſſilien find fetundärz, 
die wenigiten primitive, 

20, Ganz untbeitbare Individuen ha 
nur dos Thierreich. Das Pllangenreih ger 
ftattet fhon die Abtbeillung oder Ablegung neuer eber-Tes 
kundärer Individuen vom einem primitiven Individ uum 
durch Zweige, Wurzeln und dergl. Sa! ſelbſt die jeni⸗ 
gem Thiere, bie an die Pflanzen gränzen, die Polipen 
laſſen ſchon ſolche Abtheilungen von ſekundären Indivi⸗ 
duen zu. Ein ähnliches Verhältniß darf alio bei ben 
Foffitiem nicht befrembden, - 

ar, Die gu einer GBatfumg gehörigen Inbir 
vibuer wonfoffitien find bie Repräſentauten der— 
feiben : nämlich die aufgefundenen befannten Anbdieibuen 
von dee naturhiftorifhen Battung, bie fümmts 
lichen babim gehörigen in der Natur vorhandenen Foffitien 
aber, von der natürliden Battung. 

Diele Individuen mahen alfo die reelleWirks 
ichkeit einer Fofilien « Battung aus, und ber Bearif 
der leſtern iſt vom erſterer abſtrahirt. Je mebr Untere 
ſchiedenheiten ber Battung durch dir von ihr aufgefundenen 
Sndiriduen befannt find, tm fo vollſtänd ger und richti⸗ 
ger läßt fich dee Megriff berielben beffimmen und um fo 
nißer fommt dann eine ſolche naturhifteriihe Gattung ber 
ihr entipredenden natürlichen. 

22. Kuh das Wort Gattung bedarf noch einis 


ger Erkläͤrung, melde uns meiter ſewohl zu einer Ver⸗ 
gieitung der Gattungen des Pflanzen und Thierreichs, 
mit denen bes Mincral» Reihe, als auch zu Ausferſchung 
des Grundes der mineralifhen Gattungs » Berfijiedenpeit 
führen wird. 

Das Wort Oattung gehört eigentlih der Nas 
tur» Geſchichte organifher’förper, und ganz Ins 
befonbere der Thier⸗Geſchichte gu; wo es in lehter 
Viejenigen Verſchiedenheiten von Thieren bezeichnet, deren 
Indloiduen fih mit einander begatten und fruchtbare ih⸗ 
ses Gleichen herverbringen. 

Die Natur hat nawlich bei den organifden Körpern 
beiter Reiche ten Daupts Gharafter ber wefentlinften nas 
türlichften Berſchiedendeiten derfeiben, nemlich die Battuns 
gen durch dat organifche Entſtehen motivirt, fo baf, was 
von dieſen Körpern zu einer fruchtbaren Zeugung mitrins 
ender geeignet iſt, fih nur wenig unterſcheidet, und in 
feinen Inbivibuen ein und den nemlihen Hauptcharakter 
äeigt, was aber nicht untereinander begattungsfäßie if, 
ausgezeichnet von einander verihicden if, Sie Hat auch 
bei den Pflanzen, ben Battungscharalter vorzüglich in die 
Fruttivikatienstheile offen hingelegt, und diefe mit Anmuth 
und Pracht autgeflatter, Bei den Tieren hingegen hat 
fie zu der Bezeihnung der Battungen bie Rabrungsorgane 
und die Drgane des Tortfommens gemählt, weil die Lor 
somotivität und Frebbegierde, die beide den Pflanzen ganz 
febten, fie in bem offen fihtlihen Theile ihres Organits 
mus vorjäglih von den Pflanzen unterſcheiden. ie hat 
alſo bierburd, gleihfam mit Fleiß den Menfhen zur feis 
entivifhen Untericheidung und Kenntniß dieſer Geſchöpfe 
bingeleitet, und ihm tie Dauptcharaftere fo deutlich als 
möglich vord Auge gelegt. 

Bei ben Foſſilien und Atmofpbärilien findet zwar 
nun fein organiſchet Entftehen flatt, aber bob ein anore 
silhes Entſtehen, ein Entfiehen aus zuſammen⸗ 
tretenden Gtoffen, und zwar meift und haupftfählih aus 
Stoffen, fo ziemlih von beflimmter Art und in beffimms 
ter Menge, durch eine eigene verbindende Kraft. Diefes 
anergiihe Entſtehn, das Analogen von dem Organiſchen 
if nun aud bier der Grund, aber der für dieerfte 
finntige XAnfhauung verborgene Grund 
ber Battungsverihiedenbeit der anorgifhen natürtihen 
Körper, und bier inöbefondre der Foſſilien. 

Uebrigens find allerdings bie ancraifhen Körper 
von ber Noter in ihren Battangen weniger autsezeidnet 
und unterihleden, als bie organifien, und von biefen 
lestern find wieder die Thiere weit ſchärfer nattirt, als 
die Pflanzen. Auch find bei den orgenifhen Kürpern 
ihre Kennzeichen offen nebeneinander gelegt, und baber 
leicht anfzufinden, bei den Keffitien hingegen find fie in 
einander verf.ohten 3 et war fhmer, fie auseinander here 
auszujiehn, und bies war wohl ber vorzügliche Grund, 
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warum fie fo fpät, vollfländig aufgefunden, und aufge 
ſtellt worden find, » 

23. Das zweite Entwidfungsgefhäft in ber orikto⸗ 
gnoftifhen Alafifitaslon ber Foſſilien, if die Gradis 
rung ber abgetheilten Battungens unfee@rabirung 
wird aber die Aufſuchung und Beftimmung berböbern 
und mindbern(d. i. allgemeinen und fpejiellern) Ela fe 
fifitatorifhen Berihiebengeiten der gattirten orpks 

tognoſtiſchen Klaſſiſtkaziens- Maffe — als unter welde 
erſtere fih die aufgefundnen Foffilienaattungen bringen, 
und in melde feptere fie fih noch weiter abtheilen laſſen 
— verftanden, Die oryktognoſtiſche Srabirung, hat 
«5 alle mit ber Beflimmang der übrigen Rlaffifilas 
siond»s Stufen der Foffilien unb ihrer 
Glieder zu thun. Die ſowohl höhern als niedern 
Alafifitazions » Stufen ergeben fi (mie fhen im 1. Kapı 
$ 20 gejeigt worden if) aus den in ber gattirten Klaſ⸗ 
ſifika zionsmaſſe aufindlihen Stufendharaktteren, 


24. Benn wir nun die gelammten, befannten Foſſi⸗ 

‚ lien Battungen in dieſer Hinfiht betrahten, To zeigen 

fih ung, was die hHöhern Klaffıfitazionsfinfen betrifft, erſt 

einige fehr wenige ausgezeihnete, gang allgemeine 

Abtheilungen, die Feine böhern, als genus summmm 

— Mineralreich —Über ih haben, Mi jind folge 
ih Klaffen, 

Klaffen ber Koffilien find alfe die gene 
zeüften klaſſiſtkatoriſchen Verſchiedenheiten dieſer natürs 
lichen Körper, welche duch ihre Charaktere im Vergleich 
mit ben Gattungen, zwar etwas minder als diele, jedech 
nad ihnen durch die mehrſten und wichtigllen Charaktere, 
immer aber durch febr generelle Abtheilungen ber⸗ 
felden ausgezeihnet find, 

Ale Kennzeichen, worin die Unterverfgichenheiten 
einer Kofilienklaffe übereinfommen, konftituiren auch Hier 
wieder den Geſammtcharakter berfelben. 

Heufre babin gehörige Kennzeihen find: 

Farbe in der Allgemeinheit, 
Art des Glanzes. 


Hirte, 

Kälte, N 

Eämere in ber Allgemeinheit, 
Beru, 

Geſchmad. 


Dielen allgemeinen äußern Klaffenharak: 
ter der Foſſilien gegen den allgemeinen äufernWat- 
tungsäarafter diefer natürlihen Körper gehalten, 
fo war «6 bei fegtern vorzüglich : 

Farbe in ſehr fpesiellen Verſchiedenheiten. 

AeußereGeſtalt und inſonderheit Kris 
ſtalliſazion. 

Bruch inſenderheit die Durchgaͤnge 
beim blatirigen in ſtrahligen. 
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Mrudftüce, befonderd regelmäßige, 

Abgeſenderte Stüde, 

Durch ichtigkeit. 

Etrid, 

‚Därte, 

Feſtigkelt. 

Anfũhlen. 

Schwere. 

Geruch ) Ale drei in großer Spezialität, 
Geſqhmack) 

Karbe, Härte, Schwere, Geruch und Geſchmack bar 
ben alfo die beiden äußern Gharaktere diefee 2 Klaſſi⸗ 
fiogiondtufen gemein; nur die Klaffen in ber Als 
gemeinheit, die Bottung über fehr Speziell, 
Dadingegen fommt 

Art des Blanzet, 
Kälte, 
vorzüglich den Klaffenharaftern, und 
Keußre Geftalt, befondere Kriftallifagien, 
Bruch. 
Brucqſtücke. 
Abgeſonderte Stücke. 
Durch ſichtigkeit. 
Strich. 
Anfühlen. 
mehr dem Battungsharafter zu. 

25. Aber zu dem Seſammtcharakter ber Klaſſen ges 

hören aud nech einige hemiſche Kennazeichen ale: 
Brennbarkelt, 
Berflühtigung im Feuer, 
Auflösdarkeit im Waſſer. 
Färbung der Gläſer und Schlakken. 
NReguliſizirung. 
Färbung der naſſen Auflösmittel. 
Färbung der Reſiduen und RNiederſchläge. 
Aunösbarkeit in Alfobetl, 

Dann das geegnofiide Borkommen und 
die oryttognoſtiſche Berwandticaft, 

26, Alles die! nun auf bie Geſammtheit ber Fa⸗ 
miliengattungen angemendet, fo ergeben ſich in der Klafe 
fenitufe des Minetatfoftems nur vier @B lieder der Klafs 
fen, die alfo alle Gattungen der Foſſilien begreifen, nem⸗ 
ih bie 

ber erdiaen, 
falzigten, 
brennlihen, 
unb metaiifhen Foſſilien. 

Die erſte und die vierte Klaſſe enthalten bei weitem 
die mebrften Gattungen, 

27. Die Klaffe der erbigen Foffilien if ds 
salterijirt 

A, ın äußern Kennzeichen durch meift 


weiße garbe wo aber Gattungen ders 


ſelben gegleich mit andern Farben. 


vorfommen, da jeigen fie dann bie 
größte Manmigfaltigkeit 
barin, auch find mebrern ihrer Gat⸗ 
tungen die verfhiedenem 
Barbenzeihnungen fat 
nur allein eigen, 

aröfe Kriftallifirbärkeit, und fehe 
mannichfache befondee äußere 

— — 

häufige Durdfi eit und Dur N 

: Bi; > 

Bärte von — 
ven den Höcdh ten. 

Mei Spröpiakeit im 
—— — 


B. in ch em iſchen Kennjeiden 
meift Shwerfhmelzigkeit, wo aber 


Shmelzbarkeit fait Hat, 
meift mit Auffäwellen. 
Höhft feltene teihtanftdslihkeit in 
Säuern, oder mo fie flatt fine 
bet, unarfärbt, . 
Unauflösbarkeit im Waller bei einigem Berluf 
der Durfigtigkeit im Geuer. 


C, Seognofifhes Vorfommen. . 
Sie konftituiren bei weitem jum größten Theit⸗ j 


Gebirgsmaffen aller fünf Klaflen der Gebirge, 


28. Die falgigen Zoffilien find rg 


zeichnet: 


- 


A. In äußern Kennzeiden, duch 


B. hemiſche Kennsjeiden, . 8 


C. Geognoftifhes Borfommen, ’ 
finden ſich faſt immer in der Oberflähe Ne. * 


— 


meiſt weiße Farbe, 

meift Mein flockiche äußere Geſtalt, 

meiſt wenig daraftrifieten, bfättrigen jumels 
len aud fafrigen Brud, 

fie find durchſcheinend, 

weich bis serreiblic, 

menig pröde, 

ſehr leicht. jerfpringbar, 

fühlen fh ein wenig fettih an, 

find? nicht fonderlih ſchwer mb 
von ſtarkem Gelhmad, 


Seichtauflösbarkeit im Waffer, 


Grde, und in Berührung der atmofppärifhen 
Luft, 
(Zortfegung felgt,) 
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I, 
Shemnig den 9. Auguſt. 


Spinn,Rafhinen. 


Menn Öngland alen Gontinentals Staoten In jeder 
Manufaktur⸗-Branche fo febr Überlegen iſt, und feine 
fämmtlihen Fabrik- Produfte zu für uns faft unerklär⸗ 
"baren Preifen liefern kann, fo liegt davon hauptfächtich 
der Grund wohl darin, daß fie tradten alles, auch das 
Seringfügigfte, durch Mafhinerie berzuftellen, und Beine 
Koften und Mühe zu fparen, alle ihre Maſchinerien m’gr 
lihft smetmäßig und einfach zu verfertigen, Wollen wir 
nun gleiche Schritte mit diefem böh merkwürdigen Wolfe 
in biefee Hinitt halten, um es möglid gu machen, mit 
demfelben concurriren zu Bönnen, fo müffen wir vor allen 
Dinaen traten, uns in den Seiſt hinein zu denfen, der 
in ber Ration fo große Dinge bemirft hat und noch fägs 


lich Hervorbringt; wir müllen in unlerm deutſchen Ratıra | 


land; dos in jeder Rütiht vor allen andern kändern fo 
ſehr geeianet ift, ſehr bad und leiht England hierin, 
wenn nict ben Rang abzugewinnen, doch wenigſtens ibm 
gleih zu fommen, ohne Vorurtheil alles dahin zweckende 
Bute und Müsliche gleich viel ob vom Kuss oder Inläns 
der derrührend, unp rtheyiſch unteriuchen, und dann uns 
jusueisnen trodten. Wir müflen jede meue zum Zweck 
führende & findung mit demjenigen edien patriotiichen Bes 
mein: @eift in dem Künſtler und Begründer aufmuntern 
und unterſtühen, der nur allein geetgnet eder im Stande 
ift, ales Bute nd Michtige der Art fchnell zu befördern, 
ober gebeiten gu machen. — So fey denn biemit aufmerte 
fam gemadt auf dem Begründer der allereriten 
Raummollen Mule Zwift Spinnerei im 
Königreib Sachſen, und im Jahr 1805 einer 
ähnlichen bebeutenden Epinnerei inBerlin. Gin Deutr 
fiher von Beburt, erwarb er ſich in einer Reihe von Jade 
ren ouf feinen Reiien in England, und in feinen eigenen 
Anftalten diejenigen praktifgen Kenninife durch feine 
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Berfuhe und Grfahrungen in bem weitläuftigen Gebiete 
der Mechanik und namentlihb in dem Mafdin 
Spinnerei» Fach jeder Art, bie ihn nun in ben 
Stand fegen, feinem Vaterland hierin ganz beſondere 
nüglic ſeyn zu Pünnen, Er erbietet ſich demnach 


3) BeummoltemtMule&pinnerei zu erbauen, 
worauf fo fein ale Nr. ı50 bis 200 Zahlen aufs 
Pfund aus einer Phernambuc, Surinam, Guralao, 
Boutbon, Bow Beorgia Baummolle geſponnen werben 
Fönnen ; au bergleihen bereit# beitehende Anftalten, 
entweder ganz oder zum heil bahin einzurichten, ober 
umjuändern, daß man biefe feinen Nummern fpinnen 
Tann. 

2) Water Zmilt-Mafhinen, febr einfah und 
nah dem allerneueſten Princip ju errichten und, ſelb ſt 
auch auf ben Mule Twift-Maſchiden eine ſolche Vor⸗ 
richtung zu machen, daß man das ſo ſehr beliebte, be⸗ 
Fannte und nüglibe BP ategt- KRettens Garn bau 
auf erzeuzen fanns barum dem Fabrikanten fo wich⸗ 
tig und vortbeilbaft, weil es eben je egal und halte 
bar, aber nicht fo drellrund, wie bad wirkliche Was 
ters Zwilt, eine meichere, dabel aber eine reihere 
oder griffigere Waare maht 5 für den Gpinnerei line 
ternebmer deshalb nünlicher, weil er anf feinen Mas 
‘hinen mebe folhen @arnes fpinnen kann, als auf 
ben Water» grames, 

3) Sine ſehr einfache dabei aber äuferft zmedmäfige 
Batting Frame oder Bollflceyt Mafhw 
ne, ſowohl zur Baumwolle als and Schafwolle. Die 
Wolle wird auf dirfer Maſchine ſehr loder geſchlagen, 
und dadurch aUer Unrath und Körner auf bie Ober 
flähe befördert, und ſonach fehr Leicht zum Abtefen 
gebradt, das Material aber nicht wie bei den jegt eris 
Rlirenden durch sorhergehendes Zerkrahen gemißbandelt, 
mwobel bie Faſern kürzer werden müffen. — Diele Mar 
feine liefert mit Hülfe zweier Wollleſer tögt, an die 
80 Pfund reines Maircial. 


4) Ir feihen Anftalten, die nicht burh Waffen » Kraft 
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betrieben werden können, und bdeghalb mit koſtſpieli— 
gem Rofmert, Dampfmaſchinen, oder Hand» Dreh⸗ 
Arbeitern getrieben werden müſſen, an eine jede eins 

" gelne Maine, fo wie Batting« frame, Krempeln, 
Qurdgüge, Kannen, Boripiun und Zein'pians Mafhis 
nen, einen zwar fehr einfachen, aber fehr kräftigen Bes 
triebs⸗Mechanismus anzubringen, — Die Bade iſt 
nicht foftirtelig und verdient febr von jedem Beſttzer 
fercher Anſtalt beberzigt oder berückſichtiget zu werden, 


5) Shafmollem Kammagarn- MalhimBprime 
nerei nad ber neueften und gewiß volltlommenfien 
Art zu verfertigen ; aus wie viel Mafhinen ein Sor⸗ 
timent dieſer Srinnerei Art beſteht, und mie viel ein 
foih Sortiment koſtet, iſt aus bem beigefügten Litt. 
A In erfehen, Wer vor ber Hand feine ſolche Mar 
ſchin⸗ Fpinnerei ſich anfhafen mill, fann, um feine 
Bandipinnerei mönlinft vorthellhaft betreiben zu wol⸗ 
Ien, einzelne Wellfimmmaldine nebſt dazu gehöris 
ger Aufloker⸗Maſchine von ibm geliefert erhalten. 
Das Nitere hierüber erficht man in dem beigefügten 
Litt B» 


6) Schafwollen Streiks ober Zuh =» Born » Mafhins 
Spinnerei, nah dem einfahlten und zwetmäßigften 
Princip, Wie viel ein Sortiment birier Spinnerei 
Xrt Boftet, aus mie viel Mafhinen daſſelbe beſteht, 
und überhaupt bas Nähere darüber befindes ji alen⸗ 
faßs in dem Litt. C. 


7) Flacht Malin » Spinnerei, worauf man zwar ber 
bee Hand noh ein gınz feines Kofler Zwirn⸗Garn 
fpinnen kann, aber doh ein ſchönes feines, egales und 
rundes Garn zu feiner Hemden» Leinewand, oder fons 
ftigen feinen Leinenzeugen zu fpinuen im Stande iſt. 
Das. Räbere darüber if gleihfads in dem Litt. D. 
zu erſehen. Kuh können die Herren Geiler s Meifter 

einzelne zu dieſer Spinnerei nötbige Hehelmalhie 
nen geliefert befommen, für welche ber Beſit einer 
ſolchen Malchtne niht minder wihtig iſt, Indem auf 
derfelben eine bedeutende Quantität tägtid und weit 
zeiner gehechelt werden kann, als mit der Band auf 
die gewö hnliche Art, 


Litt. 4. 


Ein Sortiment Schafwollen⸗Kammzarn⸗ Maſchin⸗ 
Spinnerei befteht aus fotgenden Maſſchigen — nehmlich 


1) aus einer Auflocer ⸗Maſchine 

2) aus zwei KTamm⸗Maſchieen 

3) aus einer Durhzugd» Drediing » Maſchine 

4) einer Koripinn » Maſchine 

5) aus fünf Jenny Mules,oder fünf Water Zeames 
zum Bein’rinnen 

6) aus drei Weifen ober Reels. 


NB. Xuf einem ſolchen &ortiment können mwöhent« 
lid 300 Pfund und auch nod mehr, wenn die Arbeiter 
einmal babei eingerichtet find, ge’ivonnen werben, unb 
jivar in der feine von 7.. 8, 9, 10, 12 Btüdigtem 
Bırn —auh Fannin feine SpanifhrWollie 
fo fein wie 16, 18, 20, 30 und go Gtüde in 
bas Pfund Wolle geinonnen werben, Tiefe Mar 
fAinerie kann ebenfalls buch Waſſerkraft, Dompfmaldie 
ne, Reßwerk, oder mit meinem Nechaniamus Re 4 bee 
trieben werben. Zur Bebienung eines Sortiments gehö« 
zen ober find circa ı7 Menſchen nöthig, meiltens Frau— 
ensperionen, melde alle zuiammen hochgerechnet wöchent⸗ 
lich nicht mehr ale 34 Mibir. koflen, dazu nun noch bie 
Binfen von einem Kapital von 10000 Rthlr, wöchentlich 
an 10 Athle., fo belaufen fih ſammtliche Unfoften um 
300 Pfund Garn zu foinnen auf 4g Mrbk, und man 
kann Leicht bereitinen, ob und wie eine ſolche Maſchinen- 
Erinnerei rendirt? — Da alle dieſe Mafhinerie, wie" 
gelagt, durch ben Mechanismus Nr, 4 bririchen werden 
farn, fo ift Bein eigens dazu zum errichtendes Polkipieliges 
Fabrik⸗ Bebinde ndıhig, Sondern fann in jedem Bebäude 
aufgeilelt und betrieben werden. Bei Ertbeilung einer 
Beſteuung für-ein oder mehrere Eortimente wird ein ztel 
bes Betrages, ein ztel bei Ankunft beffelben an dem Ort 
feiner Betimmung, und das letzte ziel nahtem #6 aufe 
gefellt und in Bang gebracht ſt, bezahlt. — Die B rs 
fendung, die Xufflellung und in Gana « Ersung ber Mas 
fhinesie geſcheben ſäwentlich auf Koren des Gommitten: 
ten — Gin Eortiment feflet 5800 Athl. 
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Litt. B. 


* 

Gine einjelne Kamm⸗-⸗Maſchüne nebſt Xuflm 
der Mafhine Boflen mit dem Berriebd s Mecbaniss 
mus Rz, 4 Berichen 15300 Rehlr. — Gine bergleiden 
nebft Aufloder » Mafbine ohne Betrichs = Dehanısmus 
Nr, 4 nur 1200 Rthlr. — wohl verfkanden, bieb iſt der 
Preis für jede erfte Abtieferung, werben hernach bon 
bem nämlidhen Herrn Gommittenten mehrere baven Zu 
liefern in Xuftrag gegeben, fo koſtet 

eine Kamm⸗Maſchine nur 300 Mthlr, 

eine Auflocker⸗Maſchine nur 200 Rthlr. 

Eine Aufloder: Mafhine liefert täglich 60 und mehrere 
Pfund zum Kämmen vorbereitete Wolle, eine wirkliche 
RımmMalhine aber täglich nur jwifhen 72 und 14 Pf, 
zein und fhon gefämmter Wolle, folalih ift eine Muflos 
der : Malbine binreitend um 5; Ram'r» Dalbinen reiht 
mit Wollwatten zu verfehen, Zur Bebienung einer Auf⸗ 
loders Mafhine gehört eine Weibsperion, und nur eine 
ſolche Weidsperfon Lann vuch eben fo bequem und terht 
5 Rımm:Maihinen bedienen, wie eine eiigige Jedoch 
wırd der Verfertiger nur dann erft anfangen, von biefen 
Ma dinen einzeln und nah der Reihe, fo wie fie in Bear 


— * 
ſtelung gegeben worden, abzuliefern, ſobalb ec zo Stürck 
im Ganzen davon in Xuftrag hat, 


Litt. ©. 


3u einem Sortiment Streich ober Fude 
SarmMaihin« Spinnerei gehören folgenee Mar 
f&inen, nämtid : 

1) eine Boll» Schlag » Maſchine 

2) eine Wollaufloder « Maldine 

3) rine Watten« Maihine 

4) rine ff. Rlötens ober Boden « Mafhine 

5) eine Borfpinn Maihine 

6) 3 Ienniess oder Reinfpinn « Maſchinen 

7) 2 Weifmaſchinen oder Daspeln, 


Xuf einem folhen Sortiment können wöchentlich 3000 
Pfund Tu s Garn geſponnen werden, Die Beloraung 
ober Rebienung eines folben Sortimentes erfordert circa 
6 weiblihe Perfonen und 5 Verfonen männlichen Ger 
fhtechtes, dies ganze Arbeits Perfenate koſtet wöchentlich 
circa 28 Rthlr., dazu Zinſen von einem Unterhaltungss 
und Betriebs » Kapital jufammen 7400 Rtbir, zu 6 p- Ct, 
g Rtblr, 21 ®r. folgl, können mit 36 Rtblr. 2ı ®r, 
Koften 300 Pfund Warn geiponnen werden, Gin jeber 
Unternebmungsluftiger kann ſich nach diefer wahren und 
richtigen Anficht leicht ſelbſt berechnen, ob eine unter⸗ 
nehmung dieſer Art ibm Rchnuna bält oder yiht, Der 
Peeis eined Sortiments davon iſt 3800 Aıhlr, 


Litt. D, 


Ein Sortiment Klahs-+Mafhin- Spinne 


wei beiteht aus folaenten Maſchinen, nämlid : 


1) aus einer Bedel + Maihine 

2) aus einer Werg + Batten + Mafchine 

3) aus einer Werg "Band » Mafdine 

4) aus einer kegebank mit Streckmaſchine 

5) aus einer Drehling + Mafhine 

6) aus 3 Epinn » Mafhinen, jede von 30, Epins 
dein, 

7) aut @ Hatpeim, 
Auf einem ſolchen Sortiment werden wöchentlich genen 
170 Pfund Garn gefponnen. Zur Bedienung eines fole 
Ken Bortimentö find 14 Mädchen nötbig, bie wödents 
lich, hoch gerechnet, ıg Rthir. 16 Gr, koſten, dazu no 
bie Binfen von einem Unterachmungs: und Retriebs s Ras 
pital von 7000 Kthlr. maden wöhentlih A 6 p. Ct, 8 
Rtbie, 10 Br, zufammen 29 Rthl., mit denen wöchent⸗ 
ib 170 Pfund Sarın geſponnen werben, Gin Eortiment 
koſtet zooo Athlr. Die Zahlungsbedingungen find die 
nämtichen, wie bei dem Sortiment für Kammwoll⸗GSarn-— 
Mafhin » Spinnerei, Nämtih, es darf Niemand im vo!s 
aus bezahlen, fondern nur erſt dann, wenn bad was man 
fi verſprochen, seleiſtet worden, 
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Der Berfertiger dieſer Maſchlnen gedenkt ſelbft 
zu Ende dieies Jahres zu Ihnen zu kommen, und fo viele 
Urberjeugungsmittel megen feiner Mehtlichkeit und Se— 
fhitlihteit mitzubringen, daß er bei jedem Unternehe 
mungsluftigen, die Zweifel und das Mißtrauen, was 
durch fo mande getäufhte Erwartung gerechtfertigt wird, 
zu befeitigen hofft. Gr wird bie nöthigen Seugniffe von 
dem, was er früher bier bei uns in Sachſen, bann 
fpäter in Preußen geleiftet, mit bringen, Nädftens 
fende ih Ihnen Proben biefee verfhiebenen Mafhinens 
Geirunfte, Machen Sie indeſſen alle diejenigen foliden 
und unternebmenden Männer, in®öh men, Mäßren, 
Defireic, welde in Baummoll » Schafmolls und Flachs⸗ 
Cpirnerei etwas Bedeutendes zu unternehmen willens 
ſind, auf den Dann aufmerkſam. Sie konnen dieß mit 
um fo größerer Zuverſicht, da er von Niemand irgend 
etwas eher im voraus verlangte, als bis er gehörige 


" Meberjtugung von ber Realität und Solibirät feiner Kennt⸗ 


niffe gegeben bat, 
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Ersiehbungss» Anftalt für Kinder prote 
Rantifher Familien, 


Wien, 29, Juli 1816, 


. Berr Bäder, ein fehr wadrer und alles Vertraur 
ent würdiger Monn, ber Then viele Jahre, zur allges 
meinen, auch höchſten Orts defumentirter Bufriedenpeit 
an der in Bien für beide proteſtantiſche Gonfeſſienen 
beftebenben, öffentlihen Schule, arbeitet, bat fich eutſchloſe 
frn, die Münfche jener Eltern ober Vorn ünder ju befries 
bigen, welche auch noch aufier den Schulſtunden befondere 
Aufiict, Beitung und Lebre für ihre Kinder bedürftig 
erachten, und Ju bem Ende eine eigene Erziehungs-An⸗ 
ftolt zu begründen, Die Eröffnung derſelben beginnt mit 
dem 2. Ditober 1816, Weber ı@ Rnaben werden nicht 
angrnemmen, und zwar im Alter von 5 bi6 ı2 Jahren, 
Für eine geräumige, gefunde Wohnung iſt geſergt; fe 
wie firenge auf Reinlichkeit und Drdnung gefeben werben 
wird, Taglich wird man bie Rinder ins [Freie führen 
und in den Schutferten größere Wanderungen mit ihnen 
anftefen. Grbaltung der Geſundheit, des Brobfinns und 
Bekanntſchaft mit der Natur it babei Haurtzweck, bie 
Kot einfach, ſchmackhaft, nabrhaft, geſund und binreis 
chend. Das Baben im Sommer bleibt Regel. — Achte 
Mocalität durch Beiſpiel und kehre auf das gewiſſenhaf⸗ 
teſte zu fördern iſt Daupt. Angelegentzeit. 
Die gewohnlichen Schulgegenſtände werben in brei 
Alaſſen aelehtt und außerdem wird nad ben beionderm 
2 
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Bünfhen der Eltern auch für Unterriht in Sprachen 
und Künſten gelorgt, ; 





An Eltern und Bormünder proteftantifcher Familien 
in und außer Wien. 


um den manderlei Anfragen, Vünſchen und Aufr 


forderungen mehrerer Xeltern, „ihre Kinder zur gänzli⸗ 


hen Bildung und Erziehung ju übernehmen,’ mit eincm 
Maple zu begegnen und denfelben Genüge zu leiften: 
ſieht fi ber Mnterzeichnete veranlaßt, hierüber Folgendes 
öffentlich bekannt zu maden: ‘ 

Schon durch zwei und'gwangig Jahre be 
fleht in der Hauptfladt-der oſterreichtſchen Monardie eine 
Sffentlihe Schule für die heranwach ſende Jugend der bew 
ben proteftantiihen Bemeinden, Sie ift ganz für das 
thätige Leben berechnet, und hat fid, gleich den übrigen 
trefflichen kehranſtalten diefer berühmten Katferftadt, auch 
bes väterlihen Shug:s des Staates zu erfreuen, Diele 
Schulanſtalt hat bisher ſattſam bemiefen, daf das bei 
Gründung derfelben vergeftedte fhöne Biel: „gute und 
braubbare Staatsbürger zu bilden," nicht 
unerceiht geblieben, indem aus bderfeiben bereits fen 
viele Iünglinge, an Geiſt und Herzen glei gut und edel 
gebildet, hervor gingen, bie nun [don als achtuugswerthe 


Männer in der Heide ihrer Mitbürger fleben, und die 


Bahl der guten und edlen Staatöbürger vermehren, — 
Diele Anfiht gewährt dem Unterjeihneten, ber durch To 
viele Jahre am der Bildung der bieligen proteftantifhen 
Schuljugend arbeitet und bereits auch wegen feiner Ber» 
wendung von der höchſten Randesregierung ein Öffentliches 
Belobungds Dekret erhalten hat, den reinen und ſchön⸗ 
ften &ohn, . 


Sollten ih nun mod; mehrere Eltern oder Bormüns 
der proteflantifiher Familien finden, die den Werth des 
Sffentlihen Unterrichts vor der Privaterziehung zu würs 
digen ‚willen, aber ihrer Berhättnife wegen ſich nicht auss 
fließend mit der Bildung und Erziehung ihrer Kinder 
und Mündel befhäftigen können, und daher für diefelben 
ſowohl vor, ald nah den Schulſtunden eine befondere Auf⸗ 
fit und Eritung wünfgen, fo if der Unterpeichnete ges 
fonnen, dieſe Aufiht und Reitung zu übernehmen, indem 
er mit ber hiejigen vereinigten proteſtantiſchen Schule 
eine Erziebungsamflalt zu verbinden gedenkt, die 
in ihrer Art alles leiten wird, was für das Wohl ihrer 
Kinder arwiffenhaft forgende Eltern mar immer wünſchen 
und erwarten fünnen, wenn anders fih fo viele Böglinge 
dazu finden werden, als jur Deckung eines ſolchen, mit 
betrãchtlichem Aufwande verbundenen Unternehmens ee» 
fosderih find, — 


Da bie Gerigtung dieſer Griiehungsanftalt mit bem 


Anfange bed neuen Schulkurſes berechnet if, und die Züge 
linge, deren Zahl nur auf ı2 beftimmt if, daber ſchon 
bis 1. Dftober 1816 einzutreten baben, fo werden dies 
jenigen Eltern und Bormünder, die ihre Kinder und Müns 
dei daran Theil nehmen laffen wollen, hierdurch erſucht, 
fi bald möglichſt zu melden, um die erforderlichen zweck⸗ 
bientihften Maßregeln defhalb treffen zu fünnen. — 


Mündithe ober fhriftlihe Rückſprache bierüber kann 
täglih mit dem Untergeihneten in feiner Wohnung, im 
evangeliiggen Bethauſe in der Dorotpeengaffe Nr, 1179 
im dritten Stod, genommen werben, 


Bira am 20, Juni 1616. 


Georg Friede, Bäder, 
Bfentliher und geprüfter Lehrer an der 
hiefigen vereinigten proteantifgen 
Säutanftait, 


Plan, 


nach welchem die Eryiehungsanftalt eingerichtet 
werden foll, 


In diefe Anftalt werden Knaben von 5 bis 12 Zahı 
zen aufgenommen,, 


Da bei der wiflenfhaftlihen und moraliſchen Bil; 
dung ihres Geiſtes und Oerzens vorzüglich auf die Ente 
mwidelung, Stärkung und Erhaltung der popfilhen Kräfte 
der Rinder gelchen werden muß, fo wird bei @rridtung 
diefer Anftalt befonders auf eine geräumige und, 
sefunde Wohnung, fo viel möglih in der Nähe der 
Säule Bedacht genommen werben, 


Mas die Entwidelung, Stärkung und Erhaltung 
ber phyſiſchen Kräfte der Zöglinge anbelangt, fo wirb 
der Ratur gemäß, bei jedem Ginjelnen vorsäglib auf das 
Alter, auf die Leibesbefhaffenbeit, und beionders auf bie 
Lebensmweife, die ex mehrere Sabre im Älterlihen Pauſe 
führte, Rüdfiht genommen werben. Das größte ber 
Erdengüter, die Befundbeit, läßt fi ber Natur nihbt im» 
mer abtrosen, fondern wıll und ann auch nad und 
mad erhalten und befeflijt werben. — Um aber auch in 
ponfifher Pinfiht fo viel ald möglih Bleihfärmigkeit 
einzuführen, ift erforberiih: daß jeder Zögling in Ber 
zug auf Weinlikeit verliehen ſey, mit dem nöthigen 
Bettzeug, mit pinlänglider Wäſche und Kleidungs: 
fRüder, 


dur Aufbewahrung ihrer Geräthfchaften werben eis 


. nige Käſten vorhanden ſeyn, und et wird auf das ſorg⸗ 


fältigfte darauf geieben werden, daß fi jeder Zögling 
sur ſtrenaſten Reinligkeit und Drdnung gewöh«. 
me, In den gefhäftsfreien Stunden werden fie täglich im 


„gende: 


— 


das Freye geführt, und in den Schulferien werden grö— 
fere Wanderungen mit ‘ihnen gemadt, wobei außer ser 
froben und freien Bewegung ihres Körpers, befonders 
auf praktiſche Erweiterung ihrer Naturfenntniffe Bedacht 
geaommen merden wird, indem man fie zu Raturaliens 
fammlungen aller Art anhalten wizd, 


Die Nahrung ber Böglinge wirb zwar einfach aber 
dabei ſchmachaft, mahrhaft und gefund ſeyn. Sie fol 
befteben nah Srforderniß : bes Morgens aus Mil und 
Gemmeln oder gut ausgebadenem und gehörig ausgetrods 
netem weißen Brede; des Mittags aus 3 bis 4 gut zus 
bereiteten, ſchmack⸗ und naht haften Speiſen 5 des Nach⸗ 
mittags erhalten fie ein ſogenanntes Veiprrbrod (Jauſe) 
und Abends wieder Suppe oder Eingemachtes, Go viel 
als möglich wird von den Zuglingen alles Naſchwerk ber 
feitiget werden. 


Auch wird zur Reinigung und Stärkung bes Kör⸗ 
pers im Sommer, menigftens einmal in der Mode, für 
Belegenfeit zum Baden, entweder im Laufe ſelbſt, aber 
in einer Öffentligen Badeanftalt geforgt wirben, 


So vorzüglih und unihägbar aber aud ein geſun⸗ 
der und ſtatker Körper if, fo it doch noch wenig für 
das Glück der Menſchen geforat, wenn fie gicht auch on 
Geiſt und Herzen gleich gut gebildet find, — Sparta 
ging unter, trog der Stärke und Körperkraft feiner Bes 
mobner, und ber Befig aller Wiſſenſchaften und Künfte 
konnte den Fall Atbens nicht bindern, ſebald fi bie 
@itten feiner Bewohner verſchlechterten. — Treue und 
Anbänglichkeit an Fürſt und Baterlanh, 
innigetiebe undb Dankbarkeit gegen dis 
tern und Wohlthäter, Reinbeitdes Her 
gend, ein offenes freies Betragaen, Wahr⸗ 
deit sltebe, Aufrichtigkeit, Redlichkeit — 
mit einem Worte, echte Moralität, das wird das 
beve Biel feyn, nah welchem der Erzieher, feine Zöglinge, 
ſowodl buch eigenes Beilpiel, als durch ſchriftlichen und 
miündliben Unterriht auf das gewiljenhaftefte zu leiten 
beiliffen ſeyn wird, — 


Was die Begenftünde bes wiſſenſchaftlichen Unters 
richte anbelangt, fo find diefelben in 3 befondere Klaffen 
Dextheilt, und im melentlihen nah ber Stufenteihe fols 
das Buchftabens und Zablentennen, Splabiren, 
Buch ſt abiren, Eefen, Schön'hreiben, die deutfhe Sprach⸗ 
ichre, das Recht⸗ und Diktandofggreiben, Ihriitliche Aufe 
fäge, das Rechnen, bie Erbbeihreibung, Raturieare, Ras 
turgefhidite, Meltgefhichte, Geſundheitatehre, und befons 
ders erhalten ‘die Schüler jeder Klaſſe den beiten und 
zwertmäßijften Unterricht in der Religion, 


Außer dieſen vorgelhriebenen Lehrgrgenftänden wer⸗ 
ben bie Zöglinge nad Bebürfnig und nah dem Wunſche 
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ber Eltern auch unterricht in fremben Sprachen, im 
Beinen, in der Muſik ꝛc. erhalten, 


Daß von Seite des Erziehers auf bie beſtmöglichſte 
Verwendung und Benußung ber Boflbaren Tugendzeit ges 
feben, und die Zöglinge zur. fleifigen Wiederholung, Grs 
lernung, richtiger Ausarbeitung und Werfertigung ihrer 
Aufgaben werden angehalten werden, iſt hier zu verſt⸗ 
ern und zu bemerken wohl überflüßig, — 


Für alle nebenberannte kehrgegenſtände; für die bes 
fonbere Auffiht und Leitung; für Wohnung und Kofl; 
für die Bejorgung der Wäſche, Meinigung der Kleidungss 
flüde, dann für die nöthigen Schreibematerialien j. B. 
Papier, Federn, Bleiſtifte ꝛc. werden halbjährig und 
war vorbinen gwei bunbert @ulben in Gons 
venzlionsmünze beyahlt, f 


Was jeboh die möthigen Schulbücher; bie Anſchaf⸗ 
fung und Ausbefferung der Kleidungsflüde, der Wäſche ze, 
onbelangt, dafür haben entweder bie Gitern felbft zu ſor⸗ 
gen, ober der Erzieher forget auch dafür und Iegt den 
Eitern deßhalb die BSerechnung, welche ſodann halbjährig 
von denfelben vergütet wird, Eben fo werben bie Kos 
flen des owierortentlihen Unterrichtes in fremden Spras 
&en, im Beihnen, in ber Wuſtk, Tanzkunſt 2. von ben 
Eltern getragen, 


Damit aber in einem Falle in phyſiſcher Hinſicht 
etwas mangelbaft fep, fo wird ber Erjieher ſich auch mit 
einem erfahrenen praftifhen Arzte verbinden, ber wenige 
ftens wöchentlich einmal die Anſtalt befuht und nöthi« 
gentalls fogleih gerufen werben kann, um die zweckdien⸗ 
lihften Mittel zur Abmwendung des uebels zu ergreifen, 
Sollte aber rine Unpäßlichkett nur den gerinaften bedenk ⸗ 
lihen Charakter annehmen, fo wird fegleid ben @itern 
davon Nachricht ertheilt werben, um fie in den @tanb 
gu frgen zur Abwendbung bes Webels ſelbſt auf das thäs 
tigfte mitzuwirken, Die in einem folhen Falle nöthie 
gen Arzney und ‚Heilmittel, fo fwie die befondere Pflege, 
merben aud von ben Eltern vergütet und bezabit, 


Ale Monste wird der Arſeher ben Ültern von 
ben Böglingen Rahricht geben, und deren Forts oder ‘ 
Rüdgang im Buten und im Fleiße ben Eitern auf bas 
genauefte mittheilen, fo wie bie 3öglinge ſelbſt einen fort» 
dauernden Briefwechſel mit ihren Eitern, Bormündern unb 
Angehörigen Unterhalten werben, ; 


Für die genaueſte Grfülung aller, in biefem Plane 
auf die Griichung und den Uintertiht Bezug babenden 
Punkte verpflichtet ſich hierdurch der „Unternehmer, deſſen 
Adoreſſe ift: 

@Georg Friedrich KHäcker, 
bſentlicher und geprüfter kehrer an ber hie igen derei⸗ 
nigten proteftant, Schulanſtalt. Im evang, Bet⸗ 
hauje in der Dorotheengafle Rz. 1179 3ten Stod, 
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3 
Beoéebachtete Nebenmonde am ra, April 
1816 um Uber gs Min. Abenbs, 


Kom Profefor Hallafhla, — Mit einer Kupfer 
tafel, 


Der Mond hatte kurz vorber das! Volllicht erreicht 
gehabt 4 der Horizont war dunſtig, der Zenith des Him⸗ 
mels aber fehr heiter, und Sternenreich. 
ſelbſt Hatte einen Hof von blaſſer Farbe, der im Durch⸗ 
meſſer zwei fhrindaren Mondedurchmeſſern aleih ſeyn 
durfte. Im einet Entfernung von etwa 10 Graden zrigie 
ſich ein Lichter Halbkreit, in welchem ſich in einer Ents 
'feenung von 180 Braben 4 regenbogenfarbige Res 
ben monde bärfteflten, bie vom Iihten gefärbten Schwei⸗ 
fen in entgegengefenter Richtung begleitet waren, Das 
‚Entftehen der Nebenmonde und iprer Schweiſe war alle 
mühlia, und ibee Lichtſtärke wechſelte fo, daß dieſelben 
abwechſelnd auch verſchwanden, Der Horizent war mit 
Wolken umzogen, folglih war die zweite Hälfte des lich— 
‚ten Kreiies unfihtbar, 90. Brade von jedem biefer Ne— 
benmonde entfernt, war der den Mond ſammt feinen 
Hof umgebende lichte Bonen beller, auch etwas gefärbt, 
und. breiter, Ueber biefem lichten und breiteren Zbeil 
des Haibkreifed zeigte fih ein etwas ſchwächer gefärbter 
bloffee Bogen, deifen Mittelpunkt im Zenith war. Der 
Übrige Dimmel wuchde nad und nad, trüb, das Phä⸗ 
nomen ſetbſt endete gegen 9 Ahr’ zo Min. Abends, Der 
Anblick deſſelben war Ihün, das Entlieben, Verihwinden, 
und wieder Sihtbarwerden fpannte die Aufmerkſamkelt 
bes Beebachtert, das. Hellerwerden und Grmatten der 
priömatifhen Karben ber Mebenmonde rief bie Theorie 
der Reflerion und Brehung der, Lichtllragien in den in 
ber Ktmolphäre befindlichen Eistbeilhen ing GSedächtniß zus 
„üd, und bie. in ben folgenden Tagen immer mehr und 
mehr zunehmende Kälte bei beftigen Rorbweitwinten bes 
Bu die Hppothefe eines Balley und anderer Phys 
ter, _ 


* — — — 


* 4. 
Er 
r. Prag 10, September 1816, 


"Gattafäfad akronomifges Werk, 


So eben iſt von unferm Profeffer Ballafdh a 
erthienen: Elementa Eclipsium, quas patitur 
tellus, Luna eam inter et solem versante, ab 
A. 1816 usque ad A. ı9%0 ex tabulis astrono- 
micis recentissime conditis et calculo paral- 
lactico deducta typo ecliptico et tabulii pro- 
jectionis.geographieis collustrata, Das W rfift 
in Quart, fauber gedruckt und unferm ehrwürdigen Zürfte 


Der Mond ' 


bifhof GhHlumejanstn zugerianet, hiefem arofmütpis 
gen Woblthäter der Armen und Reförderer alles Schönen 
und Nügliben, ohne beffen Unterflüsung «6 Ihwerlic fo 
bald erihienen-wäre. Der Rupfertafeim Mad, obhr das 
Zitellupfer 22, wovon 16 die verihiednen Wonde Sede⸗ 
tungen der Gonne borfellen, wie fie au Brünn (mo 
der Werf, während feiner. dortigen Profeffur viele Arbeit 
zu Stande brachte) erihelnen werden, fo wie die Theile 
der Erdfugel, wo fie den 19.Mon, 1816, 5. Mai ıgı9, 
7. Sept, 1920, 20, Nov, ** 17. Iolt 1933, 15. 
Mai 1936, 18. Iuli 1841, Zuli 1942, 6, Mei 
1845, 9. Dit. rat Aust, 1a März 1858 
und 18. Juli 1860 üdtsar den, 
ie Sneak lest 


— 





Vobmmiſche Kirchengeſchichte. 





Eins der Be . ak und Rus 
dolph Neomenius: adı Sirfchin im 
Zabre ie — und Neue 
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auf dem damaligen Religionsjuftand ſowohl in dies 
fer Stadt ald der umliegenden Gegend, 


Bong rang Arosfius Ware ir. 
¶ Seſcius von Re 41 


SLz 
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"m Abſchuitt 
’ Anhang, 
enthaltend einige Nawrichten über die Haupturfacen 


der ſchnelen Birbreisung des Huffirisanus und Pie 


kardismus in diefer Gegend, — 


Wir müffen billig- darüber erftäunen, wie-e& Fam, 
dab in diefer Gegend, wo der Katholicidmus fo frübe 
ſchon fehr feite Wurzein geihlagen, dann im r5tem und 


. r6ten Jahrhunderte der Dulfitismus und Protellantismus 


fi fo febr verbreitet habe. So wie man jw den Zeiten 
des Arius Blagte, die ganje römiihe Welt 
fev ariamifh:. fo war hier im der genanuten Zeit 
alles pikardiihgefinat, — . 


Ueber dieſe traurige Erſcheinung geben uns nebft 
dem, was wir darüber bereits im aten Abfhnlite ange 
führt haben, jene Drangfalen einiges Licht, bie Über ten 
katholiſchen Kierus bereinbraden, als die Feiade des far 
tholiſchen @laubens, deren es damals Legionen in Bd hr 
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men gab, ihn von feinen aläuhiuen Heerden vertrieben, 
ihn in Jammer und Blend verſchmachten liefen, und duch 
bie Berflörung und Pinmegnahme aller feiner Guter ibm 
den Wiederbefig derſelben gang unnöglih mahten, Das 
geiftliher Weile verwahrlofte Bolt gab hierauf den Neue⸗ 
zen in der Meilgion, die entiweber mit Zwang ober uns 
ter einfhmeichelnden Kormen, ibren Unterriht an den 
Mann brahten, endlich Bebör; und da nicht fo leicht 
jemand ohne alle Religion bleibet, griffen vornehmlich bie 
Piebeier zu jener, die fhon ein großer Theil vom Boh⸗ 
mens Bewohnern in anderen Begenden befannte, und die 
von ben eiftigen neueren Miffienären auch zu ihnen ges 
bradt ward, — 

Eine Haurturfahe diefer großen Umſtimmung ber 
zeligiöfen Dentungsırt bei unferm Wolle war ber ſchon 
feit den Briten der Utraquiften fih immer mehr ausbreir 
tende Kibertinismus, der auch die unterften Volketlaſſen 
ergriff, und üe zu der verderhlichen Selbſttäuſchung vers 
leitete: Das Kendern und Modeln on ber 
Religion Hehe jedermann zus weichen beilles 
ien Sag ſetbſt der Protelantisnus im unieren Zayen 
aufzuflellin gewagt bat, der aberandben Bunden, 
bie ihm dadurch geſchlagen werden, dem 
bluten dürfte, GErprobet niht uniere Worte die 
Geſchichte forop ber damaligen als unferer Zeit, die 
es uc$ Laut fagt, daß es bei Dielen Sekten falt fo viele 
Religionkcuttus als Gtädte und Drtihaften gab und 
gibt, — 


Bir bürfen jeboh bier nicht unterlaffen zu erins 
neen, bicfed uebel ſey großen Theils von oben herab, — 
non den Dynaſten und Brofen Böhmense — su der une 
ferthänigen Menſchenttaſſe gekommen. Balbin, der 
ſtch über diefen Begenftand meiſtens ſehr ſtark auszudrü⸗— 
en pflegt, fagt: „Die Peſt des Pilardbisomus 
babe in jener Seit fhierdben ganzen bübs 
milden Kbelergriffen,” a) Und Pelzel be 
xi chtet in feiner Beihihte von Böhmen: „Im Jabre 
1620 wire noh gan; Böhmen proteftantiih nemefen, 
einge dom Adel und die Mönche nusgenonmen.' h) 
re viele kat ea nun unter dem Adel gegeben, die Milde 
und Duldung nist tannten, und ihre obrig:eictihen Rede 
te, die fie über ihre Untertbanen hatten, auch auf ire 
religiöie Denkungsart fo gerne ausdeonten! Wie viele 
gab es, melde die neue Religion ibren Untertbanen auf 
sie miberregtligfte Weile — mit Dropung und 3wang — 


—e —ñ nn, 


- 


a) Nam ea lahes univärsam prope Bohemise nobili- 


tatem id temporis corruperat,‘* Lbidem pag. 5- 
b) 2, Speil, Geite 793, 
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wollten beigebracht willen! Mie mande fremme Serte,” 
die den Glauben ihrer Bäter gerne fortbefonnt hätte, 
wechſelte die Retigion, um nur nidt die bitteren Bekeh⸗ 


rungsmittel ber grauſam gebirtherifhen Reformatoren 
verfoften zu müffen! — 


Babrlih ! es gab wenige aus ben Großen Bohh⸗ 
mend, die fo edel, wie ein Rubeipäh von Trejka, 
Donaft von @itfhin und Berifc, gedacht, der au 
ben Unterthanen eines andern Glaubens, ald er ſelbſt 
war, alle Duldung und Pirbe bewies, In unferen Une 
nalen findet ſich ein fhönes Denkmal bieler feiner tole⸗ 
santen Gefinnungs — daß er nämlich mit gleichem Edet⸗ 
mutb den Katheliken und Proteftanten Freibeit in ihrem 


Rellgionscultus geflattete, und fie beide in gleihen Schut 
nahm. — 


Der erheblichſte Umftand, ber die Ausbreitung.des 
Piforbiemus in diefer Begaud fehr förberte, war jedoch 
bie Ribe Jun gbunglaus, — eine Douptiges ber 
Pikardſſchen Sekte, In dieler Stadt hatten dieſe Hett⸗ 
zodoren ein Seminarium, das ſelbſt Baltin Acade- 
miam et regnum scientiarum nenne 
a); bier wurden Behrer ihrer Religion gebildet, die fie 
dann als Miffionare in einen grefen Theil von Böhse 
men uns Mähren, namentlich aber in bie anBunje 
lau angränjenden Gegenden ausgefaidt haben. @ie 
befaßen barin eine ſehr ahfehnlice Budtruderei, aus 
welcher fie alle verwandte Religiondgemeinden mit den 
nöthigen Büchern verfaben, und nah weichen Biefe um fo 
gieriger griffen, weil fie darin ihre Religiensgrundfäge 
auf eine zweckmäßige, populäre Art bearbeitet fanden, 
Dieſes Sch gebührt in jedem Betracht bieler Bunz 
lauer Bildungsanftalt, daß fie zur Verbreitung der 
Schriftkenntnit, zur Adgemeinmatung guter, dem Volke 
angemeſſener Andachtsbücher, zur Begründung eines er: 
daulichen Rrligionstultus ſehr viel beigetragen habe, — 


Der große @influß des pifardiihen Jun abuns 
Tau auf den Meligionözufiand der Beirchuer jener Ger 
gend, von der wir handeln, erbellet zur Benüge barans, 
baf die Bitfhiner Jefuiten, als fie dieſe Gegend zu 
beiehren anfingen, an ihren Bewohnern eine grode Ane 


bänglickeit an die Presiger der Bunzlauer Belte 


En — — 


a) Dieſe Juugbunglauer Bildungsanflait, mit ber 
auch ein Coilegtum der Prediger verbunden war, 
hatte ihr Diieyn meiftend ben Edlen von Kras 
sirz zu banken. Das Golegium warb Garmel 
ernannt, Giche Etranstys Stadt von Böhmen 2. 
Kap. 9.16, — 
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wahrnahmen, und viele in biefer Stabt gedrudte Reli⸗ 
gionsbühre in ihren Händen fanden, Wie groß bie 
Menge diefer unter ben kandleuten befindlichen heterobos 
zen Bücher gewefen, !äßt fih baraus abnehmen, daß no 
im Sabre 1724 vie Jefuiten 734 Stüde den Leuten weg⸗ 
genommen haben b). 





Sntereffante phyſikaliſche Notiz. 
‘ Werbünflung des Weingeiſtes. 


Rah Sömmeringe Beobachtungen verfliegt aus 
einem ruhig flehenden, eine Mündung von 2 Zoll haben» 
ben effenen iSlafe in einem offenen Bimmer von zogrädi— 
gem (db, i. in 100 Theilen 40 Theile Alkohol und 60 
Theile Waſſer haltenden) Weingelſt in Zeit von 3 Mor 
naten aller Alkohol. Gin mit gewöhnlihem Schreibpa—⸗ 
pier bededtes Blas maht hierinn wenig Unterfhieb, Fine 
Bebedung von Zannenhelz durchfliegt 40grädiger Weins 
gift gerade fo, wie er if, ohne verhältnißmäßig mehr 
»on feinem Waſſer als von feinem Alkohol zu verlieren 
oder zurüfjulaffen, Zbierifhe Häute 3. B. Blalen von 
Schweinen, Rindern ı, fie mögen einfach oder mit Baus 
fenbtafen beftrichen fepn, laffen den Weingeiſt nit gerade 
fo, wie er if, durch; fonbern Teichter feine mwüflerihten 
Abeile, old den weit flüchtigeren Alkohol, Eine Beder 
ung von Keberharz verftattet dem verdünftenden Alkobol 
etwas Durchgang, verfperrt aber bie wäſſerigen Zeile 
zollfommen. Ban wird Flüfigfeiten am beiten durch 
foihe Subſtanzen vor dem Berbünften fihern, gegen 
melde fie die wenigfte Bermandrihaft haben. 

(Dentihriften d, königl, Akademie der Wifs 

‚ Ienfgaften au Münden, 1812 ) 





# 


Anekdote. 


Entduflasmus der Italiener für die 
fhönen Künfte *), ® 


Dan muß bie Italiener gefeben baben, um 
fi einen Begriff davon zu maden, wie fehe fie von ben 





a) Auf der Ser Seite unfers Danufleipts heiſt es: 
»,Magicos et snperstitiosos libros eripuit 34, hat- 
relicos 734; aquam Ötl, Ignatil benedixit trize- 
Bon mn —⸗ 


db) Aieſewetters Reife nad Paris, II, Eeite 14. 


x 


Groteettãnzen entzüdt find, IH ſprach neulich mit einem 
meiner Freunde über biefen Segenfland, der mir: voll- 
kommen beipflihtete, und mir erzählte: er babe einft 
in Reapel einem Ballet heigemohnt, in welchem ſich 
bie Grotesktaänzer wirklich ausgezeichnet. Sein Radber 
im Parterre hatte dem einen Tänzer, welcher ſich auf 
feiner Stelle bleibend, mehreremal ſchnell umagebreht, bie 
erftenmale ganz rubig zugelchen, dann aber zu zählen ans 
gefangen : cinque, sei sette u. f. w. amfünglid leiſe, 
dann immer lauter und enthuſſaſtiſcher, und als er zu 
dieci otto grtommen, babe er Ad nicht mehr zu hal 
ten dermocht, fein Körper habe fleif, fchhräg, rüdmärts 
gebegen fih geleat, ben Kopf habe er meit hinten über 
geworfen und mit lauter Stimme gerufen: dieci otto, 
dieci otto, dieci otto, ohne daß dieſer Gnthufiads 
mus irgend Jemand weiter anfößig geweſen. 





Aufforderung, — Anfrage. 
Sraf Reals Xpparat, 


Am dritten Band bes ı6ten Gefts von Schwei⸗ 
gerd« Fournal fir Ghemie und pPhyſik Pag. 339 wird 
ein Xpparat befchrieben, den Braf Real aur Ertraftion 
organiiher Sabſtanzen erfunden hatte. Die Beſchreibung 
ift fo kurz abgefertigt, daß e6 wohl nicht mö.lih if, 
bios nad biefer dieſes ſo nüplihe Werkzeug maden zu 
laſſen. 

Von ber allergrößten Wichtigkelt für viele Sewerbe 
vom gemeinen Kaffecihenten an bis zum Schönfärber 
hinauf würde eine Forrihtung jener Art, melde einfch 
und leicht zu handhaben wäre, bie Erzeugung feiner 
Produkte erleichtern, dieſe ſelbſt mohlfeilee machen. @raf 
Lagarape hat in feiner Chymiag budraulica, oder nen⸗ 
entbedte Handgriffe, vermittels welcher man dad mefent 
liche Salz aus Begetabilien, Animaiien und Mineralien 
aus zieben kann, (rankfurt und einzig, b. Fleiſcher, 
1749 in goo,) eine vortreffliche, obgleich äuf-rft ums 
Rändlihe Art angegeben, die fogenannten Quinteffenjen 
su verfertigen. Mehrere eigene Verſuche haben mid Pen 
der Bortrefflihfeit feiner Bereitungsart überzeugt, Dee 
Kaum erfüllende Loftipielige Apparat wird fih der allge» 
meinen Verbreitung deffelben immer in ben Weg fegen. — 

- Bum Beften der öfterreihtihen Menardie wird biemit ber 
derdienſtvelle Direktor der potvtchnifchen ShuleinWien, 
Herr Ratb Brett aufgefobert, in der pointehnilken 
Anftalt biefes Inftrument verfertigen zu laffen, und auf 
Diele Weiſe die Entdedung, voraußgefegt, daß fie Stand 
hält, gemeinnügig zu machen. 


Im Kuguf, 
#6, 


Heſperus. 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 
1816. Mro. 54 November, 


u — 





Preis von neunhbundert Gulden, 
Für die Mitarbeiter des Hesperus. 


Mer dieſes Fournal, fo wie «8 gegenmärtig ausgeſtattet erfcheint, mit feinem Beginnen vor 
3 Jabren vergleicht, wird feine Ausdauer unter den ungünftigften Umftänden, und feine forıichreitende _ 
Zunahme an innerm, eigeribümlichen Werthe und Schalt, im ſolcher Art eingeftehen müffen, mie dieß 
ben menig andern Zeitſchriften des In: und Auslandes der Fall ſeyn dürfte, die entweder ſtehen blieben, 
oder gurüd:, oder gaͤnzlich eingiengen. 

Das Berdienft hievon gebührt einigen So Mitarbeitern des In: und Auslandes. Ihre treue 
Freundſchaft und Unterflüsung wird den Derausgeber zu emwigem Dan? verpflichten, und auch beym 
Yublifum feine Echäsung finden. Cie feste in den Stond, dieß Blatt haupfſaͤchlich durch Driginals 
Aufiäne gu zieren, von Gehalt, von Intereſſe für den Freund des Waterlandes, der Wiſſenſchaften und 
jeder Aultur, durch welche Hesperus für immer die Zundgrube einer Menge fhägbarer Nachrichien, 
Auffläsungen und Didruffionen Bleibt, die man nur hier und nirgends fonft finder. 

Aber auch mit dieſem erreichten Ziele, fo Iohnend e# ift, glaubte fi der Unternehmer noch nicht 
begnügen zu müllen. Er ftrebt weiter, Gr fühlt Verpflichtung und Wunſch: 

a) Nicht nur Wielerlen von Vielen, fondern das Beſte au erhalten und zu geben. 
b) Genie, Talent und Geiſteskraft, oft im Werborgenen ſchlummernd, reger zu weden. 
- €) Die der Auszeichnung MWürdigen und Bedürftigen auch mit Lohn ober Ehre zu Frönen, 
Alle dieie Zwecke zu erreichen, feßt er von nun an feit 
einen Preis 
entmwebrr für denjenigen Original » Aufſatz, welcher der wichtigſte, intereffontefte, gemeinnüßigfte, 
oder lehtreichſte — in Bezug auf Vaterland und deſſen Wohl, oder in Berug auf Wiſſenſchaft und Kurft — 
oder unabhängig von beyden, in fich der vortreflichfte , als reined Kunſtwerk erfiärt werden wird — 
oder für divyenige Jdee, welche eine Reihe der wichtigſten, intereffanteften, gemeinnügieften, lehrreich⸗ 
fien, oder im fich vortrefflichſten Aufſätze orranlaßte, oder für denjenigen Mitarbeiter, welcher om ti: 
sigften dos Interefie gebildeter Leſer durch die beften Driginal:Arbeiten befriedigte; moben ed nicht auf 
Länge, ſondern auf Neudeit, Imiereffe u. w. anfommt, und 4.8. gar wohl derjenige, der die angirbends 
ſſten und mannigfaftigften Eorrefponbden Je: Notizen im Laute did Jahres lieferte, des Preiſes heil⸗ 
hoftig werden konn. Um die Werfaſſet wieder gu erkenuen, werden Eignaturen unter ihre Aufſaͤtze nöthig 
ſeyn, im Falle fie ſich nich: ſeidſt nennen wellen. 

"Die Coneusrenzfrigt beginnt 2 Monate nach Gefrlanng diefer Brkanntmachung, und dauert 

ein Jahr. 
Veſp. Rrı 54 
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Sie Breid- Summe beläuft fich dermalen, da die ganze Idee erſt sufäfig ben einigen Gba⸗ 
nern und Freunden in Anregung gebracht worden, nach beygefügter Subfeription auf 90 > fl. W. m. 

Sch zweifle nicht, daß fich mehrere Freunde der Wufflärung, Gonner der Wiſſenſchaften, und 
BVerehrer des Waterlandes finden werden, welche unwillig über den Schatten, in den man fo fange die 
Öfterreichifche Literatur geſtellt, diefen Anlaf ergreifen werden, ihr Schärflein bevzu'ragen, gute Köpfe zu 
weden, gu ehren, zu lohnen, und / durch Verftärfung der Preis Summe, wohlthaͤtige Befoͤrderer der 
vaterländifchen Literätur zu werden. 

Mer den Preis verdiene, hierüber hat, meined® Erachtens, jeber Lefer. dad Recht, feine 
Stimme längftend bis legten Kebruar 1818 abzugeben. Die Entfcgeidung wird den Preidrichtern 
überlaffen. Diefe Mad zundchft : . 

1) Ude die, welche zu obiger Preidfumme bengetragen haben. er 
2) Noch einige anerfannte Männer von Geiſt, vielfeiiigen Kenntniſſen, Geſchmack und 
Bildung, die man erfuchen wird, ſich diefem Geſchaäfte zu unterziehen. > 
Diefe werden beftimmen: ob die Preis: Summe unter Mehrere zu theilen fen, ober nur @inem 
büßre. — F 
rs Da nicht wenige Mitarbeiter von ſolchem Range find, und fich im folchen Vermögens-Umſt aͤn _ 
den befinden, daß fie ſchwerlich für fih einen Preis anfprechen werden, zu dem fie vielleicht ſelbſt bey⸗ 
getragen haben; da ihnen und vieleicht auch Anderen die öffentlich audgefpröckhene Achtung und Bevfalls⸗ 
Bezeigung mehr werih ift, ald eine Geldbelohnung: fo bleibe ihnen dann doch das Recht, darüber auf 
irgend eine Art für Andere, oder zum Beſten der Wiſſenſchaſt und Kultur zu didponiren. 

Es erübrigt nichts, ald das für Heöperus gewählte Motto den Eoncurrenten und Richtern in 
. @rinnerung zu bringen: . 

„Mitteilung der Erfindungen, Kinfte, Wiſſenſchaften, Werbreitung der Aufklärung, Geifteds 
„Bildung , der Vernunft , der Einfichten und des Frobfeons iſt MWelbürgerpflicht. Achtung und Were 
theidigung der Regierung, der Oeſetze, des Eigenthums ift Staats-Bürgerpflichi.“ 

Brünn, im Giptember 1816. 
Der Herausgeber des Heſsperus. 


Frhr. v. Ehrenfeld in Wien, melcher füubferibirt und deponirt 100 fl. 





Ein ungenannt bleiben wollender Wefdrderer der Literatur O ** gleichfalls 100 » 
Hugo Altgraf zu Salm eben ſo . — 200 ⸗ 
Graf Joſeph von Auerſperg eben ſo— 200 » 
Her Herausgeber C. C. Andre eben fo . . 100 + 
Der Verleger Galve eben fo . . . . 200 # 

900 » 





Alle Herausgeber Öffentlicher Blaͤtter, Journale, Zeitungen !e. werben erfücht, dieſe Preis 
ufgabe aufzunchmen, und fo zur allgemeinten Wiffenfchaft zu bringen. 


by ( ‚008 “ 


Ueber die neue Kinanz = Dlaafregel und 
Nationalbank. 


Ein Gorrefponbent aus Wien machte gegen Ende Juli 
verſchiedene Ausftelungen und flelte einige forderungen 
ber Art auf, wie man fie faft von Jedem Gelegendeit 
bat zu hören, der die Sachen beurtheilt, mir fie ibm 
ericheinen, chne Gelegenheit zu baben, tiefer in den Ber 
genftand einjudringen oder auch nur zu ahnden, daß dies 
felben Vorſchläge, die er To leicht ausführber und son 
benen er alles Beil erwartete, lingft reiflih, vielfach, 
von ſehr erfabenen und geſchickten Männern durchdacht, 
Äherlegt und endlich aus guten Gründen verworfen wors 
ben find. Bier bie 


Antwort. 
Was die Rationalbank betrifft: fo glaube 
ih, wird auf,einmatl zu viel verlangt, Wir wol⸗ 
Ion ouf der Stelle fen und erndien, „Wir verlangen 
ron einem Inftitut, das erſt im Entfteben, im Bilden 
if, Dinge, die Saum eine Bank von Enalonb Ieiften 
fünnte ? Sf denn der Ztreck der Bonk, Geben, ber ba 
fommt, sein Mopieraeld zu verülbern, damit er das er 
baltene Genvensione : Geld theurer verfaufe und mit bem 
erbaltnen Pariergelde wieder wmehlfeiter bei ihr Stiber 
kaufe? Sie bat alfo bei biefem ihr gebrohten — 


recht, ihr Selhärt zu befhränfen, 
Genug, durch bie neue Anſtalt ift 


4. Der Vermehrung bes Papierarides ein Biel gefegt, 

2. Das vorbandene mirb eingelöſet und vernichtet. 

3: &# wird in einem meit beffern Wertb eingelöft, al 
ih irgendwo fenft dafür erhalten hätte, 


4. Eben dadurch ift der Geurs, der bieber gar Feine 
Schranken butte, ja, ber fo leicht, obne daß es zu 
hindern war, wie wir bei ben Banknoten arfeben, 
ins. Ertreme geben Pennte, in arwife Schranken eine 
geengt werden, innerhalb welden doc feine Beräns 

derlichkeit zu beftimmen und zu überfehen ift, 


5 Sonventiondgelb femmt neben Papiergeld in ümlauf 
und wird nidt allein darin erhalten, fonbern in 
eben dem Maaf vermehrt, al$ das Papiergelb eins 
g’jogen wird. 

6. Alles dieß geihicht ganz gemad, dach und nad, nic? 
fprungweife, Fs werden alfo #rine Privatvermö- 
gend > Berbiltnife erſchüttert. Jeder bat binlängs 
lih Zeit vorzudenken und feine Arrangements 
zu treffen. Gben dadurch werden auch rlöglide 
Sprünge in ben Preifen ter Dinge, lo wie uns 


427 


verhältnigmäfiger plöglicher Belbmangel und dar 
aus entfiehbente Stodungen verhütet, 


7. Dieß Alles geſchiebt ferner ohne Zwang und ohne per» 
emtoriſchen Zermir, 53h kann fe viel von meis 
nem Poriergelbe zur Ginlöfung bringen, als mir 
entbehrlich it und Laß Uebrige nit nur, nch wie 
tor, in meinem Verkehr brauchen, fondern es bat 
auf bäpren Werth erhalten, 


8. Kaum bat dieſe Anſtalt begonnen, fo find auch ſchon 
30 Mitionen Papiergeld eingelöfet und verbrannt 
worden, 


9. Drr Etaot fat zu ollen diefen Dperationen felbft ei⸗ 
nen febr anichnlihen Fond Metallgeld (50 Millioe 
nen Bulden fagen zuverläßige Rachrichten) herge⸗ 
geben. 


10) Der bisherige Zwang, Feine fchriftlihe Verträge in 
Gonzent, Geld zu machen, it aufachoben, @agen 
Sie mir, was will man mehr nach einem beinahe 
30 jährigen Papiergeld» und Kriegse⸗ Zuftande ? 
Was kann man billiger, gerechter Weife mehr fors 
bern? Mas kennte vernünftiger Weiſe zum An⸗— 
fang und vor ber Hand mehr geſchehen, als ih in 
ben 10 Punkten angedeutet babe: Denn dieſe 10 
Punkte find die Hauptfahe für jeden Staaté— 
Bürger. Alles Uebrige geht mebr den Kaufınann, 
den Eprculanten an, £ " 


Die gemade Minderung und Tilgung 
des Papiergeldes aufdbie am mwenigfien 
drüdende Weife und dbte chen fo gemoade 
Wiederhberſtellung bes umlauft von Me 


tallgeld — 


Diefer Zweck wird unfeblbar erreicht, auf bem Wer 
ge, den die Stautövermwaltung eingefhlagen, Aber, wenn 
men fih auf den Weg madht, kann man doch aud nice 
zugleih am Biel ſeyn, oder eine Garantie von ſtetem 
fhönen Metter und gar keinem Hinderniß vernünftiger 
MWeife verlangen? Genug, wenn man nur mit redlichem 
Willen, Hug, vorfihtig und ftandhaft feine Reife fort» 
feat, um fo mehr, ba es bier zu wohrem Berderben 
fehr Xieler gereiden würde, wollte man fchnell zum Ziel 
gelangen ; moju übrigens, falle es fpäter die Staatsvers 
waltung rätblih fände, fie nicht unbedeutende Mittel 
mancherlei Art nod in Bänden hat, befonders in Peyıg 
auf die ırercentigen Obligationen, was nit außer Acht 


za laſſen if, 

Enblib vergeffen @ie nicht, daß das Xerarium drr 
aröfte Geniument im @toat if, defiem eignet Interefe 
es alio mehr aid eines jeden Andern erfordert, ben Seltz 
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merth zw eomfolibiren, um mit menigerm, aber beferem 
Beide mehr und woplfeiler zu Baufen als bisher, 


ueberhaupt beruhen, mie Sie felbft anerkaant, die 
neneften Finanze Berordaungen auf folhen Brundiägen 
ber Billigkeit und Berewtigteit, dab man woh' mit größe 
tem Vertrauen ihre meitern Ürfolge abwarten Fann. 
Mad denielden it e6 unmöglich, dab es Ihlehter werde, 
dls es war 5 wohl aber der Bemeis duch die That vorbans 
den, daß es beifer aemorden if, Daran wollen wir 
uns halten’ und von gleichen Urfahen, gleiche weitere gute 
Wirkungen erwarten, %. 





Raturfunde 


Berners orpltognokifse Klaffifike 
sionslchre 


(Bortfegung von Mr. 52.) 


29, Die brennlihen Foffilien zeiänen 
fh aus 
A: In äußern Rennzeiden buch 
eine Farben Suite, von gelblih wei 
- buch gelb und braum bis [amt undeis 
fenfhmwarz 
meift derb, nur felten kriſtaliſirt, gewöhnlich 
Rettalanz 
fat immer dihten Bruch 
weich und febr mei 
mild fn mehr und mindern Grabe 
meift leicht zeriprinabor ; 
fügten fi unter allen Kofitirn 
mit dee wenigften Kälte und mehr 
oder weniger fetrich an, 
find leicht und ſchwimmend, und 
mei son einigem Berudhe 
B. In hemiihen Rennjeidben 
brennen insgelfommt, jedoch leichter und ſchwerer 
meift mit harkem Geruch; und 
mit Burüttafung eines ffäckern oder geringern 
Burüdbleibfels, \ 
Löfen fih and meift in Weingeiſt auf, 
C. Srognokifhes Borfommen 
finden fit faft allein in ben neuern Wehirgäfors 
maozionen und fat immer miteinander bres 
end, 
D. ornttognofifdhe Berwandtfhaft 
find endlih einander insgefamms ospliogaofifg 


. 


sertanbts ja! bie mehrſten vollkommen in 
einander übergedend. 


pn * Eharatter dee metallifhen Foſ⸗ 


A, In äußern Kenneichen 
Barbe, 

meiſt bunte Barhen 
meit Farben mit Metalglany —— 
wenige Abwecheruug in den Farben einen 
Gattung © 
viel Keilstifeharteie 4 
meitt metalliſchet und halb metaliſcher Slan⸗ 
meiſt Undachachtigkeit 3 
febe oft qa⸗ ſchmeidigkeit und Mibigkeie 
häufig ſchwere Zerſprinabarteit 
fat immer bie größte Schwere. 

B. Chemiſche Kennzeiden 
meit Beintihmeisbarkeit mit 
m & un Geruh 

wohl MA anlegenden Gublimst, und 

—* auch Reautifijirung 
meiſt Reihtauflösbertreit in Säuern, und 
ausgebenden bunten Rirderihlägen, 


.c GBeognoftiihes Verbalten, 
brechen gemöhntih mit einander, j 
D. Oryktognoſtiſche Berwandtihaft F 
geben daufig in einander über 
und 
find (nur mit wenigen Xubnapıwen) ble⸗ uns 
ter id) verwandt, 


Zr) Denn man nun die Klaffen'dber Boffie 
Lien, die, (mie gegelat worden if) durch äußere Renns 
zeichen fo ſeht qarattri itt find, in Anſehung ibres (eben⸗ 
falls jedoch nur kurz gezeigt / n) demiihen Berbals 
tens betrachtet und veraleihit: fo ergiebt ih bald, daß 
ber innre Grund ber Hlaffenverihiedenbeit ein des 
mifber if. Die erbigen Roffitien einander im euer 
fo auflöfend und dann in Glas und zwar wenn fie mer 
te Arria find, in meihes Leichtes Glas übergebend, und 

ührlaens unreguliniib$ dann die wetalliihen Reffilien 
fat immer entweder reautiniih oder doch zegutifigmiid 
vorfommend 5 dann regulinifh fih wieder einander im 
Feuer fo aufdlend, doch dann ganz heterogen den erbigen 
Foffitien fi zeigend, im ofodirten Zuftande hingegen for 
wohl im Zeurr den Gläſern fo Forben gebendb-ols au 
in naffen Niederſchlägen Mb meitens gefärbt zetgend⸗ 
ein nder ans den fauern Auflöfungen in nahe Folge ih 
fo nieverfhfagend, und endlih mit dem Sauerfloff in fo 
flarker Bermindrehofts ja! ſeibſt mit ibm Söuern bils 
dend. Die prennlihen brennend und zugleih dh vers 
flügtigend und tpeils für fi, theils im Feuer Getuch 


] by Google 


geb e ab. Die fafrigen, fo anrlöstih im Maffer, fo Ber 
{hmat gebend und Ah auftofend unter einander, Alles 
bies-deutet bei ben einzelnen Riafien auf grobe 
Homogenität der. enthaltenen Bofilien s Battungen und 
bei jeder einzelnen Klaſſe anf Einheit eines be 
1eignendenücheffsbim 


32, Dir Gattungen ber verfhiebenen Foffilien« 
Raffen treten aber in jeder dieſer Klaſſen wieder nad 
ibdrer orpttognefifden Berwandtſchaft in 
verihiedene Grurpen zufammen, bie auch auberdem 
noh durch gewiße weniger weſentliche äußere Kenne 
zeichen Shmanh daraktrifirt find, Die Brups 
gen machen die Geſchlechter der Foſſilien aus, 


Die Berbindung der Foffiliens Battıfagen zu Ber 
fhlehtern wird, nähf den orptognoftiihen Verwandt⸗ 
ſchaften, auch noh durch die geognoftifhen Bere 
wandtihaften unterfüst, 

33.@:fhledhter ber Koffilien find alte, die klaſſi⸗ 
ffatoriihen Verftiedenbriten derſelben von mittlerem Als 
gemeinbeitö « Berthe, <b, i. zwiſchen Rlaffen und Gat⸗ 
tungen ſtehend) melde zwar buch äußerefennjeise 
Gen ungemein fhwad und unter allen unterein⸗ 
ander geordneten klaſſitkatoriſgen Berihiebenbeiten am 
wenigten unterfhieden, aber vorzüglih durch die mehrere 
oryttognofifhe und geoanoliihe Ber 
wandtfhaft ber begreifenden Gattungen, ausgezeids 
net find, 


34. Die Klaſſe der erdiaen Goffitien fleüt 
«ht Beihtehter auf, nemlich: 

Das Drmant Geſchlecht 
Zirfon 
Kieſel 
Thon 
Tall 
Kat 
Brit 
Hallith 

Sie find, bis auf Ausnahme ber zwei legtern von 
einzrinen verzäglih haraktriſitten Gattungen jedes Ge⸗ 
ſhlechte benennt. 


35. Dot Demant Geſchlecht wird blos durch 
bie Battung des Demants Fonftiruirt, Dieſes To merke 
würdige und immer noch zu wenig gefannte Foſſtt if von 
der Natur im äußern ganz als erdbiges Foflil, als 
Stein Karaltsiürt, Erin geognofliihes Borfommen 
fprist ebenfalls für diefen Plan: denn der Demant tommt, 
fo viel bekannt I, nur mir und unter andern @teinen 
dor, riht aber unter drennlihen Foſſilien, als wehin er 
neuertinas gesürlt wird, Aller Garauch, dec von ibm 
gewacht wird, wied vom ibm als Stein gemacht. Und 
enzlid unteritügt es Feincswegeg pie Grlennung deſſel⸗ 


BEBERE 
BZEBEE 
IE 
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ben, wenn man ihn in Bortrigen und Kammnnarn jum 
Gropeth, den drei Steinkohlen » Aattungen, dem Brarkit, 
u, f. m. fest, wohl aber weng mın ihn zu dem ihm weit 
äbnliheren Birfon und Übrigen Edelſteinen Met, Mag 
der mineralogiihe Ghemiker biefen Stein immer als Kohle 
betrachten unb nahe dazu ordnen; er erlaube aber dem 
Oryktognoſten bei ber Einordnung des Demanté in das 
orpfiognoftiihe Mineraligftem feinem Itvede gemäß 48 
bandein, Auch der Drpfturge wird hierin dem Orykto⸗ 
gnoften folgen, 


36. Das Zirkon-⸗-⸗ Beihleht begreift au nur 
zwei b& drei Battungen, ben Sitkon, den Diazinth und 
den Kaneetftein, 


37. Das Kiefels Bifhleht hingegen ift das 
zahlreichſte von allen, und begreift jiemlih ale übrigen 
harten kriſtalliniſchen, erdigen Kofßlten, meiſt von mittles 
ter Shwere dieſer Klaſſe z je nachdem Ne miteinander 
in oryktognoſtiſcher Werwandtigaft ſteben. 


33. Auh dos Thom» Reſchlecht iſt in den ent: 
baltenden Battungen ziemlich zahlreich Seine Battuns 
gen find weiſt erdig, von wenigen, mei feinem Blanse, 
größtentbeils undurch ichtig, erreihen das Harte nie, ſind 
meift jeher weich und jerreiblih, und von fehr geringer 
Schwere in diefer Klaſſe. Sie find übrigens ſammtlich 
ſich einander fehr oryktognoſtiſch verwandt, 


- 39. Das noh minder zahlreihe Talk⸗Geſchle ht 
it fche durch grüne und graulihe Farbe dharaktriict, 
meiter duch geringere Därte, Mildigkeit, fettiges Au⸗ 
füplen und mittlere Schwere biefer Klaffe, 


40. Das wieder zahlreichere Battungen enthaltende 
Kalk: Belhieht ift wieder durch große Kriſtalligität 
mittelmäßige unb geringe Därte und mittlete Ge 
fein » Schwere Keraktciüict, 


41. Das nur zwei Gattungen begreifende Barit: 
Seſchlecht iſt erenfaus lebr kriſtalliniſch, aur von zexria⸗ 
ger Härte und der geoßten Geſtein⸗Shwete. 


42. Das auch nur 2 Gattungen begreif⸗nde Btrom 
thiansWBelhieht,, iſt gleichfalls ziemlich keiſtalliniſch, 
Baum mittelmäßtger Härte und meht als mittelmäßiger 
@:itein » Schwere, 


43. Die Kaffe der metallinifhen Fefitien 
ſteut eine greße Zahl Beihicht-r auf. Bie erflicdes 
fi auf ein und zwanzig und zwar folgende: 


Das Distin» GSeſchlecht 
— GBolde — — 
— Quedilb — — 
— —Silber- — — 


— upfer⸗— 
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Das Eiſen⸗ Seſchlecht 
— Bliss — 


— Sint⸗ — 
— Amimon: — 
— SEilban⸗ — 
— Moganı — 
— Rebols — 
— Nittel; — 
— Arſenit⸗ — 
— Melildän— 
— Uran⸗ — 
— Mint — — 


44: € mwürbe viel zu mweitläufig für dieſen Zwed 
und Ort fenn, bier den Charakter aller Metall » Geſſchlech⸗ 
ter zu jeihnen. Auch laffen fih bis jegt noch mit von 
allen Metailgeſchtechtern Charaktere angeben, — Xlfo 
follen bier nur von einigen und zwar ben wichtigſten 
Metollgeldlehtern die, Gharattere folgen. 


45. Das Silberne @elhlecht it durch weiße und 
graue Karbe meift Metall» Slang, vorzüglich. aber Ge⸗ 
Ichmeidigteit und Müdigkeit, geringe Härte und. beträdte 
ide Metall» Schwere ausgezeichnet. 


46. DasKupfersBelbleht bezeichnen bie gröfte 
Männigfaitigteit in Farben und beſonders bie grüne, große 
Krıfloüificbarkeit, geringe Härte, und ziemlige Metalle 
Echwere. 


47. Das Bleh⸗Geſchlecht charaktriſfrt große Manz 
‚aicfaltigteit in Rarben, die größte Kriftalifirbarkeit, alle 
Grade der Durlichtigkeit, geringe Pärte, und große Mer 
Sollidiwerr. ; 


49- Des EFifen» Belbleht wird durch geringe 
Farben Werihiedenbeit, die vorzüglich im ſchwarz, rot, 
breun und geib befteht, äiemlidh geringe Kriftellifirbar« 
Zeit, mannigfaltige, befondere, äußere Seſtalten, Undurds 
finstichkeit, Abwechelung durch alle Grade ber Härte, 
Srrödigkeit, große Abwedsiung in ber Metall⸗Schwere 
«araltrijizt, 


49. Dos Zinns Befhleht zeichnen ebenfalls ge: 
singe Farben: Rerihiedengeiten, die vorzüglih In braun 
Reben, ſich aber sinerfeits. bis gelblich und gräulichmeiß 
erſtrecen, dann wenige, meift feine Durbfihtigfeit, aroße 
Härte, Sprödigleit und große Metall» Edhwrre aut, 


50) Das Spiesglas zeigt einige mehrere Abs 


wechtlung in Barben, grofe Kriftadifiebarkeit, große Reis - 


gung zu ſtrahligem Bru und nadele und haarförmigen 
Kriftale, geringe Härte, Eprödigkeit, and ziemlich gez 
singe Metallibwere, 

51. Diele. Beifpiele werden hinreichen zu zeigen, 
in mie weit auch die Metallgeſchlechtet einen Charekter 
in äufern Kennzeichen -auffichen, 
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Gorrefpondenz und Neuigkeiten. , 
dena ı, September 1916. 
* 
Encottopadiſche Beitung. * 


Hier ſchicke ih Ihnen eine Merkwürdigkelt, bie viele 
Teicht ihres Bieichen nicht in ber titerarifhen Welt bat, 
nemlich ijt fden Rr, 2, von diefer Beitung für ıgıyz, von 
welchet bei und monatlid 8 Bogen erſcheinen werden und 
melde 9 fl, Gemv. jährlich koſten wird. An idrer Spige 
trint fie das Met der Preffreibeit, weilches 
der Grebher zeg von Weimar als Grundgeſed in feinem 
Staat proftamirt bat, Deſſelben bedient ih auch dicſe 


" erfte Nummer (mit ennptifben Emblomen, III, Ditris 


und Anubi® verziert) weilfommen. Diefe Ifi 6 umfaht 
eder will Alles umfaffen, was bleibenden, befüm 
dernden Werth Gar, und bezweckt befenders 1) 
altfeitige urd zeitige Verbreitung ale 
menidlihen Entdetungen, 2) allieitioe und gründlide 
Beurtdellung geifiger Erzeuguiſſe in Wilfenidaft, 
Kunft, Gewerb und Handarbeit, Jeder iſt jur 
nahme einaeladen ; Alles wird gugrlaffen, „Das Publi: 
„tun muß den Sinn, mie den UnTnn der Zeit, dir Wü 
de, wie die Petulanz kennen lernen.“ ,@ewih! mer 
„einmat zu einer Wabrbeit gekeinmen iſt, vexbietet vicht 
„des Ummahre: denn er weiß, daf man nur buch das 
„Unmwahre," das literariih Schlechte, zum Wahren, dem 
„kterariih Guten gelangt.” So ſtehen unfere Recen · 
fier +» FJuſſtitute ols aufgeblähte deſpotiſche Heirden, mans 
de gar als willfürlihe Saſſen da, umd vestgeilen naß 
Cut und Leidenſchaft oder gar nah Unmillenheit Bücher 
an freunde und Reinde, an Feihtfinnige umdb Bebankens 
tofe, an Nüsterne und Petruntene, eder fie Hertbeilen fie 
gar nicht, wenn ein Schrifteller oder Merleger bat Um 
afüt gebabt, (ih den Hab einrh folhen Sielweiſen yujas 
ziehen. IR ein Buch einmel- zecenfize, fo bleibt Beer. 
tab gebrochen, ob gerecht, oder ungerecht gilt gleich, ja 


e6 mus immerwungereht Iron, meil er mar 


nad eines Urtheil aebroden morben. Eine ymeile 
Recenfion wird nicht zuaelaffen. Will ber Verfafler et⸗ 
was dagegen fagen, jo muß er ſolch ſchwere, unverhält- 


| by Google 


* 


nitmäßiae, ja ungerechte und 38chſſt trafbare Ein⸗— 
zülungsgebühren bezahlen, daß einige Xatikritifen ein 


Kapital ausmahen, AU diefe Schändlichkeiten folen nun - 


durch unfern meuen Plan nicht bloß durh gutmüthigen 
Entibluß vermieden, fondern durch unſere Einrihtung 
oöllig unmäzlic gemacht werben, 


Neon uns wird feine Recenfion vertheilt, Wer Luft 
bat ein Buch su beurtbeiien, es geihehe aus Fiche oder 
Dab zur Wilfenfhaft oder zum Berf., gilt gleih 5 ber 
fchice ums feine Arbeit, Nur aus Langweile barf fein 
Buch kritiſtrt werden, weil mie eine vollffüänbige 
Dorlegung von der Ginreihtung jedes Buchs, eine 
beutliche Gintwitelung der Mepaung und bes Ideengangs 
des Berf, und endlich ein in beffimmtien, unumtuns 
denen Worten gefältes Urrheil über ben Werth deſſen, 
was geleiftet iſt, verlangen. Da e6 einmal unmöglid 
ift, die Reidenfhaften aus ber gelehrten Melt gu entfers 
nen, fo euren wir diefem Uebel, daß wir bis vier Re— 
cenſonen von einem Buch zulaffen, unter weihen ber 
Terf, ſelbſt eine liefern Bann, jedoch mit Nennung feines 
Namens, Rur fo Bann ein Bud, gewürdiget, nur fo 
können Ungerechtigkeiten, bie in einer einzigen Rec. bes 
gangen worden, gerägt werben, nur fo kann dem Schrift⸗ 
flelee und der Gemeinde ihr Recht wiederfahren &o 
ift es unmöglid gemacht, daß eine Necenion aus Feinde 
oder Freundſchaft unterbrüde werde, Bier eine Rec, eine 
geihidt, und in einem Jahr mihts davon gehlit hat, 
Bann es Öffentlich anzeigen, Daß die vier Mec, von vier 
—— Berf, ſeyn müſſen, verſteht ſich naturlich von 

IR, 


Mer nie etwas geſchrieben bat, barf nit recenſi⸗ 
gen, weil nirgends das Vergeltungsrecht ſchicklicher ift, ale 
in bem gelehrten @tant. Jedem muß man beilommen 
Zönnen, ber bier feine Stimme erhebt, 


Da unfer Unternehmen einen freien Verkehr uns 
Etrelt beabſichtiget, wir auch nicht gemennt find, derbe 
Ehreisarten in artige umzjumendeln, vielmehr mollen, 
dab alle Formen, welche beutiher Art find, bier zur 
hau eben" fo verlangen wir, daß jede fiteraris 
ſche Beleidigung nicht anders als auf literaris 
ſchem Wege geräbt werde, Lırerariihe Streitigkeiten, 
wiren es auch Brohbeiteu, ja felbft Lügen und Berläums 
dungen müffen nie als bürgerliche beteachtet, und 
vor den hürgerlihen Richter geihleppt werden, der eir 
nem arfhriebenen Wort immer einen bötern Werts beis 
legt als es mirtiih bat, Geiſtige Diette müſſen mit 
wie melallene criminnliter gerichtet werden. Wer cin 
tühtiger Neuſch it, Bann geiftig nitttost aeſcheſſen werz 

ben, Wer die bürgertidhe Obrigkeit serveiziert, on 
die Keuperungen feines Geiſtes zu retten, iſt ein erbarına 
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tiher Wicht, ber nicht in den Staat ber Gelchrfamteit 
eingreifen muß. Hier brennts ! 


Da und alle literarifhen Aeußerungen gar keinen 
bürgerlichen Mertb haben, und wir beide Welten günze 
lih von einander trennen: fo verfprechen wir jedem nıd 
feinem Belieben, und in den von ibm gewählten Ausdt⸗ 
den, öffenttiih Abbitte und Ehren-E@rflärung 
au thun, der fih nur irgend einbitvet, von der Zeite 
fhrift gekränkt zu ſeyn. Da jeder ſich bier unent» 
geldlich Recht verſchaffen kann, auch wir unſere Zeit für 
literariſche Arbeiten brauchen, fo wollen wir mit kindi— 
ſchen Klagereien verſchent ſeya. ueberdieß genießen wir 
ber Preöfreiheit. Wenn Fürſten ſolche Gercchtigkeit üben, 
um wieviel mehr muß cine Empſindlichkeſt unterdrückt 
werden, bie bewieſe, daß das deutiche Volk noch feiner 
Greipeit fähig if, Was fügen fih bie Engländer für 
Brobheiten ! Fällt es aber einem ein, debbalb zu Fennen 
und vor bem Mihter wie vor einer vergnädigen Mutter 


zu klagen? Wer lügt, wer verläumdet, wird ron ber 


Belt am fiherften geriätet, wer ein Raufer ifl, wird 
gtfloden, 
1 
SE das niht Die größte Strafe?’ 


Die Zeitſchrift liefert erſſtlich Ahhbandblunmes 
gen, bauptfählih nad ber Ausbrute aus ben Seitſchrif⸗ 
tn aller Sprachen und vorzüglih Über Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, auh Deltonomie und Zehnologie, Kunft 
und Geſchichte. „Einige Segenftände fünnen nur fparfam 
aufgenommen werden, 3. B. Geiftesphilofonhie von der 
beträbten Logik an bie zur witigen Moral = Theologie 
und Iuciöprudenz; find autgefchiofen; weil fie fih zu 
fete vom Menſchlichen zurüd gezogen haben, „Bon ele⸗ 
„aanten Unterhaltengen; Theaterſtreichen, von Ueberſchwem⸗ 
„mungen, Beuersbeänften, Beinbrüden, Diebſtählen und 
„dergteihen merkwürdigen Dingen wird bei uns night 
„geſprochen.“ — 


Beihihte iſt MWeltregent. Ihr muß man ges 
borchen, daher ihre Dekrete kennen lernen, @tnaten, in 
denen ferne Seſchichte if, bie tünlih eine neue Polis 
tif haben, fo mie fie ber Wind zubtäft, bie nah je 
dem Pihttein halben, das Bold und kand fhint, wie 
die Froſche, welche nich dem rethen Sarpen hipfen, 
werden eines ühnlihen Todes verremeln, Die Herhide 
te fhreitet als ein Shanerliber Miele) daher über 
Strom und RKrtien, über Loco Sigilli und Sıla 
kam, lachend über folhe Antalten, welche Seiſt und 
Rein fingen wollen, und im Fang überburzein. Es wird 
die Kühnbeit eins Narren erfordert, wenn riner die Ges 
fhiste bannın will. Die Gedichte aber iſt die Mnihe 
witz einer aber ib Hits — Darum fen dir Gechüchte 
der Splegel dieſer Zeilſchtigt, vis Natur igt 5 u 50,06 
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ben, bie Kunſt ihre Siulenwanb, 
lajfen wie und offen, 


Das nun bie —— Wiſſenſchaften betrifft, 
fo fenen Hauptwerke, Danpterzeugnifie nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Bas Klaſſiſch iſt in jeder Art, habe bier freie Eins 
dehr. Aber. jeder Predigt, jedem Roman, jeder Silbens 
verbeſſerung, jedem Finanzſchweiß, jedem Zraum über 
@riftesgefebe, jedem moraliiben Piagfober fünnen wir 
nit einen Stohl ſtellen. Bleibt bin und wieder eine 
Bank von Bäften leer, fo mögen fie gebuldet werben, 


Den Himmel 


Wir bebauern es, fo unfreundiih mit Theolo 
ale und Qurisprudenz verfahren zu müflen. Es 
liegt aber niht am uns, fondern an ber lauen Belt, bie 
jene nicht mehr achtet, und fih vor biefer fürchtet. Wo⸗ 
ber bat fommt, mwiffen wir nidt, Die Weit ſagt: es 
käme von ihnen ſelbſt, Jene bätte fi ſelbſt bemüht, ich 
zu Nichts zu beweiſen, und alles audjuflreihen, mas man 
Glauben nennt 5 biefe aber hätte, wie jene bie. Göttliche 
Brit, fo die Menſchlichkeit auf die Seite gefteht, doch mil 
dem Unterfhieb, daß, während jene ben lieben Bott fe 
nackend ausgezogen, daß er gar Fin menihlides Ans 
frben mehr babe, die den armen Menſchen fe mit 
Geſehen, nemlich Verbeten unb Grlaubnilfen behangen 
hätte, daß er zur Etehaufpuppe geworden — Ze leange 
noch ſelcher Leumund im Boll, wagen wir eö nidt, Theor 
ferie und Jurisprudenz weder zu vrertbribigen neh zu 
Reinigen, Aud würden wir keines von beiden verſtehen. 


5meitens liefert biefe Zeitſchrift Beurtbeis 
lungen oder Kecenſtonen. Darüber finden foigens 
de Rezeln ſtatt: 


ı) Wer ſchon ein ſelbſtſtändiges Buch ge⸗ 
ſchritben het, Bann Recenſtonen beliebig einſenden. 


2) Ea kann jedes Buch beurtheilt werden, wann cd 
auch rritienen ſeyn mag. Ob vor Sahrbenderten eder 
geſtern. — So Kunſtwerke, Arbeiten, Unternehmungen, 


3) Die Bröfe ber Recenſien maß natürlich mit dem 
Bud; in einem Verbältnif Heben, Ein Alphaber fol nicht 
leicht zmei Seiten befommen, 


4) Cine Antikritit darf aber nicht üder eine Spalte 
betrogen, Will jevoh ein Shriftſteller eine Entmidelung 
ftims ganzen Epftems im Bude peben, fo dis "e ale 
eine Kıceniien zu betrachten IR, fo gilt fir für ſeiche 


5) Keberhaupt verſteht 24 ſch aber von ferbf. daß 
bei einer ſolchen Cintichtung der Derausurder frit 
Pond daben muß, wegzulaſſen, und alles was in dieſes 
Blatit kommt, ihm paſſend zu machen. 


6) Jebem Recenſenten flebt co frei, ſich zu mennen, 


7) Jede Wecenfion, ber ber Namen feblt, muß mit 
einem willfärligen Zeichen, das ein Jahr lang daſſelbe 


‚bleibt, geſchloſſen feyn, 


Drittens liefert fie Anzeigen, nmlid: 


1) Kurze Rachrichten von neuen Entdedungm,den 
Merkwürdigkeiten, von Reiienden, Beriätigungen, 


2) Bud: und Raturalienbandel, Hergeböris 
ge Anzeigen von Buchhändlern werden auch frei aufge 
nommen, jedoh nidt mehr ale der Zitel, 


3) Borlesfataloge von Univerfitäten, 


4) Arbeiten gelehrter Geſell chaften, auch einzelnes 
Menſchen. Preitaufgaben, Anfragen, Antworten. 


5) Leben und Weben der Gelehrten und Künfller, 


6) Anhaltangeigen ansländifker Zeitihriften, Wüs 
Ger 2, damit man iche, mas da und dort im Schwang if, 


Zen jedem Auffet muß der Verf. dam Herousgeber 
genonnt werden, Dagegen mirb fein Namen genannt, 
aufer in Folge eines rearimäkig geführten, und durch 
freirlchterlichen Spruch verlorenen Proteſſes. 


Da jeder nach Heriensloft recenſiren kann, da ie 
dem durch die Jfüs Melegrnbeit gegeden mird, feine 
Ideen, Anſichten, Entdecungen, Beftrebungen, fein St: 
leiftetes dor eine, boſſentlich, ausgebreitete Gemeinde ;a 
bringen, dba hier jedem der Weg gebobnt i#, ſich in den 
gelehrten Staat einzuführen, jedem bad Katbeder aröffnet 
ift, ih nad Trieb hören zu laffın, enblid, ba niemand 
für Ginrüdgebühren etwas zu beiablen hat, aut dielſes 

latt wohlfett abarlaffen wird: ſo wird aucd feine Ar⸗ 
beit durh Fine Verehrung vergolten. Dadurch wel 
fen wir faule und bandmerfsmäßisr Mitarbeiter beien 
ber& Micthreceufenten entfernen. Gin rihter Gelehrttet 
faut ein Urtheil auch wehl ohne Bohn, 


Zum Schlus nennt Äh Dr. Oben ala Berfafre 
bieier erſten Rummer. Sie endet mit ber Worten: „Wer 
etwas einzufhilen hat, der fende et an 


bie Herausgabe ber Iſis zu Jena. 


£ 
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Baterlandskunde, 


Neber einige Bafaltberge bei Pilfner 
Kreifed in Böhmen. 


Alz Beitrag zur vaterländifchen Minerolgefchichte. 


Naturforfcher und Liebhaber ſchoͤner Gegenden 
verfdumen nicht, an. die berrlichen Ufer der Elbe, 
und zu dem reigeuden Kegelgebirge des eutmeri: 
ger Rreiled zu malfabrten, fi ſich an den lieblichen 
Formen. dieſer Berge, und on "ihrer reichen Vegeta- 
tion zu laben, . Der Mineraloge ſorſcht mit eignem 
Inter eſſe im tobten Geſtein. Jedes fühlende Men: 
ſchenhetz frewet N aber der Meſelligkeit in dem 
Umgange des treuberzigen, betrichfamen und gebilbes 
ten Einwohnerd, oder fehmelgt in flilem Anſchauen 
der munnichfaltigen Reize, welche die Natur über 
diefe pittoresfe Landfcaften verbreitet. 


Auch ich genof der (hören Wugenblide viele 
in diefem Paradieſe. Auch ich bemunderte den 
Reichthum einer Malerei, gegen welche Claude 
gorraimd geptieſenſte Meifterflüde nur Echat- 
tenbilder bleiben. &o drängen fid, fo wechſeln, fo 
erneuen ſich die uͤppigſten Moffen mit jedem Blick. 
Jeder Schritt, jeder Etandpunft entwidelt andre 
Sjenen. 

Ganj anders findet man das in den aͤrmlicher 
oudgeflatteten Oegenden unferes Vaterlandes. Nur 
mit großem Zeit auch Oeldanſwonde, mit unfägli- 
chen Beſchwerden, ja mit mahrer Geifled „ Arbeit 
und vieler Refignation des Gemürh6 erringt man 
bier, mas dort ſich freiwillig darbietet. Natur und 
Merfiben find ftärriger, umfceundlidger , je. Hune 

Deſp. Re, 55- 


ro. 55. 





November. 


find Menſchen, ich moͤchte ſagen, anderer Art beſu⸗ 
chen; je fremder ihnen die Forderungen find, wel. 
che an fie gemacht werden, wenn fie ſich ouch mur 
auf Nachrichten Über Gegenſtaͤnde ihrer naͤchſten 
Umgebungen, ja euf blefe Ausfunft, über diefen 
oder jenen Gegenſtand ihrer eigenen Heimach, ihrer 
Häuslicfeit m. dergl. befchränfen. 


Dirfe vielen und großen Echwierigfeiten fchei- 
nen daber auchıdie Haupturfade zu ſeyn: marıım 
dad Bohmermwaldgebärge, das ſüdweſſlich? 
Mittel: und dab, in fo vieler Hinſicht vorzüglich 
reiche Sfergebirge, uns zur Stunde noch bei 
nobe ganz unbefannt geblieben find. Denn das, 
was unfer verbienfiveller, zu wenig unterffüpter 
Dr. Reuf, mas der jugendlihe Verein eines Ho: 
fer, Lindaker und Preisler bier bereits 
leifteten, und bei mehr Aufmunterung, für die Bu 
Punft noch weiter hoffen liefen, ift zwat des Dan: 
kes werth, doch bei weitem nicht hinreichend, um 
den Naturforfcher und Etatiftifer zu befriedigen, 
Und mo find die Andern, welche mit’ Vorliebe zur 
Naturfunde, auch die Mitiel zu einigen Aufopfe 
rungen befisen, um weitere mühfame Nadforichun, 
gen fortzufegen ? 

Meine gegenwärtigen Berhältniffe führten mich 
in eine jener ®egenden, welche wenig äußere Reise 
befipt, eben fo wenig befannt, aber rei an manch 
felinem, bis igt nur dem fernen Autlonde eignet, 
minerelogifdhen Produkie if, sine Oegend, aus mil 
cher jene. große Rrrolwtien aubgegargen zu ſehu 
ſcheinet, welcher Bboihmen feine gegenwärtige Mes 
ſtalt, und der Leit merider Kreis feine Reck 
gebirge, ſein EIbeih ad der danket, und mitm zwir 


I 
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"hen Urgebirgen, die Endpunfte jener Trappformas 
tion aufftellt, welche in den ſchönern Gegenden des 
nordmweftlichen Mittelgebirges von fo vielen bewun—⸗ 
dert wird, 


Vorzüglich reiste meine Wißbegierde ber 
Wolföberg mit feinem vermeintlich vuffanis 
(den Urfprunge, und auf ihm gefundnen Laven, 
und ein Beſuch dahin, wurde um fo ernfter ber 
‘hloffen und ausgeführet, da ein glüdlih Ohnge⸗ 
fähr mir, nach langer Xrennung, einen alten Zus 
sendfreund in dem P. k. Hrn. Bergmeifter Lim 
dDaPer, zum Begleiter und Führer gab. 


Unfer Hauptzweck war Geognoſte, und von 
diefer fol auch vornemlich in diefem Auffage die 
Mede ſeyn. Man wird es jeboch verflatten, baf 
ich Bier der Waterlandsgefchichte, ja in ihrer Er: 
manglung, auch der Volfäfage, von manchem, in mei» 
nem Zuge gelegenen, verfallnem Schloße ein Plaͤtz- 
hen einräume, um auch Nicht: Mineralogen eini: 
germaßen zu entſchaͤdigen, und zugleich manch (did: 
ned Denfmal der Vorzeit, manchen Ehrennamen 
halbvergefiener Ahnen ind Andenfen gu bringen. 


Sch glaube nur noch bemerfen zu müffen, 
daß: da ich dem nmbrdlichen Theil des Pitfner 
Kreifis, und in diefem, jene Bafaltberge beiuchte, 
melde, meined Wiffend, noch von Peinem Mineras 
logen gehörig unterfucht und beſchrieben murben, 
bes Zuſammenhanges wegen, und um ein Ganzes 
zu liefern, bier auch fo Manches mit aufgenoms 
men werben mußte, mad mandyem Leſer bereitß, 
aus dem 7ten Stüdteh Heſperus 1813 bekannt 
feyn dürfte. 





Rabenflein und Gegend. 


Der Oranit, welcher dem Sanbdfleine 
eineb großen Theild des Rakonitzer Kreifed, 
wahrſcheinlich zur Unterlage dienet, eben fo wahr 
fheinlih den Stoff zu feiner Bildung lich, hebet 
fih an der Gränge des Pilfner und EIlbog- 
ner Kreifed bei dem Städtchen Pechninßz, über 
die um Kaleſchowiz, ziemlich weit verbreitcte 


Zlaͤche, zieht Mich ndrblich gegen die neue Karls, 
bader Straße über Petersburg füdlich, aber 
ſchon in beträchtlicher Höhe, über Neuhof und 
Rabenftein, wo er an feinem weſtlich fleilen 
Abhange, dem rauben-Thonfchiefer weiche, =. 


Den Orantt dieſes Gebirges, zeichnet ber pas 
lifirende, ihm in erbſengroßen Koͤrnern beigemengte 
Duarg, vortheilhaft vor anderen Graniten aus, und 
erfegt den gänzliden Mangel an Schoͤrl, welcher 
mir, fo weit ich meine Beobachtungen ausdehnen 
konnte, nirgendwo  vorfam. Merflich verſchieden 
ift er aber von den G©raniten bei Horgomig, 
Leſchkau, und anderen Orten der Karla ba⸗ 
der Straße. 


Den Rüden biefed Oranit — Thonſchie ſer⸗ 
gebirges, decken bedeutende Tannen und Fechten⸗ 
Waͤlder, wovon ein Theil zu einem Thiergarten 
umzaͤumt iſt, in welchem Hoch und Schwarzwild 
grheget wird. An dem aͤußerſten fübmweftlichen 
Rande ſteht, das artige Jagdhaus der Weiner 
Srafen’Layandfn @re., nebft der Oberförfterss 
wohnung, und noch ein paar Buuermohnungen, in 
geringer Entfernung der jur Herrſchaft Raben 
ftein gehörige MaperhofNeuhof genannt, * 
der Schafhütte. 


Die hohe, ——— und adgefonderte Bage dei 
Maldfchloffes gemädret, außer der Jagdluſt, Fein 
gefeliges Vergnügen, fo wie ber Feldbau, nur bei 
ſehr guͤnſtiger Witterung, einen bedeutender en ‚Me 
trag. 


Von Neuhof führe ein leiter kander Hab 
gwifchen wilden Thonſchiefermaſſen, nach dem engen 
Thale der Strzela, eines Meinen böchft trüglis 
hen Fluͤßchens, an deffen jenfeitigem Ufer fich wild 
und hoch derfelbe Thonſchiefer erhebt. Un dem 
äuferften Rande dieſes ſchauerlichen Abhangs er: 
biidt man dad Schloß Rabenflein, meldet 
Graf Sebaftian potting 1705, in edlem 
Stil erbaute, die Zeit aber fehr benagte, weil die 
gegenwärtigen Befiger angenehmere Hetrſchaſten 
für ihren Furgen Wufenthalt, wählten. , . 


Hinter diefem Schloß und der Aid | hebt 


% v 


. 


fh der Ueberteſt, des urfprünglich alten Ehloffes 
Rabenſtein, in einem bedeutend boben, runs 
den Thurme heraus, welcher auf Leitern, bis auf 
eine gewiße Höhe zugänglich ift, jedoch die Gefahr 
und Beſchwerlichkeit des Hinanklimmens, keines⸗ 
weges lohnet. 

Gr ift ganz aus Thonſchieſer, zum Erſtaunen 
faſt, gebauet, hat nech ein Siück feinch runden, zus 
geſpitzten Daches, und ohnge faͤhr zwei Drittiheile in 
der Höhe, einige hervorrogende Trogſteine, auf 


welchen chedem, ein Saͤulengang geruhet haben 


ſoll. 

In einiger Entfernung von dieſem Thurme, 
ſtehen die weit niederern Truͤmmer eines zweiten. 
Dir ehemalige Zuſammenhang beider, iſt unvers 
kennbar, fo mie der dort aufgehaͤuſte, ziemlich weit 
verbreitete, zur rothen Schlacke gebrannte Thon—⸗ 
ſchieſer, mit vieler Wahrfcheinlichkeit ſchließen laͤßt, 
daß das, ehemals hier geſtandene große Oebäube, 
durch Feuer gerflöret ward. 


Ob dieh bei der Aufhebung des Tempelherrn⸗ 
Drbend, welcher hier eine Eomthurei hatte, ober 
in den unruhvollen Zeiten des Huffitenfrieged ger 
ſchah? — ift um fo weniger zu erforfchen, da das 
Staͤdichen Rabenftein, und mit ihm aud das 
Archiv, im Zahre 1549, gänzlich eingeaͤſchert 
wurde, 


Der herrſchenden Wolfifage, und einer alten 
gedrudten Beſchreibung Rabenfleind nad, weis 
he der dortige verdienſtoolle Wirthſchafitinſpelior 
Dr. Zobann Maderer, gelefen zu haben mid) 
verficherte, fol der hohe Thurm, der Aufenthalt eis 
ned Räuberd gewefen ſeyn, welcher vorzüglich den 
Zungfrauen der umliegenden Gegend, gefährlich 
war. Hier vermahrte er fie, und hatte feine Kurz⸗ 
weile mit ihnen, dech wurden viele, welche feinen 
München nicht entſprachen, Märtirer ihrer Tu⸗ 
gend. 

Einft geſellte er, am einer früher gefangenen 
Sfraelitin, «in adelich Fräufein. Die Gleichheit 

des Schickſals zog jtäsfer an, als die Olaubentver- 
ſchiedenheit abſtieß, und knuͤpfte zwiſchen ‚beiden 
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Ungluͤcklichen dos Band innigſter Vertraurichfeit, 
Mir vereintir Kraft arbeiteten num beide an ihrer 
Pefreiung, zu welcher die ſchlauere Iſtgelitin den 
lan erfann, den das beherztere Fräulein — glüd. 
lich ausführte. 


Semeinfchafilib befehbeten darauf die Ritter 
des Gaucs, die Röuberburg, welche fi nach langem. 
und barınddigem MWiderflande, mit ihrer ganzen 
Beſatzung ergab, 

Dad Erädichen Rabenſtein liegt an der 
fteilen, dſtlichen Bergbuͤhne unterhalb dem Schloſſe 
und der Kirche mit dem 1787 aufgehobenen Err: 
vitenkloſter. Die Gebäude ſprechen won dem ärm: 
lichen Zuftande der hiefigen Vuͤrger, welche fich 
einzig von dem Pargen Ertrage ihrer Pleinen Wirth 
fhoft ernähren, und geben dem Gartgen, nicht daß 
Anfehen eined Staͤdtchent, obſchen die hieſtgen Vuͤr— 
ger, auf die Privileglen Marmiliand 2ten, 
Rudolphs und Mathias, ſich Wicked zu Oute 
halten. 

Die Strafe von Rabenftein nah bem 
Dorfe Bmole, geht über einen Bergrüden, durch 
eine ſchoͤne Lindenallee ziemlich eben, bit nahe on 
Died Dorf, mo fle zwiſchen tief ausgefchmemmten 
Schluchten ſich ſenket. Wor nicht gar langer Zeit 
folen bier in dem Thonſchiefer, einige gelungene 
Berfuche auf Blei gemocht werden ſeyn, melde jes 
doch, aus mir unbefannten Urfachen, nicht fortge: 
fegt wurden. 


Bmole, ein ebenfalld zur Herrſchaft Ras 
benftein geböriges Dorf, liegt in einem angr: 
nehmen und gefrgneten Xhole, welches ſich ven Dit 
nach Weſt, zwiſchen zwei bedeutenden Baſaltbergen 
bingiebt. Der nördlich von unſerer Straße gele— 
gene Berg Wladarz, den Br. Bergraih Rb% 
Ler, in Oefellfckaft Hrn, Wiedemann beflies 
gen, ward auch von und, da er und fpdter zu meit 
von unferem Wege entfernet hätte, auerft beſucht. 


Wir fliegen an feinem mittaͤglichen Abbange 

. binan, und ſtaunten nicht wenig, ols wir burch d>s 

Feine, den @tofel umkraͤnzende Oebblze gedrun— 

gen waren, den hoͤchſten Punkt ſich vrfläg:n, und 
; 2 ö 
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mit den uͤppigſten Sommerfrüdhten dewachſen zu 
Fhen. Wornemlich fland jede Art Hüffenfrüchte 
ausgrzeichner ſchoͤn, gegen Ale anderen, die wir 
in den niederern Gegenden ſahen, und nur die bes 
teäcdhiliche Höhe, fo mie die hoͤchſt unbequeme Zur 
fuhr, machten und es glaublich, daß dieſe mit Recht 
dewunderten Yeder, nie gebüngt, und dennoch nur 
ein Jahr gebracht würden, 


Vieles fagte man und im Voraus ſchon, von 
einem bier befindlichen Krater, und einem Xeidhe, 
deffen Wuffer gang ſchwarz fen. Won beiden fans 
den mir nichts — als eine Pleine, kaum bemerfdare 
Tfüge, aufgehaltenen Regenmwaffers, welche nur im 
Siebertraume einer gereijten @inbildungsfraft, zu 
einem Teiche anſchwellen kann. 


Eben fo wenig, ald Hrn. Rösler, wollte ed 


und gelingen: Die Qulfgnität diefed Werges gu 
entdeden. Zwar fanden auch wir häufig zwiſchen 
aufgehäuften Bafaltirümmern, Schlaffen, doch alle 
trugen zu beftimmt das Gepraͤge eines durch Feuer 
deſtruitten Baſaltes, ald daß wir nur einen Augen: 
dlick zweifelhaft über das wahre Eniftchen, geblie 
ben wären, 


Auch den Gewoͤlbebogen, mit halbverfhladtem 


Baſalt, fanden wir, doch wäre ich geneigter ihn 
für den Eingang in einen unterirrdifchen Bogen: 
gang ya bulten, da das zwiſchen demfelben anges 
haͤufte Steingewoͤlbe eine, feinem Dfen eigene Tiefe 
zeigte, und mir beflimmt und deutlich in der Rich 


tung aus Weſt nach Oſt, eine weit fich erflredende, . 


Fonvere Erhabenheit des Bodens, und an manchen 
Stellen berfelden, muldenfdrmige Vertiefungen ber 
merften, welche auf dad Sinken des Gewdlbes 
ſchließen laſſen. 


Geneigter waͤre ich der Erzaͤhlung unferd al⸗ 


ten, mir Unrecht von manchem unfer Zeitgenoſſen bes 
krittelien Eproniften Hagef zu glauben: daß lan» 
ge vor der Beiignahme Böhmens, durd die fla« 
wilden Egechen, aufdiefer Bergfläche eine Stadt 
geftanden, melde er Bryimota menner. Ihre 
Ueberrefte wären fpäter (805) durch Rohowic, 
aus dem berüchtigten Geſchlechte der Weſch o⸗ 
weze, aufgefunden, und auf ihnen eine neue Stadt 


erbaut morben, welche jedoch (312) Herlog Wis 
gen im Sturm eroberte, und mit dem ausdruͤckli 
hen Befehle einoͤſcherte: daß auf biefem Berge 
fi in Zukunft Niemand anbauen dürfe. 


Für dab Daſeyn einer ehemals hier geftandes 
nen Stadt, oder feften Schloffes, zeigen auch no 
Gräben und Aufwürfe, welche man an allen Sri 
ten des Berge, mehr oder weniger deutlich wahr: 
nimmt, fo wie die Autſage alter, glaubwuͤrdiger 
Perfonen der gebildetern Volkaklaſſe, dad Daſeyn 
alten Mauermwerfeb, und vorzuͤglich bebdruiender 
Ueberrefte eines gemawerten Thores befkätiget. 


Unfer Wegmweifer, welcher unferem Geſöor ädhe 
lange aufmerfiam, aber ruhig zubdrte, trat der 
Miinung, daß ehedem bier eine Stadt geflanden, 
ald ein-r ausgemachten, und ihm lange befannıen 
Khatfache bei, und verficherte: Auf dirfem Berge 
lägen ungeheuere Schäge begraben, gu welchen man 
aber nur in der Eharmoche, ift man anders der 
Sünde rein, den Gingang fände. Died Wageftüd 
babe zwar, fo viel er miffe, Peiner noch verſucht, 
meinte aber, daß es wohl der Mühe lohnen dürfte. 


Wir genofen gegen Norbofl, und zum Theil 
Dt: Süd, bei heiterer Luft eine weite ſchoͤne Uube, 
fiht auf dad blaue Kegelgebirge des Gaaper 
vab Reitmeriser Kreifed, den Poſig im 
Bunyfauer Kreife, und die Nebelfchatten, mel» 
che den Horigont begränzten, deuteten unſere ſto⸗ 
ben Abndungen, für dad Profil unſerer hochgeprie⸗ 
fenen Sudeten. Aeußerſt befchränft iſt der Blid 
nach Süd, durch den Eplumer Bafaltberg, im Wer 
ften, durch das höhere Urgebirge, dab gegen Tb p! 
fänftiglih hinanſteigt. 


Der Bafalı ded Wladarz, ſitzt auf dem 
bier allgemein herrſchenden Thonfhiefer auf, mel: 
ber in den Niederungen bei Nomofebl, Mo 
esidl, Zwolhe zu Tage ausbeißet. Mir fanden 
lediglich drei, bemerfenswerthe Abinderungen, u. } 


a) Am Zube des Berges ſchwarzgrauen, 
grobfdenig abgefonderten, der Ver vitte rung fcht 
enpfänglichen Bafalt, ohne alle Spuren bergemeng: 
ter Augis- oder Dornblende. Man trifft iin Hau 


# 


fig gerreiblich, und zu einer rothdraunen Erbe auf 
geldft, melde den Hauptbeftandspeit der, um das 
Dorf grlegenen, und weit in die Xiefe herab fi 
erftreddenden Aecker ausmacht, und audfchliefend zu 
der ausgezeichneten Fruchtbarkrit derfelben, und 
dem Wobtftande der hießgen Dorfeinwohner bei⸗ 
trägt. 


p) Graulichſchwarzer, dichter, feinförniger 
Bafalt, mit wenig eingefprengter Bafaltifcher Horn» 
blende. 


) Derfelde Baſalt, nur durch feine braͤunlich⸗ 


ſchwarze Farbe, Folge werdender Vermitterung, 


verfebicden, obfchon er dem Hammer fo wenig, ald 
der Vorige nachgab. 


Jene Abaͤnderungen, welche Herr Bergrath 
Mösler, auf der Lipkowizer Straße gefunden, 
und dem Wladarz zuſchreibt, fanden wir nicht, 
und glauben daher nicht ohne Grund, daß dirfe 


von ihm gefundnen Baſaltgeſchiebe, Ueberrefte ches ' 


moliger, in der Gegend von Subenz, Dra benz 
u.f. w. vorbandener Vafaltberge ſeyn mögen, da 
wir ähnliche Eremplare auf der Straße zwiſchen 
beiden genannten Orten fammelten. 


Wir würden und zu lange hier vermeilet has 
ben, mollten wir auch noch den Ehlumer be 
fleigen, da unfer Nachtquartiee noch zwei ftarfe 
Stunden enıfernt lag, und der Weg dahin und, 
eben nicht ald der Bequemſte geſchildert warb. 


Wir fanden ihn auch, je mehr wir und Ma: 


netin näherten, weit unter der Befchreibung, und - 


hatten für dad Heil unferer Glieder beforgt, die 
Luft verloren, den Ehlumer Bırg zu detrach⸗ 
ten, an deffen dftlicher, nicht hohen Eeite mir langs 
fam genug binfuhren, Als wir aber ben fleilen 
ſchauerlichen Hohlweg, wie in ein Grab, herabfuh⸗ 


zen, und von hieraus nad dem Oipfel bed Ber⸗ 


ged, an bdeffen Buße das Staͤdtchen Maretin 
liegt, blidten, fanden wir: daß und für den kom⸗ 
menden Xag, ein hoͤchſt beſchwetlicher Gang bevor, 


ſtaͤnde, da von der Südſeite, der Berg äuferft ſteil 


abfält. 
* (Bortfegung folgt.) 


wollten Stäbte, 
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Nothzen aus ben Bemerkungen auftiner 
Reife nah Mabrit, j 


I, 
Mannheim ben zgoten Juli 1818. 


Wir verliehen Münden am 27. um 6 Uhr frübs 
die Neife gieng über Augsburg nah Sünzburg, 
von da über Ulm nah Btuttgard, Hinter ulm, 
wo bat Würtembergifche anfing, vermift man 
zwar das in ganz Baiern wortrefflihe Bier, und die herr» 
lihen Straßen, die wie gewalzt ausfehen; bingegen bes 
lebt bier alles die fhöne Raturs; und entid:ädigt reich⸗ 
Uh für das Unbequemere der ſchlechteren Begr, Kaum 
verläßt man das Donautkal, und kemmt über bie 
Gebirge nah Tughaufen, fo zeigt ih auch Ihen das 
herrliche Rekar: Thal, und alles ſteht, fo weit das Auge 
reiht, im fchönften Fler ; ein Paradies fann man die Des 
genden nennen, die Stuttgard umgeben; die Dekor 
nomie ſteht Hier auf dem höchſten Brad der Gultur, bie 
fteitften Berge find mit Wein bebauet, und an ihnen Abs 
zugs-Kanäle für die Bebirgemäffer angebracht z auch wird 
viel Tabak gebaut, Die Felder werden, fo weit ih ber 
merkte, durch Schafbeerden viel gedüngt, man fiebt gar 
feine Brahen; durch lauter Gatten gelangt man bis 
Stuttaard, eineber fhönften, reintichiten, geihmads 
Ih gieng ins Theater, wo man bie 
Schuld gab. Ih war überraſcht Hier eine weit grös 
fere Eleganz als in Wiener Hoftheatern zu finden, Die 
Ehaufpieler find vortreffliih, bas Theater it nach dem 
Ehidaneder an der Wien gebauet, und die Beleuhtung 
einig: fhön ; bie Logen find areß, und im ihrer Mitte 
erhebt ſich die ſehr reich gezierte Hofloge, — Das Reidenz® 
ſchles gleiht dem Shönbrunner biWien, nimmt 
fi aber viel eleganter aus. Die Stadt iſt durch aroße 
gaternen auf franzdlfhe oder parifer Art, die mitten im 


„den Strafen hängen, und fehr viel Licht geben, beleuchtet. 


Den 29. gieng es überkudwigsbura, Peile 
bron nah Heideldergs flatt über Charle roi 
mußten wir nah Paris den Ummeg üher Bermb, 
Mainz, Koblenz, Köln, Bittih nach Brüfe 
fel machen. Der Weg bis hierher war äußecfby angee 
nehm, er führte uns am Ufer des Rheins hin mitten burd) 
thohe Weingebirge häufig alten Ruinen vorbei, welche bie 
Gipfel der ſteitſten Felſen krönen und Bilder der Vergane 
genbeit ween. Brüffel ann man klein Paris 
nennen. Ih hatte Selegenbrit das Schiechtfeld mit feis 
nen umenblih vielen Schahten zu Tehens bin und ber 
zagten auf drr Strafe Die Hände und andere Theile die 
Leihhname hervor. Aa den Häuſern iſt ſeyt wenig ruis 


 ausmaden feilr, 
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nirt, das einzige Saſthaus 1a belle aliance if 


ganz abgebrannt, und dann noch 5 bit 6 Häufer, Bon 
Brüffet gieng es den 6, Auguſt bi Mond, den 7, 
bis Berronne, un: den g. bis Paris, wo ihumg 
uhr in der Sorſtadt einfuhr ꝛc. 
2. 
Yarishben 16. November 1315. 


um in der Felge in vereinter Kraft mit Ihnen lies 
ber Freund für unfer Baterland nüalich zu wirfen, babe 
id kier mein Augenmerk darauf gerichtet, bie kurze Zeit 
des Aufenthalts in dieſer aroßen Stadt nicht unbenützt 
zu verleben, und mir befonbers einige Notizen vom Betrieb 
ber Landwirthſchaft, und aller Zweige biefer von Ihnen 
und mir fo fehr verehrten Miffenihaft und Kunft zu ſam⸗ 
mein, weswegen id mit dem Präfidenten der Parifer 
Aderbau » Geſellſchaft Francgeis Comte de Neufcha- 
teau, bei bem ich, von feinem Sohn aufgeführt worben, 
Bekanntfhaft machte. Ich wohnte mehreren Sigungen, 
deren monatlih 5 abaehälten werben, bei, Ich verfaßte 
awei Memoires, worin ich bie Hauptgegenftände nur ſum⸗ 
mariih aufgeführt, ber Geſellſchaft vorlegte, und das Des 
tail feiner Zeit noch zutragen verfprah, Zugleich bewarb 
ib mich um tie Mitgliedichaft als Gorrefpeondent, 

Das erſte Memoire entbielt Betrachtungen über 
die Anwenbungder Wedfelwirtbfhaftin 
Mähren, und bie durch beren flufenweile Einführung 
beabfitigte unterdrüdung der Brache. nn 

Dos zweite Memeire handelte ven den ökono⸗ 


miſchen Vortheilen, welche fih bri der Relnirung der Natur 


ralsMobeth in Betreide mit Rüdfiht auf den Nugen der 
Obrigkeit, und des Unterthans, ergeben bürften. 

Die Moterie ift Ihnen als öfteren Gegenſtand uns 
ferer Unterhaltung befannt, und ic benußte dabei au 
einige Anffäge, die ih ven Ihnen #ierüber in Händen 
babe, Meine Arbelt wurde oberflächlich durchgegangen, 
und ih anf die nächſte Sitzung verwielen, wo ich mich eir 
ner mündlichen Prüfung unterzon, in der ih Die Übrigen ſich 
euf jene- jwei Aufläge beziehenden Papiere vorlegte, 
meoröter fobann ber Rapport verfaßt wurde, der zu meis 
nen Sunſten fprab, Wei dieſer Belegenheit fernte fh den 
Bizepräfldenten Brofenaftegrie, der Über 400,000 fl, 
bles aus kiede zu ken Wiſſen chaften verreifete, und den 
eönigl Forſtinſpektor Mr Baudrillard kennen, An 
dei beutigen Sthung kam meine Sache an die Tagekord⸗ 
nung, Graf Eaftegrie führte das Wert, und kam dann 
felbſt hinaus, mir jur Aufnchme in bie Gefelichaft ats 
Membre «orrespondant eiranger de la societe 
centräle et rovale de l’ögriculture de Paris, 
Giüh zu würfben: Die Geſelſchaft dat beſchleſſen, toß 


ber verfafte Kaprert ſammi Femerkungen gedruckt, und 


einen Sdeit der Relationen in den Agritultur-Annalen 
Die der ven ber Moboth: Reluition 


wurde mit arobem Entbufietm aufgenommen, Der @ine 
gang Iprab für bie Menfhenrehte, und wurde am fe 
mede mit Beifoll aufgenemmen, als man in Krank 
reich der Rebolution und fomit ber Abſchaffung der 
dro'ts feudeaux viele Verbeſſerungen ber Landwirthe 
[haft beimipt, 


3: 
Parishen ı7, Rovember, 


Heute um 4 Uhr erhielt ih das Diplom und warb 
sugleih in bie Geſedſchaft zur Aneiferung ber Landes⸗ 
induſtrie aufgenommen, folglich müffen Sie mid nothe 
wendig, wenn Sie mir ben vollen Titel geben wollen, Bünfs : 
tig begeihnen alt: Membre correspon- 
dant etranger de la Sociedte cen- 
traleetroyale de l’agriculture et 
celui de la Societe d’encourage- 
ment pour l'’industrie nationale 
de Paris. 

Mich freuet das glückliche Gelingen meines Planes 
um fo mehr, als ih ein Mäbrer bin, und für bie 
bortige Aderbaugefellfhaft mande Rotizen zu 
liefern im Stande feyn werde, ih aud Übrigens aus eis 
nem Lande das einzige correſpendirende Mitglied ber Pas 
riſer Aferbau-Geſellſchaft bin, 


4. 
-Bordbeauram 6. Dezember. 


Heute um 12 Uhr Mittags Tangte ih nah zurüde 
gelegter etwas unbequemer Meife Über Orleans, 
Zours in Bourbeauran. Sn Drieans beſab 
ich daa fine aus Bronze verfertigte Dentmal der Janme 
d’Arc. Die Jungfrau ift mit einem Diadem gefhmüdt, 
Schwert und Panzer gerade fo trogend fie meitand Dale. 
Krüger bie Fahne *) en ihre Bruft drüdend, Die line 
fe Seite bes piedeſtals flellt den Nachbar vor, wie er 


‚den felm bringt, und fie fprict: gebt mir ben Helm, 


mir gehört er zu. Auf dee Borberfeite erfheint fie 
mit dem König von Burgund fihtend, und ins englie 
ſche Leger eindringend. Auf der rechten Seite wird Rös 
nig Kart gekrönt ; auf ber Rückſeite, ſieht Johanna, 
bie verbrennt werben fol, beitenmütbig ihrem Tod ents 
geaen, — In Zeurs paffirte ih bie lange prädtige 
Brüde, mit 14 Reinernen Bögen, von da gieng es über 
Montbageon, Sorigni nah Beiticers einer ab 
ten ctenten Stadt, wo man auferordentlich greße Zims 
mer, aber keine Deſen antrifft, Die Häufer bei Zeurs 





*) Es wor vor der Revolution win Morreht ber Mei⸗ 
sed von Drleans, die Travung auf dam Platze, 
mo die Pitdfäufe ſteht, fo vollziehen zu Laffen, daß 
die Braut unter ber Fabne zu ſtehen kam. Dieſer 
Gebrauch iſt neuerlich wieder eingeführt. 


in Helfen gehauen find beſondert fehentmert. Vor Po i⸗ 
tiers über Grutglte, Suſignanſzc. nah Ri—⸗ 
det fand ich nichts befondered 5 von Riort fam ich über 
Srontenuy, Mauzenah la Kochelle, einer ber 
älteften Städte frankreich 6 mit dem berühmten Sees 
baten. Bon Rochelle gieng bie Tour über Rode 
fort nad Saintes, In Rohefort fah ih bie 
Sarniſon ausrüden, welde ben Herzog ven Berry er: 
wartrte, 4 Soldaten trugen auf den Schultern bie Feſtung 


Modyefort mit der Innſchriſft. La Ville de Rochefort, 


A Louis XViH le desire, — Oler giebt der Meets 
bufen ein erhabnes Echaufpiel, ih fah 600 GBalerenfklas 
ven au den Schiffen arbeiten, eines davon führte den Nar 
men le Comte d’ Artois, das andere Duc de Berry- 
— In Saintes it ber Julius Gäſorn zu Ehre 
zen errichtete Triumphbogen merkwürdig, welcher vor Chris 
fi Seburt erbauet, annoch immer feſt und majeſtätiſch auf 
der BrüdeberG barente prangt. Bon Saintesüber 
Sard,@taulieurd x. nah Gubzac iſt die Straße 
ouferordenttih fhleht, da durch Lauter Sand gefahren 
wird, 


5 
Bajonne ben 16. Desember 1815. 


In Bordbeaur find bie pwei Theater, befonbers 
das grand Theatre A l’opera febr intereffant 5 von 
außen fo herrlich gebaut, und innerlich fo prädtig becas 
wirt, wie id noch keines gefeben. Bon Borbeaur 
gieng bie Reife üßer Bouscant, Langon x, nah 
Marmondes; aufer elenden Wegen nichts befonders; 
den ı0, bis Montalban, ben ır, bis Zouloufe 
einer merkwürdigen Stadt, woWellington 1814 die 
Franzoſen befiegtes; ich fah das Schlachtfeld und den ſche— 
nen Kanal, der aus bem mittelländiſchen Meere bier vors 
bei gebt. Von Borbeaur bis TZoulomfe ficht man 
überall Bewelſe eines fruchtbaren wahrhaft gelobten fans 
bed 3 bie Meinköde werden nad italienifher Art auf 
Obſtbäume binaufgezogen, und alle Pflanzen befinden ſich 
in üppigfter Begetation; nur Schade, ba ih biefe ſchön⸗ 
fie Gegend Frankreih& in einer Zahrszeit paffire, wo 
fhen bie Natur im halben Shlafe ruht. Dod it es 
bier dermalen erſt, wie in Delterreich au Anfang Dftor 
Bert, Nur 4 Taye waren äußert alt, In den Baus 
ernbäufern findet man Feine Kenfterfcheiben, nur Fenſter⸗ 
läden, die Leute leben elend bei bein ſchlechten Keuer, wel⸗ 
ches ihre Zimmer zur Raucherſtube macht. Den ı2. von 
Zonlonufe bis Mirande längſt den Porenien, weis 
de mit Schnee bedeckt einen berrlihen Anblick gewähren, 
Ben Bajonne bis perpignaan Läuft eine Kette 
ungeheurer Gebirge. Im diefer Gegend, fo wie auch in 
Toutoufr, ſpricht man das Patois oder Plattfranze⸗ 
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fiſche, aus itaflenifhen, framöſtſchen umb ſpaniſchen Mörs 
tern zufammengefegt, und fehe fhmwer au verſtehen. 

Den 13. Degember von Mirandb nah Baganda 
res einem ber vorzüglidften Wabeörter in (Furops, id 
Eoftete das warme Waſſer des Sprinabrunnens, es ſchmeckt 
nah Schwefel. 

Den 14. von Bagneres nah Bau bem Ges 
burttorli Heinrichse IV.;5 ih fah das Schloß, mo er 
geboren, unb die Wiege, worin er geiwiegt worben : fie 
ift aus finer Mulchel von einer Meerihiidfrüte gemacht, 
bie übrigen Merkmale feines Andenkens raubte bie Res 
volution 1703. Den 15. von Pau nıh Bajonne 
einer niedlichen kleinen Stadt am Üerre, 


6. F 
Madrit am 29, Dezember 1815. 


Bon Bajonne aus gieng bie Reiſe ſehr langſam, 
wir fuhren den 18. ab, und kamen erſt geſtern um 4 übe 
Nachmlttage bier.on, So wie man über den Fluß, wel⸗ 
cher bie Gränze bildet, fest, hört alles Schöne auf, und 
eine ganz neue Natur, andere Menſchen und Sitten ers 
fheinen. — Bon nun au Fein Bert mehr franzd ih, alles 
ſpaniſch, bie Häufer elend von Holz, aber meiſt mit einem 
Altan 3 bie MWirtböhäufer ohne Betten, elende, äußerſt 
ſhmutzige Zimmer niht zum Beigen, das Eſſen unrein unb 
fhieht zugerichtet, Die Spanier bringen ihre Sonns 
täge, bauptlädtih damit en Famille bin, daß fi vom 
jüngften bis zum äfteflen Sproßen einer dem andern ges 
wiſſe Thierchen abfuden. Den 19. gieng es nad Tor 
lo fe immer Berg auf und ab mitten durch die ganz mit 
Schnee bedeckten Pyorenäen. Hier fangen feinerne BHiufer 
an, oben mit niebrigemSerüft, worauf Grandziegel, wel⸗ 
he das Dach bilden, geihlihtet find. Den 20. nad 
Bergarre mit einem elenden Wirtböhaufe frei im Ber 
birge ſtehend: Hier wurde Marſchall Soult, mehrere 
Meifende und fpanifche Brandes angehalten, — Dinar 
nah Bittoria, wo man bie erite Ebrne ficht, und 
zugleih das berühmte Schlachtfeld befihtiaen kann; ih 
fab die Grube, mworein König Joſeph Napoleon 
flürgte, und den Ort, wo die ganze Artillerie im Stich 
gelaffen wurde, Bon Bajonne bis Madeit ficht 
man bie Spuren bes verbeerinden Kriegs in den abge» 
brannten, und zjerflörten Klöſtern, Kirchen und Palläſten. 
Den 22. von da nah Bancorbo, immer ſchlechter in 
Abit auf Reiſebequemlichkeit. Den 24. von Bancorbo 
nah Burgos einer alten Stadt, Hier wird ſchon alles 
mit Dehl und fchleht zubereitet. — Den 235. nıh Bar 
habon im fehr feligter Lage und nichts be’ondrres bis 
DOnrubia, von ba den 26. bis BentadeGoniltia, 
einem einzelnen febr elenden Wirthähaufſe ohne Thüren und 
Benfler. Den 27. nah Benta de Mulatte noch 
hledter, und ınbiih 25. nad Mabrit, Adi Tag 
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Habe ſch mich nicht ausgegogen, met im Wagen geſchla⸗ 
fen, und danke nun dem Schöpfer, daß bie Porenäene 
Reife ein Ende bat. Madrit wirkt auf die Gerucht⸗ 
nerzen wie Rilolsburg, wenig größer als zmeimal 
Brünn, hat eine ſchöne Promenade ber Prado genannt. 


7. 
Madrit den 13. Februar. 

In Moabdrit it es ſebr theuer, 25 Pfund ober 
Mirner 12 Pfund Holz kolten 6 Realen, eder 1 Franken, 
Kodlen find noch theuerer 5 Reife 3/, wien, Pf. 3 Real, 
oder 3/4 Franken. — Theater giebt es Hier zwei: eines 
Theatro del Principe, theatro de la Cruz, gleich⸗ 
fermig gebaut, Die Frouenzimmer fehr Mein gewachſen, 
durchaus von brauner Karte und ſchwarzen Haaren, mes 
nige aber von ausgegeihneter Schönheit, figen anf ber er» 
fien Gallerie, wohin fein Dann darf. Bier erfliht man 
fi in einem Zrauerfpiel 3 bie gmal, wobei jebod merk: 
würdig genug au getanzt wird, Der ſpeniſche Päuer 
it vol Ungeziefer, das ihn allein in Thätigkeit bringt, 
ſenſt ſchliefe er flets, eder würbe immerbin beim Feuer 
oder in ber Sonne fiten. Welcher Abftand, Pirber, gegen 
einen beutfchen Bauer! Lurus derrſcht bier weniger als 
in andern @rädten Europas 3 bie Rrauenzimmer find meift 
burhaus ſchworz gefleibet, Unter den hiefigen Flakern 
müflen Sie fih ja feine Wiener vorfiehen. Die Etruts 
tur ber Wägen rührt neh von Kart dem III ber, fie 
find ale gfieig, auf maffivem großem zweiräprigem@eften, A 
la Cabriolet, offen, und mit Maulefein befpannt ; die 
Verzierung if nah Art ber Wiener Hof: Bode: Mögen s 
der Kutfcher geht zu Fuß und führt baoe mit 6 Scellen 
geilerte Maulthier, indeß der Direinfigende durch die Stös 
Be tiefer Rumpelkaſten, deren man 150 — 200 zählt, 
tie empfinhligflen Schmerzen leidet, 


8. ; 
Mabrit den 4. April, 

Cie erfundigten fh unter andern auch mas man 
tern unter dem in Deutſchland befannten ſpaniſchen Brod 
allhier verſtehe #6 bat damit folgende Bewandniß: In 
den Segenden von Alicante und Malaga kocht 
man das Obſt, weiches ſehr viel Zuckerſtoff enthält, und 
bereitet daraus eine Bröthe, melde man wie Honig auf 
Mrch zertheilt, zum Nachtiſche oder zur Velper (Jauſen) 
genießt. — In Malaga koden bie Ärmern keute bie 
Grröpfel, mahen fie mit dieſer Obftbrübe an, und genies 
Sen fie fo als täglihes Eſſen. Seit Jahrhunderten weiß 
man ſich nicht zu erinnern, daß es, wir geſtern ben 11. 
April, inMadrit geſchneret hätte, eine burhdringenne 
Kälte berricht hier Ihon g Tage, befonters Abends, ſo 
deß mon fih im gebeisten Simmer fehr wehl defindet. 
"Die ganze Faſten durd; waren bie Theater verſchloſſen. 
Dfterionnteg murten fie aeüffnets ouh mar on diefem 
heiligen Tage Mufit on mehren Orten, wo bei ung erſt 
am DOftermontag der Fall if, Die Prosrfiion am Charts 


freitag war merkwürdig Der Bug wird wom ganzen Abel 
und der ſammtlichen Geiftlichfeit, den König an der Epige 
begleitet. — Man trägt alle Alte ber Areujigung in Grup⸗ 
pen berum, Mit ber Darſtellung, wie Epriflus am Dräibers 
ae betet, wird angefangen, mit der Geiflung, Kreusigung 
⁊c. fortgefabren, und mit der Statur der Maria, Chriſtug zu - 
Grabe begleitend, geendiget Es brennen einige tauſend Tere 
sen, bie Grandrs in Balla mit Reliquien behängt, die Geiſt⸗ 
lichkeit und der Magiftrat, dann die Zünfte in Trauer yefleis 
det, geben bem Banzen einen impolanten Anblid, ber Zug 
bauert 5 bis 6 Stunden, und gebet nad alien Hauptkirchen. 

Den 9. Mai, Istarben täglich eintge Taufend Meris 
nos bier dur 5 fir fommen aus Xndbalufien und Eis 
tramadbura, und geben in be Esquileos mad Dr 
tigof,Segevia, Eoria undBoritrage, wo fie 
geſchoren werden. Die Schafe litten heuer Tehr viel, ba 
wenig Weide gewelen. Mir biutet bas Herz, mrin Vorha—⸗ 
ben vereitelt u Sehen, da zur Grportirung einiger Wibber 
feine Bewilligung zu erlangen ift, 

Der fransöffhe Krieg richtete ungeheure Bermüllune 
gen in den fhönften Racen ber Merinos an, und fette den 
Schafviebſtand auf die Hälfte herab, welcher Bertuft jedoch 
nicht fo febr als bie 3errüttungen der vorzüglihften Racen 
bebauert wird, 

Unter die Inhaber der vornehmſten Léoner Mas- 
Merinos trans- humantes, und anberer vorzügliä 
ſchönen Racen zählt man: den Don Infantade, die 
Bra. Derales, Ruco, bad Klofler Montarge, bie 
Mönche von@stcuriol, Buadalup, den Don Dutar 
ev, Dentage, bann den Erzbilhof von Segoviax 
und giebt deren Anzahl auf g bis 10,000 Widder, unb 50 
bis 700 Zauiend Mütter on. 

Mabrit den 23. Juni, Meine Reiſe nach 
Ebdcurial, Drtigofe, Segopia, la Brania 
und mehreren Eaquileos mar müblelig, Da kein Fabrtweg 
batin fuhrt, wor id genöthiget biefe zo Meilen in franc- 
etrier zurüdjulegen. Ich ſah in 5 birfer Schurdäuſer 
Über 150,000 Schafe der erſten Raçen, fah die Menis 
putation unb die Lavaderos oder Waſchhäuſer, worüber ih 
Shnen feiner Zeit meine Bemerkungen mitthriten werde, 
Sm neutichen Stiergefechte blieben ein Mann (Hetzec) 
und 9 Pferde tobt, Des Gchaufpiel war für mid - new 
und frapgant 3 ober es iſt zu unmenfchlih, für unſere 
Belt. Ih ſah wie ber Etier den Mann im bie Luft 
warf, und ihn dann zertret. Das Volk flich zuerſt rin 
Angſtgeſchrei aus, applautirte. aber, nahbem ber. Mona 
weagetragen worden, Ein Etier, der nit ein paor 
Pferde tödtet, cher Menihen verwundet, wird mit Rake⸗ 
gen wild gemacht. Doch ih verwiile Sie auf ka Borde, 
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Nationalblatt für gebildete Leſer. 


1816. 
Staatswiſſenſchaft. 
— 


Kann durch ein Verbot, im den FJahren der Noth 
und Theurung, aus Erdaͤpfeln keinen Brandwein 
(vorgüglih in Schleſien und Galizien) 
Brennen gu dürfen, der Noth und Iheur 
rung geſt euert werden ? 


Sn Schlefien und Galizien, beradet 
das ganze MWirtbfchafts : Eoftem, und vorzüglich bie 
Viehrucht, auf der Grundlage des Erbäpfelbaues, 
und des Brandmeinbrennend auß denfelben. 


Es würbe durch dad Verbot, aus Erbänfeln 
Mrandwein zu brennen, die Theurung oder‘ Noth 
nicht vermindert,. fondern vermehrt werden; ja es 
mürde die Noth für Schlefien und Galizien, 
fo mie überhaupt für Gegenden, mo das Mirth» 
(haft# » Soſtem größtentheild auf der Grundlage 


des Erböpfelbaueh beruht — auf mehrere Fahre 


dauernd gefchaffen werden: denn 


ıflen!, Entweder brennt man aus Erdaͤpfeln 
Feinen Brandwein, und bringt diefe Frucht zur Con⸗ 
fumption der Einwohner : 
welcher von dem, von den Brennereien entfallenden, 
mit Heckerling vermifchten Geſpühlig, ernährt wird, 
— durchaus nicht erhalten werden Fünnen, daher 
—— um zwei Dritttheile vermindert werden 
wüffen. Durd dir Reduktion des Bichftandes aber, 
tritt die Werminderung der Erzeugung ded Düngrrd 
ein, wodurch die Erndren im folgenden Jahte de: 


iroͤchtlich abnehmen muͤſſen. Und find denn die Ars 


Help. Rr. 56, 


- 


Nro. 56. 


fo wird der Viehftand, - 


November. 





tifet, welche aus dem Viehe gewonnen merben, als 
Mutter, Kaͤſe, Kälber ıc. ift Zleifch Bein nothwendi⸗ 
ged Nahrungsmittel ? 


Oder atend. Man benuͤtzt die Grdönfel nicht 
sum Brandmweinbrennen, bringt fie nicht zur Eon: 
fumption des Publici, fondern um ben Biehftand nid t 
reduciren zu muͤſſen, werfüttert man fie, ohne vor: 
ber den Oeiſt aus ihnen gewonnen zu haben, dem 
Viehe. 


In dieſem Falle wird der Viehſtand erbalten, 


do8 Publikum befbmmt die Erdaͤpfel nicht zur Con-⸗ 


fumption, ber Brift ober gebt verloren; fo oiele Tau⸗ 
fend Eimer Brandwein werden mutbwilligermrife 
nicht erzeugt; das Nublifum muß alfo Bier trütte 
Pen, und dadurch werden fo viele Körner durch ein 
ondered Octränfe confumirt, während durch das 
Brennen aus Grdäpfeln, zwei Zwecke: die Ernaͤh— 
rung des Wiches und die Erzeugung eines Oeiraͤn⸗ 
kes, welches für dad Land Schleſien und Oa: 
Tipiem unentbehrlich if, erreichet würden. ; 

Das Verbot aus Erdaͤpfeln Brandmein au 
brennen, mürbde in der Hauptfache fo viel brißen, als 
Befehlen, die Erdaͤrfel dem Vieh * gekocht, m 
dern rohe zu verfüttern. 

Aus dieſem ganz — Grunde, bat Pie 
preußifche Regierung dod Brardmweinbrennen nicht 
verboten, fondern mit dem Beilage erloubt: daß 
ein ſolches Mittel die Noth nicht vermindern, ſon⸗ 
dern vermehren würde, 
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Noch ein Wort über freie Woll-Auhs 
fuhr, 


(Man fehe Nr. 50.) 


Die Kommittee über die freie Woll-Aubr 
fuhr ward wegen Krankheit eines Mitglieds, der 
eine Refolution darüber eingebracht hatte, auf Hrn. 
Lemis Antrag verfchoben. Er ſelbſt fagte zu Gun— 
ſten der freien Schafmol » Ausfuhr: ihre Bor, 
ſchlag dat zwar in den manufalturirenden Bezirken 
große Beflürzung erregt, allein die beim Ausihuß 
darüber eingelaufenen Aufflärungen haben mich von 
der Nothwendigfeit derfetben überzeugt ; nur müßte 
durch gemiße Regulation das Intereife der auslaͤn⸗ 
diſchen Manufskturanten im Acht genommen wer: 
den. unter allen Reftriftionen und Aufmunterun— 
gen, mit denen man unfree Manufakturanten in 
Berlegenheit bringt, And die Einſchraͤnkungen der 
freien Woll, Ausfuhr die unvolfommenften. Der 
Molpreis flieht durchaus in keinem Werbältniße 
zum Preis von andern Gegenftänden, und flirg nicht 
in demfelben Grade, wie J. B. Schlachtvieh und 
Korn. Im Jahre 1339 mar ber Preid eines Tod 
(28 Pfund) Schafwolle 30 Schillinge ; der eiueb 
Duarter Weisen 4 Sch.; cin Tod Wolle war alfo 
Saft 8 Quarter Meisen wertb. Dat flehende Vers 
bot der Moll: Ausfuhr fchreibt fich erft von 1660 
her. Im Fahre 1739 galt bad Pfund Wolle in 
England 6 Pence und jun Franfrejch ı0 
Pences; eben fo war ed al$ Arthur Doung 
fehrieb. Um Ende ded Umerifanifchen Krieges galt 
die Quantität Wolle, bie man in England zu 
5 Pf. Sterling verfauft, 20 zu Amſter dam. 
Bergen freie Wollausfuhr wird immer der Grund 
angeführt, daß unfere Wollwaarenfabrifen darunter 
leiden würden. Mein auswärtige Wärfte braus 
den wenig von unfern Wollwaaren. Wir fabris 
eiren für 28 Mill. Pf. ©t., und nur für 5 Mill 
wird ausgrführt, und das nech meiftens nach Jer⸗ 
land und den Avlonien. Im Jahre 1814 ber 


trug die Ausfuhr nur 4 Mil. Mit dem Beiden . 
und Baummolieverkehr ift der Wollenwaarenhandel 


gar nicht gu nergleichen. Die Abgaben für einges 
führte Seide betrugen 777,000 Pf. Sterl., von 
Baummolle 600,000 Pf. St. Gin anderer Eins 
wurf ift der niedrige Arbeitslohn im Autlande, wel» 
der unfern Manufafturen @intrag thun müßte; als 
Kin unfer Maſchinenweſen, Koblenvorrath, Kapis 
talſsreichthum und unfre gute Regierung werben und 
immer den Borrang zuführen, auch haben. unfre 
Fabriken nicht durch Kriegszuͤge mie die andern 
Länder gelitten. Berner dat man eingewenbet, 
dag unfce Mole wegen ihrer befondern Güte dab 
Monopol ouf den fremden Märkten erhalten und 
alle andere ausichliegen wird. Wllein bas ift ab» 
geſchmackt. Unfre lange oder gekaͤmmte Wolle bat 
wohl viele Vorgüge und war fchr gefuht. Man 
hat der Nachfrage zwar nicht enifprochen, Allein 
Europa hat gelernt dief-lbe zu entbehren, und es 
bat gejeigt, daß es dieß koͤnne. Da mun die Nach⸗ 
frage nach unfern Wollenwaaren fo gering ift, fo 
(lage ich vor die freie Ausfuhr der Wolle zu ge⸗ 
ftatten ; entibeber roh oder geſponnen, was vortheil« 
bafıee wäre. Für Irland wäre der Wortheil 
der freien Ausfuhr offenbar. JIch ſchlage fie daher 
dem Haufe vor. Auf Lord Caſtlereaghes Kor 
ſchlag ward die weitere Erdrterung “ui. 8 Tage hin 
aus gehoben *). 





Natur und Wefen der Fudenſchaſt nach 
Fries und Rhuͤs. 


Vorerinnerung. 


Die Leſer erhalten hier im gebrängter Ueber: 
ſicht das Mefentliche aus den Anklags Uften ge: 
gen die Zuden, dieſe merfmürdige und in vieler 
Ruͤckſicht, befonders für und Defterreicher wid. 
tige Nation. Cie werben aber gebeten, vor ber 
Hand nicht nur ihr End: Urtheil noch zu verſchie⸗ 
ben, fondern ihrerfcits mitzuwirken, daß denkende, 
dufgeflärte Muhrheitätiebende Forfcher, auch eben 
fo gedrängt und bündig durſtellen, mas ſich zur 





7) Aügem, Beit, Rr. 190, 28, Juni 1516, 


. 


Verthridigung der fo hart Angeklagten fagen laͤßt. 
Sch münichte Ueberzeugung ohne Vorurtheil und 
Leidinfchaft zu bewirken. Die Uebel follen nicht 
verheelt, aber auch nicht übertrieben werden. Aus 
fübrbore Worfchläge zu ihrer Minderung und Ads 
hilfe mären eine Mohlthat für dad Mienfchenge, 
ſchlecht, wozu die Juden fo gut, wie die Ehriften 
gehoͤren. D. pP. 





Die Geſellſchaft der Juden vereinigt in fi 
vler fehr verſchiedene Elemente, Die Juden nem: 
lich find 
1) eine eigene Nation, 
9) eine Religionspartbei, 
3) eine politifche Verbindung, 
j eine Mäfler: und Xrbdler , Kafle, 


1. Die Juben als Ration. 

Eie flammen von einem eignen uralten Bolfe, 
eriftiren feit Jahrtauſenden zwifchen allen andern 
Voͤlkern der Erbe, die nur fo weit cultivirt waren, 
daß man fich durch Schacher bei ihnen bereichern 
Ponnte; beiratheten bier nur unter fich, erhielten 

fo ihre Raffe rein und fonderten ſich fo ſtets yhvſiſch 
dh den wahren Gingebornen ab, 


2. Die Zuben alb Religiondpartbei. 


Als ſolche erfcheinen fie im ftärfern, feindlis 
chen Gegenſatz mit den Staatsbürgerm. 

1) Weil nach aͤcht moſaiſcher Lehre Fehodah ein 
Nationalgott der Juden iſt; fie allein find’ das 
Volk Bottet, alle andere Voͤlker find bloße Ooim 
und nicht ihres Gleichen. Der Ausdrud Goim 
deutet hei ihnen Heiden und Sklaven zugleich 
an. Noch diefer Lehre koͤnnen fie im Herzen nie 
die Goim als ihre Brüder anerfennen, wenn fie 
fich auch Auferlich noch fo rechtlich flellen. 

2) Weit die Juden gar micht mach der moſaiſchen 
Lehre Ichren und leben, fondern nach dem Kals 
mud. Wenn der aͤcht moſaiſche, von falfchen 
Bildern entkleidete Monotheidmus in erhabner 
Reinheit da ſteht; fo bat fich nicht dieſer fons 
dern ein für unfre Beiten gany unpaffender Ce— 
remoniendienſt bei ihnen fortgeerbt, ber den itzi⸗ 
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gen Juden nun noch oben ein nur burdh bie aber⸗ 
gläubifchen Poſſen und immoralifchen Lehren des 
Kulmuds verunftaltet, gilt. Selbſt ihre geiſtreich⸗ 
fler und ausgezeichnerfier Lehrer Mofe4 Main 
monides gibt im feinem Sepbir Mifchoos 
tim ober dem Buch von den Rechten, die Ers 
Iduterung: Leute von andrer Religion fol man 
fleißig mabnen, bennesiftein verdienſt⸗ 
volles Wer, biefelben su (binden 
und zu plagen nad bem Befehl ber 
Schrift: den Fremden follft du 
drängen. 

Daraus geht nun leider die Unzulaͤſſigkelt eis 
ner dauernden, offnen und ehrlichen Duldung einer 
ſolchen Religion von felbft hervor, fo Tange die Zur 
den Diefelbe nicht von dem aus dem Vorurtheil, bad 
einzig ausermählte Wolf Gottes zu ſeyn, entſprin⸗ 
genden Aberglauben und Eeremoniendienft befreien. 
Denn wenn eb ihnen damit wirklich Ernft ift; fo 
Fönnen fie fich nicht durch Heirathen mit andern 
verbinden, fonnen in keinem fleifigen ®emerbe mit 
denen leben, mit denen file nicht effen und trinfen 
dürfen, und Pannen nicht andern Rechte zugeftehn, 
die vermeintlich ihnen nur allein gebühren . 


3. Die Juden als politifde Verbir— 
dung. 


Nun aber iſt dieſe Religion nicht einmal der 
Hauptſtein des Anſtoßes, ſondern nur als eine Zur 
gabe, zu einer eignen, fi felbft regieren, 
den Staatägefelifdaft zu betrachten, deren 
Zwecke unter die allerfchäblichfien gehören. Der 
Form nach iſt dieſe Geſellſchaft dem firengften, ari- 
flofratifchen Desporiömus der Rabbiner unter 
worfen. Diefe find Gelehrte, Priefter und Abel 
zugleich 5 ihre Herrfchaft ift ädhter Beiftehbesnotid« \ 


mus, ihre ganze Gelrhrſamkeit zugleich geiſtleſe Ab⸗ 


geſchmacktheit z fo daß ſich ihr Unvermoͤgen, beſſer zu 
le hren, mit ihrem Intereſſe vereinigt, das Volf im⸗ 
mermährend in feinem Echmug und feiner Dummheit 
zu erhalten, Diele Rabbinerberrfchaft iſt der naͤchſte 
Orund der Verdorbenheit und Unoerbefferlichfeit der 
ganzen Geſellſchaft, ohne drren Zerſtdrung fie nie 
freie, ſitiliche, würdige Menſchen werben koͤnuen. 
2 


- 
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4. Die Juden als Miller. 


Schon bad Angeführte erflärt Sinfänglich, mar: 
um Glend und Robheit, fo tief in der jüdifchen ®e: 


ſellſchaſt eingemurzelt find, Um das Unglüd vol . 


ga machen, ift nun dieſe politifche, diefe durch 
theofratifchen Drspofidmus eng verbundene Geſell⸗ 
ſchaft auch zugleich eine über die ganze Erde vers 
beeitete, durch eine eigne Religion zuſammen ver: 
fhmorne Möller » Krämer: und Trödler» Kafte. 
Dadurch hauprfachlich greift fie überall mit fo ſchaͤnd⸗ 
lichem Einfluß ein auf Wohlftand und Bildung der 
Etaaröbürger, Ohne Zleif und Anftrengung bes 
reichert fie ſich auf leichte Weife, eben meil ihr 
Handeldgewerbe in den Händen einer gefchlof: 
fenen Geſellſchaft if. Ihr Intereſſe hielt 
und hält dieſe alſo immer zuſammen und verbrei— 
tete fie nach allen Seiten. Fuͤr das übrige Wolf 
iſt nun aber dieſe Kafte Außerft ſchaͤdlich; denn fie 
lebt ohne eigne Mühe von fremder Arbeit, 
gibt weder materiell noch geiflig eine produklive 
Arbeit; ſchmiegt fi alfo nur als Schmarotzer⸗ 
vflanze oder Blutſauger an ein fremdes Leben und 
erifrüöfter Dirjeß. u 

Eine geſchloſſene Seſellſchaft, welche auf diefe 


Weiſe immermährind ohne eigne Kraftanwendung 


und wahre Gelbfithätigfeit nur vom Epähen und 
Laura (Spefüliren) Icht, muß geiftig verborben 
wirden; nur den MWig in feinen Betrügereien hoch⸗ 
achten und vom mahren Ghrgefühl entfremdet 
werden. 

So Ichrt eb auch ihre Geſchichte. Mochten 
fie, wie in mebreren deutfchen Staaten, in größter 
Beihriinfung leben, oder wie in Spanien und 
Pohlen, berrfen — immer charsfterifirte fie 
Ehmus, Robheit und Schacher. 2 

Nur ald Uerzre zeichnen fie fih in der Ger 
ſchichte die und da ehrenvoll auf. Außerdem er: 
feinen fie häufig als die von allem Volk gehaß⸗ 
ten und verwuͤnſchten Finanzverwalter. 


Die Juden in Spanien. 


Molbenhaber fagt: „Zu Spanien war 
ungefähr jeder neunte Menſch ein Zude und fin 


OGefhäft war Handel. Die gange DenfPraft rind 
Jeden war auf die möglichft vortheilhafte Vetreir 
bung und Erweiterung deffelben gerichtet, und dar 
din ſtrebte dad Zufammenwirfen Aler mit einer 
innigen Berbindung, deren Feſtigkeit bisher Peine 

hriftliche Handels geſellſchaft zu erreichen dermochie. 

Der. Geiſt, der die ganze jüdiſche Volfamaſſe bes 
lebte, die unerfchürterliche Standhafrigfeit, womit 
fie ihren Licblingdplan verfolgte, und eine Moral 

bie die Mahl der Mittel zur Erreichung jench 
Zweckt fo wenig einfchränfte, fehlen unter der Be: 
günftigung aͤußerer Umjtände die fpamifchen Yuden 
in Stand, die ganze Geldmaſſe des Reichs an fih 
zu sieben. Anleihen bei ihnen blieben die einzige 
Zuflucht der Cheiſten. Hier fonnte Wucer in al: 
len feinen abſcheulichen Meſtalten getrieben werden. 
Der Cigennuß machte davon einen Oebrauch, wobei 
die Mäfigung vergeffen ward! die ſelbſt, mo edle 
Geſfuͤdle ſchweigen, die Ruͤckſicht auf die unaudblcid- 

lichen Folgen vorſchreibi.“ 





Zur unterhaltung. 


Reminidcenzen, 
von 


A. Rittig von Flammenftern, 


Osmaniſches Recht Krieg gu erflärem 


In bem türfifhen Werke von ber Eroberung 
und Uebergabe Chperns unter Selim H.im 
Jahre 1573 wird angeführt, daß vor Anehruch des Krier 
ges von Seite des großen Divans (unter dem Bars 
fige des Broßheren) der Mufti Ebulfundb E@ffendi 
befragt. wurde: ob man den Frieden mit ben 
Benetianern bresen fünne, ba man bir 
außer ber Beraubung eines Defterbacs jur Ser, kein 
andern Bewegarumd habe 7? Hier die Antwort des Muiti, 
die er ſchriftlich gab, 


„86 ann Fein Hinderniß fern: anaefehen, daß 
ein folder Frlede, weichen der Sultan mit ken Unnlius 
bigen ſchließen will, nur dem Beſetze gemäs iſt, wenn er 
dem ganzen ottomaniihen Wolke zum Vortheite gereicht, 


Märe bieß nicht, fo wörde der Friebe nirmals zefehmds 
fig ſeyn. Entdedt man, daß Nutzen dabei ift, jbn für 
immer oder nur für beftimmte Frift zu erbalten;, ſo wird 
ed gewiß allegeit fhidlih und nothwendig werden, ihn in 
günfiger Zeit zu breden, wenn man eb vortheilhaft ers 
echtet, Der Prophet, über den Bottes Friede ruhe, nach⸗ 
bem er im ſechſten Sabre ſeiner Flucht bis auf das zebmte 
Frieden geſchloſſen, und Aly, deſſen Irrthum Bott er 
leuchten wolle, ben Bertrag gültig zu erhalten und das 
Bedungene zw beſtätigen anfuhte — der Propber fand 
es Lortbeilbafter, im folgenden Jahre ben Frieden zn bre⸗ 
dhen 5 daher er fih im achten Jahre feiner Flucht, auf 


die berühmte Stadt Metta warf und fie eroberte. Und 


fo mögen auch die Gbalifen, ober die Sultane als Eteils 
dertreter Mabomets, burh das Belipiel des Prophe⸗ 
ten bewegt, feinem erhabenen Gelege aleihfärmig hans 
deln. Schrieb's der arme Gb ullund,’ 
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Rem verbonfen bie Franzeſen, daß die 
bäplihfte aller Kranfheiten ben Ramen 
ihrer Ration erhielt? 


Antwort: Einer fehlerhaften Polizei 
Maabregel! Zwar iſt mic wohibefannt, daß unfere 
deutfchen Spracforfher ben Nomen ars andern Quellen 
abieiten wollen, fe faat 3. B. Agrikola in feinem 
Merle Deutſche Sprüch wörter (Dagen 1537) 
„Da RMarimilian kriegete mit bem Eudovico 
„Bibbofo, König in Franfreih, und mit den Bene 
„digern, bradten die unfern dieſe Plattern aus kombar⸗ 
„degen im Deutich «and, daven fie auch noch heutiars 
„Tag'ée ben Ramen haben, und heißen Franzeſen.“ Selbſt 
Abelung bebauptt: „durch bie franpzöfiſche Ration 
„kam biefe Krankheit in bie übrigen känder Europené, 
„daher erftere auch die Ehre hat, daß ſolche faft in dem 
„gönzen nördlihen Europa nah ihr die Arongofen ge⸗ 
„nannt wird. Allein beide irrten, Aus einer feblere 
bafıen Polizei: Maafregel entitand jene Benennung. 


„Benn auch in London bereits im Zabre 1165 
in ben Rerortnungen bes Ritdiefö- von Windefler 
bie'er Seuche unter dem Namen Burning im folgen 
den Worten erwähnt wild; 

„No stew — holder to keep anyweman, 
„that hath the perilous infirmity of Bur- 
nirg‘* ete. und im Jobre 1347 die Königin Jobanna 
zu Avignon eine Verordnung erlirh, die in tiefem 
Einne das Abſendern der jraurnzimmer, welte mit dem 
Brennen behaftet find, von den Männern befable fo iſt 
es doch hinreihenn ermwieten, daß dire Beute erft burch 
die Bemannung der burh Solumbus im Jahre 1493 
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nad Spänien zurücheſchickten ı4 Cdiffe, allgemein 
verbreitet ward, Die hierauf erfolgte beſtändige Demeinr 


fhaft zwiſchen S@ponien und Amerika beförberte 
die Berbreitung um fe mehr, 


Um biefelbe Zeit entfdannen Ah Zwiſte in Mear 
pelz derfönig Ferdinand von Spanien ſchickte 
einige Troppen beimlih dahin ab, werunter viele ſich 
befanden, bie in Amerifa gedient hatten; der bamalige 
König in Rrankreid, Karl deradte, der ein 
Gebfhartsreht zu baben vorgab, ſchickte auch Truppen 
dabin, bie feine Anſprüche gültig mahen follten. Der 
Krieg fiel zum Nachtheil der Franzoſen aus, InRetas 
pel, bad bald der einen bald der andern Parthei gebütz - 
te, waren die lodern Mädchen, beiden Partheien weche 
felmeife feit, Die franzdfifhe "Armee kam zu Gnde 1496 
nad Haufe, und theiite die Anſteckung ben @inheimifhen 
mit, Die Pariſer wurden aufmerkiam, Die Xerjte biers 
über befeagt, fagten, es fen eine Peſt befonderer Art, bie 
fig durd den Beiſchlaf fortpflange, 


Selbſt an die Megierung blieben die Pariſer Aerzte 
dieſer Ausfage treu, Es wurde nun eine Pparlamentäs 
atte dieſer neuen Peſt wegen, vie man la grande 
Verole nannte, ausgefertigt und unter Erompetenr 
[half iı den Straßen von Paris befannt gemadt : 


„Daß alle Fremden, bie mir biefer Kranktzeit ber 
haftet wären, fü bei Rebeneftrafe binnen 24 Stuns 
den aud Parid entfernen folttens daß Bies 
chenhäuſer für bie fih in Paris befindlichen Kranken 
erritet worden wären, wohin fie ih augenblidiid bes 
geben fellten, Xuflagen wurden zur Örhaltung ders 
felben erhoben und Bediente zur Einrichtung berfelben ber 
fen, u. f. f. 


Ganz Enropa wurde burh bier furhtdaren Ane 
orbnunsen aufmerfiam gemacht; jedermann vermied einen 
Feanzofen, meil man befürdiete von idm angeſteckt 
gu werden, fogar verbet man an verſchiede— 
nen Drten in Deutſchtand fie über die 
Gränze zulaffen Dem ungeahtet verbreitete ich 
diefe Seuche bald Über aanz Furore, und bie Krankheit 
bebielt ben Namen ber framzöſiſchen Seucht. 


Die Framzoſen, nınnten fie freili bald nah dem 
Bolke, von welchem Me dieſelbe erhalten hatten, die Nea⸗ 
politaniite, Die Reapelitaner mwäljten die Schuld auf 
bie Spanier, biefe auf die Indinner, Xlein das nüchs 
tihe Eurora ieh Mh nit mehr irre machen, in prarit 
datte man ja zuerſt Reuerlicm gebla’en, von dort Fam vie 
erfte Rurtts gegen sie Franzeſen, batten die Druts 
ſchen den Pefttordon gezezen, und fo biieb auch bie Seu⸗ 
de nah Ihnen getauft, f 


— — — — 
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Die elaffifhen Stelyem, 


Im Qabre 1902 machte ein zu Paris ih aufs 
Baltender Jtaliener bekannt: daß er die Kunſt er⸗ 
forden babe, wie man 60 Stunden zu Qußimeis 
nem Tage jurädiegen fönne, und zmar mits 
teift etaſtiſcher Stelyen, die er fih zu verfertigen erbies 
thet. Ungeachtet er fih antrug Unterridt in biefer vom 
ihm mit dem bleiemen Ramen: L’embattota- 
chielastitechniegetaufften Kunft zu geben, und 
fie auch auf Armeen ausjubehnen ; fo fheint doch feine 
Nusanmendung daven gemacht morben zu ſeyn, man hätte 
fie beim Rückzug ber frangöfiiden Armee von Moslau 
bemerken müflen, 





4. 


Bahn der Tärken über ben no. thre# 
Reihe, 


Rretmwicz in ber Descriptio totius Regni 
Hung. 1685 führt nah Martin Grufiud eine alte 
türkiſche Propbezjelung von dem Eturze des oömaniihen 
MReihes an, bie im Drient Blauben findet, und daher e6 
auch verbient unter uns, wo feit einem Jahrzehend der 
halbserborrte Stamm bei Myſticismug fid neu belaubt 
und monde Blüthenknoſpe entwidelt Bar, mebr bekannt 
zu werben. Krekwicz führt den Tert ber Prophe⸗ 
zeiung im türkiſcher und deutſcher Sprade an, wir wollen 
uns bier an lepterm begnügen, 


„unſer König wird fommen, eins Ungläubigen 
„Neich einnehmen, einen rothen Apfel erobern und uns 
„terdrücken. Menn im 7ten Babe der Ghriften Schwert 
„niet eriheint, wirb er bis ins ızte Jahr über fle herte 
„ſchen, Päufer bauen, Weinberge pflanzen, Kinder jeus 
gen,’ 


Berflebt man nun umter bem rothben Apfel, 
das türkifche Rei, und unter ben 12 Jahren, forirle 
Jahrhunderte, fo würde — da im Jahre 622 der Al 
oran zuerſt ans Licht trat, das gegenwärtige Jahre 
hundert, ober eigentlich das Fahr 1822, die Beit der 
Aufiöfung des türkifhen Meihes ſeyn. 


Mas diefer Propbejeiung in ben Augen der Mur 
felmänner einen bedeutenden Werth gibt, ift, daß ſelbſt 
Mabomet zropbezeit hat, daß fein Alloran nad 
Zaufend Jahren auftören werde, Mehr können die My⸗ 
Riten doch nit fordern ! ’ 


(Bostfegung folge.) 


Debatten und Berichtigungen. 


Kortfetung und Beftluß der Berichtigung einiger 

Angaben bed Herrn Wirthſchaftsrath Andre in feis 

nem furzen Abriß der Geographie des öſterreichi⸗ 

ſchen Kaifertyums. (Prag 13134.) Bon Dr, @. 
K. Rump in Keßthely. 


IR. Einwohner. ©, 40 ff. 


Bu &, 40, Pohlen ind niht nur in® a lizien fon 
dern aud im öterreihifhenShlefien (worden 
beöwegen, wie ih aus @rfabrung weiß, nit nur in den 
Dörfern, fondern aub in Teſchen in dee pohlniſchen 
Sprache gepredigt wird) und in ber Bipfer Gelpam 
f&aft in ungarn, namentlih in den zwei Kronfläbe 
ten Publein und Lub!ya und in dem Magura 
ner Bezirk. 1) — Die Serbler betragen unftreitig 
mehr als eine halbe Million und Ehen an Zahl ſchwer⸗ 
lich ben Wallachen nad, 2) 

Bu S. 41, Das eigentlihe Ungarn bat jegt noch 
einer runden Zahl niht 7, ſondern 3 Millionen, (mas 
aud bie legte Gonffription ehrt), da es ſchen unter Jo⸗ 
ſeph Il, Über 7 Milionen hatte, 3) 


4. Sulturbder Künſte und Wiffenihaften 
S. 42. ff. z 


3u ©, 42. Ich laffe der flawiſchen Biteratur 
im öfterreihifhen Kaiferitaat ale Gerechtigkeit wieder 
fabren : allein es iſt untäugbar, daß in der magparis 
{hen mehrere ausgezeichnete Gelehrte glänzen, Es if 
bemerfenswerth, dab in Ungarn, mo bie Zahl ber Mar 
eyaren von ben Slawen und Deutſchen bei weiten über 
troffen wird, dennoch bie magparifden Schriftſteller ber 
ſondere in ben ſchönen Wiſſenſchaften bie zahlreichſten 
find. Allein leider iſt bie magyhariſche Literatur außer 
ben ungriſchen und fiebenbürgiſchen Gränzen zu wenig 
kannt; ſchen in den Schweſterprovinzen (bie Kaiſer⸗ 
ſtadt Bien madt allein eine rühmlide Ausnahme) heißt 
es hungaria (wie einfl graeca—) sunt, non le- 
guntur, 4) Das Fach der Drlonomie hätte der Berf, 
nidt unberührt laffen follen, da er ber Zedhnolegie er⸗ 
wähnt: FSordan, Trautmann, Burger, Mit 
terpader,Ihefhedil,AUndbress)und andre öfter 
zeihifhe Selehrte find ja auch dem Ausland als ausge: 
zeichnete Männer befannt ! 

3u ©. 43. Auch in Ungarn giebt es einige, obs 
gleih wenige Bürgerihulen, 3. ®, in keutfhau un 
Debenburg. Die bin und wieder beflehenden, und 
sum Theil fehr gut eingeridteten proteflantifhen Mäbde 
qenſchulen in Ungern (5.8. in Leutſchau, Sperjes, Neu⸗ 
fobt, Iglo, Dedendurg) verdienen auch erwähnt zu mer 
den, 6) 


Bu S. 44, Der Verf. unterihelbet nit bie Sram⸗ 
matifalfhuten und Symnaſien, denn er fagt: Brammatis 
Talihulen eder Sumnaien,’ alleim fie find fomobl bei den 
Katbeliten als. Proteſtanten von einander 'unterfhieben : 
im ben Eatbolifden Grammatikalſchulen wird nicht Rheto⸗ 
sit und Peetit bocirt, Tondern nur in den Symnaſien: 
bieh gilt auch bei den Proteflonten, in deren Bomnajien 
(1. B. su Schemnitz, Gömer, Osgyan, Mobern, Rofenau) 
aber zum Theil auch Philoſephie und Fheoionie, aber nur 
von wenigen Profefforen decirt wird, Mit allen Gymna⸗ 
fen find aber zugleih Grammatifalfhulen verbunden, 7) 
Grangelih = tutherifhe Somnafien find in Ungarn nit 
ı1, fendern 10, aber Brammatitalfbulen weit mehrere, 
8) Irrig ſagt der Berf., dab die Edangeliſchen X G in 
Ungarn nur ein einziaes Lyeeum 9) (nämlich zu Käsmark) 
haben: Me haben deren 5, nämlih zu Prebburg, Dedens 
burg, Käsmark, Eperjes, Leutſchau. Freitich it nur in 
dem Eycrum zu Käsſsmark ein Profeffor ber Rechte, allein 
daburh wird kein Lyceum begründet, fondern burd bie 
AnfteTung mehrerer Profefloren und den Vortrag ber 
shilofepbifden (bei den Proteftanten, nicht bei ben Ras 
thelifrn, auch ber theologifhen) Wiffenfhiften, ouh ber 
gnügt man fih in Dedenburg und Beutihau mit bem bes 
fhridenen Namen eines Bomnafiums, und in Eperjes if 
der Name Diftrittuats Collegium im Sebraud 5 aber ber 
Name hebt nicht bie Sache ſelbſt auf. 


Bu ©, 45. Neben ber Korfiihule zu Burfersdorf 
Hätten auch dir Forfifhulen zu Eiſenſtadt, Schemnig und 
Kestheln (die zu Hrabek ift eingegangen) in Ungarn ers 
wähnt merben follem Auf derfelben Beite hätte das Geor⸗ 
giten zu Keßthely, in unſerm Kaiferflaat einzig in ſei⸗ 
ner Art, angeführt werden follen, 10) 

3u &, 46, Mätdeninftitute in Ungarn giebt e#: 
su Vellb 11) (ein katbotiſches) und zu Neufobl (ein pros 
seftantiihes). — Die Gefellſchaft zur Beförderung inläne 
bifher Gelebrſamkeit in Siebenbürgen, deren ber Berf. 
erwähnt, beftebt ſhon feit 20 Jahren niht mehr 3 dages 
gen hätte bie ungrifhe Societät zu Debenburg erwähnt 
werden können. 14) 

Bu @rite 47. Die reihbaltigen Bibliothefen ber 
reformirten Gollegien u Debrechzin und Bitosr Pataf in 
Ungarn, deren Bebrauch frei ſteht, hätten eben fo gut ers 
wähnt zu werben verdient als die @yeral» Bibliothefen 
sa Srär, Klagenfurt u. ſ. w. Auch die Kiss Honter 
Eenicrat:- Biblicthel, die evang. Kirchenbibliothek zu Te— 
fen, die Preßburger evang. Gonventsr und Schulbiblio⸗ 
tbef, bie Drbenburger evana, Gonvents « Bıbliothef, und 
no& mehr die kathel. Bomnaflal » Bibliotbe zu Zeichen 
(ein Bermächtniß meines unvergeßlichen gelehrten Freunr 
De, des Probs und Bomnafial » Präfefts p. Scher⸗ 
fhhnif) verdienten ongeffibrt gu werden. 13) Anftıtt Mer 
uni» Golarbiblietpet follte Regnitolar (d. i. Reigs) Bis 
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Bliotbet fehn. 174) &. 47 follte Zeile 21 onflatt „Unie 
verfitäten und Bymnafien‘ fliehen, Univerfitäten und Eye 
een, » 

5: Sharafter und Sitten, 8, 43 ff. 

Sehr gut gefhilbert, 

6. Religion, S. 52. f. Bu fur, 16) 

7. Staatsverfaffung 8. 53 ff. 

S. 57 muß man anflatt Kumninern &umaniere 
lefen. 

8. Staatsverwaltung. S. 53 ff. 

©. 63 follte anftätt 16 konigl. Rreiftäbte flehen 5 
6 3ipfer Kronftäbte: denn bie königl. Frei⸗ 
flüdte in Ungarn, deren es weit mehrere giebt, ſtehen 
nit unter ber königl. ungarifhen Hoftammer, und bie 
16 Zipſer Rronftädte find keineswegs fo frei, mie. die 
fönigt. Freiſtädte. Ehemals war dieß ber Ball, aber 
tempi passati! Daß bie königl. Freiſtädte nit unter 
der königt, Hoflammer, fondern unter der Statthalterel 
freben, fagt der Verf. ſelbſt S. 65. 16) Ganz falſch 
heißt es ©. 66: „Die KILL ceigentiih XVI) Bipiens 
ftäbte, ebedem an Pohlen verpfäindet, fliehen in befondes 
zer Verfaffung mit einigen Grafen unter ber Statthals 
terei.“ Es feute heißen: bie XIII (jegt eigentlich KVI) 
Zipfer Kronftädte, ebedem an Pohlen verpfändet, ſtehen 
in beſonderer Berfaffung unmittelbar unter einem ſoge⸗ 
nennten Srafen und einem königl. Xdminiftrator, unb 
mittelbar unter der ungtifhen Hoflammer. 17) 


Anmerlungen, 


1) Kür biefe weſentliche Berichtigung bin ich Hrn, 
R umi fehr dankbar, 

2) Ih wünſchte bierüber nähere Data ober Gründe, 
Sollte Br, Rumi feine Bermuthung erweilen tennen, 
fo Hätte Sawartner unreht gebabt die Seadler 
(8. 5.29 feines Werks) unter bie MNebenvöller zu rehnen, 

3) Bere Shmwartner ſchätt bie gelammten 
ungrifäen Länber (mit Ausnahme der Militice 
Sränge und der Bewohner der Gomitate Kra bna, 
Mittel-&yoLlnof, eined Theils von Jaramd und 
Kövar) für 1805 auf 8 Milionen Bewohner ($ 23 
S. 111) Ih rechnete insbelondere für Kroatien mit Mis 


Utärgränge 233000 @. 
Slavonien mit Militärgränge 287090 
Banat — — — 1000000 
1,520000 
Siedon ab die KöpferBaht ber Ungrlien 
Militärgränge mit . 438,944 
Bleiben für die Ungrifgen Rebenlänber 
im Sabre 1813 2,031,156 
Hätte nun bat eigentliihelingern 
(mie H. Rumi mil nit 7 vndern) 8.000000 


fo zählten die ge fammtrnuUng. fünl, 9,031,:56 


# 
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und Sr, Shmwartmer hätte eine Million zu wenig 
engracken. Weshalb ich fehe Hrn, Mumt um nähere 
Auftlärung bitte, 

4) Schr richtig I Hätte nur dr, Rumi noch bie 
Gefäkigkeit zehabt und mit kritiſcher Auswabl bie prin- 
cipes der Magyarifſchen Literatur gleih aufjuführen. 
51 S. 265 des gröfeen Werls findet Hr. Rumi 
viere dieſer Männer und nod mehrere genannt, Ob der 
felige Mitterpader mit Burger, Yorbam, 
Srautmann, Teſchedik in die erfte Reihe unirer 
öfonemitken Schriftfleler gehören, bezweifle ih, Mid 
feibft aber bier zu nennen, hätte ich für eine unbefchreib« 
liche unbeſchridenheit gehalten, 

6) Mit Dank angenemmen. 

7) Hier hat Hr. Rumi ſehr recht und id werde 
in der neuen Ausgabe, mo mid kein vorgeſchriebener 
Raum mehr nöthigen wird der Kürze die Deutlichteit 
aufjuopfern, bies auseinander fegen. 

8) Deß auh 11 nod zu wenig Gnmnafien vom 
ıften, 2ten und zten Rang find, und eigentlih ı2 es 
Beisen follte, deßshalb verweife ih auf Shmwartner 
11. ©. 404 und 405. Auf bie übrigen fih in einem 
fo kurzen Abriß einzuloffen, bielt ih für unndtkig, 

9) IH verweiſe bieferhalb auf bie vereitirte Stelle 
meines Bewährd » Mannes, Ich kennte dieſelben Anſtal⸗ 
ten nicht zweimal unter verſchtebdenen Ramen arfführen 
und Dr, Rumi nennt bie zuDebenburg uns Seut— 
hau ſelbſt Somnafien, So viel zur Erklaärung ber 
Benennung; in der Sache aber mag Hr. Rumi mohl 
recht haben, . , 

10) Alle im größern Merle &, 307 und zog er: 
mwähnt und meh mebrere. Uber im kurzen Abriß wollte 
id mid auf Privatanftslten nicht einlaſſen. 

11) Dog Peflber fhedt unter den S 46 erwähnten 
4 Saftituten ber engliiten Fräulein. Oder piebt es noch 
in Pro ein weitlides Erziebungse Inſtitut? IA, zu 
Neuſohl wirklich ein foldes oder nur eine Mädchen⸗ 
ſchule? 

12) Die Lehtre war mir in ber That ganz unber 
Pannt und über die Urſachen der Auflöfung der erfteren 
bitte ich Örn. Verf. um nähere Nadridten, 

13) Der Debrecziner if im größern Wert 
Erwahnung geſchehen. Uber ber übrigen würde id auch 
teibf dort nicht gedenken, et fey denn daß Dr. Rumi 
bir Büte hätte mich von ihrer nähern Beſchaffendeit zu 
unterritten und mir die Ueberzeugung zu verihaffen, daß 
fie entweder wegen Zahl, Kusmahl, Anordnung oder ſen⸗ 
figen.widtigen, eigenthümlichen Merkwürdigfeiten 
neben den engefübrten geſtelt zu werden verdienen, Wie 
vieler müfte ich ſeuſt no erwähnen ! Wie viel Stoff gäbe 
bier nur alleim Wien! 

14) Im arößern Werke if biefer Druckfehler der⸗ 
mieben, bafür bar fi ader ein viel ſaͤlimmerer ringes 
ſchlichen, nemlid : Regnicolor:Bibliotyel, 


15) Bielleicht beſriedigt das größere Werk Her 
Rumi mehr, 

. 16) Die 16 muß allerbings weg, ba es An 50 Für 
nigt. Kreiftädte gibt. Daß ich gewußt, daß iht 16 Kron⸗ 
ſtädte in Zips gezäbir werben, fagt der Berf. weiter uns 
ten ſelbſt, daß aber in Wirtbihafts - Angrlegenbeiten bie 
bedeutenderen kön. Freiftäbte unter ber, Hoftammer fies 
ben, darüber leſe der Dr, Beif, nah Schwartner 
U, ©. 24r. 

17) Berade fo fteht es im größern Werke, Mähten 
boch Letztree recht Wirle fo genau burdgeben, mie Dr 
Mumi den Heinern Abriß, und mid mit möglichſt vielen 
Belegen und Beweifen belehren ! D. 8. 


Gorrefpondenz. Gasbeleuchtung. 

Soheneibe 24. September 1816. 

(Bergleihe Nr, 38° 1816.) 

Auf Ihre Bemerkung, daß nicht gelehrt fen, wie bat 
Anzünden gefahrlos zu verrichten ſey, kann ich Ihnen aus 
Erfahrung fagen, daß wir das Gas nach Gefallen anzünder 
ten und, nachdem bie ſichtbaren Wafferbämpfe entwiden mas 
ren, meiftens bann ſchon, wenn kaum fo viel Sas ba war, 
daß es brennen Eonnte, weil wir ben übeln Beruß, der vor 
drin Anzlindembefenders ſtark mar, durd frühere Antrees 
nen verbüten wollten. Die Klamıne war meiftens fo fra, 
daf man anfänglihnur cin gems Meines, blaues Pünktten 
brennen fab. Dieſes wurde nad und nad) immer flärker, od: 
ne indeffen die arringfle Errloſton zu verurſachen, und 
brannte zuſeht vollfommen bril, Gin eingigeemal fprang 
beim Anzünden der blecherne Gasbebälter, vermuthlic weil 
biefer nicht völig Inftdicht gearbeitet war, Ferner 15 
lang, 8'* bad und g’ breitz das Mohr vom Behälter kit 
zur Flamme 15° lang und bifdeteein Knie. Beim Hinbal: 
ten dei Unihlittlichtes an das @as, geſchah cin Anal, äbns 
lich einem Flintenſchuß und es branntenidt. Mir unteriude 
ten Alles, Röhre und Wefäß, gewahrten aber nichts. Man 
bielt atfo das Licht noch einmal hin und es entſtand ein fürs 
terer Knall, wie von einem Poller, ber ung ziemlich betäub: 
te, Wir unterfuhten abermals den Basbebälter, den wir 
igt ganz verbegen und jerfprungen fanden und in welchem 
ed fo lange lihterloh brannte, bis alles darinn befindlide 
Gas verzehrt war. Weiter gegen das Kehlfaß bin, weldes 
mit dem Basbebälter, duch eine 6° lange, gerade Röhre ver- 
bunden wor, fennte man feine Spur einer 3erflörung entde⸗ 
den. Selbſt das Rohr, durch weldes die Flamme in ben 
@ostehätter kam, litt nichts. Dielen Re aufgenommen, if 
uns weder vor noch matter eine Erpiofien vorgefommen, 
aud; denn nicht, wenn Röhren, KÜrlfeß und der DOfenterf 
(den wir einftweilen die Stelle einer Rrtorte vertreten lies 
gen‘ nicht freicen atmo’phäriicher Euft waren ; welches wie 
erkannten, wenn mir mit dem Pit on den Röhren, bin urb 
ber fbren und fi des durch bie Deffnungen firömenbe @:6 
entjtnbrte, obne jedoch die Fläammchen ber Rampe auszulö« 
ſchen, welche ununterurohen hell fortbrannten, 
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—** Mineral: : Bad, 


Con Johann: vom EHaplostks, gräfl. Em 
bornſchen Rathe. " 


Die Ba etfelber Beundpeittinäfer — dem 
Berliner Doktor Hecker (der in feinem Buche: 
Bunft’dte menfbliden Krankheiten 
zu beilen, viele, weit unbedeutendere Badeorte 
aufgezähft hat), noch ‚unbekannt, gewinnen Fahr aus 
Jabr ein an Celebrität, und an Zufpruch. ‚Auch, in 

dem lextwerfloffenen Sommer hohlten ſich da zahle 

reiche Badegaͤſte aus Ungarn, Bohlen, Rufe 
land ıc. neue Statkung, deß Koͤrpers, „und, neue 
Deiterfeit des Geiſtes, „in manche derfelben auch 
wonnepolle Grinnerungen,. — Ich habe fie um ers 
ftenmal beuer (1816) beſucht, und halte nicht für 
hberfiüßig, den Leſern diefer Blätter darüber ⸗ 
— zu erzaͤhlen. — 

.Sauerbrunn. Dieſ Sefundfeitährun, 
nen, ven der Pönigl. Freiſtadt Bartfeld — des 
ren Eigenthum fie find, niitt zum Beflen der Stadt⸗ 
kaſſe verpachtet zu werden pflegen (heuer z700fl.) 
nur Stunde oftwärtd entfernt, liegen in einem 
Heinen angenehmen, waldigen Thale. Die: Beftands, 
iheile danon find haupifählich aufgelbſtes @ifen, 
wovon man in einer Maaf;ı %, Gran dhemif 
gefunden haben fol, und yicl fire Buft.- Dober ihre 
Körfende Gigenfhaft. — Es gibt drei Haupt⸗ 
Brunnen in, Hginen Enıferoumgen . son. einander. 
Der oberſte con an Eiſentheilen, der unterfte (im 
Hofe des Eradipboflfus Hrn. Belenfai) anfiger 
Luft vorgüglih reichhaltig, fergn.,, Dos Waſſer ift 
fehr Mar, doch aber fg ſich an die ;ipnern Mande 

OGeſp. Rt, 57- 


— No. 57 





Dezember. 


des Glasgefchirrd, worinn dad Maffer bfterd ſteht, 
in kurzer Zeit ſchmutzigrother Satz an. — 


Die Haupiſache iſt hier für den Badegaſt das 
Trinken, worin gewöhnlich folgende Ordnung, 
mit geringen Abweichungen beobachtet wird. Mit 
aufgehender Sonne firbmt Allet, mit Zrinfgläfern 
von verfehiedener Form und Ordße verfehen, dem 
Geſundbrunnen zu, und leert ein Olas nad dem 
onbern von halb zu halb Stunden au, Das Vo, 
Puliren fegt man bis halb 9 Uhr fort, um 9 Uhr 
wird gefrühftüct, um halb 10 eine Etunde lang 
grbadet, halbe Stunde im Wette ausgerubt, und 
bis zum Mittagseffen (um ı Uße)nod ein oder 2 
Oläfer Wafler genommen, Gegen z Uhr nad Mits 
tag wird der, Mugen abermald mit ein paar Old« 
fern bedient, um 7 Uhr geht man ind Theater, und 
leert vor dem Schlofengehen noch ein tüchtiges Glas 
aus. — Nach diefer Methode nimmt der -Badegaft 
vor dem Frübftüd 6, bis Mitteg 2, Übends 2 Eeis 
delglijer, mithin 5 —6 Halbe Waffer, folglich 10 
*/, ran täglicb,-und in 3 Wochen 5 % Quente 
hen, in 6 Wochen, u Loth 3 '/, Quenther@ifen 
zu fi. — Doc trinfen: vide meh r,. viele wenie 
ger. ‚Die ganze. Kur dauert fech#; die hofhe 
drei Wochen lang. Doch — mie es ſich von ſelbſt 
verſteht, kommt bier das meiſte auf die Indioidug⸗ 
liidt des Badegaſtes anı— Das Woſſer in fort, 
und nimmt bei: fhönem Metter an Erhrfei anſehnm 
lich zu, fo swar, daß bloße Waſſertrinker ſich auch 
eine Art von gelindem Rouſch ſehr leichtrautrinken 
koͤnnen. — Abfpannung der Merven, Herzflopfen, 
Abzebrung; : Hämorrhoiden und andere dergl. Bus 
fände, der. Echwaͤche werden, durch, dien Waſſer 
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ficher gehobhen. Et wirft oft Wunder! Mancher 
@aft ichleppt kaum die Füffe nach ſich, wıd in zi— 
9 Wochen petulzirt er ſchon im Tanzſaale— 


Zur Bequemlichkeit der Badegäfte ftehen ba - 


groei Olaebaͤndler bei der Hand, mo man ſich nad 
Belieben um mohlfciled, und ‚wenn; man Wil, auch 
um theures ®eld mit Zrinßgläfern verforgen kann. 

fe" 2. Unterfunft und Bab. — Das Bab 
fieht einem Meinen artigen Markıfled glei, Für 
die Unterkunft der Saͤſte iſt hier zwar zureichend 
gforgt, und ed erheben ſich noch taͤglich ueye zum 
Tdeil ſtockbohe Bebäudez jedoch wer in der &poche 
des größten Zufpruchd inBartfeld eriftiren will, 

der thut mohl daran, wenn er verläßig ſchriftlich ein 
Duartier für ſich beſtellen laͤßt. Der Herr Stadt» 
Senator Grünwald, Stadtphyſtkus Dr. :3 er 
lenka'i, beidewecht' brade und‘ Yefillige' Männer 
werden gewiß nicht anſtehen, "dergleichen Wufträge 
zu beforgen. Dieſe Notitz dürfte aflen, die in Bartr 
feld Peine Bekanntſchaften haben, nicht untwinfom> 
men feun. — Vom Anfange Jull bis ohngefaͤhr 
15. Auguft ift da alles vol, und der Fremde, der 
ohne Quartier vorher beitellt zu haben, anfommt, 
Kann leicht in Verlegenheit gerathen, nicht einmal 
ein Dachſtuüͤbchen ya befommen, weil auch dieſe dann 
vollgepfropft ſind. Im Mai und Juni — und ger 
gen Ende Augıift Fann man fich dagegen ohne Mühe 
nach Sefallen und um mwohlfeiles Geld (t — zfl, 
tägtich) einquartieren. — Die Stadt ſelbſt beſigt 
da mehrere ‚Gebäude, worin die Quartiere gu bei 
Kimmten Preifen (30, 3645 fr. täglich) vers 
geben werden. Winem jeden Grübch:n gegenüber 
iſt unter demſelben Dache eine Baͤdekammer vor; 
handen. Dan thut nurt zwei Schritte, fo-ift man 
aus der Itatern in feinem Bette, — Auch. in Pri⸗ 
varhäufern find befondere Bad kammern ang⸗btacht 
GEine Bieque mlichkeit, die: man nicht beſſer wünſchen 
kanul Es iſt zwac gebtaäͤuchlich, daß die wieiſten 
Bode gaͤſte ihre eigene Betten mitbiiagen; aber 
wer ſich nicht leicht in die Gemwohrheit der Echne: 
dien finden will, der wird vom Pädhtır des Bibıb 
mut dem ndihigen um 30 fr. ıöglich verſorgt. 

A Die Badſpreiſe fanbiuch fee Fila. Dit 
Waffe map ach: gewärmm werben, wos zawied 


!befomnit man J 


große Keſſel einer oberhalb des obern. Brunnet, 
der andere" am entgegengeſehten Ende des Bades 
unter freiem Himmel vorhanden find. Deſſen ohn⸗ 
gradhter zahlt man für ein Bad im dab entferntefte 
Haus nur 32 Pr, ler nächfte 20 fr. Dafür 
Anne ind Baus, und dat 
Waller. Den Wafferträgern gibt man für j-beh 
Bad 6—ı2 Fr. Das iſt Alles! Wohlfeiler kann 
man ſich wohl ſchwerlich irgendwo baden. — Die 
Keſſel werden, Roinlichkeit halber, nicht unmittelbar 
aus den Lrinfdrupnen, fondern aus dazu beftimms 
ten Ciſternen gefüllt. Die erſtern find mit Oiitern 
verforgt, damit; man nur, mit Trigk glaͤſern oder mit 
Schoͤpfloͤffeln zum Waller kommen fonne. Rur der 
unterfte im Dofe des Dra. BelenPfai if effen. 
Doch ift:auch um; nur — zu ſchopfen er⸗ 
laudi. 
"Dr nöchfte Baupibenisuig eineh } den Ga 
au iſt nach: der Unterfünft 
2* 2. Die Roft; Sein fe allein Hält 'ben Leib 
und die Seele beifammeh. — Sehr viele Partheien 
richten ſich ſelbſt mit der Küche ein. Die umlic 
gende Gegend liefert dahin täglich alles moͤgliche 
Küchenmateriale z und‘ mit dem nöthigen Brent 
hotze, zu 15 fl. die Klaffer, Tann ſich Jeder mann 
gu allen Stunden ver ſotgen laſſen. Da man abet 
mitten im Walde iſt, fo pflegen viele auch dab gel: 
dene Vivitur ex rapto zu befolgen. — Für jent, 
die daſelbſt en gargon | forsfömmen wollen, wird in 
der Rüche des Heenädtord arfocht, Es forift um 
a’ Uht Alles zuſd maten in -Befettfcpaft, wozu drei: 
mal vorher ein Glbckchen gezogen wird. Abend 
lach dem Speifegettrl ‚por fföndmeift nach Beliehen. 
Die Koft iſt wusgtebig genug und Fräftig. Mon 
fprift zu Mittag u um ı fl.45 Pr. Cammt Bkrod) an 
bie 10 ⸗12 Schuſſen; wofiir man in Baden 
dei Wien menigltehd 3’ — 7 fl. zahlen müfte. 
Mobikeiler- kann man wohl in jetigen Berbält:it: 
fen nicht Teiche fpeifem ; Werighint. fommt fo mal 
uhfer  eintm,' der gewohnt ft in Oeſterreiüch dl: 
les fündentheuer zu erksufen, ſeht billig ver. — 
Aber die I we efcbgenfuppe, gena. nı Koffer, 
kommt in -BSartfeldefcihaft izruer zu ſteben; 
da’ man für Lile ging kleine Scale betjctben 


30 fr, und mit doppelten Zuder 45. Br. (hergeben 
muf, mo man ‚in Sfem und in Perth, zwei tüͤch⸗ 
tige Echalen um 18 Pr. trinfen kann. Auf eine 
Bemerkung, die ich diefermegen ju machen magte, 
antwortete der die Kaffeepatron-- in. eingmıfolchen 
Wade muͤſſe alles euter fen. — gIn Oottes R 
men?! dachte ich und — ſchwieg rm. . nu 14 

Kür Die Füßen Maͤulchen ſorgt der hier anwe⸗ 
fende Zuderbäder, wo man alle Gorien der Suͤßig⸗ 
keiten quantum.satis haben ann. PS 

Die übrigen Lebensbedüriniffe ſind ebenfalls 
alle bequem zu befriedigen. Es fiehen da viele 
Buden, wo allet zu haben iſt. Zleiſch, Brod, 
Kerpen, Obſt, Nürnberger Waaren, Leinwand ıc, 
ga fogar an Damenpughändlerinen und an Mufif: 
inftrumenten fehlt ed nicht. Alles zu erträglich bile 
ligen reifen. 

4. Beluftigungen. Um bie Abende ver 
gnügt zu werden, ftebt bier aud) ein Theater 
dem fchauluffigen Badepublifum offen ; worin tag» 
täglich geipielt wird. Es ift zwar nur non Holy 
erbaut, und die Mönde nur von Bretern  zufam: 
mengefdlagen, aber man nimmt «4 nicht fo genau, 
weil: man durch die ortige Befellfihaft ber Zuſchauer 
fomobl, ald auch durch dad gute Spiel dafür vol» 
Pommen- entfdädigt wird. Im vergangenen Com» 
mer fpielte daſelbſt die Gutſch'ſche Geſellſchaft, 
an die 15 Kdpſe ſtark, meiftend Kotebue'ſche 
Luſtſpiele, und ich muß ber Wahrheit zur Steuer 
geſteben, daß ich mit dem Spiele (zwei Stuͤcke ab⸗ 
gerechnet) fchr gut zufricden mar, und daß ich mich 
in den Wiener Echaufpielhäufern nicht felfen we⸗ 
niger gut befand, old in Bartfeld. Die Eham, 
Bühnen großer Staͤdte fommen mir wie Journale 
dor, worin unter. den vielen guten Sachen, auch fo 
mondhet leere Stroh gedroſchen wird, denn das, 
Blatt muß nun einmal gefüllt, und im Theater Jahr. 
aus Zahr ein täglich arfpielt fepn. — Dagegen 
iſt der Echoufpieler, der die Wadegöfte nur, zwei 
Monate lang unterhalten fol, in der, Rothwendig⸗ 
Peit, lauter interefjante Erde zu geben. Et fd lich, 
ſich freilich auch der Hr. Paumſchabel aus: 
Leutomifceleinigemal mit cin; aber guteKöche 
verfichen auch den fleprifchen Eterg afpetlilich zu 
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ſetviren. Die Hauptrollen maren ſehr gut beſeht, 


und der Moſje Finazi erlebte dos Vergnüqen, 


feinen Namen noch mehrere Tage nocdhber von Kaa⸗— 
ben auf der Oaſſe rufen zu bbren. — Man gabdͤſ. 
ters auch artige Tableaux, Meine Epern — it. 

Das Orcheſter, 13 Köpfe ſtark, war theils von 
Gyeriet, dheilt von Kafchau Fulammenbudkftas 
birt, und bielt-fich wehl brav. — Nuran ben legs 
ten, drei vier Abenden fab man es auf dreiBarts 
felder: Konfünftler reduzirt, nemlih ı Violin, 
ı Klarinet, und ı Violoncello. Mit den zwei ers 
fferen gieng es noch fo‘ ziemlich; aber ber arme 
Mofiift Fonnie den‘ rechten Afford nie erwiſchen, fo 
farr auch feine bebrillte Augen an ben Noten Plebe 
ten, und fo fihnell er auch feine. Faͤuſte auf den 
Eeiten hin und ber ruffchen lief; teil der orme 
Mann auf einmal zu viel zu thun ‚hatte, nemlich : 
in die Noten ſchauen, mit: der Linfen die Gaiten 
greifen, ‚mit der Rechten den Fiedelbogen fübren, 
und dann und warn auch feine Naſe mit Kutter 
verforgrn. Daber war feine Aufmerfomfeit zu ge⸗ 
theilt. Pluribus intentus'iminor est adsingula sensus, 
— Hätte man die zwei Richter, die ihm vor der 
Nafe brannten, eusgelöicht; fo waͤre dos Ding gang 
anders ausgefallen. Gin griechiſcher Mbilofopb flach 
ſich die Augen freiwillig aus, wm deſto ungerflreus 
ter. phifofephiren zu Fonnen, 

‚Dad Eintrittögeld war ı fl. für den erften 
Platz; mofür man recht aut ſaß, und vielet ſah. 
Nur par-terre rerbter Hand war ed nicht raıbfam 
large unbeweglich finen zu bleiben, weil im der 
nohen Wand ein Loch mar, wodurch die kalte Luft 
freien Gingug ind Theater hatte, und dem rubiaen 
Zuſchauer für feinen @ulden eine Art von Rbevma 
omf den Hold blofen Fonnte. Des Loch zurſterfen 
konnte ſſch die reſpektive Xheaterumternebmung nicht 
entfdjliehen. 

Für die Zanzluftigen ift da bingegen meit beſ⸗ 
fer: geſorgt. Auf einer Meinen Anböbe, ron der 
mon das ganze Land überfehen fonn, lirf die Stodt 
por mehreren Zohren- einen runden TZanıfaof 
errichten, welder auf mehreren Eduln ruht! 
und mit einer ©allerie : nerfehen, orkmodeen 
gemalt, und mit Epiegeln und Luſtern verziert 
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iſt. Der @intriteäpreid iſt ı fidgo FR. und baflır 
ſteht ed einem jeden Badegaſte frei, ſich nbihigen 
fans auch eine artige Schwindfucht auf den Hals 
gu tangen. — In eben dieſem Gaake werben =. 
muflfalifche Akademien gegeben. 

Unter dem nemlichen Dache flößt an den Saal 
links auch das Kafferbaus'mit 2 Billlarden, 
welche anftatt argantiniſchen Lampen zur Beit 
noch nur mit vielen Snfchlittfergen beleuchtet wer: 
den. Gene Epieler, die unfer Hr. Gott ein wenig 
ftärfer in die Länge wachſen lich, mögen gufchauen, 
wie fie ihre Köpfe durch behutſames und beftändis 
geb Büden vor Kontuflen verwahren, denn die lan 
gen eifernen Lichthalter hängen gu tief. ° : 

Meiter neben dem Karieehaufe ift die Boutique 
des Zuderböderds; — und einige Wohnungen. 

Rechts neben dem Saale ift der Eprifefaal) 
mit drei langen Zafeln vwerfehen, wo Alles den Mas 
genfeind nach Belieben auf. trodenen und naffen 
Wegen von ſich abwehren Bann. 

An Kartenfpiel und an Spekiafeln aller Art, 
fehlt eb nicht. Englifche Neiterei, & la de Bachy 
Seiltaͤnzer, Luſtfeuerwerker, Opmnaftiter ıc, fine 
den ſich da von Beit zu Zeit ein. 

Zur Aufrecbibaltung der Ordnung ifti war 
ein Bad : Kommiſſaͤr mit der noͤthigen Aſſiſtenz als 
lemal bei der Hand; aber laͤſtige Polizei infommos 
Dirt feinen Menfchen, und ed laͤßt ſich auch Fein 
Menfch in feiner guten Laune durch foldye Gattung 
Leute ſtoͤrtn, welche onderdmwo auch über dad Hus 
ften und Spuden gebiethen zu dürfen glauben: Zu 
Bartfeld huſtet, und ſpuckt, und nießt ein deder 
nach feinem Belichen. 

Zeder angefehene Anfbmmling wird mit Bla« 
fender Mufit bewilfommt, und beim Abſchiede auf 
gleiche Weiſe mweggeblafen ; in beiden Oelegenhei⸗ 
ten aber werden wie natürlich, einige Stüde Pas 
pier aus deffen Brieftafche hinausgeblafen. 

5: Spasiergänge, Zum Epasierenge 
hen ladet den Gaft fürs erfle die breite und lange 
Allee mitten im Bade ein. — Un dem oberen Ende 
derfelben ift eine Sonnenuhr auf flarfem ſtei⸗ 
nernen Poſtamente angebracht. — Dad Schlimmite 

- if, daß tie Baͤumchen nicht über 3— 4 Zapıe ung 


aufbaften, denn fo mie- fie anfänglich hoͤbſch mad: 
fen, fo fangen fie alddann an'son felbft auszubörs 
ren, fobald die Wurzeln aus der 'oberflen Rrufte 
tiefer in den mit’ faurem Waſſer impregnirten Bo. 
den ſich verlängern. Die Promenade wird übri. 
gend fleißig unterhalteit,"und die amdgeböreten Vaͤum · 
ben mit friſchen Geplingen erfept. — Auch word 
fie Abends durch mehrere Baternen beleüchtet. 

In den nahen fdhönen- Tannenwald führen 
mehrere breite Fußfteige, mo män- fi nach den, 
von einem Aſt auf den andern leicht und luſtig ſchie⸗ 
benden Eichkaͤtzchen recht gemächlich umfchenen Pan 
Uebrigens fieht dad Waͤldchen einem offenen Stamm: 
buche ähnlich; man Fann da allerhand Namen in 
bie Rinde ringefchnitten, ia fogar mehrere herzbte⸗ 
ende Embleme im verfdiedenen Sprachen le 
fen, — Verliert man ſich rechts hinauf ins Gebit⸗ 
ge, ſo dffnet Mich dem Auge auf dem Müden deb 
Berges die’ ſchoͤnſte Ausſicht nad) der? Freiftadt 
Bartfeid bin, mo man von da’ in einer halben 
Stunde recht fommod zu Buße fepn fonn. 

Kiefer im Walde ift auch ein Tanger, und an 
bie 4 Klafter breiter‘ ®ang in horizontaler Lage 
ausgehauen, mo man, bis man an dıffen Ende 
fommt, eine gewaltige Portion Schoͤnhriten austrar 
men, ober, falld man Peine Gottheit am Arme bins 
gen bat, nah allen 32 inbſteichen din mebitis 
sen Fonn. 

Qute Fußgänger benugen auch die u Ber 
ge,-theild um den Körper in eine außgiebigere Bts 
wegung gu dverfeden, theild wuch um von den ſchö— 
nen Anhdhen herab die Augen ein wenig meiden 
gu laſſen/ ober, wenigſtens im unſer m Herr Gott 
ein Bißchen näher zu kommen. 

Mer fahren will, den führt’ eine gute Strafe 
bis Zbord (einem vom Bade etwa ı Stunde weit 
entfernten gräfl. Adpermont'fhen und Szir—⸗ 
man’fihen hübſch gebauten Marfte,) oder aber 
die noch beffere, nach der Stadt Bartfelde — 

"ga Bbors kam man Milch, Obſt, Kaffee 
und Alles haben, was die Gegend vermag. ber 
man befommt auch etwas, was man nicht leicht an» 
deröwo antrifft. Ein Mann verferiigt dafelbft al: 
lerhand Geſchirre 4: B. Lavoird, Aufieefannen, Zw 
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aerſchachteln, Vokale, Nachtidpfe ır, von Kupfer, 
dudwendig matt berfilbert, inwendig ſtark vergoldet. _ 
Yuf den erſten Anblick wäre man verfucht, dergl. 
Sachen für echt zu nehmen, Gin artiged Waſch⸗ 
becken fammt Becher fommt auf Go fl in Papier 
ju ftehen. —— Hitr kann man ſich auch in dem ge: 
täumigen gräfl. Aspermont'ſchen Echleffe, in 
dem gräfl. Sgirmanfcdhen Garten, und’ in einer 
nicht weit auf einem Berge liegenden verbdeten ale 
ien Burg 3bord nad Gefallen umſchauen. 

In der Stadt Bartfeld, wohin eine regelmäs 
fig angelegte, und Reigig unterhaltene Chauſſei führt, 
ift allerhand zu ſehen. Sie gehdrt unter die älter 
fen Städte ders ungrifchen Reichs; fchon um den 
Unfang des 14ten Jabrhundertes herum fieng fie 
am ftärfer befefligt zu werden; die garıe Phiſlo⸗ 
gnomie berſelben deutet auf ein hohes Alter; und 
das ſtaͤdtiſche Archiv ift vermbaend, einen fleifigen 
Efortefenwurm mit allerhond Leckerbiſſen vom graus 
ſten Alterthum ber zu bewirthen. — Der Haupt 
plat bilder ein laͤngliches gut gepfloflerte® Viereck; 
in der Mitte ſteht das Stadthaus, ein uralted ſtock⸗ 
behes Gebaͤude. Der angebliche Etifter der Stadt 
Roman, ift bier durch eine höfgerne, bepanzerte 
on der Nafe und an andern Olichmaffen bereits 
ſtark beſchoͤdigte Bildſaͤule verewigt, und behauptet 
jest feinen, las im Vorbaufe neben der Cingangbr 
thuͤr in die Marhöftube, nur an die Wand ange 
lehnt, als — Portier. — In Feiner Entfernung 
ſteht auch die katholiſche Pfarrkirche, ein gleichfalls 
altes, maſſives und fehr geraͤumigeß Oebaͤude. Man 
hatte darin zwei gang gleiche Bilder der Mutter 
Sottes, worunter eind wunderthätig mar. Wor nicht 
ger langer Beit wurde eind entwendet; und num 
weiß man nicht recht, was man eigentlich gegen: 
wärtig bat, ob man nemlich im Befige bed wur 

berihätigen iſt. — Der atte Kirchthurm iſt lange 
ſchon eingefunfen, folglich ſteht die Kirche thurmioh 
ba. Einige Seitenaltäre, und einige Mifgemänder 
gragen dae Oepröge did gorhifchen Zeißeh und Al: 
gers on fh. Die Orgel hat 24 Regifter, ift aber 
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Die Etabt mußte einft wie ein Bilderſaal audfes 


ben; — und jegt noch zieren diefelbe (mie auch ei» 
nige Häufer im Bade) langmaͤchtige Infchriften, 
mworunter die meiften böchftend den guten Wil« 
len ber Berfaſſer beurfunden. Was mir an ben 
Haͤuſern mißfiel, And die unbequemen Aufgänge in 
die oberen Etbde; denn die Treppen find in jenen 
Häufern, die ich befuchte, fo fteil und eng, wie bie 
Safobsleiter, fo daß man dem armen Diebe, wel⸗ 
der im oberen Stode verfolgt wird, und in bie 
ſaure Nothwendigkeit geraͤth, ſich durch die Flucht 
gu retten, im voraus viel Glück zum Haldbres 
dem münfchen fann. — Die Gvangelifchen, welche 
mehr ald die Hälfte der Einwohner audmadhen, 
bemohngeachtet aber nur einen einzigen Rathäherrn 
im Senate haben, beſthen daſelbſt eine ſchoͤne, ges 
rdumige, aufer dem Hauptplage gebaute Kirche. 

6. Verfhöonerungen. Das Bad ficht, 
mie gefogt, ſchon jept einem Meinen, huͤbſchen, und 
während der Badezeit auch volkreichen Markte gleich. 
Abends find die Sauerbrunnen ſowohl ald auch bie 
Gaͤnge und bie Gaſſen fo ziemlich gut beleuchtet. — 
Auch wird mit den Werfchbnerungen fleißig fortges 
fahren, wofhr der dafige verbienftoofle Aryt Hr. Bes 
Lenfai, bie Sorge trägt. Um einen unfduldigen 
Zond, eine Cassa Nemoris autzumitteln, ift bie 
Anftalt gefroffen, daß für eine jede Flaſche Woſſer, 
melche zur Ausfuhr gefühlt wird, ı ®r. entrichtet 
werde. Unfhuldigere Quelle Ponnte wohl nicht entr 
dedt werben. Gleichwohl find hoc titulo im vers 
floffenen Eommer an die 700 fl. gefammelt wor⸗ 
den; wofür nicht weniger ald 42,000 Maßflaſchen, 
folgli 1333 Eimer Waſſer ausgeführt worden And, 
— Bon diefer Kreugerabgabe find aber, mie billig, 
die Bartfeldber Bürger fomobl, als auch die 
Einwohner der nahen Ortſchaften frei. Nach dem 
täglichen Zuftebmen der Menfchen, welche dad Mafı 
fer in Krügen und Zäffern hohlen, zu uribriten, 
muß da alljährlich an die 8 bid 900 Eimer aubs 
geführt werden, denn die ganze Umgigend trinkt 
nichts anders, ald dad Deilwaffer, und die Bart 


felder Bürgerfhaft da Capo, worunter die Aus 
tberaner die Dauptfonfumenten find, wern man aus 
dem folgenden Gefpräch, welches ih eines Mor: 


— — Die Haͤufer in der Stadt And dauer⸗ 
Hafı ge —— und auf dem Ylafe Beinahe alle ſtock. 
hoch · An dielen iſt noch die alte Malerei ſichtbar. 
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gend mit einem 10 — 12 Jahr, alten Dienftimädr 
"den hielt, eimas ſolches fliegen wil: 

Sch. „Kür men trogft du den großmächtigen 
Krug roll *' 

Dat Mädchen. „Fir meinen Herrn. 

ner ift denn bein Herr?“ — „Ein Schneis 
der.“. er F 
„Und kann er denn den ganzen Krug an eis 
nem Roge austrinken ?' 

„DD, ja! er ift ja ein Lutheraner.“ 

„Trinken denn die Auiberoner fo diel Waſſer ?' 

„Fteilich; er ift ja befländig Fleiſch, gefotten 
und gebraten ; und dann dürfte es ihn ja darnach 
‚gewaltig.‘ 

„Biſt du denn nicht Kutbrigb $ 70 — „Nein, ich 
Bin kaiheliſch.“ 

„ind trinkſt denn bu nicht fo viel Gauer 
wafler ?” 

’ Freilich nicht, weil ich faften muß ; und nad 
den Faftenfpeifen dürftet es einen nicht fo flurf, wie 
nach dem Braten. — 

} Bon dem obigermeife eingehenden Kreugers 
geld werden die ©änge gepust, ausgebiffert, die 
Bäumen gepflegt; die Giebänfe, die Beleuch⸗ 
tung beforgt, und überhaupt alled beftritien, was 
zu Werichbnerungen gehört. 

7. Botteddienf. — Man thaͤte den Bart 
feldern Unrecht, wenn mon ihnen nachſagen mol, 
te, daß fie während der Sorge für bie Esca ver- 
mium, (bem Leib) auf die arme Seele vergefien 
haͤtten. Sie milfen es recht gut, baf non solo 
pane et aqua vivit homo ; und darum beftcht all. 
da (chen Lange eine ganz kleine Kopelle, worin nad) 
Bedarf Mefien gelrfen werden, Und da diefe Kar 
pre gar zu eng ift, fo find vor einem Jahre zu 
einer geräumigen ordentlichen Kirche die Funda— 
mente (dom gelegt worden. — Bu dieſem Bau gab 
eb indeffen bis jetzt Peinen andern Fond, als die 
freiwilligen Beiträge der Xadegäfte. Die mürbige 
Dome, Frau Oräfın Almaffo, that hierin das 
meifte, und untergog ſich freiwillig euch dem Ge. 
fepäfte der @infommlung, — E# ifl nur zu ber 
dauern, def man feinen ſchicklichern Plat zu die 
ſem Vaue wählte, Man legte nemlic die Zzuntas 


mente mitten in ber unteren ®affe; wo ec doch selig 
der Feuerdgefähe wegen, theils auch um Die Goſſe 
nicht zu verengen, und die Autſicht micht au fpere 
ren, iheils ud um der Kirche ſelbſt eine befferg 
Anſicht zu verichaffen, weit angemeffener fepn würde, 
diefen Bau aufer dem Bade auf einer der naͤchſten 
Meinen Anhdhen aufzuführen. Zum 

Beſchluß, mögen bier noch ein Paar Bu 
merfungen ſtehen. — Es wäre zu wuͤnſchen 

1) daß man zum Gebrauch der aus allen 
vier Windſtrichen dahin häufig auftrömenden Söhne 
und Toͤchter Abrahamd, einen eigenen. Brunn 
anmeifen moͤchte; micht darum meil fie Zudem, 
fondern weil die meiften darunter recht (hmusig 
find. — Die ganze Ehriftenmelt tritt zu den Oe⸗ 
ſund heitawaͤſſern nicht anders ala mit einer Art 
von Ehrfurdht und Anſtand. Der Firaelit ſchleppt⸗ 
fi dahin in feinem longen zerfegten, jerkumpten, 
feit Jahr und Zag nicht ausgeflopften, von allers 
band Reptilien bemobnten Koſcherpelz ; feine Kopf⸗ 
borften theild zerzaußt, tbeild durch Weichſelzbpfe 
gufammengeleimt, find vol Stroh und Kedern; die 
Hände mit vorjährigem Schmus und Mift belegt, 
und nach Umftänden auch mit Ecabiofitdt garnirt; 
dad Maul voll Oeifer ac. — Ein ſolcher Kerl biegt 
fi über den Brunn mit aller Haft, taucht mit dem - 
Ölafe nicht felten auch feine Fäuſte ein; erwiſcht 
ein anderdmat den Pupfernen Loͤffel, und ſchlürft dat 


Waſſer daraus; — wer bat nun noch Appetit, nad 


einem folchen (hmugigen Bipes aus dem Brunn gu 
fdpfen? — 

2. Auch eigene Babmeannen und Badkam— 
mern foßten für diefed renomirte Volk beftimmt, und 
giflempels werden. _ Das Waſſer waͤſcht zwar — 
aufer der Grbfünde — beinahe alles weg. Wllein 
ſchon der Gedanke der Unwiſſenheit, def man viel 
lricht dort fipt, wo der Zube feinen leprofen Bus 
Art Propte, iſt nichts weniger ald appetitlich. — 
„Im Wirththaus und im Himmelreich, find ſich 
die Menſchen ofle gleich!“ — fügt zwar ein altes 
Sptichwort; allein, wenn fih Femard auch dab 
Wirihahaus gefallen Löft, fo ift darin vom Babe 
Piine Rıde; und im Pimmelreich — bob woh 
len wir eiſt ſehen. 


- 


3) & iſt ungemaͤchlich für die Vadegaͤſte, daß 
„be Peine Anſtalt vorbandın tft, wo man feine Briefe 
von der Poll in Bartfeld ohne viele Umſtaͤnde 
im Bade felbft befonimen, und aufgeben kdnnte. 
Zwar pflegt ein Bothe die Briefe hinauszubringen ; 


‚aber er verlangt dafür doppeltes Poſtgeld; (24 Fr. 


fast 12) und wer Briefe aufgeben will, der muß 
ſich entweder felbft in die Stadt bemühen, oder 
ſchicken, oder eine Oelegenheit, die nach der Stadt 
geht, abwarten, und feine Briefe fremder Diekre⸗ 
tion überlaffen! Dixi. 

Wien den ıu, Dfiob. 1816, 
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"Baterlandskunde 


Weber einige Bafaltbserge bes Pilfner 
Rreifes io Böhmen, 


Ks Beltrog jur voterlandiſchen Mineralgeſchichte. 
Gortſedung von Nr. 55.) 
Manetin und Gegend, 


Gerndhnlih machen ſolche Pleite Städtchen, vorzüg⸗ 
US in Gebirgsgegenden, beim erften Anblick, höchſt unan« 
genehme Eindrüde Das Begentbeit fand ih bei Mas 
netin, deſſen beide Reben reinlicher Häufer, mich freunds 
Ih anſprachen, und für den Mobtitand ihrer Bewohner 
deugten, 
du alauben Urfache dade, nor aus jenen Zeiten, wo eine 
arfürfete Gräfin Eaianzkn, die Herrſchaft befah, und 
su ‚der ‚äußern Beriönerung bes Staädtchens fomohl, als 
feiner näsften Umgebungen, weientlih beitrug, obne je 
doch dem mahren Wedürfriffe ber Ginwohner ab zuhelfen. 


Dies fhönre Look war ihrem Gntel, dem zu früh 


-  Werftorbenen Odberſttamzler, Prokop Grafen La jeans 
Ep vorbehalten. 
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Riat achtend bes, ſchan durch die Erbaltung theuern, 


Futters, fonn er auf Mittel dem Mangel feiner Unter. 
@banen gründiih zu feuern, und Fond es, in ber Geride - 
sand, eines, Fuffabzike;. trag. allen Widerſorucht feiner 
mertrauftren Freuade, frog der ecufleren Begenvorfets 


Lunge" feiner Beamien, weiche richt ig genug, bie Unvet⸗ 


gräatia teit folder Inpufrie „ Zweige, 
Kultur Des Grund Una Bodens, bemielen, 


mit einer höhern 


3% Gegenwärtig. aug piefe Rabrite nict mehr in 


Ser. Betriebfantcıt, welche jonf darch Bräsverhältniffe ber 


Dieler ſcheinbare Wodlſtand flammt, wie ich 
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wönftiget marbs fo thellt Me biefes Boos folk mit allem 
ihren Schweſtern. Auch ibre Zeit wirb wieder fommen, 

Denn dieſe Fadrike, an der man nur etwa in ber 
Anlage ibre zerftreuten und ju ausgedehnten Bedäude fız 
dein Bönnte, iſt ganz geeignet, 40 Werkfkühle, die hen 
bem im Gang gemweien, volltommen zu beihäftigen, da 
Mafhinen jeder Art das Merk fördern, obne die Menge 
su Gebote flehender Menihenbände, unthätig zu laffen. f 

"Die hier erzeugten Tücher, wurden von jeder ſtack 
geiuht, und jeihneten fih vorzüglich darch ibre Appres 
fur vor andern aus, Ihr Abſatz nah dem Kuslande, 
vorzüglich nah ber Türkei mar fo flarf, daß nur Mes 
nige® für ben heimiſchen Bedarf erzeugt warb, unb bie 
MRiederlage in Prag aufgegeben werden mußte, 

Es wäre zu wünſchen, baf ber goldne Friebe mit 
feinen Gegnungen aud den Handel beiebte, und dem 
Warerlande fo viele arbeitende Kräfte wiedergäbe, mele 
Ge idt den tollfühnen Anmafungen eines Ungenügfanen 
wehren müffen } ; 

Die Fabrike bitbete eine ziemliche Anzahl Manrtie 


‚ner Bürger zu Zuhmadern, melde dies Beiwerbe nun 


ald Meifter auf eigne Rechnung treiben, ohne die Aabrife 
zu beeinträchtigen, ba ihre Erzeugniſſe nie den Brad der 
Beollommenbeit erreihen, ber jene amszjeichnet, 

Dies feine Städtchen zählet ız Meifter, einen Tuch⸗ 
ſcheerer und einen Kärber. — teider fühlen aber auch 
diefe die allgemeine Hemmung, eben To burh der Beir 
ten Unbeftand, als durch Mangel an Befeller, 

Das Städtchen erfreut fih wie Rabenſtein 
einiger Privilegien, und treibet mit dem hierüber ertheils 
ten fheiftlihen urfunden, wahre Xbgötterei. Bon feier 
nen früheren Schidfalen, weiß aub ber ältete Eiuwehner 
nicht die geringfte Auskunft zu geben, und alles Unde—⸗ 
beutende don Nahricten, reidet niht Über die Teurrds 
brunft kinaus, weiche vor hunbert Jahren bas ganze Bridt: 
den verbeerte, E 

" Bemerten muß ih, daß Rabenftein und Mas 
netin eint dem berühmten Beihlehte Buttentreiw 
angehörte, won welchem, im Berfolge umfländiiher die 
Rede feon fol, 

Ainter die Merfmürbiafeiten Manetine zäh id 
eine beirihtlike Anzahl Bemälde von Brandter, 
melde dieſer Künſtler von der Proachttiebenden Kürfin 
Sajonzfy berufen, hier verfertigte Der Kurtmerth 
dieſer Bemätde ift edoch Febr verſchieden, mie cs meif 
au gehen pflegt, wenn der KHünftler die Wani oe Fryene 
ſtandes mitt frei bat, Po fand ih 3. B. den Et Um 
tonius auf bem GBeitenaltare der Stadtkirche gut ger 
bat, richtig gegeitnet, und glücklich auig-fünrt. Das 
grofe Blatt am Hochaltore, die Taufe Ercifi bagegen, 
voU tiefer Schatten und greller Pikter, melde wer ge⸗ 
xecht jextigt werden Rünnen, Gin zaag Genien neyme ig 
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aus, bie reine Formen zeigen, und in ber Beleuchtung, 
wie in der Farbe gut gebalten find. 

Richt ohne Verdienſt ift ein Familiengemälde, in 
welchem Brandel ſelbſt in Lebensgröße erſcheinet. Ich 
derglich all die Tollheiten, welche die Sage von dieſem 
originellen Menihen aufbewapret, mit feinem Geſichte, 
und — id tin ſehr geneigt, wenigſtens bie Hälfte bar 
son zu glauben, DOpnmöglih war es mir aber ben, im 
Driginat tiederligen Brandel, mit ber hochgethürmten 
Knotenperücke und dem Staatskleide in der Kopie zus 
fammen;ureimen. 

Obſchon Manetin tief in einem Thale oder befs 
fer in einer Schlucht vergraben liegt, welche ein flarfer 
Bad von Welt nah Oſt durchſtrömt, fe liegt ed dog 
nah Hrn. Aftronom Davids Ortébeſtimmung, um 
110 Klafter höber als Pray, folglih um 204 Klafter 
Über die Meeresflähe. Herrihend bier if der Morde 
weftwind, und rheomatifch entzündliche Krankheiten, wahrs 
ſcheinliche Folgen feiner Rauhbeit, 

An ber Rordfeite des Städtchens hebt ſich fleil 
äud bob der Ghlumer Berg empor. Das Übrige, 
nächte Gebirge in Oft und Süd, bildet der raube Thon« 
f&iefer, auf welchem das mächtig und meit verbreitete 
Sandridz ruht, mit häufigen Spuren ven Gteinkoplen 
und Doljverfleinerungen aus der Urfhöpfung. 

Wittig für jeden Mineralogen dürfte Br, Eine 
dakers Entdeckung ber Bergfeife in einem loofen Sands 
fteine, feyn, in welchem fie Flözweiſe inne liegt, Sie 
tömmt hier von ſchwarzer und röthlichbrauner Farbe ver, 
und die ſehr genaue Prüfung ihrer Charaktere, ließ uns 
Zeinen Zweifel übrig, daß mir Werner und Stifte *) Berge 
feife gefunden, ‘und ihr des von Hrn. Mods flreitig 
gemadten Plat im Syſteme gerettet hätten. 

Jenes grüne Foſſil, welches ich bereits im Defpe 
zus ıg13 Mr, 28 deſchrieb, und einſtweilen Kiefelfhies 
fer nannte, reihete id nad genauerer Prüfung mehrerer 
gefammelten Stücke, und der Bemerkung Hrn. Rath X fs 
dres zu folge, zu dem ſplittrigen Hornitein. Nicht bo, 


ganz mit Hrn. Andres Bermuthung einverftanden, bin. 


ih Hinfichtlih des Beburtsortes, da ich diefen Hornſtein 
nur in ber fübweftlihen Gandfermation fand, und Hr. 
Lindaker, welder beinahe beimifch in ber Gegend von 
3biro» ift, mit biefer Entdeckung überraſchte. Eben 
fo wenig kann id Hrn. Rath Andre beipflihten, wenn 
er bie grünliche, in denen Sandfteinbrüchen Manetins 
und der umliegenden Gegend gefundene Thonmaſſe für 
erdigen Talk hält, da mid fpätere Unterfuhungen übers 
jruäten, daß dieſe, theil6 weiche, theils erbärtete Maffe 
wie ſdie bekannte breiartige Kieſelfeuchtigkeit der Urſtoff 


| 
*) Stäzenst 


dieſes grünen Hornfteins. und ‚der Sandſtein, beffen ka: 
gerflätte fen *). ’ 

Der Ehlumer Berg hält in Sinficht feiner Auf ⸗ 
dehnung gleihe Richtung don DR nah Weſt mit dem 
Wiladarz und behauptet mit ihm gleihe Höhe, Süd⸗ 
lich fält er fleil gegen Manetin ab, Nördiih verſtächt 
er fih gegen bas Dorf Ghlum, dem er feinen Ramen 
verdanfet, und von welcher Seite er dem auch unbereus 
tend hoch erfeimet. Zum größten Theil iſt er mit Bald 
bewadfen, _bioß bie Mittaglich fanftere Lähne, iſt zum 
Theil urbar, und gäbe burd bie natürlihe Bajaltdüns 
gung trefflihe Erndten, übermögen nit in ben fiefern 
Regionen, ber äuferft bindende Gifenthon bie Bafaltınie 
fhung. N 
Der Bafalt, welcher den oberfken Theil dei Berges 
bildet, und auf dichten Brauneiienftein aufgefegt zu ſeyn 
fheinet, fleht in ungebeucen malerifhen Gruppen frei zu 
Zage an, Wir fanden bier folgende Abänderungen : 

a) Pläulidgrauen, grobförnigen Bafalt von unebenem 
Bruche, ohne irgend einem bemerfbaren Gemenge⸗ 
teile, weder fonderlih ſchwer zeripringbar neh 
fhwer * * 

db) Diqter, äußerft feinförniger, graulich ſchwarzer 
Baſolt, von feinfplittrigem Bruch, mit äußerft fein 
eingeiprengtem, magnetifhem Gifenftein, Schwer 
und äußert ſchwer jerfprinabar, 

€) Ganz daſſelde Gebilde, Doch im äußern Umrife 
der abgelöften Stücke verſchleden. Gr if Inollig, 

- und bildet verfgiedene ‚groteöfe BDeftalten, welche 
der Einbildungsfraft ein angenehmes Spiel, gewähe 
zen. Gele biefe Bafaltbildung nicht ebem fo baut, 

lid für fein Entſtehen, auf naffem Megr, ald ‚die 

beltannte Gäulenform fpreden? , ss ns; 
(Bortiegung folgt.)  ; 


Gorrefpondeny. 
Wien’ız, Oktober 1816, 
Epesries, uw ner Y 
Eperies if ein Städtchen, weldes id an ben 
Karpathen micht gefucht Hätte, Richt nur die Stadt 
fetoft, fondern und noh weit mehr, Die Wenſchen darin 
haben mid ongezogen und fehr für fi eingenommen, &6 
gibt da Köpfe von hellen Begriffen und reih am Ideen, 
wie man fie nicht überal trifft, 4 u 





ei 


*) Hierauf (äft ſich in einer Ferne von 40 Weilen 
ſchwer antworten, Ale mir fpäter geſchickten Erem⸗ 
plare des grünen Hornfleins beflätigen 1) daß er, 
hier nur in Geſchieben vorfomme, folgiih Bier, 
nicht feinen urſprung boden Pünnes 2) bag die 

@rünerde ihn gefärbt und er wahr geinlid im Man⸗ 

biifteingebirge zu Haufe [ep- DE Eee RE Fee 
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Staatswiſſenſchaft. 


Noch ein Wort über die freie Aus— 
fuhr der Schafmolle. 

(Man vergleihe Mr, 18, Beilage Hefperus Mai Re, 4, 

und leſe Rr. 50 Seite 395 — 396,) s 

Lord Sheffield’s Weußerungen uͤber den 
geaenmärtigen Zuftand des Wollhandels in England 
follen zum Xheil im Widerſpruch Reben mit den 
Orundfägen, welche Heſperus Mr, ı8 für die Ads 
fuhr der Echafwole aufgeflellt worden? — Ich 
finde «8 nicht, 

Lord Shrffielb vertbeidigt die Rechte des 
Lendmonns und fordert ald Sache der Oerechtig⸗ 
keit dab Verbot: fremde Wellen zum Nachtheil 
des engliſchen Landwirihs nicht frei und nur mit 
Bel belegt einzuführen, damit die Konkurrenz ber 
infändifhen Wolle vorteilhaft bleibe, 

Mas Sheffield für England, bad hat 
Ehrenfeld für Defterreich geſprochen. Eng 
land Pann Feine Wollen ausführen; denn mit Hrn, 
Roofe gefprochen, wohin ? Der Erzeuger facht alfo 
Die Konkurreng im Funern gu erhalten. Defter 
reich erzeugt mehr Wolle ald der innere Bedarf 
verlangt; ch fucht daher Konkurrenz durchs Aus, 

Jand gu ergiclen, " 
Beide wollen die Schafwolle in Werih gedal: 

ee, Sheffield dur Hintanhaftung der 
—— Wolle, indem fie die engliſche im 
Blerreid, Et, Ehrenfele durch Fortſchaffung des 
Beabr m iſchen Ucberflußes, damu der im Land bleis 
Bleibe. eſt ve rarbeitet werben koͤnne und im Werth 
* * Tamd klagt, daß fremde Wolle mit der 

58. 





deb eigenen Landes fo nachtheilig in Konfurreng 
trete; dem Landwirth und Ergeuger alfo der aus— 
fehlte ffende Handel mit diefem Probuft nicht über: 
loffen Dieibe und verlangt, daß die Cinfuhr wenig» 
ſtens mit Eingangs. Zöllen belegt werde. 

Ehrenfeld münfdt dagegen, die Ausfuhr 
ber oͤſterreichiſchen Wolen mit fehr mäßigen oder 
wenigflend micht erhöhten Ausgangs: Böllen belegt, 
damit ber Öfterreichifche Erzeuger auf dem Yußläns 
der Wollmarkt immer in Konkurrenz bleibru möge. 

Beide Pämpfen für den Landwirth gegen ben 
Fabrifanten. Nur fcheint Sheffield feinen eng» 
lifchen Landbbauern wo nicht den ausſchließlichen 
Handel der Wolle zumenden, dech die ausländifche 
Molle durch @ingangsıblle Fünftlich fo vertheurrn 
zu wollen, daf dem englifchen Erzeuger doch auter 
Landpreid übrig bliebe, Ehrenfeld wuͤnſcht 
dagegen nur den freien Handel mit Schafwollen 
oder einen fo mäßigen Ausgangdzoll, dab das üb:r: 
flüffige Eandesproduft ausgeführt und mit Bortheil 
gegen Unbdere verkauft werden Fonne. 

Beide wuͤnſchen alfo den freien Schafmwollen, 
verfehr mit guten Preifen für den Landmwirıh, nur 
nach Werfchiedenheit der Länder und ihres Staats⸗ 
prineipd, Sheffield durch verbotene oder ers 
ſchwerte Einſuhrz Ehrenfels durch freie oder 
erleichterte Au sfubr; beide bramidder doadurch dos 
Beſte der Landwirtbichaft und der Sch fincht: beis 
be wollen fih dadurch vom inländifchen Kadrifanten 
unabhännig machen; beide widerforechen Ach daher 
in den Refultaten ihrer Orundiine gar nicht, im GOe⸗ 
gentheil bieten ſich vinig die Bände, 

Sheffield bat aber mit ſeinen Wuͤnſchen 


is8 
gegen bad Etaatäprincip feined Vaterlandes zu kaͤm⸗ 
pfen, Ehrenfeld nicht. 

England iftein Fabriks, und Handeläftaat ; 
Defterreich ein reiner Agrikulturſtaat. 

Sheffield muß ſich daher befcheiden, wenn 
England zu Ounften eines Produfts nicht die 
Principien des Staatd verlest. England kann 
feine ungeheure Seemacht nur mittelft Handel ers 
halten. Seinen Handel ftügt es größtentheils auf 
das Fabriksweſen und Mafchinenfoftem. Der Moll; 
erzeuger muß daher in @ngland von Amtaͤwegen 
ewig und immer eine untergeordnete Role fpielen ; 
oder fol die Staatewirthſchaft zugeben, daß der 
Molleygeuger durch Werbot fremder Wollen ein 
Monopol ausübe, wilführliche Preiſe mache, dadurch 
dad Fabrifat vermindere, und dem Waarenerzeuger 
die Woriheile der Konkurrenz raube, die Fabri— 
Fanten aus England nad den Niederlanden 
vertreibe, und mac) eniflohener Scele bed Staats 
die nun müffigen brodlofen Welfäffaffen durch den 
befchränften Aderbau gar nicht befchäftige, der 
Wergwriflung, dem Hunger und der Empbrung 
preid;ebe? 

Deiterreich entgegen hat feine Kraft im 
Ackerbau und den davon abhängigen Oewerben. 
Mie in England der Aderbau, dem Fabriks⸗ 
weſen: fo muß in Defterreich das Fabrifämes 
fen dem Aderbau untergeordnet bleiben. Defter: 
reich befbrdert dad Fabriksweſen nur in fo meit, 
ols es feine Begünftigung auf Koften der Land, 
wirlhſchaft fordert. Gienge Defterreich aus feis 
nem ©taattprincip heraus, wollte ed England 
nachahmend, ein Fabriks- und Handelsſtaat wer» 
den: wohin gehen benn feine Waaren? bei Aufar⸗ 
beitung all feiner rohen Produkte in biefer Menge? — 
Durch Trieft nad der Levante, nah Norte 
amerifa? Ad, der Kampf, die dahin bereits 
handelnden Nationen zu verdrängen, dürfte noch 
nicht geendet ſeyn, ald die zerflörte Echafjucht im 
Küden, auf deſſen Koften Ach dieſer Handel doch 
nur gewinnen ließe, den Dienft auffünden und bie 
Mittel dieſen Handel fortzufepen verweigern wür— 
de. — Wir wollen dad gemiffe ®ut 
nicht für das Ungemwifje versaufden! 


‚Su Deſter reich muß ich die Fabrikotlon mit den 


Verzügen begrügen, die ihm die Staatsoerwalrung 
bereits eingeraumt oder feine Örrlicye Lage anbierrt, 
und dies ift fein Peiner Vorfprung gegen dat Aus: 


land. Mit diefen Hilfsmitteln, glaube ıcy, ſonnte 


man immerbin Konfurreny halten, Werlangt der Ka: 
brifant mehr: fo verlangt er ein Monopol gegen 
den Staat und gegen die Nation, auf Koften det 
Feldbaues mit Aufopferung des erflen Staatsprin— 
eipd — und daß ihm das nicht werden Pann, wird 
er fich befcheiden. 


Der inländifche Fabrikant hat gegen den Aut: 
länder bereitd breiiche und auf Koſten der Er: 
geuger fogar machftehende Staatsvortheile. 
Kann er der Sache näher unter dem vorgüglichen 
Echöfereien bed Landes die Vorzuͤglichſten, die Voll: 
enderfien wählen, Ihm ift e# möglich nicht auf 
Kredit, Ruf und Werirauen zu faufen; er kann 
die Echäfereien bereifen, unterfüchen und ſich durch 
feine Sinne überzeugen von dem hoͤhern oder min: 
dern Grad der Reinheit und Vollendung. Er mird 
durch diefen drtliden Vorzug oft "Wollen Faufen, 
die ihm für gleichen Preis pr. Eentner ein Fünftel 
mehr fuperfeine und Peine Geconda geben. Leider 
werden die Grabe der Feindeit und Vollendung 
bei und noch nicht genug unterfchieden und bezahlt. 
Mollen, die gar Peine Seconda geben, werden nicht 
theurer getauft als die noch ein Viertel Seconda und 
Tertia liefern. Der Inländer kann alfo aus die 
fer Rubrif allein 2o Proz. beim Einfauf und noch 
dazu die vorgüglichften edelſten Wollen gewinnen: 
ein Vorzug, der ibm blos aus drilichen Werbältnif 
fen ſchon das natürliche Uebergewicht fehaffen fol. 


2. Muf ter Ausländer fi einem Komm ffir: 
när anvertrauen, oder feinen eigenen @inPäufer hal: 
ten, Er muß ſich feine Wollen hierorts fortiren laß 
fen, diefe Sortiments werden gemiſcht und gemengt 
mit Wollen ungleidhortiger Heerden und Stämme. 
Alſo gemiſchte Wollen liefern fein reines Zabrıfat 
und fleigern aus guter Hand fommende fortirte 
Wollen, um mic viel mehr aus unreinen Händen 
folgende zu ungeheuren Preifen. 


3. Zahl der Auslaͤnder Fracht, Embalage, 


Provifionds und Epebitionäfoften, Wegmauth, und 
leider Abgang auf langer Reife. 

4 Hat der Staat durch das Verbot, Tuch 
einzuführen, der inländifhen Fabrikatur be» 
reits ein Werfauffmonepol gegen die Nation ge: 
gebın. Alle Konfurren; vom Ausland herein, iſt 
dadurch entfernt; nicht nuran Güte, auch im Preife 
lebt der Fabrifont im fchönen Reid der MWillkühr, 
und daf Etaat und Nation ihren Rod nicht zu 
wohlfeil, oft gegen die Wolpreife mit 100 Prog 
Fabriksgen innſt zahlen, lehrt die danfbare Erfahr 
zung. Endlich 

5 Genießt ?ie Fabrikation eine ungehrure 
Beguͤnſtigung durch den Ausfuhrgoll. Or 
genmwärtig und vom ı. Auguſt d. $. am, zahlt ber 
Gentner Schafmolle 22 fl, fage Zwanzigswei 


Sulden in Bmwanzigern. Die feinfte Wolle au 


200 fl. in Bmwanzigern zahlt daher den Hten Theil 
des Werths, mittlere gu 130 in Zwanzigern, 
den Gien Theil, gemeine zu 60 fl. mehr ald den 
gten Xbeil. Was nun die Wolle an Ausgangs 
zoll zablı, das gewinnt der Kabrifant im Inland 
und wenn er mit diefem drilichen und vom Etaat 
erhaltenen Begünftigungen noch nicht Konkurrenz zu 
balten vermag: fo foll er getroft, mo nicht fein 
Werk, doch feine Forderungen aufgeben; denn dem 
ungebeuren Glück und Wortbeil einige Stüde fü, 
brizittet Wolmaaren im Ausland zu verfaufen, kann 
doch nicht die Nution, der Staat, unfer Stammfos 
pital, die Landwirihſchaft mehr und mweiterd und 
gan; aufgeopfert werden ? 

Mir find mit dieſem ungeheuren Ausgangszoll 
der Schafmolle bereits dabın: daf nur fuper 
feines, faum mehr mittelfeine, gar feis 
ne gemeine Wollen mehr ausgeführt wer 
den koͤnnen. 
feld in Ar. 18 Fund gerhan, ift eingetroffen: zah—⸗ 
len wir einmal den Ausgangtzoll in ber Waluta, 
in welcher mir verfaufen (das ift in Zwanzigern) 
dann wird und muß dieſer Boll fhädlich, für den 
Wollhandel zerfibrend und nudiheilig werden. 

Und wem bringt der Staat dieſe 
Dpfer? Pöoͤchſt wichtig iſt eb, einen Oegenftand 
von diefer dkonomiſchen und ſtaattwirihſchaſuichen 


Die Prophezeiung, welche Ehren: _ 
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Bedeutenheit von allen Seiten zu befchauen: tn 
fireitig dem Fabriksweſen. 

Glaubt Defterreic, floly auf ſeinen Woll⸗ 
überfluß und deffen erft in Bana fommende 
Veredlung denn wirflih mit oM feinen Begünftis 
gungen England, Kranfreich und dir Wie 
derlande vom Zuchmarft au verdrängen und fich 
einen ergiebigeren Aftiohbandel durch die Kabrifus 
tion, als durch das rohe Produft zu verſchaffen? — 

So laffe es fi dann den Riefenfamof erzäh⸗— 
len, den eb befteben muf, um ein entferntes Scheiu⸗ 
gut gegen ein wirkliches zu erringen. 

Kor allem hat England fein Mafchinenwes 
fen gegen und, Franfreidy und die Nieder: 
länder ihre befferen Handarbeiter ; auch ihr bei 
diefer Menſchenklaſſe inteleftuelled Uebergewicht und 
Frugalitaͤt. Waͤhrend wir Englands vorban- 
dene und befannt gemorbene Mafchinen erreichen, 
geben der Reichthum, der Einn der Nation, die 
techniſchen Hilfsmittel, ihre Privilegien und Mer 
lohnungen dem Vorbondenen einen neuen Zuſat, 
eine neue Grfindung, eine neue Ummandlung und 
laffen und abermals zuröd, Feuer, Luft und MMif- 
fer erfegen Menfhenhände, ein tiefgedachtes R', 
derwerk wirft ober und unter der Erde ; mit Gas— 
beleuchtung mandelt man mwohlfeil Nacht in Xoa, 
und wenn alles mwirfungsles Bleibt: fo weiß der 
Faufmännifcd;e Engländer durch Millionen Geldepfer 
feinen Waarenartikel zu pauſtren. @GineWaore 
paufiren, (mie ed der engliſche Kaufmann nennt)- 
fendet er mit ougenfheinlichem Verluſt diefe Moore 
auf die Maͤrkte eined Landes, verkauft viel und 
wohlfeil, ſendet aufdie ungünftigft gemefenen Mörfte 
neuerdings ungeheure Vorräthe, und in fo lange als 
Konfurrenten vorfindig, verfauft er mit ungeheurem 
Verluſt. Hat er endlich feine Mitbewerber ruinirt 
und ausbleiben gemacht, dann fängt er gleichfam 
ald Monopolift an die Frucht feines Verluſts und 
feiner Unentbehrlichfeit zu genirfen. Eo verdrängt 
der flärfere oft feinen ſchwoͤchern Mirbändler Enge 
ande, wie follen fich fremde, deutſche Konfurrenten 
halten koͤnnen, gegen eine Nation, di, hier aus Staats⸗ 
princip Alle für@inen fiben? — Dir Herr⸗ 
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ſchaft des Welthandels weiß England überdies 
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ju qut durch feine Obergewalt zur See gu erhalten, 
Selbſt einen Krieg zicht ed der Störung ſeines 
Handels vor, wie Norbamerifa und mehrere 
unkultivirte Staaten beweiſen und einige europäir 
ſche Länder noch fühlen werden. E38 kann von feis 
nem Staatäprincip nicht weichen, feine ungeheure 
Staatsſchuld wicht tragen, ohne biefen alle Fabriks⸗ 
jweige fördernden Bandit! | 

Und was hat Deftreichs Fabrikation dieſer 
Rieſenkraft entgegenguftelen? Nichts als fe: 
ne feine und viele Wolle Die fol nun 
ber Erzeuger dem Fabrifanten, feine Fabrikation zu 
fordern, unter bem Grgeugumgädpreid ver— 
Faufen, ed fol mit dem Ruin dieſer Hilfämittel ſelbſt 
. beginnen, damit das Yroblem zu Tag gefördert werde: 
ob Oeſterreich niht ftatt roher Wolle 
Tuch verfaufen fönner Fallen foll die Lands 
wirthſchaft, die Bafis eined Agrikulturſtaats, damit 
ſtatt eined kraftvollen Mannes, der in Norb und 
Tod vom Pflug zum Schwerdte greift, ein zweiter 
erſtehe, der zu ſchwach zum einen,-zu Praftiod zum 
andern, unbefonnen an der Wurzel dei Staats 
naget. 

Mole ift allein micht gureichend, eine günftige 
Tuchfabrikation zu ergielen; wir brauchen auch 
Barbwaaren und zu Tuch fürs Ausland feir 
ne Farbwaaren. Machen wir@ngland ab: 
bängia von unferer Wolte, fo werden 
fie uns alfobald abhängig gu maden 
wiffen, von ihren Farbmwaaren Bald 
wird der Gewinnſt unferer Weberei durch dieſes Wir 
hifel in ihre Kaſſen übergehen, und uns mwenigftens 
die Konfurreng fehr erfchmweren, 

Sheffield wuͤnſcht zum Beſten der emglis 
fhen Landmwirrhichaft dad Werbot Mole einzufuͤh⸗ 
zen. Macht ed uns biefer Wunfh nicht mehr als 
olle Deduktionen Mar, daß wir ausführen 
folten? 

England hat burch fein Maſchinenweſen die 
Kontinentalfabrifation beinahe von allen Märkten, 
die deſſen Waare zulaſſen, verdrängt oder in die 
nachtheiligſte Konfurrıng gefept, Bmwingt ed nun 
durch Wollmangel und Ausfuhräverbot frine so 
Millionen grober in feine Schafe zu verwandeln; 


fpornt eb feine Kolonien eifrig die hoͤhere Schafjuät 
su betreiben, und fih endlih auch im rohen 
Produkt von uns lodyufagen: mie arm wird der Kon« 
Hinent gegen biefed England durch Eee und 
Maſchinenmacht gleihfam gu der ausfchlichenden 
Manufaktur: und Handeläftadt der Welt gemacht, 
boftehen? England mirdb ſich immer bie rohe 
Mole zu verfhoffen miffen, feinen Handel darum 
durch unfre ſchwache Konkurrenz nie fallen laffen, 
mit feinen übrigens zu günſtigen Fabrikscerzis 
gen ewig in Konkurrenz bleiben, andere Länder um 
und neben und zur Schafzucht ermuntern, Echleich- 
Handel fordern und die verſchmaͤhte Frucht unfers 
dermaligen Zuftandes ſelbſt genießen, 

Bemerfen wir die ſtille Klage Lord Sheffields 
über das Shlecdterwerben englifcher 
Wollen und deren Reinheit? Seiner 
Meinung mach Sägen bie Urfachen davon nicht in 
Einführung fremder Wolle, fondern im Geldman⸗ 
gel, Woher entficht aber dieſer Geldmangel ? 
nit aus dem gefunferen Wolpreid und ber da, 
ber entftandenen Enträftung des Landwirths, die 
erforderlichen Summen auf Veredlung — 
ju verwenden? 

Doch nicht der Preid allein drückt bie englis 
fhen Wollen: die wachſen de Büte der dͤſter ⸗ 
reichiſchen gegen englifhe Mollen fchafft unferer 
Wolle Eingang und Worliebe. Seit ber Fabri⸗ 
Pant deutfche Wolle verarbeitet und Pennt, will er 
feine engliſche, die noch dazu viel theurer koͤmmt, 
verarbeiten und darum, meil die Wolle gedrüdt 
vom Ausland in England nicht mehr die er« 
munternden Preife bat, macht bie Schafzücht 
im ©®anzen eine rüdgängige Bewe— 
gung! Diefe Erſcheinung wird auch bei un Foms 
men, fobald mir durch Ausfuhrverbor und Zölle zu 
nachtheilig auf den reinen Ertrag und Preis mir- 
Pen. Nun wir aber einen günftigen @influß auf 
Englands Manufofturen für unfere Wollen ges 
ninnen, muͤſſen wie diefed unfer Produft paufiren 
wie England feine Fabrifdwaaren gu pauflren 
verſteht. Wir muͤſſen ald Ackerbau treibender Staat 
die Ausfuhr erleichtern, England Überfhwem; 
men, ihre Schafzucht noch mehr herabdrüden und 


fie zwingen vom feinen wieder aufihr 
grobes difchlevifhes Fleiſchſchaf zu: 
rüdzufchren, 

England hatte auch nur einen Bad 
well, der die landwirthſchaftlichen Mißverhättniffe 
ſchnell zu verbefiern verftand und diefer lebt nicht 
mihr. 
Arthur Doung ift der gelehrtefte Lande 
wirt unferer Zeit, aber unglüdlich und ſchwankend 
in Prarib, zog er Peinen Backwell. 

Keinem Staat wirb diefeb Dpfer leichter. Mit 
dem, was wir in Schafzucht vorgearbeitet und ber 
reitd willen und haben, kann uns nicht Teicht jemand 
bei Freiheit des Handels den Rang ablau: 
fen. Die ſpaniſchen Wollen fommen gegen unfere 
doppelt teurer: wir haben alſo bei gleicher Un 
wendborkeit den Vortheil mäfiger Preife, und neh⸗ 
men dadurch allen Rivalen und feibft England 
die Luft zu Ponkurriren: wir fihbern den Ham 
bel auf ewig! \ 

Wie kann über die vorangeführten Beguͤn⸗ 
figungen der Fabrikant nur hoffen und wünſchen, 
daß auf Koften des Landwirchd die Wollausfuhr 
mehr noch beſchwert oder gar verboten würde? &e 
wenig Er für irgend einen Staatszweck mit Auf— 
opferungen feined Wermdgend lange arbeiten wüͤr— 
be, eben fo wenig kann er diefed vom Zandwirıh 
erwarten. Go mie der Staat den Wortheil ber 
schränkt, den der Defonom aus der Schafzucht zieht, 
fo macht er dieſen gleichgüftig gegen eine Znduflriz, 
die er gleichſam ald Frohne dem Fabrikeſtuhl un: 
teretdnen fol. Die Schafzucht gehet früs 
ber bei uns aid in England zurüd, 
und dann mag ſich mie vormals ber Fabrikant aus 
Spanien Wolle hohlen, feinen Tuchſtuhl für's 
Ausland zu verfehen. Iſt Oeſterreich geeignet 
ein Fabrikeſtaat gu werden: fo kann er e# nur durch 
fortfchreitende Weredlung feiner Wolle werden. Mill 
bie Fabrikation durchaus bedeutende Oeſchaͤſte in’s 
. Ausland madyen: fo muß fle dirfe Geſchaͤfte durch 
Suͤte des Tucht, nicht dutch Wohtfeitheit der Molle 
erzwingen. Kür den guten Preis friner Waore hat 
fir bereit der Begünftigungen zu Viele und von 
ber Gerechtigkeit ſtehet zu erivarten, daß die dem 
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Wollhandel nachtheiligen zu ſta ten Audfuhrzoͤlle in 


Eonventiondmünge gem aͤhiget werden. Man 
ehrebiealteBaſit des Staats unferer 
Agrikultur! Alles darf nicht uͤberall wachſen. 
So mie es ſelbſt nicht überal ſtehen will, hat auch 
der Bärtner Freiheit ed nicht überall ſtehen zu laf— 
fen, Durch Einfchränfung und Anbau wirb Felb 
und Garten. Mer alles gleichgültig unter einane 
der wachfen läßt, ärndtet nur Unkraut? 

So viel auf die Aufforderung Nr. 50, Geite 





396. 
* J. M. Fr. v. Ehrenfds. 
Vaterlandskunde. 
Ueber einige Bafaltberge des Pilfner Kreifes in 
. Böhmen, 


As Beitrag zur vaterländiſchen Mineratgefhidhte, 
(Bortfegung von Rr. 57.) 


Häufig fanden wir hier Spuren ‚verloffenen Berge 
baus, welcher ehedem ſtatk auf Gifen betrieben warb, 
Auch bejrihnet gegenwärtig ein obnfern Muanetin ges 
legener Waffenbammer vie Stelle, mo fonft ber Hochofen 
geftanden. Der ringeriffene Holzmangel unterbrad ben 
ferneen Bau, welchen der bamalige Befider der Hertſchaft 
Manmetin aufgenommen haben würbe,' hätte ber @is 
genthümer bes Chlumer Berges *) feine fforberungen 
nicht allzuboh geipannt, Im dem Amtsarchive, wirb 


"gegenwärtig noch eine Unterhandlungsafte aufbewahret, ger 


mäß welcher Manetiner Seits, ber ganze Bergums 
fang mit harten Zholern als Kauffhilling zu belegen ons 
geboten wurde, Da aber Ludizer Seit nebſt biefem 
annech neforbert warb : baß entlang bes Kammes «im 
Kreus von gleiher Münze gelegt werde, fo zerſchlug ſich 
der Danbdel, und dürfte wog! beat za Tage, um fo wenis 
ger zu Btanhe fanmen. i 

Die Dfcite des Berges liefert ungeheuer Broncen« 
Blöde, melde große mit dichter Branneifenfteinmaffe verr 
bundene Quarzgeſchiede enthalten, 

Der Kamm verjlähet ſich wie Jener des Wlabary, 
doch ift feine größere Hälfte mit Wold befkinden, Die 
bei weitem Peinere fläche iſt urbor gemacht, und kann 
von ber Dorfieite ber ohne fonderliher Beſchwerde regels 
mäßig befteilet werben, 

Die Gie, war ehedem bir hler herrſcheude Holzart, tigt 





) Der Ghlumer Berg arbüret zu der Herrſchaſt Eubig 
im Eibogarr Kr, 
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if #3 bie Kühnfüger; die Buche und Eiche find Selten⸗ 
heiten. 

Mebe, Hafen, Führe, Marder, Iltiſſe find. bier 
einbeimih. Die Manetiuer Bürger, empfinden bie 
boſe Nachbarſchaft der legtern Raubthiere, welche unver 
ſchamt genug ihre Frevel ſogar am lichten Tage üben, 
Es iſt daher nichts ungewöhnliches, daß Marder vom Das 
che ber abgeſchoſſen werden, wo ſit zum großen Aergerniß 
der Gemeinde luſtwandeln, und ibren Raub erfpähen. 

Wir fliegen an der Büdmeltieite bei dem Dorf, 
Augeyd berab, hinter welchem wir einen andern be— 
dentenden Berg, äbnlich dem chen Beſchriebenen an Höhe 
und Form, erbiidten, Da aber nörblih von unferer Strar 
fe ein Kegelberg und anzog, ber Abmey uns auch nice 
bebeutönd fhien, fo. fteuerten wir wohlgemuthet auf bies 
fen bin. 

Unfere Btraße führte und über Nas Banbgebilde, 
deffen ich bereits bei Manetim ermähnte, bis an je» 
ned Gebirge, auf welchem ber ben und bemerkte Kegel⸗ 
berg aufgefegt zu feyn ſchien. Bei dem Dorfe Eufos 
wa, welches wir in unferem. Zuge beeübrten, fanden wir 
einen feinen, lodeen, mit zarten Glimmerflämmchen ges 
mengten, bunten, leicht vermitternben von Mord nah Gübd 
siemtih fleit einfallenden Ganpdflein. Er lehnet ih an 
die fogenannte Hurka,. melde ein auslaufender Arm 
de# weſtlichen Urgebirgs zu ſeyn fiheinet, und fih ale 
gan; reiner Stimmerſchiefer zeigt. Die fünlihe Lehne 
diefes Berges iſt ziemlich fleil, wenn gleih nicht dedeu⸗ 
tend hoch; die nördliche Berflähung, auf welder wir ben 
Kegeiberg nahe vor uns fanden, füllt fanft und unmerfs 
lich nah dem Dorfe Prasles, bin, von welchem dieſer 
Kegel aud den Romen Praslefer Epigberg er 
hielt, 

Mir blieben in Sinſicht der ibn bildenden Gebirgs⸗ 
art nicht lange in Ungemwißbeit, benn wir fanden in ben 
ihn umgebenden Aedern häufig Mafaltgeihiebe, und bes 
merkten aud an der Südweſtſeite, doch nur bis gegen 
bie Mirte des Berges feft anſtehende Baſaltmaſſen. Dre 
Hauptcharakter biefes Baſaltet, unterſcheidet ſich menig 
von jenem feiner Rachbarn, und beinahe einzig nur durch 
die häufiger beigemenate bafaltifhe Hornbiende und Dlie 
Bin, welchen ich bisher ganz vermißte, 

ueberraſcht waren wir aber, als wir höher gegen 
den Bipfel, und auf bem Wipfel ſelbſt eine heterogene 
Grbirgsart bemerkten, weihe wir Anfangs für Rlings 
Rein (Hornfteinporphpr) hielten, ohne uns jedoch gänzs 
lid bavon Überzeunen zu Fünnen, 

Sie iſt von Farbe, liht und gelblihg ran, demaran. 
lichweißen ſich näbernd, glanzlos, und nur an mandıen 
Stellen ſchimmernd, mas jedoch den ihr beigemengten 
fremden Beftandtheilen zuaeihrieben werben maß. Der 
Bruch if untben von feinem Kom, bie Bruhftüde uns 


beftimmt edig, nit Tonberlich fharflantig, undurchſchtig, 
fpröte, fhmer zerſpren jbat, ihmer. Als Gemenztzeil 
fanden wir in der eiden häiufn, doch ſehr Bein, kriffalli⸗ 
nifhe Hornblende und gemeinen Feldſpath in Hanf, auch 
Grbfenarnsen Körvern eingewachten, welchen ih auch os 
SHauptbeftandtheit des GSanzen bemerkt zu haben glaube, 
weahatb ich mich mit ber Meinung meines Reifegefährten, 
welcher ibn für urfpeünslihen Ganpdftein zu erflären ge⸗ 

neiot if, bis dat noch nicht vereinigen fann, obſchon es 
bösft intereffgnt wäre, wenn bei genauerer Analyfe 14 
Br, Lindafers Wermuthung beftätiate. 

@üdwelnh "von biefem &pisherae, zeigt ein rei 
der, tiefer Bafaltboden, und die Kegelform einer nie 
been Erderhöhung, die Uebertrfte eines ehemaligen Bar 
foltberges, Die Zerflärung wer aher ſchen fo meit ges 
diehen, bab der eigentliche Charakter ohnmöglich mit eis 
niger Bertäffinkeit beffimmt werden fonnte, 

’ Dettich, daber fhon in unferee Weifebahn, beflienen 
wir zuerfi ben Wü finarr @pinberg, und nah ibm 
den durch Volkäwahn beriihtiaten Wera Kezjelfg. 

Der Möfinger Erinbera if dem eben vers 
taffenen Prasiefer Erisberge, ſowobl in ber Korm 
und Höhe, "als in der. Merltakart velfommen ähnlich, 
und mir urtbeilten, daß das etwa eine halte Stunde 
berite Thal, welchet biefe Merne nun trennet, ehedem 
von biefee Bebiratart wusgefält, und pwiſchen beiten, 
der genauefte Bufammenhang aeweſen. Ganz unbrjwris 
fett aber iſt e&, daß der Möfinger Merg nur als ein 
von bemMozelta Losgeriffenes Stückgebirge betramtet 
werben müffe, ba felbft die kagen ber Steinmaffen, ihr 
Streichen unb Ballen, ganz gamı miteinander korre lpon⸗ 
biren, 

Diele Uebereinftiminung it fo aroß, daß im jede 
weitere Beſchretbung für üÜherflüffig halte, und lediglich 
bemerfe, daß der öftliche Aub bed Kozelka bie Slinge 
ſteinbildung in etwas veränbere, unb mehr dem Bafalıt 
fi nähere, 

Ohnmöalich Fonn ich ober der Rerfuikona wibers 
flegen, weniaftens ein Paar der hier ſehr beliebten unb 
aeglaubten Volkaſagen aufjunehmen, welche die Neugierde 
des Meifenten eben fo fehr reigen, als fie ihm ven dem 
koben Grade geiſtiger Verwahrleſung der Bewohner biefer 
Gegenden Anen traurigen Beweis tiefern. 

Schon lange, bevor wir ben Korelkla beſtiegen, 
wurden wir von einiarn Honeratieren Manetins auf 
die Seltenbeiten dieſes Berges, doch bedingnißweiſe: Abe 
nen bie Melultate unferer Wahrnehmungen mitzutheilen, 
aufmerffam armaht, denn fie geſtanden: daß fie Pirles 
davon ſprechen arbört, ohme jeboh iur eignen Ueberzeu⸗ 
gung bie nötbige Beit gewinnen au Fünnen Se niber 
wir aber biefem Feenlande ſelbſt kamen, befto obenthruer« 
liher wurden bie Guilberungen, und mit aufgereijter 


Reugierde betrafen wir an ber Meikfeite bes Berges, dat 


Renier des ffeinernen Hirten, Birklih ange— 
nehm Überrafhte uns ein Labirinty großer Steinmallen 
fonderbar geformt, und maleriſch auf unb burdeinander 
geworfen, Richt ohne Genuß ſtaunten wir die Bahlen, 
ſenkrecht, und bedeutend Hoch gethürmten Felſenwände an, 
fanden ſchöne Baumgruppen, doch — von verſteinerten 
Kühen, und dem Hirten, welcher eben fein, kurz bevor 
feierlichſt abge chworenes Verbrechen, daß er nemlich bie 
Kühe der Gemeinde auf bee Weide abmelke, übte, und 
von ber Strafe Gottes ereilet ward, fahen wir — fo 
gerne wir es geſehen hätten, leider! Nichts — und doch 
befchrieb unfer Führer, noch vor wenig Augenbiiden diefe 
Sruppe mit ſolch einer Beſtimmtheit, daß wir nicht zwei⸗ 
felten, wenigſtens Aehnlichkeiten zu finden, melde bie 
Natur in ihre Formen legte, und bie Cinbildungskraft 
ber Menfhen ausbildete, 

Bon dem zweiten Wunder, welches wir nun zu brs 
fhaues uns anfhidten, erwarteten wir um fo weniger, 
da 76 fich ſchon gleich zu albern anfündigte, Bir muß⸗ 
ten nemiich unſetem Geleitsmann feierlihk, im Voraus 
geloben, uns ja nicht beilommen zu Laffen, den böfen Seift, 
weicher bie Pöhle, zu welcher wir. mühſam herankletter⸗ 
ten, bewohntt, auf irgend eine Weile zu beunrupigen ; 
denn mit Donner ähnlichem Getdfe, fahre der Uabold in 


dem Augenblide aus feinem Hinterhalte, wagt man es, 


ouh nur ein kleines Steinhen hineinzumerfen. Bir fane 
ben — ein losgeriffen Feldſtück, kaum tief genug, um 
einen Mann bequem zu bergen, feine Höhle, die wir 
nah dieſer Schilderung erwarteten, Beinen bonnernden 
Zeufel, obſchon wir Steine nadı allen Richtungen bimeins 
warfen, kurz fanden aber auch gar nichts, als einen, ich 
möhte fagen, gefährligen Rückweg, und bie vereitelte 
Hoffnung, das Morurtzeil befiegt zu baben, da unfer 
Zührer ſich unbemerkt ven uns, davon geſchlichen hatte, 


In unferem Unmutbe, eiferten wir über kandgeiſt⸗ 
lide und Landſchulen, welche das Mol! aus Bequemlich⸗ 
keit oder eigner Unwiſſendeit in dieſer Racht von Vorur⸗ 
tbeilen wandlen laſſen, und fo der wohlwollenden Abficht 
unferer weiſen Regierung ſtraks entgegenwisten, anſtatt 
fie zu fördern. Wir bemerkten aber jm erſten Augen⸗ 
blicke die Schwierigkeiten nicht, mit dewen der Wolkälche 
zer zu kämpfen habe, und baß es leichter fey, auf dem 
Poriere als in der wirflihen Welt zu reformiren,- Mir 
überſahen ganz, daß der Geelforger oder ketrer, nid 
bas Kind zu beiehren habe, fordern den alten Bauer 
in die Säule nehmen müßte, um fi bei ber Jugend eis 
nes ougenblidlihen Erfolgt freuen zu inner. Kurs 
dies, und tauſenb meientiiche Hinderniſſe berückſichtigten 
wir in unferem Verdruße nit, fonbern fihiniedeten Vers 
befferunge- Entwürfe, und würden wahrſcheinlich ein neues 
Voiksergiegungsipikem ausgebrätet Juden, datte nicht der 

“ 
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Breitenfkern mit feinem verfallnen Schloſſe unſeren 
Gedanken eine andere Riditung gegeben, 

Der Breitenftein gehöret nad feiner Webirgse 
art fowohl, als nad der äußern Form zu bem Rezeiger 
birge bes Beitmeriger und Saa ger Kreifes, Mur 
öftiih, if- fein Hinanfteigen auf einem vor Zeiten künſt ⸗ 
lich gebautem Wege, ohne fonderliher Beſchwerde mög« 
lich: da er. ih nach allen Übrigen Seiten hie, äußerf 
ſteil und klippig herauspebt. Die Bebirgsart if eim eig 
törniger, blaulichgrauer Bafalt mit eingewahlenem Aus 
git, und hie und da in feinen Drnfenhöhlen braunem Eis 
fenfteine, Die höchſte Baſaltſchicht, wird lichtgrau vom 
Garde, hat einen Mingenden Ton, und gebt mittelft ſei⸗ 
nes fhiefrigen Gefüges in Klingſtein, über, welcher an 
einer Stelle vorzüglich, durch ben Bafalt zu fegen ichrir 
net, Der Baſalt ift siemlich horizontal angelagert; ſenk⸗ 
seht zerklüftet, ohne jedor in Säulenbafalt überjugehen, 

Die Trümmer bes auf vem höchſten Berggipfel bea 
ſindlichen Schloſſes, eben höchſtens einen ſchwachen Be⸗ 
geiff feines ehemaligen beträchtlichen Umfangs, ohne nur 
im Geringſten indes bie ehemalige Form oder den Zur 
fammenbang der Gebäude untereinander ahnden zu laſſen. 

Ein Stück eines unterirdiſchen Gewölbes höchſt 
wahrſcheinlich ein Gefängniß, woran es Feinem diefer als 
ten Nitterfige fehlte, zeiget noch den ſchönen und feſten 
Anmurf, welcher unfern neueren Gebäuden größtentpeils 
ganz feblet, Daß aber biefes Schloß unter bie eigentliz 
Ken Bellen gehörte, [bloßen wir aus mehreren Bruch 
ftüden mit Shüßfharten verfehenen Mauerwerks, weldes 
mit bem eigentlihen Schloſſe in keiner Verbindung ges 
weien zu feon ſcheint. 

IH bemühte mich vergebene, einige beffimmtere 
Nahrigten von dem Schickſale dieſer ſehr intereffanten 
Ruine zu erhalten. Wick Muthmaßung ift es, daß fie 
ehedem ber Familie Guttenſtein gehörte, welche das 
ohnfern gelegene, und igt noch zu der Perrſchaft Breie 
tenflein gehörige Stäbtgen Neczgetin befeffen. 

(Bortfegung folgt.) 





Gorrefpondenzem 


Ungarnd Banberien. 
Bien im Eeptember 1516, 
1, 

Bon unferm Herrn Dofrathe von Piringer ik 
nun aud ber zweite Theil ſeines ſchägbaren Werks: Uns 
garns Banderien und deffelben gefe d: 
mäßige Kriegsverfaffung überbaupt — 
eridienen, die Frucht funfitajätriger Arbeit, Gin wahrs 
beitsitebender Mann, fpridt piece mit gründlicher Fins 
ſicht, nah einer Meberjeugung jseimütpig feine Anichten 
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im üdten Geifte Ber ungtiſchen Gonfitulfen ans. „Ich 


dann mid,” ſagt der Werfafler in der Morcede „ie, 


wen, und wünſche fehntihft zu vernehmen, wo id, mis 
„der mein Wiffen und Sewiſſen, dennoch etwa gefehlt 
„daten könnt:. Daher bitte ih und beſchwöre ih jeden 
„Biedermann, befen Kenntniffe und Einſichten weiter ald 
„‚die meinigen reihen, im Ramen bes allgemeinen Nas 
„tionat : Intereffe, welches allein bier beabſichtigt if, 
„mi über datienige, mas in meinem Werke, Trotz bem 
„Keiteeben nad reiner Wahrheit, doch nicht annz richtig 
„aufgefaßt ſeyn dürfte, durch rechtliche Gründe eineß 
„Bellern zu beletzren, zugleich aber zu arftatten, baf ih 
„alsdann, im Angeſicht der gelehrten Welt, mich darüber 
„offen erklären dürfe.’ . . 
— — 

Dieſen edlen Zweck zu beförbdern, ſtehen auch für 
Diecaffionen, bie nicht vielen Maum erfordern, mit Berr 
gnügen biefe Blätter offen. — Die 8, K. Mahriſch⸗Schle⸗ 
fifhe Geſellſchaft zur Beförderung des Ackerbaues, ber 
Ratur und kandetkunde, hat ben Werfaffer aus Hochſſhä⸗ 
gung feiner Berdienfte, die er fih um die daterländiſche 
Belhiäte erworben, zum correfpondirenden Mitgliebe 
aufgenommen. 

— — 
2, 
Prag 22, September 1816. 


Yrivat»-Blinden»Imfitut. 


Dat biefige Erziehungs » Inftitut für blinde Kinder 
und Augenkranke hat beten Fortgang, Im September 
wurden durch die geſchickte Hand des vortseffliden Arz⸗ 
tes und Menihenfrenndes Fiſcher wieder 6 Staarblinde 
febend. Hundert und zwölf Erblindete verbanfen ibm 
nun ſchon das wieder erlangte Rebenstiht,. Funfzehn nicht 
mehr berzuftellende genießen fehr zwedmößige Pflear, Er⸗ 
ziehung und Unterricht. Die Güte des lenterm beftätigen 
bie Erfoige, in den fieben öffentliden Drüfungen, wel⸗ 
de bisher mit ihnen ftatt hatten ; vorzüglich aber in der 
lesten vom ro, Kuguft, Algemeine Rübrung ergriff bie 
anichntihe Zahl der Anweſenden, als fünfe von ben Her⸗ 
geftelten vom Inftitate Abfhied nahmen und mis tiefer 
Empfindung den Stiftern und Erhaltern beffelben, ihren 
Dank für die erhaltene Bildung und für bie Wiederer⸗ 
Tangung des ebeiften Sinnes abflatteten. 

@iner ber vorzüglichſten Wohlthäter des Infituts 
iſt der Eridiſchoef und Primas bes Königreihs, Ch! ums 
esanzty *). Faſt alle Pfleger deſſelben vessihten ihre 





Auch die Hier in Brünn befindlichen, fo mürbigem, 
als fehr bebürftigen Elifabethinerinnen ‚verdankten 
Ihm vor kurzem die anſehnliche unterſtühung vom 
2000 fl, D. P9. 


* 


Berhäfte unentgeldlich, namentlich Herr Doktor Fiſher, 
Hr, Katechet und Koorerator Gihromsfp, Hr. Kım 
cell iſt KRojeludb, Dr. Kornik, Profeffer der Kla⸗ 
zinette, Dr. Zalujan, Profeffer des Mraldhornd om 
biefigen Mufit « Gonjersatortum, Hr. Kirgen, i & 
Beamte, BDimoiiele Färlinger, Hr. Buchbindet 
B — Hr Sailer Strud, Pr. Binder Rıy 
recht. 





Debatten und Berichtigungen. 
Ungarns Berfaſſung. 


In Re. 79 dieſer Blätter vom Jabre 1913 wur 
den einige charakteriſtiſche Züge der ungrifhen Berſal⸗ 
fung in gedrängtefter Kürze mitgetheilt, weil fie 1) an 
fi äußerfi merkwürdig, 2) den allermeiften Ribtungarn, 
wie Schreiber dieſes aus vielen Orfahrungen meiß, gat 
nicht oder nur ſehr oberffählih befonnt find, Oinläng⸗ 
Hohe Gründe, ibre Aufnahme in einNationalklatt 
für gebildete Lefer zu redtfertigen, welhes nie eine 
andere Parthei nahm als für Recht und Wahrheit, und 
daher nicht nur freie. Berichtigung vortommenber Jrrthb⸗ 
mer, fondern bie Aufftelung der entgegen gelrste 
Ren AÄnfihten *) grflattet, Eine folhe bat num unter 
andern ber Priftalbe det Beoraitons, Her Emt 
rich Krainer, Über bie im obigen Aufſatze angefodter 
ne, bei den Uagarn wirklich gefegtihe Oppofition 
Repulfion und Reoccupation, menn bod bei 
Richter Greguieung des Uetheils und Aufgebung bei Bes 
figflandes ausgeſprochen bat. Dar ihn nicht gefülis 
wor, dieſe feine literariihe Dppofition im Befperus 
ſelbſt zu machen, londern fie zum Segenſtonde feiner Ins 
augural« Differtation "*) zu wählen; fo müffen wir bie 
Lefer auf diefelbe aufmerffam machen und zugleih auf 
Nr. 48 der Wiener Allgemeinen literatur » Beitung 1816 
vermeifen, wo ber Opponent fharf zurecht gewiefen wird, 


—  ——— 


*) Unter andern diene zum Bewelſe Nr.5r. S. 407. 
*) Episkepais Juridica assertorum in ephemeridibus 
Hesperus dictis circa oppositionem, repulsio- 
nem, reoccupatiouem, dontentorum, quum dis 
sertationem jimaugurali occasione censura® 

“ pristaldalis elucubravit Emerieus Krainer 
Pristeldus in Georgico Keszihelyiensi ei eo tem- 
pore Beer. Dis, Auno 1615. Pesth. Tratiner 18:6, 





* 


He f® 


era 


— 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1816, 


Nro. 59. 


Dezember. 





Beiträge zur Topographie von Deftreidh. 
Motizen über bie Herrfhaft Lilien 


feld im Viertel ober Wiener-MWald*).. 


. Diefe Herrfhaft ift aus ben getrennten Beſi⸗ 
gungen jmweier aͤltern Gigenthümer gebildet wor⸗ 
‚ben, Die eine gebörte. den Herrn von Lilien 
iweld, denen fie der Marfgraf von Deftreid, 
Leopold 7ieder®lorrride 120% abfaufte und 
darauf die dermalige -Eiftergienfer Abtei Lilien» 
feld fliftete. Leztre Paufte 1626 noch bie Herr⸗ 
fdiaften Bergau und Annaberg, den Örufen 
won Iorgen vorhin gehörig, dazu. 

Die Lrafen ift der Hauprfluß von ber alten 
urſprünglichen Herrfbaft2ilienfeld und an ders 
feiben liegen auch in der Richtung von Süden nad 
Norden, die ihr zugehörigen zwei Mächte: Liliens 
ferd und Wilhelméeburq; fo baf fie in die 
fer Richtung weit über die füdliche Hälfte ded Vier: 
tel ober Wiener: Waldes ſich hinaus ers 
firedt, und noch in die nördliche Hälfte nad 
der Donau zu eingreift; da nah Eüdmeft 
zu die beiden andern ihr zugebbrigen Märkte Zürs 
niz und Annaberg, an dee Türniz liegen, 
welche an lecterm Drie entfpringt und fich in nord« 
oͤſtlicher Richtung in die Trafen ergieft. 

Die beiden zugefauften Herrfchaften liegen dſt⸗ 
Vic der Traſen in der Richtung noch Baden 
zu und begreifen 3 Märkte, wovon der bftlichite 





) Nah Wittheilungen mehrerer derehrten Männer, 
Den ötonomtfhen Theil diefer Topographie findet mon 
in den Defon Neuigkeiten Rr, 56. 1816, 
Heip, Rrı 59 


RKaumberg, am Urfprung dberX rie ling, nahe 
an der Oränge des Viertel unter Wiener 
Walds liegt. Die andern beiden Hainfeld 
und &t. Veit liegen an der Ramfau, die fi 
nah Weften zu in die Lrafen ergieft. 

Eine eigenthümliche, Merkwuͤrdigkeit ift der 
gaͤnzliche Mangel an eigentlidyen Dörfern auf dies 
fen drei vereinigten Herricaften, eine Merkwüͤr⸗ 


digkeit, weldye im ſuͤblichen Deftreich, längs ber 


Steyermärfer Oränge, oft wieder angetroffen 
wird. Gingelne Höfe oder Häufer liegen zerſtreut 
im Gebirge umber und werden in den Eonfrip: 
tionsliften, nad angemefner Lage zu einer Stadt, 
gewiſſer Gegend oder zu einem Markt gerechnet, und 
darnach benennet. 


Bu der Pfarre Lilienfeld gehoͤren 376 Häufer 
— — — MWildelmib. — 303 — 
— — — fRaumberg — 182 — 
— — — Hainfelb — 302 — 
— — Ramfau — 142 — 
— — — Kleinzell — 164 — 
— — — Ei. veit — 405 — 
— — — LürnijDürnigo 301 — 
— — — Annaberg — 222 — 
In allem ... 2397 Hoͤuſer 


bewohnt von 13526 Seelen im Jahre 1813; dar—⸗ 
unter 1154 Bauern und 286 Bürger» Oewerbös 


"Inhaber und Künftler: Familien. 


Der gebirgigte Charakter ift ſchon angedeutet, 
am förfften in Süden, mit abftufender Abdachung 
gegen Norden, mo bei Mithelmäburg fon 
die Et. Poltner Ebne, dad fogenannte Stein—⸗ 
feld anhebi, 
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Gegen dvd Wiertel unter Wiener 

Wald beginnt das Grängs Gebirge, zwiſchen dies 

fem und dem Biertelober Wienerwald bei 

Raumberg am Hocheck, (deffen bſtliche Brite 

gur Rammeralderrfchaft Mariazell gehbrt) ſchei⸗ 

det die Derrfchaft MerPfenftein von der Herr 
ſchafteilienfeld, zieht Mich fübmertlih zur Ram, 
faw, über Kleinzell weg und ſcheibet Liliems 
feld von der Gräfl, Hovoſiſchen Hertſchaſt 

Hohenberg und Et, Aegid, zieht fort bis an 

Die Steverſche Graͤnze und längs biefer fort 

bis zum Detfcher, beffen Rüden die Herrſchaft 

Oaming von Lilienfeld ſcheldet, — dann 

wieder an der Weſtſeite von Annaberg und Tühr⸗ 

mig nördfich hinauf bis Wilhelmsburg, als 
natuͤrliche Oränge gegen die Fuͤrſtl. Eorfinifhen 

Herrfchaften Weifenburg, Kirhberg und 

Fried au in Nordweſten. 

In dieſer Kette von Bergen iſt der Detfher 
der hoͤchſte. Nach einer im Fahre 1804 von Er. 

K. Hoheit dem Erzherzoge Johann angeftellten 

- Meffung erhebt er fidh gegen 6000 (genau 5990) 

arifer Schuhe über der Meereöfläche, folglich ſchon 

höher als alle Gebirge Mährens, Böhmens, 

Schlefiendund Galiziens *). DerSbller 

und Gtebel in der benachbarten Hertſchaft H os 

henberg werden ihm nicht viel nachgeben. Bon 
bedeutender Höhe find die Lilienfelder Alpen, 
die Hoch» und Reisalpen zu Kleinzekl, 
der Unterberg in der Ramfau, dab Hoch⸗ 
ec bei Raumberg, der Hohenſtein zwiſchen 
Lilienfeld und Kirchberg an der Bielach. 
Die berrlichften Thaͤler durchſchneiden biefeh 

Oebirge. 

1) Bicht ſich aus Oſten von Kaumberg her ein 
anmuthiges Thal, weſtlich über Hainfeld, Et. 
Veit und verbindet ſich mit dem Lilienfels 
der Hauptthal, bewaͤſſert vom Gelſenbach 


— ——— 

*%) Das Stift Lilienfeld ſelbſt liegt nach ber bei 

det Anmwelenpeit Sr, K. K. Hobeit des Erzherzogt 

Karl den 22, Juli 1513 angeſtellten Mefung 
1095 Parifer Fuß Über der Meeresfläge, 


und Staugraben. Cs fest bſtlich fort ins 

Trieſtinger Thal und fdhrt ſo burch dat 

Graͤnzgebirge ber beiden Kreiſe nach Alten⸗ 
markt im Viertel U. W. W. 

Als Seitenthaͤler finden ſich in ber Didnung 

von Oſten nach Weſten dad Ramfauer, ſubbſt 

lich, dad Kleinzeller, füblih mit dem Hali⸗ 


bach in gleicher Richtung dab Wirfenbader, 


jebes über zwei Stunden lang ; legterem gegenüber 

nördlich nur dad Schwarzbacher, meil hier 

ein hoher ®ebirgdrüden, als Quell enſcheide (deren 
betraͤchtlichere Oewaͤſſer faſt ale jenfeitig noͤrdlich 
laufen) parallel mit dem Hauptthal fortlaufend, ihm 
zu nahe liegt. 

Die diesſeitig hier ſuͤdlich fliegenden kleinen 

Gewaͤſſer werden meiſtens Gräben genannt. 

2) Das Lilienfelder Hauptihal beginnt bei 
Milhelmäburg umd erfiredt fich in reigens 
der Mannichfaltigfeit in Ihdlicher Rihfung bis 
Lilienfeld, fodann ſchlaͤngelt es ſich ſudweſt⸗ 

lich binan bis zur Stevermärfer Ordag, 
obmohl unterbrochen durch den Annaberg 
Joachime⸗ und Fofephäberg, über mels 
be denn auch die Hauptftrafe führt. Der Ans 
naberg bildet eine Hauptquellenſcheide. Außer 
mehreren Gemäffern entipringt an ibm bftuch 
bir Xrafen, und weſtlich der Zürniz- Bad. 
Beide geben füblih, vereinigen fih fur vor 
Kürnig, fließen dann nordöftlich und ergießen 
fi zwifchen Türnig und Lilienfeld in den 
von St. YegidoherfommendenTrafen fluß, 
ber nun dad Hauptthal weiterhin bemärfert. 

Von Norden angefangen find deſſen Seitens 
thaͤler 

2) dab kutze Kreiebacher, gleich von Wil, 
beimsburg öoͤſtlich, noͤrdlich des erwaͤhnten 
Gebirgeé Ruͤckens. 

2) Suͤdlich deſſelben, dab weit betraͤchtlichere, ſchon 
erwähnte, dſtliche Hainfelder. 

3) Sudtih von Lilienfeld, der weſtlich lau— 
finde Bdgerdgraben, welcher durch den 
Marchgraben, mit dem weiten Kirſch ber⸗ 
ger Thole in Verbindung ſteht. 


% 


’ 


4) Der Foraſelde r ſuͤdſuͤdbſtlich nach Ho hen⸗ 
berg und dann fübfüdwerltich über St. Aeg i⸗ 
do nah Steyermark führende Oraben von 
den Haupt: Krafen bewaͤſſert. 

5) Weſtlich vom Markt und der Poſtſtation Tür: 
nig gebt füdlich der Trafengraben hinab, 
mit welchem ſich die von Suͤdoſten herfommenbe 
KB eitenau verbindet, 

Suͤdlich der Glashütte bei Xürmiz drängt 
fi das Hauptihal zu einem Engpaß zufammen. 
Meftlih von Annaberg bildet ſich zwiſchen dies 

-fem und dem Zoahimäbergbdaskafnigthal 
durch ein neues bier an der Waſſerſcheide entfpruns 
gened und nah Stepermark Hineinziehendes 

Gewoͤſſer, die Eafnis. 

Dicht an der Gränge ber feptern Provinz bes 
findet fi ber Erlauffee, der einzige ber Herr: 
ſchaft, durch welchen der Erlauf geht. 

Der Dauptfluß ift die ſchon erwähnte ra: 


fen oder Zraifen. Nach der Karte des Bene 


solftabs *) entfpringt er mörblich des Gebirgärüs 
end, auf welchem ſich von Welten nah DOften fol: 
gende Berge befinden: der ®oller, Hofalm, 
©rinfteinfelfen und Gippl, und an wel: 
ehem auch die weſtlich nah Stevermarf gehende 
Salza entfpringt. Des Urfprungddes Lrafenm 
bachs bei Annaberg ift fon erwähnt. Beide 
gleichnamigte Gewaͤſſer ſcheidet nad; eben dieſer 
Karte der Rüden des Xraiengebirges. 
Diefe Trafen, melde über St. Argidp 
Tommen, nach der Karte, als der Haupifluß gelten 
muß, wird von einigen ald die undächte begeichnet. 
Mit ihr verbinder fih bie vom Golshof 
zinter Dainfeld hetkommende und ſchon erwähnte 
&®dlfen, die burdh die Ramfau und den Hal, 
Bad von Kleinzgell, fo wie durch denXries 
Tenbah und den Schwarzenbach vergrößert 
wirb. 
DieTraifen gebt dann Et. Pblten vor 
kei, unterhalb Zraismauer in die Donau. 
Der ſchou ermäpnte feiiwärtd beiännaberg 





*) Bistts umgebungen von Mariazell, 


Zuidıbarkeit. 
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am Ulrichöberg entfpringende Saſnizbach, 
der ſich wieder in die Erlauf ergießt, bilder bei 
dem Joſephsberg einen fehr fehenswmürdigen 
Waſſer fall. ie. 

- Die noch die Oraͤnze der Herrfchaft in Wer 


ſten berübrende Bielacy entfpringt nicht weit von 


Schwarzenbach, geht ndrdlih und nordweſtlich 
vor Kirchberg, Rubenfleim, Hofftditen 
vorbei und nicht weit von Lostorf unterhalb 
Möolk bei Spielberg in die Donan. 





Das Klima ift grmäßigt bis in Süden her⸗ 
ab nah Annaberg. . Über von da an bis zur. 
Steverſchen Gränge tritt der Charakter deb 
Hochgebirgd ein, rauhe, ſehr veränderfiche Mitte 
rung. In manchem Eommer zählt man in dieſem 
füblichften Theil der Herrfchaft faum drei recht wars 
me Tage. Die Winter bringen häufigen, oft Klaf⸗ 
ter hoben Schnee, ber felten vor halbem April ans 
fängt zu ſchmelzen. Rauhe Minde verbitiern nur 
zu oft die wenigen, ſchoͤnen Frühlingstage. In, 
trocknen Jahren ift der Sommer angenehm, troß 
ber heißen, geſperrten Luft in den engen: Xhälern. 
Reichlichen Erfag geben die herrlichen Morgen und 
Abende, durch die Kühle der reichen Bemäfferung 
und der Befchattung anmuthiger Wälder. Die bes 
ftändigere Fahrägeit tritt in der Regel für ben Herbſt 
ein. Doch treten auch fchon in ber Mitte Septem⸗ 
berd dichte Nebel und gegen Ende Dftoberd Regens 
güße und im November häufige Echneegeftöber ein. 
Der Winter ift in den vor den Nordmwinden burch 
die Gebirgsmände geſchuͤtzten Thälern gelinder, als 
im flachen Lande. Süd: und Dftwinde find durch 
den Hauptzug der Hochalpen abgehalten, daher fels 
ten und, wenn fie fich einftellen, von Furger Dauer. 

DerBoben if im ®angen weniger zum Ge— 
treidebau ald zu Wald: und Wießwachs geeignet. 
Mit dem Anfteigen des Gebirges mindert ſich feine 
Doch würden die fruchtbarın Thaͤ⸗ 
ler auch reichlidyen Körner » Ertrag geben, koͤnnte 
man bier deb häufigen Orafed und Unkrauts Herr 
merden. Dann hemmen die vielen Oebüfche und 
Einzäunungen, (da unzählige Febendige Hecken und 

2 
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tobte Einfriebigungen *) nicht etwa nur bie fehr 
gerflreuten Befigungen abgrängen, fondern das Gis 
genthum eines und bdeffelben Herrn ebenfalls wies 
der vielfach und wirflich laborintiſch, mit, maleriſch 
ſchonem Effekt durchkreutzen) den Durchzug ber Luft, 
vermehren dab ohnedem reichliche Maaß von Feuch⸗ 
tigkeit, befördern Roſt und Mehlthau. Die haͤu⸗ 
figen und heftigen Regen legen das grüne Getteide 
zu Boden, erfchmweren feine Gradte und bringen ed 
oft fhon auf dem Felde zum Auswachſen. Was 
die Vermitterung verfchont, wird eine Beute des 
Praufegefchlechts, das fich aus den Wäldern in Schau: 
ren auf den Feldern verbreitet, 





Weizen gedeiht nur im bem fehon ber Flaͤ⸗ 
che ſich näßernden Gegenden. Korn baut man 
Faum zwei Drittel deb Bedarft. Häufiger werben 
dagegen Berfte, Haber, Linfen und Mifchling, (Ger⸗ 
ſte) Wiken und Erben gebeut. In den höoͤchſten 
Gebirgsgegenden, wie um Annaberg kommt 
Faum eine andere. Frucht ald Haber, hoͤchſtens et⸗ 
was Gerſte fort; Korn nur in Holsfchlägen, deren 
Stoͤcke und Aftwerk man verbrannt hat. 


Die fonft fo feltne Bemfe hat hier an ber 
Steperſchen Sränge ihren Wohnſig. Außer 
dem gewöhnlichen Hoch: und andern Mild, zeichnen 
fich hier noch aus weiße Hafen, Schild, und Auers 
Schnee: und Stein: Hühner. Doch mindert ſich 
ter Wildftand von Fahr zu Jahr, ald Folge der 
Kriege und ber Dieberei durch Bouern und Holz 
knechte. Es Lohnt den Hrrrfchaften, denen das Recht 
der Zagdbarfeit zufteht, kaum die Jäger zu halten, 

Holz ift bad Hauptproduft der Gegend. Der 
Botanifer und befonderd Pharmarevt findet hier: 
MWolverlei (Arnica m.) Euzian (Gent. lat, 
et pann.) Balderan (Val. off.) Sandbeere 


— — rç — — 


) Reptre maden %/, gegen jene aus, theils wegen 
Bolz » Weberfluß, theild weil im höhern Webirge ein 
lebendiger Zaun fhwer aufzubringen if. 


(Arb. uv. cersi) fAwargeNiedwurg(Hellch. 
nig ), verfdiedne Aconita &. 

Kalt ift dab herrſchende Geſtein, meldet 
bie hoben Alpenzüge bildet und mehrere treffliche 
Marmoranten (einen ſchwarzen bei Kürniz, einen 
graurothen zußdgersbach hinter Lilienfeld) 
liefert. Annaberg ift berühmt ı) durch feinen 
Oppb, der Gegenſtand eines beträchtlichen Hans 
deis nad Wien und ind flache Land, ja bis bins 
ter Brlimm zur Kräftigung der Rleefelder, bei bei 
nen er Wunder thut. 2) Durch feinen chemas 
ligen Bergbau auf Blei und Silber, beffen Mies 
deraufaahme 1806 in einigen Verſuchen aber nicht 
zur Fortfegung aufmunterte. — Dagegen wirb dab 
kaiſerl. Bleibergwerk in Schwarzenbach ander 
Bielach noch mit einigem Erfolg betrieben, 

Zorf findet fih bei Mitterbacdh auf der 
fogenannten Zeufelswiefe, von Herrn von 
Roſt horn, dem Beſitzer zur Felder: und Wieſen⸗ 
Beſſerung verwendet, nachdem die vor 40 Jahren 
dort erbaute Glashürte Längft eingegangen. 





Reine Sümpfe verpeften hier die Luft, melde 
vielmehr bei der hohen Lage und dem fleten Web» 
fel dur Windzüge fehr gefund iſt; daher gebeihen 
dern auch Menfhen und Thiere in ihr vortrefflich. 
Jene find ein kraͤftiger Schlag, mittelgroß, gutmiüs 
thig und mit guten natürlichen Verftanded Anla— 
gen; um fo beffer, je böber fie wohnen, je weiter 


“fie eon Haupt und Provincial- Städten und des 


ren Ginflüffen entferm find. Won größern Diebes 
teien oder gar Eindrechen, obgleich die Häufer oft 
gany leer ſtehen, weiß man nichts. Leider haben 
auch hier die vielen durchziehenden Goldaten aller 
Art, Fuhrknechte und Fabrifsarbei er, nach dın Kla: 
gen der Aerzte, die Auftfeuche verbreitet, welche Dies 
fem berrlichen Menſchenſchlag Entneroung drohet; 
um ſo mehr, da Viele das Uebel nicht kennen, eb 
nicht ochten, vernachlaͤßigen, forglos «# fortpflangen 
und nicht cher es offenbaren, ald bis es in hohem 
Grade zugenommen hat. Ihm gründlich zu fleuerm, 
waͤre mohl gleich wichtig und mohlibätig, mir bie 
Einführung der Vaccine. Hier If ein Feld für 


die mebizinifche. Vollzei, we unverwelklich Lotbern 
für den zu erringen find, der ben Oott in feinem 
Bufen und den hoͤhern Beruf mit bem Bemußtfon 
der ndthigen Kraft und Einſicht, lebendig fühlt, ein 
Retter des Menfchengefchledhts zu werden! 


Des Anſcheins einer gemiffen Schmerfäligfeit 
unerachtet, Folge des ſteten Wergfleigens, das nur 
gemach vollbracht werden kann, iſt doch biefed Wolf 
ſehr arbeitfam, ſobald es gilt. Daher der zune he 
menden Verarmung durch aͤhnliche Induſtrie, wie 
ſte in den böhmifchen Oebirgen herrſcht, zu Hilfe 
gefommer werden follte. Sehr geeignet dürfte für 

fie die Verfertigung der hoͤlzernen, auch eifernen 
Uhren (wegen der Nähe von Mariazell) feon*). 
Und wer wäre mohl mach Herz und Geiſt fühiger, 
bier old Menfchenfreund einzumirfen, wie der vors 
irefflihe LadidlausFfirher? 

Drei Fabtiken beftehen: für Glas zu Tuͤr⸗ 
nig, für Zinnober zu Annaberg, und für Stein⸗ 
gut **). Die ſogenannte Berchtedgadner Fa⸗ 
brik zu Tuͤrniz iſt nicht vielmehr als eine Drechs⸗ 
lerei auf 2 Geſellen. Unter den Oewerbsleuten 
zaͤhlt man 83 Wirthe (erklaͤrbar wegen der Haupt⸗ 

ſtraße nach Stevermarf über Mariazell, 
dem bekannten Walfahred Ort, auch durch die kqi⸗ 
ferlichen Eiſenwerke beruͤhmt) 7ı Müller, 46 Lein⸗ 
meber, 41 Schuſter, 38 Schneider, 30 Holzhaͤnd⸗ 
ler, 15 Kraͤmer, 17 Hammer· 15 Huf und 6 
Nagel» Echmicde, 16 Bäder, 13 Binder, 9 Fleiſch⸗ 
bauer, 9 Lederer, 9 Tiſchler, 8 Kohlenhändter, 7 
Wundärzte, 7 Wagner, 5; Schloffer, 53 Drechsler, 
5 ©rietier, 4 Bierwirthe, 4 Eiſenhaͤndler, 4 Maus 
ermeißer, 4 Zimmermeifter, 5 Uhrmacher, 3 Biers 
Brauer, 3 Färber, 3 Zöpfer, 3 Rirfihner, 3 Satt⸗ 
fer, 2 Ölafır, 2 Handſchuhmachter, 2 Lebzelter, 2 
Nadler, 2 Riemer, 2 Sailer, 2 Seifenjieder, 2 
Weisgerber, 2 Zeugichmisde, 1 Buͤchſenmacher, 1 





*) Man leſe in Mr, 76 1313 biefer Zeitſchriſt ben 
intereffanten Kuffag: Broffrsausflrinem, 
Deil aus Verderben oder die Ugrenfa 
britldes Shwarjwalbes, B2 


"Do diefe? Keine Gewehrſabrik? 


u 


FIlechtenmacher, ı-Rammmarcher, 1.Rupferfehmied, ı 
Siebmacher, ı Stufer (in Stufatur von Gpps ?) 
2 Tuchmacher, ı Weißgeſchirrmacher, ı Feils 
bauer, 1 Ropenfnig oder ſogenaunter Betenma⸗ 
cher (?) 

Außer dieſen eigentlichen Omen nähren 
bie Holsfhläge viele Menfchen. Auch verfertigt 
man in der Gegend von Raumberg und Klein 
gell hölgerne Oeraͤthe aller er bie noch Wien 
gehen, 

Die, Wohnungen sen Sawern find 
meiftens hölgerne, dunkle, niedre Hütten, wo hoͤch⸗ 
ſtens Wohnflube und Küche gemauert find, 

Ein Knecht erhätt nebſt der Koft an Lohn 
jaͤhrlich 25—30 fl.; eine Magb 13—24 fl.; ein 
Tagloͤhner 18 —30 Fr. täglich ohne Koft, 

Das Hausgefinde im Gebirge fordert Feine 
befondre Speifen, wohl aber viele und mandherlei, 
befonder& bei ſchweren Arbeiten. Die hauptſaͤch⸗ 
lichften find Oriedtoch, fettes, gefelgteh Stil und, 
tüchtig geſchmalzte Mebifpeifen. 

Hauptgegenftand des Handels ift bar Holy 
in allen Geſtalten, ald Kohlen, Laden, pfoften, 
Scheiter, Weinftöde, Reife, Stangen — dann Zuge 
und Mel? Mich fürb flache Land. . 


Anmerkung. Ich wünfhe und bitte alle, wel⸗ 
he dazu Gelegenheit haben, dieſe Notizen 
fortzufegen und zu erweitern. 

D. OH. 





Befididte 
Die Prophetin  Ghriftine Vonietwäln im Jahre 
1628 a). 


Bemerkenewerth ift ed, baß fen mehrmalen nach 
Beendigung. großer und langwieriger Kıiege ber. Aſter⸗ 





a) Das bier Berichtete ift aus zwei fehr ſeltnen Schrifs 
ten des Amos Commenius entlehnt, beren Titel 
fauten: Historta Persecwionum Eeclesiae Bohe- 
wicae, Ohne Drudori, 1645, und B. P. Jana Las 
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prophetiamus Über Banb nahm, den aber auf allezeit de 
ftille leidenſchaftloſe Vernunft bald wieber in fein Ridts 
auflöfete, Dies war der Fall in unfern Zagen, wo man⸗ 
cher Schwärmer, unter bem Ramen eines Propheten bei 
nicht wenigen Aufſehen zu machen begann, So berühren fid 
oft die Ertreme. Dem bödften Unglauben, dem frechſten 
Pibertinismus folgt üngſtlicher Aberzlaude und lichtſcheuer 
Moftieismus. Jebdoch — nihil novi sub sole! Auch 
wihrend und nah dem breißigjährigen Kriege war die⸗ 
ſes Drophetenweien an ber Tageſordnung, und felbfE X ma# 
Sommenias, oft eben fo leichtgläubig als frommer 
Enthuflaft, fand es ber Mühe werth, ber Chriſtine 
PBoniatgmstn, einer Prophetin dieſer Art, in feinen 
Schriften ein Denfmal zu ſegen. — — — 


Ihe Water, Julian Pontatows Ey, ein po⸗ 
Uber Edelmann, wor zuerſt Katholik und Mänch, dann 
SGprebiger bei den böhmifben Brüdern, Im Jahre 1677, 
in welchem feine Tohter Gh riffine bei einer döhmi⸗ 
Shen Edelfrau Zelkinger, in ber Rübe von @its 
Thin gedient fiel fie in bie erſte prophetiſche Wxtafe, 
wohlgemerkt, während einer fhmeren Krankheit, As 
Birs- ihrem Water, ber aus Böhmen vertrieben bei 
dem Baron KRarlvon Bierotin in Mähren als 
fein Bibliothekar -Aufnabme und Shup fand, hinter 
bracht wurde, warnte er fie ernſtlich, und ſchrieb ihr une 
ter anderm: „Bitte Gott um deine Befunde 
beit, und nehme bih in Acht, daß bu Ries 
manben von beimen Bifionen, bie eine 
Kusgebürt deiner verirrten Phantalie 
Find, etwas erzähle, Duhaſt genug Die 
fenbarungen indbeinem Katehismuss id 
will nicht, daß meine Tochter eine Pro— 
ybetin fen.” a) Doch fpäter bat auch er fih Übers 
genat, — fagt der abergläubifhe Gomen, — baf feine 
Ehriftine aus göttliher Eingebung geredet, Bus 
tan flarb ben 6, Zinner 1629, Nun nahm Gom« 
menius Ghriftinen al& fein: Wilegetochter auf, 
bei dem fie im Moflictam gewaltige Progreſſen madhte, 


Am 23. Yüaner des benannten Jahes kam ihr, fagt uns 


fer Srewährsmann, vom Dimmel der Befehl zu, dem für⸗ 
#en Albert von Waldflein, damaligen Fall, Ber 
neralifimus, zu fhreiben, ihn wegen feiner Berfolgung 
ber Akathotiken zu warnen, und ben Brief felbft nad 
Birtfhin zu tragen. Jeder ihrer Bekannten erſchrack 
über dieſes Ihr Vorhaben, wegen ber großen babei obs 
‚waltenden Gefahr. Sie aber, unerfhroden führet et 





-fpef iho Gyſtorve o Pümodn a Eineh Bratij Ers 
oh Rıiba ofmd, vom 2. 1649 Grtrndt 31 
Halle 1765. — 

«) &ie war bamals 16 gap — 


aus, ellt Bei der arökten Korperſchwãche und im flreng⸗ 
ſten Winter nach dem 4 Meiten weit entfernten Git 
Thin, Wie fie hier angekemmen, baten einige Edel— 
frauen, bie fie begleitet hatten, a) bei der Gemahlin deg 
Bürften von Waldftein um eine gnäbige Audio, die 

ihnen auch für ben fommenden Zag zugefagt murte, 

Ghrifine erfheint, bie Fürſtin mmb. ihr yablseider 

weiblicher Hofftaat, von ber Abſicht ihrer Ankunft un 
terrihtet, hatren mit gefpannter Aufmerkſamkeit auf 
ihren Vortrag; allein plögli verfähr bie MProphetin in 
fürdtertihe und fhmerzlihe Gonvulfionen z die Fürſtin 
und ihre Zofen erſchrecken; und Ghräffime, nikt mehr 
zu reden vermögend, wird In ihre Bebaufung jurüd ger 
tragen. — Das Schreiben behielt bie Fürftin zurüd, und 
weil eb ein geifllihes Anliegen enthieit, ließ fie «#8 burd 
die Jeſuiten erbrechen. Dieſe dringen darauf, daß man 
aus der Prophetin den pitarbilden Zeufel an 
treibe, uns fie in ben Kerker bringe; welches aber bie 
gütigere, humaner dentende Fürftin nicht zulich, — Ins 
deffen kömmt ber. Derjog von Friedland an, und 
vernimmt, was fi jugetragen. Wan überreicht ibm bas 
ominoefe Schreibens — er lief — Lädelt, und fpridt : 
„MeinKaiferifiygwar ein mädhtigerdhert; 
von Madrid, von Konftantinopel, vor 
Rom re. betömmt er Briefe; aber ig — der 

komme jegt einen ſogar vom Himmel" 

Für diefen Schert, fagt Go men, hat es wohl zu@ger 

genug gebüßt b). — 


Ehriftine fegte ihre Propbegeyungen fort, gab 
ihre Dffenbarungen fogar im Drude beraus, e) bis fie 
denn im Jahre- 1629 den 2, Jänner vom Salag ger 
sübrt, den 27. bierauf verfhieb. Doch, o ber Wunders 
bald barauf fand fie auf von ben Todten, beirathete 
einen gewillen Mährer, Daniel Strege, ber bei 
bem Prinzen des böhmiihen Winterfünigs, Rriebricds, 
Dofmeifter geweſen, gebar itm in 12 Nabren 5 Kinder, 
bis fie denn im Jahre 1644 den 6, Bepader zu £iffe 





e) BWahrfheinlih waren fle GG Bejanen ber jungen 

VProphetin. 

9) Sed expertus est, quam jocari conrentat im re 
bus seriis; brevri post eco ipso mortis gonere, 
yuod praedixerat Christina, misere perditus. — 
Historia Persecutio. Eccl. Boh. pag. 422 — — 


€) Um mas ift denn umfer Zeitalter aufgeflirter, 0% 
es das bamalige mar, ba man jest wie bamald Hr 
Sräumereien exaltirter, verrüdter Mienfhen im Dre 
@e heraus gibt, um damit Schwachköpſe zw bather 
zen und irre zu führent I — — 


m Gohten sum zinritenmal, — aber jeht für immens 
‚farb a). j 
Kopiblno am 24, Xuguft 1916, 
F. A. Macel, 





Berichtigungen. 


Zu Andres kurzem Abriß der Geographie des Defters 


reichiſchen Kaſſerthums. Prag 1814. 
Brite 24, A. Leinwandartikel. 


 mDer Hauptfig ihrer Fabrikazien befindet ih im 
„ben nörbliben und öftlliben Bebirgen Böhmens, 
„Mährens, umb zum Theil in ben Abhängen nad 
„Sählefienzu Sie beigäftigt 400,000 Jlacht ſpin⸗ 
ner BE TA : 

3 bemerke hiebei: 

@o wie e6 da ftebt, muß man verftehen die fümmts 
lichen Fabrita zionen in Böhmen, Mähren ud Schle⸗— 
fien, und doch iſt bie Zahl der Spinner und Weber ıc, 
von Mähren und Echlefien befonders angezeigt, 
Sol man deren Anzahl von ber Zotalfumme abziehen, 
fo dürfte der Ueberreft viel zu gering ſeyn, gegen den 
wirtligen Betand in Böhmen. : . 

Vahriheinlid ift beöhald hie Angabe ber 400,000 
Flachs pinner, 55,008 Weber ic, blos von Böh m en ge⸗ 
meint *), 

Börnn dieſe Annaben rihtig find, — und gewiß 
find fie eher zu gering, ale ju hech — fe legt in den⸗ 
felben felbft der Beweis, doß — was aud ganz beffimmt 
der Ball ih — bie Anzahl ber Spinner doch auf jeden 
Ball zu gering angegeben if. Man kann auf mit Rüde 
Ft auf die geſchickteſten und fliifigften, auf einen Epins 
ner, ber nichts anders arbeitet, im Durchſchnitte nicht 
mebr, als Stück Garıı tägli rechnen bieß mat 
jäprlid, da 2 Wochen wenigflens auf Fepertäge im Jahre 
abgerechnet werden müffen, für ı Spinner 75 Steck, fir 
400,000 Epinner jährlich 3,000,000 Gtüd Garn, Ans 
genommen, baf von ben 300,000 Schock gebleichten Lein⸗ 
mwanden und Katlunen %/, Beinwand — und gewiß war 
es eher mehr, als weniger —, und von den 470,000 
Schock Zwirn und Sara 3wirn geweſen fepn, fe 





2) Ihre keidenrede hielt der böhmiſch⸗ Paſtor Menzet 
Eoharius; ihr Leben beſchrieb Gommenids in 
feiner Edrift: Lux ia temebsis — betitelt, — 


2 80 ift es, 
» 4. 


. in 40,000 Dugend Tüdeln A 5 St. 


mi 


macht bad non 200,008 Sqhoc Eeinwand su 15 Süd 


Sara im Durchſchnitte gerechnet 3,000,000 Stüd Sarn, 
von 423,000 Shot Barn aber ä 
BER. 
von 47000 Schock Zwirn, dreis 
füdig A ıgo Stüd, „ , , 


Es if daher als gebleicht ans 
geaeen 2 2 36,340,000 Stüd@arn, 
ober deren Produkte, alio 6,540,000 Stück Garn mebr, 
ald 400,000 Sptuner erzeugen können, und bed ift no 
alles Barn nicht gerechnet, woraus bie auf den unzählis 
an Dausbleihen gebleichte Leinwand, die viele gezogene 
MWaare, ber Battiſt, der Schleyer -erjeugt find, 


Diefe Unrichligkeit rührt daher — daß bei bem 
Kommerzialeingaben die Anzahl der Spinner nicht alleim 
mit böhk feltenen Ausnahmen geringer angegeben wird, 
ald fie wirklich beſteht, fondern nur jene Impividuen, ale 
Spinner aufgezählt werben, bie ſich durchaus mit nidhte 
andern beſchäftigen. Gewiß wird aber. bappelt ſoviel 
Sara buch jenes Spinnen erzeugt, das als Rebenbes 
Thäftigung getrieben wird, als ven ben eigentlihen Epin« 
nern, 


25,380,000 — — 


8,460,000 — — 





Zwar Fünnte man obiger Beredhnung entgegen fer 
gen, daß, dainMähren 200,000 Epinner 15,000,000 
Stüd Garn erzeugen, dagegen aber nur in 200,000 Schock 
Leinwand A 15 Stud. . „ . 3,000,000 dt, Batr 
in 30,000 Schock gejogener Waare 
4209 ..,., -» 600,000 — 
200,000 — — 


iufammen 3,9800,000 St. Sıra 
verarbeitet if, die Übrigen 17,200,000 Stüf Garn nad 
Böhmen überführt worden fenn. Es wird nun zwar 
auch dieles Garn von Mähren nad Bohmen übers 
führt; mehr jedoch gebleichtes, ald rohet, und es wird 
daher durch dieſen Umſtand obige Berechnung eben nicht 
viel Abanderung leiden dürfen, Dazu kommt noch, daß 
in dem Jahre 1812 unendlich weniger keinwand erzeugt 
und gebleiht wurde, als in frühern Zeiten, bie Zahl ber 
Spinner jedoch nicht in nemligem Berhältnige gerine 
6 war, 


Wenn nie mehr gebleicht würde, fo wären die Blei⸗ 
Ken wohl eben nicht groß zu mennen, da bei 500 in Röpe 
men auf einer Bleiche mur 1540 Schock Reinwand, Kate 
tun, Sarn oder Zwirn, in Mähten bei 100 aber 2008 


Scdhock Eeinwond im Durchſchnitte gebleicht werden Tönaten, 


Ib habe aber im Jahre 1803 auf ter einzigen 
Bieihe zu Neu ſhloß bei Arnau zu gleicher Zeit 
7,000 &chod Leinwand in Arbeit gefehen, und es wurde 
in der Megel daſelbſt in einem Jahre 1810, circa 10,000 
@god Leinwand und Katlun abgebleicht. 
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mährend md Sätefiend. Barnbteihen find 
‘sei weiten vom mehr Bebrutung, als feine Beinwandbleis 
Een, und find wahrſcheinlich bebeutender, als die böhmis 
ſchen Barnbleihen, und ind dod mit erwähnt. 
gandötren den 22, Febr, 1916. 
9.9. @rrleden, 
Xnmerfung, Ausnchmend dankbar bin id dem eine 
ſichtsvollen, erfabrungsreihen, verehrten Berfaſſer, 
für dieſe fo gründlich motidirte Berichti— 
gung. So münfhte ih mir fie Über alle Date, 
Befonders meines größern Werks, von Eadhtens 
nern. D. 9 


— 
i Debatten und Berichtigungen. 
Mehadia betreffend. 

’ Diefe Blätter haben vor einiger Beit (Dezember 
Heft 1815 Re 60 Seite 477) Radrichten aus Des 
dabia geliefert, welcht die dortigen Babanftalten in eis 
nem ungänftigen Fichte darſtellen Der BVerfaſſer bieler 
Rachrichten ſpricht mit großer Zuverſicht und nicht ans 
ders, als ch er ämtlih unterrichtet wäre. Nichts deſto 
weniger ind mande feiner Angaben ganz unrihtig, an⸗ 
dere übertrieben, und ber ganze Auffag einer vielfahen 
Berihtigung pebürftig. Binfender dieſer Beilen bebält 
eb ih vor bei größerer Mufe in diefer mit Recht geach⸗ 
teten Beitihrift eine umftindlide Schilderung des ge—e 
genmärtigen ‚Buftandes der Meba dier- Bäder — bies 
fer feit Jahrtaufenden berühmten Heilquellen niederzults 
gen, bie am beten geeignet ſeyn wird, jene. größtentheils 
grunbiofen Angaben ju widerlegen. Schon dermalen ober 
Tann Schreiber dieſes aus ämttihen urkunden unterrice 
tet, ed ſich nicht verſagen, die wichtigeren Angaben ſenes 
Auffages zu berichtigen, und dadurch der undortheilhaften 
Meinung zu begegnen, welde derſelbe von der Badver⸗ 
waltung ju verbreiten geeignet iſt. Bei die Anzahl 
der Badgäfte ift mit 1064 Perfonen viel zu bed anger 
‚geben 3 fie belief ih nur auf g57 5 «8 beſuchten nems 
ch im vorigen Jahre diefe Bäder aa Bellihe, 7! Mis 
Htärs vom höhern Stande, 371 ann vom Feldwebel 
abwärts, 63 Beamte und Beomtens + Frauen nebft ans 
Bern Honorazioren, 35 &belleute und Sdelfrauen, 173 
Derfonen vom Bandelde und Bürgerftande, und #17 nom 
Bauernflande. Diele Gaſte erfhienen während ber gans 
zen Dauer ber Bade zeit, bie von oben erwähnten Nefes 
zenten bemerften 1064 Perfonen follen nad feiner Aus⸗ 
- fage- fhen bis Ende Juli vo. 3. bie Biber gebraucht har 
den. — Bahr ift es, daß diefe große Anzahl von @iften, 
die im vorigen Jahre fih höher belief, als 1914 und 
1813, (im ⸗rſteren Jahre zählte man nur 569, im len» 
‚teren nur 585 Bitte) miht durdaus bequeme Unterkunft 
fand — daß aber „ter hundert Kranke aus Mangel an 
‚„Antertommen wleder abreiten mußten,’ „Büren ahd 
„@tälle mit Bitten zum Machtheile der Selundheit vies 
„tee vol aepfroufet waren, iM eben fo falſch, als daß 
„ro Dffisiere in ein 3 Klaftera langes und 2 Klafieen 


'sreites Zimmer infommengedrängt würden, Diele Ma 


gabier- Bäder find erft in neuern Breiten wieder ein 
Segenltand der öffentlihen Auſmerkſamteit geworben, 
Die Gtoatd» Berwaltung hat feitsem umfafnde Bor⸗ 
ſchlage fh erſtotten laſſen, wie die Benugung der Büs 
der befördert, wie für bas Anterfommen, bie Be quem⸗ 
lidteit, ſogar für bie, Ergötung der Bälle geſerget mer 
den könne, und die mreiften biefer Morfdläge find bereits 
genebmigt ; baß aber ıhre Ausführung Zeit broudje, und 
nicht mıt einem Mate bewirkt werden konnte, leuchtet 
dem Unterricteten um fo mehr ein, als die anwohnenben 
Gränzer, welde bie einzigen zu Webote ſtehenden Are 
heiter find, ohnehin mit vielf. hen Seiftungen überhäuft, 
nicht gedrüdt werden dürfen, und bie ungeburen Sum⸗ 
men, die zur Ausführung ber Entwürfe erforderiih find, 
dem Staate ganz zur Laft fallen, da der Ertrag dieler 
Bäder nue in dem ſehr geringen Pahrihiling ded Bats 
inbaber# beftcht, welcher faum die jährlihen Vermaltungts 
koſten deckt, und nur darum fo mäßig angefest ift, damit. 
der Pächter deſte mehr ben Bortbril ber Bäfte berü ckũch⸗ 
tigen möge. Biet_ift fon geſcheben, und no mcht 
werden wenige Jahre bringen, Roh heuer tommt zu 
den ſchon beftebenden, wabrlich nieht unbebeutenten Bette 
päufern, die im fogenannten K*ameraltrafte 30, im Die 
jitärtrofte 7 Zimmer zählen, neh die Erbauung eines 
weitern aeräumigen Untertunftsgebäudes binzu, und fe 
wird balp dem allerdings dringendften Bedürfniſſe abze⸗ 
heiten ſeyn. — Doß der Pächter ſeit drei Jabren vere 


gedlich um einen Plot’ zur Unterbringung des Geflügels 


foigitire, iſt eine grundlofe Behauptung. mel grobe unb 
nier kleine ‚pöfe zu Holzlagern und zur Grjiehung des 
rflügels beftimmt, find dach: wahrlich zureidend für Tee 
ters. Mas würde e6 b>ifen, men nah dem Borihlage 
des Bırfaffers die ganze Anftalt ber Givil » Bermaltung 
überneben würde? @tünden diefer größere Summen zu 
Bebote ? wire es ibr leichter bie mättigen Lokal⸗Sch wie⸗ 
rigkeiten zu beben, als den Mepörben, melden die Ber, 
mwaltung bed aanjen Landes anvertraut it ? und ſollte et⸗ 
wa die Handhabung der Otdnung und der Boliki beffer 
von Gieil» Behörden als von den mititäriiden beſorgt were 
den? Die Xbkühlung der Heifen.Quellen mit kaltem Ba ſſer 
iſt deineswegs fo entihieden, wie der Verfaſſer alaubt, Die 
BWegierung nicht minder meile, wie er, Hat vorläufig bat 
Gutachten der Sachkundigen abveriangt, inmiefeene eine 


folche Abkühlung die Heilträfte der Hiper nicht geſahrden 


mürde. Zu wünſchen wöre es, ber würdige Dr. Profeffet 
Kitaibet hätte die längft erwartete Anatyfe der Quelle 


„Ten geliefert; leider! hindern ihn anbermeite Beihafke 


daran. Die ferafältine Otaatöoerwaltung bat indeffen 
Anftatt getroffen, daß dieſe Analyfe auf anderem Bege 
bewerkſtelliget werde, 

Eoviel mag zur Merihtigumg jenes Kuffıget ger 
nügen, deffen Berfaffer fo vielen unferer Reiſebeſche brr 
gleicht, die ſchlecht unterrichtet, mie fie find, doch nich 
anders ſprechen, als ob fie auf dem Dreifug fühen, 


Setp 
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e r u 8. 


Ein 


Nationalblatt für gebildete Srter, 


1816, 


NReuigkeiten. 
einzig im September 1816. 


Die neue Encyflopädie, 


Schon zwei Jahre lang find zu biefer Encnhflce 
‚päbie aller Wilfenfhaften und Künfte 
in alpbabetifher Kolge von genannten 
Schriftftellern bearbeitet tie Vorbereitungen 
von den Unternehmern (Herren Profeffor und Oderbiblio—⸗ 
tbelar Erfh zu Halle und dem Belittr ber Bler 
dit ſchiſchen Buchbandlung , Herrn Richter in 
Seirzig) armaht, Antangs bes Jahres 1815 eine 
vorläufige Ankündigung als Manufeript an die Mitarbeiter, 
und im Man biefes Jahrs eine weitere nähere Radıridt 
bekanut gemacht worden, morinn ber Plan bes Werts 
unb deſſen Ausführung näher erörtert wird, auch bie 
Mitarbeiter namentlih aufgrführt und viele Artikel, als 
Probe der. Prorbeitung mitgetheilt werben. Die vorzüg— 
lichſten Gelehrten Deutfhlands find zur Theilnab⸗ 
me in den Fächern, bie fie beionders kennen cher cultis 
diren , einnefaben 53 baber mon eine mit Vergnügen, 
Fleis und Gründiichkeit unternommene Bearbeitung ers 
warten barf, welde für die einzelnen Xrtifel. jwar 
kurz, jedoch für jeden &ebitdeten verfändbtih und 
im Ganıem vorlhändfg ausfallen wird, ‚Das Gänse 
ift auf 20 — 30 Dvartbönde berechnet. Gegen 300 Ge⸗ 
lehrte find kereits old Mitarbeiter genannt, darunter 
aus den Oeſtreichiſhen Staaten 

Andre, Wirthſchoftsrath inYBrünn, für bie Staots⸗ 
und Fandestunde von Deſtreich üterbaupt und 
für Böhmen, Mähran ung Defireigifge 

E älefienm intbefondere, .. 


Beniani, ‚Cbter von Wildbenberg, Feltfriegdr 


fecretär bei um € iebenhüzg" fhen Gene⸗ 
ral-Gommanto 
Staats und Ortskunde 
und Militar⸗Granze. 

von Berczevicn zu Lommig, für einzelne Theile 
der Staatekunde Ungarns, 


*  Befper. N. 60, 


Nto. 60. 





zu Hermanfladt,, für bie s 
Siebenbürgens 


Dezember. 


) Bamauf, Brofeffer zu Dedenburg, fürbii@e 
fhihte, Staats— und Ortskunde bes Dedens 
Burger Gomitate, 
Generfid Gh. Prediger zu Käſswark, 
Beſchreibung der Karpathen. 
Senerſich 3, Profeſſer zu Käsmark, für einzel⸗ 
.ne Gegenſtände ber Geſchichte Ungarns. 
Groß, Prof. zu Presburg, Geſdiichte und Geo⸗ 
graphie bes Preaburger Com. 
v. Hammer, Rath urb Hoſdolmetſcher zu Wien, 
für Defhichte und Geographie bed Orients, 

) d. Bormaper, Bofratb und Hiſteriograph Def 
reiche zu Brünn, für Oeſtreich iſche Ber 
feichte und Rlographie überhaupt, dann für Ger 
ſchichte, Staatte und Ortskunde Tprotd insbe⸗ 
fordere und für einzeine Fheile ber Diplomotif, 

v. Rozinczy zu Szephatom, für Magvoriihe 
‚ Biierotur, 
"eieb bald, Pr. und Yröf, am Georgifon zu Keß⸗ 
- thelo, Befäreibt ben Plattenſee, 
Tiehtenftern, Baron von, zu Bien, für die 
Etaotse und Drtötunde Nieder Deftreide, 
Stenermar!s, Dalmatien, Groa 
- tiens und, Sltavoniens. 

)Marienburg, Gorit, und Pfarrer zu Weiden 
bad tei Krouſtadt, für Geſchichte, Gtaates 
und Ortskunde Eijebenhürgrn®, 

“Bar. d. Medenvandip zu Betaeta hei Fine 
nau, für die Seogrophie ter Gomitate Trente 
fhin und Reutra 

Melzer, Vrediarr zu Peſth, für Theile der ins 

: grifhen Geidichte. 

dv. Miller, Meihöbitlietkefor zu Yefth, eben fe. 

9 Rumi, Prefeſſer am Seereitfen zu Restheln für 

sr bie. Merhitte, Staats: und Dritlunde Ungerns 
und Detoremie, 


für bie 





*) Die mit Oternden bezeichneten lieferten Peiträge 
zu dieſem Jcurnale,,, 
2.2. 


474 
@artori, Genfor und Bühtöfleniter zu Wien 
die Staats» amb Ortekunde Stehermarfs, 


"Ydipfer, Prof. zu Reuſohl, für die Zopograplie 


ungarns, 
Außerdem find noch folgende allgemein belannte Ger 
lehate Mitarbeiter: 2 u 


Abelung, Etatsrath zu Detessturg für ruß. 
@it, und Kun, Augufi, Gonſiſtor. R. zu Bres— 
au, für Lirhend, Dogmen-Beihichte, v. Bachko, 
Prof, zu Königsberg, für Geſch. u. Geogr. Preus 
Gent, Pohlens 0, Bandtke, Prof. zu Krakau, für 
Statiiche und’ Polniſche Beih, "Bauer, Decan zu 
Sättinaen bri Ulm, für Biozraphie. Böttigen, 
Hofvath zu Dresden, für Arhäctogie,. Boutermwet, 
Hofratb zu Göttingen, für Beh, der Philoſ. und 
Metpetil,- Breyer, Hofrath zu Münden, für 
Geh. der Dbilof, und Aeſthetit. Bucher, Prof, zu 
Halte, für Jurisrrudenz. Burbad, Prof. 3 
Kinigsherg, für Medien u. beſ. Diätetik. Con, 
prof, zu Tübingen, fürclaffifche Riterotur, Gotta, 
Koftratb zu Tharand, für Forftmirtbikaft, Greus 
zer, Hofrath zu PHeidelberg, für claff Bit. u. My⸗ 
tholo aie. Dietrich, Hofgärtner zu Gifenad, für 
Sartenkunſt. Dominitns, Prof, zu Erfurt, 
deſſen Seſch. u. Seogr. Dreſch, Prof. zu Tübiw 
gen, für Geſchichte. Engelhard, geh. Kriegsſe⸗ 
eretär zu Dresden, für d. Geogr. ». Sachſen. 
Gibenburg, Dolrat5 zu Braunſchweig, für 
Fiograpdie engl. Diäter u, Proſaiſten. Ewers, Hof 
rath zu Dorpat, für Beogr u. Bed, v. Muß 
land, Fabri, Brof. zu Erlangen, für Geogr. 
u. Geſch. d. Rußland. v. Feuerbad, Präfident 
zu Bamberg, für Melesgebung und Griminalredt. 
Ziſcher, Leg. R. zu Wür zburg, für Diplom, Hans 
det, Spanien, Frankreich. Freiéeteben, 
Bergeommill, R. z. Freiber g, für Beounofie w, Bera⸗ 
werke kunde. Frorier, Eeibmebicus zu Stuttgard, 
für Shirurgie und Cutbindungskunſt. Galttette, Prof, 
in Gotha, für Thüringen, Botha, Altenburg. Gas 
pari, Prof. zu Abnigabera, f. Erdbeſchreid. w 
Statiſtik. Bermar, D. d, Peit. zu Halte, f. Ens 
tomeloaie, 9 Geruing, ach. Rath j. Frankfurt, 
für @rigichte u, Statiſff. Bilbert, Prof, an Erips 
Jia, fir Phyuteu. Chemie, "Eräter, Doct.d Pbilel, 
zu Halle, altdeutſche und oltnerdiſche kiteratur. Grus 


ber, Prof. zu Palle, f Archäologie, Mytbol, Aeſthetik. 


Sruner, geb.Rath zu Goburg, f Btaatsceht, Por 
der, Grtsmurhs, Hofrath in SEch nepfenthal, 
f. Gywmnaſtik u. Geograppir, Hagemann, Ob Ay 
peliat, Ger. Math zu Gelle, f. Bebneeht, 
wann, Prof, za Marburg, f. Egypten u. Jediſche 
Liter, Dalfel, Prof, » Weimar, f. Erdbeſchreib. 


bauer,,Prof. zu Haldey für Logit, 


fr Staatsaraneis u, Thier⸗Heil⸗Kunde. 


Darts 


er: en, Por, un@sttichnen, für Biographie. 
Delibadh, Hofe. sd Arnſtadet, für kebnrecht, Por 
licei, Diplom. Benealogie, Heraldi, Helimig. Bofr, 
+ Braunfgmweig, mathematiihe Spiele. Bert 
mann, Prof. zu keipzig, grieh, Literatut. Doff: 
Pfyglagie, Res 
tarhyſik, Ratorrekt.‘ v..Honer, Artillerie, Obrik yı 
Berlin, für Kriegswilfenihaften. Hüllmann, Pırf, 
ju Königsberg, f. Geſchichte u. rolit. Wiſſ. Hufe 
land, Brof zu Halle, für Rechts⸗ w. Staat, Wils 
ſenſchaft. Bug, Prof, u. Krenburg, f. Alterthums⸗ 
Bunde, Jatebe, Bofrıtb in Botha, Lditerarge⸗ 
ſchichte. Jacobſen, Obergerichts⸗Advokat zu Alto 
na, See⸗ und Handels Rehbt, Juſti, Gonſit. Mar 
su Marburg, bibl, kit. u. Heſſen. v Kampi 
geb. keg. R. zu Berlin, Kölfer uns Staats - Riät, 
Policei, Meklenburg. Kaſt ner, Prof. zu Halte, f. 
Ghemie u. Phyſik. Kauſch, Reg. R, zutiegnti;, 
KRiefbaber, 
UchivsAffeffer zu Münden, f. Artiswill., Diplomatit, 
Knapp, Prof. zu Halle, für Kirchengeſchichte. vo, 
Koh: Sternfeld, Meg. R, u. Director d. flatift, 
Büreau in Münden, Salyburg, Berhtoid 
gaben. Röppen, Hofrath 3. Landshut, T. philef 
Melig. u, Sittenlehre. Kerdes, Prof. z. Kiri,ff, 
Liter, Beſch Krieh, Prof, 5. Botbe, f, Mathe 
mat, Krug, Prof. iu Leipzig, für Encyhklopabie 
u. Philefopbie. Lampadius, Prof. zu Freiberg, 
für Atmoiphärologie u. Hüttenkunde. v. Bang, Kany 
feidirector u Anfpah, f. Aaſpoch, Rairearum 
Staatewiſſ. Langsdorf, geh. Hofratb 5. peidels 
berg, Medanil, Lehmann, Bergmeifter zu Reis 
Kenbah, Berabantunde v. Peipziger, Reg. 
Dir, ju Bromberg, Mationals, Defonomies nat 
Kriegtwiſſ. ©, Leonhard, Kfodemifer zu Münden, 
Mineratogie. Linbe, Recor in Warſchau, flreis 
fhe Sprache. v. Lindenau, Kammerhert zu Go 
tha, Mathematit. Link, Prof. zn Berlin, War 
turkunde. Lorebach, Pofrath in Jena, cerimtal, 
diter. — Res. R. ju Goburg, Staatiwif. Em: 
ben, Hofr. in Jena, Sraatimif, u. Eeſch. Mast, 
Prof. zu Halle, Antbropologgte. Maier, ea. &. 
z. Beimar, Motbolonie, Geſchitte u. “Altertbimer 
außereurop- Völker. Mekel, Prof. gu Halle, Ana 
tomie u. Phyſielogle. Meinitke, Dr. d, Pritof. zu 
Hille, Sbemie Meinert, Zum Maier, 
Kriessbrufunft. Meier, Grim. R. zu Brestau, 
Zurispeußchz. Merrem, Hofer z. Marburg, Dre 
nithölogie a. Amphibiötegle! Meufel, Böfr 5 Grisus 
gen, Granfreihs Sfb, u. Liter. Geldihte, Mile 
biller, Rath zu Bınbihut, deutſche Beihihte u, 
Bayern Morgenſtera, Gollegtenrath zu Dow 


yat, claſſ. eiter., 8.6. b. Philoſ. u. fhdn. Rünfte, 
Memmic,tirent. zu Hamburg, Dandelskünde. Mier 
mann, Prof. zu Kiel, Staats⸗-⸗, Bandwirthf.; u. Por 
licei⸗ Wiſſ. Niemeyer, Kanzler 5 Halte, Päübar 
gegit, Moral u Predigerwiſſ. Rormann, Hofr. FR 
Roftod, Hundelör und Stdatskunde. Pfaff," Dofr, 
ju Halle, Mathematik, Pfaff, Prof, du Kiel, 
Arsneimittellhre u. Ratuchehre, Pfiſter, Pfarrer im 
Wirtenb, deutſche Geſchichte. poliz, Peer, m 
Ldeipzig, Säüchſ. Geſch. Pohl, Piof. in Leipr 
sia, Landwlrthiſch. Poppe, Prof. in Frankfart, 
Mechanik w. Technologie. Reinbed, Hofe. in Stutts 
gard, Rhetocik, deutſche Sprache, Rußland, Weide 
Lig, Die in Leipzig, SGeſch. d. Muſik. Müns, 
Prof. zu Bertin, Skandinadvien u, Preußen. Saale 
feid, Prof. zu Göttingen, meuefte Geſchichte u— 
Golonien. Saldhom, Prof, sa Halte, Griminale 
seht, Shaubach, Eonif N. zu Meiningen, 
Beh, der alten Aftronomie. Schmalz, Amtsrath zu 
Kuffen, Delonomie. Schnee, Prediger zu Scha r⸗ 
tau, Dekonomie. Schorch, Prof. zu Erfurt, 
hiſter. Wiſſ. Schultes, Prof. zu Lanbehut, Gas 
tizien a. Medici. Sb warz, Kirchenrath in Hee i⸗ 
delberg, Piragegif, Retig, u. Sittenlehre. Senff, 
Prof. zu Hafıe, Ontbindungstunft u Weiberfranfhelz 
ten. Sidler, Paſtor zu Kleinfahnern, Odſt⸗ 
u. Welnbgu. Siebenkees, Hefr. zu Candehut, 
Gerätäte. v, Sierferpf, "Dberägermeifter gu 
Prhunfäwmeih, Ferttwiſſ. Sprengel, Prof. zu 
Halle, Selb, d. Medicin u. Botanil. Stein, Prof 
su Berlin, Geogtaphie u. Statiſf. Storch, Etats⸗ 
rathein Petereburg, Rußland, Sturm, Prof, 
zu Jena, Defonomie, TZennemann, Prof, ju Mars 
buüra, Beh. der Philoſ. Tiebemann, Drof. -zu 
Pandshut, Boologie.‘ Tochſen, Bofr. du Böts 
tinaem, mutam. Münzfunde, Better, Prof. ju 
Königsberg, Sprache u, Bötferfimbe, Lite u. Kies 
chenaeſch. Benturinf, Preb. — 
neueſte Belhicte, | Bogt, geh, Bra: R. zu Freankls 
furt, rbeinifhe Provinzen, Beiatel, Prof. zu 
Halle, deutſche Sprode u. Geſch. Water, Eoni. 
R. 3. Breslou, Geſchite. Went, Prof. strip 
ia, Jurierrudenz MWenbt;'Profiig. Eringin 
Keftbetif u. Phileſophie. v. Wildungen, Sherforfim; 
zit Marburg, Miturae. Wiltien, Befräth in 
Deilbetberg, morgenländ, Beihihte, md. Mintel; 
Forfl-Dberauffchör j. Shtüdhfern, Yiadfımda, Winte 
ber, Befiats za Dresden, brammiihe Literatur, 
Birm, Pet. ga Stuttgard, Afronomir. Bas 
Kariä, Droh ja Beide ern, tramz Eivitrecht. 
Ai⸗ biete bedeutenden Anzabl berühmter Metehes 
ten ,, meihr anbieter teen unternet mung Theit nee 
nis, Zap mi * Thon be) gt tine nicht gemeine aus · 
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führumg erwarten, Die bei jebem Kamen angrarbnen 
gelehrten Fächer laſſen auf Umfang und Bolfkinnigreit 
bes geſammten Wiſſenſchafts- und Kunft-Webi:rs ſchlieben, 
wovon bier zum Behuf dieſer Enchklopädie eine für ben 
kiebhaber’ fo hinlängli befriedigende Weberfiht.nach dem 
Heuelten Stande dermallger Einſicht, mit beutichem Fleiß 
dearben werben wird, wie keine andre Nation au“ “uweiſen 
bat und wogegen die berühmten franzäfffden Encnftopäbien 
(Henn eine deitfche von ähnlihem Umfang iſt nicht vollen⸗ 
bet): größtentbeild nur als Antiquitäten eriheinen. 

Endtich bürgt das bekannte, enenflopäbiihe Talent, 
fo wie bie umfaſſende Gelehrſamkeit des berühmten Res 
barteurs in Verein mit ber Solibität der Berlogshoand⸗ 
lung für'das glüdlichfle- Gelingen bieles wahrhaften deut⸗ 
fen Nationalsiinternehmens, 





Baterlandskunde. 


Ueber einige Rafaltberge bes Pilfwer 
Kteifesin Böhmen. 


zu 8 — zur vaterländiſchen Mineralgeigiäte. 


Gortſetung von Rr, 58.) 
Manetin und Begenb, 


+ Das innere Schleß Breitenftein, fammt der 
amsaebreiteten, mwaldreihen Herrſchaft leihen Rtment, 
überhieng nach dem Ablchen des Brafen Fronz #0« 
Toriomwa, surh Bermächtniß an feine beiben Richten, 
Gräöfinten Trantmannsborf, 

Das Alima bier.ift rauh und Falt, der Boden, das 
bereits ibefannte Sandflöz, if zum größten Theil nur 
sem GSommeranbau geeignet. Der durchaus deutſche 


"Bauer Iett-bier ausfchliehend vom Feldbau, und nur bie, 


dem Deuffcht odmen rigene Betri⸗bſamkeit, erhält eins Art 
Montftandet, weicher im dieſer magern und galten Beet 
den Reilenden befvembet, 
ur ı ib fand’ Aber bier die bereits #fter — re 
fabeuna beſtätick: Daß der gemeine Föhmifhe fankmann 
dort, wo bie Natur nicht Tersft durch vatürliche Wieſen 
die Tiebzucht degünſtigt, auf diefem werentficheh Kultur⸗ 
zweig nor kids verwende, AMleetbau it dm’ dieſen Mrs 
mömben: feiten , und wo er ſich findet, Föhft unbedentend, 
Unsere feutterfränter, welche in dieſem Roden und Mi 
marsebiehen, keynt ber Rover nit, ud mirb Fe and! 
niht Innen lernen, meil ibm, bei ber aümtichen Mer: 
rachtung ber Meierbife. Niemand mit antem Beiipiek'thrs 
leacitet, und,er Überkmupt wit im der Bone if, Gimas' 
wagen gu fünnen, ‚ober; mohl. aydı wagen su mollen. 
Mat der Raser bier, wie im der gonien umliegene 
dem. Begrad feinem Acer größrentheils mit eh des 
I,,% 2 43322 2 
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ſtedet, i wobhl der ſprechendſte Beweis von dem oden 
demertten Futteemangel, Der Milchnuthen if, nad bie 
fee Beute eigner Ausiage Immer geringe, da fie den Thies 
von Feine Ruhe ginnen dürfen, und man findet beihalb 
am bier die DBereitwilligkeit des Mittel und Wielenges- 
biraed nicht, den müden Neilenden mit Milk oder But⸗ 
ter zu laden, 

Die Schafzucht macht wenig beffese Fortſchritte. 
Denn fo Barg und ſchlecht das Heu Ifk, welches bie Wie⸗ 
in tiefern, eben fo dürftig nähren die auszebrannten 
Satweiden, bie Schafheerde, welche ſich überdies nod 
mit dem Ninboich, in bie elenden Halme theilen muß, oder 
befier, nur das geniehet, was bad Ale) ‚night, gers 
trat, ober nicht derunceinigte, 

58 dürfte wohl nicht allgemeinen Beif: u finden, 
wenn it bier die Behauptung wage: Daß die zur kieb⸗ 
haterel gewordene Schıfindt, fehr bald in. Berlegenbeit 
!onmen dürfte; da häufige neue Anteblungen, unb über 
Aues die, etwas ſpät eingeteetne Sucht, jedes Pligchen 
als Wald zu kultiviren, um die Unwirtgihaft mit dem 
noh ſtehenden Hotze zu beſchönigen, die Hutweiden ver 
engen, ja gänzlich rauben. Möglich zwar, daß dus ſche— 
pferiſche Senie unferer vationellen Landwirthe, aud bier 
ein Surrogat erinnen, und bie Schafe ratienell wie 
die Kühe im Stolle ungern laſſen werben 3 bei dieſer 
Möglichkeit riethe ih aber unfern Landwirthen denn doch, 
in ihre Bewirthſchaftung mehr Drbnung, wenn auch nicht 
nad dem alten Syſteme, zu bringen, wedarch ſie dee. 
weit mögliern Autterverlegenbeit, febe bequem, doch nit: 
ohne einiges NRachdenken, vorbeugen fännen. 

Von Breitenftein bis Schwan, einem zu 
dieſer „Derrihaft gehörigen Dorfe, bemerften wir ftets 
daſſelbe Sundfiöy, auf dem allgemein hert ſchenden Thon⸗ 
fkiefer aufgelagert, welcher jedoch Hier den Sanditein 
durchbricht, und einen längliben Bügel bildet. Sein 
Eerflähen if ziemlich ſeukrecht von Rord nach üb, fein 
Streichen von Rordot gegen Südweſt. Ginige-taufend 
Schritte links von der Strafe ift ein, dem Manetis 
ner Bruce ähnticher, doch minder feſte Mühlſteinbruch, 
den zu beſuchen uns die ſtark vorgerücte Tagzeit nicht 
erlaubite. 

Auch bier bemerkten wir an dem kleinen, ganz 
bebentungsiofen Bache, dir bei und um Manmetim 
häufiger geiehenen Geitenhligel. Es erbielt ſich auch meh. 
die dantkle Sage von der ehemaligen Geldwäaſche, -ait. 
einen Hauptnadrungecweige ber dortigen Ginwohner:: 
Eon den: Hondgriffen aber ſeibſt wußte man nichts mebrj: 
fo wie-bperhaupt diele Kunft, durch den reichticher lohr 
Banden Berabau, verbuängsigu:fegn Sheinet, JWoer foie 
ten die im Böhmen fo: häufigen Wäller biefes Brtele 
wentser als font fünren.? 

Ber. den. Darfe Sich wom bebt ſich fett Ach} 
zu einer bedentensen Poye des bekannte Aponinlefer, 


Kut u söäften Bunkte, bi eine weite, —— Kuss 
figt gewährt, tebt indem Borfe G ilhana, einer meis 
Der Mitſchüler, Here Pfareer. Myrimiliau Mar, 
gegulicter Coochert des Vrämonflratenfer, Stiftes Zöpı, 

Wer ih mie auf Univegütäten mis dugepdlier In⸗ 
nigfeit an eine verwandte Seele aufdioß, und Buch das 
Schickſal in die Weit hinaus geflogen, aus die len Berdin⸗ 
dungen geriſſen ſah, lange einſam, nur mit der Grinut:_ 
zung an die vergangenen Blütbenjahre, in dem GSewühle 
des Lebens berumgetrieben ward, und vergebens ſich sad 
bem ‚Freunde fehnte, dedglreihen er nitgendwo fand, nur 
biefen wird die Freude eines Miedertebens begreifen, 

Im würde der Beſcheidendeit meines Jugendfreundes 
iu nahe treten, fagte ich bir: Wie der gereilte Mang 
jede Erwartung übertraf, a0 welder einſt ſchon der Jüng⸗ 
ling beredtigte, Gr eriaube mir aber, daß ih nur mit 
einem Dauptauge feinen Gharafter bezeichne: Ihm warb 
die hochſte Stiftswürde als Abt angeboten, und er blieb 
Breund, Lehrer, Wobltnäter- feiner Meiner Semeinbe. 

} Rah dem erſten, teaulichen Gepräche, und einem 
gewählten Abenbbrode trat an die Stelle des ſonſt To ge⸗ 
wobalichen Bierkrugs,. oder der Karte, eine genufreichere 
Unterhaltung. Freund Mar, Meifter auf dem Piano- 
"Forte, fpielte Ardges Uronia, von Simmel in 
Mufit gefent, und fang mit feinem reinen, weichen Ienor, 
den Text. Mit Mozarts guier Naht, fang er 
uns in den Schlaf, und wette uns, mit der frohen dus 
fange feiner Geſellſchaft auf unferer vorhabenden Baader 
sung ' i 
Billlommen mar und die Mittheilung zweier Wer 
birgsarten feiner Begend, welche und zu febr außer dem 
Wege, entgangen. fepn würden, Beide find von einem 
Bofaltbügel,-näht dem Dorfe Shups, Beazerizer 
Herrihaft, unb find: 
: a) ‚Ihhon ſehe Deumitterter, edigförniger Baſalt, von tihe 
..* ter Sanenbeitlütbfarbe, . \ 
b).Bafotttuff, . mit sundlichen ‚Batatthirnern , welche 
durch einen lichtaderbt aunen 'Zuf untereinander dere 

bunden werben, ; s 

Da Here Pfarrer Mar "einen friſchern Baſalt 
gefunden zu haben. verſichert, ‚fo it auch dieſer Dügel, 
als ein UWeberrefk eines ehemaligen Balaltberges. zu bes 
trachten. © r 

‚Richt ——* ‚darf de, niet RT ana,be 
Mmdtisr Muhlſteinbruch gefallen werden. Der bier ver: 
arbeitete Saudftein iſt von graulic- weißer Farbe, äuferf 
frintörnig. - Die Körner tpelie duch Porcellanerde, theils 
dur eine Kiefelmaffe verbunden. Die, Mübllleine dirich 
Druchts werben meift in. die Pfalz und nah Yaiera 
beriendet,- . gi 
: Sesrommeldgrg hinter dem Date, Refä m 
ma, por. die seite Baojkiidung, prior „wir, guf un. 
feser fortgefegten Reiſe begtgneten, © janft Bilfer Berä 


Ad von der Südſelte erhebt, eben fo ſteit ffürzt er nörb⸗ 
tih herab. Sein Fuß if eine Bafattmaffe mit ſparſam 
eingelprengtem, Augit. Zum Theil tafriartig, zum Theil 
in dünne , kleine Gäulden jertlüter, Höher Itegt der 
Biralt von grauer Farbe, mit Blafenräumen, Die fteiler 
enſteigende Kuppe aber beſteht aus unförmlid gerklüfte⸗ 
tem, zum Theil dem Siulenförnitgen ſich näheradem Bas 
fotte, von blaulih grauer Farbe, im Hebergana zum 
KinskeinsPorptpr. Auch bier ind nur fparfam, Augits 
kriſt alle, und außer dieſen kein fremder Beſtandthetil beis 
gemengt. 

In etwas ſchlefer Richtung, dem Trommelberr 
ge ſüdlich, hebt hech über die Waldbäume der Wein⸗ 
berg ein fpiges, mit einzelnen Kühnfärrer bewachſenes 
Haurt empor, Beine i#ehirasaret ſtimmt mit dem bereite 
beſchriebenen überein, uud verdient vaber bloS bed Hans 
sen wegen nımentisch angeführt zu werden," 

Der Arthonſchiefer bleibt auch bier derrſchend, wenn 
er auch felten nur, mie bei dem Dorſe Bihelomiz, 
feine Auflagerung durchbricht, und feine rauhen Maffen 
au Sage fordert, Er ändert fein Streichen und Bere 
fiäten aicht, und redtfertiget dadurch feine vorausge⸗ 
fegte Ablagerung auf das nördlihe Urgebirge. 

In dem, nähft Gfhelomiz liegenden Fähren« 
Walde bemerften- wir abermals einen ſteilen, hoben Res 
griberg, der Zlegenberg genannt, Die bäufigen 
Geſchiebe an den Ufern des Bades bewiefen uns nicht 
nur, baßer ein Baſaltherz fen, fondern auch, daf fein 
Geftein in Nichts‘ ich von dem Übrigen unterſcheide 

Gin ganz bedeutungsloſer Bafatthügel Liegt linka 
en der Fahrſtraße von Gſchehlowiz nah Schepin. 
Die Ueberreſte dieſes Bebirges zeichnen Ah durch ide Bein 
und rundliches Gefüge, fo wie durd eine Fiditgraue Far⸗ 
be son Ihren Rıdhbara aus, wenn an diefer Abänderung 
ihrer äußern Bildung. nicht etwa Bierwitterung den gröfern 
Antheit Hat, , 000° ? 

‚Das aber auch diefer Hügel einft ein mächtiger Berg 
geweien, beweijet der große Umfang , melden feine mehr 
oder weniger zerſtörten Trümmer einnebmen, Da wie 
während biefer kleinen Reife Öftere Belegenbeit zu dieſer 
Bemerkung fanden, fo ind wir nicht abaenrigt, als Grund⸗ 
for anzunehmen: Daß eine und dieſelbe Bafaltmaffe einſt 
das ganze nördlihe Böhmen bedeckte, und dieſer jers 
förte aleich ‚ignen, ‚mpniger don, der Zeit. benaften Kos 
offen der ‚nordöftiiden Kreife, dus. einer und derſelben 
Shöpfungsspodr Ramme, JRR 23 

Die übereinitimmende Böhe aller böhmiſchen 
Bafaltberge, weiche ein palbgeubter Bit ohne aller Welſ⸗ 
fung findet, ſeget biefes noch, mebr außer alem Zweitel, 
dorausge'edk, daß man bei der Ra Faktformation allein 
ſtehen tieibe, und night Berge ais Frgenrag auffteile, deren 
böhks Danke Riiagnring,@ldler em Siererfgläg, bil⸗ 
vet, und das Risen des Bolaltes uberfgreittt, 


7 


Zahrtaufende zerſtörten, was Jahrtauſende ſchufen! 
Blellelſcht ebnen ſich auch einſt die ſchönen Kegelgeſtalten 
des Leutmerizer Kreiſes, und unere ſpäteſten En⸗ 
kel ſtehen, wie wir iht, die Bergangenheit durchſpähbend, 
unbefriedigt an ben kargen Trümmern verſchiedener Wröße, 

Ein großer, weit ſich verflähender Fichtenwald, [dien 
Plöglih unfere Fahrt hemmen zu wollen. Schwarz uns 


- düfter lag er vor uns mie eine Wetterwolke, und drohte 


uns mit Ginfamteit zu umfangen. Doh mit Ginemmale 
blisten ein goldnes Kreuz, dann ein Paar mit Blech ber 
ſchlagene Kirchthürme, wie ein freundlihes Geſtirn uns 
entgegen, und‘ hbeiebten zu umerer äußerflen Ueverrar 
fung die gefürdtete Einöde, 

Zwiſchen ungeheuern Thonſchlefermaſſen, und über 
mweit auttanfende Baummurzeln windet ſich ladirintbiich 
die ſteile, unbequeme Fahrſtraße den Berg herab. ine 
Eietne, waldgellchtete Fläche, eben groß genug eine Kirche 
mit dem Pfarrbofe, und eın Paar Beine Pütten zu fal« 


— fen, ift ein bequemer Rubepunft vor dem ſchwindlenden 


Abgrunde, zu welchem man nothiwendig herabſteigen muß, 
um on der entgegengeſegten Seite, eben fo fteil wieder 
beranzuftimmen y 
Die Begend it buch ihre Mitbheit anziehend, ja 
ich möhte fagen, für Augenblide ſchön. Doch für einer 
dauernden Aufentbalt würde ich fie, felbft dann nicht 
wählen, wenn ich der menſchlichen Beielfhaft müde, ſtille 
Einſamkeit, oder mit einem Berbredhen belafteten Ge⸗ 
wiffen, Berborgenheit fahte, 28 
Die Bolksſage dürfte treffender, ale die armanbiez 
ſte Sprache, und afs der geübtefte Briffel des Zeichners, 
den Gharakter diefer Ginöde geben, Hier iſt fe. 
Meinabe in den erſten Zeiten bes Äh, über Böhr 


"Men verbreiteten Bergbaues, fand an der Stelle der 


gegenwärtigen Kirche eine Elrine Kapelle. der Berehrung 
St. Barbaras gemweibt, der Schirmerinn aller Berge 
fnappen vor jeglicher Geſahr, und vor den böfen Anſchlä⸗ 
gen liſtiger Berggeifter, . 

Oft bewährte wunderbare Mettung bad Vertrauen 
der Beter, denn oft genaß feldft der wiektih verunglüdte 
Arbeiter, lieb er fh zu dem Bilde der Heiligen brine 
den, vom Anblicke, und kehrte mit geraden @liedern 
zu feinen kieben zurück, welche ihm ſtets mit bangec Grs 
wartung entgegen fahen, 

Diele öftern Wunder beffimmten bie Anappenzunft 
diefe Meine Kapelle in eine geräumige Kirche zu .ums 
ſtalten, und rifrig muigen Bauvorräthe Jeder Art, im 
genügliher Menge heebeigefhaflt,. ; 

Doh welch ein neues, unverbefftr6 Wunber offens 
harte ſich, als eines Morgens die Handwerker dem Bau 
zu beginnen, fih einfanden, und alle Borrätge verthmuns 
den ſaben. Rıdtö natürlider, als, dab ber Stifter 
alles Böſen, welcher, wie bekannt, obemeim bieie Aeliene 
ſchlünde bewohnte, und ih Tange fon gerae von St. 
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Darbaras Läfiger Kachbarſchaft befretet Hätte, ein Uns 
ternehmen zu bintertreiben verſuchen mußte, weiches feis 
ner Derrihaft um fo gefährliger ward, je mehr der Ruf 
feiner Feindinn ſich verbreitete, und fie ſich Anhänger 
unb Berehrer erwarb, 

Eaton freute fi aber feines Streihes nur Furye 
Beit, denn unverdroffen ſchaffte fie in ber barauf folgen« 
den Naht alles wieder an Drt und Stelle, unb ermun« 
terte auf folde Art ihre Verehrer zu bem frommen Bes 
ginnen. Der Bau begann mit Gifer, do bie ewigen 
Dinderniffe, welde ber leibige Teufel ibm entgegen au 
feden wußte, hemmten lange Zeit ſchnellern Fortgang. Am 
Ende verzagten die Arbeiter, trop bes thätigen Beiſtandes 
itrer Beihügerin, und der Unhold würde gefiegt haben, 
hätte die Hrilige nicht gerabe die lange geprüfte Geduld 
zerleren, und fih entihloffen,, dem revier ernfihaft zu 
zöchtigen. Sie fand ihn einft triumphirend auf tem vers 
Üheten Gemauer, eben bes Vorſages: Alles, was bis 
ist geſchehen wer, im Grunde zu zerſtören. Da fohte 
ihn der jungfräufide Arm mit überirdiſcher Kraft, und 
ſchleuderte das Ungeheuer fo mähtig gegen bie jenleitige 
Keifenwand, daß fi, wie wir et feibft, als Augenzeugen 
Seftärigen müſſen, die unförmlihe keinem befannten Ber 
fen ahntiche Gehalt bes Teufels in dem harten Geſtein 
abbräüdte. 

Alfo wirklich ein Abdruck des Teufels? — Dafür 
halten es wenigflens Taufende , melde aus Andacht zu 
dem wunbderthätigen Barbaoras Wilde, aus Reugierbe 
jie dem Felfen , ber Teufeteſtein genannt, wall 
Fahrten. Wir foben einen bilfhiefrigen , lichtgrauen 
Shrnihiefer, dem Wegſchiefer fi näheend, in biefem Thon⸗ 
Ttefee ausgealäntete,. bedenartige Auswaſchungen, ohne 
irgend eine befondbere Korm, 

Der biefige Gerllorger , ein junger, gefälligee und 
geblideter Mann, dem mir biefe kegende verbanken, führte 
uns an eine Stelle hinter bem Dfarchofe, und machte 
ung ouf mehrere Schlafen aufmerffom, weiche auf dem 
Heinen Acker zerfireut umberlagen, wnb von denen jährs 
Uch mehrere außaeadert werben , und unverfennbar sinen 
noch unveränderten Mörtel eigen, Er verſicherte: Der 
Küfter babe vor kurzer Beit ein, zwanzig Dfund ſchweret 
Stüd geſchmolznen Metalls, oder foaenannter Blofenfpeife 
gefunden, von welcher er auf bat Dafenn eines Ritterliges 
wit um fo größerer Wehriheintichleit ſchloß, da fh in 
feiner Mäpe, im einer ähnlichen wilden Gegend, die Zrüme 
mer einer Burg hefünden, Et bedauerte Übrigens uns 
sen dem wahren Uriprung feiner Kirde und Briftung, 
aus Mangel irgend einer Urkunde, keine verlößigen Rode 
richten geben zu können, und ſprach uns aud bie Hoffnung 
ab, etwas davon in dem derrſchaftlichen Ardine zu finden, 

Wir verließen Ehepin, fo beifet dieſe Ginies 
deiri, von unferm arfälligen Wirthe begieitet, um das 
öde, finflese- Thal, welches aber im kelner Pinfiht die ge⸗ 


tingke Merkwürbigkeit darbot, zu durd ſtreichen. Mere- 
tgürmen Äh raube, walobewachſne Ebonthieferwände cin 
por, an denen lid Leite und beiriben cın Meiner Bıd 
hinſchleicht. Kein wärmender Sonnenſtrahl mildert ken 
kalten Odem des Nordwindes, welcher berefdend bier, wie 
ein reiſſender Waldſtrem baberbraufet, 

Mit beflügelfir Eile entſtiegen wir auf einem ſd ma⸗ 
len, wenig betretenem Fußwege dieſem Grabe, das ter 
Unbold zu bewachen fhrint, und athmeten freber und freier, 
als wir die ſchöne Flaͤche errungen haften, weilte im 
Norden ber Sheibenrabifdher, im ı Belın der ferre 
Wolfsberg begrenzet, j 

Ih kann ben Kontraft niht unbemerkt taffer, wel⸗ 
her ſich auch in Dinfiht der Giebigkeit des Modens und 
bes Betriebfamkeit der biefigen Einwohner gegen jene, 
bie wie binter biefem fhauerlihen Thale zuchtlieten, 
höchſt auffallend ausſprach Ich übertreibe nidt, wenn 
ich fage, daß ih mich über den Stir in jenes beſſere 
Cand verfegt glaubte, wo an Allem Urberfluß ik, und 
ewiges, genußroles Leben. Die Regfomkeit der Menſchen, 
ihr fihtbarer Wohlſtand, dem ihre Deiterkeit, ihre Geſel⸗ 
tigkeit, ibe Butrauen beurfundet, wie ver Sieden von der 
trichenden Unterwärfigfeit,, bei unfägliber Tucke und 
Mißtrauen, welde ib in bem ganzen, fübälttichen Theile 
des Bilfner Kreiſes, ja, ih möchte fügen, in den 
meiften Gegenden Böbmens, wo der Bauer nur feine 
Mutteriprache redet, und die Natur minder freigebig ipee 
Gaben fpendet, häufig bemerkte, 

Weit entfernt meine Landsleute dadurch brandmarr 
fen zu wolen, glaube ich vielmehr ben Brund hirsen, 
weniger in dem Koralter des Mauers ſelbſt, als ausiätlicr 
fend beinabe in ben Berhältniffen ſuchen zu müſſen, wel⸗ 


he ihn beberefhen: 


Hieher zähle ich weſentlich die äußerfte Bernachläßie 
gung unferer Mutterſprache Denn, daß feit Kurzem 
einige behmiſche Schriftſteller mit Weberfegtinäen einiger 
Kiaffifer und folder Schriften auftraten, welhe mur ber 
Gelehrte diet, beißt nach meinem Begtiffe, für die ger 
meine Roitsflıffe nichts gethan, und id kann mit rund 
behaupten : Daß wir noch keine eigentiihe Boltsfhrift 
in böhmifher Sprache befigen, welde Foßlichkeit mit Dex 
Meinnügigfeit vereinbarte, und buch angemeſſene Sobene 
preife ben Anfauf und das Verbreiten berfelben erleichterte, 

Mit Beranügen bemeifte Ih, daß die Pibel, freitich 
nur vom Bermdzlidern bähfig beigefihafft werde, und Vas 
der fogenannte Stedbdhme lelcht zum Befen guter Sch if⸗ 
ten vermocht würde, mean eine Möria Stirinn'” 


) Im Jahre 1670 legte Märid Gtirinn ein 
Kapital vom 1300 Gulden in die Hände ber Jeſui- 
tenı@efelfchaft, zu dem Endywede, daß von nem 
Binfen, flani’heböhmifche Bücher, unter bem Ramen 

ber ‚Erbigaft den — de heiße 


unfer unfern, für das Bute fo thätigen Frauen erwachte, 
und unter dem Titel: der Erbihaft bes heil. 
Benzels, befheiden wie jene , oder auch unter ihrer 
eignen Firma ein Kapital niederiegte, mit welchem, gan 
nah dem Bepürfniife und Kaffungsvermögen bes Land: 
vells verfaßte Schriften in die bobmiihe Sprache übers 
fest, und an den Dürftisften unentgeldlich, an ben 
Bohlhabendern aber, in einem fehe geringen Preife übers 
lafjen würden. 

Unfere kandſchulen böten biezu bie fchicdtichfle Selegen⸗ 
beit bar. Bin Puch dem Kinde ala Prämie gegrben, 
mürde ſchon um des Kindeswillen, von ben Eltern als 
ein willfommner Hausrat aufgenommen., und in Ehren 
gehatten werden. Deralte Hauer wird mit Vorliede öfter 
dies Much berfürhoten, ſelbſt tefen oder das Kind leſen laffen, 
und beſſer unb Plüger, das Kind fleipiger nad der Schule 
fenden,, dbemit es ſich noch ein Buch verdiene. Dab es 
fih bei dem gemeinen Bolte nur um ben erfien Schritt 
handte, weiß ein jeder, melderinur fin Weilchen unter 
uud mit demſelben Ichte, er. kennt aber auch die Schwie— 
sigfeiten, biefen erften Schritt zu thun , da der Borur— 
theire Tauſende dem Beſſere und Wellerwerden ſich entge⸗ 
genſtellen. 

Nicht fo ganz richtig find jene daran, welde zu 
ben Hinderniſſen fortſchreitender Aufflärung "unter dem 
Landoolke den Druck zählen, unter weldem 16 bis ige 
neh gehalten wirds denn fie wiſſen niht, daß ver ges 
meine Denn feine Menſchenrechte bereits zu fühlen und 
su behaupten anfängt, Dirk Brfünt ſpricht fih aber 
febr Unkſch, ja ih möchte fagen, bösartig ans, weil «9 
fib auf Beine richtige Anihauung feiner Umgebungen, 
und der dem Menſchen verliebenen Rechte, londern auss 
fhließend nur auf dem ephemeren Wohlſtand gründet, 
melden unſere Zeitserhältnilfe Herbeifährten, Db die pos 
Utifden Rehörden, ih meine bier ben Wirthihaftsebrams 
ten, mit Recht von den fogenannten Kosmopoltten eines 
Druds beihuldigt werden, wenn fie den "Seiltesverirrums 
pen ibrer Untergebenen Schramten zu fegen fuhen ? Oder, 
ob dieſer Druck für den Staat nicht iniolang unbedingt 
acethwendig bleibe, ıinmwielange nicht eine zweckmäßtgere 
Bolksdildung an bie Stelle reines täuſchenden kichtblickes 
getreten? Kann Hier nicht ſchictich beantwortet werden. 

Der Deutſchoohme it dem Biete um ein Jahr⸗ 
hundert näher gerüdts denn man findet bei ihm eine Art 
geiliger Bildung, welde feiner Dandiungsweife, einen 

und unter bad Volk ausgetheilt werben follen. Daß 
ber Provinzial dr6 Ordens nur Sebet, Arfangbüher 


und Ergenden wählte, die großemheils Ricts taug⸗ 


ten, iR der Stifterinn Schuld wahılih nicht, 

NHiegers Matexialien jur alt und 
neuen Statilit oon Bogmen, 7.Deft, 
p- 759. 
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eignen richtigen Bang, frinem Eharalter eine Keftigteib 
teiht , welche ibm bei feinen Beorgefchten Achtung, ja 
ih möchte viel lieber fagen , Scheu erwirbt, und vor 
übermißigem Drud fihert, Er iſt weit gröber als der 
Stodböhme, db. 5. er ift weniger freigebig mis 
Püdlingen und Berfiherungen feiner Eirbe und Anhänge 
lichkeit, er gewähret nicht unbedingt und. unüberlegt, 
was man von ibm fodert, er begehrt aber feiner Setts 
nie Unbiligteiten, tbut, mas er einmal gelobt, punkt⸗ 
ti, und im Nothfalle mehr als er zu thun fhulbig iſt, 
eder gu leiſten verſprach, und zeigt dabei weder Unmuth, 
nah Trogheit. 

Diele Gharafterverfhirdenpeit Leite ih aus bem 
Umftande der, dab die Deutfchen von ben Böhmen 


in das Gebirge verdrängt, Nachdenken, Wrbeitfamteit 


und Genügfamteit, bei der Beurharung der. Waldgründe 
lernten, und auf ihre Enkel forterbten; bee Böhme 
dagegen bei der Fruchtbarkeit feiner Aecker und der Beide 
tigkeit fie zu bearbeiten, mit feiner unbenügt und uns 
geübten phnäfken Kraft, aud das geiftige Bermögen 
verlor, duch Nachdenken feinen Buftand zu nerbeifern, 
und der Erde dasjenige wieder gu geben, was ibe a 
von ihrer @rjeugungsfähizkeit raubten, 

Doch, ich File mad diefer Meinen Abſchwelfung um 
fo rafter durch die neuangelegte Od: Allee, nah dem 
ehrwürbigen Schloſſe Buttenftein, da id felbit vor 
B:ylerde brannte, ben Geburtsort eines Mannes zu feben, 
deffen Men henwürde ihn allein verewigen wärde, hätte 
birs der päbſtliche Stuhl nit durch feine Kamonifation 
gethan. 


Outtenſtein. 


Das Schleß SGuttenſtein ſteht am weſtlicen 
Ausgange des Schepiner Thales, auf einem Felsab⸗ 
fage, über welchem ſich andere, mit hohen Tannen dicht 
bewachſsne Etrinmaffen erheben, uno bem Ganzen einen 
eigenen düftern Gharafter, dem Zeichner aber, auch aicht 
eine freie Anũcht gewähren, 

Grubesftille perefbet bier, Gin Heiliger Schauer, 
als fliegen wie in die Todtengrüfte entihlammerter Ah⸗ 
nen, durchbebte uns, und lange fanden wir ſchweigend 
an ber hohen Pforte, welde dur dem ewig baurenden 
Geis gefprengt zu ſeyn ſcheint. 

Der Burggraben ſchireate, wie der hohe, ganz eigend6 


geformte Bartthurm, den Gingang in einen kleinen Hafe 


zaum, welnen die nun ganz jerfalnen Wohnzimmer ums 


fhteßen, aus denen man ausihiießene nur in den Thurm 


gelangte, ba außer einem Beinen nur mittelſt eince Leiter 
erreichdaren Pfortchen, Bein ſonſtiger Eingang erfpähet 
werben konnte, 

Mas Bınze, fo viel wir und aus bi In Trüwmeen 
abſtrahiren Lonuten, ſcheint meyt ein Lukoct, als eine 


40 
eigentliche Welle geweſen zu ſeyn, und ſich fo ganz für 
bie Wirge des fanften, frommen Hrozuata zu eignen, 

Die Zeit ber Gründung biefes Schloffrs dedt ein 
undurbdringtih Dunkel, - Wie ein balbveraeffner Traum, 
erhielt fi bei abgelchten Greifen nur bie ämwelfelbafte 
Sage: Guttenfteim ſey älter noch als das To fehr 
berübmte Pottenfein, habe urſprünglich BMom 
gebeiffen, und fen im «iiften Jahrhunderte bereitd den 
®rafen von Melnit, nebſt andern Gütern als Erſat 
für die zur herzoglichen Kammer gejogene Grafihaft 
MelniE gegeben worden. 


Diefe Meinite, welche ſchen mit Gieden 


in Böpmen eingogen , -bießen urſprünglich Biſſo w, 
nah ihrem Stammvpater Beb, und wurden bereite, 
r160 unter Priedrih dem Rothbart wegen ibrer 
Grofthaten im-den Grafenſtand erhoben. ‚Diele Apnen 
unferese Hrosmata Brafen von Guttenſtein 
folgten nur der @itte jener Zeiten, indem Ne ihren Ge— 


ſchlechtenamen mit einem andern, und eben einem beufs, 


fen, vertauſchten, denn ſchon damals malt das Fremde, 
das XAusländtihe für ſchöner, befler, artiget und lirbendr 
würdiger, und bie deutihe Sprache wurde zum Symbol 
‚bögerer Geburt, feinerer Pilbung, weil unfere Borfah: 


ren- in zu naber Ferübrung mit ben Dentſchen fanden, | 


deutſchen Kaifeen ardordten, und deutſche Riſchöfe ihr 
Grelenbeil bandhabten, kurz, weit bie beutihe Gurahe 
Boffprahe war. - Ob unfere heutigen Böhmen ihre Frans 
jöfteung eben fo rechtfertigen können, mag ein jeder ente 
ſcheiden, ber Luft Hat, mit biefem @ößen eine Lanze zu 


brechen. 
Den Geſchlechtenamen beränberten aber unſere Ahr 


nen Überhaupt, voch aus dem befondern Brirnde, weil bei 


einer aröfern Anzabl männlicher Erben ein ınd berfelben 
Kamitie Teicht Verwechetungen der Perfon und manderick 
Terungen emtflebem konnten, melde bei bamaliaer Bers 
fafuna folgenreiher, alt bei der argenwärtigen waren, 
So übergieng denn auf die Meimife der Name Gute 
tenflein, welcher an bie Stelle des urſprünglich böh⸗ 
milden RMowW getreten, 

Für die Abflommung Sroznatas aus biefen 
Buttenfleinen fpride Shanonstn in feinem 
Vestigio Rohemiae ſehr beflimmt, denn er ſagt: 
Beatus Hroznata ex stemmate Deminorum de 
Guttenstein, qui originem sunm habent a «tir- 

e St. Ludmillae, St. Wenceslai avise, Deuts 
liher fagt Paprocki, wo er von denen Guttenfleinen 
fpriht ;: Majores istorum fuere excellentes illi 


Comites de Melnik. 
(ortſetzung folgt.) 


Debatten und Berichtigungen 
bir 


Motigen über die Thermolampe im Auguſtheft des 
Hefperus 1816. pag. 303. 


Ad 2. Sraf Salm hat, fobalk bie Witterung e6 
erlauhte, im 3, 1410 die ibm duch Erfahrung gelehr⸗ 
ten Veränderungen an feinem großen Koblofen wornchmen 
wollen. Gr fand ibn aber in einem fo ſchlechten Zus 
ftande, fo burdı das Mauben alles Gifenmerkes zerſtert, 


daß er angemeffen fand, bie, viele Zaufende koſtende 


Berftellung auf befiere Beiten zu verfhieben, — Im 
Jahre 1816 fing er an, einen Pleinen Berkeplungsofen 
auf 10 Klafter Holz gang nach feiner eigenen dur viele 
Jahre reif:übertegten, und allen andern Arten vorgejoge: 
nen Weiſe, zu erbanen. Mit dem Erwerb biefes Heinen 
Dfens ſell der große beraefteüt werden, Kaum bürfte 
vor der Mitte des Jahres 1817 in dem, dm Spätjahre 
noch nicht vollendeten Beinen Dfen gecxbeitet werden 


fönnen. —* 
Ad 4. Der Einfender ber Notizen über die Ther⸗ 


molampe verwechſelt auffallend bie Holz. und Sttin 
Tohlenfhwrefung, (fo fol man fünftig-beutf, 
anftatt Hetennifhe deutſch fprehen), Nur die 
Holzjihmwerlung liefert Srandige Holsfäure ( Acidum 
Pyroliennsum) von verfhiebenee Stärke, melde nicht 
sum Hirben benüht wird, Gteinkohen liefern feine 
Heotzfänre , dagegen ein ſtinkendes ſtyptiſches alcaliikrk 
Woſſer, weldes vortwefflih bei ber Bärkerei zum Kufe 
ſawellen der Häute anzuwenden iſt, unb auf im Er g⸗ 
land hlezu angewendet wird. Abeer geben beide Are 
ten ber Schwerlungen: nur If jenes, das aus Hol; gezo⸗ 
gen mird, fo wie man ed erhält, noch feine brauchbare 


Kaufmannswaart, 
Im Brünner Kreife, den 22. Dktober 1816. 
9. ©. 
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ca. 


Drudfebler. 


Im Geptemberbeft S. 365 ift folgende Zeile feh⸗ 
lerhaft : 
Vel post fata summam egregie tueretur: 
&6 ſoll heiffen: E 
Vel post fata famam egregie tueretur: 


set® 


* 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 


1816. 


Ueber Theurung des Getreides und Korns 
j wucher. 


Vorwort. Ich habe mehrmalen ſowohl in 
meinen dkonomiſchen Reuigkeiten ald in 
diefen Blättern mich bemühet, den allgemein, auch 
unter fehr gebildeten Menſchen berrichenden Kor: 
urtbeilen über dieſen äußert wichtigen Oegenſtand 
entgegen gu arbeiten. Beinabe ſollte id aber glau⸗ 
ben, felbft im ärgften Vorurtheile befüngen zu ſeyn, 
wenn ich erfahre, daß ſehr einſſchtövolle Männer 
eine der meinigen gang entgegengefegte Anficht auf- 
ſtellen. 


Der Wuch er, heißt ed, und nur der 
Wucher ifi die Haupturſache unfrer 
Uebel, indbiefondbze der Xheurung deb 
Getreides. 


Ich verkenne Peinedmegrd den Wucher, obwohl 
ich ihn von wohlberechneter Speculation wahrer 
Induſtrie ſehr unterſchtide, und bin ihm (fo ſchwer 
es auch zu fagen ſeyn wird, wann die erlaubte Spe— 
tufation aufhdrt und der unerlaubte Wucher an« 
fängt,) fehr gram, infofern er wirklich fo ſcheußlich 
iſt, als er gemahlt wird, Aber geſeht, er iſt wirk⸗ 
lich als Scheuſal und fo vorhanden, und fo maͤch⸗ 
tig wirfend als man glaubt: fo würde ich ihn un: 
ter die Klaffe der Gifrfhwämme fegen, bie aber 
nur in einem beflimmten Boden und bei beſtimm⸗ 
ter Witterung gedeihen. Da ich Ieptre nicht in 
der Gewalt habe; fo muß die Zilgung des Uebels 
nicht auf die Ausrottung des Schwamms, fondern 
auf die Verbeſſerung bed ıfchlerhten Bodens gerich⸗ 
tet (ron, der ihn allein Degünftigt. Man bebe die 

Help, Rr, 61. 


Nro. 61, 





Dezember. 


Urfachen, und die Wirkungen fallen won ſelbſt weg. 
Aber wir hängen und immer nur an die nädften 
Grfcheinungen, zanfen mit diefen und vergeflen dars 
über, dem Uebel auf den wahren Grund zu Fonts 


‘men, Mir bebarren in dieſen unfern erften, fchein- 


baren und oberflaͤchlichen Anſichten und bald mers 
den fie allgemein herrſchende Meinung, obne meis 
tere Prüfung und tiefereindringendes Forſchen in die 
legte Quelle des Uebel. So feheint mir, ift es 
der Fall mit dem allgemeinen Glouben an Getrei— 
dewucher. Dier meine Gorrefponden; mit einem 
fehe ſchaͤtrbaren Manne zur Berichtigung meiner oder 
andrer tinfichten, wenn fie irrig find. Ich Bitte 
fogar um gründliche Belehrung. 





1. Ausdem Schreiben einedfreundes. 
Bien 25. April 1816. 


Es ift ein gefährlicher Orundfag, den Herr 
Heintl (Beilage zu Hefverus Nr. 1—y dirich 
Jahrs) aufjtellt: daß wir in Vergleich mit unfen 
Nachbaren nach dem Cours berechnet, noch immer 
wohlfeit genug leben. Welcher andere eurcpäifche 
Staat kann ſich mit dem unfrigen in Betreff der 
Fruchtbarkeit und aller erdenflichen Bedürfnife, bie 
mir arbftentheild im Ueberfluf befiten, meffen ? — 
Seit 7 Fahren betrat der Feind unfern Voden nicht, 
denn die Einfälle im Jahre 1813 am der Bränze 
Bbhmens kommen hierbei in Feinen Betrocht. 
Mir haben im dieſer Zeit nicht Ein totales 
Mißjahr aufzuweiſen, und wenn wir auch kein dus 
gezeichnet gefegneted zählen koͤnnen, fo haben doch 
unfre näcften Nachbarn, unter dem Bujammentrefs 
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“ fen der unguͤnſtigſten Witterung und der mißlichſten 
Umftände, im Verhaͤltniß gegen und ungleich mehr 
wie wir gelitten. Berbdfichtigen wir Preußens 


und Sadhfensd Sandfteppen, und bie ungebeuren 


Laften und Anftrengungen diefer Länder in den legs 
ten Jahren, vorzüglich aber vom Jahr 1812 bis 
zum heutigen Tag, fo gehdrt fehr viel dazu, wenn 
mon behaupten will, daß wir im Verhaͤltniß gegen 
diefe Länder noch immer mohlfeil genug leben, 
Bon fruchıbareren Ländern wie dieſe, kann ohne 
Bin gar nicht die Rede ſeyn. Denn ich ſprach erſt 
vor 2 Tagen 2 glaubwürdige Staatsbeamte, bie 
aud dem Baabifhen und Würtembergi- 
then Pamen, und mic verficherten, daß fie dort 
um die Hälfte wohlfeiler wie hier gelebt haben. 
Dort nemlich befteitten fie ihre Koft täglich mit ı fl. in 
2ogern jeder, und bier fpeiften und tranken fie taͤg ⸗ 
lich um 2 fl. in 2ogern viel ſchlechter wie dort. 
Alles bloße Folgen des Wuchers. i 


2. Antwort. 


Wenn Sie glauben, daß unfre itzigen Getreide⸗ 
Preiſe alein und vornemlich eine Folge did Wus 
ers find: fo kann ich diefe Anficht nicht mit Ih—⸗ 
nen theilen. Ich lege Ihnen Nr. 59 meines vor: 
jährigen Heſperus bei; wo ich in ähnlicher Mas 
terie ©. 471 einem Correfponbenten der 
allgemeinen Beitung Fragen vorlegte, die 
er mir noch beantworten fol, 

Eie und mehrere Staͤdter würden von die: 
fem Vorurtheil zurück kommen, wenn Sie meine 
dbeonom. Neuigk. leſen, theild die vielen Bes 
richte, aus allen Theilen der Monarchie — theils 
die Auffüge und Debatten über Theurung und ihre 
Urfachen. 


Jeboch Iefen Sie Hefperus und ba bitte 
ih nur meine Wemerfungen zu Ne. 35: Weber 
Bleifhiheuerung zu erwägen. Da liegt der 
Schluͤſſel zum Raͤthſel nah meinen forgfältigften 
Borihungen, Gorrefpondensen, Beſprechungen mit 
wehrhaiten Patrioten und ben erfabrenflen Land—⸗ 

wirthen aller ®egenden. 


Rule und nehmen ın der Populaion zu. Der 


De 


Wir geben zurüd in ber ' 


Körner werben weniger, ber Menſchen mehr ; dar 
ber Theurung, die auch noch lange verhältnifmäßtg 
(d. h. nicht fo erorbitant wie gegenwärtig) . bleis 
ben wird. 


Fruchtbar iff allerdings unſer Boden, aber ı) 
theifweife, und nicht allgemein, 2) nicht mehr in fo 
hohem Grade ald er es war. Er ift gu lange aus: 
gefaugt und ihm das an Kraft ®eraubte im erfors 
derlichen Dünger nicht wieder grgeben worden; 
daher nimmt er in der Ertragsfähigfeit ab. Kommt 


nun gar noch unguͤnſtige Witterung hinzu ! 


Nach meinen Nachrichten findet das Gegen⸗ 
theil ftatt. Ausländer lebten bier. ned immer fo 
fange am mohlfeilften old der Kows über 300 
ftand. Gegenwärtig Bei 280 und wo die Kbrner 
doch zugleich den allerhoͤchſten Preis erreicht haben, 


mag eb allerdings anders fepn, IR 


Aber glauben Sie wohl, daß vor und in ber 
Erndte eim foldher enormer Preis flatt finden 
Fonnte, wenn eb nicht fehlte? Ja, fagen Eie, auf 
dem Wiener Markt ift doch Ueberfluß. Ein gros 
fed Gluͤck, daf noch fo viel da ift, um die Märkte 


zu füllen, fonft flünde das Getreide auf zo und 


mehr Gulden. Unterfcheiden Sie nur relativen 
und abfoluten Mangel. Xritt legtrer ein, fo 
ift Hungersnoth ba; bei erſterem entſteht Theu ⸗ 
rung. Relativ iſt der Mangel in Beziebung auf 
Vergangenheit und Zufunft; auf Vergangenheit, 
wenn nicht fo viel Worräche in der Begend vorbans 
den find, als vorhanden ſeyn fellten, um aufer 
dem laufenden Bedarf Bid zur Erndie noch einen 
großen Theil des neuen Erndte» Zahreb decken zu 
konnen, obne die frifche Erndte anzugreifen, Je 
groͤßer diefe Worräche, defto geringer die Preiſe; 
je Pleiner, deſto höher fleigen fie — um fo mehr, wenn 
das überall in einem großen Etaot fo ift — um fo 
mehr, wenn die Witterung zur bevorftehenden Grndte 
ungünftig war, und alfo wieder feine Ausſichten 
da find, Worräthe über den laufenden Bedarf zu 
fammein. 


Diefes Mifverbältniß der forf 
vorhanden gemelenen Worräthe jum 


loyfenden und Fünftigen Bedarf ift 
€ 4, wad den Preis fleigert und das frbr ncruͤrlich. 
Diele Steigerung, oder, wieman fagt Theurung muß 


um fo höher geben, je allgemeiner gleichzeitig dieich 


Mißverhaͤltniß in einem großen Staat eintritt — ja 
noch hoͤher, wenn es füch auch jenfeits der Graͤnzen 
noch weit verbreitet und wenn endlich Sch.fffahrt 
und Kandte ſchnelle und mohlfeile Zufuhren: auf 
ollen Punkten bin nicht begünſtigen. Alles dies 
mar nun bei und unläugbar mehrere Jahre ber 
ber Fall, niemald aber mehr, als das lege halbe 
ahr. 

Meine dkonom. Neuigf. liefern dieſes 
Jahr einige fünkzig landwitthſchaftliche Berichte, 
deren Verfaſſer ſich weder verabredet, noch ein In⸗ 
tereſſe haben, Unwahrheiten au ſagen, und bie ich 
faft alle beſtimmt als redliche, einſichtige Maͤnner 
Fenne, Man fefe fie und überzeuge ſich vom ſchlech ⸗ 
“ten allgemeinen Stand der Produftion des Ieptea 
Fahres, von den ungfinftigen Ausfichten des gegens 
märtigen, befonders der Witterung megen, und von 
den mit Unfang des Jahres monatlich gefliegenen 
reifen, endlich vom wirklichen theilweifen Mangel. 
Sa, die Preife würden noch höher ſtehen, hätte abe 
das Ausland in etmad ausgeholfen. 

Sie werden freilich dies kaum glauben, da 
Eie von Preußens und Sachſens Gand: 
fteppenreden. Aber da wäre noch Manches 
einzuwenden. @rftlich iſt der Ausdruck an fi 
nicht ganz paſſend, es müͤßle heißen: Sandboden, 
und befanntlich kann, wenn gleich nicht in Sand⸗ 
ſteppen, doch in Sandboden ein fehr gutes Korn 
gedeihen; wie auch wirklich der Fall iſt. 

Zweitens laſſen ſich doch Sachſen und 
Preußen in dieſer Beziehung nicht wohl ver: 
gleichen ; da Sach ſen fehr viel fruchtbaren Bo⸗ 
den befist: 

Drittens ift wohl nur die Mark Bram 
denburg umd auch mur zum Theil dat Haupt 
fondlanb. 


bebenienden Aheil’des Bodens ein, 
 (Bovfegung folgt,) 


Vierte ns nebmen auch im dfterreichifchen 
Staate diefe fogenannten Sandfteppen einen aͤußerſt 
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Debatten und Berichtigungen. 


Rüge einiger Fertbümer des Seren 
Keopold Ehimani, die böhmiide Ge 
ſchichte betreffend. 


In einem Zeitalter, wo aflfeitige Ausbildung 
raſch vr rwaͤrts ſchreitet, und die WiſſenſSaften ein 
gedßeres Gemeingut geworden find, wuß es deſto 
auffallender ſeyn, fo grobe hiſtotiſche Frethuͤmer ges 
währ zu werden, die Hr. &. Ebimani, ein ſonſt 


- abıbarır Schulmann und fruchtbarer Schrifiſteller, 


in feinen Beiträgen gur Kenninißedes 
diterreid. Koiferfiaates und bdeifen 
Bewohner, 2ter Xheil, Wien 1815, Seite 219 
in folgendem Auffoge verräth ; 

„Premislaus gier, Kbnig von Mohmen, 
wor vorher nur ein Landmann, als er geadelt ward, 
und dit Prinzeſſin von Boͤhmen, LKibuſſa zur Ge— 
mahlin erhielt. Er vergaß aber nie ſeine niedrige 
Herkunft, fondern rühmte fich vielwehr derfeiben, 

Als er gefrbnt wurde, und die foniglichen In— 
fignien erhielt, brachte er auch, zum AndenPfen on 
frine Abkunft ein paar boͤlzerne Schube mit ſich, wie 
fie die Bauern des Landes damald trugen. Er ber 
fahl zugleich, dog man diefe Schuhe in dem Schloſſe 
Vifegrade aufhängen möchte, mirdem Bebeusen, 
damif fi) alle feine Nachfolger in der Koniatmürde 
erinnern moͤchten, daß der erfle boͤhmiſche Fürft dies 
fed Hauſes von dem Pfiuge binweg zu der Phniglis 
dien Würde fen erhoben worden, und daß der. wel: 
cher mur ein gemeiner Sardmann wor, nachdem er 
die Khnigdfrone getragen babe, ſich nichıs zu rühs 


men batte. 


Diefe hoͤlzehnen Echuhe werden noch gegenwaͤr⸗ 
tig, old Religuie rom orofen Werde in Bobmen 
aufbewahrt, und bei jedem Krönungsrage einet neuen 
Königes von der Beifttidfeit von Bifegrade in 
Prozeflion herum getragen. 

Premislaus Zter war auch der Erhauer 
der Stabt Yram, führte eine benge und olüdliche 
Regierung, und war mit einer gahireichn Nach kom⸗ 
menſchaft geſtanet, weiche lange Zeit den Thron von 
Böhmen behauptete.’ 

Man braudı in der ER nur wenig * 
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wandert zu ſeyn, um (ogteich bie Bier vorfommen: 
den Irrthuͤmer zu bemerfen. 

Mie konnte Hr. 2.Ehimani unfern Stamm 
vater der Sandesfürften Herzog Premifl ald Kö: 
nig anführen, da doch befanntlich Nationen bama- 
liger Zeiten blos Herzöge zu Regenten hatten, bie 
erft dann, ald das Reich bedeutender wurde, den 
Konightitel annahmen. Selbft ald Wratislam 
im $, 1086 die Königdmwürbe erhielt, bebienten ſich 
defien, ald eines perfonlichen Vorzugs, die Nadhs 
folger nicht. 

Der Herr Verfaffer laͤßt PEemifi erft adeln; 
— „bdurd melden Aft und warın follte e# geichehen 
ſeyn ?“ — Er wibderfpricht Ah auch, indem er fagt: 
daf er vom Yfluge zum Throne gefommen fev. 

In damaligen Zeiten war aufer Krieg und 
Zagd, — Aderbau und Viehzucht — Nationalbe 
ſchaͤftigung; in noch frühern Zahrhunderten zur 
Zeit der blühenden Republif trieben felbft viele edle 


Römer den Landbau, obmgeachtet ihrer hoben, 


Stoatdwürden. Wenn man fagt: dafPfemifl 
Landmann war, fo deutet dies deshalb noch nicht 
auf niedrige Geburt. Gewiß war Piemifl ein 
angefehener und vorzüglicher Orundherr, mithin 
ein Wladike. Es gab noch Feinen diplomatifchen 
Adel unter den Slaven; auch damals noch nicht 
fo verſchiedene ſcharf von einander gefchiedene Stän« 
de, als in fpätern Jahrhunderten. 

Er erwähnt auch einer Kroͤnung und Ponigl, 
Infignien, ohngeachtet fich die flanifche Nation noch 
im Kindesalter befand, und mährend der erften 
Sahrhundeite der flavifchen Böhmen noch Reine 
formliche verfaffungsmäßige Regierung, fondern blos 
Feb Derfommen beftand, Die Slaven mochten 
wohl in frübern Zeiten Anführer im Kriege, Rich 
ter in Streitigkeiten, und Ratbgeber in wichtigen 
Korfällen im Frieden gehabt haben. Boͤhmen 
war noch Fein politiſches Ganzes, Died beweifen die 
Kouiimer Saatzer ıc. Fürften. 

Den groͤßlen Fehler begieng der Hr. Verfafs 
fer: indem er Premifl mit der Zahl III begeichs 
net. Es weiß doch jedermann, da jener Herzog 
Piemifl, weicher durd die Ehe mit der böhmis 
ſchen Regentin Libuſſa zur Herrihaft Böhmens 


gelangte, nur der erfle gemefen ſeyn Ponnte, indem 
Feine Geſchichte etwas von einem frühern Pie 
miſl weiß. 

Mit Hergog Premift, Libuffend Gemahl, 
fieng fi erft die eigentliche böhmifche Regentenreis 
be an, melde zwar in der männlichen Hauprlinie 
im 3. 1306 sum allgemeinen Leidwefen ber Ra: 
tion erlofch, die Nebenlinie der Premifle aber 
burh Heinrich den gten Abfömmling König 
Wladistaus, wie ed befannilidy böhmifche 
Schrififteller bewähren, in den gegenwärtigen Gra⸗ 
fen Czjernin noch fortlebt, Ich brauche nur die 
gründliche, pragmatifche Genealogie des verbientn 
Dingenhoferd deshalb anzuführen. 

Es ift nicht ausgemacht, ob ein oder zwei 
Krofe waren, über die Zählung der Wenzel if 
man auch nicht ganz einverflanden, ba einige alle 
Wenzel, Herzoge und Könige mit laufenden Zah: 
len bezeichnen, andere erſt feir der Königsmürde 
zu zäblen anfangen. In der 1780 baum Hrn. ©, 
Schoͤnfeld in 4to herausgelommenen Oeſchichte Bd dr 
mens erſcheint Wenzel Ottokar ald Kirig 
der erſte, er ſtarb 1253, Mehler nennt ihn den 
dritten, folglich zählt man nach erſterer 4, nach led ⸗ 
terer Seihichte 6 Wenzel. PremiſlOtto— 
kars, der im J. 1230 flarb, erwähnt unfırBals 
bin ols erften. 

Jedoch wird Fein Hiſtoriker den koͤniglichen 
Stammvater Premifl,, Libuſſens Gemahl, 
anders ald den erften benennen, 

Nicht einmal das berühmte Schloß Wilde 
brad mußte er richtig gu fhreiben, indem er Wis 
fegrade druden ließ. 

Die bölgernen Schuhe follen noch dem Herrm 
Ehimani noch gegenwärtig aufkewahrt, und bei 
jeber Krönung eines neuen Königs von der wiſche⸗ 
brader (hier fhrieb er abermal vifegrabder, alfo ift 
Died Pein bloßer Druckſehler, ſo wie er Pkemiſl 
abermal zu Ende dem dritten nennt) Geiftlichkeit 
in $rozeffion herumgetragen werden ; welche Schube 
bekanntlich ſchon in den huffitifchen Unruben, nebft 
andern Denfmälern, verloren giengen;, und doch 
fingirt Dr. Ch. nah 3 us 400 Jahren, dag fie 


noch exiſtiren!!! 


Endlich mechte e Kremift zum Grbayer 
der Stadt Prag, melde doch von Libufſa vor 
ihrer Ehe mit Premiſl gegründet wurde; wel: 
ches ich nicht glaube mit hiſtoriſchen Belegen ers 
meifen zu müffen. Es müßte beluftigend feon, menn 
der Herr Werfafler bie unbefannte Quelle, aus ber 
er ſchoͤpfte, anzugeben in der Werlegenheit ermans 
gen müßte: 

Wahrlich fo viele hiſtoriſche Barbarismen und 
Unmiffenheit folte man von einem 75jährigen im 
Schulfache verdienten achtbaren Oreiſe, der fo man: 
che Jugendſchriſten zu Tage fdrberte, — auf einer 
Seite — nicht erwarten, ed mangelte fonft dem 
Herrn Verfoffer nicht an vielen reichhaltigen Stof⸗ 
fen. Man würde der Jugend, für die jene Bücher 
gewibmet find, nur falfche Begriffe vorlegen, auch 
eiche ſich bie graue Vorzeit nicht fehr verſchieden 
von unferer bechPuliivirten denken. 

Blos meine aroße Zuneigung zum Vaterlande 

srranloßt mich, nicht zuzulaſſen, ſolche Zrrihümer 
ungeahndet durch Werke verbreitet zu fehen, um fo 
mehr, da die boͤhmiſche Literatur in jedem Fache 
reichlich ausgeſtaltet iſt, fo zwar, daß fein Land 
von gleichem Umfange fo viele feine Landeskunde 
und Eiteratur im weiteften Sinne betreffende Werfe 
in jeder Rüdficht aufgumeifen hat. Und doch fcheint 
unfer herrliches, merfmürdiges Böhmen noch fo giems 
lich Vielen — befonders dem entfernten Ausland — 
eine terra incognita zu ſeyn, obngeachtet eb megen 
unſerer weltberühmten Bäder, des ausgebreiteten 
Handeld, und vieler anderer Hinfichten wegen bäüs 
fig befucht wird; ohngeachtet, daß ſelbſt manche Bdh⸗ 
men beirefiende Schriften im Autlande verlegt wurs 
den, wie z. B. Hrn. Dofiord Reuf (der fih um 
Bohmen unsergängliche Verdienſte erworben) mis 
neralogiſche Beſchreibung det bunglauer und 
Leitmeriger Kreiſes, von welchem Werke jeder 
Woaterlandöfreund, ungern die Fortfegung auch für 
Die übrigen 14 Kreife vermißt, in Dredden er 
ſchien. Ungünftige Beitumftände mbgen verhindert 
baten, daffelbe zu volleriden, e6 überfchreitet foft die 
Keaͤfte des Einzelnen fouft noch beſchaͤftigten Ges 
lehrien. 

Der boͤhmiſche Du erſtreckt ſich nicht bios 
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über Deutfäland, ſondern ganz Cursya, und’fogar 
bis nah Amerifa; man. follte billig. erachten, 
daß ein folcheb Land ſchon aus dieſer einzigen Rüde 
ſicht näher Pennen gelernt zu werden verdient, waͤh⸗ 
rend wir über fremder Welttheile — Landſchaften, 
mit denen man in gar Peiner Berührung ſteht, durch 
Reifebefchreibungen überhäuft werden, Böhmen 
dat auch feinen -literärifhen Verkehr. 

Die Unfennmif Bbhmens wird man, lei— 
ber! in den Hanbbüchern befannter deutſchet Geo⸗ 
grapben, oft mit Erflaunen, gewahr; fo beliebte eb 
dem Hrn. Hoͤck, der viel brauchbares lieferte, in 
feiner 1802 gu Schweinfurt erfdienenen Erb» 
befchreibtung Chotuſitz, u. a. D. als Feftungen 
anzugeben, Auch fagt Hr. Schmidımäüller 
in feinem Handbuhe 1812, daß Prag auf Heben, 
Bergen liege! So viele Unrichtigfeiten muß man 
mit Bedauern erfennen. Der bekannte Hr. Pros 
feffor Faber i zu Erlangen widmete in feinem Abs 
rife: Böhmen, nur eins Seite! 





Klofter Sottesaue 
Ballade 


von 
$. von Maltig, 


Zief in bes Kartwalds Nachtgefttb, 
Vom Schweißen rings umſchloſſen, 
Stand einft ein Muttergotteöbilb 
In jungen Blüthenfproffen, 

Weit floh des ſcheuen Wildes Spur 
Bon der geweihten Stelle, 

Der Murmelquelle Rauſchen nur 
Ummebtr bie Kapelle, 


Und meit vom frommen Volk verehrt 
In feines Haines Stille, 
Gs leife woltend fih dverklärt 
Mit bober Wunberfülle ; 
Sn feiner Tannen dichter Nacht, * 
Wo jebes Toſen ſchwindet, 
Verborgner Möchte heir“ge Macht 
Sich ſiegender verkündet, 
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Mur Berthold, nur ber ſtolze Graf 


"Won Denneberg verihmäbte 
* Den frommen Wahn und höhnend kraf 


ein Spott, wen im Gebete 

Er, noben ſah dem ‚Deiligtbum, 
Erhörung bort zu finden ; 
Verachtung für der Gertbeit Ruhm 
Gollt feinen Ruhm begründen, 


Oft bonnernd im Gemüp! ber Zagb 
30 a durch des Waldes Mitte 
Sein witder Schwarm, doeh nie vollbracht 
Wird frommer Ehrjurdt Sitte; 
Ereiti dahin der Mordfuht Blut 
Sm Dorbe zu erfüllen, 


In bes ergrimmten Ebers Blut 


Die eigne Wuth zu flillen, 


Erwünſcht ibm einft die Botſchaſt war, 
Das au des Wolke Braufen 
Auf's neu ber. grimmen Mölfe Schaar 


Im Korfte folle haufen 3 


Schon tönt von feiner Mauern Rand 
ein Born mit, mächt'gem Schalle, 
Und vor ber Velte Thoren fand 

Er feine Wannen alle, 


Bald in bes Rorftes tiefften Hain 
Drong mit des Bliges frlügeln 
Die wilde Schaar ber Giger ein 
Und bonnert son den Bügeln, 
Doch der Vernichtung bint'ge Spur 
SR alles, was fie finden, 
Der graufe Anblick Bann fie nur 
Bu neuer Wuth entzünden, 


Bier fhimmerte, vom Mlute roth, 
Der bunfie Etamm ber Eike, 
Dort olänjten, wie gefärdt wom Tod 
Sie nahtenden Geſträuche, 
Hier zeigt fh Shrediih das Gewand 
Een einem zarten Knaben, 
Den Mölfe feiner Mutter Hand 
Noch jüngſt entriffen haben. 


Und mit bem Grimm ber eignen Brufl 
Entfiammt der Braf die Seinen, 
Doch fruchtles tobt ber Race Luſt; 
Es wid kein Feind erfheinen, 
Am ſpäten Abend endlich ſie 
Sich zu der Rückkehr wenden, 
Erzürnt, daß nicht das Glück verlieh 
Spr Jagdwerk zu vollenden, 


f 


Und langſam zog auf vauher Bahn 


Mit Ahmerslihem Belüple, 


Der Graf den Meiligen veran, 

Noch fern vom Brimathsziele, 

Ehon raufht im Dümmerflor erwacht 
Der Eulen Grabgefieder, 

Stil leuchtete der Stern der, Naht 
Kom hoben Schwarzwald nieder, 


@ieb, barerglängt fe milb unb bleich, 
Mit zweifelhafter Delle, 
Weit burd des Forſtes Waldgeſträuch 
Das Liht aus der Karel. — 
So ruht im Sturm der Erdenwelt 
Des Himmels reiner Friede, 8 
Doch höher, noch von Zorn geſchwellt 
Des Grafen Unmuth glühte, 


„Do, rief er, Schmach dem eiteln Wahn! 


und feine Augen bligen, 


. Ihr betet falſche Mächte an, 


Seht jent, ob fie.rub fohünen, 

Echt ob das Rild, das ihr verehrt, 
Mobil eure Leiden räche, 

Wenn nicht dieß tapfre Seldenſchwerdt 
Erfegt des Gottes Schwäche ? 


Rath fliegt er jegt ber Jagd voran, 
Eitt mit ergrimmtem Blicke 
Drn Hügel feiner Burg binan, 
Dumpf bonnerte bie Brüde, 
Da naht Purarde todtengleid 
Kaum mädtig fih zu regen; 
Bringt ide das Kind? ruft geifterbleid 
Dem Gatten fie entgegen.) 


Und ſchaudernd jegt der Bater hört 


Aus isrem biaffen Munde, 


Aumählig fhrediiher erklärt 

Die arauenvolle Kunde: 

Wie ih Mechtitvis beute feüg, 
Nah am bei Schleſſes Thoren, 

Bon ihrer Seite plögtid, wie 

Sie nie gethan, verloren, 


„Schon haben Knechte weit und breit, 
Oprigt-fie, den Wald durchflegen; 
Doch war das meifte Jagbgeleit 
Za beut mit dir geponen, 

D Bott ber Gnade Bott der Bulbi. 
Du Vater voll Erbarmen; 

Bi meiner Sünden ſchwere Schulb 
rein Kind aus meinen Armen! 
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Und knieend ſenkt er Baupt und Bid 


„Iſt doch zur Jungfrau Hold und rein 
Am Throene ber Verklärung. 


Stets mein Gebet erfiungen ! 


Hab’ ih bod nie der Gnaden Echein 
Entweiht mit kaſterungen! 


und wenn auch — ſtraft der Hödfte u 


Die unſchuld für Berbrehen? . “ 
Mein Kind, geliebtes theures Kind !, 
Bas war an bir ju rächen 2” 


Zief traf fe Bertho1ds Bruſt, entbrannt 


Der Reue Foltern toben, 

„3a, ih erkenne beine Hand ; 
Du Richtender dert oben! 

Shmerjvole Mutter, harre mein 

Wirf dih am Throne nieder 

Der ew'gen Gnade, denn allein - 
Siehſt bu mich nimmer wieder ! —⸗ 


Und ſtürmiſch eilenb führt er e die 
Ermatteten Genoſſen, 
Zum öden Forte rauſchen fie 
Auf flagelſchnellen Mofen, 
Ein jeder ſucht auf eigner Bahn 
Die theure Epur zu finden, 
Dod jeder fieht dem eitlen Wahn 
Mit den Gefährten ſchwinden. 


und plönlich ſteht ber Graf allein 
Auf öder Bergeshalde, 
Bleich glänzt der Sterne Nebelſchein 
Im ſchwarzen Wolkenkleide. 
und um ſich ſräht er ahndunge voll 
Im ſchaudernden Verweilen; 
Horch, da erklang fo dumpf und hohl 
Der Mölfe fernes Heulen, 


Und faufenb weicht der bunfle Wald 
Dem todesbangen Eilen, 
Doch zwingt ſein tiefer Schatten balb 
Auf’s neu ihn zu verweilen, 
Wie undurchdringlich reihte dicht 
An Zannen fih die Eiche, 
Sieb, da durhbrah ein Gleiches Licht 
Die nahtenden Geſträuche! 


Und langſam jögernd naht der Graf 
Der ungewiffen Helle 
Und biendend ſchon fein Auge traf 
Die kampe ber Kapelle. 
In ungewohnter Schauerluft 
Dem unfihtbaren Zeugen, 
Will er mit rewenoler Sruſt 
Sich im Gebete beugen, 


v 


. Doch fieb, es Erönt den Augenblid 


Die göttlihe Erbörung ; 

Denn eh' er zitternd mod beginnt 

Sie flebend anztirufen, 

Ruht fanft vor ihm das theure Kinb . 
Auf des Altares Stufen, 


Stil lag’s, wie in ber Liche Schooß 
Sn feiner Strahlenpelle, 
Und grünend ſchlang fi zartes Moof 
um feine Schlummerftefle, 


Mit ihm Tchien des Erlöſers Bild 


Der Unihuld Ruh’ zu tbeilen, 
Der Gnadenmutter Blick fo mild 
Auf feiner Stirn zu weilen, 

uns Berthold flaunt und faffet kaum 
Mit ungewiffen Sinnen 
Der ihönften Wahrheit heil’gen Traum 
Dis feine Thränen rinnen, 
Bis feiner Liebe theures Pfand 
In wunberfüßen Schmerzen, 
Mit zarten Armen ibn umwand 
Erwaht am Baterherjen. 


Und’ zitternd „bes er ed empor 
Mit ftaunendem "Entzüden ' 
Brad rei der Freude Quell herbor, 
Aus feinen Heldenbliden. 
„Ja, rief er, Mutter ew’ger Huldi 
Du Deilige! bezwungen 
Iſt vieles Herz, von feiner Schuld — 
Bon feinem Glück durhdrungen 


Hier, wo id in ber Onaden Sein 
Mein theures Leben fchaue, 
Hier weht der Unfhutb Brietenshoig 
Ja bier ift Bottesauet 
Hier foll bie Nadmelt, fo wie wie 
Rad deinem Beil verlangen, 
Bier, reine Jungfrau, Gott und bie 
Gin hoher Tempel prangen, 


Hier, wo die Unſchuld ſicher atiof 
Wie in bes Rriedens HKafen, 
Wil id, wann einſt der Herr mid "rief, 
Im beil’aen Frieden hlafen, 
Des Namens deutungsvollen Ton 
Coll dieier Tempel tragen, 
Und nech der paten Enkel Sohn 
Seh feine Mauern ragen I” 
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Die Trennung. 
Rad Karamfin 


Es Fam ber Trennung Sittee Stunde 
geh wohl! mein Freund; zum lepten.nal 
Drüd ih did an dirk Herz vol Qual: 
D weine nicht, prach ich mit Lieihem Munde 
Sndem ihon meine eignen Thränen floßen ; 
Doch, fo hat das Geſchick «8 über uns befhloffen, 
&eb wohl! es weh’ mit Zephirs Schwingen 
Der Friedengengel dir voran, 
Schon zeigt ih mir die ganze Bahn, 
Wo Ruhm und Ehre bald mir Kränzgen dich umfhlingen, 
Fed nidits verändert dein Gemüth ; vollenden 
Wirft du wie du begannit und flets bu felber ſeyn. 
Das weiß ih Freund, es wirb dich nie verbienden 
Der Zruggebilde falſcher Heuchelſcheinz 
Treu folgft du flets ber Pfligt und des Sewiſſent 
Etimmr, 
Wenn Lift und Haß, wenn Stel; und Niebrigkeit 
um eitle Ehren fi im feigen Grimme 
Bekämpfen, denkſt du feufjend an bie Zeit, 
Mo uns befhügt des Friedens fihre Stille, 
Wo uns das Leben fhien nicht eine ſchwere Laft, 
Doch ein Beiden der Luft, wo uns in ihrer Hülle 
Bon Sorg und Kummer frei die Einſamkeit umfaßt, 
Wo wir ummeht.von linder Morgenkühle 
Entgegen wandelten Aurorens Pracht, 
Mo uns in Stunden heißer Mittagt ſchwüle 
umſchattete ber Grotten ſtille Nacht; 
Mo oft die Nachtigall in beitrer Abendſchöne, 
In unfre Herzen goß die Bauber ihrer Töne, 
Ad, ! oft bedeckte ſich des Himmels Bläue; 
Doch, in bes heitern Muthes Kraft gehüllt 
Belaufhten wir den Sturm, des Augenblides Weihe, 
Hielt unser ‚Auge wach 3 ber Blitze Flammenbilb 
Durchbrach mit Donnerton der Wolken ſchwarze Nähte; 
Dir lädelten, wie ‚bei bes Vaters Nahn, 
Es fegnete uns feiner Allmacht Rechte ; 
Und unfer Symnus. Hang entzüdt zu ibm binan, 
Es ſchwang fh unfer Geiſt auf reiner Andacht Schmwins 
gen 
Empor, du benkeft jener fchönen Zeit, 
Aus beinen Augen heiße Thränen bringen, 
D Theurer ‚den bie Rreundichaft wir geweiht; 
Bum em’gen Bund wird fie nicht wieberkebren 
Die ſchöne Zeit — es feufjt bie bange Bruſt 
Der Frühling wird bie Meit im bunten Schmuck vers 
tlären, 
Der kerche Morgenlled erfält den Hain mit Ruft, 
Ab dich find ich nicht mehr, der Blumen Keime Iproffen, 
Der Freuden Blüthe bleibt dies „Ders verſchloſſen. 


Leb wohl! bein Schungeift führe dich bie Bahn 

Des Glüks, wer ſtil und mild ch felbft genügen Kann, 

Den lächeln Lieb und GSlück auf allen Wegen an, 

Leb wohl! tein Freund wird deiner würdig flerben 

Der Wahrheit treu und feiner Berlenrub ; 

Nie fuht er eitle Ehre zu erwerben, 

Nie ihmeihelnd wendet er ſich feilen Sklaven zu, 

Nur vor dem Schöpfer beugt er feine Anie nieder, 

Verdienſte nur hält er der Achtung wertd, 

und fürchtet nur fi ſelbſt, liebt Gott und feine Brü: 

ber . 

Und bi, ben ewig treu feim ganzes Herz gebört, 

Franz v. Waltitz. 





Der Kirchhof. 
Sonett. 


Friebdtich dämmernd in des Abends Sqhweigen 
Rubt die Mrabesflur z im deil'gen Flor 
Jorer Stille tünt von kefnem Seugen 
Bier ein kaut entweihend an mein Ohrs 
Shre ſchwarzen Todtenkreuze neigen 
Sid in ibrer Schatten dunkles Chor, 

Nur der Berge ferne Rieſen fleigen 
Purpurfhimmernd aus ber Naht hervor, 


Finſterniß mit ihren ſchwarzen Rlügeln 
Lagert berrſchend auf.den Reichenbügeln, 
Wie einft Thränen, netzet fir der Thau. 
Auf! — aus diefer Erde Brabesauen 
Bu des Himmels Wölbung binzufbauen ! — 
Sich, unfterbiih glänzt fein seines Plau, 
= Franz v. Maltid, 





Anfrage. 
Mömifhe Kolonie in Siebenbürgen. 


Euftace erzählt im ſeiner Meife durch Italien, 
bei Gelegenheit der von ihm erwähnten Sette commune, 
daß auf der Gränze von Giebenbürgen no gegen— 
wärtig eine römifhe Kolonie lebe, die ihre Sprade fall 
rein erbalten habe und auf ihre Abkunft ſtolz ſey. €o 
oft einer ihrer Andebörigen ſich in toiferlihe Dienſte ans 
werben laffe, antworte er auf die gewöhnliche Sragı z, 
woher er fen? — „Id bin ein Römer’ — Ro- 
manus sum, j 

gIſt dieß wahr? Oder hat etwa Euftace die 
Walachen im Sinne gehabt? 
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Heſperus. 


Ein 


Rationalblatt fur gebildete Leſer. 
1816. Nro. 62. Dezember, 


um. 





"Den fiebenten Fahrgang meines Nationalfalenders auf 1817 a) 


babe ich in die Melt geſchickt und zeige dieß den Goͤnnern, Mefbrberern und Freunden meiner 
Schriften an. Er enthaͤlt außer den gewoͤhnlichen Kalender : Nothwendigkeiten, noch manderlei Zugaben. 

1, Für jeden Monat eine Denfwürbigfeit aus der dfterreichifchen Geſchichte, die fih on eis 
nem feiner Tage zugetragen; faft alle aus dem 16ten und 1 7ten Sahrhundert. Eine Vorfchule der Va— 
terlandageſchichte für angehende Liebhaber oder Zünglinge, welche zum mweitern Forfchen zeigen wird. 

I, Mannigfoltigfeiten zum Nugen und Vergnügen. 

— Bum Musen. 
. Die weitern Rertwärbigfeiten dei Dimmels werben faßlich beſchrieben. Died: 
mal ia a lieben Mond, 

”) 2. Hefte und Fevertäge der Ehrifen. Das Gallusfeſt nach alter und ein ganz 
anderes Fürften: Krft mach neuer Weife. Da Ponnen die Freunde ded alten und neuen Deutihihums 
waͤhlen. Auch ein Banerfches Wolfd: und Kürftenfeft wird beſchrieben. 

'*) 3 Zur Geſchichte ber Kalender Gine merkwürdige Kalender » Epoche in unferm 
oſterr eichiſchen Staate und eine Anefdote vom alten und neuen Kalender. 

*) 4. Deren Peofefford Richter (ipt in Laybach) Rebe zur Gebächtnißfener der Mähris 
ſchen Landeb = Patrone, Cyrill und Methud und des Hrn. Pfarrers Bieder Nachrichten won 
den Echuppatronen Defterreiht und. Böhmen. 

*, 5. Den Aberglauben und die Vorurtheile deb Wolts zu befämpfen, ift ein 
Hauptzweck dieſes Kalenders. Daher fand des Hrn. Pfarrer Ware? aus Böhmen Beleg, daß man 
dort no 1799 an Heren glaubte, feinen Platz; fo wie ed unglaublich ſcheinen wird, daß man chenda, 
feibft noch 1815 in dem Mahne fland, die Juden dürſten nach Ehriftenbiut, Alle Freunde der Aufflä, 
rung aller Probigzen des Kaiferftaatd erfuche ich, wo noch der Aberglaube fpuft, ihm ans Licht zu zie⸗ 
ben und zu entlarven. — Daher fehlen auch in keinem Jahrgange diefed Kalenders Ichrreiche Se (pen: 
Rergefhißten. 

*) 4. Eine fapliche Naturkunde, weldhe richtige Wegriffe über die Erſcheinungen in der 
Gottes Wels beibringt, ift eins ber beften Heilmittel gegen die Krankhent des Mberalaubens. Daber 
machte fich der brave Herr Pfarrer Bieder abermals verdient, daß er ein Kapitel derfelben abhandelte 
— diesmal über die Lufterfheinumgen und über die efbaren Shwämme. 





a) Er if dur ale ſolide Buchhandlungen zu bekemmen. 

*) Die mit diefem Zeichen verſehenen Artikel fine Mortferunnen ber vorigen Jabrgänge, wilde zufommen feiner 
Beit ein vollſtändiges Wolks« Lehr vnd Beiebuh autmaten werten, wo der Unfubiste Aus keilammen 
finden wird, mas im gemeinen Eeben zu wiſſen, aüge und gut if, " 

Seſp. Rr, 62. 
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*) 7. Mangel an Brdürfniffen, Ueberfluß an Selde bringen Kheurung. Theurung reist bir Ge: 
winnfuct und mehrt die Nor. Beide werben Leicht zum Beirug verleitet, zum Schaden des Mitmen: 
fen. Daher ercheilte ein merfchenfreundlicher, g-Ichrter Mann in allen Zahrgängen dieſes Kal nderd 
einen überaus faßlihen Unterricht, wie mandie Werfälfhungen der Lebensmittel 
eifennenfann. Dicdmal redet er von der Butter, vom Kaͤſe, von, Eyern und Eilig- 

8. Buht und Drdnung Hält den Staat zufammen und feine Bürger in Eintracht und 
Zufriedenhent. Wo fie fehle, iſt Murren, Zank und Streit, woraus nicht felten Mord und Todſchlag der: 
vorgeht. Mo fie fehlt, wird es aber auch der Liederlichkeit leicht, mit ſchlechter Waare um ehrureh Selb 
ben Rebenmenſchen zu übervortheilen. Daher ift bier aufgeftellt die neuefte Befellen und Bu: 
ſchiceOrdauag für bie Hutmaher: Innung in Wien, woraus au andre Zünfte mancheß 
letnen werden, 

) 9. Einfache Gefundheitäregelmund Heilmittel dürfen in eimem guten Volksbuche 
nie fihlen. Daher theilt Herr Baron von Apfalterer cine Brandfalbe aus Erdöpfeln mit, ber 
lehrt über die Heilkraft des Leindls und zeigt ein Mittel gegen erfrorne Ölieberan 

2 10, Brafrifche Lebensweishcit lernt man am beften aud eigner Erfahrung und auf- 
merffamer Beobachtung ter Handlungsweife der befferm, und vernünftigen, fo wie der ſchlech⸗ 
term und unvernünftigen Menfhen. 25 Exempel von beiden werden aufgeſte Ut. 

11. Darmonie zwiſchen Dbrigfeit undilnterthanen ift Bedingung bed Volkb. 
glüds und Narionaliwohlftanded. Erbaulich und erfreulich wird daher die hier von der Grdfl. Sdiik 
kiſchen Herrfchoft erzählte Thatſache ſeh. J 

*) 12. Die Fortſchritte in der Haus: und Landwirthſchaft, machen den, ber fie deachtet und 
benüps, zum wohlhabenden Manne,. Daher werden jährlich einige Borcheile derſelben b.fannt gemacht; 
Diesmal ihrer 7, unter anderm über die befle Art des Flachsſpinnens mit der Abbildung etues dafıa 
Spinnıades ald die gewöhnlichen, | 

*) 13. In feinem Bater lande darf der Bürger nicht fremde fen. Daher wird von Brit 
zu Zeit der Worhang der Wergangenheit aufgezogen, um auf ihre großen Männer und Bege benheiten zu 
achten. Diedmal Nudolph von Habsburg und Drtofar von Böhmen. Der Kluge ſieht 
ſich aber auch außerhalb des Waterlanded um, damit er erfahre, wie es andırmärtd hergehe, um daburd 
die Heimach fchägen zu lernen, oder fle mis etwas Neuem zu bereichern, Diesmal wird die Lection in 
Rormegen und Algier gegeben, er 

*) 14. Schullehrer, welche biefen Kalender fleigig leſen, müffen jededmal etwaß Lehrreichti 
für ihren Beruf finden. Diedmel a) die größte und: ſchlechteſte Schule in der Welt. b) Wehrist 
Kunft arme Kinder fingen zu lernen. <) Zwei Schullehrer nach dem Leben. 

*) 15% Ehbre und Ruhm dem tapferın Sol daten im Kampf: fürs Waterland. Beiſpiel und 


a müflen erhalien, dem Wolf ind Gedaͤchtniß geprägt werden, Diebmal Brunetti und Sped: 
aber. 


*) 16. Wie glültich: läßt ſich eb auf dem Lande leben! Wir zaͤhlen viele taufend Landgemeim 
ben. Pier ſchildert der würdige Herr Dechant Pauer aus ®oifern in Dber, Defkerrei dab 
filiewöri@en. Wo jeht, wo handelt man fo? 

17. Auf der andern Seite ſchildert und Drer Senior Lbhlein dad Bild einer edeln DE: 
eigfeis und wurdiger Borgefepten jeder Art. 

»8. Herrihende Untugenden verdienen befondre Beachtung. Herr Pfarrer Bieber 
belehrt dus Woif Burg aber deutlich über Dieberei. RAT: 


*) ıy. Die Grhaltung des Lebens iſt pfliht und Kunſt. Man muß lehztre inne haben, weis 
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man erflre recht (hen will, Daher werden in allen Jahrgaͤngen biefed Kalenders Bel-hrungen über 
©emwiiser, Walker: und geuerd:Gefahren; über Ungiüdsfäile durch Gift, Gewehr 
und andre Urfashen, durch wirkliche Vorfälle erläutert, gegeben. 

*) 20. Aus guien Bücderm iſt überaus viel zu lernen. 


nägtiche und faßlich gefchricbene bier bekannt gemacht. 
°) 21. Gedichte erheben. oder ereiterm die Gerle, prägen ſich tieſer und leichter dem Gemuͤ⸗ 


the und Gedaͤchtniß ein, veredeln bie Gefinnung, daher Hier ein Act patrio.ifches om unſern erhabnen 


Kaifer, ein rührendes Wiegen⸗, Hirten: und Bauern Lied, nebſt Zabıl. 
B. Bum Vergnügen find 1) der Unterricht Aupferftiche auf Holz zu sieben, 

2) die komiſchen Gedichte, a) die Fahrt zur Kart hauſe ven Hrn. Zuftigiir Schneider, b) die Ferd⸗ 

bersn-Ränke von Praͤzl durch zwei Kupfer erläutert. 3) die zwei ermunternden, a) die Wafferfahrt, 

b) Die Aufmunterung zur Freude, beide mit Mufif. 4) Die Erzoͤhlungen, a) von ber ©ifangennebmung 

ded Raͤubers Weis, b) vom Edhufter Flink, nebſt mibreren kleinern Erzaͤhlungen und Anekdoten. 

Omnne tulit punetum, qui miscuit utile dulei. 
Btuͤnn im November 1816. 


Daher werden alle Jahre einige 


Der Herausgeber, Andrei. 
ö— — — — — 


Staatswiſſenſchaft. 
Wort über Steuern. 
(Man ſehe Hefperus Rr. 7, 1915.) 
EZ 
Mei Erbffnung- der bdenfwärbigen, großen 
Riichöverfammlung von Franfreih zu Ber 
failled 5 Mai 1789 flelte Necker den 


Brundfap auf: Wenn in Unfehung der Steuern 
von Grundftüden Unglelchmaͤßigkrit in einem Lande 


beſteht: fo ann Bierin, ohne Ungerechtige- 


Peitgegen die Eigentbümer von ®h: 
term welche flärfer belegt werden müß: 
ten, Feine Aenderung vorgenommen werden, 


In der Theorie erfcheint diejenige Orunds 
euer einig old allgemein gerecht, und jenem er⸗ 
fen Beftimmungsgrundfas (1..) angemeffen, die, auf 
eine forsfältige Veranſchlagung aller Bmeige der 
Wirthſchaft grarindet, in einer Abgabe von 
bem audgnemittelten reinen @rtrage 
beſteht, nach einem unveränderlihen Sotze 
vom Hundert; jrdoch iſt, daß in beſtimmien und 


zwar groͤßern Seitrdumen (etwa alle 33 Zabr:) 
eine mwieberholie Abfhäpung vorgenommen mirb, 
um bad geſelich unwandelbare Werbätt: 
niß des Satzes vom Hundert zu der Steuerſumme, 
nach Maaßgabe ber mittlern Summe bes reinen Er. 
trags, her zuſte llen, wenn gefunden mürbe, daß dieſe 
entweder hinter jener zuruͤckzeblieben wäre ober dies 
felbe überfliegen hätte. 


3 
Hingegen haben Neder und Struenfre 
eingewendet: bie ländliche Betrit bſamkeit werde ges 
lähmt werden, wenn mit dem fleigenden, reinen Er: " 
trage eine höhere Steuer entrichtet werden möüfle. 


4 

Noͤhmen wir aber an, in einem Lande waͤre 
Bebn der Satz vom Hundert und der reine Ertrag 
eineb Bandes angeſett su zoo Xbaler, deß olſo der 
Eigenthümer ro Tholer Oruntftener beroblte: v8 
Pönnte aber derfilbe beurthrilen und Berechnen, de 
bei Werftärfung mancher Kräfte der Wirsbfehaft, bei 
Benutzung einiger vernachteſſigter Amtigr, der reine 
Ertrag auf 700 Xhaler zu bringen (en; wird der 
Eigenthümer, woſern cr in dir Abus beribjam 

3 
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iſt, Bios dethalb einen möglichen Gewinn von rgo 
Thalern aufgeben, weil er voraus weiß, nicht die 
vollen 200 Thaler zu behalten, fondern im nädjften 
Eteuer , Zeitraum 20 abgeben zu müffen ? 
5 

Eine andere Einwendung üft: die Regierung 
mache dann Eingriffe in dad Eigenthumdredt. 
Allein dies ift keinesweges der Fall, wenn jene 
Steuer » Beitrdume ein für allemal fift beftimmt und 
allgemein bekannt find, fo, daß Jeder weiß, in wel 
chem Jahr die Durch iicht der Steuer» Rollen und 
die neue Abſchaͤgung eintreten werde. Käufer von 
ländlichen Srundſtuͤcken werden demnach ſowohl die 
Zahl der Fahre in Anſchlag dringen, die von dem 
laufenden Zeitraume noch übrig find, als die grds 


fere oder geringere Steuerfumme, welche muthmaß⸗ 


lich in dem naͤchſten wird gesahle® werden müffen, 
nach Verhaͤltniß des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Wirthſchaft. 


6. 


Wichtiger und ſchwerer zu beſeitigen iſt die 
Einwendung der Unanwendbarkeit io praxi. Denn 
a) wenn auch die Käufer von Laͤndereden, ſobeld 

eıne ſolche Eteuerverfofung einmal einge: 
führt worden ift, für die Zukunfit Rückſicht 
darauf nehmen koͤnnen; fo müffen doch offenbar 
viele von den dermaligen Eigenthuͤmern 
dur die erfte Ginrichtung dieſer Art beeins 
trächtigt werden, nemlich alle die, welche obne 
died vorher gewußt zu haben, einer hoͤhern 
Abgabe unterworfen werden. 

b) Iſt dad Verfahren unbillig, nah dem Befund 
des mittleren reinen Ertragb vergangener 
Zahre denfelben für Pünftige feftzufenen. 

€) Den reinen Ertrag felbft aus zumitteln iſt bei etz 
mad groͤßern und zufommengefegten Wirthſchaf⸗ 
ten für jeden andern, der dieſelben nicht führt, 
foft unmdglih. Denn bei dem genauen Zuſam⸗ 
menbange und der Wechfelwirfung gemiffer Bweis 
gr wird von manchem derfelben der eigentliche 
Sewinn dem Auge der Abſchaͤrungs beauftragten 

entgehen; da die laudwirthſchafilichen Rechnungs ⸗ 


blcher in der Regel nicht nach den Grundſaͤten 
der doppelten Buchhaltung! geführt werden. 

d) Bei Beranfhlagung mancher Grtragbgegenftände 
tritt die ausgerechnete Nuhung mir bedingt un. 
ter gemiffen Boraukfegungen "ein, die aber nicht 
immer ftatt finden, 

©) Welche Hebereilungen werden bei einem fo ins 
Große gehenden Oeſchaͤft vorfallen ; weiche Nach» 
läffigfeiten, Beguͤnſtigungen, Bedrüdungen, ins 
fofern unter den allgemiinen Sägen und den 
für eine Gegend angenommenn Kluffen des So⸗ 
dens der. Ginzelne —J wird leiden möffen, 
melche Beſchwerden! 

D Wie, mern häufig Bei manchen Meinen ich» 
ſchaften gefunden werden wird, daß fie eigens 
lic gar feinen reinen Ertrag abmwerfen ? Oder, 
wenn der. reine Ertrag fo gering befunden wird, 
daß nichts übrig ie Bibi Fobald noch der land: 
übliche Gab ‚vom Hun undert davon genommen 
wird? Sehr Häufig lebt der Meinere Grundbes 
fiser mur -ald Taglohner auf feinem ®ut. Gr 
Pauft mit demfelben im vielen Gegenden nichts, 
als die Sicherheit, daß es ihm nie an Oelegen- 
beit des Werdienftes fehle und fein Geminn bir 
ſteht vormemlich in dem, was er zwiſchen den ſei⸗ 
nem Boden gemidmeten Mrbeiten nebenbei er; 
zielt und was nicht wohl gu fhägen if. 

g) Wie ſoll es gehalten werden in Nifjähren, mo 
für die meiften Wirihſchaften der reine Ertrag 
wegfält ? Wird den Steuerpflichtigen kein Ers 
laß bemilligt, ſo leiden fie empfindlich, da nem: 
lich nach diefer Einrichtung die Steuer: Summe 
bejtändig mit dem reinen Ertrag, weniaftend dem 
vermeintlichen, .Echrätt hält. Wird aber felder 
bemilligt ; fo entfteht ein großer anti für 

den Staats: Haushalt, 


— 


T« * 

Oleich wichtig iſt der Cinwand, der gegen eine 
Steuer vom reinen Ertrag von Seiten des Reh tb 
gemocht werden kann. pn Staat faan mit 
Recht nur dasjenige beftedern, mas 
er giebt. Nun aber gıbt er im Grund und, Bo⸗ 
den, deſſen voltonmued Eigeuthum nut im Stnare 


moͤglich iſt, nichti ol}. Tinten beid mebr, bald weni⸗ 
ger ergiebigen Etoff. In die Hervorbringung eis 
ned reinen @rtrag$ aber wirfen vornemlich 
Fleiß und Erfindungsgeift des Menfchen nur, welche 


der Staat durchaus nicht un und daher auch nicht 
befteuern fann, 


8- 

Sol daher eine volfommen gleichförmige Wer 
fteurung des Bodens bezweckt werden, bei welcher 
alle Kefreiungen migfallen; fo würde nur eine Ein, 
theilung des Vodens nach feiner natürlichen Ber 
fhaffenheit und in ziemlich großen Abſtufungen nds 
ihig ſeyn, mie fie im vielen Lärdern fhon beſtanden 
hat und mas Pein fo weit ausfchend:# und Feftba 
res Unternebmen iſt, old die genaue Wermeffung 
und Yusmittlung deb reinen Erttags. 


Die Orundfte Br muß nicht betrachtet 
werden ald Abgabe vom reinen Erttage, 
-fondern al$ eine beftändige an den Etaat (der 
old Diereigenthümer gedacht wird) zu entrich- 
tende Rente, die unveränderlich beiden und 
feiner Abänderung wegen veränderter Gultur uns 
terworfen werden muß. Nun flellt die Anlage in 
baarem®elbde Peine wirftiche gleith bleibende 
Eteuer vor, weil fie immer geringer wird, je mebr 
der Werth des Geldes finde und es würde daher 
nur diejenige Orundfteuer für wirklich feftftehend 


angenommen werben koͤnnen, melde etwa auf den » 


Werth der gangbarften Setreideart zurüdgeführt 
waͤre; da man wohl annehmen darf, daß zu der 
Zeit, old die noch ipt üblichen Steuer + Anlagen ge: 
macht murbden, der einſache Orunbdfteuer » Kermin 
um jehr Vieles größer war, ald er durch das immer 
unoufhaltfam forıfchreitende Sinken des baaren Gel 
des geworden if. Nun ift gmar der Beitrag deb 
Eininen fo Fein, und die Erhebungsmweife mürde 
fo koſtſpielig werden, daß es unvermeidlich iſt, die 
Steuer in baarem Gelde zu erheben. Aber glei» 
wohl würde ſich doch Leicht ein Mittel ausfindig 
machen laffen, die Orundfleuer auf einen Werth im 
Getreide zurüdjufüheen, und von Zeit zu Zeit fie 
noch diejem zu berichtigen, 


- ben Staatöbebürfniffe. 
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'10. 

Um allerwenigften aber Fann die Brunds 
fteuer old Abgabe vom reinen Boden 
Ertrag in folchen Ländern betrachtet werden, me 
außer derfelben, die Landwirthe noch, gleich allen 
andern Staotsbemohnern, eine befondere Steuer vom 


- ihrem reinen @infommen sahen müſſen. 


11. 

Sicht man die Grumbfleuer aber alt fe 
ſte Rente an; fo muß man fingiren: der Etaat 
babe fi Biefelbe gegen Verleihung des Orund⸗ 
eigenthbums vorbehalten und als fen fie dem - 
zu Folge auf einen, einjeitig nicht abzuändernden, 
Vertrag gegründet. Cine Anſicht, die nicht ges 
ſchichtlich iſt, da fi in den meiften Ländern 
genau nachmweifen läßt, daß man bei ihrer Anlegung 
die Akſicht hatte, eine wahre @irfommensd: und 
Vermögens « Steuer darinn aufzuft.Men; allein fie 
ift rechtlich. Man bat, wie fo oft zuchieht, ganz 
etwas ander# wirklich erreicht, ald man bezweckte und 
ed ift fchon Häufig die richtige Bemerfung gemacht 
worden, daß allen Bemühungen zum Trotz, die 
Landfleuer immer die Eigenſchaft ef» 
ner Rente annimmt, welche bei Berechnung 
des Werths ded Grundſtuücks in Abzug gebracht 
wird. Go hatte man eine gleiche Anſicht in Engs 
Tand, old man die Landtare ablöfen ließ und auf 
Diefe Anficht wird man allegeit wieder zuruͤckkom⸗ 
men müffen. 

I2» 

Betrachtet man die Grundfteuer aus dem Ge: 
flchtöpunft einer vorbehaltenen Rente ; fo wird man 
mitden Ungleichheiten, welche fich bei ihe finden, et⸗ 
was mehr ausgefohnt und felbft die Gteuerfreiheis 
ien treten in ein mildered Licht, Aber fie kann 
auch dann nie zum Maaßſtab dienen, wonach etwas 


‚Anderes oder Mehreres aus dem Staate aufgebracht ' 


werden foll, ald das, wozu fir urfprünglich beſti nme 
war, nemlich Dedung eines Theild der orbentlis 
Alles Außerordentliche 
Vorübergehende muß durch andre Mrittel aufge⸗ 
bracht werden ; welche fo veränderlich ſeyn muffen, 
wie die zu deckenden Bedürfuiſſe ſelbſt. 
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Außer der Srundſteuer giebt e# eine 
zweite Houptgattung von Eteuern, nemlich bie &on- 
fumtiondflewern ober Auflagen auf den Ber; 
brauch der Sechen. Dirfe werden in einem gros 
fen Etaate, mit guten, geſchloſſenen Naturgrdngen, 
mit vichen wohlhabenden, volkreichen Städten, wie 
z. B. Franfreic, England viel einbringen, 
Dobin gehören Trank, Mohl, Schlacht: Steuern, 
BöDe, Salz, Tabus: Monopol in den Händen deö 
Staals. 


. 14. 

Cine dritte Oattung kann man die gemiſch⸗ 
ten nennen. Dabin gehören: Einfommen, 
Dewerbe und Stempel. Gteuer. 

15. 

Die Einfommenfteuer (Bermbgend- 
feuer) tft nicht nur diejenige, wodurch bie größere 
Baht von Beitragenden getroffen wird ; fonbern fie 
ift auch das einzige Ausgleihungsmittel zwiſchen 
Armuth und Reichthum. Möhrend die Srun d⸗ 
ſteuern ohne Unterſchied, vom dem duͤrftigen wie von 
dem wohlhabenden, nach einem gleichen. Maaß— 
ſtabe entrichtet werden müffen, die Berbrauchs⸗ 
feuern aber den Armen faft ganz allein drüden, 
ift fie die einige, welche dad Kopitaloermögen zur 
Mitleidenheit gichen und dem verſchuldeten Gtund⸗ 
befiger vom Werderben retten kann. Indeſſen ift 
die Yusmittelung det reinen Einfommens 
von fo mancherlei Wermbgens, und Erwerböarten fo 
fihwierig, daß fie nur ald Hilfäfeuer für Noth⸗ 
fälle eingeführt werben ſolte. Wenn man gleich⸗ 
wohl den obigen Srundſatz (7.), daß ber Etaat 
nichts von ſolchen Dingen oder Verhaͤltniſſen zu 
nehmen habe, welche er nicht gibt, vor Mugen bei 
Hält, fo werden mande ihrer Schwierigkeiten bes 
feitigt, Es finder fich alddann, daß nicht dad Eins 
TZommen feldft, fondern nur dad VWermbgen, 
oder Diejenigen Befugniffe, aus melden das @ins 
kommen gezogen wird, ein Gegenſtand der Schaͤßung 
find und dieſes iſt ſchon viel leichter außyumitteln, 
als das Einfommen. Wird dabri blos auf die Sub⸗ 
ang deb ertrogdfähigen Wermdgent ge 
fehen und für Die verfpichenen Oewerbe eine als 


gemeine Klaffififation vom Taglohner am bis um 
Großhändler aufgeftct: fo iſt eine foldhe Abſchaͤ⸗ 
tung der Etaatöbürger, womit der größere und wohl⸗ 
gefinntere Theil zuſt ieden ſeyn mird, nicht fo gar 
ſchwierig. Wenn auch Einzelne ihr Kapitalvermds 
gen verbeimlichen : fo gibt es Dagegen andere, wel⸗ 
che etwas mehr verfleuern werden, al fie fchuidig 
find, und mas auch verheimlicht wird, entgeht ja 
doch nicht auf immer, fondern kann bei manchen 
Veronlaffungen, Grbfälen und Xheilungen wohl wic⸗ 
der beige zogen werben. 

ber freilich ift die erſte Bebingung einer ſol⸗ 
den Anlage Vertrauen des Volkes au der Berich: 
tigkeit feiner Regierung und ferafältige Ausmchl 
rechtfchaffener Männer gu diefer Abſchaͤzung. Wo 


aber jenes micht erworben werden Fann, oder gar 


wicht erworben werben fol, und wo nicht der Stanb 
der dffentlichen Beamten Überhaupt flreng zur ges 
wiffenboften flihterfülung ongebalten wird — da 
ift eb überfiüßig ſich um ein gerechtes Eteurrfoftem 
viel Mühe zu geben, Denn dos beſte kann in der 
Ausübung in das fihlirfimfte verfchrt werden. 





* 
Woll: und Tuch Handel im Leipzig. 
(Man vergleide Ar. 56.) 


In dem Abfop der rchen Wolle hat während 
ber Leipziger Micha: lih : Muffe die eingrtretene wohl, 
thaͤtige Stockung fortgebauert. Wohlidaͤtig nem⸗ 
lich iſt jede Handelekriſe, welche den Preduzenten 
bei geiten an die Gefahr einer ausſchweifenden Spe⸗ 
kulation erinnert, Alle Nachrichten aus Nord: 
amerifa ſtimmen dahin überein, daß die Schaͤ— 
fſer⸗·ven und die Veredlung in den neuen Provingen 
tiber alle Erwartung gebriben, und bei der Gunft 
bed Klima'd, der großen Ausdehnung der Weide⸗ 
flächen und der Narürlichfeit der Schafzucht in dem 
gargen Evſtem der Norbameritanifhen 
Hautholtung. hirnen Kurgem ſich zur empfintlich- 
ſten Konkurtenz auf den eurcpäifken Wollmaͤrkten 
erheben müffen, Möchten unfere deuiſchen Land⸗ 


- 
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wirthe bei Zeiten die Gefahr wahrnehmen, der fie 
ſich autgeſetzt, indem fie die Echafsucht über ihre 
Oränzen hmaus betrieben, ſich von dem unfichers 
ſten Marke abhängig gemacht, die wefentlichere 
Rindoi.hzucdt vernadläffigt, die Unabhängigkeit ih⸗ 
red Haushalts, und daher auch die der Staatodko⸗ 
nomie ihres Vaterlandet für Die Befchleunigung 
“ eineh baaren Geldgewinnes auf dad Epiel gef.Bt, 
und fih unnatürlicherweife einen Handrisgeift ans 
gewbhnt haben, der nur allzuleicht zum Wucher, 
auch mit den übrigen Produften der Defonomie 
übergedt. Die Rindeiehzucht ift in der deutſchen 
Landwirihſchaft für den Hamoater das, was für 
bie Hausmutter die Leinwand, die Ergeugung lang⸗ 
fam, mühfem, aber dad Vroduft dauerhaft und nach» 
haltig für die Eitten, für den Nutzen und für den 
Etaat, während der Betrieb der Schafzucht für den 
ausmärtigen Markt fo glängende ald unflchre Erfolge 
gibt, und den Kredit wie bie ganze innere Haltung 
bed vaterländifchen Landbaues, perfldren muf, Die 
feinen niederländischen Tuͤcher wurden auf der ge: 
gnmärligen Meffe, nach dem Urheil der einſichts⸗ 
vollſten Kenner, für dem Werth der darin en:bal: 
tenen Wolle hingegeben ; der Vorrtath bderf Iben 
mag ſich zu dem Bedarf wie 5 gu 3 verhalten ba; 
ben, wenigſtens waren Tüchır im Fubrifagionepreife 
son 120 bis 150 Örofchen überall für Bo bis 85 
©rofhen gu haben. Von Seite der Engliiden und 
Niederländischen Fabriken nimmt man einen Kampf 
auf Tod und Leben wahr, nachdem Drfterreichifche, 
Saͤchſiſche, Yreufifche und Sunerdeuifche Fabriken 
bei gleichen und natürlichen Preifen in Abſficht auf 
die Büte der Waaren fchon im Vortheile find, und 


es fich bei dem Sieſſe eigentlich mur noch um die. 


äufıre Uppretur, Ränder und Verpackung handelt, 
die Niemanden intereffirt, außer den Detailleur und 
den Echneider, 
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Zortfegung der Beobachtungen der Sonnenflede von 
4. Upril bid ı, Auguft 1816. 


Bom Profeſſor Hallafhfa in Prog, Mit einer Rus 
pfertafel, (Man fehe auferord, Beilage R. 4, Mai 1816.) 


IH verſprach E. W. meine Beobachtungen ber Son⸗ 
nenflede von Zert zu Zeit für ihr Rationalblatt einzuſen⸗ 
den und halte hierauf Wort, 


Seit dem 15. März I. 3. bis sum 4, Xpril zeigte 
fih das Sonnenbild der häufigen Bolten wegen nie gang 
rein. Meberdies war mertens unongenehme kühle Wit» 
terung. Allein am 4 Aptil beiterte fü die Atmotphäe 
ze aus, und bie Sonnenflede, welche am 15 Mär; im 
nosböftlien, und eine andere ®ruppr, welche jur nem⸗ 
chen Zeit im weſtlichen Sonnenquadranten ſichtbar mar 
zen, würden am 4. April in der nemlichen kage beobache 
tet, nur iſt zu bemerken, daß die Stellung der einzeinen 
Flecken gegeneinander merklich verändert wars fie haben 
fi einander mehr genäpert, 


Am 5 Xpril waren die Sonnenflede in ihrer Bahn 
fortgerüdt, und zeigten fi mit vielen Sonnenfackela ums 
singelt, Ihre Größe durch Meffungen zu beitimmen, war 
id) gehindert, jedoch ſchtinen fie jenen an Bröße aiht nach⸗ 
Zufteben, welche am 15. März von mir beobachtet, und 
mit dem Gertanten gemeflen werben find, 


Am 6. April trat eine antehnlihe Geuppe von vie⸗ 
len Heinen Flecken und Sonnenfadeln, am nerdöſttichen 
Sonncarand, worunter and .ein ziemlich grober ih aus⸗ 
seihnete. Die am geftiigen Tage beobachteten beten vom 
nerdweftihen zum füdwelllihen Soanengr.dcınten ihre 
Babn fort, Merkwürdig if die Werdnnerung der [ dr 
weſtlichen Gruppe, weise gleihfam ige ein dreifihes 
Gebirge formirt, darunter zwei Flecke von ausnehmender 
Bröße, Die kange dieſer Sebirgekette kaun fünf bie 
ſeche Minuten im Bogen betcagen. (dis. ı.) 


Der 7. und g. Xpril waren gan trübe Tagt. Am 
9. heiterte ſich die Atmoſrhäre ziemlich aus, und ich fand 
jur germwöhntichen Beobechtungszeit, (Big 2.) daß die 
norröftlihen Alede mertiih in itrer Bıbn gegen den 
nordweſtlichen Sonnenquadranten vergeräft waren. Iene 
dreifache Gebirgekette, weihe fih am 6, April dem iübe 
w·ſtlichen Sonnenquadranten naherte, war bereits aufs 
getreten. ; 


Am 10. April hatten fh die am morböfttihen Sons 
nenquabranten befindlichen Flecke vermehrt, und ihre 
Stellung ganz geändert, Eine gleihe Beranderung exe 
litten auch dic am wordweſtlichen Gonnengurbranten, 
Der Eonnenfled (Big. 3.) c hat der Eänge nad faſt ar 


® 
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im Bogen, und war mit ſehr vielen kleinern wmzingelt, 
Der Fleck b ariste in der Mitte einen lichten Streifen, 
welder gegen Rordoſten auslief. Er Mand in ber Bröße 
dem c etwas nad. Die auf der Rupfertafel neben der 
Fig. 3 flebende Beihnung, fhellt feine Geſtalt etwas deut⸗ 
liher bar, Gene Gruppe enblih, melde geftern bem 
@onnenrand ſchon ziemlich nahe war, iſt heute dem Aus⸗ 
tritte Sehr nahe, Der Sonnenrand if im, der Gegend 
ber audtretenden Zlede mit vielen Fadeln umgeben, unb 
bödriht. Ih zählte ber Sennenmakeln überhaupt 36, 

Am ır, Aprif wor ber Himmel ummwölft, Am 
32. Aprit zeigte fih die Konne wieder, Die Gruppe 
c (Rig. 3) mar aus dem nordweſtlichen ®onnenquadrans 
ten in ben füblichen a Überargingen (fig. 4) und von 
einer viel größeren Anzahl Bleinerer Flecke umgeben. Der 
Eonnenfied a iſt der größte, Der am 10, April durch 
einen lichten Streifen ausgrjeihnete Fleck b (Big. 3) 
iſt heute dem Eonnenrande ſehr nahe, und zeigt feinen 
lichten &treifen ſehr deutlich, doch bat deſſen Gröhe etz 
was abgenemmen. Plötzlich fermirte ſich hingegen eine 
anſehnliche Bruppe c am ſüdöſtlichen Sonnenquodranten 
(Fig. 4), in weichem ein Fleck ſich durch feine Aröße bes 
fenbers audjeichnete. Ich zählte größere und Kleinere 
Eonnenflede 46 an ber Zahl. 

Bom 13. April bis gum 19, Juni war meiſtent 
der Dimmel trüb, Am 19. Zimt bingegen tar die At: 
mefphäre ganz heiter, unb ich hätte den kleinſten Ron 
ven ed unterfhieden, allein gerabe beute war bie @ons 
nenfheibe ganz rein. Am nemiichen Tage flellte fih ats 
gen Mbend-regnerifhe Witterung ein, und dauerte fa 
Kuunterbrochen bis zum rn, Juli fort, 

Am 1, Juli war der Himmel und bie Fonnene 
fheibe ganz beiter and rein, allein am 3. Juli zeigte 
fib eine merklich große Gruppe von @onnenfleden und 
Eonnenfarteln am norbäftlihen Quabronten der Sonnen: 
fheibe, die etwa ver 36 Stunden eingetreten ſeyn Eonne 
ten. Der 4. und 5. Zuli waren trüb und unfreunde 
ih. Am 6. waren zwei große Flecke am norböftlichen 
Sennenquadrenten fihtbar, Sie fegten ihre Babn nad 
dem fübmwelllihen Quadronten der Gonnenfheibe fort, 
Am 7. 8.9. 10, und rı, Juli fepte biefe doppelte 
Eruppe von Fennenfieden ehne merklihe Veränderung ih— 
rer Lage, ihre Bahn gegen den fübmelltihen Sonnen» 
yuadranten fort. Am 13. Zuli beebachtete ih eine neue 
Gruppe, die ſchen über 24 Stunden eingetreten zu feon 
ſchien. Am 16, war fie das Centrum ber Sonnenfdeibe 
ſchoen pafict, und.befand fih am füdmweftlihen Quadran— 
ten ber Sonne. 

An temfelben Toge wurde eine neue Gruppe fiht: 
bar, weldde in der Radt oem ı5. zum 16. eingetreten 
war; doch hatte Beiner dieſer E onnenflede eine beden⸗ 
ende Groͤße. Da aber bie übrigen Tage meiftens trüb 


und bunfkig waren, fo Eonnte ihre Bewegung und Ber 
änderung niht begbachtet werben. 

Am 24, 25. und 26, Juli war bie Sonnenſcheibe 
"ganz rein, 

Am . Auquſt hingegen zeiaten ſich foſt am Mit- 
telpunfte der Eonnenfheibe zwei Gruppen von Sernen⸗ 
fieden, bie vor etwa 4 Tagen ringetreten ſeyn tennen, 
ober megen ſtets trüben Himmel nit weiter bevbagict 
werben konnten. 
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Lithinos Pyrgos. 

Mailand September 1816, 
Der Ricebibliotsefar der Brera zu Mailand 
Rotenh Hager mill die altfsitifhe Feſtung: Audıvag 
nero deren ehemalige Eriftens man ſchen bezweifelte, 
zu Bas⸗Kend in ber afiatifhen Zartarei 
entbeitt haben, ba drrMgme dieſer Etadt gleich Bithis 
nos Pyrgos in ber griechiſchen auch in der tartarie 
Ihen und türfifhen Sprache, einen Steintburm bedeus 
tet, unb feiner Meinnna nad Zds»Kenb genau im 
4yften Grade ber nerdtichen Breite, und im gcflen ber 
Länge liege, mitbin mit der ven Ptelemäus angegebenen 
Lage der Feſtung Lithinos Pyrgos vollkommen 
übereinflimmt. 


Das Beltade 


Nch bem Mufifken, 


Noch ber Mellen Wirbelkreiſe, 
Not tes Meeres Sturmgefahr, 

Beut dem Schiff am Biel der Meife 
Eid ein fliller Hafen dar, 


© ey er tief verkülft uns ofen, 
Ser'e, daß ihn Fein Forſcher fond 5 

Müder Pilger Mtide wollen 
Sehnend hin zu feinem Strand, 


Beigen dann an dem Beftabe 
Rreunde fi, fo flieht ber Darm; 

Und entzäft vom Wellenpfabe 
Eilen fie in ihren Arm. 


Meerräfturm bift du, 0 Beben! 
Tod, des Dafens Friebe bu! 

Der nah bittrer Ireunung Beben 
Uns vereint in feine Ruß, 


Ia, ihr winkt mit @ternenhelle 
Bu bes Ufers frriebensreich, 
Threure Schatten! eine Etelle 
D bewahrt fie mir bri eu! — 
Granz, », Maltig. 


5 # 





auheroirdentlide ya 
Beilage sumHefperuß, 


im 


„1816. — — 


Nro. 1. 


- März, 





Ber Errichtung ‚einer inlaͤndiſchen Handelobank, um dem fe adlichen Schwanken ber Gelbdkurſeß 


Schranken zu ſetzen; nebſt einigen Bemerkungen auf den im Heſperus Nr. 4 Jaͤnner 1816 enthaltenen 
Werfhlag des Herrn J. M. Ritter v. Ehrenfeld über feine Erftärung des Papiergeldes, 
über die vom ihm in Antrag gebrachte Papiergeld » Tilgungs, Erbſteuer, und Umfchreis 
bung der Anticipations⸗ Sheine in verzinsliche Fondöpapiere, 


. * Bo if 4mi 
. $rang Edlen v. Heinfl, 


er Er Grbfande Ritter, nn und Landſtand in Niederäfterreich, Mitglied mehrerer ie 
Sckbihehen, 2 der Hereiaften Nering , Raſpach und Würnig, 


‘ 


E. iſt ſeht ——7 taß ein —— * et 
Öffnet iſt, welches für gebildete, Befer frenmürhige 
Bemerkungen des Inlandes über fantswirthichaft: 
liche Begenftände aufnimmt. 


Die Etaatsmirtbfchaft ift eine Erfahrungswil: 
fenfchaft. Die nämlichen- Utſachen bringen unter 
den nämlihen -Umftänden bei‘ allen Wölfern und 
zu aflen Zeiten die nämlichen Wirkungen hervor. 


Die Epoche, in der wir leben, if das Zeit⸗ 
alter der Entwicklung großer Begebenheiten, wel» 
he zum Xheil in der Vorzeit begonnen hatten, Uns 
fer- Zeitalter iſt Ichrreicher für die Staatswiſſen⸗ 
febaft, ats e# fonft Jahrhunderte nicht gemefen find. 
Bei der Gntwidlung großer Vegebenheiten lernt 
der Forſcher -oft erſt die Triebſedern der Eniſte⸗ 





Burg, und Dje erbeten Fehler in der Leitung 
Pennen, welche eine Rataflrophe herbeigeführer 
haben und herbeiführen mußten. .. Diefe Erfahruns 
gen dienen dem Staatdmanne zur Richtſchnur, um 
ben Weg zu dem Gemeinnützigen zu finden , ohne 
an ähnlichen Oebrechen zu, fcheitern., Die meiſten 
diefer Erfahrungen werden. aber nur gerettet, ges 
läutert und ermeitert, wenn fie öffentlich vorges 
tragen, beleuchtet und beurtheifet werden. Dadurch 
wird dad Dunfel. aufgehellet, welches über fo mans 
den Zweig der Staatswiſſenſchaft noch verbreitet 
ift; ed werden Zerthümer aufgededet, neue Wahrs 
beiten erfunden und verbreitet; eb werben reine 
Orunbdfäge bewähret werden, auf denen eine Wife 
fenfchaft beruhen fol, welche für alle. Wölfer vor 
fo hoher Wichtigkeit ift, daß davon ihre Dauer 
und ihr Wohlftand abhängig find: 


?) Um den verehrlichen Refern des Hefperus biefen KAuffag nicht vorzuenthalten, wird ihn Ver Berkeger in anlerz 
ordentlichen Beilagen jum Mir; und Arriipeft geben, weil für ‚beide Monate die beftimmte Bogenzahl [herr 


Asar“ it, ale deute dielee Mehhetsipt ** Prag abgeht 


Brlinn den 4, März 1816.- 
- Aufesordentlihe Beitäge Mr, x * 


Ber Herausgeber, 


1," 


2 


Indem Heſperus Ar. 4 Sinner 810 
ift ein patriotifcher Vorſchlag de? Hrn. Zofeph Mir 
chael Ritter v. Ehrenfels enthalten, welcher dem 


Ropfe und dem Herzen ded Hrn. Verfafferd, meines, 


verehruugswũrdigſten Nachbars zur Ehre gereichet, 
Sch habe denfelben mit vielem Vergnügen gelefen : 
er wird auch allenthalben den verdienten Benfall 
gefunden haben, Es ift gewiß hoͤchſt rühmlich, 
wenn der Adel und die ©üterbefiger fich mit dem 


Nachdenten über ſtaatewiſſenſchaftiche Orgenſtande 


beſchaͤftigen. Herr v. Ehrenfeld. erklaͤret dad 
Mapiergeld als Ereditspapier auf das Vermögen 
der -Staatöbürger : „er bringet+zur Verminderung 


und Zundirung deſſeiben eine Zilgungserbfteuer, und 
vers 
Da ich über 


die Ummandlung der Antigibationsſcheine it 
zineliche Fondspapiere in Vorſchlag. 
dieſe 3 wichtigen Gegenſtaͤnde mit ihm nicht einera 
ley Mennung bin: 
halten aud) meine Anſichten darüber bier bekannt 
zu machen. Erfahrene Maͤnner von höhrren Kennts 
nifjen mögen darüber das Urtheil fällen, 

Der Krieg dauert nun ſchon über 27 Jahre: 
er wurde nur sumeifen durch Yıtıd Waffenruhen 
unterbrochen, wehhe man Frieder nannte, Die 
Htere Fonnten doch nicht auf den Frichensftand | zu⸗ 
ruͤckgeſetzet werden ; weil der Wiederausbruch dei 
neuen Krieges immer vorher zu fehen war. Dieſe 
Kriege wurden meiftens im Auslande geführet, mo 
unfere Heere und ihre Bebürfniſſe mit guter Mühze 
bezahlt merden mußten. In ber’ erften Fahten 
waren gar Feine Kriegtſteuern ausgefchrieben ; fpär 
ter find die Ausgaben des Staates mohl immer grös 
Ger, ald die zur Bedeckung derfelben ausgefchrie« 
benen Steuern gewefen. Die letzten Rimpfe, von 
welhen die Welt einen dauerhaften Frieden er: 
wartet, find mit dem hoͤchſten Iraftaufmande ger 
führt worden. Die Kriegsoölfer waren zahlreicher 
als jemald: die Ausgaben ftc hen immer damit in 
Verbindung: und dennoch wurden in den Testen 
3 Sabren die Steuern nicht in dem nämlichen 
Verhältnifie erböhet. Daß der Staat feinen Kres 
bit benüsen mußte, fieht jeder Denfer ein. Der 


Paſſivſtand des Staates, obgleich er und nummes _ 


riſch unbekannt ift, kann doch nicht klein ſeyn. 


fo habe ich es für Pilicht ge⸗ 


Auf der- _. Sat ifl-bas EHER dei 
"Stahtes nicht minder groß. Wie Rechtlichkeit, die 
unmwandelbare Gerechrigfeitöliebe unſers Kaifers, 
deffen Hergentgüte,, —— endaftigkeit yud oarerli 
bi Lich zeifet, Belchg dal Out 
haben unter höchſtfeinem milden Zepter zu ſichtn; 

und diefe-unermüdeten, das allgemeine Beſte über 


‚ralled Liebenden RVölfer der äfterreichifchen - Monar: 


die: darin liegt die größte Gicherheit Tür ak, 


welche ·am den vᷣſterreichtſchen  Raiferftaut etwas zu 


ſfordern Haben. „Higr, iſt das Bermögen. und der 
Wit zu jahfen vereinigt; Bier Mind Die Beh 
. gungen de3 Kredifes vorhanden Defterreih 
kann ſich nut in einct zeitlichen Geldverfegenheit 
befinden: aber bei’ einem weislichgewäßlten und 
subig verfolgten Finängplane kann es nah und 


‚ nah) alle feine Schulden besaßen, ohne daß es 


De ift, dad Vermögen der Nogion und ihren 
— ine Mindeſten zu ſchmälern. 
Jene, welche nach plöglicher Abhülfe rufen; 


welche die Staataſchulden um jeden Preis in der 


Eile bezahlt wiſſen wollen, kennen den Zuſtand 
der Dinge nicht. Nach jeder ungewöhnlichen Un: 
ftrengung muß 'eitle Epoche zur Erholung feon, um 
fo mehr, weil der Krieg andere Ermerböarten er: 
zeugt, fomit der Betriebſamkeit und ihren Kapitar 
lien eine eigene Richtung giebt, milche ſich nur nah 


und nach: mieder im die, friedlichen Werbältnifie 
verbreiten, - Wird in diefer ‚Epoche dem abgemat: 


teten Gtaatdförper eine ungewöhnliche Laſt aufge: 
bürdet: fo Bann daraus eine anhaltende Entfräftung 


entftehen, weiche zum Xragen der gemöhnlichen 


Auflagen unfähig machet. Nach einem Jahrelan 
gen Kampfe der heftigften Leidenfchaften, welche 
ihren Samen oft unmerklich in andere Weltgegen: 
den verpflangen, Fatin man and dem erften Schwei⸗ 
gen derſelben noch) nicht ihr ewiges Verloſchen als 
gewiß annehmen, 

Micht Defterreich allein iſt verfchufber: 


„ alle Staaten ven @uropa leiden andem naͤmlichen 


tibel. England, welches man fo oft als dus 
Muſter eines reichen Landes genannt hat, war neoch 
im Fohre 1780 nur 184,000,900 Pfund Ster: 
king] ſchuldig. In den Parlameptsverhaudjungen 


vom g- März rgro.murde Grofbrittaniens. 
Siaaräfchult, Bid 5. FJanner 1870: berechnet, 
fen auf 784.000,000 Pfund Sterling angeges 
ben; fie war dohur in 30 Jahren um 600 Millio⸗ 
neh und Sterling angewachſen, und forderte ſchon 
damals jährlich 29,972,000 Pfund Sterling, weis. 
che din 300 Mill, Bulden ausmaden, zur Ber 
zahlung der jährlichen Binfen. Seitdem iſt diefe 
Etaardichuld nicht vermindert worden. Gben die 
fer gleiche Zuftand von Europa vergdnner auch der 
Öfterreichifchen Monarchie ein Schuldentilgungeſy⸗ 
ſtem zu ergreifen, meld» 6 zwa. ficher,, obgleich nux 
nach und na ;. und ohne Störung der übrigen. 
oͤffentliche und Privasserhäftuiffe, zum Freymachen 
der Staartfinangen führe, und ſelbſt darin den 
Staatögläubigern die volle Beruhigung gewähret. 
Die Vortheile, welche und dat Wapiergeld 
verſchaffet bat, fönnen nicht oyrfonnt werben: Der 
Kaum, m.ichen dieſe Blätter geſtatten, ift zu enp, 
um fle alle zu entwickeln. Sch will bier mır auf 
des merfwürdige Jahr 1813 binmweifen. An uns 
fern Grängen ftanden zahlloſe ſchlagſertige Heere : 
Defterreich mußte Theil nehmen 5 unfere Uns 
obbängigfeit war in Gefahr. Die Truppen mufs 
ten vermehrt werden, alle Kriegäbebürfniffe ſolien 
in der Sile herbeigeſchafft ſeyn. Millionen waren 
Dazu erforderlich, und dech drüdıe und ein Geld: 
mangel, der die Abzahlung der gewöhnlichen Gins 
künfte ded Staats und deu Verkehr erfchwerte,. Die 
Auizipationtfcheine haben und damals, ohne Zinfens‘ 
Loft, aus der Noth geholfen, Laffer uns dieſes nicht 
ver geſſen, und mir werden ihnen nicht feind ſeyn. 
Freylich haben mir auch bie Nachtheile des 


zu fehr vermeßeten Papiergeldes gefehen und em⸗ 


pfunden: Neben dem guren Eamen fommt immer 
Unfraut auf, wenn der Kandwirth es nicht aus: - 
rotten Fanrı : fol er darum Kine Gaaten nicht 
benügen ?: Der Frieden geflatter es, den Nachthei⸗ 
fen der Papiergelbsoermehrung fefte Damme ent 


gegen zu fegen, und den Wölkern die Uiberzeugung 
zu gewähren, daß eine weitere Vermehrung defiels 


ben nicht mehr geſchehen könne. Dieß iſt die 
Srugdlagerjedet Tiſgunzkplaueb, und dadurch ges 
ſchieht der enifcheidendfie Sri zur Wiederher⸗ 


Br 2 
ſtelung des öffentlichen Kredites, welcher wahr« 


ſcheinlich viele andere Schritte unnöthig machen 
wird. Gin Lheil der: Monarchie bat jetzt Pein 


Papiergeld: Der Staatsſchatz bet aus dem beſieg . 


ten Ländern Gelder erhalten. Ob boch noch eine 
Papiergeldtikgungsfteuer nothwendig fee, dab hängt 
fo. ſehr von einer genauen Kenntniß der Vedürfe 
niffe und Mittel des Staates, feine Aftio» und 
Paſſivſtandes ab, daß der damit unbekannte Mrie 
vatmann darüber nicht abflimmen kann. 
gelichter Kaifer, diefer gärtliche Vater, hat es ja 
ſchon fo oft bewiefen, daß er feine Völker mehr, 
als feine leiblichen Kinder liebt. 
Seine erfahrumgsreihe Weisheit werden dem Völ⸗ 
Pern Feine größere Laſt auflegen laſſen, als uns 
ausweichlich ift, um die Staatdfinangen wieder in 
Ordnung zu bringen, Und follte eine Papiergelds 
tilgungserbiteuer ndthig und nüglicy befunden wer⸗ 
den: fo find gewiß ‚bie übrigen Abgaben, welche 
fon: jegt auf den: Verlaffenfcyaften ruhen, ermos 
gen, und dabei,nicht vergeffen worden, daß ein 
ganzer. Nachlaß in Öffenslichen Fondsobligationen 
beftehen Pdune: damit, bei der Weränderlichkeit 
des Kurſes derfelben, der Erbe niemals in die 
Lage komme, gar nichtd-zw erben. — 

Wenn wir bier überhaupt von einer Steuer 
zur Kilgung des Papiergeldes reden; fo find dieß 
nur allgemeine Ideen ohne Beziehung auf irgend 
eim Land indbefondere, welche der Prüfung fach- 
fündiger Staatdmänner übergeben: werden, weil 
fie allein beuribeilen fönnen, im wie ferne etwas 


davon-auf die, ihrer Leitung anvertraute, befens: 


dere Staatswirthſchaft anmendbur fen. 
Bevor ein Staat ſich entſchließt das Yapiers 
geld zu vermindern und gu verfilgen , welches fich in 


Händen des Nation befindet, fullten 3 Fragen mit * 


Zuoerläfigfeit beantwortet fepn: warum iſt ſo viel 
Papiergeld in Umlauf gelommen ? haben dieſe Wer⸗ 


Unfer _ 


Geine Liebe und. 


anluffungen jrgt gang aufgehört? und wie fol vom. 


nyn an der Örlübebarf bes Staates und der Nazion 


bedecket —“ irgend .eine Stodung ju ver⸗ 


arlaffen. 24 
—** rin, Saat für: feine Selbſterhaltung, 
für die Wiederherſtellung feines Wohlftandes fors 


n 
- 
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get, darf er die Ethaltung und den Wohlftand ſei⸗ 
ner Einwohner micht aus den Yugen: verlieren. 
Seitdem das öffentlihe Einfommen faft allentbal- 
ben und vorzüglich auf ben Abgaben der Völker 
beruhet, feirdem iſt ed gang unmöglich, daß ber 
Staat gewinne, mas die Nayion verlieret; ſeitdem 
kann es feinen reichen Staat geben, deſſen Ras 
sion verarmt iſt. Nur in der Miederherftellung 
des Nazionalwohlſtandes mwisd auch der Staat freie 
nen Wohlſtand dauerhaft wieder hergeftellt finden. 
Das Papiergeld ift allerdings eine Staatd 
ſchuld; ober von einer gang eigenen Natur : fie 
wird durch eine Herabſetzung allein nicht verbeffert. 
Es Jann daraus wohl eine Geldnoth entftehen, - 
die den Guldfeheinen einen Arwerih gicht: aber! 
der Kredit auf diefelben, der fie allein zum Oelde 
mechet, wird dadurch nicht hergeſtellet. Sobald 
ein Papiergeld im Verkehre allgemein iſt; fo hat 
ed die. Matur einer gewöhnlichen Schuld fo gang - 
verönbert, daß es: vielmehr ein Nazional- und! 
ein Siaaisvermögen geworden ift, welches allein dem. 
Ackerbau und. die Snduftrie im Jlande belebt und 
den Verkehr möglich madyet: es werden damit. die 
Steuern und Abgaben an dein Staat entrichtet, und 
von den Öffentichen Kaſſen wieder an Beamte, Sol⸗ 
daten, auf Sinſen, aufandere Bedürfniffe in Zahlung 
ausgegeben :-t# werden damit auch zwiſchen Privaten ° 
alle fälligen Kapitalien und die Zinfen derſelben 
abgeſteßen: es dienet allen inlaͤndiſchen Unternehs 
mungen zum wirkſamſten Fonde. Wenn 200 Mil. 
tionen Papiergeld in einem Lande im Umlauf⸗ das 
einzige Geld find: fo werden damit durch die Eirs 
kulazion in einem Jahre gewiß um mehr «is um 
1000 Millionen Oeſchäfte gemacht, Zahlungen und 
MVorfchüfe atleifter. Was die Summe der ausges 
gobenen Geldfcheine überfleigt, iſt die Frucht die - 
fer unverzindlichen: Staatsſchuld, die ſich im Im: 
Laufe -zu verwielfältigen ſcheint, ihre Früchte vermeh⸗ 
ret und body die naͤmliche bleibet. So kange das + 
maviergeld in dieſer Anwendbarkeit erhalten wird, ! 
welche auch die, Metallmänzen nur zum ride mas 
der: fo Lange iſt micht zu beforgen,, daß es auf“ 
— berabjinfe ;- vieimeht, werm daſſelbe 


da DR . L. 4— & “or, .% sat se 


nicht weiter wermehret, und alles dindangehalten 
wird, was das Vertrauen auf dad Papiergeld und 
auf die Finangverwaltung ſchwaͤchen Ban: ſo wird 
ſich der Kredit deffelben heben, ohne irgend. eine. 
raſche Mafregel ndthig zu⸗ haben 7 welche inmer 
in alle Verhaͤltniſſe nachtheilig eingreift, die ſch 
nach der Menge des umlaufenden Geldes gerichter ı 
Haben. Wie das Papiergeld fehr vermindert wird, 
ohne daf an deffelben Stelle andere Mängen; tres 
ten: fo iſt auch das Nayionaks und ds 
vermögen, es ift der Fond zu allen 

gen vermindert; die Struerfäßigkeit | 

ner, die Kräfte des Staates find geſchwachet z und 
Feine der guten Folgen iſt merfbar; weiche ſonſt 
aus der Verminderung der Schulden hervorgehen. 

Durch die Verminderung des Papiergeldeh- 
werben die veriinsfichen Gtaariibulden, die Bu 
dürfaiffe des Stüdtes — der -Razion nicht ver: 
mindert.) Ein niet ‚< der fein Geidnermiütte 
dert „Hin der t Ba zablingbfäbiger 'zu 
feon, wird das Ziel nicht etreichen ; ser wird neur 
Schulden machen müſſen, Hs wieder Geid zu fe 
halten, Und fo lange alle Lebent bedür ſniſſe —A 
ſind, folglich viel Geld fordern ſcheint eine Ver ⸗ 
minderung deſſelben gar nicht nörhig um ai in 
raͤthlich zu ſſon. 2773* 

Man hört bei an nicht fällen Sie Klage, daß 
das Papiergeld an der Zfenerung' Schuld feney " 
welche dermälen auf ins Läftetz; und viele — 
ten, mit den Metallmüngen würde die alte i 
feitheit gleich yurüdtehren.‘ —— 

Die heutige Theue rung iſt — * 
rerer Urfachen: kaſſel uns alſe nicht ungerecht. ſeyn, 
und fie dem- Papiergeld allein zuſchte jiben · Sehet; 
auf jene umgebenden Länder, welche fein Papiers 
geld haben : und iht werdet auch bei ihnen Feine 
Wohlfeilheit finden; vielmehr, wenn ihr unfer 
Papiergeld nach dem Kurfe berechnet: fo ift «# 
allenihalben um und berum theuerer old unter uns. 
Darum würden wir, felbft mit Metallmünzen im 
Auslande nicht wehlfeil einfaufen fönnen: 

Die Theuerung trifi die 3 Hauptbedürfniffe : 
Brod, Fleifh und Wein, weiche die antern Bes 


rw 


dürfniſſe ebenfalld in bie ‚Höhe treiben. 3 Jahte 


ift Fein Mein gewachfen : Die Seltenheit deffelben 


würde ihn in Gilbergeld vielleicht eben fo thener 


machen, als er jetzt im Papiergelde fichet. 
Schlachtvitch mußte den Kriegsvölkern nach⸗ 
getrieben wer den: Viehſeuchen und Elementarzuſalle 
baben ungewöhnlich viele: Tauſend Stücke unbenützt 
binweggerafft; und die Theuerung der Brodfruͤchte 
bat auch die Fleiſchverzehtung ſehr vermehret. An 


Korn iſt in den Jahren 18314 u. 1815 in vielen ©es ' 


genden der Bedarf nicht gewachſen. Ihr ſeht ja den 
Landmann ſo vie let Detfdyaften fich faft bio mit Erb: 


öpfeln nähren und in den Erädten: bad Komifbrob ’ 
auffaufen.: dieß wird er in cinem guten Ermdtejahre ' 
Ein Krieg, wie der kaum 


gewiß niemals. thum. 
beendigte, forderte die Präftigften Arme zu Verthei: 
diaung des Waterlandes : ihre Arbeit und die Früch— 
te derſelben mußten zu Haufe fehlen: Wo die Hees 
re ſteden und durchziehen, wird ungewöhnlich aufs 


gizehrit und verwüſtet: Wie Fönnen wir denn glaus ' 


ben, daß nach einem foldyen Kriege, den ein paar 
- Mifjabre brgleiteten;- der ſchon fo viel verzehrte, 
und nun die Verzehrer wieder in den erwartenden 
Schooß ihrer Familien zurüdfchidte, daß bie Woh'⸗ 
fedbeit bei und wohne, bevor’ wir durch die ver— 
mehrien Arbeiter eine neue Erndte erreichet haben ? 
während eine größere Teuerung unfere Nachbarn 
bedrüda! ' Dr 

Vielleicht irre ich nicht, mern ich fage, dem 
Mapiergelde müſſen wir es verdanfen, daß bie 
Theuerung nicht ſchon höder »geftiegen iſt. In 
unſeren neu erworbenen Provinzen ſind nur Me— 
tallmünzen im Umlaufe, Der Mangel an Lebends 
mitteln iſt dort fo groß, daß fie Kich und Körner 
bei und: einkaufen, - und mit ungeheueren F$radıt: 
auslagen fich anführen müflen Die Wiener 
Erbfenhändter haben in diefem Winter Erbfen nach 
Trieft gefchidet. Der ihnen günflige Kurd ma: 
ehrt eb unfern neuen Brüdern möglih, von un: 
ferm Brod und Fleiſch mitzuzehren: und wenn fie 
bei-und nur mit Münzen einkaufen fönnten, fo 
wüũrden fle durch die Konfurrenz auch in Münzen 
die nicht in Uiberfluß vorhandenen Lebensmittel 
fo hoch treiben, deß aub ber ‚egigen Xhewerumg 


5 
eine wahre Noth beroorgehen müßte: "weil uns 
dus Metallgeld zureichend noch nicht zu Theil -geei 
worden if. 

Uiberhaupt iſt ed ein Frrthum zu glauben, daß 
fich die Preife der Lebenshetürfniffe nach dem Geld⸗ 
Furfe der Mienerbörfe richten, Mir haben dar⸗ 
über unter und große Erfahrungen gemacht, wel: 
che hier oufjuzählen,, mich zu meit: führen mwürbe, 
Der Geldkurs aͤndert ſich auf der Wörfe oft in eis 
ner Stunde um 20 und 30 vom Hundert, waͤh⸗ 
rend die Satzung von Fleifch und Brod ungeändert ' 
bleibt. Im Fahre 1809 koſtete in Niederöftere ' 
reich das Pfund Rindfleifh 36 fr’, der Geldkurs 
war damels bei 300. Im Zahre 1810, ald dre 
Kurs ünfrer Banfozettel zu 500 fland, koſtete das 
Rindfleifch 30 Fr., Brod und Semmeln waren nicht 
Feiner als im Fahr zuvor, obſchon ber Kurs um 
200 pCt. verfchlimmert gewefen ift. Im Juny 
1815 Poftete auf-der Wienerbörfe 100 fl. Silber⸗ 
geld 258 fl. W. W. und auf dem Lande in Nies 
deröfterreich das Pfund Rindfleifh 24 fr. Nun 
im Kebruar 1816 ift der Kurs bei 360, das Pfund 
Rindfleisch Porter 33 Pr. und es iſt viel weniger 
©eld unter den Leuten, ald im Jahre 1810. Nah 
einem reihen Erndtejahre, wie jenes von 1812 
geweſen it, find Wein und Brod mehlfeil ; das 
Oeld mag hech oder niedrig im Werthe fliehen. 
Und nach einigen Mifjahren ift ed imm.r theuer 
geweſen; auch damals, als bei uns noch gar fein 
Papiergeld befannt war, DerKurs derfebendbebürf: 
niffe fteht mit dem Geldfurfe nicht immer im glei« 
hen Verhältnifle ; er wird ouf den Öffentlichen Märf = 
ten durch tie Menge der vorhandenen Erzeugniffe 
beftimmet : Die Staatsberwältung kann dabei nichts 
anders thun, als daß fie den freyen Verkehr hand: 
babet, und dadurch die Konkurrenz begünftiget. - 

Wenn die Frage entſteht: wie viel Geld fol - 
im Umlaufe bleiben ? fo ift wohl im Allgemeinen 
die Antwort bald gegeben. So viel als noͤthig if, 
mittelſt des Umlaufes die Abgaben an den Staat 
und alle Zahlungen zmifchen den Privaten zu bes 
frreiten. Wenn man aber die Summen nummes 
riſch ausfprechen will, wie dieß noͤthig ift, um 
die zu vermindernde Summe auszufpreigen ; dı.nı 


6 


fieigen erſt die Schwierigkeilen auf, welche aber 
zu ‚intereffanten Betrachtungen über des Werhälts 
niß des Staats: und des Nazionalvermögend zw 
der Baarſchaft Anlaß geben. 


Einf ſcheint die Meinung vorherrſchend ge⸗ 
weſen zu ſeyn, daß ein Staat fo viel, Geld, eis 
gentlich fo viel Papiergeld in. Umlauf: aufnehmen: 


könne, als der Werth alles beweglichen und uns 
beweglichen Staatd« und Nazionalvermögens aus 
mode. Dieſer Meinung fcheinen ehemald Lam, 
und fpäter die republikaniſchen Machthaber $rans 
reirhs mir ihren Bankſcheinen, Affignaten. und 
Mandater angehangen zu feon: eine Meinung, 
welche vorausſetzet, daß dad Papiergeld des Staa- 
tes auf dad Vermögen der Staatdeinmehner fundie 
rer ſeye. In dem gänzlichen Verfall dieſes Pas 
riergeldes füb man den Irrthum zu fpät ein. Der 
Güserbefiger, der Landwirth, der Kaufmann, der 
Fabrifant, wenn fie an liegenden Gründen, an 
Verrärhen und Waarenlaogern, und an Kapitalien 
auch ein großes Vermbdgen befigen, haben oft viel— 
teiche nicht 2 pEr. diefes Vermögens on Baarſchaft 
in Handen. So lange der Verkehr belebt iſt, 
kömmt dennod) Feiner ven ibnem in Geldnoih. Der 
Landwirth fit feine Wolle, Wein und Körner 
onf den Marft: dort erhält er die nörhige Baar⸗ 
fchaft um feine Abgaben zw bezahlen, bei dem Fa⸗— 


Brifanten und bei dem Handelsmanne einzufaufen:. 


und dadurch dieſen in den Stand gu fegen mit dem 
nämlichen Oelde das Naͤmliche zu tum. In dem 
Danshalte der Völker ift ed nicht anders: auch 
bier macht die Baarfchaft nur den geringflen Theil 
db Vermögens, aus. 

Andere waren der Meinung, der Staat könne 
urfhädlich fo viel Kapiergeld aufgeben, und ohne 
Herabwürdigung im Umlauf erhalten, ald die 
Summe aller einjäbrigen Öffentlichen Abgaben aus⸗ 
machet. Auch diefe Meinung wird im Allgemeinen 
durch die Erfohrung nicht gerechtfertiget. Im Fahr 
1e ,ı8ı2 wurde in dem an das Parlament erſtat⸗ 
tsıen Finanzberichte das Staatdeinfommen Gr o fir 
brirtaniend für jems Jahr auf 95,712,696 
Fund Sterling angegeben. Mac einem am. 5. 
Auzember 1812 dem Unterhaufe, porgelegten Muss 


weis Befanden fich bamalsin allem nur 2 3,0 34,700 
Pfund Sterling Banfnoten, alfo Faum dad Vier: 
tel ded einjährigen Staatseinkommens im Imlauf; - 
und dennoch Fonnte ſich dieſes Papiergeld nicht im 
gleichen Werthe mit den Metallmünzen erhalten, 
Dagegen waren inDefterreich fchon mehr Banı 
kozettel im Umlauf, als der Betrag eines gan 
jährigen Staatseinkommens; und dennoch dachte 
noch Niemand daran, daß smwifchen denfelden und 
dem Silbergelde ein Unterfehied zum Nachtheil des 
Papiergeldes ſeyn fönne. 

Nocd andere haben es verfucht die Eumme 
der Londedmünzen nummerifch auszuſprechen. Vol⸗ 
taire meinte, im Jahre 1683 wären in Frank: 
reich 500 Millionen, im Jahre 1750 aber 1200 
Millionen Liored im Umlauf geweſen. Neker 
glaubt, im Fahre 1784 bätter 2200 Mid, im 
Sranfreic) Purfiret; und im Sobhre 1805 fut man 
diefe Summe gar auf 3000 Mill, erhöhen wollen, 
Wenn auch die neuern franzoſiſchen Liores gerin- 
ger ausgeprägt worden find, als jene im Zahre 
1683: ſo werben wohl alle dieſe Summen mır 
auf Vermuthungen beruhen; eben weil fie fo gar 
fehr von einander abmeichend find. 

Der geiftreiche Pitt, welcher Englands 
Finanzen in. einer fehr wichtigen. Epoche geleitet 
bat, war der Meinung, daß in Örofbritta: 
nien 44 Mill. Pf. Sterling Goldmünzen im lim: 
Lauf ſeyen, - welchen andere noch 3 Mill. Silbermüne 
gen zurechnen. Das gefammie engliſche Nasionale 
vermögen iſt in der neusten Zeit.auf 2500 Pfund 
Sterling augeſchlagen worden. Damit Die 47 
Mill. verglichen, wütde fih Euglands Baar: 
ſchaft zu dem übrigen Nmionalvermögen wie ı zu 
50 verhalten: Das Beld würde nur 2 pt, beb 
ganzen Stammoermögent gewefen feon. 

Andeffen, die Münzen zirfuliren nit bloß 
im Inlande: Der Handelsvcrfehr . dat feit Jahre 
hunderten einen Gcidumlauf mit dem Uuslande er- 
d/net; Pein Staat kann mehr nummeriſch angeben, 
wie viel Münzen aller Art fich innerhalb feinen 
Orängen befinden, Unders if cd mir unfern Ban: 
Fogettein geweſen. Das Ausland hatte fie alle her— 
eingeguben, nad im Inlande waren fie das einzige 


Sch. Das damalige Geſchrey fo vieler, über 
die zu große Menge dei Geldes, ift uns noch allen 
erinnerlich. Laſſet und nun ſehen, mie fich die 
"Summe aller Banfozettel. zu der Summe de} 
Etammvermögens verhalten habe. 


Das Vermögendfteuerpatent vom Zten So 
ember 1810 hat ‚den Werth ded Orundeigen: 
thums der deutfchen Erbflaaten ausgefprochen weit 
:über .: 5000 Ril, Gul. 


Das — der ungri⸗ 
ſchen Erbſtaaten mit Siebenbür⸗ 
gen wird nicht ‚geringen fm, als 
fo auch 


Das bewegliche Vermögen, die 
Häufer zu Wien, und, in, den 
Hauptjtädten der Provinzen, die 
‚Babrifägebäude, die Einlage der 
Kaufleute und Fabrikanten, alle 
Kapitalien, alle Vorräthe u, f. w. 
fönnen wenigſteus dad Drittel 
diefer Oefamgpergütungszaßl, , 
ausmadhen „mit 


500 — — 
Summe 15000 Mil; Gul. 


(Fortfetung folgt.) 





Gemeinnuͤtzige Vorſchlaͤge. 


Auch eine Fdee zur Verwerthung um 
ſers Papiergeldes, einfach, aus— 
führbar, gerecht, ohne irgend 

Jemand wehe zu thun. 


* (Man vergleidye Nr. 4. 1816.) 


2. Ich rede nicht von ber Staalſchuld, die zu 
behandeln iſt, wie ale Staat ſchulden. Gin 
Kilgungsfond das Hauptmittel. 


2. Ich rede von ber Werwerthung des Papiergel: 
des, einer Dperazion, wodurch fich frin Kre— 


Drittes Mittel. 
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ditwerth wieder feinem Nominalwerih eben fo 
progreffiv nähere, als er davon abgewichen. 


3. Erftes Mittel. Oarantie feiner Nichtvers 
mehrung, wegen der Einlösfcheine bereits vor: 
handen, alfo nur auf bie BAINTEUENDENN 
anzumenden, 


Ameited-Mittel. — ſucceſſive Ein⸗ 
ziehung und Kaſſirung der letztern, grade ſo 
wie ſie verſprochen worden, mittelſt Steuer. 


Wiedereinleitung der Cir⸗ 
Wie? 


a) Die Regierung hat igt baare Plingende Münze, 


b) Gie fange guerft an, ihre Zahlungen pro 
rata in edeim Metall zu machen, — mit '/o, 
Yısı "Aa %. je un ed ihr Wermögen 
erlaubt, 


e) Sie mache zum Seſetz, daß 3 Monate nach» 
ber, nachdem fie angefangen, fo zu zahlen, 
auf gleiche Weiſe alle Zahlungen ſowohl an 
fie felbft al$ unter Privaten, nad) gleicher 
pro rata in edelm Metall zu machen find, 
von allen Zahlungen anzufangen, die jene 
pro rata erreichen. Wird fie dieſe z. B 
mit ’/. beflimmen : fo müffen alle volle 10 fl. 
erreichende Zahlungen und drüber mit 
in Konvenz. Münze bezahlt werben, 


d) Eie operire dahin „(wozu fie Mittel genug 
in Händen hat) das nächte ober die nächften 
Jahre diefe prorara zu vergrößern und z. B. 
nach ber vorigen Annahme, fie in '% gu ders 
wandeln, und fo nach und nach weiter in ’A, 
u. ſ. w. 


Jeber wird leicht die nothwendigen 
vortheilhaften Folgen einer wieder hergeſtell— 
ten, mäßigen, bleibenden, ſich uns 
merflich vermebhrenden Eirfulation edeln 
Metalls, bei eben fo fih unmerflih errmi» 
ternder Firfulation des Yapiırgeldes einfeh- 
Die Spergiien finder ibre Giinze ı } 


kulation“ des Metallgeldes. 


ſelbſt; fo wie nd das Papiergeld dem part 


nähert. 


Bierted Mittel, MWefördberung bed Aftivhan, 
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Aphorismen Nr, ı diefer Blätter. 


Zünftes Mittel. Man erweitere von Zeit 
zu Zeit das Gebiet der berrfhenden Sil— 
ber » Konvenzions » Cirfulsion , wie fie in 
den ehemaligen, italieniſchen, illhriſchen und 
baverſchen Befigungen flatt gefunden und ge: 
blieben von Süden nah Norden herauf; 
von Kreis zu Kreis, vom Komitat zu Ko— 
mitat. 


4 Ze harmoniſcher dieſe Operationen zuſammen 
wirken, deſto unbezweiſelter, ſichrer, muß: 
ihre zwar langſame, aber wohlthatige Wir— 
kung ſeyn, ehne allen Druck, ohne Alle Er⸗ 
ſchũtterung der Vermoͤgens und Kredilperx. 
haͤltniſſe. 





Debatten. 


@inmwendungen gegen die vom Berrm 
von Ehrenfels zur Hebung der 
Etoatdfimangen vorgeſchla— 
gene Erbfteuer., 


ESeſperus Nr, 4 1816.) 


Erffe. Der Millionair geht bei: ldn= 
gerem Leben leer durd.. 


Antwort, Glücklich, wenn ber Etaat for 
ſchnell in die Roge fommt, eine Steuer aufjur 
geben, ehe das Leben Aller einmal abgelaufen 
if, Der Staatögwed wäre, ohne dofi biefer 
f Mißiorair mitgewirft hätte, erreicht, Und da, 
g mährer db der Dauer Liefer Steuer tod) Niemand 
gedrückt worden: fo geſchah ja feinem ein wes 
fentfich 3 Unrecht. Der Millionair fatte höch: 


deis. Man fehe die Staatsmwirtbihaftl. 


Zweite 


N; 
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fiend ein 2oo$ auf fein Leben und einen Xreffer 
gewinnen; was doch erlaubt fern muß hier, 
wie tort, wenn man die Idee hatte, Die Finau— 
gen durch Staatdlotterien :zu arrangiven. Der 
Neid höre nur aufs fo fällt die Einwendung 
von felbft. 


Arme Familien können 5— 
Gmal getroffen werben. Bei Steuer : An: 
lagen Pönnen gamilien mit allem fünftigen Zuwachs 
nicht als geſchloſſene Korporationen betrachset 
werden ; fondern ein Individuum derſelben wird 
Steuer» Dbjeft., Jede Erbihaft, wenn fir auf 
heute der Sohn vom Water, morgen bar Bru— 
der vom Bruder erbt, iſt ein reiner Wermds 
genszuwachſs. Nur reiner Erirag kann 
mit Oerechtigkeit beſteuert werden. Mad fleht 
die Staatsöfonomie ald Quellen des reinen 
Ertragd an? a) Orund und Boden, b) Ham 
dei, Fabriken, Gewerbe, c) perſenliche Dienfte 
leiftungen, — Nur diefe geben dem NRazionafr 
vermögen reinen Zuwachs und Beſteurungiob⸗ 
jekte. Allein für das erftre haben mir, bereit 
unfre” auf den Ackerbau gemorfene, gemi: 
gliche Anlagen... Für den Handel befichen 
die Dewerbfteuern; für Diemftleiftungen 
Kopffteuern. Was bleibt num noch übrig, um 
eine notbmwendige, große Summe zur 
Kilgung des Pupiers auszumitteln, als die vor: 
geſchlagene Erbſteuer, die immer, wenn fie 
fih zehnmal in einem Menfchenalter andre Be: 
fiser waͤhlt, indem hrutigen Empfänger der Erb: 
ſchaft einen Beſteuerten trifft, der immer reis 
nen Vermoögenszuwachs erhalten bat. Der 
bat Peter ſchon fein genannt, was Bruder 
Paul zeſtern noch befag + 


Bermwirft: mon fie „ fo. frage ich nur: woher, unter 


den Umftänden, wie fie einmal find,. woher 
leichtere, ergiebigere Hülfe ? 





Außerordentlide 
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Beilagezumſveſperus. 


1816, 


Niro, 2. 


April, 





Dr. $rany @bler von Heintl, über 
Grrihtung einer inländifhen Han 
dbelsbanf x. ı«% 


(Fortfegung deſſen Aufſates in der aufererbents 
lichen Beilage Ar. ı.) 


Damald waren 1060,798,750 Mil. Oul. 


Banfozettel im Umlauf. Sie virhielten ſich alfo 
zu dem Stammpermögen, wie circa ı gu 14 oder, 
es war bas Gelb damals bei 7 von Hundert bes 
übrigen Gtammsermögend. Seitdem find die Ban 
Fozettel mit Patent vem 20. Februag 1811 auf 
das Fünftel in @inlöfungsicheinen, fomit auf ı 4% 
pEt. des Gtammvermdgend herabgeſetzt worden. 
Wenn nun auch die Antizipasiondfcyeine bie Gum: 
me bed Papiergeldes wieder vermehret haben: fo 
wird doch jent die Summe des Vapiergeides viels 
leicht kaum 3 vom Hundert des Gtamımpermögens 
ſeyn. Daraus Fönnen ſich über die Unausführbars 
keit ihres Vorſchlags jene von felhft überzeugen, 
melde von to und mehr percentigen Gtammvers 
mögensfteuern zur Tilgung ded Popirrgeldes reden, 
@ind vom Hundert des Siammpvermögens in Geld 
abgeforbdert ift ſchon mehr als rin Drittel alles uns 
ferd Geldes, welches ohne Etdrung der Verbält: 
niffe nicht plöglich eingezogen werden kann. Und 
10 pCto. vom Gtammvermögen find ſchon zmal 
mehr ald die Summa alles unſers Papiergeldes : 
fle würden ats Zilgungsfteuer in mehrjährigen Ras 
ten nur dadurch bezahlt werden können, daß ber 
Landwirth, die Grwerbileute, die Handelsleute 


Auferordentlige Beilage Ar, a. 


den Betragsderfelden ihren Erzeugniſen und Woos 
ren im Preife zufegen, um fich die Zahlungsmits 
tel gu verfchaffen, und dadurch die Xheuerung er— 
höhen, daß der Staat auf feine dadurch gefliege: 
nen Bedürfniffe die, auf die Tilgungeſteuer eins 
bezahlten Gelder wicder ausgiebt, micder in Um— 
lauf bringet, fomit gemiffermafien die Steuer ſelbſt 
bezahlet, und daß am Ende, wenn die ausgefchries 


bene Steuer einbezaßle ift, dennech die Geldfumme | 


die nämliche geblieben, dad Uibel aber viel uns 
beilbarer gem.rben ift, 


Bıi MetolUimönzgen wird bie Veranleſſong zu 
ber Frage wohl nicht leicht entſtehen, mie viel Geld 
ber Umfonf erfordere. Shre Vermehrung ift nicht 
mwilführlicdh, fie bleibt durch dad Materiale beſchrankt, 
fle Fonnen nur durch die Ausbeute der Vergwerke 
oder durch einen blühenden Aktivhandel mir dem 
Aublande vermehrer werden. Mas bie vermehrte 
Sprodufzion und ber Handel gewinnen, wiſſen fie 
auch nmüglich zu verwenden. Würde aus ciner 
Mine eine ganz ungemöhnlih reiche Yurbeute er: 
halten: fo wird der Hiberfluf auf allerlei Geſchirre 
und Seſchmeide verarbeitet, oder ald eine Moare 
ausgeführet, und auf diefr Art das Oteichgı wicht 
erhalten werden, ohne daß die Preife der Pro: 
dufte und anderer Waaren mehr deimegen 
ploͤtzlich Reigen oder fallen, Anders ift es beim 
Papiergeld, defien Vermehrung durch dos Mate: 
rial niche beſchraͤnket if. Aber auch bier laͤßt ſich 
der Bedarf, um ohne Werfuft umgulaufen, fo 


fehwer nummeriſch beftimmen, weil er von fo vie, 


— — — — 
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fen Iinftänden a unbefannten Größen abhängig 
iſt: fo wie es fich bei einem Mechöler im Allge⸗ 
meinen nicht mit Gewißheit beſtimmen laͤßt, mie 
tel er Wechſelbriefe gu allen Zeiten außgeben Fön» 
ne, chne feinem Kredite zu ſchaden. Nebſt der grös 
feren oder mindern Ausdehnung des Öffentlichen 
Kredites Kat die LehdaftigPeit oder die Hemmung 
bed Verkehres auf den Bedarf an Oeld fo großen 
Sinfluß, daß eine Nusion mit ber nämlicdhen 
Summa, zu verſchiedenen Beiten reich, und arm 
feon kann. Iſt der Werfehr lebhaft: fo geht das 
nämliche Geld in der uämlichen Zeit öfter als Bahr 
fung ober ald Unternehmungsfond von einer Hand 
in die andere. 8, B. der Hauer hat für feinen 
Mein heute früh 100 fl. eingenommen; er trägt 
fie glei) gu dem Bauer, um ibm bamit bie gelei= 
ſtete Felbarbeit zu bezahlen: Der Bauer ift dem 
Schmied das Hufbefchläge und andere Arbeiten 
ſchuldig. Dieſer erhält nun die 100 fl., mit denen 
er ohne Aufihub dem Cifenhändler das abgenoms 
mene Gifen bezahlt; ber Eiſenhaͤndler berichtigt da⸗ 
mit den-eben fälligen MWechfel, den er für die @is 
fenmaaren ausgeftellt hatte, und es geht nun dies 
fed ®eld im jene Gegenden, in welchen die Eifens 
waaren verfertiget , das rohe Eiſen aus den Ein⸗ 
geweiden ber Erde heraudgeholet wird. Fene Ur 
beiter brauchen Werkzeuge ; fie müſſen zehren und 
ſich Pleiden, Das nämliche Geld fließt wieder zus 
rüß, und koͤmmt in die Hände ber Produzenten, 
ber Fabrifanten und der Ocwerböleute, welche da: 
mit ihre Erzeugniffe vermeßren, ihre Unterneh⸗ 
mungen ermweiteen, die Abgaben bezahlen und ihre 
andere Bedürfniffe beftreiten. Stodt der Werfehr ; 
findet dad Vieh, der Wein ober die Körner wenig 
oder einen unbelofnenden Abfag : fo mangelt eb 
dem Produzenten an Geld zu feinen Unterncehmuns 
gen; er muß fich einfchränfen; er verbraucht wer 
niger Induſtrialwaaren: die Fabrikazion, die Oe⸗ 
merbsleute gerathen auch in Stockung. Jeder 
braucht mehr Baarſchaft, um feinen Bebürfniffen 
gu begegnen: weil er babei fi) auf den gehemmten 
Abſatz nicht verlaſſen kann, Dadurch wird‘ die 
Geldnoih noch vermehret, und es, wird erflärbar, 
wie bie engliſchen Fabrifsarbeiser bald aus Geld⸗ 


neh in Aufſtand geraten, bald im MoBlfkande 
leben; je nachdem ihre Arbeiten einen rafcheren 
Abfap finden: obgleich in der naͤmlichen Beir_bie 
Summe des Gelbes im Sande meber oermehret noch 
vermindert worden iſt. Bei einem lebhaflen Ver⸗ 

kehr gehet die nämliche Oeldfumma im einem Jahre 

vieleicht zomal aus einer Hand in die andere: 
eine Million hat dann 50 Millionen bezahlt, für 
50 Millionen produeirt, und ift doch immer die 
naͤmliche Einheit geblieben, Der Umlauf hat das 
Geld fehr wohlrhätig und ins Werhätriffe ded Ber 
darfes vermedret. Geht aber dieſes Gelb bei ge 

hemmtem Abfay nur 25mal herum; fo werden da: 

mit nur 25 Millionen bezahlt; fo bringis nur in 
biefem Verhäliniffe Zrüchte hervor. Die wirkliche 
Geldſumme iſt in der That um jene viel größere 
Summe fihon vermindert, die der Umlauf hervor: 
gebracht hatte, welcher durch dad Bebärfnig und 
durch die Hervorbeingung der Webürfniife, durch 

die Produkzion und Konfumzion, durch Vorrarh 
und Abfap in Beweguug gefept, und durch das 
Geld unterhalten wird: wie im thieriſchen Kör« 

per dad Herz den Kreislauf in Bewegung fehet, 
welcher durch das Blut unterhalten wird. Wei eis 
nem lebhaften Werfehre ift eine größere Oeldſum⸗ 
me nöthig: meil damals die nugbringenden Unters 
nehmungen erweitert werden. Bei gebemmiem Vers 
kehre ift wieder eine größere Geldſumme ndthig, 
um die laufenden Bedürfniffe zu bedecken, bei wels 
hen marı weniger auf den Abfap rechnen Fann : 
befonders wenn zu gleicher Zeit die erften Bebürfs 
niffe des Lebens hoch im Preife fliehen, Man kann 
die wirkliche Geldſumme nun nicht vermindern; 


weil der gebemmte Werkehr ſchon bie ungeheuere 


Summe reduciret hat, weiche ein Produft des led» 
bafteren Umlaufed find: zu Peiner Zeit wird ſich 
mit Sicherheit die Summe in Bahlen ausfprechen 
Laffen, welche der Umlauf fordere, bei dem bie 
Verbindungen mit dern Auslande nicht außer Ads 
gelaffen werden dürfen, und der ſich vielleicht ſchon 
wieder geändert hat, bevor man mit der Berech⸗ 


nung fertig geworden if. Unter dieſen Umſtaͤnden, 


nach dem Wunfche der Börfejäger, eine große Geldtil⸗ 
gungäfteuer ausichreiben, heißt raſch in das Oluck 


* 


wieler Laufende eingreifen, ben Öffentlichen Wohl⸗ 
ſtand erſchuttern, und doch erſt von dem Zuſalle 
den Erfolg davon erwarten. 

Das einmal in Umlauf aufgenommene Papier⸗ 
geld, deſſen meitere Vermehrung geſchloſſen ift, 
wird auch im Umlauſe bleiben, wenn fein Kredit 
durch Peine Verfügung angrgrifen wird. In der 
Belebung des Umlaufes finder es einen vermehrten 
Anwerth; und in dem dadurch erhöhten Bedarf 
eine mohlthätige Verminderung: e$ wird nach und 
nach, und unmerklich in dem Verhaͤltniſſe aus dem 
Umtaufe kommen mögen, wie es darin ven felbfl 
entbehrlich oder durch Müpsen erfegt werden kann, 
bis die Summa deſſelben nicht mehr fo groß ifl, 
um das einzige Worftelungszeichen im Verkehre zu 
feon; bis Ach darneben auch die Metallmünzen 
im Umlauf erhalten fönnen. Dann wird ed mies 


daer mir mohlshätig den Umlauf beleben und jede 


Unternehmung erleichtern. Diefer Zuſtand wird 
durch die bloße weiſe Aufrechthaliung ded Papiers 
geldes eher und dauerhafter eintreten; die Beforge, 
niffe der Papierbelger werben viel eher ſchwinden, 
als menn der Staat große Tilgungefteuern aubs 
fibreibt, welche dad Wermögen des Staates und 
der Nazion, ſomit die Zahlungsfähiufeit vermin⸗ 
dern; den Staat fo gut, wie die Nasion erſchöp— 
fen ; nur Papiergeld und Peine Münzen einbrin: 
gen, ſolglich zur Fundirung des Papiergeldes ihrer 
Natur nach nit geeignet find. Wenn die Nas 
sion fü ihr Papiergeld felbft mit dem Oelde be⸗ 
sobien fol, welches fie ald Eigenthum in Händen 
bat: fo geſchieht ihr durch die Verminderung deſ⸗ 
ſelben ja Peine Wohlthat: fo laffe man es ihr, um 
damit zu produeiren, um fi) auf diefe Art mit 
demſelben bie Zahlungsmittel zu verfihaffen; um 
die Regickoſten zu erfparen, und den Vermögens: 
ummanblungen ausjumeichen, melche zwiſchen den 
Privaten immer mit einer fo weit greifenden Steuer 
verbunden fepn werden. — Bevor ich mich über 
die Umwandlung des Yapiergelbes in eine verzind⸗ 
liche Stgatsſchutd erfläre, muß ich einige Bemer: 
ungen voraußfchiden, 

Die Verölferung, Grund und Boden, mit 
allem, was darauf und in demfelben brauchbar, 
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rnTich oder angenehm gu finden ift, die Iaduflsie, 
Kenntniſſe und Arbeit, und der werkehr find die 
Orundlagen des Wermögend bei jedem Volke: fie 
find das Stammkapital, von defien Ertrag die 

Einwohner Ieben und alles was ihnen obticgt, be⸗ 
ſtreiten müſſen. 

So mie alle Staatdeinmohner zuſammenge⸗ 
nommen die Nazion ausmaden: fo macht das 
Vermögen aller Einzelnen das Nagionalvermögen 
aud, welches ben Privateigenthämern gehört, und 
Fein Oemeindeigenthum, Pein Eigenthum bes Staas 
tes ift, fondern nur unter dem Echuge der Staats— 
verwaltung ſtehet. Uiber diefed Vermögen können 
nur die rechtmäßigen Gigenthümer verfügen, wel⸗ 
chen allein dos Recht zuſtehet, daffelbe zu vers 
fehulden. Auf dieſes Wermögen find daher weder 
bie Staatäfchulden überhaupt, noch das Papiergeld 
indbefondere fundiret, und darum ift es unrichtig, 
wenn man das Papiergeld als: Kredirfcheine auf 
dad Wermögen der Staatöbürger erPläret, 

Ale Güter von ſchaͤßbbarem Werthe und Die, 
@infünfte davon, ale Gefaͤlle und Regalien im 
Umfange des Staatsgebieteb, fo weit fle nicht eins 
zelnen Befigern, eingelnen Korporazionen, fo. weit 
fie alfo zu dem Nazionalvermögen gehören, ma» 
hen das Eigenthum ber ganzen Geſellſchaft, das 
©emeind» oder Staativermögen aus, zu welchem 
auch die Steuern gehören, weiche nach ber vers 
fchiedenen Verfaffung der Länder der. Gtantävers 
maltung zur Werfügung überlaffen wurden. Die 
fed Vermögen ficht unter ber Verwaltung des Staus 
tes. Darauf allein find die Staatsichulden und 
das Papiergeld fundirt, und auch Hier verftcht cd 
ih von ſelbſt, def vorerft die Ausgaben für bie 
Öffeniliche Verwaltung, für die innere und äußere 
Sicherheit beſtritten werden müſſen; und daf nur. 
„der Wiberfchuß die Hypothek und der Zilgungsfond 
für die Stoatsichulden fenn kͤnne. Mir Popo⸗ 
ihe? und mehr Zablungsfend Fönnen die Staats— 
gläubiger nicht anfprechen und nieht erb- ten: denn 
-fie mußten c#. voraus wiſſen, daße der Gtaat feint 
‚Geibfterhaltung ihrer Befriedigung verziehen müſſe, 
‚und daß gerade die Geibfterhaltung des Gtaateh 
die erfte Orundlage gu ihrer Befriedigung fen. 
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Die Nazion muß mohl aus ihrem Wermö,en 
durch Abgaben zufegen, was das Staatdoermögen 
für die Öffentlichen Bedürfniſſe gu wenig abmwirft: 
darum fcheint ed, daß man das Papiergeld Ares 
bitspapiere auf dad Wermögen der Staatseinwohr 
ner nennen koͤnne. Allein bie Abgaben werden 
nach der verfchiedenen Verſaſſung der Länder aus: 
gefchrieben : fie werben nur auf dad Ginfommen 
der Nazion fo berechnet, daß das Stammkapital 
zur Pünftigen Benügung immer ungefchmälert ers 
halten werde; und daß jedem Gteuerpflichtigen 
von feinem Einkommen noch fo viel übrig bieibe, 
bamit er, bei einer vernünftigen Gebahrung, das 
son ſtandesmaͤßig leben koͤnne. Diefe Oränzlinie 
barf, den Fall der hoͤchſten Noth ausgenommen, 
niemals überfchritten werben : weil fonft Feine Eis 
cherheit des Privateigenthums beftehen kann: und 
dieſe Sraͤnzlinie ſteht der obigen Erflärung des 
Papiergeldes entgegen. 


Es iſt ein Frrthum zu glauben, ber Staat 
würbe mehr Kredit finden, wenn dad Vermögen 
aller Staatäbürger als. ein disponibles Gtaatsoers 
mögen ausgefprochen wird, Aid im Jahre 1811 
‚bie Ginlöfungsicheine in Umlauf famen, hatte fie 
ein fonft geachteter Schrififteller ſchon ald Steuer: 
feine, ald Forderung des Staates und ald Schuld 
ber Staatdeinmwohner erflärt: aber ohne @rfolg 
für den Öffentlichen Kredit. Zeder fühlt es, daß 
fein Privatoermögen nicht bem Staate gehöre : und 
gerade dieſes Gefühl machet, daß ſolche zu weit 
greifende Aeußerungen der Privaten unſchaͤdlich 
für den Kredit des Staates bleiben; wer könnte 
fih denn font entſchließen das Vapiergeld in Zahe 
lung anzunehmen, oder dafür Dienfte zu leiften, 
wenn er dadurch nur eine zu feiner Laſt ausgeftells 
te Bahlungsanweifung acceptirte; wenn er dadurch 
zum Staatsſchuldner würde, indem er glaubt, ein 
Vermögen zu erwerben ? 


In der weiteften Bedeutung ift jede unerfüllte 
Werbindlichkeit der Regierung eine Staarsfhuld : 
in der engeren und gewöhnlichen Bedeutung iſt die 
Staatsſchuld eine Verbindlichkeit bed Siaales eine 
beſtimmie ®cldfumme zu bezahlen, 


So mannigfaltig die Fonds find, auf melde 
bie Staatsſchulden gemacht werden: fo Laffen ſich 
doch alle in verzindliche und unverzindliche Schul— 
den abtheilen. Die versindlichen Gtaatsfchulden 
enthalten nebft der Werbinblichfeit zur Bezahlung 
bed Kapital, auch noch die Verbindlichkeit, daf: 
felbe inzwiſchen zu verginfen, wodurch fie ſich me. 
fentlih von den unverzinslichen Schulden unter 
ſcheiden. Dit Binfen (Intereffen) beftchen- entwe⸗ 
der in fefigefegten Percenten, oder in einem zufäls 
ligen 2otteriegewinnfte,, ober in einem Kapitalds 
sufchlage ; indem die Gtaatöverwaltung unter dem 
Titel einer Prämie u. d, g. eine geringere Summe 
annimmt, als dafür verfchrieben wird; ober in 
andern Begünftigungen des Glaͤubigers. Bu, den 
unversinslichen Staatsfhulden gehört auch dad Pa» 
piergeld, welches eine Erfindung der neueren 
Zeit ift, 


Das Papiergeld muß aus einem doppelten 
ſehr weſentlich verſchie denen Geſichtspunkte betrach- 
tet werben: als Staateſchuld und als Selb. 


als Staatsſchuld ift dab Papiergeld eben fo 
gut, wie bie verginslichen Schulden auf das näm⸗ 
lihe Staatsvermögen fundirt; nur daß es, wegen 
ber Unverzinslichfeit, dieſes Wermögen weniger 
belaftet. ine Ummandlung des Papiergeldid in 
dffentlihe Fondsobligagionen kaun daher die Fir 
nangen nicht erfeichtern: mit den jährlichen Sin» 
fen mird die Laſt noch vermehrt. Wirb ein fol« 
ches Opfer nicht durch andere Vortheile überwogen : 
fo läßt es ſich gar nicht rechtfertigen. Go lange 
das Papiergeld in vollem Werthe neben den Me: 
tallmüngen umlduft, giebt es doch ſchon Epochen, 
in welchen die Kaffen auf die Probe gefteller wer» 
den, ob fie das ausgegebene Papiergeld gegen Münze 
jurüdnehmen Pönnen ; entweder, weil ber Verkehr 
ſtockt, und dadurch der Anwerth eines Theils des 
Papiergeldes zeitlich auföret, oder weit der Staat: 
gedrungen war, eine etwas flärfere Summe aus: 
zugeben. Wenn in folchen Fäden die hoͤchſte Wer: 
mwaltung noch zur rechten Beit ein Darlehen eröff⸗ 
net, ohne die wahre Weranlaffung dazu, ſelbſt ih: 
sen Subalternen merfen zu laffen: fo wicdb ber 


Ant rang gu den Orfbfaffen aufkören: Jedermann 


wird fich beeilen, fein entbehrliches Geld in der 
Krıdirslofa auf Binfen anzutegen; weil damals 
dir Staot ncch den vollen Kredit geniefet. Die 
dorauf eingegangenen Münzen liefern den Geldkaſ— 
‚fen die Eintölungsmittel; das Papiergeld aber wird 
aufbemohrt. Wird der allgemeine Werfehr wieder 
- Tebhafter, und fordert mehr Geld zu den Unter» 
nehmungen : fo fonn der Staat das nämliche Geld 
wieder benügen feine Echulden abzubezahlen, und 
dadurch feinen Kredit zu erhöhen, Auf ähnliche 
Art müfen ſich nicht ſelten die angefebenflen Wech⸗ 
fIhäufer helfen. Das Opfer der Zwiſchenzinſen 


bat den Staatekredit erhalten und vermehret. Der 


dfienrtiche Wehlſtand har dieſes Opfer gerechifertigt. 

Wenn aber der Etaat feine Zahlungen bes 
reith eingıftellt hat, und es fi nur um die Mite 
tel handelt, die Zahlungen wieder anfangen zu 
Fönnen: dann wirb eine Ummandlung deb Papiers 
geldes im Öffentliche . Fondsobligagionen immer nur 
ein ſchädlicher Mifgriff bleiben, der gar feinen 
Nusen bringen kann. Die Kapitaldfchulb wird 
nicht vermindert; dad Staatdvermögen,, die öffent: 
lichen Finanzen werden mit den neuen jährlichen 
Zinſen nur noch mehr belaftet. 
ein Xheil ihres Geldes, ein Theil ihres Unterneh⸗ 
mungsfondes entgegen, fie folglidy in der Erwerb» 
und Gteuerfähigfeit in einem WAugenblide mehr 
zurüdgefeet, in welchem ihre Mirwirfung fo wich 
tig iſt. Die Inhaber des Papiergeldes merden 
ohne Nupen des Staates beeinträͤchtiget; indem 
man ihnen für ihr Geld, Obligazionen aufdringt, 
welche, fo lange fle nicht ausgezahlet werben, 
immer nur mit Verluſt in Papiergeld wieder um: 
geſetzet und verkauft werden fünnen. Die Staats⸗ 
gläubiger, die man mit einer folhen Mafregel 
beruhigen wollte, koönnen nicht anders als noch un⸗ 
rubiger darüber werden; indem ihre Bopothef 
Durch neue Zinfen, felglich durch eine newe Schuld 
beloſtet wird, und zugleich ihre Obligazionen durch 
die vermehrte Anzahl derfeiben in Kurfe herabfallen. 
Das Papiergeld ſelbſt kann dadurch an Butrauen 
nicht gereinnen: met zmeifelt denn, daß ſchon jept 
die oͤffentlichen Zondsohligazionen auf den Kredit 


Der Nazion wird 
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des Vapiergeldes Einfluß haben, da fle Beide auf 
dem nämlidyen Staaidvermögen fundirı find? Wie 
kann man denn hoffen, durch eine Bermeirung der 
Schuld diefelbe zu vermindern, und den oͤffenili—⸗ 
hen Krebit wirder her zuſtellen? 

Uiber die Natur des öffentlichen Kredites herr⸗ 
ſchen noch ſehr irrige Begriffe: daher kemmen alle 
jene Worfchläge, melche die Macht des Gtasteh 
in Anfprud nehmen, um große Bahlungsmirtef 


aussufprechen, und bie Ehuldverbindlichftiten cine 


feitig und milführli abzuändern. Wıdt und 
Gewalt find Peine Xeweife, daß man einem Edulds 
ner mit voller Berubiaung Kredit geben Pönne. 
Vergeblich hat die hohe ottomanniſche Pforte bei Zos 
desftrafe geboten, daß man cinen öſterreichiſch 
kaiſerl. Golddukaten nicht höher achten und anneh⸗ 
men dürfe, ald um 12 neue geringhaltige Fiafter; 
batd nad Kundmachung dieſes @efited word der 
Dufaten auf 23 und 14 Kiafler in der Zirfey 
berechnet und in Zahlung angenemmın. Im Dee 
jember 1812 ging im engliſchen Miterboufe Lie 
Bil dur, daß die Banknoten (das engliſche Pa- 
piergeld) mit den Geldmünzen gleichen Merth das 
ben, daber im Werkehre mit diefen im aleicen 
Nennwerthe umlaufen follen. Das Fund Sur 
ling galt fonft auf allen europdifchen Dandı löplägen 
of.6 fr. bis 9 fl. 20 Fr. und darüber in guten 
Münzen. Im Gänner 1813 als die Bill faum 
burchgegangen war, murde dad Pfund Eterling 
fhon nur um 7 fl, 40 fr. gutes Geld Berechnet, 
Der Eraat old Echulbner ifi einer der viırtrage 
machenden Theile und nicht Geſetzgeber ober Richs 
ter; die Öffentlichen Rundbmedungen übır eigene 
Schulden werden nur ald Erflärungen des Schuld— 

ners aufgenommen, welche um fo minder Eingang 
finden, ie ausgedehntere Verſprechungen fie ent 
halten, und melde, wie es die Erfohrung Iıhret, 
faft immer die entgegengefegte Wirfung bervorges 
bracht haben, Zn Kreditdgefchäften kann ſich der 
Staat nur wie einen Privorfchulbner betrachten; 

er muß ſich dabei eben fo vorfichtig wie die Priva⸗ 

ten benehmen. Geine Rechte und Fflichten als 

Schuldner find nur gleich jenen eines Privarfchulds 

nerd. Der Öffentliche Krıdit beruht auf ben nam» 
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licke a Orun dſazen, mie der Kredit zwiſchen Vrk⸗ 
vaſen: feine Grundlagen ſiad das Vermögen des 
Ehjuldners, zahlen zu können, und ber erprobte 
Willen beffetben zahlen zu mollen. Bei dem Drre 
mögen wird nicht allein auf den Werth, fondern 
auch auf die Rechtmäßigkeit der angeborhenen Zahe 
lungsmittel gefeben. Uiber den Willen werben die 
wenigften Bmeifel entfliehen, wenn aller Zwang, 
alle Willkühr befeitiget bleibt: wenn man nicht 
mehr verfpricht , ald wovon man die Möglichkeit 
der Zuhaltung offen darlegen kann: dieſes Werfpres 
ben dann ſicher zugehalten, wire es auch noch 
fo gering, es führer zur Wiederherſtellung des 
Kredits, weil c# den ernjilichen Willen, zur Ot d⸗ 
nung rückzukehren beurfundet. Wenn man diefen 
Geſichtspunkt nicht aus den Augen verlieret: fo 
wird ſich allenthalben der oͤffentliche Kredit Idager 
aufrecht erhalten, und geſchwinder wieder herge⸗ 
ſtellt fepn. 

Um die Staatswirthſchaft Leichter gu überfes 
ben, betrachte man fie im verjüngten Maßſtabe; 
wie man ein großes Reich mit feinen Städten, 
Schlöffern und Dörfern, mit Bergen, Fluͤſſen und 
andern weſentlichen Beftandtheilen mit einem Blicke 
nur auf einer Landkarte überfehen kann. Wan 
ſtelle ſich einen verſchuldeten Büterbeflger vor, def 
fen Finanzen in Ordnung gebracht werden follen, 
Sein Vermdgen befteht in liegenden Gründen, in 
Gefaͤllen und Regalien, welche, mie die Zaren und 
Orundburhsgebühren und die Zehenden im Ertrage 
veraͤnderlich And, und in beſtimmten Abgaben feir 
ner Unterthanen. Darauf haften die Beſoldung 
und der Unterhalt feiner Beamten und Dienflleute, 
bie andern Unfoften der Wermaltung und ber Bes 
wirthſchaftung und feine Schulden, melde zum 
Theil unverzindlich And. Geſetzt, er befinde fich 
wie der Ötaat in einer Sage, in welcher die Glaͤu⸗ 
biger, ohne auf eine Ezekution denken zu Pönnen, 
zuwarten müffen, bis der Zahlungsplau entworfen 
iſt, und bis fie in Folge deffeiben nad und nach 
zu ihrer Befriedigung gelangen. Gie werden bief 
um fo lieber hun, wenn fie fehen, ihr Schuldner 


ſchraͤnke ſtch ein, damit er Peine neuen Schulden _ 


mehr machen dürfe; und er ziehe ſolche Männer 


gu Nach, melde das allgemeine Zutrauen wegen 
ihrer Rechtlichkeit und wegen ihren Einſichten be 
fipen. Es iſt ein, das gange Schulden: und Fi⸗ 
nanzweſen umfaffender Finanz⸗ und Zahlangspları 
gu entwerfen ; damit durch einzelne Ausgleichungen 
die Mittel nicht vermindert werden, weiche im 
Ganzen mit mehr Vorthril hinten benützet werden - 
können. Das vorjiglichft: Augenmer? bei Ents 
merfung des Zinaug« und Zahlungsplans fol da— 
bin gerichtet fenn, den Hauptſtamm, das Daupts 
gut zu er halten. Das Mtiovermögen muß durch Vers 


minderung der Ausgaben und durch Wermechrung . 


der Einnahmen erhöhet werden, ehne die Rechte 
anderer zu beeinträchtigen. Die Ubgabın der Uns 
terthanen zu erhöhen, geftatten die Geſetze und die 
öffentlichen Behorden nicht: die veränderlichen Ge» 
fälle und Regalien Ponnen durch eine beſſere Auf⸗ 
ſtcht, durch Verhinderung ber eiwa Bisher einges 


ſchlichenen Bevortheilungen , und hauptſächlich dar 


durch zu einem viel höhern Ertrag gebracht mer» 
den, daß bie Induſtrie und der Verkehr der Um 
tertbanen belebt, ihr Eigenthum und ihre Rechte 
geriffendaft gebaudhabt, und alle Berbrüdungen 
Dindangehalten werden ; woburd die Zahl der Uns 
terthanen, bie Summa ibrer Arbeiten, der Wert) 
ihrer Realitäten und auch die Verzehrung der obrig« 
keitlichen Ergeugniffe zunehmen, und durch alle 
diefes die Einnahmen der Nenten erhöhet werden. 
Die Wirthſchaft muß fo gut ald möglich betrieben 
werden; bad beift: man muß jeden Wirihſchafts— 
jweig mit der geringften Anzahl Dienft » und Wrs 
beitsleute, mit ben minbeften Borauslagen auf den 
hoͤchſt moͤglichen Ertrag zu bringen bemühet feon; 
damit der reine Ertrag derfelben höher ausfalke, 
und Reinen Zweig darf man in Werfall gerathen 
laſſen; meil dadurch fonft in der Folge gewiß eine 
Lücke in den berechneten Ginfünften entfleht. Liegen 
einzelne Grundftüde entfernt, daß ihre Benüsung 
mehr Poftet als jie einbringen: fo muß man untere 
ſuchen, ob fie wegen andern Rüdjichten beibebal« 
ten werben müſſen: in biefem Kalle kann man fie 
vielleicht durch einen Pacht beffer benägen: find ſte 
aber entbehrlich , und es läßt fich durch den Wer⸗ 
Bauf berfeiben ein ‚größeres Kapital dafür hoffen, 


— — — 


als bei der beſten Bewir ‚damil versinfek 


werden Pann: fo ift der befte Werfauf einzuleiten, 
Das nämliche gefchehe mit leicht entbehrlichen Rech⸗ 
gen. Auf diefe Urt wird oft ein großes Kapital 
- eingehen, und e# wird vieleicht thuntich ſeyn, bein 
Verkauſe ſich ioh überbieh eine befkfinnmte jährlis 
che Abgabe zu bedingen, welche das biöherige rei» 
nie Ginfommen der verkauſten Stüde gamz oder zum 
Theil erfeget , wenn man mit in Anſchlag bringel, 
daß num die Werwaltäng erleichtert ift, und mit 
weniger Leuten. beffee "betrieben werben koͤnne, 
und daß bie Öffentlicdyen Abgaben davon auf den 
Käufer übergegangen find. Iſt der Aklivſtand ge⸗ 
ordnet, dann erft kann der verkößliche Bahlunges 
plan vorgelegt werben. Bon den @infünften gehen 
querft die Koften der Adminiſtration, der. Bes 
wirthfchaftung, und alles deffen, was davon uns 
jertrenntich iſt, ad: mur dab Uebrige gehöre zur 
Schuldenzahlung: Damit werden zuerſt die Läftig: 
fen Schulden abgezahlt: die minder laͤſtigen blei— 
ben zuletzt. Die verzindlichen Schulden find Id; 
fliger ald die unversindlichen. Mo man alfo die 
Wahl hat, wird alles darüber einig ſeyn, daß 
zuerſt die vergindlichen Schulden bezahle werden 
follen: weil dadurch mit dem nämlichen Geldbe⸗ 
trage auch der entfprechende Betrag der jährlichen 
Binfen auf immer getilget, das Zahlungsvermögen 
erleichtert, und dadurch wirklich fo vermehren wird, 
taf man ſich im Stande ficht jährlich eine größere 
Eumme auf Schulden abzuzahlen. Niemand aber 
wird dafür flimmen, daß man die unverzindlichen 
Schulden in verzindliche Forderungen verwandeln 
ſolle. Man beftimme zur jährlichen Abzahlung 
nur fo viel, ald, bei der Weränderlichfeit mans 
her Einnahmen, dennoch zu Leiften gewiß möglich 
iſt: beffer es bleibt in guten Fahren entiweber eine 
Eumme in der Kaffa für unvorgefehene Falle, oder 
um mehr zu bezahlen ald verheißen war: wodurch 
= — auf die Vermogentadminiſtration und 
auf den Zilgungspfan ungemein und pl 
die Höhe geben wird, ae 
_ Der Staat, welcher feine Schulden bezahlen 
will, Pönnte, nad meiner Meinung , vieleicht 
nublich nach aͤhnlichen Grundjägen vorgehen ; bes 


fonbers ba feine unversindlichen Edulder,. dus- 
Popiergeld , inzwiſchen ald Tauſchmittel mmtanfen, 
Früchte bringen und dadurd die Zahlungemiterf. 
vermehren. Wie bie verzindlichen Staateſchulden 
jährlich abnehmen: fo wird dad Staatöverniögen 
immer mehr frey; biefe Befreyung kann mit Bes 
nügung des Obligatlonskurſes noch geſchwinder bes 
merfftelliget werden. Jenes Stammvermögen, je⸗ 
ne Zabrseinfünfte, welche bisher das atbezahlte 
Kapital und beffen Zinfen gedecket und abaeworfen 
baden, Bilden einen ausgiebigen Zilgungsdfond für 
die noch übrigen Staatdichulden, und dienen, nach 
Berahlung der verzinslichen Forderungen dazu, bat 
Papiergeld dadurch zu permindern , daß die damit 
einbezablten Eummen nicht mehr in Umlauf gefer 
get werden. Damit werde fortgefahren, bis daß 
Papiergeld neben den güten Münzen fid im Ums 
lauf erhalten Fonn; Bis ch fo weit vermindert iſt, 
daß ed nicht mehr zureicht , das einzige Kaufchmittel 
im Verkehre zu ſeyn. Dann fönnen bie Einfünfte 
des fteygewordenen Etaatövermögend für andere 
Webürfniffe des Staates verwendet werden, und 
eine bleibende Grleichterung der Staatdeinwohn.e 
in den Abgaben hervorbringen, Rirgends ifl eine ° 
Störung in den Verhaͤltniſſen eingetreten: dad 
Staatoſchiff iſt aud allen Stürmen vorfichtig und 
ficherer in den Hafen geleitet, ald wenn man im 
Eturm dem Rufe der Aengſtlichen nach plöglicher 
Bandung, mach vereiliger Hilfe gefolget, und auf 
verborgene Klippen gerathen wäre ; mo gerabe diefe 
Schreyer am erſten und am lauteften die Unvors 
ſichtigkeit des zur Unzeit folgfamen Steuermannes 
tadeln würden, In dem Verhaͤltniſſe, als die Staats⸗ 
obligazionen jährlich vermindert werden, Im einem 
noch größeren Werhältniffe wird der Kredit der 
übrigen Schulden und auch des Topiergeldei fleis 
gen , und diefed letztere wird ſich ſchon old mehr 


fundirte Staassfhwld dem vollen Werthe der Müte 


gen fehr nähern, dieſem Werthe vielleicht gang 
gleich Fonmen, wie die Cinlöfung deſſelben mit 
Münzen wahrſcheinlich nahe if. Ohne neue Bes 
kaftungen. ber Rasion würden auf,biefe Art die Mite 
tel zur Berichtigung der Staattfchulden, zur Er⸗ 
ſchaffung des unfhädlichften, des ausgicbigften Pas 


16 


giergeld » Xilgungdfondbeb in der Staataſchuld ſelbſt 
gefunden werden, zugleich mit der Mo ‚lichfeit die 
Bölfer, wenigſtens in dem Verhaͤltniſſe des ver⸗ 
minderten Geides auf immer in den Abgaben zu 
erleichtern. 


Metrachten mir dad Papiergeld ald Geld ;. fo 
ift es eine Anweifung, eine Traue der Staativer- 
waltung auf die Öffentliche Kaſſa auf Sicht zahlbar 
audgeſtellt, welche jene Müngforte oorflellet, Die 
aus der angemiefenen Kaſſa dafür verfprochen oder 
ausbezahlet wird. Daraus ergeben ſich nachſte hen⸗ 
de Folgerungen: 


2. Das Papiergeld kann den Werth nicht 
überfteigen, melchen die Müngforte hat, die dar 
für verfprochen wird: Papiergeld alſo, welches j. 
B. nur gegen Kupfergeld von der öffentlichen Kaſſa 
hineingenommen wird, kann vorübergebend nur 
in befondern Zälen über den Werth der Kupfers 
muͤnzen ſtehen. 


2) Hopothek und Garantien finb wohl erfors 
derlih, um jene, die dad Papiergeld annehmen, 
über jeden möglichen Verluſt au beruhigen : fle find 
wohl nothwendig das Papiergeld ald Staattſchuld zu 
ſichern: aber fit reichen nicht hin, diefe Stantdihuld 
im vollen Werthe ald Geld zu erhalten, wenn fle nicht 
zugleich bei der Kaſſa, wo ſie zu dieſem Ende vor⸗ 
gebracht werden, mit Münge eingemedhfelt werben, 
So large diefe Einwechſe lung unbeanſt aͤndet vor 
ſich gehet: fo lange hat das Mapiergelb ben wollen 
Werih als wirfliches Geld: die Kaſſa, in welcher 
man die Baarſchaft immer bereit finder, iſt zugleich 
eine Urt von Depofitenbanf , ohne dafür erflärt 
zu ſeyn. So lange bringt dad Papiergeld nicht 
allein Feinen Nachtheil, fondern es erleichtert den 
Verkehr ywifchen der Nagion, wie no insbeſon⸗ 
dere die Wechfelbriefe zwiſchen den Kaufleuten den 
H.ndelöverfehr erleichtern ; denn nicht allein der 
Handelsſtand, fondern die ganze Nazion ift unter 
fi und mit andern Kölfern in einem unausgeſetz⸗ 
ten Werkehr ; in einem beſtändigen Austauſch der 


Arbeiten und beh Bedarfs, der Grjeugniffe und der 
Berzehrung. 


3. Nur von einem Kaufmann, ben man ald 


vermoͤglich kennt, der in feinen Verbindungen Gas 


rantien und Annahmen Leicht findet, nur von dire 
fem werden Wechſelbriefe in Zahlung angenemmen; 
fo lange er fie immer in der. beftimmten Zeit in 
löfet, , Wie er aber nur einen Mechfelbrief. nicht 
pünktlich bezahlt, feine Verbindungen, fein Are 
dit mögen noch ſo groß gewefen ſeyn: fo gerfällt fein 
Keedit:. feine Brieſe werden nirgends mebr als 
Zahlung angenommen, fo lange er aus feiner Koſſa 
die Zahlung nicht wieder angefangen, und dur 
eine binlängliche Zeit fortgefeget dat, Gein Are: _ 
dir finft noch mehr, wenn er durch eine Abhand⸗ 
lung mit feinen Olaͤubigern von benfelben einen 
Nachlaß begehrt, um feine Schulden zu vermindern: 
feine Werhfeibriefe werden nur noch mit Werluft 
von jenen aufgefauft,, welcht davon einen Bebrauch 
machen koͤnnen, oder welche in dab Wermögen und 
in den guten Willen deb Echuldnerd vertrauen, 
daß feine Zahlungsftofung doch wieder aufhhrm 


werde 


Alles dad nämliche gilt auch bei dem Papiers 
gelbe des Staates, welches ſich mehr nach der Ras 
tur der Mechfeltratten richtet, ald man bisher 
wehl gemeint haben mag. So lange daſſelbe nicht 
wieder mit Münzen ausgewechſelt werden kann: 
fo lange ſcheint mir, werden andere Operazionen 
ein vergeblicher Aufwand ſeyn, der den Staat und 
die Nazion unnuͤtz erfdhbpfer; fo lange wird dad 
Popiergeld nicht wieder den Metallmüngen ganz 
gleich geachtet werden: Eben fo lange wird 


(Bortfegung) folgt.) 
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Außerordentliche 
Beilage zum Heſperus. 


1816. 


Dr. Franz Edler von Heintl, über 
Errichtung einer inländifhen paw 
beisbanf ıc ıc. 


(Beſchluß deffen Aufſatzes in der außerordentliden 
Beilage Nr, 2.) 


4. Zwiſchen dem Papiergeld und den Metall- 
müngen immer ein Kurs beſtehen, welcher eine 
Vergleihung des Tauſchwerthes des Mapiergeldes 
mit dem Gebrauchs: und Zaufchwerthe der Mine 
genden Münge ift, abhängig zugleich von der ver: 
mebrten oder vermindirten Nachfrage; eben fo 
lange wird fi das Papiergeld nur durch die grö« 
Fere Anmendbarfeit, fomit durch feinen erhöhten 
Tauſchwerth im Umlauf erhalten. So lange der 
Staat in allen Zahlungen an die Öffentlichen Kaffen 
dad Papiergeld für vol annimmt, fo lange wird 
es auch in den Zahlungen zwiſchen Privaten immer 
einen Zaufchwerth finden ; fo lange wird es ſich im» 
mer im Umlauf erhalten, und der Etnativerwal: 
tung die Zeit verſchaffen, die Kaſſen nach und nach 
mit den nöthigen Münzen zu verfehen, um die Bahr 
lungen forıdbauernd wieder anfangen zu Pönnen, ob: 
ne irgend eine übereilte oder harte Mafregel nd» 
ıhig zu haben. Nur muf forgfältig alles vermier 
den werden, was das Vermögen des Staates oder 
den Kredit deſſelben ſchwaͤchen und mindern Pönnte: 
weil die Furcht vor einem Wibel die Folgen des 
Uibels, ſemit das Uibel ſelbſt wirflich unverfehens 
herbeyfuͤhren kann. Dieſemnach iſt 

a) der Frieden die erſte Bedingung zur Wie: 
berherftelung des Öffentlichen Kredits und jur Be⸗ 

Yupßesorbeutl, Beilage Nr. 3, 


No. % 


April, 





hebung aller Beforgniffe. Ohne einen dauerhaften 
Frieden iſt cd wehl nur vergebliche Mühe der Staats 
waere it Korinzeneine fefte Ordnung zurück⸗ 
Eringen zu wellen. 

b) Unmanbdelbare Feſtigkeit der Öffentlichen 
Verwaliung in Aufrechthaltung des Papiergeldes 
und flandyafte Hindanmeifung aller Borfchläge, 
welche auf eine Vergrößerung der Staatsſchuld un: 
ter mad immer für einer Geſtalt oder Benennung 
abzielen , ober Beſorgniſſe über Herabſetzung, Um⸗ 
ſtaltung oder andere Benachtheilungen des Papier: 
geldes erregen, und deffelben Tauſchwerih vermin: 
dern fönnten. 

c) Mer Münzen braudpet, der wird den Rurd 
derfeiben auf der Börfe fchon erfahren; mer Peine 
Münzen bedarf, dem Pann auch derfelben Kurs 
gleichgültig feon, fo lange das Papiergeld aufrecht 
erhalten wird. Die Kundmachung des Kurfes durch 
die Zeitungsblätter kann wohl nüglich feon, wenn 
derfelbe zum Vortheil des allgemeinen, umlaufen» 
den Seldes ſteht. Wenn er aber nachtheilig ift: 
fo fheint mir, daß eine ſolche Bekanntmachung 
nur unndshige Veforgniffe errege, 

d) Jene, welche mit dem Auslande handeln, 
müffen allerdings Münzen auffaufen, wenn fie dies 
felben aus den Öffentlichen Kaffen nicht erhalten, 
Allein dieß find wohl die wenigften Börfegefchäfte, 
welche gemacht werden. Die Meiften, mw:lcdye die 
Börfe beſuchen, find nur Agiotirer, meldhe mit 
dem Auslande gar Feine Verbindungen haben. Eie 
Faufen und verfaufen Münzen, bie fle niemals ber 
figen und niemals auszubezahlen im Stande find ; 


{8 


fie madhen daraus einen Frmerldgmeig. Um Min 
zen mechlfeit einzufanfen, Suchen fie vor Arfong der 
Voͤr ſe erdichtete gute Hachı ichten auszuhrenen ,_ wie 
fie eingefoufi baben: fo Framen fie plörlich allerley 
böie Nachrichten mit einer Wahrſcheinlichkeit aus, 
daß fle damit felbft jene tufchen, dic fonft das nam: 
liche fchädliche Gewerbe treiben. Daher allein ge: 
ſchieht es, daß der Gelbfurs in der einzigen Bör— 
feftunde oft um 20 pCto. mwechfelt, obgleich in die⸗ 
fer Zeit die Finanzen nicht die mindefte Aenderung 
gelitten haben, und dadurch jene in Verlegenheit 
fegen, welche zu ihren Gefchäften nothwendig Düngen 


haben müffen. Der Kurs zeiget nicht mehr den Stand 


des Öffentlichen Kredits; eben fo menig zeiget er 
mehr den Stand des Handels mit dem Auslande: 
er ift ein bloßes Olüdsfpiel dieſer verachtlichen 
"yiptirer, welche dadurch den Staat, die Nazion, 
jede nüßliche Unternehmung untergraben , und ſich 
ſlbſt den Untergang bereiten: wie andere Hazard: 
fpieler micht felten mit einer Karıe ihr Vermögen 
verlieren. Go lange dieſem Unfug nicht gejteuert 
ift: fo lange werden alle Dpfer vergeblich feon, 
welche der Staat auf der Börſe gebracht hat und 
bringen würde, in der Abſicht den Kurs zu beben: 
weil alle diefe Dpfer mur eine Beute ſolcher elender 
Spieler werden; und meil der machıheilige Kurs 
nicht die eigentliche Krankheit, fondern nur eine 
Wirkung deffeiben ift, fomit nicht behoben werben 
Fann, fo lange das veranlaffende Wibel fortbauert. 
Dem Ugiotiren würden vielleicht : 

e) Am mwirfiamften und ohne dem mindeften 
Staatdaufwande Schranken gefept werden fönnen: 
wenn bie Börfe, wo fie eine öffentliche Anftalt ift, 
fo weit es die Oelds und Wechfelgefchäfte betrifft, 
aufhöret eine Öffensliche Anftalt zu feun, wozu fie 
ohnehin nicht geeignet fcheint, weil fie mit dem Par 
piergelde auf Werluft handelt, welches der Staat 
für voll auf echt erhalten wil. Die Börfen find 
ihrer Entjtehung und Ratur nad eine bloße kauf⸗ 
männifche Anftalt, ein Bufammenfunftsort, welcher 
den Kaufleuten die Gefchäfte über Waaren, Geld und 
Wechſ eibriefe erleichtert, So wie fie ihreWaarenpreir 
fe, die Waarenfurje, unter ſich ausmachen und einan⸗ 
derreiäfouranıs ohne andere Aundmachung und Ein⸗ 


mirfung zufchiden : eben fo würde es vielleicht :.uglich, 
mit den Deld: und Wechſelg ſchoͤften gehalten werden, 
Man laffe allenthalben die Birfen unter die Privaranz 
ftalten zurüdfinfen, wo fie ſich auf den meiften Pidaen 
ohnehin ſchon befinden ; fie verdienen die Wichtigkeit 
nicht, die man ihnen beilegt : ein Öffentlicher Kommif- 
fär führe dabei bleß die Aufſicht, wie das bei allen 
größeren Zuſammenkünſten geſchlhen muf. Der Han⸗ 
delsftand ift bei weiten nicht reich genug, um mit feis 
nen Kräften auf das Allgemeine bedeutend gu wirken, 
fobald ihm die dffentliche Grüne feblet, die ipm fodann 
nur, wie andern nüglichrn&tänden zu Theil wird. Der 
Handeltftand braucht feine ganze Baarfchafr, feinen 
ganzen Krebit zu feinen Unternehmungen; wie er auf 
fich felbft beichränft ift ; fo bleibs ihm Fein Gegenſtand 
zum Ygiotiren mehr übrig, und er muß ſich wieder mit 
mehr Eifer auf dos eisentliche Kommerz verlegen ; 
die leeren Wörfejöger finden Feine Nahrung; und fie 
werben auch von den Zufommenfünften bes Handelds 
ftandes ausgefchloffen werden. Fe mehr alles hindan⸗ 
gehalten wird, was auf dad Papiergeld nachtheilig 
wirfen kann; je mehr deffelben Gebrauch in dem ers 
munterten und vermehrten Verkehre und in den Zah⸗ 
fungen nöthig iſt: je eher wird fidy der Kredit deſſel⸗ 
ben wieder herftellen; je mehr wird die Zahl der 
Summa berabfallen , weldye den öffentlichen Kaſſen 
in Münzen nöthig ift, um ihre Zahlungen wieder ans 
fangen und forifegen zu Fönnen. Wieder Wechsler, 
deffen Kredit wieder anerfannt ift, eine viel geringes 
re Baarfchaft in feiner Kaffa brauchet, umbamit feine 
Mechfeibriefe einzulöfen, als jener, deffen Kredit nur 
zu warfen beginnt : weil der legte alles baar auszahs 
len muß, während der erfte feine Ausgaben mit neuen 
Abgaben auf feine Freunde berichtigen und dadurch 
in der Yrooifion und Agio noch gewinnen fann. In⸗ 
deffen fcheint ed mir doch nothig, die Zahlungen nicht 
eher wieder anzufangen, bis man gewiß iſt, fie fort: 
fegen zu können. — 

Dad Studium der Gefchichte in ſtactswirch⸗ 
faftlicher Hinfichr, und die Beobachtung Der Ereigr 
niffe meiner Zeit mit ihren Erfolgen ift die Befchyäftis 
gung mancher Stunde, die mir meine Berufsgefchäfte 
übrig laffen: darum drängen ſich die Ideen über fo 
reichhaltige Oegenſtaͤnde, weiche weiter auszuführen 


der Raum dieſer Blaͤttet nicht geftattet. Sch kann mir 
aber noch feigende Bemerkungen nicht verfagen, wei: 
che ich vorzüglich dem achtungswürdigen Handelsſtan⸗ 
de, zur Behergigung vorlegr. 

Es wird beiuns ein grefer Wechſelhandel nach 
Augsburg betrieben. Zu Augsburg werben 
die Wechſelbrie ſe nicht cher als 14 Zuge vor der Vers 
fallgeit angenommen: es iſt dajelbft in jeder Woche 
de: Mittwoch der einzige Bahungtrag, en welchem die 
bis Dienftag zuvor fälligen Briefe eing löfer werden. 
Die Tratien, welche am Mi twoche felbjt oter die fols 
genden Tage verfallen, werden nicht eher als am kom⸗ 
menden Wittmwedh begohlt, und genießen folglidy eben 
fo viel R inefttage : Daven find nur die aufSicht oder 
auf einen beilimmtn Las zalbaren MWechfelbricte aus: 
genommen, melde Binnen 24 Etunden bezahlt ober 
proteftirt werden müffen. Der Augsburger ac 
ceptirt nicht, wenn er nicht Ton die Dedung in Han: 
ben bat, welche gemöhn lich in Wechſelbrieſen auf ans 
dere Pläge, oder ih Baar uͤberſchickten GEeldern befter 
bet. Kür feine Acceptation bezieht er die Provifion, 
und benüget dad Grid bis zum Zahlungstage: und 
es find die Falle nicht ſelten, daß fie es (ich durch ein 
Folliment ganz zugerignet haben. Bei und merden die 
Mechfilbriefe auf Augsburg jept gemöhnlich auf 
2 oder 3 Monate außgeftellt: fie geben indeſſen im: 
Inlande von Hand zu Hand ; weilfiein Wugsburg 
ohnehin nicht eher als ».4 Tage vor der Verfallgeit ac⸗ 
ceptirt werden. Auch auf diefem Wege haben ſchon 
viele durch inländifche Fallimente ihr Geld verloren. 
Sm Zahre 1810 iſt mir den Augsburger Briefen ein 


fehr gemeinſchaͤdlicher Mifbraud getrieben worden,. 


Die Koufleute und Fabrifanten, felbft gemeine Oe⸗ 


werbsleute ſchloßen ihre. inländifchen Oeſchaͤſie auf 


Augsburger Currant ab: Viele aus ihnen muß: 
ten faum, wo A ugöburg liegt, noch weniger hatten 
fie daſelbſt Bekanntſchaft: dennoch ſtellten le Briefe 
auf Augsburg aus. Diefe wurden auf die Börfe 
zum Verkauf gebradht,. Der erſte Inhaber gab viels 
leicht 100 um. 4 eder 500 fl. Bankozettel her: Der 
gwepte füchte dafür 550 fl., der dritte gar ſchon 6 oder 
800 pEto. zu erhalten. Die alten braven Wechsler 
waren mit einem mäßigen Gewinn zufrieden : einen 
übeririebenen Gewinn zu füchen, würden fie ſelbſt 
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für ſchaͤdlichen Mucher gehalten haben. Jeht aber bat 
die Habfucht feine®ränsen mehr. Die Agiotirer mol: 
len fehon über Nacht 100 von 100 gewinnen, unb in 
ber Eile Miliondre werden. Mäbrend diefem Agioii- 
ren naht die Zeit zur Annahme in Augsburg ber: 
an: jene, welche nur in ben Zag hinein auf Aug de 
burg traffirt hatten, muften ihre Ausgaben mit anı 
dern- Augsburger Briefen einlöfen ; damit fle nich 
binaus gefendet mürden, Dadurch entfland eine plög: 
liche Noßfrogenah Augdburger Briefen, und 
mir haben auf der Wiener Boörſe dad traurige 
Schauſpiel erlebt, daß Briefe auf Yugsburg, bie 
dofelbfl nicht einmal noch angenommen waren, um 20 
und mehr Percenten höher, ald wirfliche gute Metall; 
münzen bezaylı wurden. Die, welche im Ernfte nach 
Yugsburg traifirer hatten, mußten ihre Freunde 


decken. Der Waarenbondel im Auslande war nicht in 


dem nämlidhen Verhaͤltniſſe erweitert: ed mufte alſo 
des yute Geid neh Augsburg geſchickt werden ; 
nicht, um damit die eingeführten Waaren zu bezahlen ; 
ſendern um die in den Öfterreickifchen Staaten von den 
Inlaͤndern an Inländer aufSpefulazion ausgeftellten 
Wechſelbrie ſe zu berichtigen, was fle, mit minderer Oe⸗ 
fahr und mit Erfparung vieler Koften zu Haufe eben 
fo gut hätten thun können. Das Ausland fah dad 
Schoufpiel: daß man durch Juden und Ehriften in 
alenWinfeln die Münzen auffuchen ließ, um fie außer 
Land zu ſchicken, und damit das Ausland zu berei⸗ 
dern. Die denfenden Ausländer mußten wohl er» 
ffaunt ſeyn über bie Verblendung biefer Spefulanten, 
welche irrig glaubten, ihr Heil von jenem des Staates 
abfondern zu können; welche unaufhörlich bemühet 
waren, ben Kredit des fie nährenden und ſchütenden 
Baterlandes, den Wohlftand ihrer braven Mitbürger 
zuuntergraben. Dadurch gefchah ed, daß der Kurs un: 
frer Bankozettel, weldher noch am ı7. November 
1810 niemald über 700 geſtanden hatte, ſchon am 5. 
Dezember 1810 fomit in 18 Xagen, in welchen ſich 
an bem Vermögen bed Staates gar Peine Aenderung 
ergeben hatte, in welchen die Börfe nur dem Handelt» 
ftande und den Zabrifanten offen ftand, auf 1240 bins 
aufgetrieben warb, Um dem gänzlichen Umfturge des 
öffentlichen und des Privatvermögens in diefem ges 
fährlicden Strome zuvorzukommen, und die bürgerlis 
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‚the Ordnung in dem, alle geſellſchaftlichen Verhaltniſ— 
fe ftörenden Mißtrauen zu reiten, mußte bie Allerhöch⸗ 
ſte Eraatövermaltung mit dem Patente vom 20. Fe— 
bruar 181 1 die Bankozettel plöglich herabſetzen, fo 
ſehr Höchftdiefelbe im ihren früßeren Aunbmachungen 
dieſer Kataſtrophe felbft vorzubeugen entidhloffen und 
bemüht gemelen ift. Aus diefem Geſichtspunkte muf 
an dad hoͤchſte Finanzpatent vom 20. Februar 1812 
betrachten, um Feine fchiefeAnficht davon zu haben und 
gi verbreiten: und aus diefem Geſichtspunkte, wel: 
hen das Patent felbft anzeigt, habe ich ed immer be: 
trachtet, obſchon ich dadurch felbft in nummeriſchen 
Summen nicht wenig verloren habe. 

Yugsdburgsd merkantiliſche Wichtigkeit 
ſchreibt ſich aus den früheren Jahrhunderten ber, 
in welchen ihre Fugger, die jetzt unter den deut— 
ſchen Fürften fisen, die größten Wechsler der Welt ger 
weſen find. Damals lagder Handel der friegerifchen 
Deutſchen darnieder; damals b.f. gelten die Aug 3: 
burger Schife das Wim er, undihre Wichtig: 
keit war gegründet. Seitdem ift alled geändert; ſeit⸗ 
dem iftihre heutige Wichrigfeit mur noch der Abglanz 
der vorigen; ein Schein ohne Wirklichkeit. Aug #r 
burg iſt feine Hauptſtadt eines Reiches; fie hat me: 
der eigene Produßte, noch viele eigene Induftriemaas 
zen zu verführen ; fie hat Peine berühmte Meffe, feinen 
beträchtlichen Waarenabfag : die geograpbifche Lage 
ſichert ihr nicht einmal ein bleibendes Gewicht für ben 
Niederlagd » und Kranfitohandel, Augsburg if 
nicht fomohl ein Handeld» ald ein blofer Zahlungs: 
plog, der nicht einmal eine öffentliche Banf hat, und 
nur von dem freymwilligen Tribute anderer Handelt: 
plaͤtze ſich bereichert , ohne ihnen dafür folche Wortheir 
le zu gewähren, die fich nicht jede Nayion zu Haufe 
mit mehr Nutzen felbft verfchaffen kann. 

Wien ift dieerfte StadtinDeutfchlanb: 
es ift die Hauptfladt eines der größten und dlteften 
Reiche im Herzen von @uropa. Die Öfterreichifche 
Monarchie ift reich an eigenenRaturproduften, ann» 
tuftriafergeugniffen, an Kunſtwerken aller Art, Der 
Handel aub der Türkeynach Deutſchland, in 
andere Laͤnder und von dort zurüd geht größtentheils 
durch Wien; die hiefigen Märkte werden von Raufs 
leuten aus allen Provinzen, auch aus dem Huslande 


— 


beſucht. Wien iſt durch die Natur und durch die po⸗ 
litiſchen Verhaͤttniſſe beſtimmt, eine große Handels 
ſtadi gu ſeyn und zu werden, wenn nur der Handels⸗ 
fand ſelbſt dazu mitwirfet. Wien und dad FZuland 
Pönnen die Millionen gutes Geld gewinnen, welche 
jege nah Augsburg für Proviſton, Binfen und 

andere Ubzüge bezahlet werden, und welche beinahe 

gang reiner Verluſt find ; meil das Inland dafür von 
dorther feinen Oewinn beziehet: ed bedarf nur einer 
Anftalt, um Wien anftatt Augsburg zum Zah⸗ 
lungsplatze des Inlandes zu machen: und dieſe Au⸗ 
ſtalt glaube ic), koͤnnte in der Errichtung einer Privat 
Handeldbanf gefunden werben, 

Die Drganifirung einerfolhen Bank waͤre das 
MWerkeiniger fach 'ündiger Wechsler von gutem Rufe 
und Kredit, welche aus diefer Unternehmung vieleicht 
einen bıdeutenden Nugen zichen fönnten. Sie würde 
wahriheinlich am erften durch Aftien zu Stande kom⸗ 
men, und durch die frepe Wabl der Actiondre einige 
der erfahrenften inländiichen Banquiers zu Dirertoe 
ren erhalten, welche fohin für fich gar Fein Partikular. 
gefchäft mehr machen, Beine eigene oder Kompagnie— 
handlung mehr befigen dürften. Das befte, auf unfes 
re Verhaͤltniſſe anpaffende aus der Werfaffung der be⸗ 
Pannteften und wichtigſten Bar. Pen wäre zu benügen um 
die Orundverfaffung der Wiener Handlungbs 
banf zu entwerfen, weldye fohin der höchften Staatde 
verwaltung zur Befldtigung vorzulegen ift. Würde 
diefe Banfjene Begünſtigungen und das Zutrauen zu 
ermerben mwiffen, welche dad Mechfeln nady, Yu gs 
burg gehoben haben: fo fann der Hanbdelsftand 
durch fie und bei berfeiben alle Zahlungen Ieiften, die 
jestin Augsburg gefchehen ; und die Provifionen 
und andere Zuflüffe würden dad größte Einfommen 
ber Banf bilden, weiches durch den Zranfitohandel zu 
vermehren wäre, den die Ban? an fich ziehen könnte. 
So lange die Staatskaſſen das Papiergeld mii Müre 
gen nicht einldfen, würde vieleicht die Banf, wenn fie 
einmal in dem allgemeinen Zutrauen ſich bifeftiger 
bat, den Seldhandel ausfchließlich ebenfalls an fih 
sieben fönnen ; indem fie vierteljährig oder monatlich 
den Kurs des Geldes feftfeget, um welchen fie von Zes 
dermann, auch in den kleinſten Parıhien die Müngen 
ablöfer und wieder hergibt, Diefe Unwanderbarßeis 
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ded Kurſes würde jede Unternehmung im Inlande und 
mit dem Auslande erleichtern und zur Wohlfeilheit 
keitragen : indem jegt jeder Kabrifant-und Handels; 
mann zudem Preife feiner Waaren auch die Möglich« 
keit hinzufeßet, daß der Kurs plöglicy ungünftiger wers 
den dürfte. Und ber Rurs würde auch weniger Anlaß 

que Weränderlichfeit finden: weil der aufgehobene 
MWechfelhandel mit Augsburg unendlich viel Ans 
Läffe zur Vergleichung unfered Papiergelded mit den 
Mingenden Münzen aufbebet, und das Geldagiotiren, 
allen Geldhandel mit leeren Händen oder auf Biefes 
rung ausichließet, 


Diefe Grundzüge mögen bier genügen, mo nur 
erft Die JIdee zu einer Privathandelsbank öffentlich aufs 
get. It und den Sachkündigen jur Prüfung übergeben 
worden ift. 


Bevor ich diefe Blätter in die Welt ſchicke, fen 
es mir erlaubt noch ein Wort zu euch, meine geliebten 
Miübürger ! zureden. Der erfahrenſte Arzt wird ſei⸗ 
ne Kenniniſſe unnüg erfchöpfen, wenn das unbefiegbare 
Miftrauen ded Kranken feine Bemühungen vereitelt: 
bie heilſamſte Arzney bringt den Tod, wenn der Rrans 
Be ſelbſt Giſt darunter mifchet. Die Staatdverwaltung, 
mit dem beften Willen, den wir allean ihr verehren, 
Fanı allein nicht helfen: fie kann nur die Hülfsmittel 
auffinden und zubereiten. Die Nazion muß dieſe Mit: 
tel auch gehörig gebrauchen : fie muß vertrauendoofl 
einm.rfen, ein veralteted Uibel zu heben, welches den 
Staat und die Razion zugleich drüdet. er ein guteh 
Mintel kennet, der trete hervor, unb gebe ed an, damit 
ed gzprüft werde: dich ift die Pflicht des Patrioten. 

Deſſen Kenntniffe nicht dahin reichen ; der ſchweige 
und verehre, was einſichtsvollere Männer zubereiten. 
Bloß tadeln Bann auch dieUnwiſſenheit. Kein Staats⸗ 
einwohner Pann fein und der Seinigen Wohlund Web 
von dem Öffentlichen Wohl und Web abfondern. Das 
Wohl des Einzelnen ift unzertrennlich in das öffentlis 


he Befte eingewebet: beide ‚heben ſich zugleich ; beide, 


finten mitfammen. Fordert es denn alfo nicht unfer 
eigener Voriheil, den Kredit des Staates, das Öffentlis 
he Zutrauen und den Werth eines Papiergeldes zu 
Fügen und wieder aufzurichten,, welches jegt allein 
unfern Verkehr möglich mache; und welches uns 
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die Mittel, bie Unabhängigfeit gu erkaͤmpfen, er. 
leichtert Bat, 


Geſchrieben zu Wien den 15. Hornung 18:16. 


4. 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
Natur und Kunft in Wien 


von 
% Rittigov, Blammenflerm 


(Bortfegung Nr. 44 1315.) 
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®ärber5 Perpetuum mobiles 
ober:. 


das lebendige Rad. 
(Mit einem Kupfer) 


Beinahe gleichzeitig traten im verfloffenen Jahre 
4 Individuen mit ber Entbedung des Perpetwum mo- 
bile vor das mwißbegierige Publitum: Bamboni ein 
Italiener; 2 Schweizer: Maillarbet zu Fontais 
nes im Kanton Neuenburg, undeinüngenanne 
ter zu St. Groir im Kanton Baadt; dann was 
uns Defterreicher näher angeht: Raymunb Gärber 
in Wien, (Man vergleige Nr, 58 ı8ı5, und Rr, 
24 1816.) 

Ale 4 fhmeiheln fih, wiewohl auf verihiehn 
Wege and Biel gekommen zu ſeyn. 


Bamboni fagt, feine Entdedung beftche in einem 
leichten Perpendifel, der fih zwiihen einer pofitiven und 
einer negativen galvaniihen Säule ratlos hin und her 
bewegt. Gine ſolche Maſchine ſey bereits feit 3 Jahren 
in Bewegung , ohne berügrt za werben und opne file 
su ſtehen. 


Mailttardet's Maſchine If ein Mab, an befa 
fen Umkreis fih eine Anzahl Möhren befindet, die mit 
Queckſilber angefült, bergeftalt auf das Bentrum wire 
ken, daß fie nah dem bloßen Belege des immer fih vera 
lierenden Gleichgewichts, bad Rad im befländigen Schwung 
erhalten, den der Künftier durch Verminderung der Röod⸗ 
zen nah Gefallen verändern fann. Die Konſtruktion if 
äußerft einſach. Beim Herabfteigen fallen die Röhren am 
Umkreife des Rades vor, und geben al’o den unterwärts 
gehenden Radien ein Wibergewidt, Beim. Aufiteigen te» 
gen ſich die Röhren vermittelſt Veines einfachen Mechanis⸗ 


mus an bas Rab ar, und machen mithin bie aufwärts. 
gehenden Radien um fo leiter. 


Der Wandtlinder willf auf ach einfacherm 
Wege das Perpetuum mobile herſtellen, ex eeripricht 
nihftens das Modell zu liefern, und man würde fh 
Überzeugen: daß die immerwährende Bewezunz ehne 
Quechilber, ohne Röhren und ehne'@ingreifung von Rär 
ern werde zu Stande gebradt werben, 


In einem höhern Zone giebt He.’ @üxber feine 
"Entdetung dem Publikum fund, Man böre ihn feibfl 
in ‚der von ihm verfaßten und anenym bei dem Buchhänd— 
er v, Mösle in Wien herausgegebenen : „Mad 
zit einer mechaniſchen Gelbfl: und Im— 
merbemwegung in ber Gehalt eines Kur 
des oder Gylinberdt: 


Bas taufend Belchrte der Borgei! 
„Dergebend ſuchten; taufend Andere für 
„ungereimt ober unmöglid erfrärten, 
„dieß gelang mir mitteifi eines vieljähr 
„eigen Rahdentens und: Berludent ends 
„ih au erfinden; mir gelang es nämlich, die 
„Natur und Gigenfhaft der mechantſchen Setbſte und 
Immerbewegung, eder eines fortwährend aus eigener 
„Kraft fih bewegenden mechaniſchen Körpers, woron 
„der Ramen Mobile perpetuum (Seldfts und Im⸗ 
„mergetrteb) ſchon lange: bekannt ift, einzuſehen, unb: 
„ein Rad im Großen herzuſtellen, welches nicht nur id) 
„ſelbſt um feine Achſe, fondern zugleich auch andere das 
„mit gehörig verbunbene Körper ohne Unteriaß- bewegt. 
„Da id dann bie echte Erſcheinung diefer Maſchine mit; 
„einem wunderbaren Beifpiele von ber großen Wirkfams- 
„keit und Nupbarkeit derfelben begleiten wollte : fo. bas- 
„be id berfelben zwey arofe bier fandes 
„übliche Setreidemühlen zum Widerftans 
„be gegeben, welde von ihr in der Zur 
„Meblerjeugung 
„biokeit und Bieihförmigkeit fortmies 
„eig umgetricben werben.” (Man fehe das dei⸗ 
liegende Kupfer.) 


Das Prinzip, wovon bicfes Rab in bie Wirkſam⸗ 
keit geſegt wird, heißt es weiter, iſt mechaniſch. Und 
da das Mad aus eigener Macht nie ruhen kann, ih 
fortwährend und ewig bewegen muß, To gehe ih daher 
dieſem Rade ben Namen: Lebenbiges Nab, 


Mas die Konſtruktion dieſes Rades betkifft, fo führt: 
Hr. G. fort. - 


„Das. erbaute Rad Hat die Geſtalt 
„eines Gplindberd, indem e6 15 Buß im 
„Dusämeffes und g Zuß in ber Breite 


erforberten Gefhwin- 


- 


mist; if ohne Fdeberkraſt, shne Auf 
„yichgewiht, gan fa eingerihtet, daß bie ine 
„veren Beſtandtheile, untereinander ohne Mitwice 

„kung menſchlicher oder thieriſcher Kräfte, ohne Ein— 

‚wirkung des Feuers, des Waſſers, des Windes und des 

„Dampfrs, die Bewegung bes Mabes bereorbringen 

„mäüflen; die beiden Ende ber Welle find, 

„am die zwey rechts und [inte dbarams. 
„Nofenden Betreidemühlen zu treiben 

„bewaffnet, und werben, wenn die Mühe 

‚ten ftillteben müffen, mittel zwey 

„DBebein, aus ber Berbinbung gebobens 

„die Befhmwindbigteit und Kraft der 

„Beweaung wird buch bie zwey, hemms 

„Hafen, weiheinbieanden Nändern bed 

‚„Auberen ‚uUmtrelfes emper ragenben 

„Bähne greifen, und zugleitgur Eti!ls 

„battung bes Mabesd dienen, geleitch,g 
„Der Mehaniämus im lebendigen Rade verabſcheuet jes 

‚ne Wirkung der Shwungkroft, daber man de, fio 

‚mehr Hobe aid Breite oder Länge it, ein Mad, 

„dort hingegen, wo weniger Höre als Breite und Länge 

„it, einen Eplinder anwenden kann." 


Die Behanbtheiie bes Mehanidmus. Fünnen nad 
Grm. 8. Angabe, ganz ven Dolj, aud ganz 
von Gifen over anderem Metalle verfew 
tiget werbem Die von Hola müffen, befonders in 
großen Rädern unb Entindern, wilde zu Mählen— Damr 
merwerken, Bretterſchneidmaſchinen und derley großen 
Nüftzeugen beffimme find, Te bearbeitet werben, damit 
fie die erforderliche Belaſtung mit Bley, Eiſen, Steinen, 
Sand oder gemeiner Erde (oder wenn man ein ſehr gro⸗ 
bes Rab oder Epliader zu Sand als Laſtwagen, jur See 
als Ruderwerk gebrauden-wiR‘, mit Waaren, Gütern 
und andern Bebürfniffen) in fih faffen und aussalten ; 
meit fie am und für ih allein, obihe n 
ihr mögliäf großer Pu bifher Inhalt 
maffives Holz wäre, Beinesweg6 bie zur 
Hibermindung bes gegebenem großen 
BO RIRERRENE erforberiide Schwere dw 

en. - 


Was die Materialien zu einem folden fogenannten 
lebendigen Rab» ober Eylinder betrifft, fo find diefe zu 
einem 15 Buß hohen und '8 Ruf breiten 
Eylinder fammt dem: Mehanisemus und 
den am vem beidbeh Enden ber Belle em 
förderlihem Triebwerten für a Getreis 
demühlem folgender 


200 Stüde weiche kaben (Bretter); zo Buß Lang, 
9 Bol breit ,.ı BoB dic. 


10 mweihe Pfoften (Doppelbreiter) 14 Zub Tanz, 
72 Zou breit, 2 Bol ti, 


24 weiche Baumſtämme, 16 Fuß lang, 1 Bub 
im Durdmeffer. 

6 kleine Rollen von Birmbaumholz, jede 8 BR 
im Durchmeſſer, und 4 Boll did, 

6 eiferne Achfen, jede 2 Buß lang, 1 Bof im 
Durämeffer, 


4 tifeene Ringe, zufammen 12 Pfund ſwer. 
2000 Lattennägel. 
Steine, Sand oder Erbe mach Nothdurft. 


Zwey Tiſchler oder Zimmerleute können innerhalb 
4 bis 6 Wochen aus dieſem Materialvorrath den Gylin— 
ber verfertigen und in gangbaren Stand fegen., Das 
Gerüſt gehört nicht in diefe Berechnung, indem ber Gyr 
linder für ſich ſelbſt fein Gerüſt hat, fondern nur mit 
ben beiden Enden feiner Melle an den Mühlgerüſten Ans 
theil nimmt, 


Uiber bie Mirfung und Nugen die 
jer Erfindung fagt Pr. ©: 


u„Ulle Getreigemüblen, Papiermühs 
len, Schleifmüblen, Gägmüblen, dam 
mermwerfe, Glätiwerte, Haus, Reibs und 
Streckwerke, alie Schreidmaſchinen, Baal 
ten, Binden und Aufzüge, alle Shöpf:, 
Etampfr uhb Spinumefidinen, alle me 
chaniſchen Ärbeitstifde und Arbeits 
bä nee, überhaupt ale Maſchinwerke, groß und klein, 
dic biöher ihre Bewegung durch Feder— 
Praft oder ufziehgewicht, oder durch Feuer, 
Waſſer und Dampf, oder durch Menſchen 
und Thiere erhalten, können mit dem 
Icbendigen Rade getrieben werden *) 


Allerdings muß biefe Grfindung, wenn fie anbers 
fih in der praktiſchen Ausführung eben fo beftätigt als 
fie ſich theeretiſch angeben läßt, im Gebiete bes 
Mafhinenwefens eine gänzlide Ummäls 
sung bewirten. Und man follte nit daran zwei⸗ 
fein, ba Gr, ®, in feiner gedrudten Belanntmadung 
von bereitd 2 hiernach in Bewegung gefeäten großen Ber 
treibmühten ſpricht, und wirkilch au bereits von ber 
hoben fandesfelle vom Tage der praftis 
Shen Ausführung feiner Erfindung an 
hiezaufauf ıg Jahre ein ausfhliefendes 





*) Man fehe in der Abbildung links die Anwendung 


beffeiben auf eine Frachtfuhre, rechts auf ein uhr⸗ 
wert, 
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Mrivifegiem erhalten hat, das jebod al ter 
loſden und verliehen zu betrachten it, wenn er binnen 
Tabhr und Tag bie praltifge Ausführung 
nicht bewirkt 


1 


Sevor Referent dieſes, bie unermeßlichen Vorthel⸗ 

Te, melde dieſe Erfindung der Menfchbeit gewährt, nis 
ber ertwidelt, will er bie praftifhe Ausführung abwars 

ten 3 denn alier angewandten Mühe ungeachtet ift es ihm 

nicht gelungen, ben Drt ausfindig zu machen, mo ©. 

Ertinder zwey Getreibemüblen treiben fol. Doch ſoviel 

glsubt er bier, ohne bieburh im Mindeſten Hrn. G. zu 

nahe zu treten, beifügen zu müffen, daß auch Mails 

lardet’s Entdedung, deren im Eingange erwähnt worr 

ben, eine befondere Berüdfihtigung ver 
biene, Schon ein Freund M. bemerkte, daß es eben 

Beine unerläßtihe Bedingung an M. Mafhine fen, Röh⸗ 
sen mit Quedfifber gefült, um ben Umkreis bes Rades 

zu führen, man könne flatt ber Röhren eis 

ferne Stäbe, an beren äuferem Ende, 
wine bleyerne [hwere Gewichtkugel an 

gebracht wäre, gebrauhen; denn biefe 
BGemihtsfhäbe können eben fo gut als 
die Röhren beim Herauffteigen ber Ras _ 
bien an das "db angelegt werben, und 
beim Herabſteigen vorfallen Iſt es ride 
tig: daß bie Bewegung burh bad immer. 
wibrende Wibergewidt der berabfallen 

ben Rabien bewirkt wird: fo läßt fi wohl 
ohne gerabe die nämliden Materialien anzuwenden, auch 
‚n anderem Wege bie Erfindung verdollkemmnen; be 
fogt aber ber ebrlihe Schweiger: bleibt immer 
das Berbienft bem, ber bie Anwendbars 
keit des Prinzips zuerf gezeigt hat. 
Anh id bin volkommen biefer Meinung: was Mails 
Lardet buch die Röhren mit Queckilber bewirkt, hürfe 
te in einem hölzernen Rade durch Balken, eiſerne Stä⸗ 
be, ꝛc. an deren Äußerem Ende Gewichtamaſſen 
angebraht find, melche durd einen einfahen Mechanis⸗ 
mus fih beim Auffteigen der Achſe des Rades mehr unb 
mehr nähern, als wodurd die gegenwirken⸗ 
de KReaftim Verbältniß ber Hebeltarme 
vermindert wirb, ebenfalld bewirkt, unb fomit 
auh M, Erfindung zum größten Nugen für bie Menſch⸗ 
heit angewenbet werben, 


(Gortfegung folgt.) 
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®, 
Ppeſt in Siebenbürgen. 
(Man fehe Nr. 24) 
Marienburg in Siebenbürgen 29. Febr. 1816 


Kt traurige Neuigkeit aus unfern Gegenden muß 
ih Ihnen melden, baß wieder angrfangen werben mußte, 
alfertei Anftalten gegen bie in ber benahberten Mols 
dau und Walachei ausgebrodene Peſt zu maden, 
Unter andern mußten wir Geiſtliche von allen Kanzeln 
einen meittäuftigen Xuffag von faft zwey gedrudten Bor 
gen unter folgendem Gingang verleſen: Auf hoben Ou⸗ 
dernialbefehl werden nah Maßgabe ber Umitände des in 
der benachbarten Walahei aufs Neue autgebrechenen und 
vom Tage zu Tage ſich ausbreitenden Peſtübelt die bas 
grgen amzumendenden Pelizenanftalten aus dem 6. Ras 
gıtel des beſtehenden Eanitäte » Rormativs vom 4, Nov, 
2813, fo wie ber Anhalt bes Allerhöd ſten gegen bie Wis 
bertretung der Sauitätsverordnung erlaffenen Patents vom 
a1. Wai ıge5 buch folgende Rundmahung zur allges 
meinen Wiſſenſchaft gebracht ac. 2c, 

@slten Sie dieſe Aundmachtug, au wohl die 1813, 
als die Pet hier in Kronfadt wirklich graßirte, vorges 
ſchriebenen Berbaltungspunfte in einer Ihrer Zeitſchriften 
brauden können: fo kann id fie Ihnen mitteilen. Ss 
wurden fdon auch bei uns alle Dorfihaften mit Eperre 
und Waden verfehen, und ohne (Befundheitepng durfte 
Niemand aub nur vom nächſten Dorfe ins Nahbarderf 
zeiten. Das uibel muß fih aber vermindert haben, ba 
man wieder fery innerhalb Siebenbürgen zeifen 
dorn. 


3: 
NRüdkcehr bes fähfifhen Jägerkerps. 


Cine freudige Neuigkeit dagegen war bie Buräd: 
Zunft des ſachſtſhen Tägerkorps aus dem Felde, das aus 
Beten fiebenbürgifgen Sachſen und Deuts 
Ts en beſtund, unb nur für die Dauer bed legthinigen 
Krieges engogirt war. Da fie gerade am Tage vor ber 
Berer dei Seburtéfeſtes des Kaiſers bier eintrafen, und 
an demfelben bei biefer Feher alle mit ben befannten aus 
Kanonenerz geprägten Denkzeichen und ber fhönen darauf 
geprägten Infhrift: grata Princeps et Patria auf 
der Bruſt erihienen ; To richtete ih auch meine Predigt 
borauf, und fagte unter Anderm zu meinen Bauern, bes 
err die Kirche voll war: „O tünntet ihr alle es Iefen 
„und verfichen, was euere Sohne dort von unferm Bater 
auf ihrer Bruſt mitgebracht haben, wie würdet ihr nch 
„inniger ben Water erkennen , verchren und lieben, ald 
„ihre fo fihon thut, beſſen Geburtstag ihr heute ſeyert! 
„Damit ihrs verſteht, will ichs euch deutlich ſagen: 


„Dank bes groben, o des auten Fürſten 
„und des Baterlandes heißen jene Worte, 

„Dank des Fürten euh und eueen Söhnen anf hartem, 

wbauerndem, mertmürbigem Erzje geprägt, hatten 

„fie eub, fo oft ibe fie feht, entgegen, und für Fürs, 

„sten, für Baterlandess Dank folte heute nicht unfer 

„Dank für Kürten und Baterland zu dem emporfleigen, 

„der jenen vortrefflihben, ebein, großen Kürften uns ges 
„bohren, unfers theuern Vaterlandes Vater werben, 
„und — bebenft das Große, dad Rübrende ber Sache — 
„biefen Bürften, biefes Batertand und 
„banken lieh für das — was wir doch zu fhun ſchul⸗ 
„big waren!“ ꝛc ꝛc. Sie können ſich die Rührung und 
den Enthufasm nicht vorſtellen, der hlerbei ſich, obs g’eich 

nur eine große Kirche voller Bauern war, jeigte, unb 

der mir die alte fähifhe und ſiebenbürgiſche Treue und 
Arhänglichkeit der Einwohner an feine Regenien neuer 
dinge auch bier im Kleinen bocumentirte, melde ven ie 
ber diefe Regenten ſelbſt kannten, ja nidt nur fannter, 
fondern zu ihrem unfterbiihen, gewiß wabren Rubme fh 
nicht fheueten fie öffentlich zu erkennen, und fryerlichft 
und wahrhaft groß und Füniglih in Borten feyerliher 
Urkunden laut zu fagen, Indem fie von unferm Rande far 
gen: charam noftranı Transsilvaniam, quam 
veluti animam noftram amamus. 


4. fr 
Aus Stevermarf, ir 
@räj, 10, Mick 


1. Sandmann 

Unfer braver Euftos Sandmann wird nun wohl 

die erſte Blbliothekarſtelle erhalten, 
' a. Ippel, 

Der Siege Profeſſer der Dogmutit Biorban 
Appel, wird nun aud Pädagogik vortragen, Gr if 
aus dem Stifte Herzogenburg. 

Aus ®aligien. 


Ermberg, ı2. März. 
Guben, 
Wir feben bier einer neuen Judenorbnung entge⸗ 


‚gen. Für bie beutfchen Erblande dürfte fid diefer Gegen» 
land wohl nad; ben Grundſätzen requliren, welche die ſer⸗ 
‚halb ber Bundestag zu Franffurt feftfegen wird, 


Aus Deftreid. 
Bien, ı5. Mär) 
Flahefpinns Mafdine 
Die Bebrüder Birard aus Paris haben eim 
10jäpriges Privilegium auf den Bau und Berkauf ihrer 
Flacheſpinnmaſchine erhalten, 
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Außerordentlide 
Beilage zum Heſperus. 


1816. 


Nr. 4. 


Mai. 





— 


Correſponden;. 
Prag 31, März 1816, 


Seobachtete Sonnenftecke am ag. Februar 
bis 15. März 1516. 


Bom Profeflor Hallalhla. 
(Man vergleige Nachricht und Abbildung Nr, 37. 1814.) 


Nah Tangen- trüben Zagen heiterte fi der Dims 
me! am 28. Febr. aus, und bie Sonne zeigte fih im 
dellem Btanze, Das Berlongen zu wiſſen, ob anf der 
Eonnenfheibe nicht einige Flecken wahrzunehmen wären, 
befimmte mid zur Begbachtung mit meinen 27" Ram 
dem. Längere Zeit im, jüngft verfloſſenen Jahre war 
die Gonnenfheibe ganz rein, allein am 29. Febr. zeigten 
ſich im Nord » öſtlichen Quadranten der Sonnenſcheide ſehr 
ſchöne und ausgezeichnete Sonnenflecken, zugleich wegen 
bes erſt odntängſt geichehenen Eintritts mit vielen Gons 
nenfalein duchitiängelt, Weiter gegen das Gentrum 
und ben Korb» Meftiihen Quadranten ber Sonne waren 
zwei Flecke ſichtbar, nice allein wegen ihrer bedeutenden 
Größe, ſondern auch wegen ihrer negförmigen Umgebung 
mertwärbig, 

Am 29. Febr. waren bie Connenflede im Rorbe 
öfttihen Quadranten der Sonne fübmwärts gegen das 
Eentrum der Sonne vorgerüdt, und jener im Rorb:MWefls 
lihen Sonnenguabsanten hatte fi in fünf Heinere zer⸗ 
Srennt, die dem Connenäguntor ſich zu nähern feienen, 
ie maren fimmtlih mit einem araulihgelben E&leyer 
unhült, und gieihfam untereinander vermeßt.- 


Weil ouh der erſte März siemlih beiter war, fo 
Bonnte th das Wrirüden von Diten nad Weflen der am 
den vorigen ine Dagem Bemer'ten Connenfiedr heobe 
adıeni doch wer es nod niatf rd lih Perfelden Sroße 
und Entfernen en, rem @Connenranbe bush Meflungen 


Außeresd, Bell, zu fep, Nr g. 


zu beſtimmen. Indeffen hatte fih die Gruppe am Rorb, 
öftliben Sonnenauadranten nicht nur vermehrt, fondern 
fie rüdte auch merkiih und regelmäßig dem Mittelpunkt 
ber Sonne näher, Iere, melde fi geftern um bie ate 
Nahmittagsftunde (dies ift die Zeit aller angeſteuten Beob⸗ 
achtungen) noch am R, MW. Bonnenquadranten befanden, 
beobadhtete ih heute ſchon im S. W. Kluabranten der 
Gomnenfheibe mit dem Unterfdiede, daß bie zwei füdlich⸗ 
fen merklich an Größe zugenommen haben. 

Am folgenden Tage alö ben jmwriten Mär), waren 
bie Sonnenfiede am NR, O. Gonnenguabranten ordent: 
ih vorgerüdt, und bildeten auch eine ganz andere intes 
reſſante Gruppirung. Der nörblihfte hatte on Größe 
viel zugenommen, bie andern aber hatten ſich näher zu⸗ 
fammengefrüt, und gingen dem Mittelrunft ber Eonne 
nöber. Die Oruppe im S. W. Sonnenquodranten batte 
on ihrer Form feit geftern viele Perönderung erlitten, 
Kon ben zwei ſüdlichſten, welche fi geftern an Gröse 
unb Geſtalt ausgeihneten, erihien der füdticfte im mehr 
sere kleine Flede getrennt, und mit Sonnenfakeln umge 
ben; — ber füb » weftliche aber batte an (dröfe viel 
gewonnen, Diele ganıe Srupre bildete faſt eim gleich⸗ 
fbenftihes Dreied, So gern ich den Berärberungen ber 
Roge und Rorm ber bdurch mehrere Tage beobechteten 
Bonnenflede auch am 3, Dürs naharfpüret hätte, fe 
vereitelte mir febech der fletö trübe Himmel jede Beobech⸗ 
tuna an biefem Tage. Mit Sehnſucht erwartete ih den 
4 d M, an welchem fih and bie Atmofphäre, wenige 
ſtens in den erften Rarmittaotftunden, heiter zetate, Ich 
beeilte mich zur gemöhnliden zweiten Nachmittaas ſtunde 
die Gonnenfheise zu bdetradten, und fand die Sonnen- 
fledte, melde fih am 2 d. M, noch in den R, O Con 
nenquabranten befanden, fhon im &. MB. Quadranten der 
Sonnenſcheibe. Sie fheinen am 5. d. M, ben Sonnen 
äqupter paffirt zu baten Ihre Laae war out der mehr 
bortzontalen in eine fall ſenkrechte verändert worden, 
Die Größe der Flecken bot merklich zugenommen. Teme 
ober, bir am 2. Mir; im S. W. Fonnrnovabranten 
berbachtet wurden find, zeigten ih neh am S. A. Sem 
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aenrande in Tänglichen Jormen, und gãnzlicher Weränberung 
ihrer Riguren, Diele Beränderung, der Figur ſtimmt feor 
genau mit den Alteften Bemerkungen über Sonnenlede 
am Rande, melde Scheiner und andere Altronomen 
michergelhriehen haben. 
an. Rebe, fhon an N. W, Sonnenguadranten von mir 
beobadtet wurde, und vom 4. sum 5. März ausgetreten zu 
feon .fheint, (denn am 6. d, M, waren fie niht mebe 
ihtbar) fo harmonict fogar, bie Zeit der Dauer ihren 
"Sichtbarkeit von r7 Tagen, während . welhen fie den S. 
W. Eonnenquabranten durchwanderten. Am 5. Mäirk 
konnten die Beobachtungen der nech übrigen lihtbaren 
Sonnenfleden wegen trüdem Himmel nit fortgefegt mens 
ben; allein 


am 6. M. waren fie in &, W. Sonnenguahranfen 
- ziemli dem Rande ber Sonne näher gefommen, Dee 
fiedsente um achte März waren ganz trübe Tage, und 
am 9. ald einem meift beiteren Tage war die Gonnens 
fhrite zanz rein und ohne alle Flecen. Um jo werk · 
würdiger war am 10, db. M, der Anblik der Gonnens 
fheibe, and es wird mandem vieleicht angenehm feyn, 
wenn er die faſt größtentheils fgt mit Fleken befiete Sons 
nenfheibe dier abgebildet findet (Big, 1.) Bela iſt eime 
fi erft bildende Sruppe von Fiecken und Fakeln, welche 
erft vor einigen Stunden eingetreten Ju ſeyn ſcheinen. 
Die Haufen von theils größern theits Bleinern Bieten 
bet b. c. und d haben fi auf einmal auf der Sonnen⸗ 
* fbeibe geformts5 denn am 9. war biefelbe gang rein, 
Diefe plöytihe Erfiheinung bürfte in der Theotie über 
das Eniftehen der GSonnenflede mandeb ändern, 


Nicht weniger intereffant war der Anblid ber Sons 
nenfheibe am ı5. M. An der halben Bonnenfhribe 
und jwar an ber nördlichen ſtellten ſich die prädtigften 
Gruppen von Gonnenfleden bar, an weihen Ih (Fig. 2.) 
bie größte a, b, c, mit meinem Sertanten maß, und ben 
Durbmffer des a — 17. 30%. — betbı?. 7’. 5 und 
des C = 45” In Bogen fand. Sie gehören baber zu ben 
orößten, die je geſehen worden find. Um ſie fo viel ats 
möglih genau zw zeichnen, betrachtete ich felbe auf dem 
Rönigl. Obfervatorium durch meinen sa zolligen frauns 
bofer’fhen Ahromaten bei gy4mabliger Wergrößer 

"zung, ba ich ale frühere Beobahtungen mit rinem brei 
füßigen Ram äden, ben mir auf mein: Wehnung au 
teiben, der Böniglibe Bere Aſtrenom David bie 
@rfäligtelt hatte, anſtelte Dadurch war ih in dın 
Stand gefest, auh bie geringften Fleden an der Sons 
nenfheihe zu beobachten und genau zu vergeihnen. Bus 
gleich bemerfte ih ganı an bem R, NR. DO, Quadranuten 
deu Eintritt einer neuen Gruppe von Sonnenfleiten, wor» 
unter ſich drei (wie Big, @ zeigt) fon ziemlich kenntlich 


Weil endlih dieſe Bruppe am 


barfkellten. @ollte ber Pinmer gänftig feyn, fo merbe id 


die Beobachtungen treu foctſegen, umb feiner Jeit Gw, 
lberienden, 





Prag 223, Jänner 1816, 


Bortpeilpaftefte Berfenbung bes frifden 
kadfes, 


Bekanntlich beſucht ber Lacht unfere Moldau eben 
fo mie andere Fluſſe, bie ih mittelbar ober unmittelbar im 
die nordiſchen Meere ergießen, alljährlih im Frühling, um 
da zu laichen, und fleigt jo weit als möglich Aremaufmärts, 
oft ſogar bis nahe an ben Urſprung der Flüſſe. Kahorm 
aber dieß Geihäft volenbet und die Srut ausgekrochen 
ift, zieht er mit diefer im Sommer nad dem ÜReere jus 
rüß, Da gemöbnlih zur deit der Ankunft des Babies 
die Beilden blähn, unb zur Beit feiner Auckkeht die Ron 
fen, fo pflegt man bei uns den anfommenden ; Beildene 
eade, den wegziehenden aber Mofen » Baht zu nennem, 
Die Donan wird von biefem fo wohlfh&medenden Fis 
ſche nicht beſucht, eben weil fie In frin von ihm bemepm 
tes Meer fließt, allein im einer ber erſten MefidenzEtiste 
&tropens, die fie mit ihern Armen umfaßt, wig man 
doch aub kacht effen 5 daher werben denn aus Prag 
amjährlic viele dachſe ſewohl von Fi hhändiern an ihre 
GBemerbögenoffen als von andern Perforen an Brrunde 
und Bekannte nah Wien geſchickt, Dei noch anhaltene 
der Kälte darf man nicht zweifeln, daß fie tie Koiſer⸗ 
ftadt wohlbehalten erreichen; mict Selten aber, menn bes 
reits warme Witterung eingetreten if, kommen le, feib 
wenn fie mit der fhneüften Belegenheit befördert werben, 
fhon verborben in Wien on, und der gute Zreunb mu 
ſich dann ftatt on der guten Speiſe, blos am guten Wit⸗ 
Ion des @ebers laben, der den Betdruß dat eine nad 
Umfänden wohl auch beträgtiide Auslage fruchtlos ges 
macht zu haben. Ih ſelbſt war im Semmer des Jabra 
zgı4 noch im Begriff einen friſchen Lachs nch Wien 
au fenden, und Sonnte bei ber damals warmen Witterung 
gewiß ſeyn, daß er, auf die gewöhnliche Art, verborben 
anlommen müßte. Ih fann auf ein Mittel, ibn gegen 
bie Einwirkung ber athmofphirifhrn Luft zu ſchühen, 
deren Butritt mothwendiger Meile perpinbert werden 
mußte, wenn ber Fiſch nicht follte in Verweſung Übergre 
hen Finnen, umd fond #6 ymetmähıg, ibn mit einem Imie 
fhenförper gu umgeben, ber nicht jo gehrechlich wärr, alt 
bat Wacht, aud nit, wie diejeh, durch die athmoſphä⸗ 


riſche Wärme on feiner Felligkeit verlieren. Fönnte, und 
niht zu bob im Preife ſtünde. GSype mußte meiner 
Meynung nah zu diefem Bwede der ſchidlichſte Körper 
fenn. Ich tieß daher einen Bad, deffen hochrothe Kies 
men verzüglih fir feime Friſche ſprachen, in ein aus 
dünnen Brettchen zuſammen gefügtes, obngrfähr nad 
der Geſtalt dei Fiſches geformtes, und bei den ffiſchhand⸗ 
Iern gemwösnlih ſchen verräthiges Kiftten legen, und ihr 
Bann mit Guns bergeflalt übergießen, daß biefer den gan⸗ 
gen Raum zwiſchen kachs und Kiſtchen ausfüllte z welcaes 
der hiefge Gyps- Künflier Herr Hellmid mit eben 
fo viel Bereitwilligfeie als GSeſchictichkeit bewerkſtelligte. 
Borher aber murde der kLachs mit weihen fi überall 
gut anfhmirgenden Papier ummidelt, damit brim ders 
füden der Borsbede, mit dieſer nit etwa die Hauf 
des Fiſches lodgeriffen werde. Da num der Gyps nebft der 
GSigenſchaft ſchnell zu erhärten, auch noch biefe bat, fi 
Rahel etwar ausjubehnen, fo lege er fi feſt an ben Bild 
und füllt alfe Fugen gehörig aus, Der auf biefe Art 
mit einem fteinbarten Panzer verſehene kachs trat nun 
mittelfi des Poſtwagens feine Reife noch Wien on, und 
ih fab der Betätigung dieſes vorbinein ale fo richtig ers 
Sannten Mittels entgegen. Der Grfolg, der allein bem 
ſicherſten Maaßſtab für die Anwendbarfeit irgend «einer 
Sheorie abgiebt, entfprat meiner Erwartung vollfommen, 
denn der geharniſchte Fahs mar fo friſch geblieben, als 
man ihn fonff im fehr Falten Tagen nur immer erhalten 
Fannte, Der & k. Proſeſſor der Ghemie und Botanif on 
der wiener Univerfität Frehherr von Jacauin, on wel⸗ 
chen der Baht geſchiet wurde, fond dieſe Berfobrungsort 
wertrefflih, und erklärte ſich bereit, bie Tdatſache, wo «6 
erforbert würde, zu bezeugen. Do num Mander, der eis 


nen Lacht in ber ſchen mwärmeren Jobrézeit verſenden 


möchte, diefe Frfabrung benlisen Pönnte, fo theile ich Ihe 
nen biefelbe mit, um Fe in Ihrem vielgeleſenen Hefpes 
zus zur ollgemeinen Kenntrig bringen zu förnen, Bei 
Diefem Verfahren ift wohl doranf zu adten, daß der Erpé 
ja den Lache ven allen Eeiten umarbe, ba bei jenem, der 
Die Probe fo gut deſtand, bie Ehnanıe, menen ber zu 
genau armeflenen Fänge bea Kiftchens am boffelte anftie®, 
und bie de&halb nieht mir Mnr& bedeckte Stelle berfchhen, 
ſchon Spuren ber Berweſung zeiate, die jedoh niet meie 
ter greifen fennte, Wiberbieß mirb es vortbeilhaffer fern, 
bie Eingeweide beraus zu nehmen, und die Mouchböhle, 
Nah uorheraeanarner Ansfiridung mit weichem Papier, 
auh mit Yor# ausjufüllen. ' 

Im werflaffenen Fommer wurbe Peine öhntide Bere 
fendung nat Mien unternommen, im berorflehenden 
aber. ſell fe wieder Statt haben, und ber Erfolg Ihnen 
alt ichfalls mitgetheilt werben, 

Joh. Chr, Milan. 





‚ Mardbinen zu treiben, gehört, 


27 
eo. PR 
Dampfr Fahrieuge, 
Am Fuße des Harzes a2. Febr. 1816 


(Dan ſehe Re, 19, 21, 22, u, ff.) 


Ohne Zweifel haben Cie von dem bem Engl, DB eune 
phrns ertbeilten Freußiſchen Patente, 10 Jahre fang 
in den königl. Preußiſchen Staaten Schiffe durch Dampfs 
Er löft nun unter ans- 
dern bei Potsdam zo dergleichen Schiffe ganı flach 
bauen und mird biefelben auf. bee Hasel, Spree 
und Elbe in Gang bringen, ; 


Wir baden bier einen ganz einfachen Mann, "eines 
Gewerbes eigenttih ein Flſcher und Schiffer, jent Wärter 
und Auffeher bei einer großen Schiffsſchleuſe. Diefer bat 
3 Modelle verf&iedener Art gemadt, um Schlffe auch 
flromaufiwärte zu treiben, aber obne Dampf, auf rint 
ganz andre Art, welde gar keinen Aufwand an Arenne' 
Waterial ober irgend eines amberm Gegenſtandes eriore: 
dert, Verſuche gang im Klemmen, denen ib beimebnte, 
glücten, fo weit dieß bri der Rleinheit ber Modelle möge“ 
ih war, Er hält natürlich feine Erfindung grbeim und 
wii damit nob Pertin. Gin ſtark ſtrewender ieh if 
der Erfindung am zuträglieften. Die Mafkine ift ehr‘ 
finnreib, aber nicht febr aufammengefest, und täßt fi 
auf umb on jedem Schiffe anbringen. An einem größern 
if fie vortkeitkafter else on einem Meinen. Di fer‘ 
Dann ift mir flion länger bekannt, Gr fing wit Mün« 
fleleien an Ubren an, und brachte z. B. mit bemfelben‘ 
Gewicht rin Salagwerk, Getwerk, und einem Weder in 
eng. Danm flet er auf das Perpetuum mobile 


- ond dos Streben, dieß zu erfindem, madte ibm Au einem 


gewantten,, umictigen, rroktiſchen Mechaniker. Seit 
Japr und Tag redete id bemielben zu; fürs erfte dae 
Perpe'uum mobile zu toffen, und fein Kolemt auf 
enmitistbar nortide Mecen®önte orimmertem. Ib em 
aößlte ihm ron ben Doamrftöten der Engländer, und fiebe: 
da, er bringt eim fotches mit gleiger Wirkung ohne Dampf 
beivor, 


Dit in Neufhatel: vom Maillarbet *) em 
fondene Rad Perpetuum nınhile fol tros allen then« 
retiſchen Widerfpruds wirktich geben ! Anbeflen wöre das 
blofe Beben nur ein Kunffflüd, wenn der Mafbine bie 
Krıft zu treiben mangelt, Ledteres ſou aber nicht Der 


Eau ſeyn. 





"Man fee Hefperus fir, 58 385 
2 
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4 
Böhmen im Februar 1816, 


Mineralien 


Bon meinem theueriten Freunde, Baren Xpfals 
tererx erhielt ich meiftens aus dem Pilfaer reife 

1. Gine reihe Suite Kuait. Kriftalle von 
mannihfaltiger Borm und Größe. (Man fehe Heipes 
zus Nr. 27. 1513.) 

2. Xmethofte von Mies falt alle von arauen 
Farben, mehr ober weniger auf blau oder violett anmah⸗ 
nend, 

3. Magmefit von Rohlizg im Riefenger 
birge. Schade, daf das Errmplat nur klein iſt. Gehe 
abmeihend vom Mährifhen, Uneden im Bruch; bie Bous 
re zeigt am einzelnen Stellen fehr feinkärnige Ablondes 
zungen, das bloße Auge größere, edigtlörnige, die blättris 
gen Bruch verrathen unb hart auch mehr weiß find, Die 
graueren andern Stellen wei mit weißl,, etmas fetten 
Strich. Hie und da kurz und zartfaterige Stellen. Faſt 
keine Spur eines Ambängens an ber Junge. Kein Braus 
fen mit Sılpeterfäure, Kleine dendritifhe Zeichnungen, 
Biemlih ſchwer. Scheint ein inniges Bemenne von Dolos 
mit, Bitteripat, Magnet und asbeftartigen Tremolit. 

4. Urtbonfhiefer in Alaunfhliefer überges 
hend mit zartent Anflug von flernförmig kriſtalll irtem 
Gips. Bon Beifgrün. 

5: Bafaltporös vom Wolfäberg. Schabe, 
daß das Eremplar fo Mein ift, Aber keichtigkeit, Bias 
fenräume und eine Art Berglafang erklären vielen Ras 
falt oder vielmehr dies Exemplar fhon zur Pfeudor 
LoavaWerners Rod einem andern arößern Exemplar, 
fdmerer, dichter, ift dies Foſſil ein -Mittelbing. zwifhen 
Baſalt und Mandelflein, lezterem näher ald erfterem. 
Die Hauptmaſſe röthlihbraun, uneben, halbbart ins Weis 
he, wenig porös, menig leere Blafenräume ; die meiften 
ausgefüllt mit Auqut, zum Zheil in tegelmäiigen Säus 
len ; ober auch in großen Körnern inrigft mit der Maffe 
verwachlen 5 aber aud die Räume nit ganz ausfüllend, 

und bann überzogen mit einer dünnen, feinbrufigten, fies 
felartigen weißgrauen Niberünterung, bie fih on einer Stelle 
perlartig und wie geflogen ausnimmt, bie vieleicht zur 
Beclith » Sippfhaft gehört. Sonderbar if, daß bie Mus 
gite on mehreren Stellen zu beftimmten gelbbrannen Eis 
fenoter und zwar fo vermwittert fheinen, dab fir nad 
einer Richtung (ieboh mit Kenderung der Farbe ins 
Berbbraune) blättrigen Bruh und flerfen Plans no 
erhalten haben, indeß in der anbern beflimmter, erbiger 
Bruch mit mattem gelben Strich vorhanden iſt. 

Ein drittes Gremplar dom Buß bes. Berges ift wab⸗ 
wer Bafalt, ſqwarzgrau, im Broßen uneben, im Fleinen 
feintörnig, bauptfählih von viel fein einge'prengter 
Hornbiende, Augit und Dilivin von etwas gröbern Korn» 


Gin viertes dhnlichet, aber von edig =» Pirniht ab» 
gefenderten Stücken. 

6. Alaunfdiefer (blautih) ſchwarz, vom 
Littauer Eiilabrtflollen Manetiner Berrihaft, 
(Sehr gradſchieftig mit feinem Alaun-Beſchlag und ſtark 
barnadı Ihmedend ) 

7. Wahrer, gewöhnlicher, ſchwarzgrauer fehr dichter 
Baſalt mit Olivin und Augit jz auch dam Bolfäeber PER 

8. Steintoble mit angeflogaem Bleiglanz von 
Kolorjom, Melmirger Derribaft, Pilfnee 
Rreifes (Mit etwas Faſerkohle. Gin trapezoidiſchet 
Stüd, der Moorkonle am nächſten kommend, ſich [dom 
ber Pechkohle nähernd.) 

9. Asbeſt und Amiant aus dem Gerpratin 
von Neufiedel Föpler Herrihaft. 

10. Faſerkalk von Walſch Ellbogner 
Kreifes. (Fatſchl. für Strontianit gehalten.) 

11. Kieſelſchiefer von dem Hrabjna bei 
Yipenez bei Pillen, (Lichts und dunkelaſchgrau, 
in mehreren Stellen fh bem Quarz nähernd,) 

ı2. Tbonfhiefer eim Uebergang jum Meps 
ſchieſer. Bom Breitenfleiner Shlofberge, (Mähert ſich weht 
mebr dem Blimmeribiefer ) 


13. Serpentin von @infiedl Töpfer 


Herrihaft (Drau mit grönlichten Talk und vielleiht mit” 


Eorom. gemengt, Die Übrigen Exemplare faſt ale ums 
fheinbar und abgeftoßen.) j 

14. a) Balaıt mit Olivin und Augit am Fuf 
des Scheibenrodi hen Reras Pillner Kreis, 

b) Baſalt nur mit Spuren von Diiein von 
edigtlörnigt abgeſondertem Etüd rom Schwarzenderger 
Shlofberge. Pilfner Kreis, 

c) Bafatlt mit viel Augit von ber großen Bar 
faltfäute su Schwamterg. Gbenbaf, 

15: Schirefertbon? von Mainetin. (Bat zwar 
einige Aebalichkeit damit, widerſeriat aber im Banjen 
feiner Phniognomie, Bieleiht nur eim ſebr thonigter, 
aradihiefriger, febr feinktörniger Saudſtein? Was Liegt 
brunter und brüber? Wielleiht gar. ber Graumate 
angehörig.) 

ıh, Bramit vor Meuhof, Rabenfleiner Herr⸗ 
ſchaft. Pillner Kreis. (Marz abweichend vom eigentlihen 
Sronit, Statt deutlicher Abionderung if Feldſpat von 
verihiedenen Ndancen des afharau, blaß fleifhretb und 
etwas grünlihgrau (wag fih dem Korund zu näheren 
fheint) herrihend, In feinen Maſſen eriheint der Duary 
wie verflößt und von bleifarbnem Blimmer nur Spuren, 

ı7. Holsfteln von Manetin, 

18. @ifenfielel von Wolfet, Pilſger Freit, 
Sehe inſtructiv, gröntih, gelbiih und blantih bandtet, 
lejteres von fein engemengtem Gilenglan; berrübseny, 
beoruiet mit zarten Quarakriſtallen, auf 2 Seiten ein Aus 
flug von zotpem Eiſencahm. 


j Gin anderes Exemplar blukroth, ats Geffiche don 
Manetin 

- 19. @rauer Ylaunfdhiefer von Manes 
tin, (Offenbar ein Thon oder Glimmerſchtefer, ſchon in 
etwas dermittert, mit eingemahsnen Schmwelelkies« Kris 
falien, dur deren Berfegung nahber die Umänderung in 
den fogenannten Alaunfhiefer vor fid geht.) 


Ein Fremplar bat auf bem Querbrud einen untere 
brodinen, bünnrindigen Hiberzug, bie farbe gebt aus dem 
kiofgrünlih Gelben ins Graue, wenig und fettglängend, 
mit vielen tl:inen Duerfprüngen, bolbhart ins Weide, 
weißgrauen Strich gebend, durchſcheinenb. 


20. Bafaltifher Manbelffeim. Bon 
Wel ſch. Die Hauptmaffe iſt mit viel Augit gemeng« 
ter Baſalt, unterbrechen durch viele Feine länglich runde 
Birfenräume, überfleidet mit einem welßgrauen, zum 
Theil zart gebrürten, Tärnigt und blättrigen Foffil, das 
der Beolith» Sippihaft anyebören dürfte. 


at, Bafallt mit magnetifhem Eiſenſtein (?) vom 
Chlumer Berge bei Mametim (Die eingelprengs 
ten Körner find zu Mein, um etwas genaueres zu bes 
flimmen, vieleigt gehören fe auch dem Aitangeſchlecht 
an.) 

22. Shonfhiefervom Teufelsſtein bei Schip⸗ 
pen. (If meins Erachtens Brünfteinfhiefer.) 


23. finfenförmig Börniger Thoneis 
fenftein von Woffegg. (Brauſchwarz und brauns 
röthlich graßgefledt,) 

24. Schmwefelfies ron Sraneſau Ells 
bogner Kreifes-(derb und in Würfeln Briftalliiet,). — 
Ein andrer derber, Hleintörniger von Lukawiz. 

25. Breccie tom Ghlumerberg, (Sehr 
eifenfhüßige Quarz » Breccin,. Scheint ein Geſchiebe, ober 
Lommt fie wirtlich om Chlumers Berge gelageıt 
vor? Auf oder unter Bafalt?) 

265. Shwefelties aus bem Steinfehlennöz 
Beiftcoktorzow,. (Piatterförmig Stück, berb und kris 
folifirt ın Würfeln, — Das ontre Exemplar reine Art 
mürber Scieferfoble mit Holztegtur, mir ihmalen Zrüms 
mern Schwelcibies, derſelde auch ſpieglich angeflogen nach 
ber Rıdtung der Fertor,) 

ar. Holsflein von Drahens Ghiſcher 
Herrſchaft, Cübognrr Kreit. (Echeint ein Seſchlebe von 
büberer Geoend, mertktwürdig wegen beſtimmten Ulber⸗ 
gang in Poruſtein) 

24. Blimmerfhiefer von ber Hurka bei 
Lulowa, Manetiner Herridaft, 

” 20, Fin "m dem Plaima mäbrrnder licht aub 
grüne Hornſtein als Geſchiebe von Manetin, 
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Einige andre Ex⸗mplare vom grüntih grauer Farbe, 
auch im Bruch verſchiedentlich modificiet. Offenbar ſpielte 
hier die Grünerde ber Mandelſteine die Hauptrolle und 
gieng verſchiedenartig in die Mifhung der Quarıe, Horns 
feine, auch w Hi Kalcedone ein. Schade, daß Alles aus 
unanfehnlihem Geſchiebe if.) 

30 Ebonfhiefer mit Bolus. Aus dem Bes’ 
Inslohe. Bm Moiföberge. (Cine ſchieftige @efteinart 
iſt es, ob Thonſchiefer? läht fih aus ben vorllegenden 
Eremploren nicht ertennen, Bricht er ungermeifelt im 
ber Rähe? Mihrigens ift jener Schiefer fo innigft von 
(nit Bolus, ‚fonbern meines Erachtens rothbem) @ilene 
thom durchdrungen, daß er ziegelroth, erbigt, abfärbenb, 
ja f&reibend erideint.) 

31. Durch Feuer befteuirter Baſalt von Schmame 
berg. (Muß wirklich fihon zu den pſeudovulkaniſchen 
Erdſchlakken gerechnet werben.) 

32. Shwimmender Asbeſt (Rergkork) 
auf fpätigen Kalk, der in Braunkalk Üdergeht, Von 
@infiedel, Stift Zöpler Herrihaft Piliner Kreis 
fet. (Schade, daß das Eremplar nicht frifher und befr 
fer erhalten ift.) 

33. Shonfsiefer von Manetin, (Schmuzig 
grünlidgrau, etwas gerunzelt, ziemlih bünn und grad» 
ſchiefrig, mit che Meinen punftförmig eingeiprengten 
Brauneifen Körnern, Gin anderes Erempfar mehr aſch⸗ 
grau, 

7 Achat bei Walſch Elideogner Kreife, 
(Belgiebe.) _ 

35. Thonſchlefer von Woffeg. (Wenn es 
Thonſchiefer ift, eine beſonbere Mopification unterfhiet 
ben vom gewöhnlichen 1) durch das bi? und höchſt ums 
nolfommnen abgebrohene Schiefrige, 2) durch theils flache 
muſchlichen, theils ebnen Brud im Kleinen, 3) Epuren 
zarter, bandfreifigter Zeihen, 4) Dalbbart, 5) Schwere. 
Pie Farbe iſt tihtlhwärzlih grau. Iſt es ein Thon» 
fhiefer, fo ſcheint er dem Uibergangsaebirge anzugebören 
und dieß Fol ein Mittelbing zwiſchen Ueb. G. Thon⸗ 
ſchie ſer, Wade Und lodiſchem Stein.) 

36. Kiefelfhiefer von dem Brabina 
bei Dipenez biner Dilfen, (tiht afharan, uns 
beffimmt edigtes, faſt fumpflantig Stüd, Keine Spur 
des Schiefrigten. Grobfplittrig ins Edigtförnigte, An 
einzelnen ®tellen eben fo fehr dem Quarz; ala dem Horn⸗ 
flein nahe kommend. Als Kirfelfbiefer nur durch bie zar⸗ 
ten durch ſezenden Trümmer harıf'eriürt, weihe ih dech 
nob um eine Nücnre ſtärker als Quarz barftellen, wie 
die übrige Mı e) (Fin anderes Eremplar dunkier, [harfe 
Bantiger und feiniplitteig.) (©, oben Ar. 12.) 


— re ttet — — 


30 
5 . 
Mayland 10, April, 


Bibliothelen, 


Unfere Stadibibliothet di Rrera, welche beitäufig 
aus 150000 Binden belebt, wird nun nad ben’elben 
Borſchriften behandelt werben, melde voriges Jahr für 
bie Eyeeal = Bibliothek in D!imüz erlafen wurden, 
Kür lejtere ſcheint indeſſen bis izt fo wenig, wie für die 
Univeritärsbiblietketen zu Wien und Prag ein Auss 
gaben » Etat nah dem Redacf ſyſtemiſirt; intelfen ben 
Bpceal » Wibliothefen zu Linz, Gräz, Klagenfurt 
und femberg, Irder 500 fl, aus ben Stubienfonds 
jährlich bewilligt worden, Obwohl nun dieß an fi mes 
nig ſcheint und kaum zur Beſtreitung ber wichtigſten 
Zeitſchriften binreichen dürfte, bei den noch immer fort⸗ 
Bauecnden, für alle ausländiſche Käufe doppelt ungünſti⸗ 
gen Geidverbältniffen: fo ift es doch gegen das bisher 
Beſtandene viel und überfleigt 5. B. bei flagenfart, 
deffen Wibliothel bisher nur auf jährlide 200 fl, dotirt 
war, bas Doppelte, 


6, 
Benedig, 21. April 13:6. 
Sufiz. 


Rah ſichern Nachrichten hat die Meitheit bes mils 
den Begenten für das Lombarbilhs Benetianir 
ſche Königreich, die auf ſchwere Policei » Wibertretungen 
in bem nun aud bei uns eingeführten ODeſtreichiſchen 
Straf: Geſetzbuch fellgefegten Börperligen Stufen 
für ungültig erklärt. 





T. 
Wien re, Xpril 1816, 


Obriſte Juftiz helle, 


Die beutfche Ahtteilung dieſer erh baen Inſtam 
erreichte für 1915 nicht volle P-oo Nummern, barunter 
die meiſten ſegenannte wurrentien und ämtlihe Erpedi⸗ 
tionen tüber 6000), über 600 Mekurt, Über 700 Givils 
proteffe <deren gegen 1814 Über 100 mehr geworden) 
und nur etwas Über 130 Griminalprocefle, bie ſebt aba 
genommen hadın. Die italiänifge Abthellung hatte 


Bagegen über 170 Griminalprecc:, mod nicht 140 Sis 
Bitproceffe, faum 20 Hecurfe und etwas übet 500 Eur 
Kentien, " 





8. 
Ein Bligfirapl tödbtet 16 Kühe, 


Als ih, erzählte mir mein freund 3., im Juli b. 
3. eine ſehr bobe Alpe in Steyermark beflieg, fah 
ih tief unter meinen Rüben ein ſchweret Gewitter, Ih 
kam endlich zur Alpenhütte zabräd, bei weidher id im. 
Hinaufürigen mich verweilt hatte, Welch Grflaunen! 
Ein einziger Blitzſtrahl Hat unferne derielben mitten in 
eine zufammen gerängte Drerbe von 16 KAüben einge 
ſchtagen. MDieie 16 Kübe gehörten. einem einzigen 
Bnuer aus R. und wıren fein ganzer Neihtyum. Nut 
eine 17te Kuh war anderswo bei einem andern Bauer 
in ber Hewahr. Aber ah! auch diefe srte und lejie 
Kuh wird, in ber nämlichen Stunde, ale die andern dom 
Etement getödtet werben — von einem Wolfe gefrelfen, 
und ber Bauss Hl ein Bettler. 





9 
MRineralogen und Mineralogie, 


(Kutzug eined Ehreibens des Geheimenrath und Goms 
mandeurd des Ordens der k. banrifhen Krone vom keon⸗ 
darb aus Hanau am Prof: Zipfer im Neuſohl) 


„36 werde eheſtens meinen Wohnort veräniern, 
Inden ih mit Beibehaltung meines Gharakters und vol: 
„len Behaltes, als ordentlihes Mitglieb der Afabemie 
„der Wiſſenſchaften nah Minden abgebe, und fomit für 
„die Folge Ihnen um 45 Meilen näber mohnen werbe, — 
„Jdren Auffas über die Baſaltküſſe Dietunata Gorla 
babe Ich erhalten, nur Bin id, wegen ben Zeihnungen 
„noh wngerwiß, od ich bavon für den nüchften Band Ser 
„braudb madhen kann, weil ſchon andere Abhandlungen, 
„iu welhen Kupfer kommen, feit längerer Zeit vorräs 


thig liegen, 
ng 
10. 


(Bon Bra, Eriiähel, aut Münden am rn, Zipfer in 
Reuſehl.) 


„Im Anauft 1815 firl auf den Sebirgen in Tyrol 
„ein foiher Schnee, daß ih oft 5 Tage lang in eissr 


„Kivenhütte verweilen mußte, ohne nur meinen Meg fortr 
fegen zu können, Dich zog mir eine Krankheit zu, bie 
„mic bald das Keben grfoftet hätte, Judeſſen war meine 
„Ausbeute an feltenen Koflitien beträchtlich. Näcftens 
„erhalten Sie ven mir Erpft, Kolefhonite, Amalcime tries 
„Fointe (dee Würfel, an ven Eden mit 3 Kläden zuger 
u„frint, die Bufpigungsflähen auf bie Würfel aufgefent, 
„Neigung der Buipigungsfächen, gegen bie @eitenflähen 
„des Würfels 134° 44’ 4“.) Werner breifad ents 
„beiten Gubicit, Krofolithe, Natrolithe, 
„rofl. Behlenite, Arragonite in febr ſpitz⸗ 
„winklichen ſechsſeitlgen Poramiden, opalifirendes 
„Fablerz, marmorirte HSornfeine; Anda— 
stulite, glasartige Slapotıthe, 





(on bem englifden Dberflen 3. 9. Bivian Eeq. aus 
gonten, 5. Won, ıgı5 em Prof. Bipfer in Neuſehl.) 


„Mein alter Lehren Hr. Bergraty Merner in 
„Brenberg, bat meine vorige Liebe zu 'den mineralogiſchen 
vB fHeniaften ven Reuem geweckt. Ih kann Ihnen 
„für die Güte, die Sie mir während meines Aufent⸗ 
„‚balted in Reufobl erzeugt haben, nicht anders meinen 
„Dank bethätigen, als wenn ih Ihnen bei nächſtem 
„Brügling eine Parthie- englifher Mineralien 
„chicken werde.“ 


Neuigkeiten 


Bemerlungen Über einen Borfhlag Def 
seih6 Berehanbel betreffend von J. Bays 
na, Reipjig 13126. 


Bekanntlich machten einige Tprkufative und indu—⸗ 
ſtriäſe Köpfe den Borſchlag, die Golouialwaaren 
für Oeſtreichs Bedarf ausſqliebend izt 
jur See, beſonders über Trieſt zu besies 
den. Sie unterflühten ibn durch viele onnchmlide 
Gründe, wornnter einer ber ſtärkſten war, daß baburd 
unſer Ausfubrgpambel meu beliebt werden würde. 
Herr Bapna in Mien {derielbe dem man bie eben 
fo vielen einfihtsvollen als freimüthigen Bemerkungen 
zuſchteibt, weiche uns voriges Jahr die Allgemeine Zei— 
tung Über unfer Papiergeld lieferte) beieudtet nun das 
Zhunlike und Untpunlice, Vortbeilhafte und Nachthei⸗ 
Hige dieles Borſchlogse genauer. Es wird jeden eſtreichi⸗ 
fen Potrio cn und insb:'ondere den Handelsftand intes 
sillicen, dem Gunge jeiner Ideen zu folgen. Die meis 
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flen bürften Ipm wohl Gerechtigkelt twiberfahren laſſen unb 
feinem Refultate beiftimmen : daß bie Aufhebung des Sands 
bandels für obigen Bwed und veſſen atiwungene 
Beihräntung‘auf ben Seeweg ein fehr mißlihes und ges 
fährlihes Grperiment fey, das überdem bie, Ueberwinbung 
niht geringer Schwierigkelten vorausfene. Wohl aber 
wäre eine Begünftigung des Gechanbels durch 
Herabſetzung ber Zolle ſehr mpfehlenswerth, ohne beis 
dalb im minbeften in den @ong bes Hanbels font eine 
hugreifen oder bie Freiheit in Auswahl der vortgeilpafe 
teten Wege zu beſchränken. 





Staatöwiffenfbaft. 


Nod ein widtig Wort Über Xusfuhr der 
Schafwolle. 


(Men vergleihe Nr, 18.) - 


In Pr. 18 werben wichtige Gründe für bie Zus 
laſſung der Musfube aus unfern Gtaaten erörtert. Es 
wird zugleich gewünſcht, nähere Nachrichten über ben Zur 
ftand der Schafzucht und ber Wollfabrikation in Enge 
land unb über den Bebarfögrab unfrer Welle borthin 
zu erhalten. — Behr ein wihtiges Datum hiezu liefern 
die allerneueften Parlamentäbebarten *) im Unterhaufe 
vom ı2. Februar, Hier äußert fih Herr Brougham 
ven der Oppoſition folgender Maßen : 

„Ein anderer Umfland, ber bie Bebrängnif bes Ader⸗ 
„baues vermehrt, ift das ſtrenge Werbot bes 
„Shafwollausfußr Warum wird durd beflen 
„Aufbebung dem tandmann Peine Erleihterung gemadt ?'* 
Wenige Worte, aber von großem Inhalt und Gewicht. 
Befonders wenn man fie mit den Nr, 18 gegebnen Das 
ten vergleiht. Gin neuer Beweis, daß England troj 
feinen 42 Millionen Schafen, bod breforgt, den rohen Bes 
darf für feine Fabrikation nicht gedeckt zu feben, aber 
auch gewiß ein auf bie Wolpreife in England fehr im 
fluirender Umſtand! Würden fie bei freier Ausfuhr nice 
höher feben ? Indeſſen bringt ih noch auch bie Frage 
auf: Wohin folte wohl englifhe Wolle gehen Finnen? 
Hödftense nad dem igigen Königreich ber Niederlande f 

Dies beſtätigen au die Worte des Hm, Role, 
momit-er Deren Brougbem zu widerlegen fudte: 
„Wolle ausführen zw laffen, würde wenig hel’en, weil 
Franfreid, Deutſchland, Spanien ſeibſt aus⸗ 
fahren.“ 


— — —ñ — —— 


2) Algımeine Beitung Rr. 60 1515. 


32 
Anfragen und Antworten. 
Anden Herausgeber, 


Merden Sie Ihre Anleitung zum &tubium 


der Mineralogie nicht fortfegen und auch auf bie 
Geognofie ausdehnen ? 


Antwort, 


Mor etwa 20 Jahren fabte ih bie erfle Ihre au je⸗ 
nem Werke. GE follte daſſelbe im drei Hauprtbeile dere 
fallen, ı) Die Glementarlehre für Orpktognefie unb ®eos 
gnofie nah dem Bedürfniß der Anfänger. 2) Ein voll» 
fündiges Handbuh ber Drnttoanofe, 3) Fin gleihes 
ber Beognofe, Ich hatte viel bazu vorbereitet und gab, 
auf mehrere Xufforderungen, bie Clementarlebre 1404 
bei Gamefina in Wien unter obigem Zitel einer 
Anleitung zum Stub. db. Miner, beraus, Ich 
wor Willens die Kenntniß ber übrigen Erd⸗ und Stein⸗ 
Arten aus der bloßen Wergleihung der dort aufgeftellten 
32 jemeinften, auf eine faßlihe Art einleuhtend zu mas 
Sen, mit Hinzufüqung der Übrigen Klaſſen. Die Geos 
gnoſie wollte id aus lauter Zhatfahen und Erfabrungse 
fäzen ableiten, Aber meine duch bie Zeitumſtände vers 
änderten Werbältniße verflatteten mir nidt fo bald bie 
hiezu erforderliche Muße. Indeffen eridienen eine Menge 
Donts und Lehrbüder ber Oryktognoſie und Halfın auf 
vielerlei Weiſe einem Bedürfniße ab, was vor 20 Jahren 
noch ſehr groß war, Bu ollen birfen wirb als Elemen⸗ 
tarlehre oder Einleitung meine obige Anleitung bem 
bioßen kayen auch noch heute braudıbar werden, Wenigs 
ftens bezeugen mir das noch immer Bufdriften mir vors 
din ganz unbefannter Gorrefpondenten. Wobei fid von 
ſelbſt verſteht, daß ih fie nah dem heutigen ZBuflane 
de ber Milfenfhaft ist zanz anders bearbeiten würde. 


Die Beoanofie aber zu bearbeiten blieb nch 
wmmer mein Borſaz, bis vor 4 Jahren erfhien: 

Unleitung gur @eognofie, insbelon- 
dre zur Bebirgslunde Nah Werner für 
die & 5 Bergalabemie bearbeitet von 
rang Reihener, 8. & Berarath und Pros 
felforan ber Bergalabemie (int k. k. Hofles 
kretair bei der Hoffammer im Münz und Bergween zu 
Wien.) Bien 1912. Obwohl dirfe Anleitung nah ei—⸗ 
ner andern, al& ber von mir aufsefaßten Idee bearbei— 
ger if, und nad. ber befondern Bellimmung eines Peitfar 
dent zu Worlefungen, fo bearbeitet werben mußte: fo 
leitet Me dech im Melentlihen Alles, um ten Unkundigen 
Bintänglih und gründlich in die Gebirgs-Kenntnis eins 
zumweiben und ihn in den Stand zu fegen, mit Jatere Te 
die vebirge zu bereilen, ibre Berhältniße richtig zu “es 
astheilen umd nüglihe Mefultase für bie Wilfenfhaft und 


ben Berabau zu erhalten. Ich kenne Beine Genanofir, 
die auf fo wenigen Ronen, fo lihtrol, aut grortart, fo 
Zur; und doch fo beuttih bier Merneriden Ideen 
vornemlih, wie fie vor bem Jahre 1812 gelten konnten, 
bereichert mit bem, was wir Mob, Bub unb andern 
danken, treu bargeflellt hätte Meine Urbeit wird bar 
ber bierburd ziemlich Üüberflüßig und ib kann bie Reis 
chetzerſche Anleitung allen freunden des minetar 
legiſchen und des y„eognoftiihen Gtubiums insbefeudte, 
ohne welches jenes bes größten Reijes unb Wertbes ent- 
behrt, mit Zuberſicht empfehlen, 
D. 98. 





Antworten. 


Auf die Anfrage im Heſperus Ar 7 über 
bie Sefellſchaft dee Konrad Gelteirüd: 
fibtlid besdmeigesinSichenbürgen und 
an berDonaubannindöpmen undbüngern, 


uiber dir vom Fomrab Geites im 16. Jabr 
hundert geftiftere geiehrte Belelihaft findet man nähere 
Nachrichten im Rheinifhen Arhi» firBelhid, 
te und kiteratur von Bogt und Weitz, water 
dem Artikel Komrad Geltes m. F mw, derfißt von 
Dabl. Ginen ſehr intereffanten Artikel über die 
Denau-Gelellſchaft, und über jene geiebrte Böäbmen 
un Mähren, welche an dem von Geltes gefifteten 
gelebrten Berrin mehr oder weniger Thril nahmen, lie⸗ 
fert der berühmte Korfber der ältern Piteratur: Fau— 
tin Brohaska, in feinen Miscellen ber böh- 
miihen und mäbrifhen Literatar ı, Band/ 
Prag 1734 bei WBidtmann. 

Prof. Böhm gab in Dresden 1759 brrauß: 
de Augustino Olomucensi, et patera ejus auren, 
Da biefer Yugulinus— Käfebrod genannt — eis 
ned ber angelehenflen Mitglieder ber Donaugefelis 
fhaft mar, fo findet ber De, Anfcagende auch im bier 
fem Bude mınde Auskunft. Unpreab Gteibe, 
rin, Domberr zu Dilmüg, Verwandter des Anamus 
finus, Ehriftopb von Weitmühle, ein Bin 
me, Sturlinius (vermutih Jobann Sturnus) 
ans Shmalkalben gebürtig, in Prag mit der rs 
siebung Ah abgebend, Dieronimus Balbus, 
Dreofefor zu Prag, Johanu Schlechta, des Ri: 
nigs Wladislam "efrekir, waren gleihfells ange: 
fehene Mitglieder diefer Selelfhuft, 

Prag am 31, März 1836. 
- Dr M, von Ralina. 


* 


mann 


Mußerordentlide 
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Beilage zum Heſperus. 


1816. 


IH 


Mai. 





Natur und Kunft in Bien. 


Bon A. Rittig von Flammenſtern. 
(Bortfegung.) 


37. 
Die hemifhe Druderen in Wien. 


Auch eine Erfindung, die dem teutſchen Kunfte 
und Thaͤtigktits- Einn dos Dofinn verdanket; bes 
Pannter unter dem Namen: Gıeinplattem 
Druderep. Sie ward zuerſt durch einen ber 
@rfinder felbft, den Lithograrhen Alovd Senn 
felder aus Münden nah Wien gebracht, 
Gr fuchte für die k. k. Eraoten um ein Privilegium 
exclusivum an, das er auch im Jahre ıR01 er 
hielt. Herr ©. U. Steiner, ein umfidrtiger 
salentvoller Mann trat mit ihm 1806 in Kompag» 
nie, bradte nach Sennfelder's Abgehen nad 
Münden, im Verein mit Herrn R. Kradniy 
Fo das gange Groblifiement on ſich, vergröferte 
und erweiterte die ®erechifome durch den Ankauf 
der ehemaligen Hofmeifterifchen Kunſthand⸗ 
lung, und ald Kradnizfn im Johre 1812 ab» 
trat, trat er ſelbſtſtaͤnbig ver, unter der Firma; 
„Ehemifhe Druderepy des ©. 4. Stei— 
ner" 


Steiners Thaͤtigkeit, Umſicht, Gewandt, 
heit und Sochkennmiß, haben die ganze Anſtalt bald 
zu einer Stufe von Bollkommenheit gebracht, die ſelbſt 
den Erfindern zur vorzüglichen Ehre gereichen würs 
de. Notendrude, Beibhnungen, Land 
farten, tabellarifhe Arbeiten ents 
Kußererdenti, Beilage zu Drfperus Nr.5. 


fpringen bier den Gteinplatten in den möͤglichſt 
gefälligen Formen. Das Uuge mweilt vergrüglich 
auf den ſchoͤnen Oebilden der Lithographie. 


Kur allein im Notendrud bat dieſe Anſtalt 
bis int (7 Mai 1816.) 2468, mitunter große 
Werke zu Tage gefördert. Solch ein Geſchäͤfto⸗ 
Umfarg bewog Hrn. Steiner den, nicht min— 
der talentwollen auch als trefflichen Kompofiteur, 
insbefondere durch feinen: muſikaliſchen Zur 
genbfreund und den Tonſatz auf des Narbe J. A. 
Kleinfhmid gewürhvolle Dichtung (mein Häus— 
chen von drev Simmern) voriheilbaft bekannten 
Heren Tobias Hadlinger, in Kempagnie zu 
nehmen. Das Zufommenmirfen zweyer Männer 
von ſolchem Talent fann nur woblthätig für die 
Kunft, Früchtebringend für dad Publifum fern. 
@ineb der neueften Kunftwerfe, das diefem Vereine 
die glanzvol ſte Ausjorung verdanket, ift des ger. 
niolifen van Beerhbovens: Wellingtens 
Sieg, oder bie Schlacht bei Vitteria. 
Die volffändige Nartitur iſt Eteim 
drud. *) Man muß die Ausgabe ſelbſt fehen, 





) Die. Übrigen 4 Bearbritungen bleſet Tonwerkes 

A, als Quintett für 2 Ficlinen, 2 Kielen und 
Riolencell; 

b, für das Pianoforte mit Begleitung einer Bio: 
line und eines Rirloneell ; 

c, für das Vianoferte auf 4 Hände; 

d, für das Plonoforte cuf = Bünde, find mit 
Metollplatten gebindt, dapr, Steiner mwobr- 
fiheinlih um dem freilich fon zunftmäßig organi— 
ſirten Nahkih und Nachdruck zu begeanen, es 
für nöttig fond, alle biefe Ausgaben an einem 
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um ſich einen Maren Begriff von ber hohen Voll⸗ 
kommenheit des Steindrucked machen zu fönnen.- 

In Tabellen: Arbeiten iſt Peine andere 
Druderep im Stande gefaͤligere Formen fit liefern. 
Perbedrucke, die ich von Tabellen, Wechſeln, Kracht 
brieſen, Deviſen, Addreſſen und Sdikten ſah, übers 
fliegen weit meine Erwartung. Hiezu koͤmmt noch 
das Bemerkenswerthe, daß alle dieſe Arbeiten um 
Zwei⸗-Dritttheil wohlfeiler als in Metal 
(Kupfer, Zinn) zu firhen Ponmen, was uflein 
ſchon in unfern tbruern Zeiten der vollften Berück⸗ 
ſichtigung werth ift, und nicht fo allgemein wie es 
verdient, bekannt gu ſeyn ſcheint. 

Gegenwärtig führt dieſes Etabliſſement bie 
Firma : - 
S. 9. Eteiner und Kompagnie, 

k. k. privil. Kunſthaͤndler und Inhaber der 
= privil, Chemie⸗ Druderen. 


Als Mufif» und Kunfthandlung beſchränkt 
fid) demnach diefe Anſtalt nicht bloß auf den Stein: 
drud, fondern auf alles dad was aus den Prefs 
fen hervorgegangen, gu ben Gerechtſamen 

"und Wefugniffen einer folkhen Handlung gt 
‚ kört. Gin großes Unterneimen, das nächftens von 
diefer Handlung dem Publikum befannt gemacht 
werden wird, und das in Hinficht de Umfang®, 
der Größe des Mafftabes, der Xrefflichfeit der 
Zeichnungen, wie des Sticheb und des nur Wohr⸗ 
beit und Leben arhmenden Colorits dem Kunft: 
fleif der öflerreihifhen Monardie 
zur befondern Ehre gereichen muß, ift eine Zahl 
von Gemälden , welhe bad Militär unfe 
rer erfien Mäkhte getreu koſtumirt, und im 
entfprechenden Oruppirungen barftellt. Ich fah 
bereitd die Tableaus des Defterreichiich, 
Nuffifh, Vreußifh, Engliſch, Kür 
kiſch und Ehinefifhen Militärs, und 
glaube fie für wahre Kunftwerfe erflären zu dürfen, 


(Die Forıfegung folgt.) 





und nämlihen Tag vor bad Publikum zu brins 
gen. Eine 6te Bearbeitung für 2 Pianoforte 
iſt fo eben zur Xusyabe vorgerichtet. 


” 


Eorrefpondenz und Reuigfeiten. 


I. 
"Das Perpetuum mobile, 
Gin Wort zur höchſten Zeit, 
(Man ſehe außerordentliche Beilage Re. 3.) 


Mie ſchwer es oft au dem Erfahrenſten und 
Säarfünnigken bleidt, ſich immer aus dem Labirinthe 
der Täuſchangen heraus und fiher zu ſtelen, iſt eine be: 
kannte Mahrheit des Weilen, bie ihn zur Vorſicht ge: 
gen jedes blinde Wertrauen zu fi ſelbſt führt, und 
um fo mehr gegen Wiberetiungen her ſtellt. Wie leide, 
wie oft und wie gefährlih bingegen Zäulungen uns 
Sertbümer bem unerfahrnen Rinde; dem unbelehrten 
Kandmanne, ober felbft dem leitungstolen für höheren 
Bei und Rugen aufmahenben Talente werben, wenn 


„jenes fatt labenten Beeren die Zolkirfhe ; jener ſtatt 


füßem Buder Bieigiftz5 und Tepferes Matt Liht un» 
Wärme ſchaffenden Stoffen knallendes Silber ergreift x 
iſt eine ſchrecliche nod immer nicht gehörig er for ſchte umb 
beherzigte Erfahrung, 

Gegen manche fother Sifte ſtrebt man fh hier 
und da rühmlih durch fleifiges Korfhen und Betehrenz 
wie viele werben aber noch ganz überſehen oder dad kaum 
bemerkt. Ein ſtaunendes Beifpiel hievon Tiefert ums 
noch ‚immer, die mir hier zur Betrachtung borgelegte 
fo ſchüdliche Schwärmeren : — 

Der Wahnſinn phifiſcher KCraftſchöp— 
fung durch mehanifhe Mirtel: Wobin bas 
Perpetuum mobile, die fi ſetbſt bewegenden, ober 
die Kraft vermehrenden Maſchinen, Hebel oder Räder 
ge dren. 

Ich will mich bier noch nicht meitläuftig in Ber 
lehrungen und Plare Darſtellung biefes Wahnfinnes eins 
Iıffen, fondern nur bemerken: Es iſt do eine ſchon in 
ber ganzen gelehrten Weit allgemein erkannte Wahrheit, 
die fh mit malpematifher Golden; und tert begreitih 
barthun Lift: daß jede Art Kesftihöpfung, Kraftver⸗ 
mehrung auf mehanifhem Wege eine abfolute Unmöglide 
keit ſed. 

Der Phfikererfpähet aur die verſchiedenen und in der 
Natur verborgenen mehaniih wirkenden Kräfte, ichet 


- mande den Öhemiter entwideln — aber ni cht ſch a f⸗ 


fen — und täßt ſolche den Mechaniker in bie anſeren 
Zwecten angemeffenften Formen verwandeln, Dieſer ſucht 
nehmlich, das für fein Bedüsfniß paſſendſte Werbättnig 
ber Giemente feiner Kraftmenge (dev Bewegungsläinge 


. oder der Belhwindigkeit und der Bewegun zeſchwere oder 


bes Gewichts), und verwandelt das in ber Ratur gefun: 


f} ’ 


dene Berbälteig biefer Elemente in bad zu feinem Bmed 
berürftige» 
zwey oder mehr Faktoren zufammenge'esien Brößen, und 
täsr fo diefe natürlihe Kraft in jeiner durch mehaniihe 
Mittel veränderten Form bloß zu unlerem Zwecke weis 
ter wirten. in Iheil biefer von der Rolur un“ grs 
ſcheutten Kraft muß bier immer notpwendig dieſen mecha⸗ 
nifchen Mitteln geopfert werben, 

Die bee Malhine bleibt daher nur 
diejenige, welde bie in ber Ratur vors 
findigen Kräfte mit dem fleinfien Opfer 
sdber Bertufe zu unferem Bwed wirtenb 
made. 
Bahn! — ! und bad ein unglüdlider Wabn 
bleibt es baber, on bie Möglid;keit dieler Krafıl d ds 
pfung zu glerbens oder gar bie Selbſterſindung kraft⸗ 
vermehrender Mittel zu boffen. 

Dielen fo anftedenden Wahn Har und begreiflich 
dem leitungsteſen und doch höher firebenden Geiſte bins 
zuftelen, ſchwebte mir ſchon lange als ein füher Wunſch 
vor. 
mente meiner Eriften; kämpfend unterblieb c& ned ims 
mer. Jeht reitzt mich gewalt ſam zu dieſer ſchwachen Dar⸗ 
ſtelung die täglich mehr einzeiffende Verführung buch 
biefen Irrthum. 

Der erwachende eble Kunſtſinn ſelbſt manden Fa: 
Ientes Bann nicht allein aus fi ſelbſt alle die Wabrhei⸗ 
ten und Erfahrungen fhaffen, die durch lange Jahre 
‚die Bielbeit denkender Köpfe zur Meife- brachte, und 
tirb daher leicht und viel durch Schein der Wiffenitaft 
" geblendets eilt baber oft, flatt einem fchönen Lobne, 
feinem Unglüde zu, An uns ifl es daber kräftig zu 
warnen, und frühzeitig durch Far und leicht begreifliche 
Lehren ber ächten MWiffenihoft jedem Wahne und bem 
daraus entflebenden Schoten vorzubengen. 

Wie viele folder ungtüdlihen Schwärmer ſtürzten 
fi& ſchon von ben vermöglichſten Glücksumſtänden bie zur 
Bettlerneth herab, und riffen oft eine ganz unſchuldige 
Familie mit fih ins Verderben. Unter folhen Wralüds 
lichen gab es ſchen die ſonſt gefhidteflen Merfmeifter 5 
in ihren allgemeinen Grundkenntniſſen geprüfte angeſtell⸗ 
te Ingenieure, Architekten und äühnliche Peonte; meiſt 
Menfſchen von Talent und böher ſtrebenden Sinn, deren 
Beiſt ſich aber unglücklicherweiſe verirrte. 

Wer kennte nicht vom Hörenfagen, ober gar elbſt 
in feinem Kreife frühere eder fzätere Weitpiele folder 
Unglüdiiten? Wie viele fuchte ich fen liebreich von 
ihrem Irrwege und Rerderben abzuliten ! Bei Einigen 
erndtete fh au meinen Lehn eins Einige waren ober 
fton barträdig für ihre Ideen eingenommen, und mis 
ken baber fihon jedem Zweifel an Ihrer Hoffnung wie 
eirem Feinde aus; und farben oder derdarben äulegt 
Sarüber, ; 


nah dem mathematiihen Welene aller aus 


Selbſt aber mit der. Zelt um bie erſten Ele⸗ 
ausgebildeten Meiftern 5 
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Und Ah !-t ! mir geben gewaltig zurück, auf 
fo mandem unferer heutigen Bildangewege — ob wegen 
des durch bie lange, allgemeine Wedrängniß zrrjebrten 
Bildungsvermögens bes Einzelnen z oder wegen der eben 
baber fließender, ung feblender, und durch Befege nicht zu 
eriegender morgliichen Kraft der in ihren Poſten wirken 
folenden ; immer bleibt die Unterfuhung ber Urſache ein 
höchſt wichtiger Gegenand. 

Selbſt die Fertſchritte, mit denen wir von Zeit zu 
Beit unfere Bebürfniffe bereichern, find mehr Töchter der 
ellgemieinern Erfindungsmutter, ber Roth, als ber dar 
hin leitenden Bildungsmittel und Anſtatten. Bloß ihre 
allgemeinere und ſchnellere Verbreitung banken wir unſe⸗ 
zen jegi vorzüglidheren literäriſchen Canäten, bie ihnen 
Jugleih mehr Anfehn geben, als fie fonft hätten. 

Und gerade in dem Imeige der Maſchinenkunſt und 
Lehre, dem Grundfleine aller großen Fabrifationen und 
Arbeiten, iſt dieſes Burüdgehen bei Uns .am füblbar: 
Pen. Es zeigt fi nicht nur in dem ent/dicdenen Man⸗ 
gel an, in ben verfhiedenen Zweigen der Maſchinenbau—⸗ 
Zunft, felbft für die nüthigften Bedürfniffe, grüadlich 
fondern auch noch befenders 
in der .cben berührten jest immer mebr als anftedens 
ausbrechenden wiſſen chaftlichen Krankbeit, die fast, dab 
fie mitleidsnoll gebeilt, oder doch dem daraus unate: 
weichlich entfichenden Schaden vorgebaut werden ſollte; 
foger noch öffent ichen Glauben als etwas Wohlthätigteé 
findet, zeigt, wedurd bann hie Anfledung immer weir 
ter verbreitet wird, 

Dielen wirklichen Kal belegt bie vor mir liegen: 
de zıfle Rr. der Wiener Beitung farfenden Jahres, mit 
der Antünbigungdnahriht eines durch ı5 Jahre art 
fließenden Privilegiums auf ein erſt proftifh angufüh: 
rendes Perpetuum mobile , lebendiges Mad oder wir 
biefe Kroft ſchaffende Maſchine immer heißen mag, *) 





*) &o viel mie wiſſend, bat ter Erfinder behauptet, 
er Fönne ſelbſt einer Regierungtr Kommillion bir 
Ausführbarkeit feines Perpeiwum nit darthum 
ohne Gefahr das bedhft Einfache feined Mechanis⸗ 
mus verratben zu feben, und bodurd um bir 
Früchte feiner Anfrengungen zu fommen. Die Ger 
willigung iſt alfo nur wohl aus ber hosen Tiilde 
unirer Regierung zu erlären ,. mit mwelder farb 
Intereſſen auch jedes Einzelnen beachtet, Die Aus— 
fertigung feibft aber iſt, meines Wiens voch nicht 
unbedingt gefheben 5 ſondern die Autübung baftet 
en der Bedingung, erſt vor Behörte bie Ausführ- 
barfeit darzuthun. Da nun dieſe Hihfl wahr— 
ſcheintich fheitern wird, To dürfte ber minfhen: 
freunblihe Zweck des Hrn. Verfafftrs gewiß weit 
Ädses erreiht werden, wenn nahher Bit Hobe 
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Staunend brach mir das Herz barüber uns I 
wage bier aus reiner Menfhenliebe beferit meine Anäch⸗ 
ten, Belebrungen und Wünſche zum Heile unferer forte 
[hreitenden Bildung bier öffentlich barzuftellen, 

Bor «6 ein Mißverſtändniß oder welch immer 
mögliher Irrihum der zu Rothe gegogenen Sachverſtän⸗ 
digen, fo bleibt es doch ein fhäbliher und noch zu ver⸗ 
beſſernd · r Itrthum. 

Man ſagt vielleicht, daeß bie babei thätige Forſch⸗ 
begierde auch durch Zufall einen daher entſpringenden 
Nusen tragen könne, ober daß dieſer zu bedauerude 
Schwärmer bob Niemanden dadurch ſchade. 

Ich ſage aber, daß dieſe Verirrung auf eifem 
Wege, mo mit mathematiſcher Gewißheit nichts zu hoffen 
iſt, als Verderben für ben Irrenden, und vielleicht auch 
noch für manchen ihn aus Vertrauen auf die öffentliche 
Meinung unterflügenden Freund; vor allen aber Anftes 
dung fo manchee emporftrebenden, Halbreifen Künſt⸗ 
ters, in ben Kolgen ganz ähnlih, der von Erwachſenen 
dem Rinde überlaffenen Tollkirſche, dem Blenzuder beim 
Landmanne und dem, dem nich unerfahrenen Kunſtfreunde 
überloffenen Bertbolletfhen « Silber ſey. 

Wird man mir es wohl glauben, dad ih ſchon 
Nahriht von einem Freunde aus einer nahen Stadt Uns 
sarns babe, der, nachdem ih ibn fhon einmal ven 
‚feiner Schwärmerey heilte, nun bieburd angeftedt wies 
der regitio werben will, um fo mehr, ba er num auf ein 
ähnliches Privilegium für Ungarn rechnet? 

Hätten mid nit langjährige Erfahrungen mit 
ber häufigen Eriſtenz diefes Irrwahnes aub unter den 
grhilbeteren wohlhabenderen Menfhen bekannt gemadit, 
mir märe doch weniger bange. Aber fon ehe ich maucher 
. im Plane gelegenen nüglihen mechaniſchen Unternehmung 
Einhalt thun, und mamde gute Xusführung verzögert, buch 
die angerciste Hoffnung vielleiht balb im einer meuen 
Kroft fhaffenden Welt das Präftige Thier und bie Ele— 
mente ber Alten erfparen zu können. Ga ich febe, wenn 
ih hier ſcherzen bürfte, bald umfern ganzen Erdball bins 
ter ein lebendiges Rad geſpannt nach unferem Willen über 
ben gepflafterten Aether binröllen, 

Es bleibt num bie eigentlichſte Pllicht berufener 
Gelehrten folhen um fi greifenden Krankheiten nad 
Kräften zu fbeuern. Und eine gute hierauf abzweitende 
Anftalt hat nicht nur für das Wecen und Belehren ſchlu— 
mernder Zalente zu ſorgen j ſondern es auch vorzüglid 


— —— 


Regierung ſelbſt als Lehrerinn ber Irrenden aufs 
treten und fie burd das vorliegende , auffallende 
Beilpiel befehren wird. Auch wäre doch nebenbei 
ber Hewinn irgend eines andern mechaniſchen -Bors 
thels denkbar, D, H. 


ähnlichen Betirrten zur erſten PIE zu machen, ſich bes 
lehren zu laffens ihre Veritrungsur ſache aber ebenfalls 
der Unterfuhung werth au achten; ja folhe ſeibſt ais 
Krankheitsgegenſtände und wilfenideftlide Klıppen mit 
als belehrende Inſtrumente in ihre Maſchinenfale aufs 
zunehmen. Go wie ihen Leipold in feinem Thea- 
trum Machinarum aud dieſe Klippen agtungsset 
aufnahm ‚. und befenders das lebendige Rap auf feinen 
Zafeln belchrend barftellt, Mach ibm aber meines Willens 
Niemand auch nicht bes Abſchreibene, werth fand. 

So viel aus Pflicht und Liebe für die gute Sage, 

Kann ih den mir noh unbekannten Deren Wäre 
ber mit meinem Rath und Auftlärung dienen, fo fehe 
ih feiner Bekanntſchaft mit der seelften! Freundſchaft 
Entgegen. 

Irren iſt leicht und menſchlich; am feinen möglis 
hen Irrtäum glauben, weiſe ſeinen Jerthum wahr und 
offen einſehen fhön und aroß ; und einen vom JIrrwege 
zurecht weiſen, in ſich ſelbſt lohnend. 

Bis dat qui cito dat. 
Nihil dat si mımera tardat. 
8 ©, Liedbemann, 
byte, Maſchinen⸗ Meifter ın Wien, 


— — — 
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Der Taubſtumme Johannes Waltman. 


Am 24. April 1816, warb ih auf das hiejige 
Rathhaus vorgeladen ; man führte mir einen Taubſtum⸗ 
men dor, den id bolmelfchen follte, Wie immer, ſo 
auch bießmal ſah ich ein elendes Gefhöpfs Lumpen war 
zen seine Dede, Hunger, Noth, Kummer kündigte fein 
Geht, fein ganzes Arufere, an. Nachdem man mie 
fagte, er fey 39 Jahre alt, Fünne fhreibend antworten, 
ſey in Loburg angehalten, und als Eandläufer nad 
Beriin und von da mit Edub nah Pra’g mit dem 
Beilage: er ſey aus den Ölterreihiihen Staaten, ge: 
fhitt, begann ih ſchreibend und mimend bie Unterfur 
hung durch drey Tage, jedesmal mehrere Stunden, und 
ba offenbarte er ebenfalls ſchreibend und mimend, Fols 
gendes: „Ih heiße Johaunes Waltman, bin 39 
„Jahre alt und katholiſcher Religion. Als ein Kind 
hat Mich ein armer Man ihm Polje gefunden.’ 3 
waren ein Pat Schriften bei ibm. „Der Mann war 
„60 Jaht alt, ber iſt auf hem lande herum ganen um 
„sein brot zu fügen wie ich auch. Der hit Mid Mids 
„genomen bis id g Jaht alt war und hernach bin id 
„ia bie ſchule gelomen und bin underricht worden das ich 
mes ſchretben Ban wan ih mic verlauf und das id wier 
„der bahin fom, „Ging fierdel ſtunde dom neder und 
„ıa Rund vom Rhein in ſtein bad’ Hat mich Johanneẽ 


Buchwalt mit „Ghriſtoph Katenberger, Miechel Ben: 
‚Der von Cichſtät und Joſeph ſchmid von Milbach unters 
richtet.” 6 Jahre blieb er bei Johannes Buchwalt „Er, 
305. Buchwalt, „sat bie fhwein gehiedet «+ War Jos 
bannes Buhwalt arm? „Wan id das gelt heth was wer 
ich froh.’ „Buchwalt Fan alt gewefen fein 59 Jahr.’ 
„Das, dos Inftitut, „bleibt da fo lange das bie 
„welt fteht. ) Bein bi6 12 bis 16 Jahr war ih 
„auf bem einen blaz ſteiabach.““ Er hat fih mit Wich- 
hüten, Betteln und Holzmachen ernägret, „Ich habe 
„nichts was mir gott und gute leide geben. Wın ih 
„uch lang auf der Welt mus herum laufen fo nehm 
‚Ih Mir das läben id bin Show ihm Holze gelegen ba6 
„der ſchneh Meine decke war.’ Dean zeigte ibm aus 
Raffs Beographie mehrere Städte, bie am Nekker und 
in der Gegend lirgen, als: Heidelberg, Baden, Gira: 
maringen, Konftonz, und er kannte fi. Gr ſelbſt 
frieb : „De delberg, Suntihein, Haldrun Wochhauſen.“ 
In Steinbach Eennet er: „Johſebhe Bäe ein bauer, fries 
Attig werner ein ferger der die "leide über das waſer 
„fürd, Jakob bieler ein ſchlef Man der ift auf bem 
„waſer herum gefaven + Gr führte „ein Mal Holz ein 
„Mat fand ein Mat Wein,’ Wobin? „In Rhein.’ Er 
mimirte : in feiner Geburtegegend fey fehr ſchönes Rinde 
vieh, welches viel Mith gibt und weraus Butter und 
Kife gemacht wird ; es fen ſehr bergigt, viel kalt, viel Eis 
und Schnee, die Menſchen haben Steigeiien, viel Eſel; 
und die Soldaten haben Innge, blaue Röde, roth am 
Kragen und Scheſeln ausgeſchlagen; am Arme kiten, 
fie tragen Sranatiermühen. Dieſes und das vorige läßt 
keinen Zweifel feiner Erziehgegend übrig. 
Schwaben am Neder. Es wurde ihm gefagt : er mürbe 
wieder nah Steinbach geben, Seine rende mar aus—⸗ 
gelaffen ; er fiel mir um den Hals, „id danke gott bas 
„rum das ich das habe gemergt.““ „ſein fie fo gud‘ und 
„ſd reſben fie mir das ich was au efen arig wo ih bin 
neom," ‚Bor 6 oder 7 Jahr hat mich der Feind Mitgenos 
„men bis mach franfreih, ich habe Tolen rethen und 
‚ih Bon dech nicht das Hat gott getban ich fann 
„nichts * fie haben mich geihlofen und gebunden und bar 
„ben mid Midgenomen und haben mih mwolen zerfihits 
fen. Nachdem fie ion mehrmal koörperlich gesüchtigt hats 
“ten, verbanden fie ihm die Augen, führten ibm weg unb 
übertießen ihn ih Tel. Alſo7 Jahre irret 
er ans einem Lande ind andere hberum!! 
Sch mag dem feier in feinem Urtheife "über diefen Ar— 
men nit vorgreifen; eber zu ſogen fen mir erfäukt! 


Mertwürdig muß diefer Vorfall in pſvchologiſchet Pins 


— nung, 

*) Mir iſt dieſes Inſtitut und ouch fein Lehrer ganz 
untslarnt, und ich kann alles Nadfuhens ungeaditet, 
nichts daven finden, Gine Rachricht den beiden 
wäre mie wiltemmen, — 


Eier iſt in 


3? 


fiht jedem , befonders Taubſtummentehrern fen; noth⸗ 
wendig if eine Verſorganſtalt für Taubſtumme, und 
eben fo nothwendig ift auch, menigftens in ber Haupt⸗ 
fladt eines jeden Landes ein geieglih befteilter Dolmet⸗ 
fer. Was weiter mit biefem unglücklichen verfüget 
worben ift, foll feiner Zeit folgen. 
Prag am 28. April 13816, 
5.®—. Suse, 





3. 
Mien, 10, Mär 1916. 
MWeberzunft in Sternberg. 


Die Weberzunft zu Öternberg in Mähren 
bat mit Bewilligung ihres Magiſtrats eine eigene Waar 
renbeſchau und Stemplung ihrer Fabrikate errichtet , wel⸗ 
che vom erſten Zäner I, 3. ihr Geſchäft begonnen hat, 
und das darin beſteht, daß jebes zu Sternberg er 
zeugte Fabrikat, fowohl von leinenen als wollenen Waa⸗ 
ven, von einem eigends beftimmten Ausfhuß von Meiz 
fleen unferfudht und nah Befund mit .dem Beftauteme 
pet ber Zunft an beiden Enden bezeichnet werden wirds 
für biefe bezeichnete Stüde haftet die gefammte Zunft, 
ſowohl hinſichtlich des richtigen Ellenmaßes als auh ber 
Qualität und Haltbarkeit jedem Käufer. Dieſe Eina 
rihtung verdient niht nur laut gelobt, fondern auch 
zum Belfpiet und Mufter für alle Fabrikanten aufger 
flellt zu werden. Je mehr die Güte und ber innere 
Werth unferer Fabrikate, mit ber täglich fteigenden Theue⸗ 
sung, abnimmt, und je bedeutender dadurch das kau— 
fende , längft fhon darüber bie bitterften. Klagen führene 
de Publitum bevortheilt wird, befto mehr find die Ma« 
giſtrate aller Drten verpflichtet, bie Grzeu,er aller Ras 
brikate zu verhalten, ihre Waare nit wie bisher, je 
theurer deſto ſchlechter fondern deſto beſſer zu lieferne. 
dieß konn nadı dem obangeführten Beilpiel am fiherften 
durch die Einführung. einer Waaren +» Belhau und Stem⸗— 
plung erzielt werden. Dieſer Einrichtung verbanfte 
E@naland zum Theil mit, den anerfannten Vorzug 
innerer Büte feiner Erzeugniffe, und daß im einer gro« 
fer Stadt unfers Kaifertbums dieſer Wunſch nad einer 
ähnlichen Einrichtung von Fabrikanten, aud wirklich bei 
der betreffenven Behörde geäußert wurde, iſt dem Gino 
ſender diefer Notiz ebenfalls befannt 5 die darauf gemadte 
Bemerfung, daß fih die Reaierung: in ſolche Angelegens 
beiten nicht miſchen könne, und daß, bie, @inrihtung vom 
Beſchau und Btemplungd » Xemternyu koſtſpielig wäre, 
bat ollerdings viel für fih, denn bie einfchtsvellften 
Stantsmänner überzengen fi immer mebr, bafnirgend® 
fhtedhter regiert werde, ald mo man. zu viel, wo man 
Alles bis ins Beinfte Detail regieren will, Aber fie 
beweifet and, daß die Regierung einer jmedmäßigen 
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Molisen, melde Bunfgenoffen unter ſich feihff zur Em⸗ 
rerbebung ihrer Induſtrie handzaben, nicht entgrgen 
im. a 


+ 





— 4. 
Wien am 4. März 1816. 
MWiener-Moben.Beitung. 


Sans les modes, quelle etrange monotonie 
dans les vilies\ comme dans les Cours ! 


Mit Anfang biefes Jahres erhielten wir bie erfle - 


Driginal » Wieners Mobens Zeitung, Idren 
fhönen Leſerinnen in ben Provinzen dürfte eine nühere 
Betanntihaft mit derfelben, nah den bereits erfhienenen 
9 Stüden angenehm ſeyn. 

Die eigentliche, wahrhaft patriotifhe Tendenz bies 
fer Beitihrift If, das einheimifhde Schöne an 
bie Stelle des oft gefhmade und werthlofen 
Eremdenm zu ſeten. Gin lebenswerthes Unternehmen! 
Um diefeö zu bewirken, hahen ih nun mehrere talentvole 
Köpfe vereinigt. Nach dem Ideen des Hrn. Sanger 
liefert Hrn. Stöber’s Griffel die Frauen Kopfpuge, 
nah Deren Büttners Angaben, bie Abbildungen 
ganıer weiblicher Anzlige, und Pr. Bernard fo viel 
ich weiß bisheriger Herausgeber ber eingegangenen Fries 
dBensblätter if Mebalteur des Titerariichen Blattes, 


Fur die Jotge find aud Abbildungen geſchmackoolles Meuz - 


Bes zugeſagt. 

Die vor mir liegenden eriten 9 Rummern bes 
zeätigen zu den beſten Grwartungen. Die neuen Mos 
de: Angaben verrathen Geſchmack, die Beihnungen find 
sein und gefälig, beſenders iſt auf das ıte Blatt viel 
Müpe und Fleiß verwendet, Den Köpfen ſelbſt wire 
mehr NReiz ober doch Beift zu wünfhen, Mög die Wahl 
Des Kopfputzes noch fo glücklich ſeyn „ anf einem verjerts 
sen ober ſchlaffen GSeſicht verliert er doch allen Mriz. 

Mas den literarifihen Inhalt betrifft, fo finden 
#& in diefen g Rummeen brave Kaffäte von Bernard, 
Dobler, Caſtelli, Treit ſchke c. Dur dus 
moriftiiche Laune empfiehlt fih der Auffag: über bie 
Rotetterie ber Männer” ; durch Diäterglit: Der Schöns 
Brit Quelle und Shmud, vor Bernard, „Die Reue 
' Ber Herrin von Deinhbarbfilein” und Weffen 
derg's lieblihes Gcehrimniß 


Riebe und Wahrheit, 
Mo blütt dad Blümchen das nie verblüht ? 
Wo fſtrahlt das Sternlein, das ewig alüht ? 
Dein Mund, o Mufe! dein Heiliger Mund 
Tha' mir das Blümchen und Sterntein kund. 
Verkünden kann es dir nicht mein Mund, 
» Madt’es deih Innesfes bir miht fund, 


Am Inneren glühet und blüht er Jart, 
Wohl jedem, ber es getreu bemahrt! 


Der geniale dan Beethoven ſetzte ed in Min 
fit. Unangenehm iſt der Drudfepler: Pionaforre, 
Bart, Piano» Korte. 

Wie.fih das Aumpfe Einngediht ©, 13. 

„Shrenrettung. 

Beim Schmauſe zankend, hätte Sekt 

Jüngſt einen Schurken eingeſtekt ? 

Verleumdung! Ich, ich weiß es beſſer. 

Kein Schutk!! es war ein ſilbern Meſſer.“ 
hierher verirren Fonnte, iſt nicht wobl einzuſeben, 

Die aufgenommenen krittichen Anſichten der merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen auf den hieügen Bühnen, vers 
raten nicht immer bes Meifters Hand, (iner befondeen 
Juszeichnung werth find, die Hrn W. Hebenſtreits 
Notizen, Mit tiefer Sachtenntniß,, reiner Wahrheits— 
liebe und frenger Unparthpeitichfeit tritt derfelbe frei und 
tffen tor das Publikum bin, das nerblendet durch Mar 
ſchinerien, Pomp und Zumult den Standpunff gar niht 
mehr gu finden weiß, aus welchem es richtig urtpeilen 
Eon. Ge. planioies verworrenes Madwerf: Der 
füfe Brep. Gin Bauberipiel in 3%, wurde von 
itfm im Sammler in feiner ganzen Blöße dargeſtellt. 
Dagegen huldigte er, und mit vollem Rechte, dvm 
Salente Bleibe füc niedrig komiſche Dichtungen. 
Gleih’s Gegenſtüke Die faure Brüpe (in 
Märchen mit Belang in 2 X, it nad Plan und Aus⸗ 
fügeaug, ein Meilterftüt gegen Geüners füllen 
Bien. Wer als Kunſtrichter im Pubtikum auftritt, 
muß das Gate von dem Schlechten zu ſcheiden wiſſen, und 
feine Meinung feei zu ſagen ſich getrauen. Es mit Nie⸗ 
man» verderben wollen, mag wohl im geſellſchaftlicen 
Leben feinen krefflichen Werth baden, aber der Kritiker 
muß unabhängig von allen Feſſeln der Kondenienz nur 
ber Wahrheit bulbigen, 

Nah ©. 5 gebührt Bra, Ranger der Danf bir 
fatalen boben Hüte der Damen, die uns fo oft im Thea⸗ 
ter die Ausſicht benahmen, burd niedrigere verdrängt 
zu haben. Selbſt in Paris follem“lestere bald nad 
feinen dahin geiendeten Zeichnungen in Aufnahme gefom: 
men ſeyn, und fo ba6 elegante Frantreid jam er: 
ſten Mabl, einer vernünftigern teutfben Mode ge 
huidigt haben. 

Den Jahrgang biefer Moden » Zeitung zu 52 Stüde 
erhalten Prinumeranten um 60 1.B.B. 

Iſt es den Wiener: Damen Gent, fih im 
Gebiete der Mode von ihren Ton angebenden ſchönen Ner 
benbudlerinnen an. der Seine und mitunter au am 
der Themfe unabhängig zu machen; fo wird dieß nur 
duch ein ſoiches Moben » Journal gelingen. 


| ——— 
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5: 
Bien 16. Mär 1316. 


Blar's Undahtsbud für gebildete Fa— 
milieh obne Unterfchied des Glau— 
bensbefenniniffes. 


Der 8, EB, Konfiflorinieatt Bla in Wien iſt 
als Erziehungs und Erbauungsicriftfteller im Inz und 
Austande binlänglih bekannt, Sein Erefbuh für 
Leidbende und das Seitenſtück davon, bie Beifpies 
fe von Beidbenden und Unglüdlidhen, fans 
ben eine fo gute Aufnahme sakofeht bald von beiden 
Werken eine neue Auflane nothwendig wurde, bie nun 
aud ver Kurzem in der Gamtiinalden Buchhand⸗ 
lung in Wien erihienen iR," Mehrere Regenten gaben 
dem Werfaller über diefe Schriften ihr Wohlgefallen zu 
ertennen, und fomohl der König vom Würtemberg 
elö dir Königin von Bayerm begleiteten ihre dießfällis 
gen Zuſchriſten an ihm mit koſtbaren goldenen Zabaties 
ten, ine noch allgemeinere und günftigere Aufnahme 
fand fein Andacht sbuch für gebildete Bamis 
lien ohne Unterfhiedb des Glaubensbe 
tenntniffes, Mehrere gefrönte Häupter unterzeids 
neten barauf, unb unter ben mebrern teufend Pränumes 
ronten auf biefed Werk findet man Perfonen aus allen 
Etinden, von ben verſchiedenſten, feibit nicht chriſtlichen 
Religionen, und aus den entfernteften Gegenden, ®, 
gondbon, Paris, Rom, Konftantinopel, 
Malte, Smyrna v. ſ. m. In wenigen Wochen 
nad der Erſcheinung der Schrift war‘ von der mehr als 
viertauſend Erempt. ſtarken Auſtaße derſelben kein 
Exemplar mehr zu haben. Wir erwähnen dieſer Sache, 
tdeils mell fie an ſich eine intereſſante literariſche Motiz 
iſt, tseits weil wir barin einen Bemeis zu finden glaus 
ken, deß noch nah allen Seiten bin fih ein merllicher 
@inn für Heligion und religidfe Keftüre rege, der nur 
cuf die gehörige Welſe genährt und beiebt zu werben 
braucht, um hundertfältige Früchte zu tragen, Das ers 
wahnte Andachte huch iſt nun wieder im Buchhandel, unb 
zwar in einer sWeiten verbeſſerten und vers 
mehrten Auflage zu baten, Willfemmen wird Yen 
Breunden der Religion, die fi dieſes Werkes zu ibrer 
Grhauung und woraliſch⸗ religiöfer Welebung bedienen, 
ber in diefer Auflage hinzugefommene Anhang feyn, ter 
eine Auswahl ſehr ſchöner, trefflicher religiöſer Befänge 
von unferg beſten geiſtlichen Dichtern enthält, und mit 
ber guten Ausftatting des Suchs von @eiten ber Gas 
melinafken Mucdsanblung, bie den Kerlag Übers 
nommen bat, wird man aud zufrieden fern. Mon mebr 
een fürſtlihen Prünumeranten auf bie erſte Auflage hat 
der Verfaßer fhmeihelbafte Buthritten erbatlens ber 
König ven Dänemart fondte ipm sie große-goltene 


& 
Berdienft» Medaille und ber Könia von Preußen eine 
dergleichen zu. Von der geiſtvellen Königin von Bayern 


erhielt er Folgendes ehrennole Säreiben : 


Nympbenburg den 14. Junius 18:5. 

„Ich bin dem Hrn. Konſtttocialrath Bay für 
fein Andahtabuch für gebildete Bamilien 
ſehr verbunden, und ehre die Verdienſte, melde Ach ders 
felbe dadurch um die Beförderung eines religiöſen Sinne« 
aufs Neue erworben bat. Ih werbe es zu Meiner Ges 
bauung benügen, und wünfhe herzlich, daß durch feine 
Verbreitung die Heitigfte Angelegenhelt der Menſchheit 
thätig gefördert werben möge. Dabei gericht es mie 
sum wahren Vergnügen , ben mürbigen Brren Berfoffee 
ber vorzügliden Achtung zu verfihern, womit id vere 
bieibe 

beffeiben wohtaffeftionirte 
-Garoline." 

Der Kronprinz von Wörtemberg, ber auf das 
Andachtabuch gleichfalls unterzeichnet hatte, erlle⸗ an bew 
Verfaſſer folgende Bufkrift : 

„Em. Hohmürden fhägbares Andachtabuch 
für gebildete Familien ohne Unterfähies 
bes Blaubensbefenntnilfes, weldes Sie Mir 
zu überfenden die Güte hatten, babe Ih mit wahrem 
Vergnügen erhalten, und bin lebhaft von deſſen Werthe 
und Nützlichkeit überzeugt, da dasfelbe fo ganı bem Ber 
dürfniffe unferer Zeit entfpricht, Empfingen Sie dafür 
Meinen aufrictigen Dan?, und ſeyen Sie der vollkom⸗ 
menen Werthſchäzung verfihert, womit Ich verbleibe 

. Ihr 
wohlaffektionirter 
Wilhelm, Kronprinz.“ 
Bruchſal den 23. May 1315. 


— e — — 
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Wien. Februar 1876, 
1. Glay Troftbud, 


tinter den gemeinnügigen Schriften, die bier im 
ben letten Beten die Droffe rerlaffen baten, befindet 
fib auch eine neue verbeſſerte und vermehrte Auflage vom 
des Kenfifertatrotses Blap Frofbud für Leis 
dende und befien Beifpielen von Peibenden 
umdb uUngiüdtiden, Whehrere gefrönte Säupter 
toben im teriaen Jahre die Dewühnngen det Kerfaſſers, 
dorch- die erdidten Ekriften, fo mie tur fein Ah 


daktebob für gebildete komitien ohne 
unterfhich bet Meliatensbefenntriftes 


aur Pröfung und Xofridteng der Peitenden, end zur 


Weckung und Beibieitung einer geläuterten Brimmige 


\ do 2 


Leit das Seinige mit beizutragen, Auf eine für ibn ehe 
genvolle Meiſe anerkannt und gewürdigt, und durch mehr⸗ 
fabe Autzjeidnungen feine fchriftftelleriihe Wirkfamkeit 
belobt und belehnt. Der Terfaſſet bat ſowohl das Troft: 
Bud, dos nicht Leicht ein Leiden der Erbe unberührt 
läßt, als auch die Beifpiele von keibendben 
und Ungtüdlidhen bei biefer neuen Auflage ers 
. weitert und vermehrt, und bie Gamefinafde 
Buhbandlung,, als Berlagäbendlung, beide Werke weht 
ouegeftattet, Leidende aller Art, fo wie diejenigen, die 
mit ibnen umzugehen und fie zu troſten haben, werden 
fih dieſer Echriften nist ohne Nusen bedienen. Bon 
dem Undbahtöbude für gebildete Familien 
war eine über vier Taufend ftarke Auflage glei 
nah ber Erſcheiaung des Werks vergriffen. Dbige Hand⸗ 
lung veranftaltet nun eine neue, verbefferte und vermehrte 
Ausgabe, die im März die Dreffe verlaffen wird. 
2. Matthäus von Gollin. 

Der biäberige Redakteur ber hiefügen Literas 
tur: Beitung, Dr, v. Gollin, hat die Redaktion 
berfeiben niedergelegt, nahdem er zum Ersicher bei 
Prinzen Rapoteon ernannt mworben. 

3. Buds und Kunftbandel, 

unſte Bud » und Kunſthändler klagen fehr über Sto⸗ 
dung ihrer Geſchäfte; die Theuerung der nothmrndig« 
ſten Lebensbedärfniffe iſt zu groß, als daß man_viel auf 
Bücher und Kunftfahen wenden könnte. Bei alle dem 
baden bie hiejigen Buchdruckereyen voll auf zu tbun. 

Brud anber keitha 10. März 
4. Georg Zraumuth, 

Unter bieiem Zitel bat der Direktor ber BGaupt⸗ 

ſchule zu Brud an ber Leyt ha ein Bortsbuch herz 


ausgegeben, für das ihn die Regierung mit 200 fl. bes ' 


Gitſchin 10, März. 
5. Kran; Ficker. 
Herr Franz Fiter bieffger Bpmnafsl : Drär 
feft, wird.wohl zu ihnen kommen und die in Dilmüs 
neufreirte Lehrkanzel der lateiniihen und griechiſchen 
Dnitologie erhalten, 


Ichnte, 





7. 

Zurnbuh ben Söhnen und Lehrern des 
Baterlandes gewidmet von Butömurg, 
auh unter bem Zitel: 
Vorſchule der Waffenübungen fünf: 
‚Biger Baterlandsr Bertheidbiger, enthals 
tend eine Anmeifung für Lebrer, wie fie bie Jugend 
bush deſonders darouf berechnete Leibesübungen für bie 
zein kriegeriſchen Uibungen des Bateriandsvertpeidigers 

vorbereiten fönnen. 
„Diele vein padagogiſchen Leibesübungen 
fat Dr. Butsmusp“ müfen in einem Zurn 


buche, unter firenger Auswahl als Elementar 
übungen, b, i. old Grundlage ber Zurnübungen 
onfgeftellt, genau befchrieben und durch Zeichuungen ers 
läutert werden.” Sie follen Woribungen zu Wen rigent- 
lihen Kriegsübungen abgeben. . 
Dur cin kehrbuch obiger Art will nun 8, 8. 
erwachſneren Fünglingen zu Selbflübungen und Lesrern 
behütflich ſeyn, zweckmäßige Borübungen in Sqhulen 
einzuführen und au leiten. Damit daſſelbe mögtihk 
mohlfeil werde, unbeihadet ber nothigen Kupfer, biete 
er es den Pränumeranten um ı fl, Silbermünzge an. 
Diele Idee iſt zu vaterländifh, zu zmeimifig 
in ſich und ber Berfaffer der bekannten Symnaftif Lirgt 
su richtig gewürdigt, als daß es hier noch eine Fr 
pfebtung bebürfte. Alfo nur die Anzeige, daß mit Ber: 
gnügen Pränumeration annimmt v9. 
Zür Böhmen nimmt Prinumeration an 
3.8 Ealpve, 
Buchhändler in Prag, Altſtadt Pleinen 
Ring Rr. 458. 


—— 
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Berliner Herharien, 
(Man ſehe Nr. 6,) 

Durch ‚die gefällige Mittbeilung bes Herrn Dok⸗ 
tor und Profeffor Krombhborz alldier, erfuhr ih, 
def in Berlin zwey Kandidaten der Medizin, Hert 
von Schlechten dal und Ruthe, die wildwadhens 
ben Pflanzen Ihrer Gegend Genturien weile, wohl und 
Ihön getrodnet, herausgeben. Jede Pflanze liest in 
einem weißen Bogen Drudpapier, und ein dabei geſchrie⸗ 
bener Zettel enthält den Namen, auch pin und wieder 
eigene Bemerkungen. — Der Preis jeder Genturie if 
äußert billig, und beträgt 2 '/, Thaler preufiih Goure 
zant. — Vier Genturien liegen bereits zum Abenden 
bereit, — Diefes Uniernebmen darf wohl eine recht gute 
Aufnahme bei alen Freunden der Palanzenkunde erwar— 
ten, ba bie Berliner Gegend intereffante Individuen 
des Pflangenreiches auſzuweiſen Hat, mehhes aus Tunthee 
$lera Berolinensis Berlin 1313. 4., er ichtlich wird, 
unb da die beiden Hreren Unternehmer in einer in Bere 
Lin gebrudr erihienenen Brochüre, „Studiosi medi- 
cinae et historiae naturalis nobilissimi, de 
re botanica bene _meriti, genannt werden. Uibri— 
gens iſt Herr von Schlechtendal, ein Sohn jenes in 
Winden tebenden Betaniters, nah deffen Rımen der 
verfiorbene Profeffor W. Udenow eine Pflinjengätz 
tung, einen ber ſchönſten Spngrrneülten, die Fhledez 
tenbalia nannte. an wendet fih unmittelbar an 
die Deren Derausgeber in Berlin ſelbſt. 

Drag 12. Jenner 1516, 


Dr, 3. ©. Wohl 


4 


Außerordentlide 
Beilage zum Heſperus. 


Juli. 





Debatten. 
Bortheife der Eiſenwege vor fandlen 
(Berglihen Nr. 26.) 


ı Ich wiinfhte, daß der umfichtige Here Verfaſſer 
Des Auſſatzes, mworinn die Nutzbarkeit der Eiſenwege, 
Straßen und Kandle verglichen wirt, auch die bereits 
in Gang gefommenen Dampfböäte *) auf Kundin 
und Fluͤſſen in comparativen Betracht und Kalful nes 
nommen haben möchte. Wabhrfiheinlich dürfte für die» 
fen Sal der Kanalbau bedeutende Vorzüge bebuupten. 

Ueber die Vortheile, welche (N. 26. &. 205) als 
ſolche aufgezählt werden, die den Eifemmweaen einen 
Vorzug vor den Kandlen geben, bemerfe ih : 

1. Die gleichmäßig leichte Benuͤtzung der Eifen« 
mege im Sommer und Winter dürfte nicht fo ganz aus— 
gemacht ſeyaz denn der oft häufig einfallende Schnee 
wird zuverläffia die martialifchen Schienen nicht mehr 
refpeftirem als andre Wege, und das abwechſelnde Thau—⸗ 
und Froſtwetter dürfte bei der befanntem, vom Muffas 
Gentrum des in Eis ſich verwandelnden Waſſers ausge— 
benden erpanfiven Wirkung in den unausweichlid 
poroͤſen Unterlagen der Eiſenbahn, manche bedeutende, 


gerftörende Wirkung herbeiführen; da hingegen bei gut - 


bebauten Kanälen, die fleifig befahren werden, durch 
dab Steigen und Ballen der Wafferd zwifchen den Schleu⸗ 
en, ſich nicht fo Teicht cin Eisſteß bilden kann. Falls 
fich aber tragbarra Eis anlegen follte, fo würde dieſes 
felbt die befte Eifenbahn bilden, wenn Schiffe, ohne 





#) Ueber dieſelben ift Nr, 10 biefer Zeifärift eine 
ausführliche Nachricht gegeben. 


Auferord, Beil, zu Hefp, Ne, 6, 


Nr. 6. 


F 


1816, 


aufzubfren Schiffe zu fenm, auf ein Schlittengeflell ge» 
ſetzt würden. 

2. Scheint der Umſtand, daß Frachtwa gen auf Ei⸗ 
ſengeleiſen Beraab FeineSuapferde brauchen, vorjäigs 
lich als Begenfog mit dem Kanalzug, nicht forviel De. 
wicht gu haben, als der Herr Verfaffer darauf Test, ins 
dem dieſen Vortheil nur vom der Erruftur des Magens 
abhängt und der nachherige Oewinn an borigontaler 
Bewegungskraft ſchwetlich obne Gefahr ober Nachtheil 
für den Wagen hervorgehen wird. 

Dann kann wohl nicht eigentlich geſagt werden, 
daß der Zug auf Kandlen Bergauf und Bergab 
aehe, indem die zu bewegende Laſt beſtaͤndig hotizontal 
bleibe und wenn auch die Gehſteige, was ſehr felten der 
Fall fenn wird, etwas von der Parallele des Maflers . 
fpiegelt abmeichen ; fo gebt für die Zugkraft nichts wer 
niger ald Machtbeil hervor. Und in Hinficht des Hufe 
entbalts bei dem Schleufen dürfte wohl der Aufenthalt 
der Frachtwagen beim füttern und die notbwendiae Raſt 
für eigene Pferde kaum eine vortheilhafte Vergleichung 
aushalten. 

3. Da man felten Pferde trifft. welche wie Muto; 
malen zu bebandeln find und den Pathegorifchen JImbe— 
ratio fo praßtifch befolgen gelernt, daß fie nicht hisweie 
weilen des mehr ala ſchnalzenden Motifkder Ärafts 
Anwendung henöthigten; da ferner die Sanalzunds 
Mannfchaft viel weniger ermüdet, beffäubt, weit mebr 
durch den nahen Waſſerdunſt vor Mustrodung geficherf 
mwird: fo buͤrfte audy bier weit geringere Kraft» Erneue- 
rung erforderlich ſeyn. 

di. Scheint zwar ber Kanalbau der Fondescultur, 
wegen des groͤßern und (mie der Herr Berfoſſer fagt) 
feuchibarften Zerrains, das er megnimmt, nactheiliger: 
zu ſeyn, ald Eifenbahnen. Audeffen wird nicht nur die 
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Berfenbung|ber Mferbau. Vrobufte aus ten fruchtkars 
ſten Triften leichter; fondern nahe Kandle befördern 
auch die Pänftliche Bermdferung. Ueberdem Pann auf 
den Gründen im ihrer Machbarfchaft das Zuavieb ver» 
mindert, dagegen dad ſonſtige Mutz⸗ Vieh vermehrt werden. 

5. Iſt die Angabe der Baukoften jür Kandle und 
Eifenwege, infofern füc die Gehſteige der Kunalpferde 
eine 6 — ıomal größere Breite, ald für gewoͤhnliche 
Etrafen angenommen wird, deshalb nicht richtig, weil 
% Diefer Breite dazu vollkommen binreicht. 
er 6. Kann man bei Eifenmegen wohl der Schleuſen, 
ober nicht des Brüdenbaues entrathen. Uad wenn Bands 
fubren, wie ber Herr Berfaffer bemerkt, auch auf Eis 
fenwegen bequem bin und her geben Pinnen (mas mir 
nicht fo ganz thunlich ſcheint) fo iſt die Fahrt auf Heis 
neren Ruderkaͤhnen für angrängende Bewohner der Kas 
näle, wohl noch anwendbarer. 

7. Die Erholung der Pferde Bergab Pann, menn 
die oben erwähnte Beichleunigung] be zweckt werben fol, 
wohl ſchwerlich die Unftrengung Bergauf erjegen, nach⸗ 
dem ſchon im berigontalen Zuge das Marimum der Pfer- 
defraft angenommen wird. So bdärfte wohl auch die 
Bergleihung der Baufoften für eine Klafter Kanals 
und Eifenwege dutch manche lokale und techniſche Ruͤck 
ficdhten eine Modififation erleiden. 

; 8-1 





Gorrefpondenzen. 


‚ Wien 20. Hani. 
1- 


Berfügung Er. Majendt wegen gefunde 
ner Münzen. 

Menn alte Münzen oder andere Antiken gefunden 
werden, welche das Mänz- und Anttken, Kıbinet bereits 
befint oder fonft feinen ammlungen nicht einverleiben 
wit; fofollen fie zuräfgelegt und jährlich einmal dur 
dar Schmidtbauerſche Auctiond+ Anilitut öffent 
lich verfteigert werden, woräher die Paiferliche Hoifams 
wer in Zeiten zuvor das Moͤthige brfannt machen wird, 

— — 
2. 
Frankfurt am Main ı8. Mai 1816. 
Butsmutbs Turnbud. 

Dieſes Werk wird 25 Bogen ſtark merden in ar. 

8. Dazu Pommen 3 Blatt Kupfer in Medien Quer 


Folio. Die Pränumeration mit ı fl. rhein. ober ı4 re, 
ſchen ſachfiſch bleibt bis Irpten Auguſt offen. Machhet 
wird der Padenpreis nicht unter einem Thalet ſeyn. Die 
Prinumeranten werden vorgedrudt. Den Verlag haben 
wir Äbdernonimen ' 
Gebrüder MWilmant. 
— on 

# . En 

Bon baber 30. Mai 1816. 

Damenftiftgu Anfpruß, 


Unfer huldvoller Monarch bat bie Wieder herſtel⸗ 
lung des hieſigen Damenſtiftes beſchloſſen. Er bat and» 
digſt einen auferordentlidhen Beitrag von zocon fl. aus 
den Salinen bewilligt, Diefe nebft den Antereffen der 
Stiftékapitalien werden binreichen die erſten Eintich— 
tungd » Koften zu beflceiten, worauf die wohltpätige 
Anſtalt wiedet eröffnet werden wird, 





de 
— 30. Mai 1816. 
J— in Ungarn. 


Sie haben in Ahren Plättern *) ter Malie en 
waͤhnt, welche das außerordentliche Schneegeſthͤber den 
29. und 50. inner iin ſdlichen Ungarn unter Mens 
fhhen und‘ Wieb angerichtet hat. Ich fab bier einen 
Außweit, wonach in demſelben beinahe 300 Menſchen 
erfroren und einige 30 mit Pörperlichen’Berlenungen 
davon gefommen find. Biarn zono Pierbe, über 22,708 
Stuͤck Rindoieh, Über 365000 Schafe und 500 Fchmeine 
siengen gu Drimde **, Man ſchatzt diefen Berluſt am 
Bieh auf 6 Millionen, 





Wien ı. Funi ıdı8 
Militärs Veränderung. 


Der Kaiſer hat die Errichtung noch eines fünften 





*) Def, Neuigk. Hußerord. Beil. zum Mai Sr. 2, &, 
rn. u. tr. 

*) Gilt dieß nur vom Panater Milledebeſirk oder 
vom Banar überhaupt oder vom ganzen jütlichen 
Ungarn ? D. S. 


® 


Krtillerie » Megiment® und die Bermehrung jeder ihrer 
Gompagnien mit einem zweiten Dberlieutenant befohlen. 





6, 
Mien 2. Juni 1816. 
Vorforge für Bolksbildung. * 

Auf aller hoͤchſten Befehl wird die Hofftubien. Kom. 
miffion Eorge tragen für möglichfl treue und mohlfeile 
illuminirte Abbildungen der wichtigſten Giftoflangen ; 
damit fie Volk und Fugend in den Schulen kennen und 
vor Schaden in Acht nehmen’ trat. Gewih preiöwärdig . 


u 





Es 
Prag 1. Auni 1816. 


Rubpoden:Impfung in Böhmen. 


Im Fahre 1814 find beinahe 66000 Kinder ger 
impft worden. 
— u 


i Lrieſt 3. Juni 1816. 
Afrikaniſche Erpedition. 
Zu einer Erpedition an die afrikaniſche Kaͤſte, wel⸗ 
che der Pinienfdift. Kıpitein, Obrift Pasauali dy 


Pommandiren mird, follen bie Rregafte 1’ Austria, die 


Priagil Veneto und bie @orhtte # Arcıkasa außgerh,. 


fiet werden, fib dann im biefigen Hafen verjamineln 
und von da auslaufen, 


En) 
. | 9 
Permanftadt 14. Juni. 
Contumazı Merjte. 


Die ih auf Miles erftredende Vorforge &r. Ma, 
jest bat auch die Lage der fo wichtigen Gontumagr 
Uerite ‚ndher ermogen, ihre Befoldung erhöhrt und fie 
tbeile auf “oo fl. tbeild anf 6on fl. feftgefeht, Ach 
werden Fünftig zu dieſen Poſten Peine andere als mirß, 
liche, atatuirte Doctores medieinze angeflellt werden, 
su dm Ende allejeit in Erledigungsfällen bier, dann 
in Wien, Prag uad Dfen der Goncurs aus geſchtie⸗ 
ben werten wirt, 


43 
Wien 6. Juni 1816. 


Militäraränge Neue Bildungs: Anftalt 
für diefelbe durch die Onade Geiner Mu 
jeftät, 


@:. Majeftit haben die vielen den Brdnipronins 
gen bereit3 ermiefenen Wohlihaten duch eine neue 
vermehrt, Sie haben befoßlen, dap bis zur Aufftellung 
der im Antrage befindlichen Gentralbildungsan 
ftale für die Miliedrarängen ſecht mit den 
noͤthigen Borkenntniffen ausgeräfkete und mit außges 
geichneten Faͤhigkeiten begabte Fünglinge aus der Bränge 


nah Wien ziehen, und aus den Einnahmen der Ordnze 


in den bierortiaen Lehtanſtalten während einem dreijihs 
tigen Gurfe zu Brängsfonomie , Dffigieren, zu höheren 
Schul, und Forftbeamten ausgebildet werden follen. — 
Diefe Zoͤglinge möffen nach den Aller hoͤchſten Beſtim⸗ 
mungen ı. wenigſtens fechöjchen, und nicht über zwan⸗ 
dia Fahre alt ſehn, =. die Humanitäteftudien' mit aus 
ten: Erfolge vollendet haben, und ber deutſchen Sprache 
hinldnalich maͤchtig ſehn; 3. einen tadelloſen fitelichen 
Ehirafter haben, und 4. durch natärliche Fahigkeiten 
und Wißbegierde fich auszeichnen. — Zwei von den 
ſechs Zoͤgliugen find für den GrdnzsPonomievermaltungt, 
bienfl, und zwei für das hoͤhere Schullach beftimmt ; diefe 
werden nach einem noch näher zu erörterndem Sehrplane 
an der biefigen Univerfitit ihre Berufswiffentchaften iu 
erlernen haben. Die Zoͤglinge für das höhere Forſtlach 
werden ihre Bildung in ber PB, p. Gorffhule zu 
Maria®runn erhalten. — Einem jeden biefer Foͤg⸗ 
linge ift ein jdhrliches Adjuium von 400 fl. M. W. 
mit den Procentenzufchfiffen, fo lange diefe befteben, — 
aus Een Grängeinfänften bewilligt, und der dreijährige 
Eurs derfelben bat mit dem naͤchſten Minterfemefter ı. 
Novemb. 1816 zu beginnen. — Iebrigens baben Se. 
Majeftdt ausdruͤcklich befohlen, daf Allerböchft ihnen 
mit Fade eines jeden Echuljahres über bie Fortfchritte 
ein! jeden dieſer Iialinge Pericht erftattet, und beffen 
Pılfungsjeugniß vorgelegt werden fell, 
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11, 


Prag ı7. Mai 1816. 


Deues Bergeihnifder@rnptogamen. 

Herr Kanzelift Dpiz kuͤndigt Deutſchlands 
enptogamifhe Gewdchſe, nah ihren 
Etandorten geordnet, auf Praͤnumerazion an. Er 
glaubt durd) eine ſolche Anordnung ihre Muffindung zu 
erleichtern und hofft dadurch felbit gu ihrer Beftimmung 
Vieles beizutragen. Die Prinumerazion beträgt 2 fl. 
W. W. und bleibt bis Ende Juli offen. Der nah Ab. 
ug der Drudkoften übrig bleibende Betrag ift dem k. 
®. Invaliden » Gond beftimmt. 





12. 
Mien 20. Mai 1816. 


Berbefferung der Reitkunſt bei der Ca— 
vallerie. 


Der Hoffriegsratb bat die Einleitung getroffen, 
daß die Grundfäge einer richtigen, Equitation bei der 
gefammten P. k. Kavallerie mit der forgfältigften Oe— 
nauigfeit eingefährt und in praftifcdye Ausuͤbung gebracht 
werden. Bor der Sand wird nebſt der Einführung eis 
ner allgemeinen gleichen Gattlung, Packung und Zdus 
mung, die Wearbeitung der Kavallerie » Regimenter vor, 
zůglich auf die eingelne Neiterei und in der Folge auf 


jene der Glieder und Züge vorgenommen. Um dabei 


nachigleiher Form fürzugeben, werden fünf Kavallerie, 
Offiziere nah Wienerifh Reuſtadt in das dort 
befindliche Militdr , Equitations Inſtitut zum Unterricht 
beordert, die dann nah Prag, Lembera, Dfen, 
Lodi und Qüns abgeben, um den daſelbſt ſich vers 
fammeinden Kommanden von den Kavallerie „Regimens 
tern das Erlernte, zur weitern Anwendung bei ihren 
Negimentern felbft, mitzutheilen. 
— ——— — 
13. 

Haimburg 23. Mai 1816. 

(Hus einem Schreiben des Herrn Abbe Steinheibl.) 
Meteorologifhe Beobahtungen. 


Ich moTte mir bither Peinen Hallafhfais 
(dem Barometer ‚hierher ſchicken laſſen, weil der bie, 


fige Aufenthalt der Madom Märat nicht firirt mar. 
Indeſſen babe id barometrifche Beobachtungen ange 
ſtellt mit Hilfe eines gut ausgefohten Gefdgbarn 
metersd,von Dümoitiez zu Paris verfertige und 
fo eingerichtet, daß duch den Standeswechſel in der 
Röhre ein vollfommen unmerklicher in dem Niveau ent 

ftebt und er daher einen Normalbarometer darftellt. Die. 
Skale ift in altem Parifer Maaß und der Nonius gibt 
Punkte. Ich vergleiche meine Beobachtungen mit jenen 
der Wiener Eternwarte und finde dus quantitative, 
gleichzeitige Werdndern barmonifh. Der Standpunkt 
meines Baromtterö über dad Niveau der Donau, wel, 
che bier in mehreren, "Mit ingenden Armen vor, 

beifließt und ein Paar tauſend S ‚weiter, nemlid, 

bei The ben die March aufnimmt, ıfE mir duch die 

bier garnifonirenden Herren Mineur» Offiziere geomes 
triſch beftimmt. — Die Winde, fomohl ibrer Richtung 
als Etärfe nah, habe ih bier mit Wien gemein. 
Dis Schloß Haimburg liegt wahrhaftig in Aeolia, 
patria nimborum et rentorum: Ein windfliller Tag ift 
eine Eeltenheit- 





Anfragen, Vorſchlaͤge. 

Sollte es nicht der Mühe werth fenn das im ı6ten 
Jahrhunderte fo ergiebige Silberberawerk zu genring 
im Judenburger Reeie in Gteyermarf wie 
ber aufzunehmen? Wielleiht wenn man die dortigen 
filberhaltigen Bleiglanze, geleitet vom richtigern Kennt: 
niffen, abzubauen verfuchte, daß der Bau ergiebig und 
lohnend ausfiele ? 

Wire nicht daffelbe für die fo berühmten filbers 
Baltigen Fglauer Bleigruben zu wänfchen ? . 





Borldufige Antwort. 


Nah Nachrichten aus Wien ift die Negierung 
ernſtlich mit dieſem Gegenftande befchäftigt- Er fol, 
wie verlautet, die ganze Geſchichte diefes Rırabaues bes 
kannt gemaht und Jedermann aufgefordert werden, die 
Bearbeitung deſſelben und Bemältiaung der Berdifer 
au unternebmen. Man wird von @eiten der k. k. Hofs 
Pommer alfe nur thunſichen Begunſtigungen hiezu vers 
ftatten, unter andern auf #0 Jahre bie fogenannte Berge 
feo.ı und untere übliche Abgaben erlaffen. 

D. 2. 
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Ä Außerordentlide 
Beilagesum Heſperus. 


| Auguſt. 


Nr. 7. 


1816. 





Gorrefpondenz. 
Dampf: Apparate in Teſchen. 


Serjogl, Dampfbranntweinbrennereiba 
ſelbſt. Mit einer Abbildung. 


(Man vergleihe die Gorrefpondengnadricht über die Ber 

gend von Krem# unb bie bortige Rahbridt von der 

Mabziſchen BrennereiHelperus Re. qu dann bie 
Deton. Reuigf. Rr, 20. 1816,) 


Sie erhalten bier zwei Beihnungen unfere Xppa= 
rate im Perzegl. Branntwein » Haufe, 
Wafferbehälter von Gichenbeolz fließt bas Waller aus dem 
noben Bad. Unterhalb deſſelben ſtehen der Dampfkeffet 
und zu jeber Eeite beffeiben 3 Kübltonnen, in melde 
das Waſſer neh Bedarf von ſelbſt durch bie im Boden 
des Waſſerſtoks angebrakten Möhren flieht. Durch rine 
einne Ventil +» Vorrichtung fließt aber feitwärts dem oben 
völlig Bewölbarlig aefhloßnen Keffel nur fo viel Waſſer 
zu, als durch bie Dämpfe entweidt, Eben dadurch mwirb 
den Befahren einer Grpiofion vorgebeugt, Geine Höhe 
ift 2’ 4 fein Ourchmeſſer unten 4’ 4’ und kann 24 
Eimer Waſſer aufnehmen, wovon aber nur 3/, gefült 
werden, bamit leerer Ratım für bie Dämpfe bleibe, 
Gr kann, obwohl er gegen dad Sprengen ber Dämpfe 
ſehr gut verwahrt ift, dennoch auch oben geöffnet mwers 
den, wenn man 3, B. ben Keffel reinigen will, Mit: 
telft einer Pipe kann unten das Waffer abgelaffen wer« 
den. Die Dämpfe werben in eine borigontal Über die 
Deſtilirgefäße hin Laufende Eupferne Hauptröhre geleitet 
und geben aus derſelben in die 4 Deftillirblafen. Sie 
ift 7 Kafter lang und bat 5% im Durchmeſſer. Die 
dampfdichte Verbindung ihrer Theile zu einem Banjen 
erfordert einen fehr gefhidten Belbgieber und KRupfers 
fhmied. Die Horizontale Mihtung muß mon uiht im 
firengen Sinne nehmen, denn fie flebt an ben Enden um 
4' höber, damit bas etwa ſich bildende Maler wieder 
in den Dampfkeſſel zurhe fließen fünne, Rabe an ihrem 
Ende leitet mod eine befondere Röhre bie Dämpfe auch 


Kußsrord, Beil, zu Help. Re, 7. 


In einen großen ' 


4 


In den Erkaãpfel⸗Vottich. Die Dämpfe Finnen überall 
nıh Belieben eingelaffen ober geſperrt werden. Die 
Rebentöhre von z 4” Duchmeller, welche die Dämpfe 
in bie Blafen leitet, theilt fi wieber in 3 kleinere, wel⸗ 
&: fo tief Hinabgehen, daß fie ben Boden bis auf y—.ar 
erceihen und bierburd gleich von unten durch bie Dämpfe 
auf die Maifhe gewirkt wird, Jede Deſtillirblaſe fast 
ı2 Gimer und bat noch ben nöthigen Raum für bie 
Dämpfe frei, Unten kann aus ihnen bas Spülicht abs 
gelaffen werben, bas von ſelbſt im die Gpülicht- Kammer 
fließt, wo ed zur Biehfütterung mit großem Nutzen ver⸗ 
weabet wird, Nußerbem find noh 10 Gimer haftende 
sur jweiten und dritten Deſtitlazion und zum Waſſer hel⸗ 
den beſtimmte Keſſel vorhanden. 

Durch eine in bie Dede der Mrennerei angebradhte 
Deffnung und hölzerne Röhre fallen bie Erdäpfel von 
felbſt in die Waſchbütte, in melde das-Maffer aus dem 
zuerſt erwähnten Waſſerſtok Leicht zum Waſchen und 
Reinigen berfelben geleitet werben Senn, Durch Biehung 
eines Bapfens rinnt das Schmuzwaſſer von feibft wies 
der buch den Kanal in einen nahen Bad, Wier und 
dreißig Beedlauer Scheffel folder geimafhner Erbäpfer, 
fat auf einmal der fon erwähnte, hölzerne dur eis 
ferne Reife befeftigte Bottich, in melden ebenfalls bie 
Dampfrösre, bis fafl ganz auf ben Boden herab, brelr 
fach getheitt, läuft. Dusch ein unten in bemfelben ans ’ 
gebrachtes Thürchen werben bie bush den Dampf getoch⸗ 
ten Erdäpfel heraus genommen, i 

Sche Blafe hat ihre hölzerne Kühltonne, mit Gerda 
daiſchen Mefrigerateren, aus melden der kutter in bie 
Borlagen läuft, i 

Die Art der Heisung erläutert beilommender Riß 
nebſt Erflärung, ie erfordert ſehr folide Gonftrues 


* tion, 


Züglih werden verbraucht 3 Scheffel Serften⸗ auch 
wohl Haber⸗Malz, 3 Scheffel Haberſchrot und 54 Schef⸗ 
ſel Erdäpfel. Dieſe Maſſe wird in zwei Pälften ges 
theilt, deren bie eine Vormittags, bie andere Nachmit, 
tags abgekocht (mozu eine Stunde erforberlid if) und 
dann in a8 Hölzerne Bottige jeneamal zingemalſcht wird, 


46, | 

Im letten Viertel der Stunde, Innerhalb melder 
bie Erdäpfel zum Kochen gebracht werben, fommt Schrot 
und Malz (A Scheffel Walz und Scheffel Schrot 
in jede Butte) in die volkommen gereinigten Böottige 
mit hetſem Woffer von 60 — 70° R, je nachdem bie äus 
Gere Zemperatur wärmer oder kühler iſt. Hierauf wer⸗ 
beit bie durch eine Maſchine zerquetſchten Erbäpfel (ju 4 
YA Sdh, auf jeden Bottih) ebenfalls eingemaiiht. Man 
gibt 20-30 Quart heißes Waffer vor 40 — 45° nadr 
eübre Alles ale halbe Riertelftunden mit einer hölzernen 
Krücke um, Hat bie Maffe 23 — 34° R tie nachdem 
bie Witterung iſt) fo wird fie buch kaltes Waller abge⸗ 
kühlt, bis fie auf 20 — 24° fleht, 
sugebedt ber. Bährung überlaſſen, welche nah 36 — 48 
Stunden vollendet if, 
Berreide und 54 Scheffel Erbäpfel eingemaifht, fo bes 
ginnt die erſte Deſtilation Mittwohs früh um 5 uhr 
unb enbigt fh Abenbs 9 Ube, Auf jeben Keffel wirb 
täglich dreimal aus der Maiſche von 2 Bottigen aufgege⸗ 
ben und eben To geleert, Mad Abgang ber erften und 


wor Abgang ber zweiten Füllung mülfen ſchon wieder 27 . 


Scheffel Grbäpfel zur Vormittagemaiſche kachens fo mie 
eben fo viel zur Nachmittagemaiſche nah Abgang ber 
aweiten Füllung und dor Aufgabe ber dritten, Während 
biefem Kochen erhält ein Theil ver Brenner Beit das Spü⸗ 
licht von den Keſſeln abzulaffen und- fie wieder mit Mais 
fhe zu füllen, Das &püliht won allen 24 Bottigen 
beträgs täglich 130 — 140 Eimer. und ift eine außerot⸗ 
dentlich ſchägbare Aushilfe für den Biehfland, 

Bon ı Keffel oder a Bettigen Maiſche erhält man 
gewohnlich 2 Cimer 20 30 Quart Lutter. Der Vor⸗ 
ſprung hält 6° und der gefammte Lutter im Durchſchnitt 
3 —; a? 9 
— Der geſammte tagtiche Butter von 24 Butten kommt 
den folgenden Zag von früh 2 uhr anzufangen, In drei 
Abtbeilungen zur zweiten Deftilflätion auf die bierju bee 
flimmten 2 Keffel. Abends 10 Uhe iſt Alles beendiat, 
Dan dringt Hierburd ben Seiſt auf 12° und gewinnt 
von allen 24 Butten täglich ? — g Yimer, 

Mit täglihen 2 '/, Kiaftern weiches Holz reiht 
mon zu allen dielen Operationen wegen ber vortheithaft 
angelegten Beuerung ans, 

Dielen fo durch Dämpfe deſtillirte Branntwein bit 
den Borzug fehr rein und frei von allem unangenehmen 
GSeſchmac zu ſeynz da ein Anbrennen nicht flatt finden 
Tann, welches noch ohmebem'den Nachtheil bat, daf der 
Boden eines Keffels höhftens 2 Jahre dauert, 

Im Monat Oktob, ıgı4 ſchenkte dat hiefige her⸗ 
seglihe Kelleramt 150 Eimer Branntwein, Uber «6 


— 


9 Rab weihem Aerometer d 


So bleibt fie num ' 


Cind 5. B. Montags 6 Sheffel 


legen auch 5 — 6000 Mann Folbaten In ber Mühe Res 
fhens Dabei ift unfer Mima etwas Balt und feudt. 
Daher mird cin Etärkungsmittel nöthig, das nur im 
uebermaaß gebraudt, nachtheilig wirkt, 


Martin Riehoch " 


Anmerkung,” Beiänungen und "Erläuterung mitzu⸗ 
tbeilen bin ih mit Vergnügen bereit. Webrigens findıt 
man bie genauere und umſtändlichere Befhreibung des 
Verfahrens und Apvarats in ber Schrift des Dein 
Kratochwil, welche in Nr. 42 und 43 bieter Bläte 
ter vom Jahre 1812 don rn, Grrleben beurtheilt 
worden Ift, 

D. 9 


J 


Neuclken Apparat zur Brennereimit 
Dämpfen 


(Aus einem Schreiben bes Den, Rameral » Adminiſtra- 
tions s Direktotrs Dannak, ı4. Iuni ) 


. Dhnerahtet bie mefentlihen Zwecke buch den hier 
im Bong befindlihen Brennerei» Apparat errcicht mer 
ben: fo übertrifft denſelben doch noch in vollkommnerer 
Strouktur ber von dem Herren Dberrenenten bier fürüms 
erifb Altenburg beſtellte und von dem Bieffsen 
ſehr geſchſaten Kupferarbeiter Brn.hmeer verfertige 
te, kehterer verdient eben fo ſehr als der Apparat ſelbſt 
allgemein empfohlen au werden. Bu dem Ende ih Ihe 
nen mit Bergnügen Zeihnung und Beihreibung übers 
made, E " 


Anmerkung des Herausgebers, 


Es iſt für leinere Brennereien eingerichtet, beftcht aus 
einem Wafleckeffel von 9 Eimer, 2 kupfernen Ab—⸗ 
siesblaien, non 20 Gimern beide zuſammen und eis 
nem hölzernen Pottig für 20 Scheffel Erbäpfel Im 
We rentlihen findet bie vorherbefhrirbene Finrichtung 
ftatt. Doch find mehrere Werbefferungen anarbradt 
3 8. fupferne Hälfe an ben Abziehblafen, wilde auf 
und zaugeldiraubt werben fünnen, burd melde das 
But in bie Blaie gebrabt wird, worauf nun ber 
Helm vor 24 Funden nicht abgenommen zu werden 
braucht, wodurch man viel Beit erfpart,. Der Erbs 
äyfel » Bottich iſt von Fichten⸗ ober Eertenbaumbalz. 
Zn feinem Inneren iff unten eine Borrichtung angte 
braht, welhe das Heradfallen der Erdäpfel unters 
boib der Mündung der Dampfröbre hindert. Unter 
dem Zpürgen find kleine Deffaungen angebragt (darch 


welche bie Feuchtigkeiten ablaufen, woburch ber Bub bes 
fSleunigt wird, 

3ur gänzglihen Füllung bes leeren Waſſerkeſſels de⸗ 
darf es nur 5 Minuten, Iſt der Ofen ganz ausgekühlt 
und der Keffel mit kaltem Waffer dmgefüllt, fo erfolgt 
deſſen Eub nad; 30 Minuten; bei ſchon erhigtem Dfen 
nah 15 und bei warmem Waller in 4 Minuten, 

Gind die Abziehblafen gefüllt und bie Dämpfe in 
Birkfomteit gefegt, fo beginnt bei mittlerer Temperatug 
bir Deftillation in 15 — ı8 und endet bei bintänglidem 
üblwaſſer in go Miruten, Folglih kann binnen 24 
Etunden bie Dperation gmal mwieberhoit werden. Bins 
nen ı %, Minute erhält man 2 Maas Geil, Bei 
unausgefeßter Operation braucht man während 24 Stuns 
ten 5 Scheffel Steinkohlen, 3/, - Klafter hartes und ı 
Klafter welches Hot; zur Bebeigung des Dampfteffels, 
Auch Terf it anwendbar. 

Noch ein Wort, BViele nennen bie Vortichtung mite 
telft erbigten Waſſerdämpfen, felte oder flüſſige Körper 
in verſchiedenen Scaden zu fieden, eine Dompfmafdine, 
So nennt man aber jene Vorrichtung, wo mitteilt erhit⸗ 
ter Waſſerdämpfe eine bewegende Kraft hervor 
gebracht und erhalten wird, R 





Neuefier Apparat zur Bräuereimit Dim 


pfen. (Wozu die Abbildung gehört.) 


Aus einem Schreiben des Hrn, Bürgermeifter Rauf: 
mann ) in Teſchen. Den 25. Juni 1916,) 


Eden ſeit längerer Brit find die Dimpfe ſehr vors 
teilgoft in Branntweinbrennereien und bei Rärbereians 
alten **) angewendet worden, und bie Analogie führte 
fihe natürlich auf den Wunſch, daven auch bei Mierbräns 
ereien Gebrauch mahen zu können. — Nach von ber 
hierortigen Bräu⸗ Adminiftration angeßellten Proben, 
e:folgte bie Anwendung eines ſolchen Dampf » Appas 
rats im Mat vo, 3. bei dem flähtifken Bräuhaufe, bie 
ber fche gefhidte durch geſammelte Erfahrungen im Inne 
und Auslande ausgebildete hieſge Kupferſchmied Auguſt 
Schmeer verfertigte und sufammenfepte, 





*) Beldem das vorzägliche Merdienft bei Finfäbrung 
biefer überaus nögliden Einrichtung nebübrt, 

®) Man tche bir Mabrit von der Bergerihen Dampfe 
Firberei in Reidhenbe eg und beren Beurtheis 
fung von Deren erleben Helpesus 1812, 
Nr, 44 


| 47 
Die Vortheile, woburch biefe einfache Manipular 
tion ſich vor allen andern bisher Apiäen sühmlid ause 


zeichnet, find: 
ıftens. Bei zwedmäßig eingerichteten Beuerheerbe 


“unter dem Dampfleffel, anſehnliche Eriparung an Brenn: 


materiafe, j 

tens, Ein gegen bie gewöhnliche Art Bier auf ber 

Pfanne au bräuen, wenigftens um ı Grad ſtärkeres und 

gan; flares Bier. 

3tens. Die Haltbarkeit dieſes Mieres zu jeder Jah⸗ 
reözeit, fo: baßes in trodenen Kellern aufbewahrt, je äls 
ter deſto Eraftnoller wird, 

ters. Griparnif an Zeit und Bilfsarheitern, das 
bei diefer Manipulation Fein Anbrennen su -förcten, un» 
bie Berfohung geſchwinder und gleihförmiger geichiedt, 

Stena. Bequemlichkeit, da, chne wie es bei der 

Bräupfannen der Ball if, an einen beftimmten Buff ger 

bunden zu fenn, jede beliebige Quantität Bier erzeugt 

werden, und in jeder Butte eine andere Gattung Bier 
zugleich gebräut werden Bann, 

Gens. Reinlichkeit und damit verbundene Gonfers 
vation des Bräuhautgebäubes, weit von ben bedecten 
Bräubutten kein Dampf auffteigt, Fein Guſcht herumge⸗ 
fprigt wird, A 

Mebrerer anbern Bortheile 4. B.: daß buch biefe 
Manipulation Branntweinbecnnerelen und Bierbränrtrien 
zugleich betrieben werden Zönnen, daß biefe Bräuapparate 
Beinen fo großen Raum einnehmen, wie die bieher übli— 
Sen, daß das heiße Waffer ans dem Dompfteffet im 
Bräuhaufe denügt werden könne, ze. nicht zu gedeuken. 

. Der Apparat beftebt aus folgenden Stüden, deren 

Beihnung fammt Maafftabe beilieget *), 

T. I. a) Aus dem gelperrten Dampfteffel, welcher bis 
su feiner Wolbung mit Waffer angefült und in einen 
Bugofen eingemauert ift, in dem bie jur Verkochung em 
forderlihen Wafferdömpfe entwideit werden, 

b) Dem auf bemfeiben feſt angeihraubten Dampfbehäts 
ter zur Bereinigung der Dimpfe, Auf das Zufams 
"Mmennteten bes Keffeld überhaupt, und befonders dieſes 
Dampfbebälters, muß die größte Eorgfalt verwendet 
werden, bamit ber ganze Apparat luftdicht werbe *"), 





7) Wodurch auch biefenigen, bie noch Dampf» Beffillir: 
Apparat gefehen baben, fih von demfelben einen Be— 
arif machen können, ba er im Welentlihen berfeis 
be ift, D. 8, 

**) um ben Keffel ven bem Pfannenfleine zu reinigen, 
der ſich nur fchr dünne anfept, wird dur die Abs 
iuasröhre c. F, 3 ein gelindes Strehfeuer in den 
Keſſet gelaffen, welches das Abſpringen und Ber 
brödein deffelben bewirkt, 2 


f 


48 


©) Dem Eondueter oder der Dampfleitungträhre, melde 
bie in dem Damp 
behälter gefammelten Dämpfe zu ihrer Beflimmung forts 
Teitet, Biebei iſt zu bemerken : daß beren 2 und nad 
Bedarf auch mehrere feyn können, jedoch müſſen fie 
allemal gegen das Ende gleihmäßig aufwärts fleigen, 
damit die in Waller fih vermandelnden Dämpfe, in 

"den Dampfteffet zurüdießen können. Ferner barf die 
innere Weite dieſes Gonbuctors nicht Über ı Zoll im 
Diameter beiragen, 

ddd) Die aus diefem Gondueter in bie Bräubutten ſchrä—⸗ 
ge berabfteigenden Dampfröbren, melde zum Verſchlüſ⸗ 
fen mit meffingenen Hähnen verfehen find, Diele müfe 
fen fih nah dem Haupteonductor richten, unb ein 
Deittel feined Durcbmeffers zum Diameter erhalten, 

©) Das Sicherbeitönentil, wodurch jede Befabr bes Ser 
ſpringera des, oft aus Berſehn durch Sperrung des 
Danrteondurtors oder rer Damrfabjugtröhren, mit 
Dimvfen übermäfig engefülten Keffels und Dampfbes 
bälters vorgebeugt mird, weil in dieſem Falle der Drud 
der Dimpfe dieſes Ventil öffnet, und fie fi fo einen 
Autgang verihaffen, 

D) Das Meine Wafferrefervoir, aus welchem das burd die 
Abdampfung fih verringernde Waller immer wieder ers 
feat wirb, 

g) Der eiſerne Megulator, welcher ben Waſſerſtand an 
zeigt, und den fleten, unmerklichen Zufluß durch Deffe 
aurg eines im Mefrrooir angebrahten Ventils möglid 
mad, 

h) Das Balteohr, durch welches das Waſſer dem Keſſel 
zuftießt. 

F. 2. Drei Bräubütten *) mit einem ſchrägen Beben, 
damit bie Flüſſigkeit bei dem unter dem legten Reifen 
angebrachten Hahn deſte leichter bis auf ben lehten 
Tropfen abaelaffeh werden kann **), 

F. 3. Der Bugefen ‚in weldem der Dampffeffet ringes 
matert if, und der tie Ginridtung erbäit: daß bie 
Ktimme um alle feine Fläden Ipielen fann, 

aa) Das Finheigtiürden, 

bb) Das Thürchen zum Aſchenlahn. 





*) @ie find. bier ven Holz, vieleiht wird man fi 
mit größerem Bortheil gegoflener, eiferner brbienen 
Eönnen, da man die Wröfe, Me durt Bufırert 
nict zw erreichen iſt, burd mehrere Eieinere erſt⸗ 
gen kann. D Ss 

”*, aAs werden mn g folde Bütten im hiefigen Bräus 
haufe aufgeftellt werden, um in 2 bie Malſche und 
in ten 2 an'ren die Wärge mit demlelben Damyfe 
ablegen zu Binnen, 


entwidelten, und in bem Dampf. ' 


cc) Das Abzugsrohr mit einem Hahne verſchlofſen, km: 


das; Waſſer aus dem Dampfleffel abzulaffen, 
Taf. LI, ſtelt die Anfigt von oben bar, 


— — — 


4 
Kronflabt tegten Juni 1816, 
O. Joſeph Barbeaius. 
Dieler vortreffliche Mann iſt niht mehr, An Seiſt 
und Derz dürfte er wenige feines Bleihen gehabt haben, 


Dab werden hunderte feiner. Beitgenoffen bezeugen, bie 
ibn genauer kaunten, nah feinen Renntriffen, feinem 


theilnehmenden Herzen, feiner Unverbroffembeit, Sorgfalt - 


und hewunbernsmürbigftem Gifer, womit er befonders 
arme Kranke behandelte, Unzähligemale war ih mit flils 
lera, Erftaunen, ja, bis zu Thränen gerührt, Beuge von 
feiner alle Borftellung Überfteigenden Uneigennütigkeit, bie 
fo .oft in bie edelſte Wohlthätigkelt Übergieng ; mie er 
felbft von denen nihts nahm, bie ihn in ben Xugen 
ber Welt rer gat hatten begaplen Fünnen, beren are 
heime Bebürfniffe aber fein fchärferes Auge erfpähte. Da 


ward er dann ihr Unterflüger, und bas nit etwa nur- 


bes Einen oder Andern, fondern ſeht Birler, woran adrr 

das Yubtitum in Kronftabt fo wenig etwas erfuhr, 

als won fo vielem andern Guten, was er — bie Sanft⸗ 

muth, die @üte feibft, im Stillen that. Er ward ein 

Opfre der 1814 ausgebrodenen Peſt. Richt etwa, daß 

er on bdiefer, fonbern vielmehr an ben Folgen ju großer 

Anftrengung in ihrer Demmung unb einer dazu gekomm⸗ 

nen @rfältung, gefterben ifl, Er ließ Ach in bie anger 

fledte Stadt mit einfhlichen und fümpfte mebft andern 

edien Männern (unter biefen befonbers fein ihm gleidhene 

der Schwiegerfohn Br. D. Joh Fr. Pleder, ist &rons 

ftadts erfter Arzt in jeber Kückſicht) raſtlos und giäde 

lich gegen die brobenden Verheerungen dieſer Seuche, fo 

wie rd in. unſern Beiten, Ginfiht, Pflicht und GSeſetz ger 
bieten Im Jahre 1718, als fie ebenfalls hier eindrang, 
flogen Beamte und Kerzte. Die Peſt wüthete faſt 2 Jahre 
und roffte mehrere Tauſende weg, Wann wird der für 
Kronktadt ynvergeflihe Barbenius (auch als 
Schriftſteller vortrefflich,) obwoblihm feine Überpäufte Pras 
xis nur wenig zu ſchreiben ertaubte, einem feiner würris 
gen Biographen finden! Bis babın fen von meinen Ihwas 
hen, aber dbantbaren und die Manen bed vortrefflichen 
Mannes, fo tange ich leben werbe, fegnenden Händen dies 
Beiden auf fein GSrab gepflanzt ! 
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Yußerordentlide 
Beilage zum Heſperus. 


September. | Nr. 


8. 1816, 





Eorrefpondenz 


Die fümmtliden Kaffees Burrogate in 
Deutfdiand ®), 


‘ Breeiberg in Sachſen im Juni 1816. 


„Es iſt wahr,“ fagte im Jahre 1813 einer von ven 
Bamals bei uns eingunetirten Ausländern, „viel Kaffee 
„wird befonbers in biefer Begend von Deutſchland getrun« 
„fen; aber man weiß ipn gu kochen, daß er buch fehe 
„wenig Zucker ſogleich zur Genüge verfüßt wird,“ 





*) Den Biebhabern und Berebrern bes Kaffee muß ih 

bemerten, daß es fie nicht nereuen werde, bei Sele⸗ 

genbeit diefe® Auflanes folgende frühere Auffäge in 
biefer Zeitſchrift nachzulefen, um eine recht interefs 
fante Kaffee »s Encpklopäbie beiſammen zu haben: 

Etwas fürdiettebhbaberdes Kaffee— 

nach Gabetde Baux. 1810. Heft 4. Seite 3. 

Probates, köſtliches Recept für Kafe 

fee:tedermäuler, als Grweiterung bet vorie 

ger Auffages von Er. Ercellenz bem Derrn Appel⸗ 
lntionspräfidenten, ‚Brafen Enzgenberg zuflas 

genfurt, 1810. Seft 7. ©. 39, 

Der ledte Raffee»Berfauf in Bien, 

(vor dem Berbot) 1810, Heft 9. ©, 39%: 

4 Ddbeanbenfkaffee von Sr. Ercelleny @rafen 
Enzenberg an den Derausgeber, 1811. Deft 
3. 8. 313. 

5: Rlagelieb-eineöfrauenzimmert über 
den beihränften Sebraud bes Naf 
feet ale Parodie der vorhergehenden Ode, an meine 
älteſte Tochter gerichtet, von ©r. Excellenz Grafen 
Enzenberg. Edendaſ. S 318 

6. Ueber Raffee:Gonfumtion vom PBryauöger 
ber. Gbendaf, ©, 322. 


Auferord, Beil, zu Defp, Rr, 8. 


* 


3 


Bielen Kaffee, erwieberte ich, follten au gegenmärs 
tig Nie armen ausgefogenen Sachſen noch au bezablen vers 
mögen, bei bem enormen Preife biefer trefflihen Nerven» 
und Geiftesnabrung ? Die wenigen unter und, welche ibn 
noch erſchwingen können, find freilich ıbrem Leben es ſchul⸗ 
dig, das Geld daran zu fegen. Mur gar zu wahriheins 
lich ift es, daß wir im kurzen auch Schlachten und Ras 
zarethe, diefe Morbs und Sterbeanflalten in unferer Nähe 
haben; und gegen bie Gontagion ber Bazareth » Nerven» 
und Faulficber foll ja der wirkliche Kaffee dad wirkfamfte, 
ſchiclichſte Präfervativ feyn ! 


Für die einguartirten Dffiziere und ihre Webienten, 
und für das fämmtiide Gommiffariats = Perfonale dem 
Kaffee zu erſchwingen, bas ift ja Teiber au ben ärmften 
MWirtben anzurathen, weil fie bamit immer noch am wohls 
feitften davon kommen! Der os davon wird dann von 
ber Wirtbin für fih und die thrigen aufgelocht, bie er 
ſchlechterdings Fein Waſſer ferner färben will, Sonſt aber, 
mas Sie in ber Menel bei uns trinken ſehen, das ift ja 
kein wirklicher Kaffee: Erbſen, Gerſte, Meigen und Roge 
gen, blaue, gelbe und weiße Qupinen, große und Heine, 
rothe, gelbe und weiße Müben, (3ihorien, Paſtinak, Möhs 
ren, rothe und weiße Bete und Runkelrüben) Erdäpfel, 
Sranpen, Eicheln, Buchnüffe und milde Kafanien, Kürs 
bisferne und Kürbisfleiſch, zerſchnittene Bredkrume, und 
was font noch zu ziemlich koſſeebraunen Koblen ih brens 
nen läßt, bas wird, in unfern ehemaligen Raffeemühlen 
gemahlen, in ben ehemaligen Kaffeelannen gekocht, und 





7. Ueber Surrogate, befonders in mediziniſcher 
Hinſicht nebft einem gelegentliben, wichtigen 
ort über Kaffee, Ebendaſ. &, 329. 

8. Verfuh einer BRerontwortung ber fu 
cenfion meınmes Aufſates: Probatek, 
töflibes Mecent für Kaffee » Federmänler, 
ven ©r, ErceDen; Hrn.s@rafen Enzenberg. 
1811. Beft zı, ©, 133, 

D.# 
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ans den ehemaligen Kaffeetaſſen getrunken, bet Uns Kaffee 
genannt, Die beſſern Surrogate, in auffteigender Ord⸗ 
nung die fühen Kaftanien, ber Spargellamen und die 
Hanenbutte, bie Gromandel und die Bohne oder Wide 
des Astragalus büeticus *) find zw felten und zu 
teuer, um von vielen bemugt zu werden, 


Goffnung! Du holbe Tochter bes Himmels! Auch 
in Biufitt des Kaffees weißt bu uns unfre Leiden zu mils 
bern, hilft von einer Woche zur andern, bilfft fogar eis 
hen gangen Winter hindurch das elende Gurrogats : Bes 
föf uns hinunter ſchlucken! Kiagt ber Hausdvater, daß 
ihm der Erblenkaffee gar zw widrig ſchmeckt, und baf er 
ihm bei feinen fhwierigen Amtögefhäften, bei feinen Kopfz 
arbeiten nicht will mitarbeiten helfen: fo verfigert ihn 
die befümmerte Gattin, daß fir in ber nädften Bode 
mit dem Norgen ober Weizen es verfudhen wolle, nur müßs 
ten doch die einmal ſchon gebrannten Erbſen erfl vertrun⸗ 
Een. werden. — Und für den nädften Winter, 
ach! bda hatdein Liebes Weibhen ſchon ge⸗ 
forgt. Die blauen kupinen blühen ſchon 
ganz vortrefflih in unferm Garten, id 
dabe dir, ohne dir etwas bavonzu fagen, 
mein Närcdhen, ein ganzes Beetdbamit bes 
pflanzt! — Unter den füseften ‚Hoffnungen merben 
fie eingeärndiet, der. Probefaffee wird gekocht, und will 
dem abermals getäufhten Manne nicht ſchmecken! — Lies 
besRKind, beißt es dann, nur biefen einen Bins 
ter hindurch wirſt du es damit gut ſeynlal⸗ 
fen, Wirhabendoch bie Dinger nun eim 
malerbaut,Mik uns Mübedbarangemandt, 
Sch müßte fie ja fonft ben Schweinenge— 
ben; und was würden fie ba uns einbrin« 
gen! Aberbasnädfte Jahre, fich, ba wols 
fen wir einen eben fo großen Kled in 
unferm Gärten mit weißen Lupinen 
befßeten. Die Frau Bicegeheimefangleis 
goriftin gat mid verliert, baßbdie weis 
Gen Qupinen ungleih angenehmer ſchme— 
Gen, aud mit wenigem Juder [dom füß 
werben — 


Aber du Hoffnung! du milde Tochter des däm⸗ 
mernden Himmels! in Hiniht aller diefer Kaffeeſurro⸗ 
gate haſt vu noch niemals als ein Strabt ber Morgens 
zötre uns bih bemigrt, Nur Abendroth war bein Ber 
wand, auf welches die Nacht folge! Mag auh die Zunge 
an den fıben Bergmıt diefer Getränke nah und nad 
fig geviänen ; unier Magen leidet dabel, und mit iym 


m 


*) Ein meyreres über den, Erdmandel⸗, Alragalr, Spars 
gel⸗ und Hanenbuttenfaffte wird mın in ben gach⸗ 
folgerien Anmerkungen vorfinden, 


wird auch unfer Verſtand immer Fümmeriis 
wir des wahren Waffee entbeirt haben, Ser, ie länger 


Auch in jenen glüdlichen Zeiten, da 
ganz fo Fümmerlih als argenwärtig uns — Sr 
ten, wurden bed im füdtichen *) Deutf. ande ſichertich 
meßrere Weingra fer, als im nördlichen Kafvetafien 2 
und die wenigen Taffen Kaffees Grtract, weide dert Bo 
trunfen wurben, batten wohl mehr Zuder nöthig, ala 
die vielen Zaffen der bei uns gemötbnlicen Rafertinkftur! 


„Ich verfihere hlemit,“ fagte der eine Dffijter zu 
dem onbern, „grobe kobreden werden bem ſaͤchſiſchen Kaf⸗ 
* Ei halten, wenn fie erſt den preußifcen gekoſtet 

aben 


Sind ber Herr Capitän denn etwa, fiel ich ein, 
durch das Brandenburgiſche mit Poſtpferden gereifer ? 
Die dortigen Poſtmeiſter, ehemalige Offiziere, pflegten die 
Bewirthung der Paffagiere gänzlich ihren Ködinen zu 
überlaffen, und biefe wußten bie mititäriiäe Autorifär des 
Haufes dergeſtalt zu benusen, dab man allerdings in eis 
nigen ber dortigen Poflhäufer ſchlechter und theurer als 
in andern Ländern bemwirthet wurde, Der Brandenburs 
giſche Poftlaffee — — 


„Richtig ! den wollen wie allenthalben, wenn iz 
„dort bintommen, uns fordern tr 


Nein, fage ih Ihntn, noch faberes Kaffeemaffer it 
nur in PHolland aufjutreiben, Ich merke wohl, mein 
Herr, Sie verfiehen den italienifhen Caffee A posta, 
ben man deppelt bejablt und dafür frifh und gut ges 
kocht erhält. Auch deehalb, weil er weniger Brünfpen, 
als der Übrige aus Ihren fürchterlich kupfernen Sonnen 
mir zu enthalten falten, habe ih in Ihrem Italien meis 
flens nur diefen geteunfen, 34 mil mid unzweideuti— 
ger ausdrüden 5 der Brandenburgiihe Poftmeilter + Kaffee 
befigt insbeſondere aud bie Sigenſchaft, melde ihr Has 
merab dem jähfihen Kaffee nahrühmte, daß er burd 
fehr wenig Buder ſchon verfüßt wird, 


„Woher kommt es aber, daß man im nörbliden 
„Deut chlande ungleih mehr ale im füdlihen oder weft» 
„lichen an den Kaffee fi gewöhnt hat?’ 


Weil wir Feinen Bein haben, ober boch nur ſeht 
wenig, und bie Obrigkeiten in den Städten, bie Prediger 
auf ben Sörfern ebrmals, ald ber Koöffee noeh fo wehl⸗ 
feit war, und ihnen ſelbſt fo trefflihe Dienfte teiltete, 
eben deshalb auch ihre Bürger und Bauern ermunterten, 
flatt des Branntweines lieber Kaffee zu trinten, In dis 





9 Die Einquartirten hatten es geäußert, daß fir im 
füntichen Deutſchlande beſſer als Hei ung bewirthet 
würden, “ 


nigen "abgelegenen Tiriten des Fübtichm Meut'hlantes babe 
i& dagegen allerbings dech ganje Dörfer vorgefunden, in 
welchen feine Kaffeemübte sufzutreiben war. Wenn ih 
denn der Fihin Annamoriterstrautele aus meinem Mans 
tetfae gebrannte Pohnen gegeben hatte: fo warden fie 
in einem Mörfer geftampft, und fribft aud ber aeifttiie 
Bere mollte niht davon mittrinfen, weil er bes Zeuges 
nicht gewohnt fey. Im Manzen genemmeh aber mirb 
weil im ſüdlichen Deutfhlande, auch neben dem bortigen 
Meine, eten fo viel Kaffee und Buder als bei uns vers 
braucht, obgleich beides dort des meitern kLandtranspertes 
wegen um ein ziemliches tbeurer iſt, alt bei uns. Zu 
den ehemals dort gemöhnlichen feinen, vorhin von Ihnen 
erwäänten Mehlfpeifen, welde bei ums, auch ihrer Über 
sigen Zuthat wegen au tbeuer, und nur besbalb 
fo felten find, wurbe niht menig Auder verbraudt. Eeit 
der übermäßigen Vertbeurung des Buders bat man freis 
lich aud dort auf dieſe angenebinen Gerichte Verzicht thun 
müffen ; und, fogar auch bei Ihrer Bewirthung wird man 
gegenwärtig mit dem Juder etwas ſparſam umgegangen 


ſeyn. 
Mit welcher kümmerlichen Eüfigfeit man dagegen 


im nördlichen Deutſchlande ſeit lange ion vorlieb zu nehr ° 


men fuste 3 — ım Ihnen ein äuferſtes Ipral_ davon recht 
anfhaulih vor Augen ju legen, fo müßte id Ihnen von 
den drei Schweſtern, idrem Kaffeetiſche, und dem langen. 
Faden Über ibm von der Dede berabbänsenb erjäblen, 
was in Deutichland ſehr bekannt gemerten iſt, Ihnen noch 
völlig neu fenn dürfte *), Aber nein, ih kann mis nicht 
dazu entihließen. Sie möhten ein? aud in Rrantrei 
es verbreiten, und doc ift es ficherlih etwas übertrieben, 





©, Mon erzählt von: ben fogenannten Pom mer⸗ 
{hen Reäutein im einen gewiſſen Stift, welche ſich 
ju ihren Koffee » Gonsentiteln gu rerfommeln und 
in die Runde zu fesen pflegten. In ber Mitte 
bieng von der Dede ein Bindfoden herab, an deſ⸗ 
fen unterm Ende ein Stück Kandeljuder beiefligt 
war, Batte jede ihre Taſſe Kaffee in der Hand, 
fo lamate die erfte im Range nad bem Zucker und 
faugte ihr Maaß Güffigfeit, gleich der emfigen Bier 
ne, aus, rief bann riner andern plattdbeutih zu: 
„Sqhweſter paß up! }) und fhnellte ihr 
den Zucker entäegen, den dieſe duffing, decimirte 
und auf aleihe Art weiter beförderte. Die Boris 
ante oben im Text treibt die Sparſamkeit nah weiter 
und verwandelt, wie man fieht, den Zucker in eine 
Bojine, 


+) D. 9: Paß auf! 
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Ich bin vielmehr unmwiberruflih überzeugt, im gamen 
Deutiolande, auch in feinem etwas Tümmerlichfih nühs 
renden nörblihen Bienenlande, bat es niedeei 
Schwefern cesebeh, dir mit einer einjigen aroßen Netine 
an jenem Raben hängend fih follten behotſen Haben. Wohl 
aber habe id; felbft vier lebige Echmweltern gefannt, die 
er nicht ohne die bitterſten Thränen erzählen konnten, 
welche Hönde vol Buder einige von unern füblihen 
Sanböleuten, bei ihnen einguartist, zum Früdſtück 
ihnen abauforbern pfleaten. Das erite Mal als ibnen bie® 
begegnet ſey, und aledann wirklich biefe Unmenfhen den 
unbegreiflich pielen Zuder fbeilß, mit dem Kaffee zu ver⸗ 
trinken, tbeila sang roh und eitel noch kinterbrein fogar 
zu effen vermeht hätten: fo hätten fie alle vier wie aus 
einem Munde geihricen, ber jüngfle Tag konne nicht 
mehr fern ſeyn! Ihrer eigenen Beriderung nah, mar 
ibnen fämmtlih bei dem bleßen Zuſehen biefes Zuckerder⸗ 
fhlingens gerade eben fo übel zu Muthe aeworben, als es 
einft ber einen vom ihnen geweſen ivar, die einmal eine 
Meiſe zwei Meilen weit nad Zerbſt kin unternommen, und 
beit dem Ueberſegen Über die Elbe bie Gerdrontbeit ber 
kommen hatte, Es waren vier Bater⸗und Mutterlofe 
Maiten, Ehen feit einem halben Jabrbundert waren fie 
gewohnt geweſen, fih als ſoiche ansıfündigen: und’bie 
Deutſchen pflegen mehr als andere cultivirte Nationen, 
bas nämlihe bloß desbalb fernerbin zu fogen und zu glaus 
ben, weil es f[hon fer lange von ihnen gefagt und ger 
glaubt iſt. . 


Schon mehr babe ih Cie, meine Herren, darauf 
aufmerffam gemacht, daß men in dem katheliſchen 
Deutſchlande metr in ben Leib, im proteflentiiden 
mehr auf bem Peib zu verwenden pfleat. Auch jene vier 
ESchweſtern fonnten nur fümmerlid vom Mäben und Stris 
den fih-nähren, und — demuch ſuchten aud fie nice nur 
durchaus fehr reinlih und fehr volfländig ihre Bleße zu 
bebeden, ſendern ſelbſt auch immer neh dem etwas vor⸗ 


« mehmeren Etande ihrer Aeltern fih gemäß zu Meiben, 





Sie ſelbſt, mein tbeuerfter Freund, dem ich obiges 
Fragment einer wirklich vergefolenen Belprädes, zum 
beiiebigen Gebraude bberfhide, ie müffen, wo wir in jüns 
geın Jabren bei einonber Ichten, jenes feltene Kleeblatt 
gefannt 'aben. Auch dos lente vierte Wlötiken beffels 
ben {fl bereits in bie Enigkeit uns deran gegangen, indeß 
wir beide, nunmehr auch f&on olternde Männer, neh bies 
nieten nicht nur .ebenfolis wie jene nüglih zu ſprechen, 
fondern überdies ouch münlich zu fehreiben ſusen; dützlich 
aud da, wo wir bloß ſcherzend zu fdreiten ſcheinen. 


® 5.8, 9, Bufr, 
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62 
Die Anmerkungen. 


1) Der Erdmandelkaffee. 

In Bien hatte ih dergleichen an dem Burgthore 
getauft, Meine Wirthin befah ihn genau, entidieb, daß 
er aus ber rechten Fabrik fen, und berfiherte, daß ich 
auch auf den beften Kaffeehäufern ſchen immerhin bavon 
mit eingemifht getrunfen hätte, ohne es zu bemerken, 


Es traf in meine Bugendzelt unter Friedrich 
dem @inyigen, daß ber Kaffee zum erfien Male von 
oben her plöglich vertheuert wurbe, ih denke, ſogleich um 
zmei gute Groſchen, bann noch einmal und abermals um 
etiva eben fo viel, bi6 bad Pfund auf einen halben Tha— 
ler etwa zu ſtehen kam, Dieles war, wenn ih richtig 
mich entfinne, der höchſte Preis, ber uns bamals fo uns 
erſchwinglich ſchien, daß mir alleſammt auf Erfindung eis 
nes inländifhen Kaffees bedacht waren, 


Daber zuvorderſt meine noch gegenwärtig forte 
dauernde Achtſamkeit auf jebes neu erfundne Sarrogat, 
obgleich ich für mic ſelbſt feit mehreren Jahren nicht ge⸗ 
rathen finde, einen ernfitihen Gebraud daoon zu mas 
den. Ueberdies aber hat dann allerdings auch ber 
trefiide Terenz feit einigen Jahren mir zugerufen, 
daß ih ein Menſch fen, und bas traurige Eoch der Menſch⸗ 
beit, mie es einen großen Theil derſelben bereits getrof⸗ 
fen bat, fo auch mic nod teeffen könnte, den ähten Kaf⸗ 
fee nicht mehr bezahlen au können! Ferner ſcheint es 
mir aud gegenmärtig, da das ärgfte continentale Bertheus 
rungsioftem durchbrochen ift, Immer noch rathſam ju ſeyn, 
baf mar. auf bie beften Surrogate aufmerffam makes 
dran es findet ja noch ein zweites ziemlich comfinentes 
Syſtem der Kaffeetheurung Statt, Die Kaufleute finb 
gewohnt geworben bei dieſer Waare viel zu tiöquiren, 
und eben beshalb auch viel dbaram verdienen zu wollen, 
Sute Surrogate Fönnen dazu beitragen, ſich bei Beiten 
berabzuffimmen. Die Erbmandel gibt einen anger 
nedmen, und zugleich aud vollen, kräftigen Geſchmack, 
wenn fie mit gehörlger Borſicht gebrannt wird, 


> Schon bei dem vorläufigen Dörren oder Abtrocknen 
derfelben pflegt ih ihre äudere Schale noch etwas mehr, 
als bie ihr Äähnlihe innere Schale der gewöhnlichen Man⸗ 
bei, ind heile Kıfferbraun hinein gefärbt zu haben. Auſch 
bei dem wirflihen Brennen muß biefe Schale dang 
fat unnerindert geblieben, und gleichwohl der innere 
Kern fhon ziemlich kaffeebraun geworben fepn. 


In biefer Hinfiht muß man dieſe Erdmandeln ans 
fange ſehr allmäblih erwärmen, und auch nahber nicht 
ganz ſo ſtark als gewähntihe Kaffeebohnen erbigen, 


Der Ungeübte wird er leon Beit zu Zeit eine Mans 
del zerdrücken, um ihte innere Farde zu jepen, Nach eis 


— 


niger uebung aber wird man ſchon aus sinen plöstih ent: 
ſtehenden, ſeht angenebmen und fehr kräftigen Geruche #6 
abzunehmen wiſſen, daß das Oedl des Kerns % eben 
flüchtig geworden, und bemnad aud die mefentiihe Kb: 
fit des Bren’ens errricht iR, Die umfintlike und jur 
verläffige Anweifung habe ih einem adtungswürdigen Beifks 
lihen in Böhmen zu verdanten, Bon Zeplig auf 
Karlsbad zu, nad möglich geraden Binie durchs Mebirge 
geritten, mußte ih etwa 5 Stunden vor dem legtern noch 
füttern, die Urtbeile bes Mirtbes Über den Pfarrer bes 
Dorfes fielen dıbin aus, daß er ein fehe tätiger und 
bumaner Mann fen. Allo gieng ih an ibm, und — 
harte ihn bald im feinen Garten gehracht, wo ih immer« 
bin am liehften mit dieſen Minnern mid unterbalte, wo fie 
für fo mande Gutbeöirung «der häuslichen Freuden einie 
gen Erſah in der Wegetation ihtet Bartens Suden müffen 


Benn biefes bier, fagte ich, ein ae 
belblatt nicht ift, was ift #8 dann? 


Ad, erwiederte er, das if ja mein Kaffee! find: 
feit ich biefen babe, was fümmerts mid, ob der Nas 
poleon den andetn noch fo theuer macht! Das muh⸗ 
famfte bei feinem Anbau im biefigen Klima if, dab man 
fhon im Bimmer bir Kerne fleden muß, um fie ſchon 
ausgefeimt ins freue zu verpflangen, und vor bem Herbit« 
froſte dann wirkilih volle und veife Mandeln wieder zu 
erhalten, 


Da biefe unterirbifche Mandel im De ffauifden, 
namentlich bei @räppiz in bem bortigen fetten Boden 
mild waächſt, und ſogar au bier bei Freiberg voreis 
nizen Jahren in ziemlicher Menge, beim Ausgraben ber. 
Erbäpfel mit vorgefundben wurde: fo wäre doch zu verſu⸗ 
hen, ob man fie etwa, wie mandes andere Reſtergewächs, 
mit gutem Erfolge ſchon im Herbſte wieber einlegen könn ! 


Die bier vorgefundenen habe ich nit gefehn, Die, 
jenigen, welde ib aus Deffan erbalten babe, waren 
freitih kUunmerlich und übermäßig eingefhrumpft z dere 
muthlich aber nur zu früb aus der Erde genommen. Denn 
mo fie von ſelbſt ſich fertoflangen, da mülfen fie and wohl 
sur gehörigen Reife fommen können, . 


Zwie⸗ 


Jener Erdmandelkafſee aus der auten Wiener: Ras 
brik, war mir fo merfwärdig geworden, dab ih nadher 
in Prag, in Karlsbad und an andern Orten, den 
ähnlich genannten verfuht babe. Aber, wenn es bio 
barauf antommen fol, ein Paffeebraunes, bittered Betränt 
au baden: fo Laffen ih ja die andern Wurzeln chenfalis 
braun und bitter genug brennen ! 

In Dresden fann man das Pfund arbörrter Erbe 
mandeln zu 4 bis 6 Wrofhen auf dem Krautmarkte kau— 
fen + und ich babe fie, gebörig gebrannt, allerdings reiht 
gut befunden, Will man aber zum eigenen Anbau fie bes 


auzen: fo möſſen ffa nit etwa zu ttark ſchon abged drrt 
ſeyn. In der berühmten Samenhandtung bes Hofgärt⸗ 
ner Seidl’ wird man für biefe Abſicht gehörig bebient 
werben, 


Die- Erbmanbet, hieß es bei einigen Gingebernen 
im Karlsbabe un franzgensbrumn, iſt doch von 
dem wahren Kaffee immer noch zu unterfheiben ; ba bin« 
gegen unjere Kafferbohne aus Konfkont ine pelbem 
achten levantıihen Geſchmacke völlig beifommt. näher 
fondere hat ein ſehr achtungtwürdiger Babeaalt aus dem 
Deſter reich iſchen eine bahin gehörige Anekdote mitgetbeilt, 
welde der weiteen Berbreitung werth iſt, und unter beme 
jenigen, was ich über diefe afiatifherwafferwide, 
wie ih fie nennen möchte, hier beisubringen habe, den 
eriten Eprenplag verdient, ° 


2. Der Aflragallafee 


Ein beutfher Relſender hatte vor mehrern Jahren 
von Konſtantinopel ous einige Kerne des Astra- 
galus bäeticus nah Wien geihidt, und zu bem Ber« 
ſuche ermuntert, ob vielleicht dieſe aflatiſche Pflanze, da 
fie nicht perennirend fey, au in feinem deutſchen Baters 
tande gut gedeihe und reihlich zutrage. Ein Kern pflegt 
mehrere hunderte wieder zu geben; daher man bald ges 
rug hinreichend damit verfehen war, um biefes neue 
Kaffeefurrogat als ſolches zu prüfen. Nad einigen über 
alle Erwartung ausgefallenen Privatverfuhen wurde eine 
Befellfihaft zuſammen gebeten, in welcher ih Chemiker 


und Päyilker, Aerzte, Kaufleute und einige anbermeitige. 


olche Perſonen befanzen, die ihrer feinen Zunge wegen 
berühmt waren, hr Urtheil war, daß der neue Ka f⸗ 
fee mitdber Mokkabohne ſich nicht meffen 
tönne, 


Indeffen wurde nah einiger Beit derſelbe Verſuch 


mit benfelben Perſonen wiederholt z doc dieſesmal unter 
dem Berwande, daß fo eben eine Saduny Kaffee angebos 
then ſey, bie freitih bem Anfrben nah wem Seewaſſer et« 
was gelitten habe, im Geſchmacke aber völlig gut fihrines 
bie Befellihaft möchte guten Math geben, ob man bie 
Ladung kaufen ſolle! — Ihr gemeinfhaftlihes Urtheil 
fiel be jahe nd and; bennberKaffer ſchmede ganz 
untabelhaft. Die BWirtbin war librigens diesmal 
fo vorfichtig geweien, dem Kaffee nicht ſchwarz fondern 
weiß, mit Dbes (Schmetten, Sobne, Rahm) vermiſcht 
barjubiethen, wodurch dann vollends aler Unterſchied vom 
wahren Levantifhen Kaffee gıny unmerflih wird, 


Derjenigr, dem ich biefe Graähfung zu bonfen habe, 
wor mir fogleih durch fein ganzes Benehmen fo Lieb und 
ahrungswürbig geworden, daß ih faon beebalb meine 
wanze Aufmerkfamteit ihm zu widmen willens war, und 


#3 


oleichwohl durch einen andern Degenttanb fo eben in 
Beiis genonimen, es nidt vermoechte; daher ich die Frage 
verfäumt habe, ob dire Wide auch bei Ron tTantimos 
pel als Kaffee benugt werde? Auch ohne folhen More 
gang in Afien würde man in Deutfhland fisers 
lich auf die Benugung verfallen ſeyn, meil Diefes doch eine 
levantiſche Wide iff, und ihre Farbe mit der wahren uns 
gehrannten Kaffeebehne eine ziemliche Aebnlichtrit bat, 
überdied auch ihr fette® Anfühlen ein feines Dehl ver⸗ 
ſpricht. 


An Beftalt bat fie bie meiſte Xehntichteit mit der 
Heinen gelben (gelb blühenden) Supine, if aber noch et— 
mas Meiner alt diefe, Ihre Blüthe ift nur weiß, über⸗ 
haupt febr unſcheinbar, und mit berjenigen des Astragalus 
leucanthus oder des songaricus, aud nachter taus 
riſchen Aſtragalen in Beinen Bergleih zu flellen, Ihre 
Pflanze aber iM mableriſch ſchön; ſelbſt auch unter mehe 
teren in biefer Hinſicht ſehr empfehlungswürdigen Aſtra⸗ 
galen iſt ſie eine der ſchönſten. 


Natürlich gibt man dieſer Aſtaterin den wärmſten 
Play im Garten, und babei muß man es ihr an Wäſſe⸗ 
rung niht fehlen laffen, Wieleiht trug der feuchte, 
ſchwarze, und fette Beben zwiſchen Franzgensbrunm 
und @ger bazu bri, baf fie dert in bem Garten des 
Deren v. ©... weit größer und Üppiger als anderwärts 
don mir gefeben wurde, beinahe 4 Fuß hoc, und faſt eben 
fo weit im umfange, Bei mir in Frepberg if fie 
Faum ein Par Buß bod) geworben, Uebrigent ift aud im 
ziemlich kalten Sommer ihr Korn bis zum soften, 6often 
bin zur völigen Reife bier gediehen. Bei Eger hat 
man in guten Jahren das 400te gewennens und nad 
bem fat kaumartigen Wuchſe dieſer mädhtigen Pflanze 
halte ich e& für fehr möglich, daß in wärmern Gegenden 
ihr Ertrag in die Tauſende Reigen kann. 


Dos Brennen dieſer Wicke muß in einer verſchloſ⸗ 
ſenen Zrommet geſchehen, weil fie während bes Brennens 
in Meine Stüde jerfpringt, Auch bei ihr muß man, wie 
bei bem Brennen des wahren Kaffees und aller etwas ð h⸗ 
ligen Surrogate barauf achten, daß iht Oehl blos gelöfet, 
nicht verbrannt wird, 


3. Spargel: unb Hanenbutten» Kaffee, ! 


Die Orbmanbeln,, wie id höre, werben aub als 
urrogat bes Gacao ſur Chokolade benupt. Der Spars 
gelfaame, weiher ſammt feiner rothen Hülſe grbrannt 
wird, unb bie Hanenbuttenferne haben in ber That einen 
fehr cocssartigen Geſchmock. Aber weber mir Banenbuts 
tentermern noch mit Eporgelfaamen, neh mit örbmandeln 
glaube ih mein Leben triff@lf’ zu Tünnen, wie «6 mit ter 
mwahren Ghololade aus Gactasbopnen ziemlich oft geſche⸗ 
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hen muß, und mit’glüdtihem Orfolge bisher geſchehen 
if. Auf meinen Reifen bin ih in den faft ginziih ku⸗ 
pfernen und aud unverzinnt kupfernen Baftpäntern nicht 
felten in dem Bale, dab ih des vielen Kupfereffi: und 
der übermäßig vielen Eorbeerblätter wegen nichts geniee 
fen mag, und bann froh darüber hin, für Bouillon, Pos 
tage, eingemachtes Mindflelih, pohlniſche Kırpfenbrüde, 
oder was mir font durch Grünſpan und Lorbeerblaufäure 
vergiftet aufgetragen wird, ſogleich ein allgemeines Sur⸗ 
rogot am der ähten Chokolade aus ben wahren Cacao— 
bohnen zur Hand zu haben, 5 


Des der Kupfereſſig giftig if, haben bie Polizeibes 
ferben längit gewußt und «6 aftentundig gemadt. Auf 
db n übermäßigen Gebrauch der Borbeerblätter, wie er feit 
mw nig Jahren wegen Bertheurung der andern Gewürze um 
fit geeift, ſellten nicht bloß bie Polizetbehörden, denen bie 
Erraltung der fhon verhandenen Menihen am Derjen 
Liest, fondern auch biejenigen Mititärbebörden aufmerfiam 
ſeyn, denen baran gelegen ſeyn muß, daß viele Menſchen 
verbraucht werden können, allo fernerpin dergleiden, und 
namentiih Knaben erzeugt werben. _ 


ie fol das fernerhin zu bofen ſeyn, wenn nad 
und nah immer mehr und mehr von den glutinäfen Theis 
len unfers Blutes in wäſſrige Feuchtigkeit zeritiebt, un: 
fere Reigbarteit übermäßig betäubt, un) unfere Bebends 
Eraft gelähmt wird! Immerhin mehr und mehr werden 
fol lauter Mädchen zur Belt fommen, und bald genug 
wird ed au damit ein Ende haben, 


Nahtrag bes kräftigſten unter allenKafs 
feefurrogaten, ’ 


Wohl bin ih über mein ſchlechtes Gedächtalß ers 
ſchrocken, daß ich im obigen Zerte einen Kaffee unberührt 
gelaffen babe, der dod an eindringlihem Berad und Ber 
famat allen bisherigen den Rang ablaufen mag. In 
der. traurigen Zeit, da unfere fonft ſo heilig erhabenen, 
unerreichbaren Raffenbillets zum eriten Mate’ in das Spiel 
der Geldwucherer binab gezogen wurben, if vieler Kaffee 
jum zweiten Male erfunden, unb ſogleich mit alüdiihem 
Erfolge benugt worden. Diejenigen, welche dergleichen 
zetrunken hatten, waren gewiß, ihre Kallenbillets discon⸗ 
dirt zu echalten; weil neben ihnen bie Übrigen Gompes 
tenten, welche derglrihen nit getrunten hatten, das lanz 
ge Warten in den Vorzimmern der Discanto » Bank ſchlech⸗ 
terdinge mit zu beflehen vermochten. 


Ich babe biefen Kaffee nie verfuhen mögen, weil 
mir (mit bef&eiderer Ausnahme eines biecreten Gebrau⸗ 
qes, wie der Hochgeſchmachzn den vornehmen Küchen ihn 
erfordert) übrigens ber Knoblauch und jedes ihm ähnlich 
riechende Zwiebelgewächs zuwider ik, J 


Sin ähntier Widerwille gegen biefe febe gefunden 
Gewachle fiheint don unter der Megierung bes Mebie 
Tab Neyar zu Babel bei den dortigen Polizeib:- 
börben ebgemalret zu haben, Denn biefer Kaffee it auf 
Zabrtaufende in Bergeffenbeit eten dadurch geratyen, daß 
er während ber babiloniſchen Befangenihaft bei Bebens: 
flrafe verboten murbe, nachdem er ſchon in ben frühen 
Beiten des alten Zeftaments zum erflen Wal erfunden war, 


F. G. b. Rufe, 





2. 
Biebertänfer {nungarn, 
Im-uni 1816. 


Diele Secte, auch font Meno niſten, Xnabapı 
tiften, Habaner genannt, exiſtirt als ſolche in Uns 
garn niht mehr, diele Leute find dermalen Katbelie 
ten, Mündlichen Gegen nıh fAammen ihre Borfapern 
aus Ober ſach fen, von moher ie vermutlich zu Ende 
bee en Merten nah Mäher en fımen, und von 
da um die Mitte des 17ten Jahrhundert nabüngorn 
ftühteten, wo fie yerficeut In Heinen Femeinden ihrem 
Ritus getreu bis auf die Zeiten Marien There 
fiens lebten, melde ihnen kathotiſche Mifficnäcs ſandte, 
fie durch Diele in den Stoß der zümifh katholiſchen Kir⸗ 
che einführte, und mit der Begünſtigung, deß fie eigene 
Gemeinden ausmaden, und Fünfte errichten können, bes 
gnadigte. Mad Gılheinnng bes Teleraugz Patentes uns 
ter Kaifer Joſeph, melderen ih einige alte Bamiliens 
Häupter, um zu ihrem alten Miedertäiufertbum zurüds 
zufehren, und da ihnen ber Rücktritt miht geftattet wur⸗ 
de, fo wanderten diefe wenigen nah Rußland aus, wo 
ihre Blanbensgensffen in einigen Gemeinden als ächte 
Wiebertäufer geduldet eben follen. Hieraus ergiebt fd, 
daß es In ungarn feine Wiedertäufer, Menoniften ober 
Anabaptiſten giebt; denn obwohl ihre Nachkommen nod 
immer eigene Bemeinden ausmadhen, und man fie bier 
Eandes nohAnabaptiften und fiwafiihHabanp 
nennet: fo ind fie doh in der That Katbholiten, 
Ab kenne mehrere ihrer Gemeinden; als zu Xrend« 
hin, zu Babaritim Neutraer Komitat, und 
zu Broßfhäügen«Boary) im Bresburger Kos 
mitat, Durch ihre altdeutſche Tracht (nur wenige 
Zunge Heiden ih bereits ungeifh) und beutice Eprade 
daterſcheiden fie Ah von ihren ſlewakiſch ungriſchen Nach⸗ 
barn und zeichnen ſich durch ihre Meligiofität, Reindeit 
der Sitten, Fleiß und deſondere Bauart und Meinlide« 
feit ihrer Mobnungen aus. Cie ſind ſehr andächtig, 
ehrlich im Handel und Wandel, halten ihr gegebenet Work, 


und von ben Baftern der Unzucht Eirt man bisher unter 
ihnen äußerft wenig. Ihre Alten und Sebrechlichen vers 
pflegen fie ordbentiih auf Gemeinkoſten. Rein Habaner 
betitelt, Pie treiben Hand werke und nebftbei auch Wein, 
onb Feldbau, mebei fih Überall ihr Fleiß auszeichnet, 
Ihre Handwerksprodukte, worunter wenig Luxuſswaaren 
vorkommen, haben innere Güte und Dauerhbaftigkeit (das 
von zeugen Habarer Krüge und Habaner Meſſerklingen) 
und ihre Bärten, Weinberge und Felder unterſcheiden 
‘fi von jenen ſlewakiſchen Nachbarn ald nachalmungse 
würdige Muſter der Gultur, Ihre Wohnungen find 
überrafhend reinfih, und weichen von der bierlänbigen 
Bauart nicht nur im der Antane, fondern auh in, dee 
Solidität ab. Ihre Hänfer decken eben jene ſogenannte 
Habaner Düder, die man fhen überall nachzuah⸗ 
men anfängt, von welhen fon mehrere Auffäge in bier 
fer Zeitſchrift, beſenders aber ber von Hin, Baron von 
Mebnianftn geredet, der das Gute und Mans 
gelbafte dieſer Däder aus eigener Erfahrung angiebt, 
und bie Mittel vorfhlägt, wie fie ganz Feuerſicher ges 
bauet werden Lünnten *), 
e—t 


— ee e — — 


3. 
DD, Männers Luftballoen. 


Ungarn, Altenburg den 22, Juli 1816, 
(Man fehe Nr, 43.) 


Seſtern, ben ar. db, ließ fh um 4, aufg übe 
Abende, bei einem febr ſtürmiſchen Wetter über Wies 
felburg an der Donau ein E£uftballen in fmeinbarer 
Größe eines ſteyriſchen Dutcö fehen, welher aber durch 
den Sturmwind ſchnell fortgetrieben, erft ſüdweſtlich bei 
dem eine Stunde entfernten Dorfe Zanegs fih nie 
deriieh, vieleicht auch no meiter geilogen fepn würde, 
wenn niht der Under in die Erde eingegriffen, und fo 
ben Ballen feltsebalten hätte, Dieß war bereits um 9 
Uhr geſchehen, die ganze telſtündige Reiſe Hatte alfo 
diefer Ballon, der übrigens bis auf einen Kleinen Kiß im 





) Es verdient ber vertrefftiche arünbriche Auffag übre 
die Dabaner imıs. Heft diefer Beitfhrift 1810, 
— Dann über bie Verbeſſerung der Pabaner⸗ 
Bäcker im 11. Heft derieiben ı81ı ben bem 


Seren Baron Medniansfy fo mie eben bareitft 


namgelefen zu werben, mas ‚Herr Dbrift LcofG b or 
zinsty Belehrendet über feuerfelle Strehdächer 


fagt, 
2 r Ö 
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Tafft ſelbſt unbeſchädigt enkam, in kaum 15 Minuten 
durücgelegt, welches um fo mehr zu verwundern iſt, ba 
er nit in gerader Richtung von Wiefelburg nad 
Baneng flog, fondern von dem heftigen Sturmwinde 
bald rechts, bald links verſchlagen wurde. Die Ankunft 
dieſes Ballons erregte unter dem abergläubifhen Wolfe 
«ine große Semfation, einer glaubte darin fhon den Dra⸗ 
den aus der heil, Schrift, ale Vorboten bes Untergangs 
der Weit zu feben, u. f, w, Erſt früh des andern Za= 
ges, den 22, getraute man fi auf bas Feld hinaus, wo 


‚ber Anker eine Strecke von 100 Fuß meit die Erbe, 


gleih einer Pflugſchaar oufgeriffen hatte, Man durch⸗ 
fuchte nun biefes Wundertbhier genauer, und fand barim 
nebft andern ‚Meguiften auch 1 Zhermometer, ı Bars: 
meter, ı Compas, ı Fädhen mit Sand, ı Fäden mit 
Bammer’hlag ıc. nebft dem gedrudten Anfchlagsettet, 
und 2 riefen, worin ber Finder bei Ehre und Gewiſſen 
zur Anzeige on Hra. D. Männer nMien verpflids 
tet wurde, Na biefem Anſchlagzettel, und aus biefen « 
Briefen erfab man, baf ber Ballen ben a1 i. e Sonn⸗ 
taga Abend um 6 Uhr in Wien aufgeſtiegen feys er 
hatte alfo ben Meg von Wien bis Baneag, 6 Poſt⸗ 
ftajtenen in 3 Stunden zurückgelegt, ungerechnet bie vies 
len Abſchweifungen vom arraden Wege, bie, wie alle eins 
Taufenden Berichte meiden, durch ben heftigen Sturm⸗— 
wind veranlaßt, allerdings als ſehr beträhtlih anges 
nommen firb. — Im Falton felbft war niemand, weil der⸗ 
jenige, welher in Wien aufgefliegen war, nach einigen 
gemaditen Experimenten id wittelſt des Fallihirms wie⸗ 
u hatte, Es war alfo niemand verun⸗ 
glüctt. 


—— — — — 


4. 
Prag im Juli 1816, 


PYrivat-PenfionssInfiltut für bie hans 
fpieler und&ängerbes t Rüändbijheniheas 
: ters zu Prag, 


Nun banft aub Prag eine äüähnliche Anſtalt, als 
fhen zu Mien durch Paiferl, Muntficenz beftand, Hrn. 
eietich, wrferm ſehr würdigen Theaterdirektor, (ber 
den Plan dazu fhon als Negiffeur unter der Direfsion 
dee Hın. Quarbafoni entworfen und 1203 als Dis 
refter bie erfien Schritte zur Ausführung gemacht hattes 
donn dem Tkerter« Admwald, Frr. D, Fevertag,ber 
ebenfalis vielen Antbeil an dem Plan und feiner Mealifie 
rung nabm, befenters für das Kehnungswefen und für 
Vermehrung des Fonds forget, Diefer beſedt bermalen 
and 22073 fl. 37 fr. und iſt theils von Baar Absüs 
gen, theits von ben Ginnabmen der von Deren Piebid 
geftatteten Beneſiz- Vorſtellungen entflanden. dus Ver⸗ 
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mehrung deſſelben zahlt jebes Ditzlieb hiefiger Bühne, 
von feiner bis auf 2000 fl, zu Jiehenben Gage oder Pens 
fion jahrlich '% Procent und giebt Hr. Liebich jühe 
lich 4 Benefigs Borftedungen, mit dem Berfpredien, aus 
feiner Zafche gu erfegen, was mittelft beider Buflüffe an 
2500 fi, niht erreicht werden ſollte; melde pflicht auch 
jeder künftige Theaterpächter kontraktmäßig Übernehmen 
muß. 
In dieſe Anſtalt werben jedoch nur diejenigen aufs 
genommen, welche ein Jahr lang durch ſittliches Betras 
gen und Fleiß in ihrem Berufe die Probe beſtanden has 
ben, Dann erhalten fie ein Aufnahmsdekret und freien 
in die Penfonsfähigkeit. Tritt biefer Ball Thon nad) 
10 Jahren ein, fo erhält das Mitglied 4, nah 20 Jahr 
zen '%, nah 30 Jahren %4 und nad 40 Jahren dab 
Ganze des Gehalts bis auf 2000 fl. 

Durch unfitttihe, ordnungewidrige Handlungen 
mäht.es fi feines Penfonsrehtes vewuftig,, verliert 
alle Binlagen, welche, wie aud in dem Ball, wenn bad 
Snfitut ſelbſt abdantt, dem Inſtitute anheim fallen, 

Kein Mitglied kann, twenn es bereits 10 Jahre uns 
unterbrochen am bieigen Theater äugebraht, vom Thea⸗ 
terdirektor willkührlich entlaffen werden, ſondern über feine 
Enttıfung konn allein die Kommiffion der Penfonse Ans 
ftatt entigeiden, weiche auch die Penionsfäpigkeit der Mite 
alieder beftimmt. Sie beftcht aus bem jebedmaligen Prär 
ſes *) und 3 Betligern der dochlöbl. ſtändiſchen Theaters 
Aufihtss» Kommifion, dann dem Theiter « Unternehmer, 
dem Theater - Anwald und aus 3 der älteften, männlis 
chen Mitglieder dee Pentons » Anftalt, 

Ein in den Penionsfland getretenes Mitglied barf, 
unter Berluft der Penfion Fein Engagement bei irgend 
einer andern Bühne annehmen. 


5 
Rindfleifhtheurung, 


Aus Böpmen 26, Zull 1816, . 


(Man verglelche Nr, 35.) 


Cine ber vorzüglichſten Urfaher der Fleifchthenrung 
Wird überfchen, nemlich bie. Abfhafung einiger und bie 
faſt allgemeine Richthattung Bes no beſtehenden Faſtta⸗ 
ge. Es waren deren fonft jede Woche zwei; freitag und 
Sonnabend 5 dann wurden nod einige Wochen in ber eis 





) Gegenwärtig der vielfeitig gebildete Kun freund und 
Gönner Se, Durcht. Anton Sltdor Zürft von 
Lobfomwig, 


.. 
—1 


men tllchen Fafteuzeit, im Abvent und auch bei einigen Fe - 
ſten die Faſten beobachtet; fo daß man die Zahl ber Faſt⸗ 
täge, an denen man fonft kein Fleiſch aß, auf 160, alle 
auf mehr als ein Dritttheil bes ganzen Jahrs rede 
nen fann, Rehme man fie aber wegen mehrerer Met: 
gläubiger, die wenigſtens jeden Freitag falten, nur auf 
ein Drittheit an: fo iſt dadurch fhon bie Zleifd- Cou⸗ 
fumtion um ein Dritttheil gegen fonft vermehrt, 





Literarifche Correſpondenz⸗ Nachricht aus 
Ungarn, 


Bom 1. Auguſt 1516, 


Der ungrifge Plutarch von Köle s y um Mel. 
ezer vird raſch fortgefegt, Der dritte Band iſt bes 
bereits erſchienen und zu Ende dieſes Monats kommt der 
vierte Band bei Trattner in Peſth heraus, 


Der Druck bes zweiten Bandes von Dr, Rump’s 
Magyar Emle- Kezetes Jräsok (Mo- 
numenta Hungarica) wird bie zu ude diefes Dos 
nats in ber Erattnerihen Buhbruderei in Perth die Preffe 
verlaffen, Das Monufkript des dritten Bandes ift auf 


fon der Genfur in Ofen vorgelegt, 


Von dem befannten magyarifhen Dichter Xlerans 
bervonfKisfaludy if vor furgem Johann Bus 
npady, ein hiftorifches Drama in Jamben erfhienen, 


Bon Jo hann Benerfih’s (Profeffers ber 
Gloguen) am evang, Eyceum zu Käsmark) Beihihte ber 
öfterreigiihen Monardie bie zum Ende bes WMiener Frie⸗ 
bens = Gongreffes ift ber achte und legte Bank fertig ger 
worden, 


Der erfle Band bes nachgelaſſenen krefflichen Pray⸗ 
ſchen Berti „GabrielisBethlenii PrincipatusTrans- 
silvaniae corevis documentis illustratus,’ weis 
des von Jakob Ferdinand son Miller in Pelh 
herandgegeten wird, bat in der Zrattnerfhen Buddrur 
derei ſchon die Preffe verlaffen. 


Garnot's (bed fi ſtets gleich bleibenden, ger 
raden, unerſchrockenen Mannes, wie es beren in unferen 
Beiten, befonders in Franfreih wenige gibt —) berübme 
tes Memoire an ben König iſt im Taufenden Jahre 
aub in einer ungrifhen Weberfegung bei Zrattmer in 


Peſth erfäienen, a 
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